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Vorrede. 


Töchtern des Meeres, den Conchylien, eine 

Lobrede halten, und fie den Sammlern und 
Liebhabern der Natur meitläuftig empfehlen wollte; 
es ift ihnen Lobrede und Empfehlung genug, daß. fie 
in unfern Tagen einer der vorzliglichſten Gegenſtaͤnde 
der Naturforſcher, und einer der wuͤrdigſten Vor⸗ 
soirfe für die Naturalienfammlungen find. Ich 
wlrde aber eben ſowohl Stunde ng wenn ich den 
Liebhabern und den Sammlern der Conchylier das 
Conchylienſyſtem des Herrn Ritters Carl vonkinne, 
welches einen Theil ins Rat yſtems auem⸗g 


Rs wlrde Stände thun, wenn ic) den föbnen 


— 


vi | Vorrede. 

weitlaͤuftig empfehlen wollte; es iſt ihm Empfehlung 
genug, daß es beynahe allgemein angenommen und 
genügt wird, und daß unter den fo vielen aͤltern und 
neuen Conchylienſyſtemen noch Fein einziges gefunden 
wird, welches das Linnäifche hätte verdrängen kͤn⸗ 
nen, oder wuͤrklich verdrängt ‚hätte. " Vorwürfe hat 


man demfelben genug gemacht, die zum Theil au 


nicht ohne Grund find, man hat dem Ritter befons 
ders die Auflerfte Dunkelheit in dee Sprache, Die oͤf⸗ 
teen. Unrichtigkeiten in den Eitaten, deren Abbilduns 
gen feine ſchwere Sprache erläutern follten, und die 
fo vielen einzelnen Conchylien vorgeworfen, die unter 
Feine feiner angeführten Gattungen gebracht werden 
koͤnnen; und doch hat es noch niemand gewagt, den 
garızen Linne über Die Conchylieit Ju erläutern und zu 
ergänzen. Zwar hat der verjtordene Here Profefloe 
Müller zu Erlangen in feinem deutſchen Linnäis 
ſchen Naturſyſtem den erften Theil des fechften Bans 
des. gröftentheils den Conchylien gewidmet, allein 
. Renner voiffen es, wie unrichtig und unguverläßig jene 
Beſchreibungen find. Auch in dem neuen Schaus 
plag der Natur und in der Onomatologia hifloriae 
natsralis find die Condyylien nicht uͤbergangen wor⸗ 
den; allein die Befchreibungen find in beiden Werfen 
zu kurz, zu unvolftändig, und in fehr vielen Fällen 
ebenfalls unrichtig, und wenn Dies alles nicht Are, 
fo haben doc) alle drey Werke nicht mehr, als was 
Linne hat, an Ergänzungen und an Berichtigungen 
dat niemand gedacht; fo wie aud) die angeführten 
Schriftftellee entweder gar Feine, oder wenigſtens 
gröftentheils unzuberläfige Zeichnungen über die bes 
befhries 
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Vorrede. | va 


ſchriebenen Conchylien anführen. Ich habe es ges 
wagt den ganzen Linne vor mich zu nehmen, ihn zu 
erläutern, zu berichtigen und zu ergänzen. Ob ich 
nicht zu viel gewagt habe? Mich duͤnkt, wer ein fol 
ches Unternehmen wagt, der muß mwenigftens die vor⸗ 
zuͤglichſten conchyliologiſchen Werke, und fo viel Cons 
cholien befigen, daß er den Linne mit Schriftftellern 
vergleichen, und beide mit der Natur felbit zuſammen⸗ 
haften kann. Die Schriften, die ich befiße, und bey 
diefer Arbeit genlist habe, merde ich am Ende dieſer 
Vorrede bekannt machen, und wenn ic) meinen Les 
feen noch fage, Daß unter mehr als 4000 Nummern 
von Conchylien, die ich befige, mir nicht die Achte 
Wendeltreppe, nicht der poblnifche Hammer, , nicht 
der Winkelhaken, nicht der Oberadmiral fehlt, daß 
ich das Gluͤck habe mit den drey größten Conchylio⸗ 
logen unfrer Zeit, dem Herrn Legarionsrach Meu⸗ 
(eben in Haag, dem Heren Paftor Chemnig in 
Ropenhagen, und dem Herrn Runſtverwalter 
Spengler, auch in Ropenhagen, in der engften 
Freundſchaft zu fichen, und mit ihnen den vertrautes 
ſten Briefwechſel zu unterhalten; daß ich endlich feit 
acht Fahren die Eonchyliologie eifrigft ſtudiere, und 
dabey meinen KLinne‘, und die Erläuterungen meiner 
genannten Freunde immer bey der Hand habe; fo 
daͤchte ich, ich dürfte es wagen, den Linne über die 
Conchylien zu erläutern und zu erganzen. Beſonders 
habe ich feit mehrern Sjahren an Abbildungen von 
Conchylien, die ih nach Kinne’ geordnet habe, ges 
ſammlet. Die großmüthige Freygebigkeit meines 
verflästen Freundes des Heren D. Martini zu Ber 
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vm Vorrede. 
lin, der mir alle Kupfertafeln feines Naturlexikons; 


des Herrn Gebauers in Halle, der mir alle Ku⸗ 
pfertafeln des Naturforſchers; des Herrn Raſpe in 
Nuͤrnberg, der mir alle Kupfer aus Martini Con⸗ 


chylienkabinet, und aus dem Muſeo Gottwaldtiand; 


derer Herren Erben des ſel. Herrn Rnorr, Die. 


mir die Kupfertafeln aus Rnorr Vergnuͤgen; und 


einiger andern großmuͤthiger Goͤnner und Freunde, die 


mir conchyliologiſche Abbildungen verehrten, haben 
mich in den Stand geſetzt vier ſtarke Foliobaͤnde zu 
ſammlen, in denen ich faſt alle Linnaͤiſche Gattun⸗ 
gen, und eine groſſe Menge von Gattungen und Ab⸗ 
aͤnderungen, die im Linne fehlen, in richtigen Ab⸗ 
bildungen vor mir ſehen kan. Ich habe eine jede ein⸗ 
zelne Abbildung, die zum Theil ſchwarz, zum Theil 
aber auch illuminirt ſind, ſauber und behutſam ausge⸗ 
ſchnitten, und auf Folioblaͤtter, mit Bezeichnung 
des richtigen Namens, fein aufgetragen, - und ich 
Ban jest ſchon, auf einigen taufend Folioblätiern, 
mehr als vier taufend einzelne Abbildungen vorzeigen. 
Ich halte dieſe Kupferfammlung, wozu noch unzehlige 
Abbildungen aus andern Naturfächern kommen, des 
ren ganze Summe ich bis auf 7 oder 8000 einzelne 
Eopien rechnen darf, flr den gröften und feltenften 
Schmuck meiner ganzen Bibliothek. Aber eben diefe 
Sammlung war gleihfam die Grundlage zu meines 


gegenwaͤrtigen Arbeit. 


- Sie beftehet, wie der Augenfchein Tehret, aus 


| Erläuterungen , Berichtigungen und Ergaͤnzun⸗ 


gen. Ich babe mit den n Schnecken den Anfang ger 


macht, | 


’ 
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macht, weil ich dazu die mehreften Huͤlfsmittel bey 
der Hand hatte, bin aber dabey dem Linne auf dem 
Fuße nachgefölgt. Ich habe, auffer dem Linnaͤi⸗ 
ſchen Gattungsnamen, noch die gervöhnlichften deut⸗ 
ſchen, franzoͤſiſchen und hollaͤndiſchen Namen, 
dann die Zeichnungen aus Schriftſtellern, die ich alle 
ſelbſt nachgeſchlagen habe, angeführt, und bier zus 
gleich die vielen Unrichtigkeiten im Linnaͤiſchen Nas 
turfoftem bemerkt. Ich habe dann Linne’ Befchreis 
bung mitgetheilet, uͤberſetzt und erläutert, und bier 
babe ich in den mehreften Fällen diefe Erläuterungen 
nad) Driginalen meiner Conchplienfammlung ges 
macht; mo ich das nicht Fonnte, fo habe ” es we⸗ 
nigſtens getreu angezeigt. 


Nach meiner Einſicht, und mich duͤnkt, ſo 
muͤßte man ſagen, kan keine Conchylie einen Linnaͤi⸗ 
ſchen Gattungsnamen haben; es ſey denn, daß 
des Linne angegebene Gattungskennzeichen dar⸗ 
auf genau paſſen. Es ſind hier nur wenige Faͤlle 
ausgenommen, to ſich Kinne‘, entweder aus Mans 
gel guter Driginale, oder aus menfchlicher Uebereilung 
geirrt hat; und aud) dies habe ich an feinem Drte ans 
gezeigt. Man muß überhaupt, um den Linne zu 
veritehen, fein Muſeum Regmae Viricae beftändig bey 
der Hand haben, weil er in dieſem Buche fein Eons 
chylienſyſtem fürtreflich erläutert hat. Iſt diefe Bes 
hauptung über Eonchylien, die Linne haben fol, 
richtig, mie fie es ift, fo Fonnte es nicht anders kom⸗ 
men, es muften eine Menge von Gattungen und Abs 
änderungen vorfommen, die im Linne fehlen, zumal 
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x Vorrede. u 
Da er in Schweden die Gelegenheit gar nicht hatte, 
oder haben konnte, Die man in Dännemark oder in 
Holland findet, fo viele und fo vielerley Conchylien zu 
fehen, als es nöthig war, wenn fein Syſtem fiber die ' 
Eonchylien volftändiger ausfallen follte, als es wuͤrk⸗ 
lich ausgefallen iſt. Es ift Daher dem Linne auch 
gar Feine Schande, wenn man fagt, febe viele Con⸗ 
chyliengattungen fehlen ihm gänzlich, zumal, da er 
dies an einem Orte feines. Naturſyſtems felbft einges 
ftanden-hat, daß er Species numerofiſimas, wie er 
fich ausdrückt, übergangen habe; aber das ift uns 
recht, daß man jede Conchylie in den Linne hinein 
draͤngen will, ohne zu unterfüchen, ob auch feine ans 
gegebene Sattungskennzeichen darauf paflen. Indeſ⸗ 
fen follten in den Nachträgen nicht blos neue Gattun⸗ 
gen, fondern aud) Abänderungen befchrieben werden, 
Daher wohl manches Beyſpiel vorfommen möchte, dag 
entiveder als Abänderung zu einer Linnaͤiſchen Gat⸗ 
tung gehöret, oder Doc) nahe an diefe oder jene Gat⸗ 
tung angraͤnzt; ich babe aber auch dDiefes in den meh⸗ 
teten Fällen angezeigt. Daß ich mich bey diefen 
Nachtraͤgen, die ich jedem Gefchlechte angehänget 
habe, blos an Zeichnungen habe halten müffen, und. 
daß ich mich an Driginale, die in den Kabinetten lies 
gen, aber durch Zeichnungen nod) nicht bekannt find, 
nicht habe halten Fünnen, Dies brauche ich, Ddeucht - 
mir, kaum zu bemerfen. Gern hätte id) bey den 
Gattungen und Abänderungen, die im Linne fehs 
len, die Conchylien nad) Zeichnungen fo nahe zus - 
fammen gelegt, als fie gehören, und es möglid) wäre, 
wenn ich nur Driginafe Damit hätte vergleichen konnen. 
| . | Waste 
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bezahlen muͤſſen. Er tritt erft beym Geſchlecht Morex 
ein. Ich habe bey den Citaten dafuͤr Sorge getra⸗ 
gen, was doch ſo viele Schriftſteller vernachlaͤßigen, 


daß keine Figur zweymal angefuͤhrt werde, weil keine 


zwey Namen zugleich haben, oder zwey Gattungen 
beſtimmen kan. Zu zweifelhaften oder zweydeutigen 
Beyſpielen habe ich daher ein Fragzeichen geſetzt. Ich 


habe mir daher, dieſen Endzweck zu erreichen, ein ſehr 


n 


mübfames Regifter über die fämtlichen Figuren aller 
meiner Schriftfteller gemacht, und eine angezeigte Fir 


gur dort bemerkt, und gleichfam ausgethan. Dar⸗ 


aus ift das erfte Regifter diefes Bandes entftanden, 
damit ic) den Eonchylienfreunden ein wahres Ges 


. ſchenke zu machen glaube, weil ich ihnen hier richtige 
Linnaͤiſche Befchlechtss und Gattungsnamen über 


die Figuren ertheile, die fie fogleich finden werden, 
wenn ‚fie bey dem angezeigten Geſchlecht die Gattung 
oder die Abänderungen nachſchlagen, die. id) durch 
geöffere oder kleinere Zahlen angezeigt habe. Mur 
wenige Figuren find mir entwifcht, die ich nicht bes 
fchrieben hätte, und nur einigemal habe ich eine und - 
eben diefelbe Figur zweymal angeführt, weil es -mir 
gar zu zweifelhaft war, ob fie da oder dorthin gehörte, 


In dieſem Regifter wird man unter den Conchylien⸗ 


werken, die ich bejiße, bios den Martini und das 
Mifeum Gottwaldtionum vermiflen, weil da richtige 
Benennungen zu feinen Abbildungen gefegt find, die 
man in andern Werken, z. B. Lifter, Bonanni, 
Gualtieri, Alein, gar nicht, in den Übrigen aber 
unrichtig, und unzuverläßig mit SLinnäifchen Ges 
ſchlechts -oder Gattungsnamen bezeichnet findet. * 
li 





En 
Einleitung“ 


in die 


Eon chylienkenntniß 


nach Linne 


Johann Samuel Schroͤter. 


Erſter Diaconus an der Stadt⸗ und Hauptpfartlirche zu Gt. 
Petri und Pauli in Weimar, der Roͤmiſch Kaiſerlichen Aca⸗ 
demie der Naturforſcher, der Churfuͤrſtl. Saͤchſ. phyſica⸗ 
liſch- dconomiſchen Bienengeſellſchaft in der Oberlauſitz, der 
Churfuͤrſtl. Maynziſchen Academie nuͤtzlicher Wiſſenſchaften in 
Erfurth, und der Geſellſchaft naturforſchender Freunde 
in Berlin, Mitglied. 


—ö 
Erſter Band, 


von den Schnecken. 
Nebſt drey Kupfertafeln. 


u — 


Ha? x E, 
bey Johann Jacob Sebauer. 


1783. 
v 








BRANNER 
GEOLOGICAL LIBRARY 











u 


“ 





' 
, . 


vH Vorrede 
aus den beften Schriftſtellern der Conchyliologie 


vermehret von "Johann Hieronymus Channig, 


 . . Koͤnigl. Dänifchen Gefandfchaftsprediger in Wien 
‚und: Mitglied der Kaiferl. Academie der Naturfors 
ſcher. Auf Koften der Kraußifchen Buchhandlung 


in Wien, 1766. Chemnitzens Zuſaͤtze 128. Sei» 


‚ten, Müllers Tert zoo Seiten, 33 Kupfert. in 


. 13 


Folſio. 


) Stanz Valentyns, ehemaligen Prebigers auf 
den oftindifchen Sinfeln Amboina, Banda ze. Abs 
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. 21) Bergnügen der Augen umd bes Geindche, in 


—— ne allgemeinen Sammlung von 


den werden. he hc —————— 


——— ang Rnorr In Denen 757. 
39. . Zweyte vermehrte und" velbefferte 
Auflage. Herausgegeben von Georg Wolf⸗ 
gang RKnorts ſel. Erben in Nuͤrnberg 1776.. 
127 Seiten, 30 Kupfert. —— Theil 1764. 
s6 Seiten, 30 Rupfert. Dritter Theil? 1768.. 


‚52 Seiten, 30 Rupfert. Vierter Theil‘ 1769. 


48 Sekten, 30 Kupfert. Fünfter Theil 177». 
46 Seiten, 30 Kupfert. Sechſter Theil 1772. 
76 Seiten, 40 Kupfert. in groß Quart. Mit 
illuminirten Kupfern. 


22) Mufeum Teſſinianum opera illuftriffimi Comitis 


Dom. Car. Guft. Teflin Regis Regnique Suiogothici 
Senatoris, Regiae cancellariae Praefidis, ad Aulam 
Regiam Summi Marefchalli, Educationi R. Celf. 
Princip. Hered.-Guftavi Praefelti, Academiae Abo- 
enfis Cancellarii, Ordinis S. R. M. Seraphinorum 
equitis Aurati et Commendatoris, nec non omnium 
S.R. M. Sueciae ordinum Cancellarii, Equitisque 
Aurati de Aquila Nigra, colleftum. Hans Excel- 
lence, Riks - Rädets etc. Herr Gr. Carl Guft. 
Teflins Naturalie- Samling. (Bom Herrn Linne‘.) 
Holmiae, apud Laurentium Salvium 1753.. 123 
Eeiten, 12 Kupfert. in groß Folio. 


23) Sammlung von Mufcheln, Schneden nd an- 


dern Schalthieren, welche auf allerhochften Be⸗ 
fehl Seiner Königl. Majeftät von Daͤnnemqtk und 


Norwegen mit möglidyfter Sorgfalt nach) der Nas 
b 3 tur 
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tur gezeichnet, in Kupfer geſtochen, und mit ih⸗ 
ren natuͤrlichen Farben erleuchtet worden von 
Franciſcus Michael Regenfuß, Koͤnigl. Daͤ⸗ 
niſchen Kupferſtecher. Kopenhagen. Recüeil de Co- 
quillages, de Limasons et de Cruſtacés, peints 
d’apr&s nature par ordre tres haut de Sa Majelte, 
Le Roi de Danemarc et de Norvegue grav&s en 


taille douce et illumin&s de couleurs naturelles par 
Frangois Michel Reguenfous, Graveur de,S. M.R. 


‚Danoife. Copenhague, 53 Seiten, ohne die Eins 


leitungen. (Erſter verworfner Tert, mit 2 in 
Kupfer geſtochenen Titelblättern. ); Auserlefene 


Schnecken, Mufcheln, und andre Schalthiere auf 


allerhöchften Befehl feiner Könige. Majeität nach 
ben Originalen gemahlt, in Kupfer geftocdyen, und 
mit natürlichen Farben erleuchtet von Stanz Mi⸗ 
chael Regenfuß, Königl. Kupferftecher, 1758. 
Coix de Coquillages et de Cruftaces peints d’apres 
nature grav&s en taille douce et .illumines de leurs 
uraies couleurs par Frangois Michel Regenfu/s , gra- 
veur du Roi. Publi& par -ordre du roi. A Co- 


. penhague, 1758. 87 Seiten, ohne die Einleis 


tungen, ı2 illuminirte Rupfert. in Noyal Solio. 


24) Ignatii a Born, Equ. Academiae Im. Naturae Cu- 


rioforum, Petropolit. Londinenf. Holmenf. Göt- 
tingenf. Vpfalienfis. Londin gothorum, Senenf., 


. Monacenfis, Burghaus. Patavinae nec non Phyſi- 


corüm Berolinenfium Sodalis. Index rerum natura- 


‘Jjium Mufei Caefarei Vindebonenfis. Pars I.ma. 


Teſtacea. DBerzeichniß der natürlichen Seltenheis 
ten des f. k. Naturaliencabinets zu Wien. Erfter . 


Theil, Schalthieree Vindebonae, ex oflicina 


Kraufiana 1778. 458 Seiten und eine ausges 
mahlte Rupfertafel in groß Octav. 


25) Te- 


. 25) Tekzcen: Mehl Caeftei -Visädbönseäs, -quse 
J 5— et-dekri- 


“Therciae Augnfine difpofekt 
püt Isnstins a. Bara,: Eno. S. Ca. Ray; Apoll. 
Msjel. in ro moättaris :et metallita;a Chaßllüs an- 
äichs, Academ. Scient; imp. Nat. Curlef: Peitopolit. 
Londikenf. Holsscet. — —— 
Siesenl; Monacenlis etc. Vimdebonae, 
Pack Krdas ı7 1780: 238 Sei⸗ 
Kupfert. in geoß Selis.! Ä 






u. f f. und unter 
gezeichnet, und mit’ febnbigen Farben erfeuchtet 
durch Andreas Friedrich Hoppe, —— 
afabernifchen Maturalienmahier Exfter. Ban 
Mi Approbation, und unter der Protection ver 
Kenigl. Preuß. Yfademie der Willenfdiaften und 
ſchoͤnen Künfte. Nürnberg, bey Gabriel Nicolaus 
Kafpe 1769. 408 Seiten. Zweyter Band 1773. 
362 € Seiten. Dritter Band 1777. 454 Seiten. 
Neues faftematifches Eouchnlienfabinet , fortgeſetzt 
burc) Sodann Sieronmmus Ehemm$, Paſtor ben 
deutſchen © iu Kopenhagen, 
der Nabforfeher, 


der Kaiferl. Afademie 
der Morbiihen Sorierät der Wiſſenſchaften, 
gelehrten Geſellſchaft zu Danzig, und — 
ſchaft naturforſchender Freunde zu Berſin. Vier⸗ 
ter Band 1780. 344 Seiten. Fuͤufter Band 
1781. 324 Seiten, und alle fünf Bände 193 illu⸗ 
minirte Kupfertafeln. Sechſter Band mit 36 nad) 
der Natur gemahften und burd) lebendige Farben 
erleuchtete Rupfertafeln, 1782. in groß Quart. 


b 27) Sries 
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27) Sriedrich Heinrich Wilhelm Martini — 
allgemeine Geſchichte der Natur, in alphabetiſcher 
Ordnung. Erſter Theil. Mit Koͤnigl. Preuß. und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Privilegien. Berlin und 
Stettin, bey Joachim Pauli 1774. 764 Seiten. 
Zweyter Theil 1775..690 Seiten. Dritter Theil 

. 1777. 706 ©eiten. - DBierter Theil 1778. 702 
Seiten in groß Octav, und 162 Kupfertafeln. 
(Wird fortgefeßt.) :..  .: 0: 

28) Des Ritters Carl von Linne, Königl. Schwe⸗ 
difchen Leibarztes, vollfiandiges Naturfyftem nad) 

. ber zwoͤlften lateiniſchen Ausgabe, und nad) Ans 

leitung des Hollaͤndiſchen Houttuyniſchen Werfs 
mit einer ausführlichen Erklaͤtung ausgefertiget 

- von Philipp Statius Müller. — Sechſter Theil. 
Don den Würmern. Erſter Band. Nebſt 19 Kus 
ppfertafeln. Mit Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Freyheit. 

NMuͤrnberg, bey Gabriel Nicolaus Raſpe 1775. 
638 Seiten in groß Octav, 19 Kupfertafeln. 

29) Mufei Gottwaldtiani, : Teftaceorum, Stellarum 

. „. marinaram et Coralliordfh, quae füperfunt tabu- 
‚lae, die Conchylien, Seeſterne und Meergewächfe 

ber ehemaligen Gottwaldtiſchen Naturalienfamm- 
lung. nad) den vorhandenen 49 Kupfertafeln, mit 
einer kurzen Beſchreibung begleitet von "Johenn 
Sammel Schröter. Nürnberg, auf Koften. der 
Nafpifchen Buchhandlung 1782. 64 Seiten und 

49 Kupfertafeln. nt 
30) Goktorfifche Kunftfammer, worinnen allerhand 
j ungemeine Sachen, fo theild die Natur, theild 
u kuͤnſtliche Hände hervorgebracht und bereitet. Bor 
diefem aus allen vier Theilen der Welt zufanımen 
getragen, und vor einigen Jahren befchrieben, aud) 
mit behörigen Kupfern gezieret durch) Adum Olea- 
rium; weil. Bibliothecariuin und Antiquarium auf 
u der 
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* Gpttfrien. 
Koſten 1644: in beffe — 
Sr ſolche su Aitden iſt. 180 Weiten. in 

AQuart/36 Kupfert. art: 


32) Gazophylacium rerum naturaliui 6 Tegno Vege- 
tabili, Animali, et Minerati & depromptarung » dun- 
quam haftenus in. lüdem editsrum ‚ Adlelis' ciym figu- 
ris seneis ad viuum iüchis repraefenitatfö; opera 
Michächr Ruperti. Bleri, ‚Medici er: Keipublicae 
Norib. Phyfici ordingsi} et oficinasum aharmsceu- 
ticarım p: t. Vilttstoris fenioris, Anho 1733: Ga- 
zopbylaciam rerum naturalium e Regno Vegetabili, 
Animali et Minerali depromtarum‘, cum figuris ae- 
neis ad vivum incilis; oder merkwuͤrdige Natura⸗ 
fienfammer, welche befondere Stüde, fowohl aus 
dem Gewächs s ald Thier » und Mineralienreiche 
unter ſchoͤnen lebhaften Kupferftichen, vor Augen 
legt. Mit lateinifcher und deutſcher Erklaͤrung und: 
Megifter verfehen. Leipzig, in ber Zedleriſchen 
Buchhandlung 1733. 35 Tafeln Kupfer mit kur⸗ 
zen Befchreibungen im größten Folio. 


32) Rariora Mufei Besleriani quae olim Bafılias et Mi- 
chael Rupertus Besleri.collegerunt , -aeneisque Ta- 
bulis ad vivum incifa evalgarunt: nuno commenta- 
riolo illoftratg, a Jokenne Henrico Lochnaro, vt 
virtuti Tou nanagrrou exftaret monumentum , de- 
nuo luci publicae commifit et laudationem ejus fu- 
nebrem adjecit maeſtiſſimus Parens Michael Friederl- 
eus Locknerus, Archiater Caef. Acad. Leopold. Ca- 
rol. Nat. Cur. Epbem. Director. Anno.O.R. 1716. 
ı12 Seiten, 40 Tafeln Kupfer, in Folio. 


bs 33) “Des 
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33) Des Ritkers Carl von Linne lehrbuch über 
.daa Naturſyſtem, fo weit es das Thierreich ange⸗ 
RE bet, in .einem vollftänbigen Auszuge der Muͤlleri⸗ 
fchen Ausgabe. Erſter Band, mit 20 Kupfertas 

fein. Nuͤrnberg, bey Gabriel Nicolaus: Raſpe 
1781. 688 Seiten zo Rupfert. Zmenter Band 
1782. 636 Seiten. Beide Bände 42 Kupfert. 
in groß Octav. 


34) Des Zeren Runſtverwalter Spengler drey 
Kupfertafeln ſchaͤtzbarer, und zum Theil feltener 
Conchylien. In groß Folio. 


35) Der Naturforſcher. Erftes Stüd. Halle, bey 
Joh. Jac. Gebauer 1774. 294 Seiten, 4 Kupfert. 
Zweytes Stu 1774. 246 Seiten, 6 Kupfert. 
Drittes Stüd 1774. 290 ©eiten, 5 Kupfert. 
Diertes Stüf 1774. 274. Seiten, 4 KRupfert. 
Fünftes Stüf 1775. 256 Seiten, 3 Kupfer. 
Sechſtes Stuͤck 1775. 275 Seiten, 8 Kupfert. 
Siebentes Stuͤck 1775. 277 Seiten, 7 Kupfert. 
Achtes Stuͤck 1776. 296 Seiten, 6 Kupfert. 
Meunte Stück 1776. 318 Seiten, 7 Kupfert. 

Zehntes Stüdf 1777. 208 Seiten, 2 Kupfert. 
ı : Eilftes Stäf 1777. -204 Seiten, 4 Kupfert. 
Zwoͤlftes Stuͤck 1778. 244 Seiten, s KRupfert. 
Drenzebentes Stüd 1779. 236 Seiten, s Kupfert. 
Vierzehentes Stüd 1780. 220 Seiten, 6 Kupfert. 
Funfzehentes Stüd 1781. 256 Seiten, 5 Kupfert. 
Sechzehentes Städ 1781. 212 Seiten, 4 Kupfer. 
Sießbzehentes Stüd 1782. 250 Seiten, 5 Kupfert. 

N Achtzehentes Stück 1782. 268 Seiten, s Kupfer. 
In groß Detav. Die Kupfertafeln groͤſtentheils 
illuminirt. (Wird fortgeſetzt.) 

36) Beſchaͤftigungen der Berliniſchen Geſellſchaft na⸗ 
turforſchender Freunde. Erſter Band. Mit Kus 
pfern. Berlin, bey a Pauli 1775. a6 

eis 


f 
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Seiten, 9 Tafeln Kupfer. —— — 76. 
605 Seiten, ı2 Kupfert. Dritter Band 1. Ä 


387 Seiten, zı Kupfert. Bierter Band 1779. 
652 Seiten in groß Drtan, 21 Kupfer. . 


. 37) Schriften dei Berliniſchen Geſeliſchaft naturfors 
* ————————— 

1780. m Verlage ber Buchhandlung 
der Realſchule, 415 Seiten in groß Octav, 10 


ED Band 1781. 419 Selten, 
10 Dritter Band 1782. 504 Set, 
8 Kupfert. | 


38) Fundamenta Tesceologhe: Coof. Exper. Fac. 
Med. Vpfal. Praeßde Viro illufr}, Generofifimo, 
D. Doct. Carolo « Linn, S.R. M.tis Archiatro, 
Eq. Aur. de Stella por. Med. et Bot. Prof; R. O. 
Acad. Par. Petrop. Lond. Relig. Membro, in Au- 
ditor. Carol, Maj. die 29. Junii 1771. proponet 
Au&or Adolpkus Murrsy, Stockholmienfis. Prof. 
vie. ad Theat. Anat. Stockholm. Vpfaliae, ex of- 
eina Edmannianı. 43 Seiten in Quart, 2 Ku⸗ 


39) Zoophylacium Gronovianum, exhibens Animalia 
quadrupeda, amphibia, pifces, inſecta, vermes, 
mollufca, teſtacea, et zoophyta, qusf"in Mafeo 
ſuo adfervavit, examini fubjecit, ſyſtematice difpo- 
fuit, atque defcripft, Laur. Thesd. Gronoviur, 
J. V.D. civitatis Logduno Batavae Senator, Socie- 
tatis phyfico medicae Regiae Londinenfis, Bafılaeen- 
fis atqae Hollandicae Socius. Additis rarifimorum 
objedorum iconismis. Lugduni Batavorum,, apud 
Theodorum Haak et Socium, et Samuelem. et Jo- 
hannem J.uchtmans 1781. 380 Eeiten, 20 Ku⸗ 


pfert. in Folio. 
40) Hen- 


R 4'240: Vorrede. 

40) Heurici Johannit Bytemsifter, Bibliotheeae ap- 
pendix, five Catalogus apparatus Carioforum arti- 
ficialium et naturalium fubjundis experimentis a 
__ poffeffore editus, in uſum praelectionum atademi- 

carum experimentalium mathematico - phyfico - cu- 

-rioſarum. Editio altera anctior. Accedtınt täbu- 
laæe figurarnm aenearum XXVIII. In Academia Ju- 
Uia A. R. S. 1735. Sumptibus auctoris. 58 Seiten, 

223 Kupfertafeln in groß Quart. 


. 41) Hiftoire naturelle du Senegal. Coquillages. Avec 
la Relation abregee d’un Voyage fait en ce pays. 
pendant les anné cs 1749, 50, 51, 52 et 53. par 

M. Adonfon, Correfpondant de l’Academie Royale 
» des Sciences: Ouvrage orn& de Figures. a Paris, 
. chez Claude - Jean- Baptifte Bauche, Quai des Au- 
. guftins, a limage Sainte Genevieve, et à Saint Jean 
- : dans-le Defert. 1757. Avec Approbation et Pri- 
.  vilege du Roi, Die Reife 190 Seiten, die Bes 
ſchreibung der Conchylien 275 Seiten in gr. Quart 

und ı9 Rupfertafeln. 

42). Der - Drontheimifchen Sefellfchaft Schriften, 
aus den Danifchen überfegt. Erſter Theil, mit 

Zupfern. Kopenhagen, ben Friedrich Ehriſtian 
Pelt 1765. 253 Seiten in groß Octav, 6 Ku⸗ 
pfert. und eine Charte. Zweyter Theil 1765. 
32 Seiten, 14 Kupfert. Dritter Theil 1767. 
"414 ©eiten, 10 Kupfer. Vierter Theil 1770. 
403 Seiten, 15 Kupfert. 

43) Fobi Baſteri, Med. Do&. Acad. Caef. Societ. Reg. 
Lond. et Holland. Socii opufcula fübfeciva, obfer- 
vationes mifcellaneas de Animalculis et Plantis qui= 
busdam marinis, eorumque ovariis et feminibus 
continentia. Liber primus. Harlemj, apıd Joannem 
Bofch 1759. Liber fecundus 1760. 96 Seiten in 
Quatt, vo Kupfert. (Das dritte Buch fehlet mir.) 

44) Ver⸗ 


® ” - 
“ 
- % 


Se 


in groß Detav. nd 
45) Die Seſchichte ber Flußconcholien mit Yorzig 
ficher Ruͤckſicht auf diejenigen, "welche in den Thuͤ⸗ 
ſeben, von? Samuel 


Schröter. Bit eilf Kupfertafen. Cha ad | 


minirt und fiywary haben fan. ):. eier ben Br 

* Hann Jacob Gebauer 1779. 434 in of 
Duart. ır Rupfert. 

. 46) Ueber den innern Bau der Sees, und einiger 
ausländifchen Erd⸗ und Flußſchnecken. Ein Vers 
fd) von Johann Samuel Schröter. Mit 
fünf Kupfertafeln. (die man illuminirt und ſchwarz 
haben fan.) Frankfurt am Mayn, bey Barrens 
trapp Sohn und Wenner 1783. 164 Seiten in 
groß Duart, S Kupfert. - 


Auſſer diefen Werken habe ich noch viele andre 
genäht, die mehr oder weniger an die Conchylien ges 
dacht haben, unter welchen folgende, Die ich nur kurz 
anzeige, die vorzuͤglichſten ſind. 

47) Das groſſe Anorrifche Petrefactenwerf ‚ mit 
dem Walchi Commentor, in 4 Bänden in’ 
grob Folio, In Rüdficht auf caleinirte Conchylien. 
48) Schröter vollftändige Einleitung, in vier Ban 
den’ in groß Quart, in Ruͤckſicht auf calcinirte, 
Schnecen. 
49) Schto⸗ 
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49) Schröter Journal für die tiebhaber des Stein; 


reiche und der Eonchyliologie. In fechs Bänden 
in Oectav. 


50) Schröter für die Litteratur und Kenntniß der 
» . Maturgefchichte. In zwey Bänden in Octav. 


Dat 


51) Das, Berlinifce Magazin, in vier Bänden in 


Octav, mworinne befonders eine Abhandlung des 
Herrn D. Martini über die Erd⸗ und Flußcon⸗ 
chylien merkwuͤrdig iſt. 


: s2) Die Berliniſchen Sammlungen ‚ in een Dans 


den, in Detav. 


83) Die Berlinifchen Mannichfaltigfeiten, in 14 


Bänden, in groß Octav. 
54) Die Ada Helvetica, in acht Bänden , in Quart. 


55) Roͤſels Infeetenbeluftigungen, in vier Bänden, 
in Auart. 


56) Die Kupfertafeln zu Herrn Spengler Catalo- 


gue raifonnE über fein Kabinet, Daran er jet ats 
beitet. . 


| 57) Einige Kupfertafein aus den neuen Schriften 


der Königl. Dänifchen Sefellfchaft der Wiſenſchaß⸗ 


ten zu Kopenhagen, u. b. gl. 
3. 


Unter allen diefen Schriften habe ich Rum. 3.10 


und 23. von hiefiger herzoglichen Bibliotheb entichnet, 
die übrigen, und noch eine Menge andrer, in melchen - 
aber Feine Zeichnungen von Conchylien vorhanden 
ſind, beſitze ich ſelbſt. 


Da es eine Einleitung ſeyn ſoll, ſo habe ich 


alle Weitlaͤuftigkeit vermieden, doch mich alſo einzu⸗ 
richten geſucht / daß ich der Deutlichkeit nichts verge⸗ 


ben 
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ben. habe Ein einziges mat bin ich durch ein: Bey⸗ 
fpiel meiner SSammlung hintergarigen worden, das 
einige Beſchaͤdigungen erlitten hatte, und weobon * 
ein gutes Exemplar von meinem Spengler erhielt, da 
die Beſchreibung ſchon abgedruckt war. Es iſt die 
braune Volute mit weiſſen Queerbinden ©. 302; 
Num. 228. tab. 1. fig. 25.” Ich babe vergeflen an⸗ 
zumerfen, daß auf’einer jeden Windung eine Reyhe 
ſtumpfer Knoten liegen, und daß fie in. ihrem gut era 

haltenen Zuſtande auf cajtanienbraunzn GOrunde ein⸗ 
eimige ſchmale weiſſe Binde in der Gegend der Naſe 
babe. Dies alles zeigt ſich an der richtigen Abbil⸗ 
dung,"die ich tab. 1. fig: 15. mitgetheilt habe. Man; 
findet von dieſer Volute indeſſen nur ſelten Beyſpiele, 
wo nicht wenigſtens die Knoten eiwas abgerieben 
fen, und nun weiß erfcheinen ſollten. So fein und in 
der That faft unmerklich die Auffern Queerſtreiffen 
find, fo fichtbar und. ftark find fie von innen, in der 
fehrreetoeiffen Mundoͤfnung; und alle Umftände lehren, 
daß unſre Volute von derjenigen, die wir unter Mu- 
rex Rum. 30. der Gattungen und Abaͤnderungen, die. 
im Linne fehlen , gänzlich und zwar dadurch unter⸗ 
ſchieden ſey: 


1) Daß ihr weiſſes Band fein erhoͤheter Du, 
fondern ein bloffes Band if. 


2) Daß ihre Spindel nicht zart gefalten iſt, fon 
dern drey ftarke Falten hat. 
3) Daß ihr Schlund mit ſtarken erhabenen 
Srafen verfehen iſt. Ä 
Mei⸗ 
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Meinem erſten Entwurfe nach ſollte dieſer erſte 
Band ſich mit der Beſchreibung des Linnaͤiſchen Ge⸗ 
ſchlechtes Turbo endigen, daher auch auf der dritten 
meiner Kupfertafeln verfchiedene hieher gehörige Gat⸗ 
tungen, nemlich: Tab. III. fig. ı7. Turbo cochlus, 
fig. ı8. Turbo margaritaceus, fig. 19. Turbo diftor- 
tus, fig. 20. Turbo fcalaris, fig. zı. Turbo imbri- 
carus, fig. 22. Turbo bidens abgebildet find; da 
aber diefer Band die feffgefegte Bogenzahl weit wuͤrde 
überfchritten haben, fo bleibt dieſes Gefchlecht für 
den zweyten Band beftimmt. Eben diefer zweyte 
‘Band wird die fibrigen Söhneengefäjlehte, und die 
amtlichen Muſcheln beſchreiben. 


Weimar, 
: in ber Oſtermeſſe 1783. 


Johann Samuel Schröter. 


, 


— Einlei⸗ 





Einleitans 


| ie Eongplientenntniß J 


nach Linne. 


Erſter Dant. 
Bon den Schneden. 


Conchylienk. 77 2. % 
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Erftes Geſchlecht. 
ARGONAUTA. 
Linn. Gen. 317. p. 1161, 


ümnfchalige, ober zarte, oder feine 
Sci te, Pappiernauriluffe, lat, 
Carina Nawtili Rumph. Cymbium Gudit. 
Argonauta Linn. franʒ. Naurile de papier 
wi papyract. holland, Fyne Schippertjes, Zeilers of Pa- 
Kerre Namiliefen. 

Animal Sepia, Teſta vnivalvis, fpiralis involuta, 
membranacea vnilocularis Linn. XII. p. ı 161. Der Paps 
piernautilus bat eıne Sepia zu feinem Bewohner, 
dem Bau nach gehörer er unter die gewundenen 
Condyylien, und zwar unter diejenigen, Die ın ſich 
felbſi gewunden find, die Schale iſt überaus duͤn⸗ 
ne, hat aber Beine Zwifchenwände, Kanne’ hat nur 
men Gattungen. 
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4 Erſter Band. Bon den Schneden. 
+ . “ 5 
I. Argonauta argo. Linn. Sp. 271. p. 1161." 

Tab. l. Der Reifbrey Nautilus, die Balere, 
Fig, ı die, hollandiſche Haube, die Cammer⸗ 
8: guchehaube, lat. Carina nautili, franz. Nas 
tile papirack, bolländ. Zeilers, Ryftenbrei Nautilus, Pa- 
piere Nautilus, Liſter Hit. Conchyl. tab. 554: 555. 
3onanni Recret. und Muf. Kircher. Cl! I. ig. 13. 
Rumph amb. Naritätenf. tab. ig. fig. 1.4. A.B. Gu⸗ 
altieri Ind. teitar. tab. 11. fig. A. B. tab. 12. fig. A. B. C. 
Argenville Eonchyl. tab. 5. fir. A. B C. Atgenville 
. Zoomorph. tab. 2. fi. 2. 3. RKlein Methnd. Oftrac, 
tab. 1. fig. 3. Leſſer Teſtaceotheol. tab. ı. n. 6. Seba 
Thefaur. T. IIl. tab. 84. fig. 4. bis 12. Anorr Deliv 
eĩae Tab. B. 1. fig. 3.9. Anore Vergnuͤg. Th. I. tab. 
2. fig. 1.2. Th. VI tab. 31. Martim Conchyl. Th 
I. tab. 17. din. 156, bis 159. tab. 18. fig. 160. 161. 
Muf. Gottwaldt. tab. 40. fig. 272. 273. 274. Coch⸗ 
net Muf. Besler. tab. 19. Olearius Gottorf. Kunſtk. 
tab. 32. fig. 4, Linne Naturfoft. des Thierreichs Th. 
1. tab. 38. fig. f. Murray Fund. teftaceol. tab. 1. fig. 
8. Argonauts carina ſubdentata. linne. J 


Das einzige Unterſcheidungszeichen, das Linne 
angiebt, iſt dieſes, daß der Kiel oder der Rücken’ 
auf beyden Seiten mit Zacken verſehen iſt, die ſich 
der Nitter als Zähne gedachte. Diefer Ruͤcken ift alles 
geit der ſchmaͤhiſte Theil der Eonchnlie, ob er gleich am, 
einigen Benfpielen breiter, an andern ſchmaͤler ift, fo wie 
er aud) gemeinigfic) eine in das Braune fallende Farbe . 
bat, die aber nur dar hintern Theil der Schale einnimmt. 
Das übrige der Schale ift weiß, und fällt zuweilen in. 
das Gelbe. Man fiehet eine einzige eingerollte Windung. 
Die Eeitenwänbe find in der Witte am hoͤheſten, nach 
der Windung zu am weiteften, und haben gefchlängelte 
bald glatte, bald knotige, bald einfache, bald gabelförs 
mige Streifftn oder Nibben. Daraus ift deutlich, daß 





Exſtes Geſchlecht. Argonauta. 5 


der Pappiernantilus in verfchiebenen Abänderungen vors 
foanme, die Martini am vollſtaͤndigſten auseinander fe 
‚ mb folgende angiebt. 1) Der knotigt geftreifte 

. fig. ı<6. 2) Die zarte fihmalfielige 

mit vielen zum Theil gabelfürmigen &treiffen, 

Bg. 157. 3) Die breitfiehige dünne Galere mit einzelnen 
glatten Nibben. fie. 138. 159 4) Die boppelt ei seftreif 
te. fnotige Öalere mit Ohren. fig. 160. s) Die Feine 
. feltfame Sewafnere Öalere mit breitem Kiel. Vignette 8. 


Sg. 2. Man findet fiein mehrern Meereögegenven, fie 

finb aber weder gemein noch wohlfeil. Der Bewohner, 

ven dem man fast, b ba er in feinem Daufe ganz fee 

ſibe und gar nicht efefliget fen, foll eine bewundernswuͤr⸗ 

3 im zeigen. Siehe Tab. L. 
I. 


II. Argonauta cymbium. Linn. Spec. z72. p. 1161. 


Der dünne oder feine Rabn lat. Cymbium mi- 
zimzm complanatum. Gualt. Gualtieri Ind. Teftar. tab, 
12. fig. D. Martini Eonchnlienf. tab. 18. fig. 161. 
162. aus dem Gualticri entlehnt. Argonauta carina 
vugo/s mutica. B.ınne., 

Der Rücken diefer Schale iſt gerumzele, und 
bat Beine Zähne oder Stacheln. Eben ſolche Runs 
zeln oder alten laufen über bie ganze Schale hinweg, 
welche durch feine, die Laͤnge herab laufende Etreifen 
durchfihnitten werden. Die feine zarte Schale ift platt 

sedrüdt, und tie hat mehrentheils nur die Gröffe eines 
Sandkorns, daher man fie nur turch ein gewafnetes Aus 
8 betrachten Fan, daher jie auch Gualtieri ufb Mar⸗ 
ini einmal vergröffert abgehilvet haben, und nun erft 
kan man ihren runderbaren Bau erfennen. Lume fagt, 
mas Gualtieri vielleicht nicht wufte, daß fie in dem 
mittländifchen ‚Meere zu Hauſe fen; und vieleicht macht 
es J— ihre allzugeringe Groͤſſe, daß man ſie ſo ſelten 


A3 Gattun⸗ 
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| Sattungen und Abänderungen, die im 
Linne fehlen. Ä 


x) Die gläferne verdeckte Balere. franz. Neun 
tile vitre Argenwille Zoomorph. tab. 10. fig. B. Mar⸗ 
tini Conchyl. Th. 1. S. 239. tab, 18. fig. 163. au 
dem Argenville | N 


Einige Aehnlichfeit mit den Argonauten fan mat « 
diefer Conchylie nicht abfprechen, fonderfich in Ruͤckſicht 
auf die Feinheit der Schale, die ebenfalls Feine Zwiſchen⸗ 
kammern bat. Ahr Dau ıft fegelfürmig; die Endſpitze 
Äft eingerollt, aber nicht In die Mündung, ‚von der fie 
weit-genug entfernt iſt. Auf dem Ruͤcken hinunter fiehef 
man eine Reihe Zähne, der Rüden felbft aber ift rund 

gewoͤlbt; die ganze Schale hat regelmäflig ſtehende 
Queerribben, und der Bau derfelben ift platt, die Müns 
dung alfo oval. Herr Lionnet ın Hag ift nod) der eins 
zige Defiger dieſer Eonchylie, die man vielleicht auch für 
eine Patelle Halten fünnte; wenigftens nach) Linne iſt 
es Fein Argonaute. . 
2) Der Pappiernautilus mit fichtbaren 
Windungen. Das antike Trinkhorn. Spengler 
in den Befchäftig. der Gefellfchaft naturf. Freunde in 
Berl. Th. 11. S. 458. tab. 13. fig. 3. 4. 5. 


Diefe Eonchylie Hat eben die feine Schale, und 
eben die Durchfichtigkeit des Pappiernautilus, aber die 
MWindungen gehen nicht in Die Schale hinein, fondern fie 
find vorfhuffen fichtbar. Die Mündung bildet ein längs 
liches Viereck, und die erſte Windung macht faft die gans 
ze Groͤſſe ver Schnede aus. Der Rüden ift flad) und 
ausgebogen, und hat vier glatte Reifen. Sie ift 5. Li⸗ 
nien breit, eine nie hoc), und von dem Vorgebürge der 
guten Hofnung. 
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Zweytes Geſchlecht. 
Nau rTIiLVUS. 
Linn. Gen. zı8. p. ud. 


\ 


N). Sinne‘ Das Wort Nautilus in einer ihm eignen des 
Deutung nimmt, und darunter mehrere Gattungen bes 
greift, fo hat man noch Feine allgemeine Namen für 
ihn, die befondern. und befannten gehören für die Gattun⸗ 
gen. Seine Geſchlechtskennzeichen find: Animal, (Rumpk 
muf. t. ı7.f. D.) Tefta voivalvis, ifthmis perforatis eon- 
eamerata, polythalami.. Vom Thier weiß Linne Fein 
GSeſchlecht anzugeben, er beruft ſich auf eine ſehr entſtell⸗ 
te und mißrathene Figur im Rumpb, die aber nicht 
Fig. D. fondern B iſt, und die Martini Conchyl. Th. T. 
€. 222. auf der neunten Dignette hat nachzeichnen lafr 
fen; die aber, wenn fie aüch vielleicht richtig wäre, nicht 
einmal auf alle Gattungen des Kınnärfchen Gefchlecdhs 
ted Nautilus paflen würde. Don der Schale dieſes Ges 
fehlehts und der Gattungen deſſelben fagt der Nitter: 
Dies Gefchlecht gehöre zu den einſchaligen Con⸗ 
chylien, habe eine offne Röhre, welche durch die 
Waͤnde der Schale hindurch laufe, Die aus einzel- 
nen Theilen oder Bliedern beftebe, und Die Schale 
babe innwendig Zwiſchenkammern. Dies Geſchlecht 
bringt der Nitter unter folgende Unterabtheilungen: 


A. Spirales rotundati, in ſich felhft gewun⸗ 
dene, und abgerundete. 


I. Nautilus Pompilius. Linn. Spec. 273. p. 1161. 


Der febwere oder dickſchalige Nautilus, Das 
dickſchalige Schiffboot, der Schiffkuttel, die Pers 
Ienmutterfchnecke, lat. Nautilus crafus, Nautilus ma- 
jor vel maximus, Nautilus pompilius Lim. franz. Nau- 

44 tille, 
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Ms, Nauttle, le grand Nautile des Inder, bellind, ær- 
perlamo-rde Nautilus, ‚Parl- Slakke „ Parlemgeur - hoorn. 
Lifter *) Hift. Conchyl.-tab. 550. (a.) fig. 1. 3. tab, 
551. (a.) tab. 552. (b.) Bonanni Recreat. et Muf. 
.  Kircher. Clafl. I fig. ı. (a) und 2 (d.) Rumpb amb, 
- Raritätenf. tab. 17. fig. A. (a) und C (d.) Gualtieri 
Index teit:r. tab. 17. A. fig. A. (a).B. (a.) tab. ı7 B. 
(a.) tab. 18 1. Argemoille Conchyl. tab. 5. fig. E. Ca.) 
F. (a) uleiit Method. tab. 1. fig. 1. (a) 2. (a.) Leſ⸗ 
ſer Teſtaceotheol. tab. 2. fir. 11. (a) Seba Thefaur. 
Tom. Ill. tab. 84. fig. ı. (c.) 2. (c.) 3. (c.) Anore 
Deliciae tab. B. fig. 1: (a.) 2. (b.) tab. B. 1. fig. ı. (d) 
2.(2.) Rnorr Bergnüg. TH. I. tab. 1. fig. 1. (a.) 2, 
d.) tab. 2 fig. 3. (a) Th. IV. tab. 22. fig. 1. (a.) 2. 
(69) Martini Eondyl. TH. J. S. 226. Wignefte 10, 
d) tab. 18. fir: 164. (a.) fig. 165. (d.) fig. 166. (a.) 
fig. 167. (a) Mu/. Gottwaldt. tab. 40. fig. 271. aa, 
(2.) b, (a.) tab 41. fixe 276. (c) Lochner Muf. Bes 
ler. tab. ı9 fie. 5. (d) 6. a) Besler Gazrphyl. 
tab 22. fie hrim (c ) et vitim. (e.) Linne Natur 
ſyſt. des Thierreichs Th. II. tab. 39. fig. a (a) Cbems 
m Beytr. zur Teſtaceotheol. Titelk. ka.) Aınne’ Nau- 
tilus teſta ſpirali, apertura cordata, anfractibus contiguis 
obtufis laevibus. _ N 
Dieſer dickſchalige Nautilus befteher aus eis 
ner in fich felbft gewundenen Schale, bat eine 
Bersförmige Mundoͤfnung, und etwas gedrückte 
an einander ſchlieſſende glatte Windungen. An den 
gemphnlichiten Gattungen wird man blos die erfie Wins 
dung von Auſſen gewahr, und man fiehet feinen Nabeb 
oder eine Spurdavon. Andre, wenn fie groß find, und 
einen Nabel zeigen, davon Liſter und Knorr Zeich⸗ 
nungen geben, zeigen mehr Windungen, wenn fie aber 
flein find, werben fie vielleicht mit Unrecht für junge 
j Schne⸗ 
. 9 a. bedeutet ben Nautilus in feiner ‚natürlichen Geſtalt, 
. b. abgeſchliffen, c. kuͤnſtiich bearbeitet, d. aufgeſchnitten. 
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Schnecken gehalten. Die Schale ift ziemlich ftarf, ge 
woͤlbt, und Doch Daben etwas gebrüct. Ueber die vorn 
weiſſe nad) hinten zu mit braunen Flammen gefchmückte 
Schale, laufen feine gebogene Queerftreifen, die vielleicht 
neue Anfage ber Schale waren, unb ber ganz hintere 
Theil, der in die Schale hineingehet, ift Fohlfchwarz. 
Die Mündung ift herzfoͤrmig, und inwendig beftehet dies 
fe Schnecke aus lauter Zwifchenfammern, deren Anzahl 
von den Schriftftellern verfchieden angegeben wird, und 
auch würflic) verſchieden ift, durch welche eine hohle ſcha⸗ 
ligte Roͤhre läuft. Ein Beyſpiel in Gualtieri mit, ei 
sen zweyten Anfaß zu einer fchaligten Röhre gehbrt un⸗ 
ter die größten Seltenheiten. Wenn man vie äuffere 
Haut behutfam abziehet, fo erfcheint das fchönfte Perl⸗ 
mutter, und Dann pflegt man mancherley Figuren Darauf 
su fchneiden, oder auch fonft auf mancherley Urt zu bes 
arbeiten. Die orientalifchen Bölfer arbeiten Trinkge⸗ 
fhirre daraus. Sie werden in den Indifchen und africas 
nifchen Meeren oft von einer ſehr anſehnlichen Groͤſſe ges 
funden. Man vermißt fie nicht leicht in einer Samm⸗ 
lung. Man hat befonders zwey Abänderungen, 1) uns 
genatelte, 2) genabelte. ind die letztern flein, fo hält 
man fie für junge Schiffsboote, groß find jie zuverlaͤſſig 
ausgewachſen, und von einer ſehr groſſen Seltenheit. 
Nur Lıfter und Knorr haben davon Abbildungen 
gegeben. 


II. Nautilus calcar. Linn. Spec. 274. p. 1162. 


Der Sporn, Gualtieri Ind. teftar. tab. 19. fig. 
B.C. Martui Conchyl. Th. 1. tab. 19. fig. 168. 169. 
bende aus dem Gualtieri. Kinne Nautilus tefla ſpira- 
di, apertura lineari, unfraltibus contiguis, geniculis 
slevatis. 

Die Schale diefes Nautilus iſt ebenfalls in 
fich felbft gewunden, der Rand der Miundöfnung 
iſt ununterbrochen, und zrifebeeibe alſo eine gerade 
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Linie, die Windungen ſchlieſſen an einander, und 
Durch den. Anſatz neuer. Schale entiteben einige 
febarte Hervorragungen, die gleichwohf nicht an allen 
Benfpielen fichtbar find. Darum beruft fid) inne‘ erſt 
auf fig. C. im Gualtieri, wo Die Hervorragungen ſicht⸗ 
bar ſind, die man bey Figur D. nicht entdeckt. Wie? 
wenn alfo dieſe Hervorragungen ein bloſſer Zufall waͤ⸗ 
zen? Oder man muß nad) Linne ſelbſt zwey Abaͤnde⸗ 
rungen annehmen, wo auf die eine weder Name noch 
Beſchreibung des Linne paffet. Man findet dieſe Körper - 
in dem Mufchelfande zu Arimim, und fie find fo Fein, 
Daß man fie nur durch ein Vergroͤſſerungsglas gehörig bes 
Srachten Fan. .- | \ 


| E II. Nautilus erifpus. Linn, spec. 275. p. 1162. 


Das punctirte und mit Reiffen umlegte Ams 

‚monsborn. Gualtieri Ipd. Teftar. tab, 19. fig. A. D, 
- Wiartini Conchyl. Th. I. tab. 20. fig. 172. 173. 17%. 
Die beiden erſten aus dem Bualtieri. Nautilus teſta fpi- 
rali, apertura jemicordata, anfractibur contiguis, genicu- 
lis crenatis. Linne. 

Diefe Eleine Schnecke aus dem Diufchelfande zu 
Rimini ift ebenfalls in fich felbit unden, und 
zwar Dergeftalt, Daß Die einzelnen Windungen ges 
nau an einander ftoffen, die Mundoͤfnung n 

ich der bersform: en Sigur, und die einzelnen An; 
füge der Schale find geterbt. So fiehet dieſe Eons ° 
chylie nad) Linne aus. Gualtieri fegt hinzu, daß ver 
Mücken derfelben fehr feharf und geſaͤumt fen, daß fie auf 
beiden Seiten einen hervortretenden Nabel habe, daß bie 
Schale geftreift fen, daß Die Streiffen gebogen find, und 
daß fie mit den feinften Koͤrnchen befegt fey. Aufgefchnits 
tene Denfpiele lehren, daß die Zwifchenfammern nicht 
ganz halbmondfoͤrmig, fondern im Mittelpuncte etwas ' 
gebogen find, und daß der Sipho im Mittelpunze bei 
| a 
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Echale fiege. Auch diefe Schnecke ift äuferft Mein; und 
muß durch das DBergröfferungsglas betrachtet werben. 


IV Nautilus Beccarii. Linn. Spec. 276. p. 1162. : 


- Das ächte Ammonsbern Gualtieri Ind Te 
ar. tab. ı9 fie. HH L die letztere aufgefchnitten. 
Martini Conchyl. Th. 1. tab. 19. fig. 178.179. tab. 20, 
fig. 175. (aufgefchnitten) 176. 177. bie drey leßtern aus 
dem Gualtieri. Murray Fundam. teitac. tab. 1. fig, 
16. aufgeſchnitten. Schröter inneer Bau ber Conchyi. 
tab. ı. fig. 3. aufgefchnitten. Nautilus refta [pirali, aper- 
sura obovata anfrallibus contiguis torulofis, geniculis.in- 

feuiptis . Sinne. ‘ 
Die Schale iſt ebenhalle gewunden, (doch fo 
daß die Windungen an einander fehlieffen, und man das 
ber alle von Auffen fehen und unterfcheiden fan.) Die 
Mündung nabert fich Der eyfoͤrmigen Sıgur, die 
Windungen ſchlieſſen genau an einander, und find 
ekruͤmmt, wenigftens glaube ich tornlofis muͤſſe im 
Diane tortuofis heiffen; und Die einzelnen Anfüge 
oder Glieder find Durch Einſchnitte oder Einker⸗ 
bung von einander getrennt. Der Bau der Schale 
&t etwas plaft gedrückt, und man fiehet, wenn man dieſe 
äufferit fleinen Schalen durch das Deraröfferungsglas 
betrachtet, hier das natürlichfte verſteinte Ammonshorn. 
Gaaitieri und Martim Zeichnungen find der Natur. 
nicht gerreu. Die aufgefchnittenen, wenn wir fie mit 
Schröter vom innern Bau der Seeconchylien tab. 1. 
Sg 3 vergleichen, find mehr nad) der Einbildung ald nad) 
der Wahrheit gezeichnet. Sonft fand man fie nur im Mu- 
fheljande zu Arumın und an den Ufern des adriarifchen 
Meeres, aber Herr Cbemnig fand fie auch in dem 
Sande, womit die Seetonne des mittlaͤndiſchen Mee⸗ 
res ausgefutlt war, und id) habe eine eigne Art, Die ich 
bernad) befchreiben werde, aus der Oſtſee entdeckt. (Nas 
turforſcher AVIL. Stud ©. ı17.£) Man bat baher 

au 
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auch mehrere Abaͤnderungen, die ich am angefuͤhrten Orte 


des Naturforſchers, in geſtreifte, geribbte und knotigts 


abgetheilt habe. Den den Ammonshoͤrnern des mitt⸗ 
laͤndiſchen Meeres ſind die innern Windungen ſanft er⸗ 
ben, welches man an den übrigen nicht findet, auch) 
hen ihre Ribben viel. enger bey einander ala bey dem 
übrigen. Da Beccarius der erfte war, ber biefer Fleis 
“ sen. Ammonshörner gedachte, fo hat: ihm Linne die vers 


“= Biente Ehre erwiefen, fie nad) feinen Namen zu nennett. 


V. Nautilus rugofus. Linn. Spec. 277. p. 162. 
. Der gerunzelte Nautilus, Der Runzelnautis 
Ius, mil Nautilus tea [pirali, apertura lineard 
anfrallibus contiguis comprefir incrajato - marginatis. 


Die gewundene Schale hat eine enge unun⸗ 
terbeochene Mundoͤfnung, der Windungsart nach 
ift fie plact gedrückt, Doch berühren die Windun⸗ 

einander auf Das genauſte, und haben einen 
arken Rand. Die Erhöhungen der einzelnen Theile 
oder Kammern bilden Queerrunzeln, und es feheinet dieſe 
Schnecke eine bloffe Abänderung von der vorhergehehben 
zu feyn. Herr Bruͤnniche hat fie in der Suͤdſee ent 


deckt, und fie gebüref, wie die vorhergehenden, vor 


Mum. II. unter das fleine Gut, die man durch das Des 
sröfferungsglas betrachten muß. u | 
VI. Nautilus vmbilicatus. Linn. Spec. 278. p. 1163. 
Der genabelte Nautilus, der Nabel. Muͤll. 
Nautilus teſta [pirali, apertura compreſſo lineari anfracti- 
bus contiguis comprefis, umbilico concavo, Sinne‘: 
LKinne‘ beruft fich bey diefer Gattung auf Co⸗ 
lumna phytob. 2. t. 38. f.E. Da id) es mir aber zum 
Geſetz gemacht habe Feine Zeichnung anzuführen, die ich 
nicht ſelbſt gefehen habe, fo übergehe ich aud) diefe, und 
das um fo vielmehr, da man fich auf Linne Eitaten er 
nicht 
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nicht verlaffen fan. Sinne‘ befchteibt diefen Nautilus 
folgendergeftalt: es fey eine gewundene Schnecke, 
Deren Mundoͤfnung gedrückt aber ununterbrochen 
fey, auch die Windungen, Die fich berühren. waͤ⸗ 
zen zufammengedrückt, und Die Schnecke habe 
einen concaven Nabel. Die Edrale hat Queerfur⸗ 
dyen, vie fich nach den einzelnen Anfäsen oder Rams 
mern rühten, und fie ift fehrag gegliedert, weldyes man 
vorjäglid) in der Gegend des Ruͤckens bemerft. Herr 
Raͤhler bat jie bey Livorno entdeckt, und fie iſt eben⸗ 
falls ſehr Flein. 


VII. Nautilus fpirula. Linn, Spec. 279. p. 1163. 


Das unächte Ammenshorn, Das Pofiboen, 
das Ammonshorn des Rumpbs, der Meuͤrendreck, 
lat. Cornu Ammonis [purium, Cornu Hammonis, franz, 
Corne d’ Ammon, Cornet chambre, ou fuulle corne d’Am- 
mon, helländ. Poflhoorntje of Cornu Hammonis: Liſter 
Hiit. Conchrl. tab. 5so. f. 2. Bonanni Muf: Kircher. 
Claſſ. 1. fig. 39 vergröffert, aber fehr verunftaltet: 
Rumpb amb. Naricätenf. tab. 20. fig. ı. Gualtieri 
tab. 19. fig. E. einmal aufgefchnitten. Argenville Eon 
chyl. tab. 5. fig. G. G. male. Klein Method. tab. 1. 
fg 6. Rnorr Deranüg. Th. I. tab. 2. fıg. 6. Mar⸗ 
tını Conchyl. Th. 1. ©. 254. Dignerte 11. fig. 1. 2. 3. 
und tab. 20. fig. 184. 185. einmal aufgefchnitten: 
Scheuchzer Naturh. des Schweitzerl. Th. IL. fig. 15. 
Bytemeiſter Apparatus tab. 11. fig. 49. Nuutilus teſta 
fpirali, apertura orbiculari, anfrudlibus diunctis cylin- 
dricis. Linne. 

Dis Ammonshorn-ift, nad) Kinne‘, eine cy⸗ 
lindriich gewundene Schnecke, deffen Mundoͤf⸗ 
nung cirkelrund iſt, deffen Windungen fich „ber 
mchr berühren. Die erſte Windung raget ziemlich 
weit hervor, und iſt mehr acrade als gebogen, daher 
dies Ammonshorn wahrſcheinlich Tas Driginal der mi 

ui⸗ 
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luiten iſt. Sein Bau iſt cirkelrund, und die Windun⸗ 
gen nehmen allmaͤhlig ab; fo viel inwendig Kammern 
find, fo viel ſchwache Einferbungen fiehet man von A 
fen. Die Kammern gleichen etwas ausgehöhlten Sch 
Sen, und haben einen ſchoͤnen weiflen Perimutterglang, 
.. da die.duffere Farbe ſchmutzig weiß ift. Der Sipho liegt 
wvanz an der Schale an, und ift alfo von Gualtieri und 
Hioreni falfch abgebildet. Die Mundoͤfnung, die els 
zeaentlich Feine Kammer haben Fan, ift aflegeit abgebros 
chen, weil fich das Thier an die Felſen anſaugt. Man 
findet dies Ammonshorn, das nicht viel über einen Zoll 
in feiner gewöhnlichen Groͤſſe hat, ben diefer Groͤſſe aber 
doch die vorhergehenden unendlich uͤberſteigt, in Am⸗ 
boina, Oma, Honimoa, den molutkiſchen Inſeln, 
Barbados, Jamaica und | 


= VIII. Nautilus ſemilituus. Spec. 280. p. 1167. 


Der unaͤchte Biſchofsſtab, Semilituus. Maro⸗ 
tini Conchyl. Th. 1. tab, 20. fig. 1866187. Nautilus 
iuſta recta, apice incurvato fpirali, anfraclibus contiguit. 


Die Schale endiget ſich in eine verlängerte 
Roͤhre, ift aber'oben gewunden, und zwar ſo / Daß 
die Windungen an einander ftoffen. Die einzelnen 
Kammern, woraus inmwendig die Schale befteher, find . 
von auffen durch Einichnitte fichtbar, und die Schale 
fiheinet mehr abgerundet als platt zu feyn.. Man findet, 
in Rüdficht auf vie Windungen, zwey Abänderungen, 
in dem einige in dem Mittelpuncte der Windungen ein 
Meines Nabelloch haben, welches andern mangelt, man 
Fan fie alfo in genabelte und in ungenabelte eintheilen, 
&ie werden blos an den Ufern bey Livorno gefunden, 
an ‚getören unter die Hleinften Eondyylien, wie Num. U. 


B. Elon« 
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B. Elongati erectiusculi, verkingerte und gerade 
ausgehende. 





IX. Nautilus obliquus. Spec. 251. p. 1167. 
Der Orthoceras, Das gekruͤmm⸗ 
te Horn mit i R 


wellenfoͤrmig ammern, 
Mart. Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 19. ig. N. Max-⸗ 
sim Vignette 1. fig. H. . Nauniles teſta recio-ſiubær- 
cuætæ, Aticulit oblique ſtrictit. Linne. 


Die gerade Röhre iſt erwas — — ——— 

Die einzelnen Glieder, Die Durch Einſchnitte 
ſichtbar ſind, haben e Streiffen, weiche 
die Loaͤnge ber Der Umrig der Schale ee 
gerecht, welches aber eine Folge der Streifen üt, und 

. die Mervenröhre liegt gerabe im Mittelpuncte. Mag 
findet ſie in dem Meerſande von Irımıni, und id) ſehe 


ed nicht ein, marum ſie nicht Fleine Originale zu unſern 


getruͤmmten Orchocerauten jenn jellcen. 
X. Nautilus rapbanifirum. Spec. 282. p. 1163. 


Die wilde Senfkbste. Muͤll. Nautilus teſta 
recta ſubcylindrica, articulis toroſis, ſtriis elexatit duode- 
mis, firkone centrali regulari. Sinne‘, 


Die gerade Röhre iſt faft cylindriſch, oder 
durchaus von gleicher Stärke, die einzelnen Glie⸗ 
der find gewoͤlbt, und baben zwoͤlf erböbete 

Sipho liege ım Mittelpuncte/ und 
läuft regelmäfg Durch alle Windungen fort. 
Diefe Schale Hat die Laͤnge eines Nagels, und iſt alfo 
unter den vorherbefchriebener. Kleinen Schaͤchelchen vie 
gröfte. Don der folgenden Gattung unterſcheidet dieſe, 
die Anzahl der Streiffen, die Groͤſſe, der regelmaͤßige 
Sipho, und der cylindriſche Bau. Man finder fie in 
dem mittlandiſchen Meere. 

AT. Nail» 
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: XI. Nautilus raphanus. Spec. 283. p. 1164. : 
Die Rettigſchote. Das gerade Horn mit 
centralicher Nervenroͤhre. Mart. Gualtieri Ind. 
teſtar. tab. 19. ſig. I-LL.M. Martini Conchyl. Th. J. 
Vignette 1. ſig. A. a. B. b. C. Nautilus teſta recta atte- 
nu. ta, articulis tovofis, [hriis elevatis ſedenit, fiphone füb: 
Mterali obliquo. B.inne‘. | 
Dieiie gerade Röhre nimmt in ibree Stärke alls 
mählig ab, die Gelenke find gewölbt, und mit 
ſechzehen erhoͤheten Streiffen verfeben, welche, 
wie bey der vorhergehenden, Die Länge herab laus 
fen; der Sipho liege nicht ſowohl im Mittelpuncte 
Ser Schale, als vielmebr nach der Seite zu, und . 
HE etwas ſchraͤg. In den angeführten Zeichnungen ift 
ex für jedes Glied unterbrochen, wäre bies in der Natur 
ebenfalls fo, fo wäre die Erfcheinung fonderbar gemig. _ 
Auch diefer Nautilus ift ganz Flein, und wohnet in ben 
adriatiſchen und mitrländifcben Meeren. :Diefer fan 
ein Feines Driginal für die conifchen, fo wie er vorhers 
gehende für die cylindrifchen Orthoceratiten ſeyn. 


u XIT. Nautilus granum. Spec. 284. p. 1164. 


Das Rorn. Miüll. Nautilus tefla redla, duato- 
oblonga, articulis torofis, ſtriit elevatis octinit interru- 
ptis, ſiphone obliquo Linne. | 
.. Die gerade Schale ift länglich oval, die eins 
"zelnen Belenke find gewölbt, und haben achte uns 
terbrochene erhabene Streiffen, und einen ſchraͤg⸗ 
laufenden Sipho./ Der Nitter von Line’ geftehet 
die Aehnlichkeit dieſer Schale mit der vorhergehenden ein, 
zeigt aber auch ihren Unterfchied, und Diefer iſt folgender. 
Die Schale des gegenwärtige Nautilus iſt eyformig und 
nicht gerade ausgeftreckt, jie hat auf jedem lied nur 
acht Streiffen, welche unterbrochen, und fo erjcheinen 
ald wenn fie gegittert wären. Er Fan beide alſo nicht für 

| | Daries 


“r 
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Barietäten halten, obgleich der Sipho ben beiden einerley 
Pau hat. Die gegenwärtige fällt im mittlaͤndiſchen 
Meere, und ift ebenfalls nur ganz klein. 


XIII. Nautilus radicula. Spec. 285. p. 1164. 


Die Rettig⸗ oder Rohlfamenfchote, Lederm. 

Die Radiesfchore. Muͤll. Das ‚Aerade Horn mie 
runden abfegenden Rammern. Mart. Martini 
Conchyl. TH. 1. Vignette 1. fig. g.G.2.G.b. Nautilus 
reſta recta oblongo-ovata, articulis torofis glabris. Sinne‘, 


Die gerade Röhre iſt eyformig lang, die eins 
zelnen Blieder find getoölbe und alart. Die einzel⸗ 
nen Glieder feßen merfich ab, und es fcheinet als wenn 
lauter Kugeln, die in der Groͤſſe allmählig abnehmen, 
auf einander gefeßt waren. Darf man den Abbildungen 
trauen, fo ift der Körper gleichwohl ein wenig gekruͤmmt, 
und hat feinen Sipho mehr nad) der Seite zu, als in 
bem Mittelpuncte. Er ift zu Arimini zu Haufe, ift aber 
einer der feltenften Körper, die in dem dafigen Mufchels 
fande ganz klein gefunden werben. 


XIV. Nautilus fafcia. Spec. 286. p. 1164. 


Die Ringelfhore. Muͤll. Der geftreifte 
Regel mit Reiffen. Mart. Gualtieri Index teſtar. 
tab. 19. fig. O. Martini Eonchyl. Th. L Vignette 1. 
fig. d.D. Nautilus teſta recta, articulis, ſtriatis geniculis 
lsevibus elevatis. Linne. 


Die gerade Aöhre bat geftreifie lieder, mie 
gerade berablaufenden Streiffen, in der Gegend 
der Zwifchentammern aber fiebet man glatte 
Queerreiffen, Damit die Schale umlegt iſt. Der 
Pau dieſer Conchynlie ift eonifch, die Streifen liegen enge 
ben einander, die Dueerribben, oder bie Neiffen find 
glart und erhöhet, die Spige ift flumpf, der untere 
Rand der Schale ift gezähnelt, und der Sipho liegt ger 

Conchylienk. 1. B. DB rade 
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tade im Mittelpunete. Das adristifche Meer ift die 
Wphnung diefer Kleinen Eonchplie. “ 


‚XV. Nautilus fipbunculus. Spec. 287: p. 1164. 


Die Speige. Muͤll. (ein weit hergeholter Nas 
me.) : Das gerade Horn mit weit von einander abs 
fiehenden cylindeifben Rammern. Mart. GBuals 
tieri Ind. Teftar. tab, 19. fig. R.S. Martini Conchyl. 
Th. 1. Bignette 1. fig. f. F. FF. aus dem Gualtieri aber - 
nicht getreu nachgezeichnet. Nautilus teſta recta laevi, 
articulis cylindricis remotis, geniculis attenuatis cylindri- 
ch. Linne. 
| Die gerade Schale ift ganz glatt, und beftes 

bet aus abftehenden cylindrifchen Bliedern, zwi⸗ 
fiben welchen die neuen Anfäge viel dünner und 
auch cylindeifch find. Dieſe Eondjylie Hat einen ganz 
eignen Dau. ff fiehet man einen fchmalen eylinbris 
ſchen Theil, dann einen faft halb fo Fleinen ungleich breis 
tern, der beynahe ein Viereck bildet, ‚auf welchen wieder 
ein ſchmaler und auf dieſen wieder ein breiterer folgt. So 
Bat der Körper im Gualtieri fechs ſchmale und fünf - 
breite Glieder. Die breiten De erhöht, Die ſchma⸗ 
fen aber vertieft zu liegen. Faſt Tcheinet es, alg wenn 
diefer Körper Feine Zwifchenfammern, und feinen Sipho 
habe, und num gehörte er freylich nicht unter das Ges 
ſchlecht, was ber Nitter Nautilus nenne. Targionius 
entdeckte diefe Conchylie im ficilianifcben Meerbufen, 
auf einem mit Corallen bewachfenen Selfen. 


XVI. Nautilus legumen. Spec. 288. p. 1164. 


Die Schote, Rinne‘, Die Erbfenfcbote. Muͤll. 

Die Degenſcheide. Planc. Die gefäumte Scheide. 

Mart. Vaginula gladii. Plancus. Gualtieti Ind. 

teftar. tab. 19. fig. P. Martini Conchyl. TH. J. Bignette 

z.fig.e. E.J. Nautilus tea recta compreſſa articulata 
linc mærginæta, Fohone laterali. Linne. Si 

. ie 
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XVII. Nautilus ortbocera. Spec. 289. p. 1164. 
Der Orthoceratit. Nautilus teſta recta: anfra- 
ubus cerinato- fristir. Linne. 
Der Herz von Linne hat auch einige Verſteine⸗ 
zungen in fein Eonchnlienfoftem aufgenommen, und Das 





V. und deffen tithologifches terifon Th; V., ſonſt 
auch gegen ben Begri De Herrn Per 
mancherley einzuwend . ige 

daß der Nister das, ma if Sa in rem 
natürlichen Zuflande nicht geſehenz nondum 
vifa —— Iſt die Diebe von gleich gtoffen Deiginas 
km, fo IR die Soche waht anflerdem fr in bem * 
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hergehenden (Num. IX.: bis XII.) mehrere Beyſpiele 
beſchrieben worden, welche kleine Originale der Orthoce⸗ 
ratiten ſeyn koͤnnen. 


Gattungen und Abaͤnderungen, die im 
. Linne fehlen. 
1) Der Helicit. Die Linſe. Schröter voll⸗ 
ſtaͤndige Einleitung Th. IV. tab. 10. ſig. 2. aufgeſchliffen. 
Es wird mir erlaubt ſeyn, wenigſtens einige gegrabene 
ealcinirte Conchylien hier mit aufzuſtellen, wenn ſie be⸗ 
reits abgebildet ſind, und neue Entdeckungen abgeben. 
Dieſe habe ich im lockern Sande von dem St. Peters⸗ 
berge bey Maſtricht gefunden, fie find fo wenig ver⸗ 
ändert, daß auch einige noch ihren.natürlichen Glanz as 
ben. Auf beiden Seiten find fie völlig bedeckt, und. man 
- findet an ihnen feine Spur einer Windung, wohl aber 
haben einige ihre Mundöfnung noch. Einige find etwas 
weniges erhöhet, andre ganz platt, einige glatt, andre 
geftreift; inwendig aber beftehen fie aus lauter enge beys 
einander ftehenden Zwiſchenkammern. Gerade fo find 
unſre Heliciten befchaffen, fie find alfo igre wahren Dris 
ginale. Ach hebe fie von ber Groͤſſe einer kinfe, bis zue 
Groͤſſe eines Silberdreyers uf. | 
RL 2) Das platte Ammonshorn aus der 
Tab, I . 
Oſtſee. Hier iſt der Körper, deſſen ich oben 
m gedachte, in einer vergröfferten Abbildung, fo 
wie ich ihn in den Wurzeln hornsund lederartiger Sees 
geroächfe gefunden, und ihn Naturforfcher XVII. Stuͤck 
©. 120. befchrieben Habe. Unter ihren vier bis fünf 
Windungen iſt die erfte ungleich gröffer als Die nächftfols 
gende, ihre Mundoͤfnung ift lang und enge, und ihre 
Windungen find bald glatt, bald geftreift, bald geribbt, 
Bald knotig. Die Farbe ift weiß mit und ohne Glanz, 
bald durchfichtig, bald undurchfichtig, und an einem aufge, 
ſchliffenen Benfpiele Habe Ich sg Zwiſchenkammern gezehs 
tet, Siehe Tab. L fig. 2. Ä | 
| 3) Bros 
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3) Gronov. Zoophyl. tab. 19. fig. 5.6. Namti- 
Zus anrmonoides tefta comprefla: apertura lineari: anfra- 
etibus contiguis: ftriis elevatis multiradiate. Die Schafe 
iſt platt, die Mündung ununterbrochen, die Windun⸗ 
gen berühren ſich, und find alle fichtbar, und der Rücken 
iſt mit vielen erhöheten Queerftreiffen 'geftrahle. Es tft 
dies eine bloffe Abänderung vom Nautilus Beccarü, und 
erſcheinet ebenfalls ganz klein. — — 


Drittes Geſchlecht. 


CONUS, 
‚Lien. Genus 319. pag. no&. 


Regel, Tuten, Voluten, lat. Cochleae conoideae, 
Conus Linn. (id) übergehe alle ungewoͤhnliche und zwey⸗ 
deutige Namen.) franz. Cornets, Voluter, holl. Wellen, 
Tooten, Bakken. | , 
Animal limax; Tefta vnivalvis, convoluta, turbi- 

nata; apertura eflufa longitudinalis, linearis edentula, bafı 
integra; Columella laevis, Linn. XU.p. 1165. Das Thier 
ift ein Limar; die Lonchylie hat nur eine, aber 
eine eingerolite Doch würklich gewundene Scha⸗ 
le; die Mundoͤfnung ift unten rinnenf senig ), 
B 3 ang, 


% Man kan dieſes Wort effuſa nicht fuͤglich mit einem Worte 
ausdrüden. Cinne erklaͤrt ſich darüber alſo: vbi poftice 
minime coarctata, verum vtrumque labium finu fepa- 
ratum, vt aqua impleta effluat poftice. Die Lipne gleicht 
alfo unten am Bauche einer Rinne, und ift aljo tiefer ald ber 
Rand der Mündung, und der gegen über ſtehende Bauch; 
menn man alfo die Scale auf den Rüden legt, und mit 
Waſſer file, fo läuft das Waſſer unten heraus, ehe es dem 
Rand der Mündung erreicht. Ich habe es nicht deutlicher 
ausdrücken Finnen als alſo, die Mundoͤfnung fey unten 
rinnenfoͤrmig; man wird nun diefen Ausdruck verfiehen, 
ob er gleich, ich geftehe es gern, die Sache nicht fo auss 
druckt, wie fie eigentlich befchaffen iſt. 
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lang, gerade, und hat Beine Zähne, der Ausgan 
der Mundoͤfnung ift nicht Susgefibnitten, (oe 
dern ganz, und Die Spindelfäule ift glart. Man 
Fan es nicht ganz einfehen, wie ber Ritter auf Das vorige 
©efchlecht, befonders auf den geraden Näurilus, konnte 
bie Kegel folgen laſſen. Wahrfcheinlich fahe er darauf, 
Daß die Kegel, wie die geraden Nautili, ihren Fünftlichen 
und gewundenen Bau inwenbig haben, ben man vog 
auffen nur unvollftändig betrachten fan. Ihr Wirbel 
Hat daher einige Aehnlichkeit mit dem Nautilus -fpiralis ro- 
tundatus , und ihr erſtes Gewind, mit dem innern Bau, 
mit den Nautilis elongatis erectiusculis, 


A. Truncati-f. fpira fere truncata, abgeftümpfte,. 
deren Wirbel faft platt iſt. 


I. Conus marmoreus. Spec. 290. P. 1165. 


| Das Dershorn, Das Ringhorn, Das Mar⸗ 
morborn, Der Leopard, Voluta märmorata, Conus 
marmoreus, Linn. franz. Tigre, Leopard, holland, 
Marmerhorn, Ringhorn, getygerde Harte- Toote. Li⸗ 
(fer Hit. Conchyl. tab. 787. fig. 39. Bonanni Muf: 
Kircher. et Recreat. Claff. II. fi£ 123. Rumph Amb. 
Mar. tab 32. fig. N. und 1. Valentyn tab. 3. fig. 25. 
tab. s. fig. 43. tab. 7. fig. 65. A. Gualtiert Ind. Te- 
ftar. tab. 22. fig. D. Argenville Eonchyl. tab. 12. fig. 
M.O. Seba Thefaur. Tom. IIL tab. 46. fig. ı bis 4. 
13 bis 19. tab. 47. fig. ı bis 4. tab. 55. fig. 2. 3. 
Anore Vergnuͤg. Th. I. tab. 7. fig. 4. tab. 15. fig. 2. 
Th. IV. tab. 17. fig.ı. Regenfuß Th. 1. tab 5. fig. 53. 
Martini Conchyl. Th. IL tab. 62. fig. 685. 686. Muf. 
Gotrwaldt. tab. 14. fig 104. 2. 104. b. Ölearuus Gott⸗ 
borf. Kunſtk. tab. 31. fig. 2. Conus teßa conica fujca, 


maculis oyaiis albis, ſpirae anfractibus canahicalatir 


nm Die 
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Die conifche Schale bat auf braunem Bruns 
de weiſſe eyformige Stecken, und die Win 
des Wirbels find ausgekehlt. Die Grundfarbe fällt 
bald mehr in dad Schwarze, bald in dad Braune, odet 
Rothgelde, feine Streiffen iaufen Über die Schafe, ur 
wenn fie nicht ganz gereinigef ift, auch über die weiſſen 
Flecken weg, wodurch die Conchylie rauf: wird. Es iſt 
falſchh, wenn die Grundfarbe im Gottwaldt netgfoͤrmi 
erſcheint. Die Windungen des Wirbels, ver ſich —* 
wenig in die Hoͤhe hebt, ſind nicht nur ausgekehlt, ſon⸗ 
bern für ſich ausgeſchnitten, und mit ſtumnpfen länglicyen 
Zacten verfehen. Die Abänderungen diefer gar nicht feb 
tenen Tute betreffen vie Farbe. 

Als eine befondere Abänberung fiehet man den fü 
genannten Schout bey Nacht an, der auch der Cons 
tresdmirdl, Centre Admiral, holl. Schout by Nagt 
heißt. Valentyn tab. 2. fig. 10. tab. 5. fig. 44. Seba 
tab. 46. fig. 5. bis ı2. Martini tab. 62. fig. 687. 
688. Er unterfcheidet fid) ‚eigentlich durch gar nichts, 
als dadurch, daß er wenig weiſſe Flecfen hat, die wenig, 
ftens zum Theil wie Bänder über die Schale hinweglau⸗ 
fen, die Örundfarbe, die gemeiniglich braun ift, mache 
den groͤſten Theil diefer feltenen Eonchylie aus, die von 
8. bis 32. Gulden in Holländifchen Auctionen bezahle 
wird. J 


II. Conus imperialis. Spec. 291. p. 1165. 
Die Reichstrone, das Kronenhorn, franz. 


Couronne imperiale, holl. Kroon-hoorn, Kroon - toote. 
S.ifter Hit. Conch. tab. 766. f. ı5. male. Rumph 
tab. 34. fig. H. I. Valentyn tab. 3. fig. 26. Gusalties 
ri ind. teitar. tab. 22. fig. A. Argenville Conchyl. tab. 
12. ſig. E. F. Rlein Method. tab. 4. fig. 84. Seba 
Thefaur. Tom. II. tab. 47. fig. 18. bis 21. Anorr Th. 
li. tab. 11. fig.2. Regenfuß Ip. I. tab. 3. fig. 35. 
Marttini Conchyl. TH. LI. tab. 62, fig. 690. bis 693: 

B 4 | Conus 
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Conus teſta albida, faſciis longitwlinalibus lividis. cingu- 
licque lincaribus :albofurcoque articwatis. Sinne‘, | 
Auf einem weiffen Brunde liegen einige meh⸗ 
eentheils zwey gelbe oder. gelbbraune Bänder, und 
‚woeiffe und braune unterbrochene Linien laufen res 
gelmaͤßig über die ganze Schale hinweg. Diefer 
egel erlangt eine anfehnliche Groͤſſe. Die Bänder, und 
bie einzelnen ordentlich laufenden aber allentgalben uns 
terbrochenen ftärfern und ſchwaͤchern Linien, welche auf 
weiſſen Grunde braun-find, erhöhen Die Schoͤnheit dieſer 
Schnecke. Der Wirbel ift faft ganz flach, ftärfer oder 
ſchwaͤcher ausgezackt, und mit braunen Flammen auf 
weiffen Grunde gefchmüct, Wenn der Wirbel ſchwoaͤ⸗ 
her gezackt, die Baͤnder mehr unterbrochen, und Die uns 
terbrochenen Linien unregelmäfliger find, fo beißt bie 
Schnecke die. Reichskrone vom zweyten Range, Deys 
be Abanderungen find felten. Soll Martini fig. 693. 
auch eine Reichsfrone feyn, fo ift Die Zeichnung unguvers 
läflig, denn man fiehet weder Bänder noch Schnüren, 
wohl aber Slammen, Sich würde fie für eine eigne Gat⸗ 
tung halten, | 
MI. Conus litteratus. Spec. 292. P. 1165. 
Die Buchflabentute, der weiſſe oder hellro⸗ 
the Tieger, das A 3 C Buch, lat. Tigris alba, 
Pardus. — La Tigree, Le Tigre, Damier. holland. 
Witte Tygers- Toot, Letterhoorn, A BC Bockje. Liſter 
Hift. Conchyl. tab, 773. fig. 19? tab. 774. fig. 20. Bo⸗ 
nanni Recreat.: Clafl. III. fig. 132? 363. Bonanni 
Mut. Kircher, Claſſ. II. fig. 357. Rumph amboin. 
tab. 31. fig. D. Gualtieri tab. 21. fig. G.O. Seba 
Thefaur. Tom, II]. tab. 45. fig. 1. bis 5. Rnorr Del. 
tab. B. II, fig. 4. Rnorr Vergn. Th. 1. tab, 16. fig. 3. 
Th. HL tab. 3. fig. 2. Th. IV. tab, 26. fig. 1. Res 
genfuß Th. 1. tab. III. fig. 29. tab. IV. fig. 46. Mar⸗ 
‚eins Couchyl. Th. IL, tab, 60. fig. 666. bis 669. Mu. 
on ott⸗ 
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iſt er ganz Kach und ausgefehlt, am 
mit gewölbten Windungen. Die 
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Striche, ift eine Neihe gleichfarbiger Puncte, bie oft 
von gelben Bändern eingefaßt- werden. : -. 

IV. Conus generalis. Spec. 293. p. 1166. 


. .., Det Benetal, das ächte Spigen oder Alöps 
peltüflen, Die geflammte Bandtute, lat. Voluts 


Bammir infignita. franz. La Flamboyante, hollaͤnd. 


Specldewerkskuflen, Gebande Olyve- Tooten. Liſter Hi- 
ftor. Conchyl. tab. 786. fig.'35.. Rumph amb. tab. 
33. fig. Y. Valentyn tab. a. fig.9. Gualtieri Index 
tab. 20. fig. G. Argemwille Conchyl. tab. 12. fig. T. 
Argemwille Goomorphofe tab. 3. fig. F. Seba Thefaur. 
tab. 54. fig. 11. ı2. 13. unter ber leßten Nummer foms 
men 9. Abbildungen vors Rnorr Vergn. Th. 1. tab. 7. 
fig. 3. Th. IL tab. 5. fig. 2. Th. III. tab. 17. fig. 4. 5. 


‚tab. 18. fig. 3.4. Regenfuß Th. I. tab. 6. ſig. 65. 


Martini Conchyl. Th. IL tab. 58. fig. 645. bis 652. 
Muf. Gottwaldt. tab. 13. fig. 100. fig. 100. a. Olea⸗ 
rius Gottorf. Kunftfammer tab. 31. fig. 5. Conus teſta 
conica nitida, Pira plana.muriceta, anfreölibus canali- 
eulatis. Sinne. oo. | 

.  Diefer Regel ift conifch aber fchmal, der 
Wirbel ift plate und uneben, und die Windungen 
find durch einen Einſchnitt von einander getrennt. 
Allerdings tft der Wirbel des Generals platt, aber im 
Mittelpuncte deffelben hebt fich eine feharfe Spitze, bie 
gleichwol länger oder Eürger ift, fehnell empor, und dieſer 
Wirbel ift mehrentheils geflammt, feltener und vielleicht 
nur an abgeriebenen Beyfpielen weiß. Auf einem auf 
mancherley Urt gefärbten Grunde, liegen mehr oder wes 
siger, breitere.oder ſchmaͤlere weiffe Bänder, die durch 
anders gefärbte Slarhmen-häufiger oder ſparſamer unters 
brochen werben. Die Abänderungen betreffen: 1) ben 
Bau, des an manchen Benfpielen vorzuͤglich ſchmal ift. 
2) Die Anzahl der Bänder, die von zweyen bis auf vier 
gehen. 3) bie Farbe, bie entweder Eoffeebraun, ober 

| .. oran⸗ 
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orangenfarbig, ober braungelb, oder gelb iſt. Wollte 
man 4) die Veraͤnderungen der Flammen, der Striche, 
Wolken, Puncte, und dergleichen in Anſchlag bringen, ſo 
wuͤrden die Abaͤnderungen dieſer eben nicht gemeinen Con⸗ 
chylie in das Unendliche fallen. 

V. Conus virgo. Linn. Spet. 294. p. 1106, 
Die Miennonitentute, die Jungfrau, und 
wenn ihre Naſe blau, Die Brundfarbe aber weiß 
if, Das Wachslicht, Das Aerschen. lat. Cereola, 
Conus cereola, Omix, franz. Bout de Chandelle, Cierge, 
Onix, Mennonide, holland. Mennifte - Toot, Kersje. 
Liſter Hilft. Conchyl. tab. 753. fig. ı. tab, 754. fig. 2. 
tb 758. fig, 3. Amb. tab. 31. fig. E. Bus 
altieri tab. 20. fig. B. nanni Recreat. Claff. III fig. 
365. Bonanni Muf: Kircher. Claff. II. fig. 356. Rlein 
Method. tab. 4. fig. 83. Seba Thefaur. Tom. Ill. tab. 
47.8.8. 9. ZAnorr Vergn. Th. II. tab. 24. fig. 4. 
Th. Il. tab. 22. fig. 1. Martini Conchyl. Th. IL tab. 53. 
fig. 585- bis 589. Muf. Gottwaldt. tab. ı3. fig. 99. h. 
tab. 14. fig. 105. a. fig. 105. b? Conus tefla conica, baſi 
eserulefcens. Lime‘. 

Die Miennonitentute bat einen coniſchen 
Bau, und einen blaugefäcbten Ausgang an ihrer 
Mundoͤfnung. Sie hat eine ganz glatte Schale, eis 
nen plaften, und nur zumeilen etwas erhöheten Wirbel, 
deffen glatte Windungen durc) feine Einfchnitte von eins 
ander abgefondert find. Wenn ihre Dberhaut abgeries 
ben iſt, fo erfcheinen einige gelblich), die mehreften weiß 
mit einer blauen Baſi, und die heiffen Wachelichter. 
Andere aber haben. Farben, und auf mancherley Art ges 
färbte Bänder, mit einem flammigten oder weiſſen Wir⸗ 
bei. Sollen fie indeſſen nach Luinne Hieher gehören, fo 
muß ihre Baſis allemal blau feyn. | 

Eine der merkwuͤrdigſten Abänberungen ift das fo 
genannte italiaͤniſche Eſtrich, Die 2Ilojauche Siur, 


Pave 
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Pave italien, La Mofaique, Nattes d’Italie, holland, 
Italiaan/che Vloeren. iftee Hift. Conchyl. tab. 767; 
fig. 17. n dioer. Valentyn tab. 6. fig. 52. mala. tab. 
8. fig. 73. Gualtieri Ind, Teftar. tab. 21. fig. H. Se’ 
ba Thefaur. Tom. II. tab. 55. fig. 4. bis 9. _ Anore 
Vergn. Th. U. tab. 12. fig. 3. var. Regenfuß Th. L 
tab. 8. fig. 19. Martini Conchyl. Th. II. tab. 59. fig. 
653.654. Da ſich inne‘ felbft auf die Abbifpung im 
Regenfuß beruft, fo ift dieſe Conchylie ficher eine Abs 
änderung vom Conus virgo. Es hat auch die Kennzet 
«hen derfelben. ‘Die Nafe oder nach Linne die Baſis 
iſt amethyſtfarbig, und queer geftreift, auf der ganzen 
fchneeweiflen und glänzenden Schale liegen lange ziegel⸗ 
öder carminrothe Vierecke von verfchiebener Sröffe, bie 
zuweilen ununterbrochene tinien bilden, allemaf aber in 
ber regelmäfligften Ordnung liegen. Der Wirbel, wel⸗ 
eher roth gefleckt ift, ift ein wenig erhaben, und bie 
Windungen find nicht nur durch Einfchnitte gefrennt, 
fondern auch noch mit zwey Linien im Mittelpuncte, "die 
fie aber bald, nemlid) ſchon auf der zweyten Windung ver? 
lieren, verſeheen. nn 
VI. Conus capitaneus. Linn. Spec. 295. p. 1166. 
+ Der Capitain, Der grüne Röfe, der Hermes 
lin, franz. 7 a — 33 - Toot ’ 
Graens Kaas. Liſter Hift. Conchyl, tab. 780. fig. 27: 
tab. 781. fig. 28? Bonanmi: Recreat. Claſſ. III. fig: 
139? 361. Bonanni Muf. Kircher, Claf III. fig: 
139? 354. Aumpb Amboin, tab. 33. fig. X. und 
nicht K. wie im Linne fept: Valentyn tab. 3. fig. 22. 
23. tab. 6. fig. 49. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 20. fig. 
}. tab. 22. fig.M. Zirgenwille Conchyl. tab. 12. fig. 
K, Geba Thefaur. tab. 42. fig. 26. bis 36. Anore 
Th. J. tab. 7. fig. 6. tab. 15. fig. 3. Th. II, tab. 6. fig. 
s. Th. V. tab. 16. fig. 2. Regenfuß Th. I. tab, 7. fig. 
7. Martini Conchyl. TH, I. tab. 59. fig. 660. 661: 
j 62. 





- Dritte Geſchlecht. Conus. 29 


662. Muſ. Gottwaldt. tab. ı2. üg. 85. b. ce. tab. 13, 
fig. 99. c. bisg. (Einige Eitaten im inne‘ find falſch, 
Olearius tab. 31. fig. 5. if Conus generalis, und Ges 
ba tab. 42. fig. 23. 24. 25. iſt Conus miles.) Conus te 
fis conica glahra, erh ca, fpira convexiufcula. Linne. 

Die glatte Schale hat einen conifchen Bau, 
einen etwas erbabenen Wirbel, und eine braune 
Naſe oder Baſin. Die Mafe ift allemal vunfler als 
die Schale fonft zu feyn pflegt, und ift queer geitreift. 
Das übrige iſt glatt, und olivenfarbig, gelb oder braun 
gefärbt. Hier fiehet man eins ober zwey breite weiffe 
Bänder, die zumeilen mit Flammen, zuweilen mit viers 
ecfigten Puncten geſchmuͤckt find. Auſſerdem laufen über 
die Schale eine Dienge ſchmaler punctister,, ober gefleck⸗ 
ter Schnüren regelmäfliger hinweg. Der Wirbel ift 
mehr oder weniger erhaben, felten ganz platt, und heller 
oder dunfler geflammt. Dach der Lerfchiebenheit der 
Sarben und der Zeichnung fonnte man manche Verſchie⸗ 
denheiten annehmen. Linne aber fiehet bey feinen Bas 
rietäten, die er annimmt, auf andre Umſtaͤnde. 1) Einis 
ge haben feine Flammen und lecken, fondern bloſſe eins 
fürbige Bänder. 2) Andre haben Flammen, und fpars 
famere Flecken, und 3) nod) andere fparfamere Flam . 
men. Doc) nad) Linne angegebenen Zeichnungen far 
man fich aus den beyden letztern Abanderungen nicht hers 
ausfinden, ob fie gleich gegründet genug find. Das Bey⸗ 
fiel Bonanni fig. 139: wo man weder Slammen noch 
lecken fiehet, auſſer auf ven Bändern, koͤnnte eine vier 
te Abänderung bejtimmen, die es auch iſt, und ich befiße 
fie von gelber Farbe. 


VII. Conus miles. Linn. Spec. 296. p. 1167. 


Der Soldat, Das Arakansgarn, Die arakani⸗ 
febe Zwirneute, lat. Voluta filoja. Rumph. franz. Le 
Navet, Faux Amiral ou Navet, hollàùnd. Arakans - Gas- 
ren. Liſter Hit. Conchyl. tab. 786. fig. 34. Aumpb 

ms 
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Amboln. tab. 33. fig. W. Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 
20.fig. N. ZArgenville Conchyl. tab. 12. fig. L. Ser 
ba Thefaur. Tom. II. tab. 4e. fig. 23. 24. 25. Anore 
Vergn. Th. I. tab. 15. fig. 4. Th. IN. tab. 1. fig. 2. 3. 
Martini Conchyl. Th. IL. tab. 59. fig. 663. 664. Muf. 
Gostwaldt. tab. 13. fig. 99. a. (mediocr.) fig. 99: b. (ma- 
la.) Maartini allgem: Gefd). der Mat. Th. III. tab. 79. 
ad p. 160. fig. 3. 4. flüchtig gezeichnet. Conus teſta coni- 
ca rudi, baſi fufca, [pira convexa. Linne. 
Die conifche Schale ift unanfebnlich, die Ba⸗ 

is braun, und der Wirbel conver erbaben. Die 

f ft braun und mit Queerftreiffen verfehen, das uͤbri⸗ 
ge Theil der Schale ift zwar glatt, aber überaus unans 
ſehnlich, und gegen den Wirbel zu fiehet man noch ein 
braunes Band, welches bald fehmäler bald breiter, nie 
‚ aber fo breit als das untre.Band der Bafıs if. Das 

übrige der Schafe iſt ſchmutzig weiß ober gelblich, und 
mit duͤnnen gefchlängelten die tänge herablaufenden Fa⸗ 
ben verfehen. Der Wirbel fteigt allmählig in die Höhe, 
. hat die Form einer Halbfugel, und braune Flecken. Die 
Barbe ift bald Heller bald vunfler, abgefchliffen wird ber 
Grund fon weiß, die Faden verſchwinden, und blos die 
braunen Bänder bleiben übrig. | 


B. Pyriformes bafı rotundata, fubeylindrica quam 
ſpira fesquilongiore, Birnfoͤrmige mit abgerun« 
deter Bafi, die mehr als noch einmal fo lang 

Ä | als breit find. u 


VIII. Conus princeps. Linn. Spec. 297. p. 1167. 

Der Fuͤrſt. Bonanni Recrestio et Muſ. Kir- 

cher. Claſſ. III. fig. 138? Conus teſta flava lineis fu/co 
purpureis longitudinalibus ramofıs. Sinne‘. 

Tab. I Der Conus princeps hat eine gelbe Brunds 

Fir. „. farbe mit braunrothen die Länge berabs 

laufenden aſtfoͤtmigen Kinien. —* 

ehen, 


) 


IDEE Geſchiccht. a ta 1} 
ſtehen, ie Linne weiter ſagt, eben nicht ſo gar enge , 

Page einander, und haben immer fo etwas aftförmiges an 

. Da ich glaube, dieſen feltenen Kegel, von bem 

in dem Muf. Ludoy. Ulr. fagt, er fen fehr theuer 

ab Pike, mb werbe von einigen unter die Yontirale ges 

rehlt nk ſo Habe ich ihn Tab. I. fig. 3. abbilden 

\ 1, und num brauche — ‚zur Miete des Linz 

—* ege Dep 


— die feinſten Queer⸗ 
Iinien; den teiß lau , von einzelnen 
re En Bi = Veyſpiel 


gerkatze, die Baſtart Bauernmuſik, franz. Chat de 
Opre, bolländ. — — Iygerkue Veit, Sie FR. 
Coachyl. —e 26. Valentyn tab. 11. fg. 94. 
Gualtieri tab. 25. fig. Q. Argenville Conchyl. tab. 
22. fig. B. Seba Thefnur. Tom. UL. tab. 47. fig. 30. 
31. a an tab. 4. fig. 2. 
Condygl. TH. II. tab. 63. fig. 699. 700. bilden fie ab. 
Sie iſt viel kuͤrzer, gebrungener, und Im eigentlichen Vers 
Dirnfoemig gebaut. Ihre Grundfarbe & 
‚aun, und weiſſe aftformige Streifen laufen ho⸗ 
zigontal herunter. ‘Der Wirbel ift Enotigt, und manche 
haben ein breiteres aber mn weifles Queerband. 


IX 


⸗ 
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IX. Conus anmiralis. spec. 298. p. 1107. 


Mach Linne waltet Hier einige Dunkelheit, wel 
che aber entftehen mufte, weil man nach der Zeit mehr 
rere Admirale entdeckte. Vielleicht koͤnnen wir der Duns 
felheit durch folgende Abtheilung vorfommen. Die Ad⸗ 
mirale haben | 

1) unordentliche Bänder, die nemlich durch Wol⸗ 
fen, Schnuren und lecken unterbrochen werden, 

Das ift der weitindifche Admiral. Conüs Am- 

miralis. Linn. franz. Amiral american, holland, 

Weftindifche Admiraal. Rumph Amb, tab. 34. 

figG.E. Seba Thefaur. Tom. II. tab. 46. fig. 20. 

2ı. Martini Conchyl. Te. U. tab. 57. fig. 640. 

Martini allgemeine Gefchichte der Natur, Th. L 

S. 376. tab. 19. fig. 15. Die Grundfarbe ift 

braun, und mit mehr oder weniger weiſſen Wolfen 

und Flecken gemahlt, mit und ohne Pänder, des 

ren man eins, zwey, auch bren zählen fan, bie 

aber alle durch Fleden und Wolfen unterbrochen 

find, über den Rücken laufen Förnigte Steeiffen, 

. bie bald braun, bald braun und weißgefleckt, bald 

weiß find, der Wirbel raget fpißig hervor, und iſt 
‚  Tnotigt.. Diefer Admiral if nicht felten. . . 

- 3) ordentliche Bänder, die fo regelmäflig laufen, 

- als wenn fie mit dem’ tinial abgemeffen wären. 

Diefe Bänder, deren Anzahl und Breite verfchies 

den ift, haben eine Drangenfarbe, ein etwas dunk⸗ 

leres ſehr feines Mes, vwoas das bloffe Auge faum 

- erfennen Fan, die Örunpfarbe ift braungelb, mit 
weiffen und bellgelben Herz, und andern Figuren 

auf das prächtigite bemahlt, die Schale ift glatt, 

und nur an ver Naſe mit feinen ſchraͤgen Queer⸗ 
ſtreiffen verfehen, der. Wirbel iſt auch glatt, 
ſchwach ausgefehlt, fpigig, und mit hell» ober 
. " un⸗ 
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dunfelbraun gelben Flammen geſchmuͤckt. Manch⸗ 
mal iſt ein Band mit einer dunklern gefleckten 
Schnure unterbrochen, und wird dann für zwey 
Baͤnder gezehlt. Alle diefe Abmirale haben einen 
groffen Werth, und werden bie zu 40. Gulden bes 
. Dan nennt fie durchgängig Oberadmira⸗ 
le, franz. Grand Amiral, bolländ. Opper Admi- 
rad. Sie haben 
a) dDrey Bänder. Ammiralis ordinarisr. Lim. 
Aumpb Amb. tab. 34. fig, C. 

b) vier Baͤnder. Ammiralis ı firmi et Anmi- 
ralis occidentalis, Linn. umpb Amb. tab. 
34.fg.B. Argenville Sonn tab. 12. fig. 

N. Seba Thefaur. tab. 48. fig. s. Martini 

— Th. I tab. 57. fig. 634. Martini 
allgemeine Gefchichte der Nat. Th. I. tab. 18. 
fig. 6.©. 367. von Born Muf. Caef. Vind, 
Teft. tab. 7. fig. 11. Spengler feltene Con 
chyl. tab. 1.fig.E. Rnorr Vergn. —8* I. tab, 

8. fig. 2. Anort Del. tab. B. V. fig. € 


e) fünf und mehr Bänder, vie nemlich durch 
gefiete Schnuͤren unterbrodyen werben. 
mpb Amb. tab. 34. fig. D. Argemwille 
ã— tab. 10. fig. O. P. Seba tab. 
48. fig. 4. 6. Marttini tab. 57. fig. 635. 
3) keine Bänder, fondern bloffe Perlenfchnären. 
Ammiralis cedo nulli, franz. Nompareilie. Ar⸗ 
genville Zoomorphofe tab. 10. fig. HU. Seba 
Thefaur. tab. 48. fig. 8. Anorr Th. VI tab. 1. 
ig. ı. Marttini Conchyl. Th. 11. tab, 57. fig. 
633. Martini allgem. Geſch. ber Natur Th. 1. 
tab. 17. fie. 3. S. 359. CLinne Naturſyſt. des 
Thierreichs Th. II. tab. 39. fig. b. (malc.) Alle 
Zeichnimgen, fo fehr fie auch abweichen, find von 
einem Driginat 2, genommen. Der Bau dieſee ui 
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tenen Admirals, ber gern mit mehrern hundert 
Thalern bezahlt witrbe, wenn man ihn nur bekom⸗ 


* men fünnte, iſt bauchigt, kurz und gebrungen, die 


ſieben Windungen bes Wirbels gehen fpigig hervor, 
und find wie ber Körper gezeichnet, doch ohne Perl 
ſchnuren, der Grund des Körpers iſt gelb, fpielt 


- aber zugleich in das Roͤthliche und Blauliche, auf 


diefem Grunde ruhen amarantfbrmige Zeichnungen 
mancherley Art, und iſt oben mit fieben, in der 
Mitte mit einer, und unten mit drey glänzend weiß 
fen Perlenſchnuren umwunden. 


Nun fönnen wir den Sinne‘ kurz erklaͤren. 


@) Conus Ammiralis; Conus teſta bafı punctate 
Seabra. Bey dem Admiral iſt die Bafıs rauf 
und gefbrnt, das Übrige der Schale alfo 
glatt, und ohne Körner. 


PB) Conus Ammiralii fümmus; Conus teſta ſer- 
ruginea maculis-albis ſparſic; fafcsque 4. 
fävis tenuifhme reticulatis, tertia cingulo al. 
‘bo maculato. Der Öberadmiral hat eine 
braungelbe mit weiſſen Flecken bemahlte 
Grundfarbe, vier gelbe mit dem feinften Dei 
bemahlte Bänder, das dritte Band ift Fo 
einen weißgeflectten Guͤrtel unterbrochen. 
y) Conus Ammiralis ordinarius ; Conus tefla te- 
»  Bacea, maculis albis acutit; faſciis tribus die 
bis fubreticulatir,, media cingulo articulato. 
Der eigentliche Admiral & eine ſehr feine 
Schale, weiſſe zugefpißte Flecken, brey weiffe 
Bänder mit einer negähnlichen Zeichnung, 
dag britte Band iſt durch einen gegliederten 
Gürtel unterbrochen. - 
Ö).Conus Ammiralis occidentalis; Conus tefla to- 
ſtacea albo macnlata, fafciis quatuor favis re 
Pigula- 
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ticulatis cingulo articulato. “Der abends 
ländifche Admiral hat eine feine weißgefleck⸗ 
te Schale, vier gelbe ne&fürmige mit einem 
gegliederten Gürtel unterbrochene Bänder. 


&) Conus Ammiralis cedo nulli; Conus tefla te- 
flacea, albo maculata cingulisque tribus, ſu- 
premo compofito, ommnibus pundlatir. Der 

' Cedo Nulli hat eine weißgefleckte Schale, 
dren Perlerfchnuren gleichende Gürtel, deren 
oberer gleicdyfam in zwey abgetheilt iſt. 


Uebrigens fällt der Ritter von den Admiralen, oder 
vielmehr von ihren Beſitzern eben Fein günftiges Urtheil, 
wenn er ſagt, fie habe eine gelehrte Unwiſſenheit geadelt, 
bie Thorheit der Neichen habe ihren Kaufpreiß erhöher, 
und unwiſſende Berjchwender pflegten jie zu Faufen. 


X. Conus vicarius. Linn. Spec. 299. p. 1167. 


Der Dicesdmiral, Argenville Conchyl. tab. 12. 
fig. H. Archithalafjus ſecundus, franz. Vice Amiral, hol⸗ 
land. Hice Adsniraal. Conus tefla teſtacea albo maculata 
fafeüsr 4. flavis immaculatis, fecunda angulo diviſa. 
Linne. 

Der Viceadmiral des Linne hat eine feine 
weißgefleckte Schale, vier gelbe ungefleckte Baͤn⸗ 
der, unter welchen das zweyte durch einen unglei⸗ 
chen Guͤrtel unterbrochen iſt. Man darf dieſen Vi⸗ 
ceadmiral, welcher aͤuſſerſt ſelten iſt, nicht mit den Vi⸗ 
cesdmiralen der Hollaͤnder verwechſeln, von denen ich 
hernach reden werde. ‘Diefer, von dem ich hier rede, hat 
vier gelbe Bänder, welche ganz einfarbig find, auf brauns 
gelben Grunde fiehet man weifle Flecken von mandjerley 
Piung, der Wirbel ift fpisig und ebenfalls braungelb 
und weiß gefledt. 


& 2 XI. 
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XI. Conus fenator. Linn. Spec. 300. p. 1168. 


Der Rathsherr, Liſter Hiltor. Conchyl. tab. 
784. fig. 31? Valentyn tab. 6. fig. so? Martini 
Conchyl. Th. II. tab. 59. fig. 659. Conus tefla conico 
lasvi glabra [pirge anfrallibus ohtufis feriptis. Sinne‘. 

Der Rathsherr bar, nad) Lime’, erne glarte 
ebene Schale, und flumpfe mir ſchriftaͤhnlichen 
Zeichnungen bemahlte Windungen. Cr bat, wie 
Linne‘ fortfährt, eine gelbe weißgefleckte Schale, und 
fehr viele weiß und braun geglieberte Queerſtreiffen. 
Nach diefer Befchreibung habe ich wohl Grund ben ben - 
oben angeführten Zeichnungen zweifelhaft zu ſeyn, und 
fie Höchftens nur für Abänderungen bes Rathsherrn zu 
halten. Denn fie haben alle einen erhöheten Wirbel und 
Feine weiffen Flecken *). Einige haben fogar ein weiffes 
Band. Mein etwas abgeriebenes Benfpiel hat eine gelbs 
röthlicye Grundfarbe, einzelne weile Flecken, wohl auf 
dreyßig gelbbraun getüpfelte Nueerftreiffen, einen ftums 
pfen nur Im Mittelpuncte etwas erhöheten Wirbel, ber 
mit gelbrothen Flecken und Strichen, wie mit Scriptu⸗ 
ven, bezeichnet ift. 


XII. Conus nobilis. Linn. Spec. 301. p. 1168. 


| Der Edelmann. Die gelbe Herztute? 
Fe Fi ftanz. Leopard jaune? holland, geele Tygers- 
100? Arggenmoille tab. 12. fig. M?. Valentyn 
tab. 3. fig. zı. Seba tab. 43. fig. 13? 14? Mar⸗ 
tini Conchyl. Th. II. tab. 62. fig. 689? Conus tefls ſub- 
cylindrica laevi glabra. Linne. Ä 
Der Edelmann bat nach Linne eine etwas 
eylindrifche glatte und ebene Schale. Linne er 
Märt fich weiter: Die Schale fey überaus fein, habe 
eine 


©), Am mwenigften ift das Conus Senator Linn. was der Herr 
von Som Muf. Caef. Vindeb. Teft. p. 155. dafür aus; 
giebt, weil KLinne Befchreibung gar nicht darauf paßt. 


D 
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eine gelbe Grundfarbe, die mit fein punctirten aber ums 
fenntlichen Queerſtreiffen und einzelnen weiſſen Flecken, 
bern anders fan ich-bie Worte maeulisque albis ſparſis 
* erklaͤren, geſchmuͤckt iſt. Und nun wird man auch 


Beſchreibu daß ich Grund hab 
aller der nad) — * — — 
nun, wie bie argen unter die Herztuten (Conus 


marmoreus Line), oder wie die febaifchen und mansie 
gen unter bie Liegers C Conus ftriatus Linn. ), ober 
fonft wopin gehören, zu — Genug hieher gehört 
blos das Defpiel aus Valentyn. Mein abgezeichnetes 
Benfpiel Kat einen braun gelben Dichten Grund, zwey 
Reyhen weiſſer Flecken, eine Dienge dunfler, und etwas - 
dunfler gefaͤrbter punctirter Queeritreiffen, eine dunkel⸗ 
braune mit erhoͤheten ſchraͤglaufenden Fornichten Queer⸗ 
flreiffen befeßte Nafe, oder nach Linne Bafın, und eb 
nen etwas erhöheten und mit einzelnen weiflen Flecken be 
festen Wirbel. Kurz bier find alle Eigenfchaften nad) 
Lime. Den einem andern Benfpiele if die Grundfarbe 
braun, etwas olivenfarbig. Um Wirbel ftehen eine 
ende groffer weiffer Flecken, auf der Schale felbft aber - 
einzelne Fleine weifle Tropfen. Siehe Tab. 1. Fig. 4. 


XIII. Conus genuanus. Linn. Spec. 302. P. 1168. 


Die guineiföbe Tute, der guineifche Admiral, 
franz. — de de Guince, Amiral de Guince, bolländ. 
Gense/che Toot, Guinceſe Toot: Liſter Hift. Conchyl 
tab. 767. fig. 16. tab, 769. fig. 17.6? Rumph Am⸗ 
boin. tab. 34. fig. G. Bonanni Recreat. Claff. II. fig. 
337. Bonanni Muf. Kircher. Claſſ. IIl. fig. 336. Gual⸗ 
tieri Ind. teitar. tab. 22. fig. 6. H. Argenmille Eon 
chi. tab. 12. fig. Q. Seba Thefaur. Tom. II. tab. 48. 
fig. 1. 2. 3. Rnott Vergn. Th. IL tab. 1. fig. 1. Mar⸗ 
sinn Conchyl. Th. 1. tab. 56. fig. 624. 625. Martini 
allgem. Geſch. der Nat. Th. I. tab. 18. fig. 9. ©. 364. 
Olearius Sottorf. Kunſt. eb 32. fig. 3. (mala) 

an⸗ 
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Seba Thefaur. Tom. III. tab. 54. die erſte Figur im lin⸗ 
Ten Winkel. Knorr Bergn. TH. U. tab. 1. fig. 4. Mar⸗ 
tini Conchyl. Th. IL tab. 56. fig. 619. 620. 621? Muf. 
Gottwaldt. tab. 12. fig. 92.2. Adanſon Hill. du Seneg. 
‚tab. 6. fig. 3. le Tilin. (die Abbildung, die Linne aus _ 
Liſter tab. 758. fig. 3. anführt, ift falſch) Conus tefla 
ovata alba, fafciis reticulatis flavis. Rinne. | 
- Der Raufmann bat eine eyförmige weißge⸗ 
färbte und mir gelbgefärbten und netzfoͤrmig ges 
zeichneten Binden umgebene Schale. Die Grund⸗ 
farbe ift weiß, fpielet aber zumeilen in das gelbliche, vie 
Binden, welche fi) an der Zahl und Breite gar nicht 
gleich find, gleichen einem Netze, und ſind bald gelb, bald 
gelb⸗bald rothbraun gefärbt. Die Schale hat nur eine 
mittlere Groͤſſe, und iſt eben nicht gemein, ob ſie gleich 
Adanſon auf Senegal häufig fand. Daß Martini 
ſe 621. hieher gehöre, daran zweifle ich, weil die ganze 
Schale mit einem Mes überzogen if. | | 
XIX. Conus betulinus. Linn. Spec. 308. p. 1169. 
Der gelbe Tieger, der gelbe Burterwecke, 
lat. Meta butyri flava, franz. Pelote ou Tinne de Beurre, 
holl. Geels Tyger, Geele Booterwegs - Toot. Liſter 
Hift. Conchyl, tab. 762. fig. 11. Bonanni Recreat. 
amd Muf. Kiccher. Clafl. UL. fig. 131. Rumph. Am; 
boin. tab. 31. fig. C Gualtieri Ind. teftar. tab. zı. 
fig. B. Seba Thefaur. Tom. II. tab. 44. fig. ı bis 4. 
tab. 45. fig. 7. 10.11. Rnorr Bergn. Th. II. tab. 11. 
fig. 3. Mattini Conchyl. Th. IL tab. 60. fig. 665. 
Muf. Gottwaldt. tab. 13. fig. 101. a. b. abgerieben. (bie 
Abbildung Olearius Gottorf. Kunflf. tab. 32. fig. 3. 
darauf ſich Linne beruft, ift wahrfcheinlich Conus ge- 
nuanus Linn.) Conus teſta bafı Jubemarginsta rugoſa, 
foira planiufcula mucronate. Linne. 
Der gebe Butterweche bat eine unmerklich 
gefäumte a er gerungelte Dafin, und einen platzen 
00: 9 
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———s—————— 
m rundfarbe ie 
— — fie iſt aber, —** wenn ſie einigen Scha⸗ 
tten bat, fo blaß, daß fie faſt weiß zu ſeyn ſchel⸗ 
met: Auf dieſem Grunde liegen wuͤrflicht gefleckte Baͤn⸗ 
der, und zwiſchen dieſen ſchmaͤlern Schnuren, von braun 
oder gelblicher Farbe; der Wirbel hingegen iſt geflammt. 
Wenn der Körper geflamint oder gewoͤlbt erfcheint, 
fo find dieſe Beyſpiele abgerieben. Die Beſchaffenheit 
des Wirbels, der Naſe, und felhft die Schnuren, bie 
den Leib unnlegen, ehe ben Conus —X 

nuan er Detulinus 
Haufe —* eine anſehnliche Gröffe. - 


XX. Conus figulinus. Linn. Spec. 309. pag. 1169. 


Die Eichenholztute, franz. Ls Minime, La Fi- 
leuſe, bolländ. Eykenhouts- Tooten. Liſter Hilt. Con- 
chtl tab, 785. fig. 32. Rumpb Amboin. tab. 31. fig. 
V. ab. 33. fg. 1. Valentyn tab. 4. fig. 34. Gual⸗ 
tieri Ind. Teftar. tab. 20. fig. E. Argenville Conchyl. 
tab. 12. fig. A. Seba Thefaur. Tom. IL tab. 54. fig. 
1.2.3.4.8. Rnorr Vergn. Th. TIL tab. 11. fig. 2. 
Th. V. tab. 25. fig.2. Regenfuß Th. I. tab. 10. fig. 47. 
Martini Conchyl. Te. tab. 59. fig. 656. 657. 658. 
Muf. Gotiwaldt. tab. ı3. fig. 98. a biß f. zum Theil abges 
trieben: Conus tefla baſi emarginata rugofa, ſpira acumi- 
ææta, — —— Linne. 

Die Eichenholztute hat eine eingeb ene oder 
mit einem Einſchnitt ehene *) gerunze 8* 


*) in feinen Terminis conchyliologieis giebt Linne pin 

das Wort Tefta emarginata folgende Erflärung, cujus 

margo -finu ex excavatus, wenn aljo der Rand durch eine 
Einbeugung gleichfam ausgeſchweift oder ausgehöft iſt; wenn 

. folglich der Rand der — keine gerade Linie bildet, 

ſondern unterbrochen iſt. Geſchiehet dies unmerklich, ſo heiſt 

es — Kine‘ Teſta fubemarginata. CLinne brand Dies 

rt 
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und. einen zugefpigten Wirbel mie etwas flachen 
MWindungen. Sie ift kenntlich genyg, denn. auf einem 
heller oder dunkelbraunen, gelben oder felten olivenfarbir _ 
‚gen Grunde laufen viele dunkler gefärbte Linien In regels 
mäßiger Ordnung über den Rütfen hinweg, Der Wir 
bel hat die dunklere Farbe der Queerlinien, zroifdyen wels 
er nur einzelne hellere Flammen durchſchimmern. ‘Die 
nböfnung und das Innre find weiß, an den olivens 
farbigen ebenfalls olivenfarbig. Einige. haben Hellere, 
weiſſe oder gelbe Bänder, mehrentheild zwey, fetener 
eins, das ſich gewöhnlich in der Gegend des Wirbels bes 
ndet. Sie find in Indien, und befonders in Am⸗ 
ina zu Haufe, erlangen eine Groͤſſe von höchftens drey 
Zoll, und find eben nicht gemein. 


XXI. Oonus ebraeus. Linn. Spec. 310. p. 1169. 


Die bebräifche Buchflabentute, Die Bauerns 
| ‚ lat. Mufica ruficorum, feanz. L’ hebraique, 
Ls Mufique, hollànd. Baeren- Mufyk,' Wilde Mufyk. 
Liſter Hiltor. Conchyl. tab. 779. fig. 25. Bonanni 
Recreat. unb Muf. Kircher. Clafl. IH. fig. 122. Rumph 
Amboin. tab. 33. fig. BB. Gualtieri tab. 25. fig. T. 
Argenville Conchyl. tab. 12. fig. G. Seba Theſaur. 
Tom. OL. tab. 47. fig. 28. 29. Anore Bergn. Th. IE. 

tab. 6: fig. 2. Martini Conchyl. Th. II. tab. 56. fig. 
617. Muf. Gottwaldt. tab. 14: fig. 101. e. fig. 104. c.d. 
Adanfon Hilt. du Sen. tab. 6. fig. 5. Coupet. (Lifteer 
tab. 779. fig. 26. und Gualtieri tab. 25. fig. Q. worauf 
ſich Linne beruft, gehören nad) ihm felbft nicht hieher, 
dem fie haben feine maculas, fondern ftrias, und find 
| wahres 
Wort oft, und meine Lefer roiffen nun, was bas fagen will, 
menn ich fage, bie Schale ift eingebogen oder ausgefchnitten 
( Tefta emarginata), ober fie iſt feicht gebogen oder ausges 
| — (Teile (nbemarginata N ae —— an 
im andern einen leichten Einfnitt hat. | | " 


u 
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wa heſche inſich Conus princeps. Linn.) Conus ttſta ovata 


alba; fajciis nigrir ex maculis transverfis. Kinne‘, 
Bau, und auf weiſſem Grunde ſchwarze 
der, die aus länglich viereckigten GlecEen beſtehen. 
Manchmal ift die Grundfarbe auch roͤthlich. Leber den 
ganzen teib laufen feine Streiffen, die Flecken, obgleich 
gar verfchieben ift, ftehen allemal in einer res 
jaßigen Drbnung, eine feltene Abänderung, die Das 
lentyn abbildet, hat oben Flecken und unten Flammen. 
Der Wirbel raget hervor, und iſt nur felten zugefpigt; 
die oberen Winbungen find mit einer fchwarzen kinie ums 
wunben, bie übrigen, marchmal nur die erfte, find ges 
het. Die Farbe der Flecken ift ſchwarz oder braunroth. 
Sie find in verfchiebenen Gegenden "Indiens zu Sa 
und eben nicht felten, erlangen aber nie eine anfehnliche 
Gröffe. 
XXI. Conus flercus mufcarum. Linn. Spec. zı1. 
pag. 1169. 
Das Sandhorn, der Sliegendreck, lat. Voluta 
arenata, ftanz. Piquure de Mouche, Moirde, holland, 
Zendkoorntje, Wliege- Scheetje, Liſter Hiltor. Conchyl, 
tab. 757. fig. 9- nanni Muf. kircher. Claſſ. IH. fig. 
408. Rumph Amboin. tab. 33. fig. Z_ Gualtieri 
Ind. Teftar. tab. 25. fig. N. O. Argenoille Conchyl. 
tab. ı3. fig. E. Seba Thefaur. Tom. III, tab. 55. fig. ı. 
wo mehrere Abbildungen unter andern Kegeln ftehen. 
Anorr Deliciae tab. B. V. fig. 7. Anorr Vergn. Th. 
L tab. 7. fg. 5. Th. VI. tab, 16. fig. 4. Regenfuß 
Th. l. tab. 7. ſig.2. Martini Conchyl. Th. IL. tab. 64. 
fig. 711. 712.713. Muſ. Gottwalds. tab. 12. fig. 88. 
a.b.c. Comus bafı emarginats flriats, ſyirae anfrallibus 
esnaliculstis. ae d geſireift, und 
ie Baſis iſt eingebogen und geſtreift, u 
die —— —*ẽ— ſind durch eine Rinne 
von 
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von einander getrennt. Der Bau der Schale ift fang 
und ſchmal, auf einem glänzenden weiflen Grunde liegen 
Schwarze oder rothe Körner, unorbentlich, oft in Klumpen 
beyfammen, die Windungen ragen flumpf hervor, und 
find ebenfalls mit ‘Duncten beſtreut. Manchmal fcheis 
nen die zufammen gefloffene Puncte dunflere Bänder zus 
üben... | 
Eine beſondre Abaͤndrung felbft. nach Linne ift der 
ekrönte Sliegendreck; Das gekrönte Sandhorn, 
t. Stercus culicum, franz. Moirde chagrince, holl. Ge- 
granulerde Muggef[cheetje. Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 
761. fig. ıo. Rumph Amboin. tab. 33. fig. AA. Gual⸗ 
tieri Ind. teft. tab. 25. fig. P._ von Zorn. Muf. Caef. 
Vind. Teftac. tab. 7. fig. ı2.. Martini Conchyl. Th.IL. 
tab. 63. fig. 696. 697. Die Fürgere gebrungene baus 
chige Figur, die viel feinern Körner, und befonders die 
gefrönten oder ſtumpf ausgezackten Windungen machen, 
diefes Sandhorn Fenntlid) genug, das vielleicht mehr als 
eine bloffe Abänderung iſt. Man findet fie doch felten 
über zwey Zoll lang, gemeiniglich Fleiner, daher es auch 
h Voluta arenata minor nennet. 


» XXIII. Conus varius. Linn. Spec. 312. P. 1170. ' 


Diie gekoͤrnte oder glattgewundene Landchar⸗ 
tentute, Der Baſtart Cedo Nulli; franz. Peau de 
ehagrin, Cornet geographique, Faux Cedo nulli, holland, 
wefind/che Landcharten - Toot. Liſter Hift. Conchyl. 
tab. 775. fig. 21. Bonanni Recreat. und Muf. Kircher,, 
fig. 129. Rumph tab. 34. fig. L. Gualtieri Ind. te- 
far. tab. 20. fig. F. Argenville Conchyl. tab. 12. fig. R. 
Argenville Zoomorpf. tab. ı0. fig. X. Seba Thefaur. 
Tom. III. tab. 44. fig. 19 biß 22. tab, 48. fig. 14, bis ı. 
fig. 24.25. 27. 28. ZAnorr Th. L tab. 8. fig. 4. tab, 
24. fg. 5. Regenfuß Ip. I. tab. 7. fig. 9.10. Mar⸗ 
tini Eonchyl. Th. II. tab. 61. fig. 679. tab. 62. fig. 682. 
Martini allgem. Geſch. ver Nat. Th. L ©. 202. tab. 

| Ä 13. 
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13. fig. 3.6. Comus sofa elongats muricata, ira vera 
RER Acuta. — 

Die Schale ft verlängert und > zaub, Dee 

Wirbel iſt und ausgezackt oder 
Die — — 
oder gelbe Wolken, die reichlicher oder 
Perfamer, oder Feen aufgetragen find, ſondern 
auch fornigte Gxeeiffen,. die häufig aber in regelmäßiger 
Drbmmg über den Körper binweglaufen, unb mır an abe 
geriebenen Benfpielen fehlen. Der Wirbel läuft nee 
iu, iſt gefrönt, das Üft ausgezackt oder ausg 
und hat ebenfalls Körner und Wolken ober Flecken. Mar 
Sat eine Abänderung, die alles viefes an jich hat.” Nur 
ber Wirbel. if verfchieden. Er tft nicht gefrönt, ſondern 
eben mit feinen Dueerftreiffen verfehen und mit braunen 
Flecken bezeichnet. : Die Enbfpige iſt roſenroth. In⸗ 
dien und Mauritien geben bie gefronte, die bis zu 


awanzig Gulden bezahlt werden, Amboına aber bie uns 
nten. 





C. Elongati baſi rotundata, cylindro duplo lon- 
giore quam ſpira, verlaͤngerte, deren Baſis ab⸗ 
gerundet, der Körper aber zweymal länger 
als der Wirbel ift. 


X ur Conus clavus. Linn. Spec. 513. Pag. 1170. 


goldne Netz, franz. Drap d’orange, hol⸗ 

e * Roll. Liſter Hiſt. Conch. tab. 744. 

Fr 34. Drag Dergn. Th. V.tab. 11. fig.s. Mar⸗ 

eini Eonchyl. Th. UI. tab. 52. fig. 570. Comus teſta ſtriit 
sonvexis laevibus, bafı caerulefcente. Linne. 


Die Schale hat gebogene glatte Streifen, 
sind iſt unten blaulich. Linne faͤhrt fort: dee Grund 
der Schale ift gelb mit negartigen Flecken bezeichnet, zwey 
breitere Bänder, bie über Die Schale laufen, find Bun 
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Adanfon Hift. du Senegal tab. 6. fig. 1. le Jamar. Conus 
eingulis linearibus albo fufcoque articulatis. Linne. 

- - Die guineifche Tute iſt nach Linne an ihren 
dünnen braun und weißgefäürbten und genliederten 
Guͤrteln Eenntlich. Der Grund der Farbe ift hellroth 
mit bure) fhimmernben weiß. Auf diefem Grunde fiehet 
man gewürfelte regelmäßige Bänder, die mit braun. und 

roth abmechfeln, die uͤberhaupt, und auch unter fich von 
verfchtedener Breite find. Auch ihre Zahl it ſich nicht 
gleich. Der Wirbel iſt fanft erhoben, ziemlich fpißig, 
und bald mit Würfeln, bald mit Flecken und Flammen 
emahlt. u | 
Für eine befondre und in der That feltene und 
ſchaͤtzbare Abänderung haͤlt Linne den Conusr genwanus 
papilio, Den Papilionsflügel, franz. Aile de papilion, 
holland. Wirjes- Vleugel. ille Conchyl. tab. 12. 
fig. V. Martini Eonchyl. Th. II. tab. 56. fig. 623. 
Martini allgem. Geſch. der Nat. Th. I. tab. 18. fig. 8. 
©: 364. Linne hat feine Befchreibung davon gegeben, 
ed fcheinet auch als wenn die angegebenen Zeichnungen 
aus Seba tab. 44. fig. ı bis 5. teils zum Conus betuti= 
nus, theild zum Conus litteratus, tab. 48. fig. 1. 2. 3. 
zur eigentlichen guineifchen Tute gehören. Aber die Ads 
bildung und Befchreibung aus Argemwille lehrt Die groffe 
Uebereinftimmung beider. Auch hier iſt ver Grund. ros 
ſenroth, und breite‘ und fehmale gefleckte Bande wechfeln 
| regelmäßig ab, die braunrothen Flecken find fchuppig ges 
teünmnt, unb mitten auf jedem weiffen Fleck ruhet ein 
‚ "braunrother Punet. Ä 


ı XIV. Conus glaucus. Linn. Spec. 303. pag. 1108. 
Rumphs Butterwechchen von Boero, Das 
bret, Bonanni Recrest. und Muf. Kircher. 
:Claff. TIL. fig. 128. Rumph Amboin. tab. 33. fig. GG. 


VDalentyn tab. 9. fig. 34. Gualtieri tab. 22. fig. F. 
Seba Theßur. Tom. Il. tab. 45. fig. 6, tab, sn 
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Figuren zwifchen fig. 20. und bren zwifchen fig. 23 viel 
leicht auch fig. 10. Rnorr Bergn. Th. 1. tab. 17. fig.4. 
Th. IL tab. 7. fig. ı. Martini Conchyl. Th. II. tab, 
bı. ig. 670 bis 674. Muf. Gottwaldt. tab. 14. fig. 101. 
.x.c#.%0.d.©. d. X. und fig. 103. Conus teſta 
baſi emarginata firiata, [pirae inermis anfrallibus conti- 
guis. Limne. 
Dierie Baſis oder die Naſe dieſes Butterweck⸗ 
chens iſt ausgeſchnitten und mit ſchraͤgen Queer⸗ 
ſtreiffen verfeben, die Windungen Des Wirbels 
ſind ſo an einander geſchloſſen, daß man ſie ſchwer 

iden kan. Braune oder rothbraune, roth⸗ 
gelbe Flecken liegen auf der Schale haͤufiger oder ſparſa⸗ 
mer, allemal aber in xegelmaͤßigen Reyhen, und die Bey⸗ 
ſpiele, dergleichen Valentyn abbildet, wo nur einzelne 
Wuͤrfel hingeworfen ſind, ſind, wenn ſie nicht ausge⸗ 
bleicht waren, eine groſſe Seltenheit. Bey den eigentli⸗ 
chen Butterwecken iſt der Wirbel faſt platt, und mit ein⸗ 
zelnen Queerſtreiffen verſehen, daher man die Windun⸗ 
gen ſchwer unterſcheiden Fan. Den andern iſt ver Wir⸗ 
bel mehr erhöhet, aber faft allemal mit wuͤrfelartigen, 
feltener mit flammichten Slecken geſchmuͤckt. Oſtindien 
und Africa ift ihr Vaterland. \ 


XV. Conus monachus. Spec. 304. pag. 1168. ' 


Der Moͤnch, der graue Moͤnch, franz. Le 
Capucin, Cornet chagrince, holland. Grauwe Munniken. 
Lifter Hilft. Conchyl. tab. 756. fig. 8. Rumph tab. 
33. fig. CC. Gualtieri tab. 25. fig. M? Seba The- 
faur. Tom. II. tab. 47. fig. 27. tab. 48. fig. 46. 4”. 
River Vergn. Th. III. tab. 27. fig. 2. Mattini Th. 
II. tab. 55. fig. 612. a bis d. Comus teſta gibba fufco- 
caerulefcente nebulata acuta, bafı friata. Limne. 

Hier eine Eonchylie, über welche in den Schrift, 
ftellern viele Berwirrung herrſcht. Selbſt Linne ſcheint 
Bonanni Recreat. Claſſ. 3 fig. 126. falſch angeführt 

4 u 
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zu haben; aud) über Bualtieri tab. 25. fig. M. bin Ich 
nicht ohne Zweifel, denn beide wollen nicht auf Linne 
Beſchreibung paffen. Nach Linne bat der Moͤnch 
eine gewoͤlbte Schale, eine aus dem Braunen in 
das Hlauliche fpielende, und mic Wolken beftreuce 
Brundfarbe, fie gehet ſpitzig zu, und bat eine ges 
flreifte Bafın. Die Farbe ift fich indeß nicht allemal 
gleich, und das iſt gewiß zufällig, wenn bie andern Kerns 
zeichen paſſen. Man findet auch nicht allemal Wolfen, . 
wenigftens nicht bioffe Wolfen, fondern oft genug auch 
regehmäßige Reyhen von Puncten, mit mehr oder went 
ger eingeftreuten Wolfen. Auſſerdem if die Schale an 
unverletzten Eremplaren rund und etwas gebogen. “In 
Zeichnungen fan man bie geftreifte und ebenfalls gefleckte 
Maſe nicht allemal von den. puncticten Linien unterfcheis- 
den. Oſtindien fcheint ihr Daterland zu fenn. Vielleicht 
würde Martini fig. 613. am beften paffen, wenn ihe 
Wirbel fpigig wäre, u 


XVI. Conus minimus. Linn. Spec. 305. Pag. 1163.. 


- Der braune Regel, franz. La Minime. Conus 
sofa cineraſcente pundtir oblongis cindla. Sinne‘. 

Ein Kegel, den wir nicht Fennen. Mach Linne 
bat er eine graue Schale, und ift mit länglicht punctirten 
Puncten umgeben. Line’ beruft ſich zwar auf Argens 

ville tab. ı2. fig. A. Allein bier iſt die Eichenholztute 
Conus figulinus Linn. abgebildet, wie ber Augenfchein 
lehret; wenigftens find hier zufammen-bangende und feine 
punctirte Queerlinien vorhanden. Ben biefer Gelegen⸗ 

beit merfe ich auch, daß ber Nitter Linne den franzoͤſi⸗ 

fhen Namen des Argen:sille La Minime, die braune, 
ſehr unrichtig in minimys der. fleinfte verwandelt hat; es 
mie benn fenn, baß dieſe Conchylie unter bie Fleinften 
gehöre, ‚und auf afchgrauem Grunde braune punctirte 
Queerlinien habe, z In 
| XVII. 
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XVII. C vuflicus. Linn. Spec. 306. p. 1168. 


— — 
6 cinerea, er. 
ab. 32. fir. R. Gualtieri der 25. fg: R. 


tab. ı2. fig. D. Muf. —2 —— 12. fig, 
86.6? (5 Index teftar. tab. 25. fig: E. Gebe 
. Thefaur. Tom. UL tab. 42: fig. 37- 38. 39. Anore 
Vergn. Th. IV. tab. 13. fig. 3. Martini Conchyl. 
Th. IL tab. 63. fig. 694. 695.) Conus teſts ovata; baf 
rugofa muricatoque ſcubra, [pira conico- convexa. Lime, 


Ser mieen eine Conchplir ie wi nicht ubetäig | 
tennen. Mach Linne muß ſi —— —— 


cten Baſin, und einen coni —* 
Wirbel und ber Farbe nad) muß fie —— 
und mit einer ſchmutzigweiſen Binde umgeben ſeyn. Nun 
gehoͤren freylich die vom Linne angeführten Zeichnungen 
aus Rumpb und Bualtieri nicht bieher‘, fondern bloß 
tab. 12. D. denn biefe hat ein Band. Dars 

gründet wahrſcheinlich Martini feine von mir in einer 
Kammer angezeigten Abbildungen, denen er ben Namen 
ber gekroͤnten Röfetute, ober des grauen M - 
gegeben hat. Allein ich vermiffe hier die bafın rugofam 
mmnricatoque fcabram , und Fer auch Linne den gefröns 
ten Wirbel überfehen haben, wenn fein Beyſpiel derglels 
chen gehabt botie. Dieſen Kegel kennen wir alſo noch 
nicht. 


XVIII. Conus mercator. Linn. Spec. 307. p. 1169. 


Der Raufmann, die neuförmig bandirte Tu⸗ 
te, der Sifcher, Mart. lat. Conus reticularus, franz. 
Cornet a refaau, Drap a refeau, bolländ. Net - Totjr. 
Liſter Hit. Conchyl. tab. 788. Sg. 41. Bonanni Re- 
erest. unb Muf. Kircher. Claff. III. fig. 136. Valentyn 
tab. 7. fig. 65. B. Argenorde Conchn tab. 12. ser 
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Seba Thefanr. Tom. IIL tab. 54. bie erfte Figur im lin⸗ 
Ten Wintel. Rnorr Vergn. Th. U. tab. 1. fig. 4. Mar⸗ 
tini Conchyl. Th. IL. tab. 56. fig. 619. 620. 621? Muf. 
Gotswaldt. tab. 12. fig. 92.2. Adanſon Hill. du Seneg. 
. tab. 6. fig. 3. le Tilin. (die Abbildung, die Kinne’ aus 
Liſter tab. 758. fig. 3. anführt, ift falfch ) Conus tefla 
ovata alba, fuſciis reticulatis Bavis. Linne. | 
. Der Kaufmann bat eine eyförmige weißges " 
färbte und mir gelbgefärbten und negförmig ges 
zeichneten Binden umgebene Schale. Die Grund 
farbe ift weiß, fpielet aber zuweilen in das gefbliche, die 
Binden, welche fich an der Zahl und Breite gar nicht 
gleich find, gleichen einem Netze, und find bald gelb, bald 
gelb bald rothbraun gefärbt. Die Schale hat nur eine . 
mittlere Gröffe, und ift eben nicht gemein, ob fie gleich 
Adanſon auf Senegal häufig fand. . Daß Martini 
‚ fig 621. hieher gehöre, daran zweifle ich, weil die ganze 
Schale mit einem Netz überzogen if. | 
XIX. Conus betulinus. Linn. Spec. 308. p. 1169. 
Der gelbe Tieger, der gelbe Butterwecke, 
lat. Meta butyri flava, franʒ. Pelote ou Tinne de Beurre, 
Geele Tyger, Geele Booterwegs - Toot. Liſter 
Hift. Conchyl. tab. 762. fig. ıı. Bonanni Recreat. 
unb Muf. Kircher. Clafl. TI. fig. 131. Rumph. Ams 
boin. tab. 31. fig. C. Gualtieri Ind. teftsr. tab. 21. 
fig. BB Seba Thefaur. Tom. IM. tab. 44. fig. ı bis 4. 
tab. 45. fig. 7. 10. ıı. Rnorr Bergn. Th. U. tab. 11. 
fig. 3. Mlartini Conchyl. Th. IL tab. 60. fig. 665. 
Muf: Gottwaldt. tab. 13. fig. 101. a. b. abgerieben. (bie 
Abbildung Olearius Gottorf. Kunflf. tab. 32. fig. 3. 
Darauf fi) Linne beruft, ift wahrſcheinlich Conus ge- 
nuanus Linn.) Conus tefla bafi Jubemarginaia rugoja, 
fiira planiufcula mucronata. Linne. 
Drer gelbe Butterwecke bat eine unmerklich 
gefäumte aber gerunzelte Baſin, und einen Pen 
| Ä ⸗ 
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Wirbel, der im Mittelpuncte in eine Spige auss 
ueber. "Eigentlich miß die Grundfarbe dieſer Conchylie 
gelb ſeyn, fie iſt aber, Pr wenn fie einigen Scha⸗ 
ben erfitten Sat, fo blaß, Baß fie faft weiß zu ſeyn fchels 
Auf d Grunde liegen würflicht gefleckte Baͤn⸗ 
‚ unb zwiſchen dieſen ſchmaͤlern Schnuren, von braun 
oder gelblicher Farbe; der Wirbel Hingegen iſt geflammt. 
Wenn aud) der Körper geflamint ober gewoͤlbt erfcheint, 
fo find dieſe Beyſpiele abgerieben. Die ehaffenheit 
des Wirbels, der Mafe, und felbft die Schnuren, d 
den Leib — one den Conus in Of und 
aanus hinfänglich. Der betulinis. der in Öftindien 
en Haufe ft, erlangt eine anſehnliche Groͤſſe. 


XX. Conus figulinus. Linn. Spec. 309. pag. 1169. 


Die Eichenholstute, franz. Ls Minime, Las ſi- 
leuſe, bollämd. Eykenhouts- Tooten. Liſter Hilt. Con- 
chtl tab. 785. fig. 32... Rumph Amboin. tab. 31. fig. 
V.tab. 33. fig. 1. Valentyn tab. 4. fig. 34. Buals 
tieri Ind. Teftar. tab. 20. fig. E. - Argenville Conchyl. 
tab. 12. fig. A. Seba Thefaur. Tom. IIL tab. 54. fig. 
1.2.3.4.8. Rnorr Vergn. Th. II. tab. 11. fig. 2. 
Th. V. tab. 25. fig.2. Regenfuß Th. I. tab. 10. fig. 47. 
Martini Conchyl. Th. LI. tab. 59. fig. 656. 657. 658. 
Muf. Gottwald:. tab. 13. fig. 98. a bis f. zum Theil abge⸗ 
trieben: Conus tefla bafi emarginata rugofa, ſpira acumi- 
næra, anfrallibus planiuſculis. Linne. 

Die Eichenholztute har eine eingebogene oder 
mie einem Einſchnitt ehene *) gerunze eBafin, 


*) in feinen Terminis conchyliologicis giebt Linne po 

das Wort Tefta emarginata folgende Erklärung, cujus 

‚märgo finu ex excavatus, wenn alfo der Rand durch eine 
Einbeugung gleichſam ausgefchmeift oder ausgehölt ift; wenn 

. folglich der Rand der Mundoͤfnung keine gerade Linie bier, 

fondern unterbrochen tft. Gefchiehet dies unmerklich, fo heift 

es nach Kine’ Tel f fubemarginata. Linne Brauche Dies 

ce 
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fer und haben gröffere weiffe Flecken; und bie Streiffen 
find faum zu bemerfen. Der Bau der Schale ift lang 
md fchmal, die neßartigen Zeichnungen find verfchieden, 
und an verfchiedenen Beyſpielen verſchieden, einige der 
gedffeen Sieden find rothbraun eingefaßt, ber Wirbel 
fleigt allmaͤlig in eine flumpfe Spitze, und ift gefleckt, die 
wvunklen Bänder haben bald mehrere bald wenigere, bald 

gebffere bald Fleinere weile Flecken. Die Schneide ift 
Kberaus felten. . Ä | 
XXV. Conus nujatella. Linn. Spec. 314. pag. 1170. 
Der rauhe Boͤttger sbohrer , der punetitte 
Bohrer, lat. Terebellum grauulatum, —* Terrierg 





ttaprinse, holland. gigranuleerde Kuypers Boor. Lie 


ſter Hift. Conchyl. tab. 744. fig. 35; male. 

Amboin. tab. 33. fig. EE. male. Gualtieri Ind. teit. tab, 
a85. ſig. L. optime. Argenville Eonchyl. tab. 13. fig. P. 
RKnocr Berg. TH. IL tab. 4. fig. 7. Th. II. tab. 19, 


fig. 4. Martini Conchyl. TH. II. tab. sı. fig, 567, 


Muf. Gottwaldt. tab. 13. fig. 96. a. b. c. tab. 43. fig. 52. 
‚0; bonae. Conus sechs Jubcylindrica rubra inermi firiis 
ee Schale ii fo elindeifb, auf 
Die | cylindriſch, auf einer 
atten rothgefaͤrbten sah. 
eifen, wodurch fie ganz taub wird. Linne 
fest noch Hinzu: die Grundfarbe fen blaß, der Bau laͤn⸗ 
ger als ben ven übrigen, und die Puncte oder Körner 
der Streiffen wären braun. In der That ift aud) diefer 
‚ Kegel vorzüglich lang und ſchmal. Wenn ſie der Ritter 
goth gefärbt nennt, fo mennt er nicht die Grundfarbe, 
fondern bie Wolfen und Fleden, damit diefe Schale a 
weiſſem Grunde bemahlt iſt. Indeſſen wechfeln biefe 
Farben gar ſehr ab, ſie ſind blaß oder hoͤher roth, gelb⸗ 
braun und dergleichen bewoͤlkt, und ein Beyſpiel meiner 
Sammlung iſt weiß, ohne Wolfen. Ueber die Schale 
weg laufen ſehr viele Queerſtreiffen in regelmäßiger Ord⸗ 


nung, 


befinden ſich Enotigee . 


nn] 


Be Borgir. Cosmas. 


” wei fumpf .. ‚Sie ürsden auf der 
j —— 


ag 

" Die Ohee, — — 
bendigeres iſt mehr gebogen, als die uͤbrigen, 
fie Hat weiffe und einige Knoͤtchen ober Koͤtnchen 
von einer purpurrothen Fatbe auf den Streiffen. Wenn 


Lüfme die . 
— —— fü —— — Dia 


[eins woeifle Band zuweilen braungefledt, und daß der 
Wirbel, der fich allmälig in die Höhe ziehet, ebenfalls 
braunrothe Flammen habe, daß aber auch ber Körper 
wi deu fömften Hoth bezeichnet fey. 

XXVII. Conus awrifiacus. Linn. Spec. 316. 9. 1170. 
Der i der Admiral 
—— a 
. ae hollànd. Oranie Admirasl. Rumpb tab. 34. 

Valentyn tab. 22. fig. 100. etwas bunfel, Ars 
——e—— 1. B. D gen⸗ 


N . | u 
t 
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genville:Zoomorph. tab. 10. fig. J. Seba Thefaur. 
Tom. III. tab, 48. fig. 7. Rnorr Dergn. Th. I. tab. 8.’ 
fig. 3. Th. V. tab. 24. fig. 1. Martini Conchyl. Th. I. 
tab. 57. fig. 636. 637. Spengler feltene Conchyl. tab. 
z.fig. E. Conus tefla incarnata laevi fafciis albidis, an- 
fractuum fummis canaliculatis. Sinne‘. | 
u "Der Örangeadmiral bat eine glatte incarnats 
Mor gezeichnete und mit weißlichen &ueerbändern 
bezeichnete Schale, die Windungen find oben eins 
gekerbt. Sinne fagt ferner: diefer Admiral habe auf 
einem aurorfarbigen Grunde weiffe Bänder, und auffers 
dem noch Streiffen oder eigentlich Schnuren, die weiß 
und ſchwarz geflecft wären, der Wirbel ſey mit Einfchnits 
ten verfehen, und mit länglichen, roth, weiß und braun ' 
gefärbten Flecken geſchmuͤckt. Eigentlich ift die Grund⸗ 
farbe weiß, und mit zwey oder drey orangenfarbenen 
Bändern, die höher und bläffer von Farbe, breiter und 
ſchmaͤler, deutlicher und undeutlicher feyn fönnen, ges 
ſchmuͤckt. Auſſerdem fiehet man eine Menge weiffer mit 
fchwarzbraunen Würfelfleden bezeichnete Schnuren, bie 
nie fehr breit, unter fich felbft aber von verfchiedener 
Breite find, regelmäßig über die Schafe hinweg laufen, 
deren Anzahl aber fehr zufällig if. Das Uebrige hat 
Linne deutlich beſchrieben. Man bezahlet einen folchen - 
Admiral von Oranien bis zu hundert Gulden. Gie 
gehören wahrfcheinfich unter die oftindifchen Seltens 
heiten. | — 
XXVIII. Conus magus. Linn. Spec. 317. Pag. 11715 
"Die gefleckte Rage, derZauberer, Linn. Vo- 
Iuta maculo[a, Rumph. franz, Cornet chagrine et pointill6, 
d. Geplekte Katje. Bonanni Recreat. Claſſ. III: 
fig. 362? Bonanni Muf. Kircher. Claff. IL fig. 355. 
Rumpb Amboin. tab. 32. fig. Q. Gualtieri Ind. teftar. 
tab. 20. fig. F? Argemwille Zoomorpp. tab. 11. fig. C. 


Seba Theſaut. Tom, II. tab, 44. fig. 27. Rnorr 
Vergn. 
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Vergn. Th. VL tab. 16. fig. 57 Maartini Conchyl. 
Te. IL tab. 58. fig. 641. Martini allgem. Geſch. dee 
Mat. TH. 1. S. zoo. tab. 13. fig. 2. Comus tea fübcye 
kadrica fafciis longitudinalibur albo punctatit. Sinne‘, 

Die Schale ift nicht ganz eylindeifch, und ınla 
Bändern, welche die Länge herablaufen, und mie 
Puncten auf weiffen Brunde verfeben. Das Ente „ 
ſcheidende dieſes Regels find die braunrothen, gelben odet“ 
gelbbraunen, auch wohl dunfelbraunen langen Flecke von 
verfchiedener Bildung, did fi) Linne vermuthlich mie 
den Eh*cacteren der Zauberer verglich. Zwiſchen diefen 
eher man eine Menge eben fo gezeichneter Puncte, und 
dies alles ruhet auf einem weiffen Grunde. Zumeilen 
findet man aud) ein Dueerband von der Farbe der Zeichs 
nımg. Der Wirbel ift fpisig und gefledt. Diefe Con⸗ 
chylie ift in Amboina, und nad) Seba + dem man aber 
nicht trauen fan, in dem fpanifchen Antheil von Ame⸗ 
rica zu Haufe. 


XXIX. Conus flriatas. Linn. Spec. 318. pag. 1, 


Der geltreifte Tieger, Das Wolkhorn, lat. 
Voluta tigrina, Rumph, franz. l’Ecorchee, holland, 
Woik- Of Cyfferhoorn. L.ifter Hift. Conchyl. tab. 755. 
fig. 7- tab. 760. fig. 6. male. Rumph Amboin, tab. 3 r. 
fir. F. Valentyn tab. 7. fig. 60.61. Gua'tieri Ind. 
Teftar. tab. 26. fig. D. Argenville Conchyl. tab. 13. 
fig. C. Seba Thefanr. tab. 42. fix 5 bi8 9 tab. 47. 
fig. 22.23. Anorr Bergn. Th. I. tab. 18. fig. 1. Th. 
DL tab. 12. ig. 5. tab. 21. fig. ı. tab. 22. fie.4. Res 
genfuß Th. I. tab. 8. fig. 13. Martini Conchyl. Th. 
IL tab. 64. fig. 714. 715.716. Mu/. Goitwaldt. tab. ı 2. 
fig. 83. a bis. Adanfon Hilt du Seneg. tab. 6. fig. 2. 
Melar. (Die Figuren Luter tab. 55. fig 7. und Seba 
tab. 42. fiz. 10. die Linne anfuͤhrt, geboren nicht hieher. ) 
Conur tefla ovato obiunga gıbba nobuiojas ſtriit tenuiſſimis 
parallchs ſuſcis. Linnt. 
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Die Schale ift länglich eyrund gewölbt, und 
ohne fonderlichen Glanz, fie ift aufferdem mit febr 
feinen parallellaufenden braunen Streiffen bezeiche 
ner. Dieſe Conchplie, die oft bis über vier Zoll waͤchſt, 
Bat eine weiffe Grundfarbe, die an gut policten Eremplas 
' zen Ölanz genug hat, und nicht füglid) nebulofa genens 
%.net werben Fan. , Weber den Rüden hinweg laufen feine 
*Qʒueerſtreiffen, die zum Theil braun, belle over dunkel, 
ſchwarzbraun, röthlid) ,. gelblich und dergleichen gezeich⸗ 
net find. Da fie mehr oder weniger unterbrochen find, 
fo entftehen daraus tauſend zufällige Bildungen, die faſt 
an jedem Eremplar verfchieden, manchmal aber fo reich 
aufgetragen find, ‚daß nur hin und wieder die weiffe 
Grundfarbe gleichfam durchbricht. - Der Wirbel, ver 
etwas hervortritt und fpißig hervorgehet, ift tief ausges 
fehlt, und mit verſchiedenen Zeichnungen, die heller als 
die Grundfarbe, aber mit dunflern Einfaffungen verſehen 
find , reich bemahlt. Die Bafis ift etwas ausgefchnitten,. 
und mit ziemlich ftarfen Queerftzeiffen belegt. Africa, 
und vorzüglich die Kriedricheinfeln, find ihr Vaterland, 
wo fie häufig fallen muͤſſen, denn es find damit alle 
. Sammlungen hinlänglic) verfehen. Ä 
XXX. Conus textile. Linn. Spec. 319. Pag. 1171. . 
Das goldne Zeug, Das goldne Netz, Das Ha⸗ 
felbuhn, lat. Yolura pennata, Frans, Drap dor, Drap 
. arefeau, holänd, Speldewerkshoorn, Goudlaakens; Bis 
fer Hift. Conchyl. tab. 788. fig. 40. Bonanni Recreat. 
et Muſ. Kircher. Claſſ. II. fig. 135. Rumph Amboin. 
tab. 32. fig. O. P. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 25. fig. J. 
AA. Argenville Conchyl. tab. 13. Fig. F.J. Seba 
Thefaur. Tom. III tab. 43. fig. 6 bis ı2. tab. 47. fig. 13 
bis 17. Rnorr Dergn. Th. I. tab. 18. fig. 6. Th. N. 
tab, 1. fig. 1? 2? 3? tab. 8. fig.3. Regenfuß Th. I. 
tab. 6. fig. 62. Muf. Gottwaldt. tab. 13. fig. 85. a. b. c. 
fig. 94. a. b. d. bis h. fig. 95. @. ß. zum Theil abgericben, 
Ä es 
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Olasriue Gottorf. Kunſtk. tab. 31. fig. 1. 3. Mar⸗ 
tim Conchyl. Th. 11. tab. 54. fig. 598- 599. 600. Adans 
- fin Hift. du Seneg. tab. 6. fig. 7. Loman. ‚(Die Figur 
SGualtieri tab. 25. fig. X. worauf ſich Linne beruft, iſt 
Conus aulicus, und gehört nicht hieher.) Conus icſta ve- 
is —— luteis, maculis luteit ſuſcicque. Linne. 
elbe netzfoͤrmige Adern, und 
e md braune Slecken. Der ganze Körper, und 
—* auch der ſpitzig hervortretende Wirbel ſind mit ei⸗ 
nem gelben Netze auf weiſſem Grunde reicher oder ſparſa⸗ 
mer überlegt, zwiſchen welchen fich viele weiſſe braunroth 
eingefaßte Flecken befinden, dic einen verſchiedenen Bau 
Man fiehet bier ein wahres goldnes Met vor 
ſich, welchem die Schriftſteller, nach der Verſchiedenheit 
ihrer Zeichnung, verſchiedene Namen z. B. den Namen 
der Spigberge ertheilet haben, wenn fie wenig Gold⸗ 
farbe, und defto mehr, weiſſe Flecken und Schuppen has 
ben. Da diefe Conchylie gemein und bekannt iſt, ſo 
merke ich nur an, daß einige hellere oder dunklere Queer⸗ 
baͤnder haben, die bald regelmaͤßiger ‚, bald unr:gelmaßis 
ger ſind, und daß ben einigen das Meß vorzuͤglich fauber 
geſtrickt ift. 

Eine befondre Abänderung ift der fo genannte —* 
miral vom goldnen Zeuge. Seba Theſaur. Tom. III. 
tab. 47. fig. 3? Martini Conchyl. TH. II. tab. 54. fig, 

. Martini allgem. Geſch. der Nat. Th. 1 ©. 381. 
er 7 fig. 5. beide Abbildungen fehr mittelmaßig. Der 
Grund iji mehrentheils orangen⸗, feltener Pfirſchbluͤtfar⸗ 
big, und dunkler als die Grundfarbe ‚ eingefaßte Flecken 
liegen fparfamer ‚ aber regelmäßiaer da, Die an einigen 
DBenfpiclen wie Queerbänder zu fehen find. Leber ‚den 
ganzen Leib weg laufen bie regelmaͤßigſten weißgefledten 
Schnuͤren, die dicht an einander liegen, aber ein auf: 
imerfjames Auge fordern, wenn jie nicht follen überfehen 
werden. Die Zeichnungen i im Martim find etwas dun⸗ 
fel und zweydeutig, irre ich) aber nicht gaͤnzlich, ſo gehoͤrt 
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dieſe Conchylie nicht zu Conus textile, fondern zu Conas 
aulicus bes Linne. 1 


AXXXI. Conus aulicus, Linn. Spec. 320. p. uy1: 
Die Brünette, bie oübnerfeber , ftanz. Bru- 
wette, Drap dorange, . Bruinet- Toot, Hoc 
 der-Veller, Zilver- Lasken. Bonaſmi Recreat. et Muf. 
Kircher. Claſſ. III. fig. 133. Rumph. Amboin. tab. 33. 
fig. 3. 4. Valentyn tab. 9. fig. 75. male. Gualtieri 
Ind. Teftar. tab 25. fig. V.X. Z. Argenville Conchyl. 
tab. 13. fig. D. G. Seba Thefaur. Tom. IH. tab. 43. 
Be. ı iss. tab. 47. fig. 10. ı1. ı2. Rnorr Dergn. 
Th. IM. tab. 19. fie.r. Regenfuß Th. 1: tab. 8. fig. 25. 
son Born Muf. Caeſ. ind Tel. tab, 7. fig. 14. Mar⸗ 
tini Conchyl. Th. IT. tab. 53: 54. fig. 59 bis 597. 
. ©learıns Gottorf. Kunſtk. tab. 3. fig. 4: 6. (Die Abs 
bildungen im Lirine‘ Seba tab 47. fig. 13. 74. 15. find. 
eonus textıle, und gehören nicht hieher.) Conus tefla ve- 
wis reticulatis,, ‚falciisque löngitudinalibus fufcis interru- 
ptis. Lime. 
Die Bruͤnette bat neuförmige Adern, und. 
braqune unterbrocbene die inne berablaufende 
Binden. Linne erklaͤrt diefe für eine Barlerät von der 
vorhergehenden, den Zeichnungen nach Fommt fie beſon⸗ 
ders dem Admiral des golonen Zeuges nahe. Sie fan 
alſo Abänderung ſeyn, oder firenger zu reden, ber Ads 
miral vom goldnen Zeuge fan Abänderung von der Brüs . 
nette feyn. Man nehme von beiden an mas man will, _ 
Bon der Brünette nimmt Martimi, wie mic) dürft, 
mie Grunde folgende drey Abänberungen an: 

u Die oflindifche und mauritanifche Gloria Maris 
mit weiffen Fiecken. Fig. 591. 593. 594. Sie iſt 
flach gewunden, und fürger und gedrungener: ges 
baut als die folgende. Auf einem Hellsoder dun⸗ 
Eelbraunen Grunde find groſſe weiffe Flecken ohne 
Dronung hingefireut. 
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2) Die eigentliche Bruͤnette. Fig. 592. 595. 596. 
Sie iſt viel laͤnger gewunden und hat einen lang 
hervorſtehenden Wirbel, und auf zimmtfarbenem 

oder coffeebraunem Grunde viele weiſſe faſt herzfoͤr⸗ 
mige groͤſſere oder kleinere Flecken, zwiſchen ihnen 
aber unzehlig viele kleine weiſſe Puncte. 68 

3) Das gelbe Netzhorn. Fig. 597. Sie ift der voris 
gen ganz gleich, und mir durch die gelbe, ober 
orangenfarbige Grundfarbe, und durch die Sels 
tenheit unterſchieden. Man fege hinzu 

4) das türfifche fager. Die Herzfiguren laufen ſenk⸗ 
recht, aber auf mancherley Art gebogen auf 
ber Schale herunter. Die Grundfarbe ift gelbs 

raun. | 





D. Laxi ventricofig in dorſum disjedti füper men- 
fam tinnitantes, mit weit abftehender Mündung, 
und bauchigt, die auf den Ruͤcken geivorfen 
einen Klang von fich geben. 


XXVII. Conus Spedrum. Linn. Spec. 321. p. 1171. 


Das Gefpenft, die Befpenftertute, Voluta [pe 
ärorum, franz. Volute des ſpectres, holland. Spookjer. 
Liſter Hift. Conchyl. tab. 783. fig. 30. Rumph Am⸗ 
boin. tab. 32. fig. S. Valentyn tab. 5. fig. 39. Buals 
tieri Ind. Teltar, tab, 25. fig. S. Seba Thefaur. tab. 47. 
fig. 24. Rnorr Vergn. Th. I. tab. 8. fig. 4. Mar⸗ 
tini Conchyl. TH. IL tab. 53. fig. 581. 582. 583. Muf. 
Gostwaldt. tab. 14. fig. 101. f? tab. 12. fig. 84. a bie d. 
fig. 85.2. d. (Die Abbildung Regenfup tab. 2. fig. 20. 
im Linne gehört zu Conus tulipa, Imd wird dort richti⸗ 
ger vom Lınne’ noch einmal angeführt.) Conus teſta 
eaeruiejcense flavo- webulofa, pundlis früsque albo luteis. 
Rinne, | 

D 4 Die 
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| Die Schale der Befpenftertute bat einen: 
blaulichen Grund, der zugleich in ein truͤbes gelb 
fpiele , und iſt aufferdem mit braunroth und weiß 
- fen Puncten und Slammen bemahlt. So muß, nach 
B.inne‘, bie Gefpenftertute ſeyn. Die Schriftfteller 
aber haben das Wort in.unfern Tagen weiter genommen, 
"und nennen aud) das Sefpenftertuten, was auf weiſſem 
“oder gelblichem Grunde allerley unregelmäßige Flammen 
bat, welche die tänge herablaufen. Einige haben auch 
Dueerbander. Abänderungen mögen es immerhin feyn, 
damit wir. der Gatfungen nicht zu viel machen, die im 
Bnne' fehlen, aber die eigentliche Sefpenftertute muß 
auch in regelmäßigen Reyhen, vie queerüber laufen, 
Puncte haben,. und nun Fonnte die Farbe, die fo bey 
Eonchylien fehr oft veränderlid) ift, fenn, welche es wollte. 
Sonſt gehet Die eigentliche Geſpenſtertute in einen ziem⸗ 
fich fpisigen Wirbel aus, und iſt gben nicht gemein; fie 
wird indeß, nad) Linne‘, in den aſiatiſchen Meeren 
gefunden. | 


XXXIII. ‚Conus bullatus. Linn. Spec. 322. p. 1172. 


Achatbacken, Wolkenbacken; franz. Tonnes 
dachat: , holland. Achaate of Wolkbakjes. Liſter Hift. 
Conchyl. tab. 741. fig. 37. tab, 74.2. fig. 38. tab. 748. fig. 
. 42.43. tab. 749. fig. 44.45. Gualtieri Ind. Teltar. tab. 
26. ig. C. mit gefäumter Mündung. Anore Vergn. Th. 
V. tab. 8. 6g 2. 3. Martini Conchyl. Th. IL. tab. 65. 
Ni. 725 bis 732. Martim allgem. Gefch. ver Nat. 
Th. I. S. ıgı. tab. 10 fig. 4 bis 7. Muf. Gottwaldt. 
tab. 10. fig. 65. a bis f. fig. 66. a. b. mit gefaumter Müns 
dung, fig. 67.a.b.c. Schröter über ven innern Bau 
der. Conchyl, tab. 4, fig. ı. Adanſon Hilt. du Seneg. 
Pr 5. fig. ı. Potan. Conus tefta flava albo - nebulofa. 
nne. | 
Eine gelb und weiß gewölkte Schale macht, - 
nach Linne,, Diefe Conchylie aus Sie iſt ein wah⸗ 
ser 
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see Knoten für die Eonchnlienbefchreiber. An einem ans 
den Orte macht er fie zur farbe der Cypraea teftudinaria, 
Bier ift fie Conus. Larve fan fie nicht wohl ſeyn, weil fie 
auweilen mit gefäumter Mündung erfcjeinet, und zum 
Conus will der innre Bau nicht paffen, ſelbſt der aͤuſere 
tiderfpricht an vielen Benfpielen. Sie haben faft ven 
Bau der Kahnſchnecken, eine weite mehrentheils blauliche 
Mündung , find bald bauchiger , bald flächer, haben bald 
einen eingebrudten, bald einen fpigigen Wirbel mit ven 
fihrbarften Windungen. Ihre Schale ift fehr dünne, 
und ift bald einfärbig, bald, und zwar in den mehreften 
Fällen, auf mancherley Art gefleckt, gefärbt und gewoͤlkt. 
Sie erſcheinen mit und ohne Bänder , verändern ſich aber 
ſehr oft, weil fie durch das geringfte Reiben eine andre 
Farbe und Seftalt annehmen. | 


XXXIV. Conus tulipa. Linn. Spec. 323. pag. 1172. 


Die Tulpe, die Achattute, lat. Tulipa, Voluta 
achatina, Franz. la Tulipe, holland, Gewoltke Achaate- 
Toot, de Admiraal van de Wolkjes. Liſter Hilt. Con- 
chyl. tab. 764. fig. 13. Bonanni Muf. Kircher. Clafl. 
DIL fig. 411. Rumpb Amboin. tab. 34. fig. k. Va⸗ 
lentyn tab. 10. fig. 89. Argenville Conchyl. tab. 13. 
fig. B medioer. Seba Thefaur. Tom. Ill, tab. 42. fig. 
16 bis 21. tab. 43. fig. 20. 21. 22.36? Rnorr Vergn. 
xp. III. tab. 11. fig. 4. Th. V. tab. 20. fig. 1.2. Res 
genfuß Th. I. tab. 2. fig. 20. Martini Conchyl. tab, 
64. 65. fig. 718 bis 721. Conus tefla oblonga gibba laevi, 
aperturs dehifcente. Linne. 

Nach Linne har die Tulpe eine geftteckte 
bauschigte glatte Schale und cine weite Mundoͤf⸗ 
nung. Linne ſagt zugleich, daß diefe Gattung der fols 
genden fo aͤhnlich wäre, daß blos der Wirbel beide unters 
ſcheide. Der Unterſchied unter beiden wird aus der Des 
ſchreibung teutlid) werden. Die Schale ift ganz glatt, 
mA braumen oder braungelben, rothen u. d. g. Wolfen 
| Ds und 





s6 Erſter Band. Von den Schnecken. 


Die Schale der Geſpenſtertute hat einen 
blaulichen Grund, der zugleich in ein truͤbes gelb 
ielt, und iſt auſſerdem mit braunroth und weiſ⸗ 
n Puncten und Flammen bemahlt. So muß, nach 
Sinne’, die Geſpenſtertute ſeyn. Die Schriftſteller 
aber haben das Wort in unſern Tagen weiter genommen, 
"und nennen auch das Sefpenftertuten, was auf weiſſem 
oder gelblichem Grunde allerfey unregelmäßige Flammen 
bat, welche die fange herablaufen. Einige haben auch 
Dueerbänder. Abänberungen mögen es immerhin ſeyn, 
damit wir. der Gattungen nicht zu viel machen, bie im: 
Linne fehlen, aber die eigentliche Gefpenftertute muß 
auch in regelmäßigen Reyhen, die queerüber laufen, 
ST uncte haben, und nun koͤnnte die Farbe, die fo bey 
Conchylien fehr oft veränderlid) ift, feyn, welche es wollte. 
Sonft gehet die eigentliche Gefpenftertute in einen ziem⸗ 
Sich fpißigen Wirbel aus, und iſt eben nicht gemein; fte 
wird indeß, nach Linne', in den aſiatiſchen Meeren 
gefunden. | 


XXXIII. Conus bullatus. Linn. Spec. 322. p. 1172. 


Achatbacken, Wolkenbacken; franz. Tonnes 
d’achat: , holland. Achaate of Wolkbakjesr. Liſter Hif. 
Conchyl. tab. 4 1. fig. 37. tab. 742. fig. 38. tab. 748. fig. 
42.43. tab. 749. fig. 44.45. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 
‚26. fig. C. mit gefaumter Mündung. Anore Vergn. Th. 
V. tab. 8. fig 2. 3. Martim Conchyl. Th. Il. tab. 65. . 
fig. 725 bis 732. Martini allgem. Gefd). der Nat. 
6.1. ©. ıgı. tab. 10 fig. 4 biß 7. Muf. Gottialdt. 
tab. 10. fig. 65. a bis f. fig. 66. a. b. mit geſaͤumter Müns 
dung, fig. 67.a.b.c. Schroͤter über den innern Bau 
ber Conchyl, tab. 4, fig. ı. Adanſon Hilt. du Seneg. 
tab. 5. fig. ı. Potan. Conus teſta flava albo - ncbulofa. 
Linne. 
Eine gelb und weiß ewoͤlkte Schale macht, 
nach Rinne‘, dieſe Conchylie aus Sie iſt ein wah⸗ 
. ver 
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| ober feine punctirte inien. An meinen beiden DBenfpies 
len ift der Wirbel roſenroth einfärbig geſchmuͤckt. Die 
Mündung ift weiß, und die Schafe durchicheinend. Sie 


find eben nicht gemein, und werden auf Amboina, Afri⸗ 
ca und Isle de France gefunden. 


Gattungen und Abanderungen / die im 
Linne fehlen. 


1) Martini Eonchpf. Th. II. tab. 52. fig, 571. 
Der adimralartige Börtgerebohrer von Oranien. 
Die Schale ift lang und ſchmal, und gehet in eine ſtum⸗ 
fe Spiße aus. Auf einem weiflen ins Lila fallendem 
Grunde fiehet man vier gelbröthlich geftreifte Bänder, 
und zwifchen diefen punfelpurpurfarbige Puncte oder lang» 
liche Flecken. Auch der Wirbel iſt gefleft. Er gleicht 
dem Conus aranfiacus, Linn. (n. 27.) und wird mit 14 
bis so Gulden bezahlt. 


2) Valentyn Abhandf. von Schneden tab. 2. fig. 
11. p.140. Ein unbetannter Admiral, welcher eine 
Art fuchsrother Boͤttgersbohrer ift, mit ſchwar⸗ 
zen pimctirten Bändern. Diefed Stüc tritt an 
Schoͤnheit dem Drangeabmiral am nächften. Eine Bas 
rietät des vorhergehenden. Der Bau iſt mehr cylindriſch, 
die Naſe iſt ſtark gerunzelt, die Baͤnder ſind uͤberaus 
ſchmal, die Flecken mehrentheils rund und klein, der 
Wirbel iſt geflammt. 


3) Martini tab. 52. fig. 572. Valentyn Ab⸗ 
handl. tab. 8. fig. 70. Der glatte marmorirte Boͤtt⸗ 
gersbohrer. Mart. Der fuchsroth und weiß mars 
morirte Bött tgerebobrer. al, Der Bau der Scale 
iſt lang ı und ſchmal, und gehet in eine ſtumpfe Spiße 
aus. Die Safe hat fehräge Queerſtreiffen; der Grund 
ift röchlich mir gelbrothen Flecken und Qucerfireiffen vers 
feben, und der Mirbel ift gelb gefledt.- 


4) Mars 





' 
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4) Martini Conchyl. Th. II: tab. 52. fig? 973 
Der glarte gelbe Börrgersbohrer mit weiſſem 
Bande. Die Schale ift bauchiger als an der vorherges 
benden, die ganze Schale ift gelb, und hat nach unten zu 


ein weiffes Band. Die Nafe bat ſchraͤge Queerſtreiffen, 


der Wirbel ift fpißig und geflammt. Sie ift wohl feine Abs 
änderung von der vorhergehenden, wie Martini olaubt. 

5) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 44. fig. ız. Vo- 
luta quercina albicans, flavo et aurantio fufcis maculis 
oblongis et filis capillaribus rubris juxta longitudinem et 


‘ Jatitudinem ductis, tandemque fafcia alba, medium cor- 


pus ambiente, ornatur. Seba. Der Bau ift der vorbers 
gehenden ganz gleich, von ber fie vielleicht Abaͤnderung 


ift. Der Korper hat gelbe und rothbraune Sieden, feine 


rothpunctirte Faden, welche die fange herab und ‚Die 
Breite hindurd) laufen, und ein fcharfes weiſſes ununters 
brochenes Queerband. J— 

. 6) Martini Conchyl. tab. 52. fig. 574. 575. 
Lifter Hiſt. Conchyl. tab. 760. fig. 5. male. Anore 
Bergn. Th. II. tab. 6. fig. 5. Der geftreifte rofens 
farbige Boͤttgersbohter. Mart. Rhombus fabpur- 


- pureus ex rufo nebulatus, ftriis capillaceis donatus, cla- 


. vieula fülcata. Lit. Dee mit Reiffen umlegte Börts 


gersbohrer. Rnorr. Der Bau nähert fich dem eylin⸗ 
drifchen, läuft unten ſpitzig zu, und endigt fic) in eine’ 
Kart Spiße. Ueber ven ganzen feib laufen erhabene 


Reiffen, die Farbe ift roth mit dunklern Wolken geziert, 


auch hat er ein oder zwey weiffe Baͤnder und einen gefleck⸗ 
ten Wirbel. — 
7) Rnorr Vergn. Th. V. tab. 24. fig. 2. Der 
weftindifche Orangenadmiral, Der Ban tft ſchmaͤ⸗ 
fer als an der vorhergehenden, ‘Die Farbe ift hochroth, 
die Queerrioben find ſchwarz punctirt oder vielleicht‘ mit 
ſchwarzen Knoͤtchen befeßt, das weiffe Band, und der 
selffe Wirbel, der in eine ſtumpfe Spige ausgehet, ſind 
dunkelroth gefleckt. | onen, 
en | 3) Se 
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8) Seba Thefanr. tab. 48. fie. 26. Admiralis 
americanus. Der Bau tt ganz dem vorhergehenden aleid), 
Ueber den Körper laufen lauter weiffe Perlſchnuͤren, und 
zwen breite Bänder. ‘Der Mirbel ift regelmäßig gefleckt. 
Don der Farbe fagt Seba nichts. 

9) Marttini Conchyl. TH. II. tab. 52. fig. 576. 
Der weiffe geltreifte Boͤtrtgersbohrer. Er hat einen 
fpinbelformigen Bau, und ift aljo oben und unten fpißig. 
Die Farbe ift weiß, und der Körper in die Queere ges 
ſtreift. Gemeiniglich erfcheinet er nur Flein. 

10) (Bualtieri Index teitar. tab. 22. fig. 2. Coch- 
lex conoidea, parva leviter ftriata, mucronata, candida 
lineis quibusdam füfeis punctatim circumdata. Der Pau 
iſt faft der vorhergehende, nur etwas gedrungener. Die 
Schale ift ijt fein aeftreift, und braune Puncte laufen in 
regelmäßigen Reyhen über die Schale hinweg. Sich bs 
fiße dergleichen Bohrer mit weiffen Koͤrnchen beftreut. 

11) Miartini Conchyl. tab. 52. fig. 577. "Der 
weiſſe Bohrer mit breiten gelben Banden. Er it 
mit regelmäßigen Dueerreiffen umlegt, hat feinen ſpin—⸗ 
delformigen, fondern den Bau der Bohrer, und breite 
gelbe Bänder, und ift von der Spitze bis in die Mir 
dung hinein blau fchattirt. 

Alle diefe Benfpiele gehören zur Dritten Ordnung 
der Linnätfchen Kegel. 

ı2) Martini Conchyl. Th. II. tab. 52. fig. 578. 
Martimi allgem. Geſch. ver Nat. Th. III. ©. 352. tab. 
99. fig. ı. Rumpb Amboin. tab. 32. fig.R. Seba 
Thefaur. Tom. IIL tab. 43. fig. 32? Der Acbenpöfter, 
der Afchentopf, Mart. Voluta cinerea, Afcheroefler. 
Runıph. A Fele nomen datum. Sela. Die Conchnlie ift 
mehr oder weniger gewoͤlbt, nnd geht in eine fait ſpitzige 
Endſpitze aus, auf afchgrauem in das Blauliche frtes 
lenden Grunde liegen ſchwaͤrzliche Striche oder Puncte, 
bald regelmäßiger, bald unregelmäßiger. Siehe oben 
um. XVIL 

13, Mar⸗ 
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13), Martini Conchyl. Th. IL tab. 52. fig. 579. 
580. Seba Thefaur. Tom. IIL tab. 44. fig. 30. Muf. 

Gottualdt. tab. ı2. fig. 89. b. 90. Die ametikanifche 
gewölkte und punctirte Tute. Mart. Voluta acha- 
tina americana. Scba. Die Figur ift änglic), doch nad) 
den Wirbel etwas gewolbt, fie Bat feine Queerftreiffen, 

‚ einen kurzen braungefleckten Wirbel mit rother Spitze, 
gewoͤlkten und» ſchattirten Leib, der. verfchievene Farben 
hat, und mehr oder weniger weiſſe Puncte, die mehr 
oder weniger regelmaͤßig ſtehen. 


14) Seba Theſaur. tab. 44. fig. 29. Voluta ame- 
vicana achatina. Abänderung ber vorigen, von bei fie 
fich nicht ſowohl durch die fparfamen Wolfen, als durch 
die überaus feinen Puncte, die man faum erfennen kan, 
unterſcheidet. ‘Die vorher angeführte Abbildung aus 
Gottwaldt kommt ihr am nächften. - 


15) Martini Eonchyl. TH. U. tab. 53. fig. 584. 
Dalentyn Abhandl. tab. 6. fig. 51. Die gelbe Bands 
tute mit weiljfen en Steablen. Mart. Das 

braune Befpenft obne Zeichnung. Valene. Die 

Schale ift etwas gewoͤlbt, und der Wirbel hervorragend, 
auf braunem, gelben oder grauem runde fiehet man 
mehr oder weniger weiffe Strahlen, bie die länge herab, 
und zuweilen auch queer durchlaufen. Ä 
16) Martini Conchyl. TH. II. tab. 53. fig. 590. _ 
Argenville Zoomorph. tab. 10. fig. Y. Seba Thefau- 

. zus Tom. Ill. tab. 44. fig 6. Der lange weftindifche 
Admiral. Die Se. Ömastute. Mart. Die Ke⸗ 

-- gelfebneche von Oma. Argenv. Voluta dilute vel 
pallide lufea, perplexis parallelepipedeis figuris, ex fa- 
turate aurantio pictis circulariter ambitur. Seb. Der . 
Bau ift lang und ſchmal, oben gegen den fpißen Wirbel. 
etwas bauchigt. Auf mweiffem Grunde liegen mehrere 
Bänder, die aus orangenfarbigen Strichen beftehen, die 
an manchen Beyſpielen unfentlicher ausfallen, man fiehet 
| | aud) 


/ 
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auch punctirte tinien, im ganzen aber mancherley Abwech⸗ 
felungen. &ie werben bis zu 120 Gulden bezahle. 

ı7) Martini Conchyl. Th. II. tab. 54. fig. 602. 
Die orangenfarbigge oder zwote Battung der Gloria 

maris. Mart. Sie fan Abänderung von Conus textile 
* 30.) ſeyn, und iſts vielleicht auch. Die Figur iſt 
etwas gedrungener und kuͤrzer, das rothbraune Netz iſt 
auſſerordentlich zart, die Schuppen ſind kleiner und zahl⸗ 
reicher, und zwey dunkle Baͤnder gehen uͤber den Leib 


8) Beſchaͤftigungen der Geſellſch. Natur⸗ 
sefibeno. Freunde Th. Ill. tab. 8. fig. A. Die eigents 
Gloris marit. A Sie ift fehr lang ges 
ſelbſt am Wirbel te Grundfarbe ift Pfirſch⸗ 
bfäch, ’ umd hier fiehet man lauter Fleine herzformige is 
guren, und drey mehr gelbgefärbte Bänder. ‘Die Min 
dung ift weiter ald bey Conus textile, und wird von 47 
bis 120 Gulden bezaplt. 
ı9) Eilartini Eonchyl. TH. II. tab. 55. fig. 603. 
604. 606.607. Liſter Hiltor. Conchyl. tab. 772. fig. 
18. tab. 777. ig. 23. Rumph. Amboin. tab. 34. fig.M. 
Valentyn tab. 6. fig. 48. Bonanni Recreat. Claſſ. III 
fig. 130. 364. Bonanni Muf. Kircher. Claff. DI. fig. 
130. 358. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 21. fig. N. Seba 
Thefaur. Tom. IIL tab. 42. fig. 10. 11. 22. tab. 44. fig. 
13.14 15. Regenfuß Th. I. tab. 3. fig. 37. Dee 
gelbe oder braune auffpringende oder auflieigende 
B»öwe, franz. Lion combattant, ou grimpant, boll, 
Klimmende Leuwe-Toot. Hier wären viele Abänderung 
nad) der Verſchiedenheit der Zeichnungen, die wir aber 
billig zufammen nehmen. Sie gehören in die 3 
Claſſe des Linne‘, ihr Wirbel ift jedoch nicht allzufpißig. 
Gelbe oder braunrothe Flecken von mancherlen Figur übers 
been den Körper häufiger oder ſparſamer. Im erften 
Falle Heiffen fie Schudkroͤtentuten. Cinige haben aud) 
geförnte ober veſlecte Queerlinien, wie Baͤnder, die an 
weiß, 


% 
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weiß, bald braun find. : Man fönnte fie alfo unter zwey | 


Abänderungen bringen. 


20) Alartıni Conchyl. Th. IT. tab. 55. fig. 605. 


Rnorr Bergn. Th. IE. tab, 12. fig. 4. Th. V. tab. 22. 


De. 2. Regenfuß Th. J. tab. 11. fig. 54. ss. Die 
febrwarzbraune gewöltte SchildErötentute. Mart. 


ie dunkelbraune Achattute. Rnorr. Der. braune | 


oder gelbe Loͤwengriff. Regenf. Cine bloffe Abaͤn⸗ 
derung ber vorhergehenden, bie blos die dunklere Farbe, 
. und befonders die Dicht aufgetragene Zeichnung zur merk 
wirdigen Abänderung macht. Einige haben Fhrnigte 
Streiffen, andre nicht. 
21) Martim Conchyl. TH. IE. tab, 55. fig. 608. 
Die braunrorbe mie weiſſen Flecken bandirte 
Schildkrötenrute. Wieder eine Abänderung ber beis 
ben vorhergehenten. Die braunrothen Zeichnungen, die 
übrigens eine verfchiedene Form haben, laufen fo, daß 
einige breite weiſſe doch unterbrochne Bänder von bee 
Grundfarbe daraus entftehen. 
| 22) Martim Conchyl. TH. TI. tab. 55. fig. 609. 


610. 611. Martini allgem. Geſch. der Nat. Th. I. 


©. 205. tab. 13. fig. 4. Die gramulirte bımte Achats 
tute. Der Bau gleicht den vorigen. Auf weiſſem Grunde 


find fie hell» over dunfelbraun gewolft; über den ganzen - 


Nleib weg laufen dunfle Streiffen, die von weiffen Körs 
nern unterbrochen werden. ‘Der Wirbel ift gefleckt. 

23) Seba Thelaur. Tom.lll. tab. 43 fig. 29. 30; 
Strombus obfeure fufcus ex albo caerulefcente nebula- 
tus, rubris punctis in funiculos difpofitis annnlatus. Seba. 
Ganz wie die vorhergehende gebaut, nur anders gefärbt, 
denn die Wolfen find bläufich, und die dunflen Queerlis 
nien find roch punctirt. 

24) Martini Conchyl. Th. II. tab. 55. fig. 612. 
Der Eleine gekoͤrnte Jaſpis mit weiſſem ande, 
Mare. Der Bau ift langlich, der Wirbel erhöht, die 
Sarbe fpielt aus dem Dlivenfarbigen in das Braune, bat 

viele 





pie Ben ef Da — 
25) Mufeum Gar mh 1a] 97.8: ‚Ge 


laugewoͤltte Marmortute mit 
dern. Mart Der blaue Brokat. Mlart, Ir 
iſt fehmal, nur in der Gegend des fpigigen Wirbels pr 
- was gewölßt, auf braunem Grände-liegen blaue Wolfen, 
die Be use eh unb mit Eleinen weiffen Flecken 
find.“ Siehe auch oben Rum, XVIL, 
we: y — Eonchpl. Tp: U tab. 55. fig. 614, 
Bonanni Recreat. et Mu. Kircher. Clafl. TU. fig; 3.26. 
RKnorr . Th. TIL tab. 16. fig. 2. Reg 
RG L tab. 12. fig..68. — Kinn 
en au ‚jer gedrun 
te hat mehr weiffen Grund, und regel 


— — fan alſo nicht aus der vor⸗ 


Fe , wie martim vorgiebt, weil ber, 

der an Beiden —e iſt, widerſpricht. 

ee Martini Conchyl. Th. IL tab. 56. fg. 15 
allgem. Geſch. der Nat. Th. II. S. 316. tab, 


rt? ” ph. I. tab. ı2. fig. 66. Das“ 
Da San Leni u . Die 


Ke einen eignen Bau nd eine, € 
E —— aus. Sie iſt —ãAã Ser 
Saudi ber Wirbel ift ziemlich fpisig, die Ma, it a 
fhmal, kurz feft wie ber Bau der Trompeten Die 
Raſe hat fi arte Duereteefien, und auf gelben &eunde 
fiebet man roffe weifle Augen. 
29) Martini Sana € Th. IL tab. 56. fig. 616, 
Martini algetii. Geld, der wir. 0 1. ©. 326. tab. 
Conchylienk. 1.2, 82. 
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82. fig. 3. Die gelbe Argustute mit weiffen Augen. 
Der Bau der gegenwärtigen ift von der vorhergehenden 
ganz verſchieden. Diefe hat den ganzen Bau eines Ker 
gels, der nur ein wenig bauchig iſt, und einen nicht alls 
äuftarf hervortretenden Wirbel hat. Die Nafe hat einige 
fchräge Queerftreiffen; auf gelbem Grunde fiehet man 
auch weiffe aber Fleinere Augen, aufferdem aber nod) ein 
weiſſes Band. nn | 

30) Martini Conchyl. TH. II. tab. 56. fig. 618. 
Die coffeebraune Bandtute. Mart. Sie iſt nur 
bon mittlerer Groffe, Furz und gebrungen. Der Orund 
ift coffeebraun, fie hat zwen breite Bänder, wovon das 
eine oben am Wirbel braun geflecft, Das untere aber 
ganz weiß iſt. | 

3ı) Martini Conchyl. Th. IL tab. 56. fig. 622. 
Seba Thefaur. Tom. IH. tab. 42. fig. 14. ıs. Die 
weiß und gelb gewölkte Volute. Mart. Nubecula 
aurantii coloris — dilute albis, pallentibus nubibus atque 
pynctis variegata. Seba. Der Bau ift merklich bauchig, 
der Wirbel Hervorragend und fpißig, auf weiſſem Grunde 
fiehet man rothgelbe oder orangenfarbige Flecken und 
Molfen, und hin.und wieder aufgeftreute weiffe Puncte. 

32) Argenville Conchyl. tab. 13. fig. H. Voluta 
ovorum intrita, der Pfannkuchen. Eine Abänderung 
von der vorhergehenden. Der Bau ist merklich ſchmaͤler, 
ber Wirbef fürzer, bat aurorfarbige mit weiß vermifchte 
Flecken und Wolfen, aber Feine weiffen Puncte. 
“ 33) Martini Conchyl. TH. II. tab. 56. fig. 626. 
627. 628. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 21. fig. D. F. 
Argenville Conchyl. tab. 12. fig. C. Seba Thefaur. 
Tom.II. tab. 44. fig. 24. 25. 28, tab. 46. fig. 24 bis 29. 
Rnore Vergn. Th. UL tab. 18. fig. 5. Th. V. tab, 9. 
fig. 6. tab. 22. fig. 3. Die unächte Befpenftertute, 
Der Bau ift ſich nicht. allemal gleich. Doc) ift er meh, 
rentheils bauchig mit hervortretenden Wirbel. Cie find 
ſaͤmtlich auf einer weiffen Grundfarbe mit abwerhfeinden 

| | | hy⸗ 
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Reyhen rotbbrauner oder ſchwarzer unregelmäßigen Files 
den, zroifchen denfelben aber mit faubern unterbrochenen 
punctirten oder länglich gewuͤrfelten Bändern gefchmückt, 

34) Martim Eondyyl.tab. 57.fg.629. Rumpb 
Amboin. tab. 31. fig. s. Gualtieri Ind. Teft. tab. 20. 
ig. M. tab. 21. fig E. Seba Thefaur. Tom. III. tab. 44. 
fig. 8 bis ı5. tab. 45. fig. 16.17. Das Ordensband. 
Die gelbe Ördenstute. Die Sahne. Der Bau iſt 
bauchig mit erhabenen Wirbel. Auf gelbbraunem Grunde 
bat diefe Conchylie weiſſe Schaftirung in vielen Abwech⸗ 
felungen, doch haben fie alle ein weifles, doch auf mans 
cherley Art, unterbrochenes Band, das bisweilen eine 
Ereußs,' bisweilen eine andre Figur bildet. ‘Der Wirbel 
iſt braun und weiß gefleckt,- and fie erhält -zunveilen eine 
gar anfehnliche Groͤſſe. 

35) Martini Conchyl. Th. II. tab. 57. fig. 630. 
631. Valentyn Abhanbl..:tab. 5. fig. 47. Gualtieri 
tab. 20. fig. Q. Seba Thefaur. tab. 42. fig. 40. 41. 
Der Hermelinfcbwanz. Mart. Der Bau: ift das 
Mittel zwiſchen ſchmal und bauchig; und die Conchyſie iſt 
überhaupt dem Conus æapitaneus (n: VL) fb aͤhnlich, daß 
man beide nur fuͤr Abaͤnderungen annehmen kan. Ueber 
die Gewinde iſt die gegenwaͤrtige rothbraͤun geflammt, 
ſo auch uͤber die weiſſen Baͤnder, ſie haben aber zwiſchen 
den Bändern kelne Puncte in geraden queeruͤber laufenden 
tinien. Gemeiniglich iſt ihre Farbe braunroth, zuweilen 
fpielt ſie in das Gruͤne, und iſt einmal ſtaͤrker aufgetra⸗ 
gen als em andermal. . 

36) Martini Conchyl. Th. II. tab. 57. fig.635.Q. 
Der masfiete Admirai. Mart. Er hat ganz den din 
eined Oberadmirals, auc) die eben fo ſchoͤne Zeichnung 
deffelben. Zuweilen fiehet man oben am Wirbel und uns 
ten an bee Raſe Bänder, aber um ben teib herum ſiehet 
man feine Spur eines Bandes. 

37) Mlartint Conchyl. TB. U. tab. 57. fie. 638; 
639. Martint allgem, — ver Nat. SL © 373° 
— 2 ta 
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tab, 18. ſig. 7. Rumph Amboin tab. 34. ſig. F. Ar⸗ 
genville Zoomorphofe tab. 10. fig. K,L.V. Seba 
"Fhefaur. Top. Ai tab. 48. fg. 11.12. 30.23. Rnorr 
Bergn. Th. V. tab. 24. ſig.4. Der Viceadmiral, aber 
nicht Conus virarius, Linn. Proarckithalafiss, Rumph,. 
Ganz der Bau ‚der Nomirale, nur. die. Zeichnung fehlt. 
er ganze teiß iſt mit zarten braunrothen, theils hegars 
tigen, theils gewölften Figuren, auch gemeiniglich mit 
einem · weiſſen Bande, durch welches eine brasırt und weiß 
gefleckte Schnur lauft, bemahlt und gefchmäct;, Dan 
a bis 10 Gufden für das Stuͤck. 
...., 38). Martini Couchyl. Th. IL tab, PER 642 
645. Martini allgem, Yelch..der Nat. Th. LS. 357. 
tab. 1,7-.fig. 2.1. Argenpille Zoomorph. tab. 10. fig. S. 
Knorr Vergn. Tb. VI tab. 5. fig. 3? Die, Amadis⸗ 
gute, Sie. hat.einen vorzüglich fpisigen Wirbel, deſſen 
Windungen etwas ausgekehlt und mit feinen. Queerſtreif⸗ 
fen belegt ſind. Der Pan iſt bald fihmäler, bald bauchi⸗ 
ger. Die Farbe iſt etwas hellbraun, heller als an den 
Idmirolen in der heichnung aber fommen ſie ihnen nah· 
Die mehreſten haben ein breites Band, und über und 
guten demſelben -beefchiebenn Reyhen von Perlenſchmuren. 
Die das nicht, haben, merhen meniger geſchaͤtzt. Nan 
hejgbit fie bis auf. 22 und mehr Gulden. 
39). Martini Conchyl. Th ll. tab. 58. fig. PN 
Die rorhbraun geflammte. Achettute. Die Bes 
wittertute. Men... Ibr Wirkel;ift fpisig. und. vocha 
braun geflecht, rothbraune Flammen. laufen die ‚ange, 
über den„teib herab. Die: Mafe if: ziemlich fpigig und 
fihräg geſtreift, die. Mündung roͤthlich 7 und bie Maͤn⸗ 
pungslippe rothbraun gefleckt, 

. 40). Martini Conchyl. Tb. n tab, so. 55. 
Der: Major mit dreyfachet goldnen S 
Mart. Dem Bau nad) gehoͤrt dieſer Kegei in hie ee 
Claſſe des Linne, doch ragt der Wirbel ein wenig her⸗ 
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Grund ift weiß, und dren gelbfiche rothbraun gefleckte 
Bänder, und einzelne braunrothe gefcdjlängelte Linien mas 
chen die Zierde des Körpers aus. Die Nafe ift fait ei⸗ 
nen Zoll fang mit Queerftreiffen verſehn. | 

41) Martini Conchyl. tab. 61. fig. 675. Die 
Miedufe. Mart. Sie hat den Bau der Putterwes 
en, it alfo kurz, gebrungen und bauchigt. Der Wirs 
bel ragt ein wenig hervor, und ift auf weiffem Grunde mit 
haarfoͤrmigen tinien bezeichnet. Auf dem Korper ſiehet 
man dren Reyhen vivletblauer unorbentlich liegender, und 
einem verwirrten Haar gleichender Zeichnungen. 

42) Martini Conchyl. TH. II. tab. 61. fig: 676. 
Argermoille Zoomorpp. tab. 10. fig. T. Rnorr Vergn. 
Ip: VL tab. 4. fig. 4. Spengler feltene Conchnl. tab. r. 
fig. D. Die Spinnewebstute. Mart. Sie gehört 
anter die gefrönten Tuten, deren Windungen affo auss 
gezackt ſind, und fich nur im Mittelpuncte in eine Epiße 
heben. Der ganze Körper iſt mit einem überaus feinem 
Netz belegt, welches an manchen braunroth, an mans 
chen aber dunfelroth iſt; auch laufen gemeiniglich zwey 
oder dren dunklere Bänder über die Schale hinweg. Gute: 
Eremplare werben bis zu 30 Gulden bezahlt. 

43) Martini Eonchyl. Th. II tab. 61. fig. 677. 
Seba Thefaur. tab. 46. fig. 22. 23. Der braunroch. 
gekroͤnte weftindifcbe Admiral. Die Rönigekrone, 
Der Wirbel ift gefront, aber mehr durch Körner als 
Durd) Knoten, und braun gefleckt, er ragt in eine ſpitzige 
Prramide hervor. Auf dem Korper fichet man zwey 
breite dunfelorangenfarbene, mit umterbrochnen zarten 
dunkler gefärbten kinien, überlegte Baͤnder, zwiſchen ih⸗ 
nen aber eben ſo gefaͤrbte Flammen und Puncte auf weiſ⸗ 
ſem Grunde. Auch die Maſe iſt alſo gefleckt. 

44) Martini Conchyl. Th. II. tab. 62. fig. 684. 
Vielleicht eine bloffe Abänderung von der vorhergehenden. 
Der Wirbel iſt unmerflicher acfornt. Die Baͤnder find 
auf weiſſem Grunde braun und weiß marmorirt, und mit 
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braunen Saden durchflochten. . Auch der übrige weiſſe 
Grund Hat braune Flammen. Ä 

45) Gualtieri Ind. teitar. tab. 20. fig. O. Coeh- 
lea connidea mucronata, inligniter ſtriata, ftriis craflis et 
latis, mucrone papillofo, fulva, vnica fafcia alba eolre 
frbrubro vndatim variegata circumdata. * Der fpißige 
Wirbel hat Knoten und ein gefürntes Band im Mittels 
puncte der Windungen. Der Korper bat ftarfe, weit 

. von einander ftehende Streiffen, auf braunem Grunde 
liegt ein weiffes mit röthlichen Wellenlinien bezeichnetes 
Band. Unmöglich Fan ich dieſen Kegel, wie Martini 
that, für Abanderung von Num. 43. halten. 

46) Martini Eondyyl. TH. IL tab. 61. fig. 678. 
Liſter Hilt. Conchyl. tab. 759. fig. 4. tab. 777. fig. 24. 
(beide Siguren fchledyt.) Bualtieri Ind. Teſtar. tab. 2 1- 
fig. L. Rnorr Dergmügen Th. VI. tab. 13. fig. 5. Der 
geföunte gelb, oder braummarmerirte meftindifche. 

miral. Mart. Der fpisige Wirbel hat feine. Koͤr⸗ 
ner ober Knoten. Auf weiflem Grunde fiehet man am 
Wirbel braune Flecken, auf dem Körper aber eben fo ges 
färbte zuſammenhangende Flammen und Wolfen, deren 
Farbe an manchen Beyfpielen heller, an andern bunfler 
iſt. Man fiehet aud) braun punctirte kinien, und mehr 
ober weniger weiſſe Perlenfchnuren über den Rüden lau⸗ 
fen. Einige Haben nur einzelne weiffe Puncte. 

47) Martini allgem. Sefch. ver Nat. Te. 1. ©. 
378. tab. 19. fig. ı2. ine bloffe aber feltene Abändes 
rung des vorhergehenden Kegeld. Man fieget auf feinem . 
Körper zwey braune mit geförrten Streiffen umlegte 
Baͤnder. Der weiffe Zwiſchenraum iſt braun und weiß 
gewolft, und mit einzelnen braunen und weiffen unterbros, 
chenen, auch einzelnen weiſſen geförnten tinien, umlegt. 
Die Naſe beftehet ebenfalls aus gefürnten Streiffen. 

48) Gualtieri tab. 20, fig. L. Cochlea conoi- 
dea vınbunata, obiture ftriata, vmbone papillis minori- 
bus circumdato, ex .alba fafciatim nebulata, ern 
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Vielleicht wieder eine bloſſe Abaͤnderung, wo die braunen 
Wolken wie regelmaͤßige Baͤnder uͤber die Schale laufen, 
wovon gleichwohl die Zeichnung, die einfaͤrbig zu ſeyn 
ſcheinet, nichts zeigt. 

49) Gualtieri tab. 21. fig. M. Cochlea conoi- 
dea, vmbone papillofo albida, magnis macnlis rufis in- 
fecta. Der Wirbel ift gekoͤrnt aber flumpf, und auf 
weiſſem Grunde fiehet man einzelne rothe Flecken in zwey 
Reyhen ſtehen. | | 

so) Martini Conchyl. TH. II. tab. 6r. fig. 680. 
Gualtieri tab. 20. fig. P. Rnorr Bergn. Th. V. tab, 
17. fig. s. Der kleine rothe engliföhe Admiral, Das 
tothe Steinsdmirälchen. Der Wirbel ift braun ges 
fleft, und fo auch das weiſſe Band am Wirbel und in 
der Mitte des Körpers, auf einem rothen oft brennend; 
zothen Grunde Kegen weiſſe Perlenfchnuren. 

5ı) Martini Conchyl. TH. IL. tab. 61. fig. 68. 
Die gekrönte Tirtonentute. Der gelbe Steinad- 
miral. Der Wirbel fleigt langſam in die Höhe und ft 
gefront, der Körper tft einfärbig Eitronengelb, mit einis 
gen ſchwarzen unterbrochenen tinien nach unten zu belegt, 
die Naſe und der Wirbel find weiß. Sie fällt in Aus 
r 


s2) Martini Conchyl. TH. II. tab. 61. fig. 683. 
Mlartini allgem. Geſch. ver Nat. Th. I. ©. 203, tab. 
13. fig. 5. Der Admiral der Eylandstuten. ‘Dee 
Wirbel ift fehr fpigig und rothbraun geflecft, auf weiſſem 
Grunde ift der Körper. mit rothbraunen Wolfen und File: 
den, und eben dergleichen Puncten, die in ordentlicher 
engen Linie da liegen, bemahlt. Diefe Tute wird uns 
ter die Sandchartentuten gezehlt, und wurde in der Ads 
ningiſchen Auction in Holland mit 16 Gulden bezahlt. 

s3) Martini Conchyl. Th. II. tab. 63. fig. 698. 
698. a. Rumph Amboin. tab. 33. fig. 2. Seba 
Thefaur. Tom. II. 3 55. ng 23 bs Mittelpuncte. 
Das gekroͤnte grobkoͤrnigte Sandhorn, der ge⸗ 

g⸗ ” E 4 koͤrnte 
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koͤrnte grobkoͤrnigte Flohdreck. Der Wirbel iſt ger 
kroͤnt, zumellen ſtaͤrker, zuweilen ſchwaͤcher, und mit 
groſſen braunen Purntten bemahlt. Eben ſolche groſſe 
manchmal runde, manchmal laͤngliche Flecken liegen zu⸗ 
weilen ſparſamer, zuweilen ſehr haͤufig auf dem weiſſen 
Koͤrper. Ich zweifle, daß ſie Abaͤnderung vom Conus 
ſtereus mufcarum Linn ſey. 


54) Martini Conchyl. Th. II: tab. 63. fig. 701. 
702. Anorr DBergn. Th. IV. tab. 16. fig 5. Die 
etrönte Miennonitentute. Mart. Sie hat ven 
au von Conus virgo Linn aber gefrönte ziemlich fpisig 
zulaufende Windungen. Mit Conus virgo haben fie die 
blaue Naſe gemein. Einige haben eine blaue Grund⸗ 
farbe, und oben am weiffen Wirbel ein meißgelbes Band. 
Andre haben einen blauen Wirbel, und auf weiſſem 
Grunde ein breites ftrohgelbes Dand. Sie werben 
Durchs Abfchleiffen erhalten. 


55) Martini Conchyl. Th. I. tab. 63. fig. 703. 
704. 705. 707. 708. Bonanni Recreat. et Muf. Kir- 
cher. Claſſ. III. fig. 134? Valentyn Abhandl. tab. 3. 
fig. 24. Gualtieri Ind. Teft. tab. 20. fig R. Muf. 
Gottwaldt. tab. 12 fig. gı.a? b? fig. 92. b. fig. 93. a. b. 
d. e. mehrentheils unfenntlih. Die kleine gekroͤnte 
Achattute. Wenn fie nicht abgerieben find, wie fie 
doch vielfältig erfcheinen, fo haben fie, auffer dem gefröns 
ten Wirbel, der zuweilen flaͤcher, zumeilen erhabener ift, 
die feinften regelmäßigen Perlenfchnuren über den Leib lau⸗ 
feri, Die mit braunen Würfeln abwechfeln. Sie erſchei⸗ 
nen, den Farben nad), mit denen fie belegt find, wie der 
Achat, in vielen Abwechfelungen. Einige haben ein weiß 
ſes Band, alle aber find Flein. 
56) Martini Condyyl. Th. II. tab. 63. fig. 709. 
Die Eleine geſtreifte Bandtute mit geperlten Win⸗ 
dungen, Der Wirbel läuft fpisig zu, iſt geperlt und 
rörhlih. Der Körper iſt mic feinen erhöbeten at 
reits 
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Sreiffen umlegt, und hat auf roͤthſich olivenfarbigem 
Grunde ein weiſſes Dant. : 
57) Martini Conchyl. Th. IT. tab. 63. fig. 710. 
Das 24 geperlte und granulirte Kaͤtzchen. 
Mart. Der Wirbel iſt ſpitzig und granulirt, über den 
ganzen Leib laufen regelmäßige Perlenſchnuren. Die 
Eruntfacse in (chmußig weiß. 

sg) Liſter Hift. Conchyl. tab. 743. fig. 39. Rhom- 
bus gravior ex rufo nebulatus item lineis interfectis denfe 
eirumdatus. Der Wirbel iſt fpißia, und ber mit roͤth⸗ 
lichen Wolfen und unterbrochenen Linien verfehene und 
geſtteckte teib ftarf gewoͤlkt. 

59) L.ifter Hilft. Conchyl. tab. 765. fig. 14. Rhom- 
bus cylindeo pyramiidalis tenuis et nebularus et Jineis in- 
terfectis cirgumdatus. ine bloffe etwas weniger baus 
ige Abänderung von der vorhergehenden, deren Grund; 
fatbe Liſter verſchwiegen hat. 

60) Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 768. fig. 17. a. 
Eine einfärbige mit Nueerftreiffen umlegte und mit eis 

nem platten Wirbel verfehene Tute. 

61) Liſter Hif. Conchyl. tab. 771. fig. 17. d. 
Eine über acht Zoll lange ftarf geftrecfte, in einem ſtum⸗ 
pfen Wirbel ausgehende, und über den ganzen leib mit 
Wolfen und Flecken bemahlte Tute. Ihre Nafe ijt vors 
zuͤglich ſchmal, und mit jtarfen Queerftreiffen verfehen. 
Eie gehört nicht zu Num. 19. wohin fie Martini zehlt. 

62) Liſter Hift. Conchyl. tab. +78. fig. 24. & 
Der Wirbel raget hervor, und ift mit gefärbten Linien 
gefleckt, der Leib iſt mit Wolfen, und mit einem vociffen, 
auch gemwölften Bande gemahlt, die Defnung ift vorzügs 
li) ar der geftreiften Naſe weit. 

63) LCiſter Hift. Conchyl. tab. 782. fig. 29. Rhom- 
bus cylindro pyramidalis ex rufo vndatus, clavicula acuta 
fülcata. Der Wirbel iſt fpisig und ausgefehlt, und mit 
regelmäßigen Flecten belegt; der Korper hat wellenfoͤr⸗ 

Es mige 
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ırige rothbraune Zeichnungen, und drey dunflere ſchwach 
durchſchimmernde Queerbänber. Ä | 

." 64) Liſter Hilt. Conchyl. tab. 785. fig. 33. Rhom- 
büs ex rufo fafciatus et vndatus, elavicula tenui et acuta, 
Dieſer Kegel ift lang geſtreckt, und gehet in einen ſpitzi⸗ 
den geflecften Wirbel aus. Einige Aueerbänder, und 
viele die tänge herab laufende fehlangenförmige Flecken 
von röfhlicher Farbe bezeichnen ihn, und Bau und Farbe 
unterfcheiden ihn von dem vorhergehenden. | 

65) Liſter Hift.Conchyl. tab. 786. fig. 36. Rhom- 
bus cylindro pyramidalis fufcus afper et fafciatus. ‘Die 
Sarbe ift braun, feine Dueerftreiffen machen ihn uneben, 
ein Band läuft über den feibs der Wirbel ift gefleckt, und 
bie Windungen find durch einen merflichen Einfchnitt von 
einander gefrennet. | Zn 

... 66) Kiffer Hift.Conchyl. tab. 786. fig. 37. Rhom- 

bus cylindro pyramidalis laevis fufcus, ex albo fafciatus, 
clavicula produeta. - ‚Der Wirbel ftehet hervor, iſt eins 
farbig braun, Hat. aber auf jeder Windung ein weiſſes 
Dand, der glatte Leib ift aud) braun, und hat ein ſchma⸗ 
les weiffes Band. Der Bau ift vorzüglich ſchmal. 

67) Liſter Hilt.Conchyl. tab. 789. fig. 42. Rhom- 
buüs-cylindro pyramidalis, ex rufo denfe reticulatus. Der 
Wirbel raget aber nicht fpißig. herbor, die Windungen 
find durch einen deutlichen Einfchnitt von einander abges 
fondert. Der Körper erfcheinet durch ein ftarfes röchlis, 
ches Netz wie marmorirt oder geflecft, die Naſe ift ein 
fuͤrbig und geftreift. .. 

G6Gsy) Liſter Hift. Conchyl. tab. 790. fig. 43. Rhom- 
bus cylindro pyramidalis ex rufo vermiculatus, five ma- 
enlis inaequalibus reticulatus. Der Pau iſt wie bey dee 
vorhergehenden, nur daß fie geöffer ift. Der Wirbel iſt 
gefleckt; das Netz des Körpers beftehet aus ungleichen. 
Mafchen von röthlicher Farbe. Sie ift weder Conus an- 

lieus, noch Conus textile, wie einige Schriftfteller wollen, 
wohl aber Abänderung von der vorhergehenden. 
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69) Bonanni Recreat. ot Muſ. Kircher. Claff: IIT. 
ig. 124. Turbo cylindroides rufus vel albus pun@is 
fulvis vel rubefcentibus afperfus. Der Wirbel ift kurz 
und ſtumpf, der Bauch etwas gewoͤlbt, und auf röthlis 
dem Grunde mit einzelnen rothbraunen Puncten bes 


10) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. D. 
6g. 125. a. A viridi a flavido, fangnineo fnſeo, cinereo 
et oleacino viderur fine arte adſperſus. Die Windung 
ſcheinet gefeont zu ſeyn, der Körper iſt mit Schlangens 
Iinien bezeichnet, und hat verfchiedene Farben. 

71) Bonamnm Recreat et Mi Kircher Claſſ. III. 
fg. 125. b. Vinofo tingitur, circa bafin glandulis pro- 
minenubus decoratur, et vbi in mncrone decrefeit eum 
dingunt quaedam veluti fila frequenter nndis implicata. 
Dee Wirbel ift gefront, und mit fürnigten Streiffen um⸗ 
kt. Der Körper ift gelblich von der Nafe an bis zur 
Hälfte hinauf geftreift, und auf diefen Streifen liegen 

orner in gerabem Abftanbe. 

12) Bonammi Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. III. 
fg. 127. Ravida velte tegitur, fafcia alba transverfim 
ciactus, et binis aliis fafciolis in longum fegmentat's. 
Der Wirbel ift glatt, und raget doch nicht allzufpißig 
dervor. Die Nafe ift glatt und zugefpigt, auf ſchwarz⸗ 
gelbem Grunde licgt ein breites Dueerband, und zwey uns 
gleich fchmälere laufen vie Laͤnge herab. 

713) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claff. III. 
fg. 137. Mucronem verfus cylindri hujus furvo colore 
imbuti giros efliciunt quidam veluti funiculi candidi et 
circa balın pinnularum corona eft redimitus. Der Wirs 
bei iſt gekroͤnt, geflecft und mit weiſſen Reifen umlegt, 
die Srundfarbe ift ſchwarzbraun, von der Naſe an laus 
fen fieben Schnuren, deren Knoten von ziemlicher Groͤſ⸗ 
fe ſich unmittelbar berühren. 

74) Bonanni Recreat. Clafl: III. fig. 318. Bo⸗ 
nanni Muf. Kischer. Claſſ. UL fig. 314. Cochlca vun 
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Galli Tylipam .'vocant pulehritudĩnis ſingularir vulgo 
Pantu Madama. Ejus maculae , guae :album diferimant 
aureo colore fulgent. Eine wahre Mittelgattung zwi⸗ 
fchen Conus tulipa und Conus:geographus: Der Wirs 
hei hat gewoͤlbte Fnotige Windungen, und raget hewor/ 
auf dem goldgelben Leibe ſiehet man einzelne weiſſe breite 
Wolfen und runde einzeln liegende Flecken. - 

75) Bonanni Muf. Kircher. Claſſ. III. fig- 407. 
Cylindrus indicus decem fpiris circum duttus. Candidus 
vbique et facies exterior maculis fulvis decöratur. lineo- 
lis helvaceis fuperadjedis. Der Bau ift fang und ſchmal, 
der Wirbel ragt flumpf hervor, einzelne aus Strichen 
jufammengewebte dünne gerade und gefchlängelten braun 
oder röthlichen Linien, liegen auf dem vwoeiffen Leibe. 

76) Rumph Amboin, Naritätenf. tab. 33. fig- 
DD. Eine Feine Art: grauer Mönche, die faum fo. fang. 
wie ein Nagel eines Daums, und gleich einer. Rolle ges 
ftaltet iſt ‚ denn fie iff bauchig und hat eine weifle Farbe: 
Sie ift mit ſchwarzen feinen Körnchen beſetzt. Rumph 
S. 79. Conus magus Lip. ift e3 zuverlaͤſig nicht, ſon⸗ 
dern beſtimmt eine eigne Gattung. 


77) &ualtieri Ind. teftar. tab. 20. fig. e Ecoeh 
lea ceonoidea mucronata, ad roſtrum ftriata,, füberocea, 
fafcia albida obſeure fignata, mucrone minutiſſime ittia- 
to et maculis rufeſeentibus vel nigricantibüs depicta. 
Der Wirbel ift gefrönt, ragt hervor, und ift braunroth 
ober ſchwarz gefleckt, die Naſe iſt geſtreift, und ein dunk⸗ 
les weiſſes Band liegt auf der braͤunlichen Schale. 

78) Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 20. fig. D. ‚Coch- 
lea conoidea mucronata, laevis, albida, mucrone papil-: 
lofo. Der Wirbel ift gekrönt, und beftehet aus deutli⸗ 
cher Einferbung, die ganze Schafe iſt weiß und glatt. ;, 

79) Gualtieri Index teftar. tab. 21. fig. A. Coch- 
lea conoidea umbonata, in apice tantum ftriata, obfcure 


erocea, exalbida sadiata et maculata, ‘Die Schale iſt 
bauchig, 
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bauchig, der. Wirbel ragt hervor, Die Mafe ift gefireift, 
die Farbe iftbräunlich mit weiffen Strahlen und Flecken. 

80) Gualtrtieri Ind. teftar. tab. 21. fig. C. Coch- 
les conoidea, umbonata, parva candida, ex rufo obſcu⸗ 
re maculata et infecta. ‘Der Bau ift Der vorhergehenden 
gleich, auf weiffem Gruͤnde liegen dunkelrothe Flecken. 
Abänderung der vorigen, nur häufiger gefleckt. 

81) Gualtieri Ind, Teftar. tab. 21. fig. L_ Cochi 
lea conoidea, leviter mucronata, papillis coronata, al- 
ba fufcis maculis notata. Der Wirbel tft gefrönt, und 
bat Fleine Knoten, auf dem gewolbten fpisig zulaufenden 
teibe · liegen braune Flecken auf weiſſem Grunde. 

82) Gualtieri Iud. Teſtar. tab, 21.Q. Cochlez 
eonoidea, vmbonata, bafi papillofa, fufcs, maculis al- 
bis et punfis Hividis fafeiata 'et. variegata. Der Wirbel 
ift gefrönt, und ragt furz.hervor, der Körper ift aufge⸗ 
blaſen, braun und, weiß gefleckt, und gelbliche ‘Punrte 
laufen in ordentlichen Reihen Häufig uͤber den Körper. : 
3) Öualtieri Ind. Teft. tab. 22. fig. E. Coch- 
lea conoidea.candidifima, notulis rufis interdum nigris 
afperfa. Der Wirbel raget etwas hervor, ift glatt und 
gefleckt; der Körper iſt aufgeblafen, und auf weiflen 
Grunde, mit roth oder fihwarzen Flecken, zwiſchen wel⸗ 
den bin und wieder ordentliche Punctreihen liegen, ge⸗ 
ſchmuͤckt. — 0 | i 

84) Busltieri Ind. Teftar. tab. 22. fig. L. Coch- 
lea cohoidea'leviter umbonata, candidifima, aliquando 
ſublivida ponctis et lineis rufis diſtincta. Der Wirbel 
ift hervorragend, die Schale aufgeblafen, und rothe tis 
nien ober Puncte faufen in gerader Linie über den weiſſen 
oder gelblichen Leib. Die Mafe ift geftreift. 

85) Bualtieri Ind. Teft. tab. 25. fig. D. Coch- 
lea longa pyriformis. vulgaris, ex einereo albida, luteo 
vel rubiginofo colore nebulata ſeu fafeiata. Die Schale 
iſt birnfoͤrmig, und auf weißgrauem Grunde mit einen. 
roͤthlichen Bande und einigen dergleichen Biete bemalt 
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86) Bualtieri Ind. Teftar. tab. 25. fig. G. Coch- 
lea longa pyriformis vulgaris, leviter ftriata, ex albido 
purpurafcens, Die Schale iff birnfbrmig, fein geftreift, 
und roͤthlich weiß gefärbt. - 

87) Gualtieri Ind. teftar. tab. 26. fie. A. Coch« 
lea longa pyriformis vulgaris albida, magnis wndjs feu 
maculis rufefeentibus eircumdata et nebulata. Die Scha⸗ 
le ift Birnformig, aber fang geſtreckt, und auf weiſſem 
Grunde mit röthlichen Flecken und Wolfen umgeben. 
8) Argemwille Conchyl. tab. 12. fig. 1. Die Re⸗ 
geifbnerke mit Puncten umgeben. Argenv. Der 

au iſt lang und etwas ſchmal, der Wirbel ragt fpigig 
berdor, auf weiſſem Grunde ruhen braune Flecken, und 
zwey blaßgelbe Baͤnder. 

89) Argenwille Conchyl. tab. 12. fig. S. Der ſei⸗ 
dene oder weiſſe Mohr. Die ganze Schale iſt geribbt, 
ber Wirbel aber glatt, der Kegel iſt aufgeblaſen und 
kurz, und auf. weiffer Srunbfarbe braun punetiet. 
99) Argenville Zoomorph. tab. 10. fig. M. Mar⸗ 
tini Conchyl. ©. 275. Vignette.26. ©. 214. fig. 1. Dee 

önte Admiral; die Chageinhaut. Argenv. Der 
irbel ift ſehr fpißig und gefrönt. Im Mirtelpunete iſt 
eine gelbe Binde, mit einee Schnur von röthlichen Pun⸗ 
sten, wie ber Dberabmiral, über und über hat fie. erha⸗ 
bene Dueerlinien, fonft aber ganz die Zeichnung eines 
Oberapmirals. u Eee 
“ 91) Argenville Zoomorph. tab. 10. fig. N. Mar⸗ 
eini Conchyl. 1..c. fig. 2. Der gekroͤnte Viceadmiral. 
Atgenv. Er hat ven Bau des vorhergehenden. :Er hat 
in feiner Binde feine mit Puncten unterbrochne. Linie, 
fonft aber viele Perlfchnuren über. den Leib hinweg, da⸗ 
von Argenville gar nichts füge. ° >» —5 

92) Argenville Zoomorpf. tab. To. fig. Q. Der 
guineiſche Adniral. Auf Hafelnußs oder ftrohfarber 
sem runde ruhen drey Binden, wovon die mittlere 
adjatfarbig mit aurorfarbenen Zickzackfiguren bemapit. ft 
. | ie 
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Die fieben Gewinde des Wirbels feßen ab, find gewoͤlbt, 
und mit acharfarbigen und braunen Flecken befprengt. 

93) Argenville Zoomorpp. tab. 10. fig. R. Mar⸗ 
tini allgem. Geſch. der Nat. Th. 1. ©. 358. tab. 17. 
ig. 4. Mattini Conchyl. ©. 282. Vignette 26. ©. 
214. fig. 5. Der fürinamifcbe Admiral, Ex hat 
einzelne Perfichnuren, und drey mit irregulaicen Flecken 
bemahlte Bänder. Der Grund ift heil caftanienbraun. 
Durch das untere Band läuft eine mit weiflen und braus 
nen Puncten befegte Schnur. Der pyramidenförmige 
Kopf bat auf caftanienbraunen Grunde weiſſe ſchlaͤn⸗ 
gelnde Flecken, und gegen die Spitze eine Reihe. Knoten, 
94) ille Zoomorph. tab. ı1. fig. D. Die 
fe Eonchnlie feße ich auf Treu und Glauben des Herrn 
von. Hle hieher, ber fie eine Kegelſchnecke nennt. 
Ihre Raſe läuft fpindelförmig zu, der Bauch aber ifl 
aufgeblafen, mie bey Murex tulip. Der Grund ift 
Caſtanienbraun, und Fleine unmerfliche Horizontallinien 
laufen über die Schale hinweg, eine blaulidye Binde mit 
braunen Flecken unterbricht diefe Grundfarbe, ver Wins 
bei feßt einigemal ab, und ift blaulich und weiß. 

95) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 42. fig. 12. 13. 
&ie nennet Seba Volutas detritas; doch erfcheinet fig. 
13. mit einigen Bändern. Abgeſchliffene Beyſpiele ber 
flimmen weder Gattungen noch Abanderungen , denn fie 
find nicht Natur, fondern Kunft. | 

96) Seba Thefaur. Tom. DI. tab. 43. fig. 15. 16. 
Seba nennet diefe und die folgenden Nubeculas, und feßt 
hinzu, fie wären ex fpadiceo, dilute flavo albo et auran- 
tio maculatae et nubilatae. ce haben viele Aehnlichkeit 
mit Conus tulipa, doch. hat fig 16. ungleich weniger 
Wolken und Flecken als Fig. 15. Es find alfo zwey bes 
fondere Abänderungen. 

97) Seba Ihefaur. Tom. III. tab. 43. fig. 17. 18. 
Nubecula obfcure fufca, dilute caeruleis flevisque nrıbe- 


eulis ormata.. Der Dan ift ber vorigen ganz gleich, F 
au 
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auf dunkelbraunem Grunde ruhen blaue’ und gefbfiche 
lange horizontallaufende Slanımen und: Wolken, die Hin 
umb wieder von der Grundfarbe unterbrochen werden. 
8) Seba Thefaur. Tom: Il. tab. 43. fig. 19: 
Se zählt Seba zu Conus tulipa, aber e8 fehlen tie pun⸗ 
'etieten tinien, vote bey den vorhergehenden. Auf bie In 
Schafe fiehet man nur einzelne Wolfen, welche die 
ge herablaufen. 
99) Seba Thefiur. Tom. II. 'tab, 43. fig. 23. bis 
28. Teita ex albo 'perfundata nubecnlis obfeure fufcis; 
aurantiis, rubris, flavis, et ditute caeruleis variegatur: 
tanter Abdnderungen einer Gattung. Ihr Bau ift lang, 
doch etwas bauchigt, der Wirbel ragt wenig hervor. Sie 
haben alle auf weilfem Grunde Flecken und Wolfen, 
manche ehe manche weniger, manche ſo manche an⸗ 
ders gefaͤrbt. 
u: 100) Seba Thefaur. Tom. IL. tab 43. fig 33- 
Perquam pallide albicans ruffis taeniis, vel filis, eircum- 
datur. : Der Ban iſt gewölbt, etwas geſtreckt, der Wirs 
bel ragt wenig hervor. Auf weiſſem Grunde liegen ro⸗ 
the unterbrochene Faͤdens, queer uͤber. 
| 101) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 43. AR: 3 
Seba fagt über diefen Kegel 'gar nichts. Man fi 4* 
aber, daß ihr Bau etwas gewoͤlbt, der Wirbel wenig 
hervorragend, der dunkle Grund mit feinen Linien um⸗ 
legt, und mit gefchlängelten Strablen, welche die Laͤnge 
hetablaufen, heziett iſt. 

102) Seba Theſaur. Tom: III. tab. 43. fie. 35. 
Der Bau ift wie bey der vorhergehenden. Der Grund 
ift ‚Helle und mit dunfleh Farben gewölft und geſtrahlt. 
Vielleicht hat man die gegentwärtige etwas abgezogen, 
und die vorhergehende in ihrem natürlichen Kleibe ges 
laffen. | 
103) Seba Thefaur. Tom. IH. tab. 44. fig. 16. 
Ich voill die Befchreibung des Seba Furz zufammenzies 


Ken, Die Schale ift ſchwer, eyfoͤrmig, kurz und ge⸗ 
drun⸗ 
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transparenter eernuntur. Det Bau ift weniger bauchig, 
fonft der vorigen gleich.‘ Sie haben auch ein breites ges 
llecktes Band, mehr ober weniger Wolfen, unterbtoches 

Re feine Queerlinien, und eine regelmaͤſſig hervortretende 
Pyramide. Daß es aber im Seba heißt; dieſe, und Li⸗ 
ſter tab. 764. fig: 13. welche Conus tulipa ft, gehoͤrten 
zu einer Gattung, das may der Verfaſſer einem Kinde 
weiß machen. | _ 

105) Seba Thefauf. Tom. II. tab. 44. fig. 2% 

Der Regel iſt bauchigt, fang gedehnt, und geht in einem 
zugeſpitzten gefleckten Wirbel aus. ‘Der ganze teib iſt 
mit laͤnglich vierecfigten Flecken reihenweiſe belegt, Sie 
gehört nicht zu Num. 33, als Abänderung, 
16006) Seba Thefaur. Tom III. tab 44. fe. 26, 
Der Bau if fehmal, zweh weiſſe etwas gefleckte breite 
Baͤnder, und zwiſchen ihren Flammen auf dunklerm 
Stunde, und eine allmaͤhlig hervorragende Spitze mas 
chen das Eigrie diefed Kegels, der ebenfalls nicht unter 
bie unaͤchten Sefpenftertuten gehört , aus. 

107) Seba Theiaur. T m. 11]. tab. 49. fie. 5. 
bey Num. 8. Der Bau iſt lang und ſchmal, der Wir⸗ 
bel gekroͤnt ind ſpitig, der Leib iſt mit vielen herzfoͤrm⸗ 
gen Flecken auf dunklem Gtunde bemahlt. 

108) Seba Theſaur. "Tin; III ab 47. fie. 3. bei) 
Sum, 9. wie die vorhergehende, hitt ber gekroͤfte Wir⸗ 
bei ift platt, Der Grund von beyden iſt Braun, und 

Conchyluent. 112, wenn 
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wenn fie nicht gefrönt wären, würden fie zu Conus anli- 
eus, fo wie ihn Martini tab. 53. fig. 592. abbildet, ges 
hören. | Ä 
109) Seba Thefaur. Tom. IN. tab. 47. fig. 6., 
Thalaflarchus minor fpadiceus, fafciis albis ex dilate 
fpaticeo variegatis, obvolutus., Der Kegel ift lang und 
ſchmal, der Wirbel gefrönt aber platt, und drey Baͤn⸗ 
- ber, bie auf dunflem Grunde liegen, und aus groffen 
Beraformigen Stetten beftehen, liegen auf dem dunklen 
rper. Ä 

ı10) Seba Thefaur. Tom. IIL tab. 47. ſig. 7. 
Alia volutarum fpecies, faturate fufeis et dilute caerule- 
fcentibus nubeculis notata, capite in apicem coeunte, at- 
que per gyros ex rubro variegato. ‘Der Wirbel ift hers 
vorftehend, glatt und roth geflecft, der Leib, der verhält 
nißmäflig abnimmt, ift braun und blaͤulich gewoͤlkt. 

111) Geba Thefaur. Tom. III. tab. 47. fig. 26. 
Voluta fpadicea, albjs et dilute caeruleis ferpentinis macu- 
lis variegata, tenuibusque veluti pilis circulata. ‘Der 
Körper ift lang und ſchmal, mit feinen Queerftreiffen vers 
fehen, der Wirbel iſt fpißig, und der Leib tft mit weiß 
und bfäulichen, fänglichen und gebogenen Flecken bes 
zeichnet. 

112) Seba Theſaur. Tom. III. tab. 48. fig. 9. 
10. Der Körper ift lang und fchmal, der Wirbel hers 
vorragend, und ber ganze Kegel mir den feinften Federn, 
fo wie fie Conus textile im gröffern vorzeigt, verfehen. 
Einige haben Queerbaͤnder. 

113) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 48. fg. 13. 
Der Dau des vorhergehenden, nur am Wirbel etwas 
bauchiger. Der hervorragende Wirbel ift gefledft, ver 
Lei aber mit neßformigen Linien auf das fauberfte 

elegt. 

114) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 48. fig. 18. 
Der Kegel ift gegen ven Wirbel etwas bauchig, dee Wirs 
bel ragt ziemlich fpiig hervor, über ven Leib laufen pun- 

ctirte 
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etiete tinien, .und auf dunfleem Grunde fiehet man heile 
Sieden und Wolfen. 

ı15) Seba Thefaur, Tom. II. tab. 48. fig. 19. . 
Dieſer Kegel ift birnfoͤrmig, der Wirbel hervorragend, 

und der Leib ift mit ungehligen trüben Flecken umlegt. 

ı16) Geba Thefaur. Tom, Ill. tab. 48. fig. 21. 

22. Diefer Kegel läuft fpißig zu, der Wirbel ragt her⸗ 
vor, und ber ganze Korper iſt mit gefärbten Queerſtreif⸗ 
fen umlegt. 

117) Seba Thefaur. Tom. TI. tab. 48. fig. 29. 

30. 33. Die Kegel kommen barinne überein, daß fie ger 
gen den hervorragenden glatten und gefleckten Wirbel su 
merflichh bauchig, auf dem Seide aber mit Sieden und 
Voffen, auch wohl mit einzelnen Perlenfchnuren bezeiche 
net find, | 

eg) Seba Thefaur. Tom. Il. tab. 48. fig. 32. 
34. 37. 38. Diefe Kegel find ſchmaͤler als die vorherges 
henden, aber reicher an Wolken auf ihrem Körper. 

119) Seba Thefsr. Tom. III. tab, 48. fig. 3r. 
38. 36. 39. 40.43. Der Bau ift mehr oder weniger 
ſchmal, der Wirbel hervorſtehend, der Körper gefleckt 
und gewoͤlkt, und mit häufigen. vegelmäfligen Queerlinien 
umgeben. | 

120) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 48. fig. gr. 
44. Der Bau ift vorzuͤglich fchmal, der Wirbel ftarf 
bervortretendb, der Körper aber ift auf mancherley Art 
gefleckt, geflammt, und gejtreift, 

121) Seba Thefaur. Tom. IM. tab. 48. fir. 42% 
Diefer Kegel har in feinem Bau viel ähnliches mit fg. 
19. (vorher n 115.) Der Bau iſt aber erwas geſtreck⸗ 
ter, der Wirbel ift geflammt, die häufigen Flecken des 
Körpers find regelmäfliger, die Maſe aber ift geflreift, 
und meiß. 

122) Seba Thefant. Tom. II. tab 48. fg 48. 
Diefer Kegel nimmt in feiner länge verhaͤltnißmaͤſſig ab, 
der Wirbel fteigt — in die Hohe, die Maje Ri ge 
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ffreift, und der ganze Leib ift gefleckt und gewoͤlft. Les 
ber alle diefe Kegel von Num. 112. werden im Seba 
nur allgemeine, nichtsbedeutende Nachrichten gegeben, 
die ich unmöglich wiederholen Fan, | 

123) Seba Thefaur. Tom. III. tab, 54. fig. 5. 
Voluta dilute caerulea, oblongis confpieua ftriis, obfcu- 
re fpadiceis, quae a fe mutno interſtinctae, et in fafcias 
veluti manipulatim. colligatae, füperficiem ‘ambiunt. Ca- 
pitis turbinatum extremum applanatum et impreflum 
eſt, atque fuperhe ex albo et fpadiceo eleganter varie- . 
gatum,. Der Day ift kurz, gedrungen und vorzüglich 
bauchig, mehr als conns figulinus. Der Witbel iſt ganz 
platt und caftanienbraumn gefleckt; über den weiffen Körs 
per laufen häufige braune unterbrochene Linien, die Nafe 
aber ift weiß, und ausgefchnitten. 
. 124), Sebs Thefaur. Tom. II. tab, 54. fig. 6. 
2. Voluta fpadicea, quam lata fafcia, alba eleganter pi- 
 &a, ambit: clavicula quoque fafciata ef. Superne äd 
extremum tapitale gyriex fulco et albo variegati funt; 
#sidemque apex turbinatus prominet. Dieſer Kegel ift 
bauchigt und tang geftreckt, ber Wirbel ragt hervor, und 
iſt braun gefleckt. Auf einem caftanlenbraunem Grunde 
bes Körpers liegt ein breites etwas geflecktes Band, Tier 
gen noch einzelne Flecken bingeftreut, davon einige in der 
Gegend des Wirbels ein ſchmales unterbrochenes Band 


Bilden, | 

125) Seba Thefaur. Tom. IIL tab, 54. fig. 9. 
Rhombus aurantio favus, fafcia lata dilute flava in me- 
dio’ obvolutus; füperne per gyros albis maculis cin&us, 
apiee ptominulo, obtufiore tamen praeditus. Der Bau 
iſt birnfoͤrmig, det Wirbel ragt ftumpf hervor, und der 
87 hat auf rothgelbem Grunde ein helleres breites 

and. 

126) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 54. fig. 10. 
Voluta fafciata, citrina, conoidea, fafciis latis albis, quafi 
Mafeulptis obvoluta: fbperne ad extremum capitale fafcıa 
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ſupra gyros deeurrit alba, ex faturate aurantio- fiävo ela 
borata. Apex ibidem longus prominet. Die Abbilpu 
entipricht der Beſchreibung nicht ganz. Der Bau i 
ganz Fegelförmig,, die Nafe und der Fuß des hervorra⸗ 
genben Wirbels haben auf gelbem Grunde ein rothge⸗ 
bes unterbeochened Band, ein bunflers faft unmerffs 
ches läuft über den einzeln gefledten Körper hinweg. 

127) Seba Thefaur. Tom. IlL tab. 55. fg. ır. 
12. Dieſer egförmige Kegel mit ftumpfen abgerumdes 
sem Wirbel dat das Eigne ‚ daß ihn ein Aſtroit ganz 
überfpormen hat. 

128) Anotr Deliciae naturze ſelectae Th. 1. tat. 
B. Ill. fig. s. Diefer Kegel, per im Anore fälfchlich 
für einen abgeriebenen Conus betulinus ausgegeben wir, 
bat den geſtreckten Bau der Butterweden, einen etwa 
braun geflammten hervorragenden Wirbel; auf dem 
weiflen Körper aber hellbraune auf mancherley Art fign⸗ 
rirte Zeichnungen, die in ordentlichen Reihen wie Baͤn⸗ 
der laufen, zwiſchen ſich aber kleinere Flecken, und groͤß 
ſere und Aeinere vieredigte Puncte haben. 

29) Anore. Bergnigen Th. IL tab. 1. fig. 9. 

Diefe Tute ‚ die fälfchlich für einen ſteigenden Loͤwen aus⸗ 
gegeben wird, ift bauchigt, Furz und unten ſchmal. ‘Der 
erhöhete Wirbel hat auf weitem Grunde rothbrauite 
Slammen, und eben fo find die zufammenhangenben Files 
den und Flammen bes Körpers auf weiſſem Grunde ge⸗ 


färbt. 

130) Anorr Vergnuͤgen Th. II. tab. 1. fig. 6. 
Diefer längere geſtrecktere Kegel mit ftumpfer hervorra⸗ 
gender braungefleckten Spitze, wird im Terte unter bie 
Schildkroͤtentuten gezehlt. Auf dem weiſſen Körper lie 
gen groffe Drau zum Theil unterbrochene Flecken. 

131) Rnorr Dergmügen Th. II. tab. 1. fig. 7. 
Diefer Kegel ift breiter als der vorhergehenden, und hat 
einen gefornten Wirbel. Die Zeichnung ift der vorher 
gehenden aͤhnlich, aber Duntelbraun. Im Terte er 
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Fe auch unter die Schildkroͤtentuten gezehlt, und ' die 
gefrönte genennet. - Bu 
| 1323) Anore Vergnuͤgen Th. II. tab. s. fig. 3. 
Sie wird Im Terte unwichtig unter die Geſpenſtertuten 
gezehlt. Diefe Tute ift Tang und fehmal, der Wirbel ragt 
ſchwach hervor; auf dem Rücken läuft ein breites roth⸗ 
Braunes Fleck herunter, das übrige der Schale aber ift 
wit einem Neztz überzogen. Ä | 
133) Rnorr Bergnägen Th. III. tab. 6. fig. 3. 
Der woeſtindiſche Admiral, Rnorr. Er bat aufeis 
nem weiffen Grunde zwey blaßgelbe Binden, in welchen 
Grey Reihen brauner unterbeochener Striche liegen, zwi⸗ 
ſchen den Bändern liegen noch zwey Reihen unterbroches 
ner Striche. Die Nafe ift geftreift, der Wirbel aber im 
‚Mittelpuncte ſpitzig. Es it ein fo genannter Spitzkegel. 
134) Knorr Vergnügen Th. III. tab. 18. fig. 2. 
Die bandirte Brünerte. Diefer Kegel Hält das Mit 
tel zwiſchen conus textile, und conns anlicus, und hat 
"von beyden etwas. Herzfoͤrmige nicht allzugroſſe Flecken 
wechſeln mit dem feinſten Netzgewebe ab. Die Farbe 
. Mt braun, und von eben dieſer Farbe laufen drey dunkle⸗ 
‚se Bänder über Die Schale... 
. 235) -Änor DBergnägen Th. III, tab. 19. fig. 2. 
Der Kegel ift nur ein: wenig bauchig, und hat braune 
ſenkrechte Flammen auf dem Körper, über welchen noch 
viele braune zarte weißpunctirte Körner laufen. Der ges 
fleckte Wirbel ragt nur .ein wenig hervor. Im Anore 
wird diefe Schale unter Pie Börtgersbohrer gezehlt, wo⸗ 
Kin fie aber nur im entferntern Verſtande gehört. 
136) Anorr DBergnügen Th. III. tab. 27. fig. 5. 
Die Schale ift bauchig, der Wirbel aber, der einzelne 
bunfelbraune Flecken hat, iſt hervorſtehend. Der Koͤr⸗ 
ger hat auf blaulichem Grunde Häufige dunkelbraune oft 
zufammenhangende Flecken, und queeräber braunpuns 
etirte Linien. Im Terte wird fie unter bie granulirten 
Kögchen, aber unrecht gezerit. 
| 137 
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fen. Den beiten Geſchlechtern ſind die Windungen ein 
gerollt, wie ein zuſammen gerollces Papier, und beide 
haben eine lange gerade heraklaufende enge Mundoͤfnung, 
die wenigſtens faft fe lang iſt als die aanze Schale. Die 
Porcellanen unterfcheiden fid) von den Kegeln vorsäalicy 
dadurch, daß ihre lange fchmale Mundoͤfnung auf beiden 
Seiten Zähne hat. Sie haben aud) feinen eigentlich fo 
genannten Wirbel, wie die Kegel, fondern wenn man 
ja zuweilen an Porcellanen aͤuſſere Windungen fiehet, wel⸗ 
ches doch an den wenigften Benfpielen zu bemerfen ift, fo 
find ſie mehrentheils undeurlic, und verwachfen. Indeſ⸗ 
fen hat doch der Nitter Linne auf diefen Umſtand die 
erfte Claſſe der Porcellanen gegründet, welches er viel, 
leicht nicht wuͤrde gethan haben, wenn er bedacht hätte, 
daß an ganz alten Benfpielen die Windungen faft allemal 
verwachfen, wenigſtens fehr unfenntlich find. Die Pors 
eelanen gehören indeffen unter die wenigen Sefchlechter 
der Conchylien, die fogleich mit allen ihren Schönheiten 
aus der See gezogen werden, welches vermuthlich daher 
fommt, weil fie ihre Schale immer in ihrem Mantel eins 
huͤlen, und fie dadurch gegen alle Unreinigkeiten der 
See hinlaͤnglich ſchuͤtzen. Ob es indeffen wahr fen, was 
Murray vorgiebt, daß das Thier der Porcellane alle 
Jahr fein Gehäufe verlaffe und ein neues baue? das fan 
ich nicht beftimmen, aber fagen darf id) es, daß ich es 
nicht glaube. 


A, Mucronatae; mit aufern fichtbaren Win⸗ 
dungen, 


I. Cypraea ex anthema. Linn. Spec. 325. pag. 1172. 


Der Argus, der falfebe Argus, Das Weib⸗ 
chen vom doppelten Argus, Argus, franz. Faux Ar- 
gus, bolländ. Baftert Argus. Liſter Hift. Conchyl, 
tab. 698. fig. 45. tab. 699. 46. Bonanmi Recreat, 
Clafl. IL. fig. 357. Bonami Muf: Kircher. Claſſ I. 

g. 
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Bau iſt verlaͤngert, und nur ein wenig bauchigt, der 
Wirhel raget ſpitzig hervor, und iſt gelb gefleckt; auf dem 
Koͤrper ſiehet man groſſe braune Flecken, und zwiſchen 
ieſen einzelne blaͤullche und weiſſe Flecken und Wolken, 
d über denſelben laufen braune unterbrochene Queerll⸗ 
nien. Wenn dieſe Conchylie jq zum Conus bullatus ges 
hoͤret, ſo macht ſie gewiß eine eigne Abaͤnderung aus. 


142) Rnorr Vergnuͤgen Th. VI. tab. 1. fig. 2. 
Der weſtindiſche Admiral. Rnorr.“ Auf weiſſem 
Grunde iſt dieſer Kegel gelbbraun gefieckt und marmo⸗ 
rirt, und von der Naſe an bis faſt zur Haͤlfte mir weiſ⸗ 
fen Perlenſchnuren umlegt. Der Wirbel raget ſpitzig 
hervor, doch ſind hier einige Windungen abgebrochen, 
die Windungen mit ‚Föröglaufenden tinien getrennt, und 
die unterm find gefledit,- Ä | 


143) Rnorr Vergnügen Th. VI, tab. 1. fig, 3. 
Die aͤchte Loͤwentute. Rnort. Dieſer Kegel ift etz 
was bauchig, der Wirbel raget wenig hervor, und iſt 
ſtumpf; zwiſchen einer dunkelbraunen Farbe, die faſt die 
ganze Schale ausmacht, ſiehet man drey weiſſe ſchmale 
umregelmaͤſſige Baͤnder, eine alſo und etwas gelb gefaͤrb⸗ 
te ſenkrecht herablaufende etwas geſchlaͤngelte tinie und 
einzelne gelb oder weißgefärbte Flecken von verfchiedener 
"Bildung, Diefe ſchoͤne Tute iff weder Conus varius, 
noch ber auffpringenbe Loͤwe, fie heſtimmt vielmehr eine 
eigne Gattung, | 


1744) Rnorr Bergnigen Th, VT, tab, r. fig. 4 
Dieſen Kegel wollte ich cher unter die gluͤmmenden ober 
jeigenben towen feßen, als bie porhergebenben, 
Beine braunen Flammen und Wolfen auf weiſſem 
Grunde, und fein regelmäflig heryortretender Wirbel 
en dieſe Meynung zu beftätigen, Im Anoerie 
erften Texte wird er der Steinadmital ges 


145) 
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145) Rnerr Vergnuͤgen Th. VI tab. 1. fig. 5. 
Ein langer nur etwas bauchiger Kegel mit ſcharfet hers 
Yortretenber rothbraun gefleckter und gemölfter Spiße. 
Die Grundfarbe ift braunroth mit dunklern tinten ums 
mwebt. An der Naſe und gegen dem Mittelpunet zu fies 
het man weiffe Bänder, davon das mittlere mit Schnüs 
zen umlegt iſt. Sonft fiebet man hin und wieder längs 
liche weifle ober gelbgefärhte Bänder. Im Knorr wirb 
fie die Amadistute (n. 38.) aber unrichtig genennet, 
146) Rnorr Dergnügen Th. Vi. tab. 11. fia 4. 
Sch trage Bedenken diefen Kegel als eine Abänberung 
vom iraljänifchen Eſtricht, Conus virgo, (n. V.) ans 
zufeben. Der Bay if zwar faft der nemliche, aber. die 
zwey Reyhen groſſer rothen lecken, vie gleichfam unters 
brochene Bänder bilden, und die übrigen Fleinern, bald 
langen, bald runden, bald herzformigen Flecken, ja vie 
ſchraͤglaufenden fangen Flecken des Wirbels, und befons 
ders der Mangel der blaufichen Naſe, berechtigen mid), 
dieſes Be für eine befondere Gattung auszugeben. 
147) Anorr DBergnügen Th. VI. tab. 13. fig, 6. 
Die punctirte Bandeute. Rnorr. Der Bau ift 
birnformig, doch etwas gebehnt, Der Wirbel ragt et 
was mehr oder weniger hervor, und tft bier in den Wins 
feln der Windungen mit braungelben Puncten überftrent. 
An meinem Denfpiel hat jede Windung im Mittelpuncte 
eine vertiefte Streife, und der ganze ziemlich flache Wir: 
bel ift mit tinien bezeichnet, role marmorirt, Auf dem 
Körper lauten die feinſten aus einzelnen gelbbraunen 
Puncten beſtehenden Linien haͤufig queeruͤber, und zwey 
dunfelbraune, bald mehr bald weniger zuſammenhangende 
Baͤnder erhöhen vie Schönheit diefer feltenen Conchnlie. 
148) Anyrr Vergnügen Th. VI. tab. 15. fig. 2, 
Die weißbandirte gelbe Eichenholztute. Der Bay 
dieſes Kegels ift lang und ziemlich fchmal.” Der Wicdel 
gaget fpigig Hervor, und ift, die obern weiffen Windun: 
gen ausgenommen, auf nen Grunde ſchwarz E 
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Conchyl. tab. 658. fig. 3.. Rumph Amboin, tab. 38. 
id. M. Gualtieri Ind. Teft. tab. 16. fig. V. Anore 
Vergn. Th. II. tab, 2. fig. 2. (abgefchliffen.) tab. 12. fig. 
2. Th. VL tab. 20. fig. 2. Martini Conchyl. Th. J. 
tab. 31. fig. 328. 329. (abgefihliffen) 330. Martini 
allgem. Geſch. ver Stat. Th.1V. ©. 203. tab. 127. fg. 1. 
Muf. Gottwaldt. tab. 2. fig. 7. a bis d. fig. 8.b. Loch⸗ 
ner Muf: Besler. tab. 21. fig. 8. Schröter vom Innern 
Bau ver Conchyl. tab. 3. fig. 5. (aufdefchnitten.) (Die 
Abbildung, Seba Thefaur. Tom. Ill. tab. 76. fig. 3. 
worauf fic) Linne beruft, {ft Cypraea mappa.) Cy- 
praca teſta fubturbinata characteribäs infcripta macula 
longitudinall ſimplici. Sinne‘, | 


Die Schale ift einigermaſſen getvunden, mit 
Characteren bezeichnet, und bar eine einfache breite” 
Linie Iyorisontal berablaufend. ‘Das, was fie von 
der vorhergehenden tnterfcheibet, fagt Linne', das find 
die ftarfen Saͤume auf beiden Seiten, welche gefieckt 
find, und daß fie inwendig blau if. Die Seite der 
Mündung iſt faſt ganz platt und röthlich, grdu, heller 
ober dunkler gefärbt. Die a find braun, die Sei⸗ 
ten find ſtark gefäumt, und auf weißlichen Stunde mic 
ſchwarzen, runden, geöffern der kleinern Flecken bezeich⸗ 
net. Der Ruͤcken hat auf weißlichem oder blaulichem 

Grunde unzehliche Striche und Jeichnungen von mancher⸗ 
ley Bildung, und nach der linken Hand zu eine breite, 
aft gerade laufende Linie. Man ſiehet die Windungen 
er an dem einen Beyſpiele deutlicher als an dem an⸗ 
dern, wobey es aber nicht allemal auf die Groͤſſe des 
Exemplars ankommt. Abgeſchliffen nehmen dieſe Por⸗ 
cellanen manchetley Farben art. Sich beſitze fie: 1) Blaͤu⸗ 
lich mit braunen Bändern, 2) Caſtanienbraun mit eins 
zelnen weißlichen Wolfen, 3) Helldtaun mie dunflern 
Flammen und Zickzackfiguren. 4) Braun tie violerblait 
gemifcht,. 5) Roͤthlich ins Blaue fehielend: mic Blau vers 


miſcht. 
Ra: ⸗ 
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miſcht. 6) Weiß mit ſchwach Blau ſchattirt. Man fin⸗ 
Der fie bis zu drev Zoll in Oſtindien. | 

Eine beſondere und in der That feltene Abänderung 
der. ächte Harlekin, Das Harlekinskleid, franz, 
Hubit æ Arlequin, P’Arlequine. Liſter Hit. Conthyl. 
tab. 659. fig. 3.2. Bonanni Recreat. Clafl. III. fig 260. 
Bonanni Muf. Kircher. Clafl. III. fig. 259. Argenville 
Zoomorphofe tab. 11. fig. J. Rnorr Vergn. Th. IT 
tab. 16. fig. ı. Mlartini Conchyl. TH. 1. tab. 3 1. fig. 
331. male. Martini allgem. Gefch. ver Nat. Th. IV. 
©. 207. tab. 127. fig. 2. Muf. Gurtwaldt. tab. 2 fig. 8. 4. 
Sie iſt der arabifchen Buchftabenporcellane in allen gleich, 
nur daß die Zeichnungen des Ruͤckens runde Flecken bils 
den. Manchmal Haben fie eben die Barbe ver arabiichen 
Porcellane, manchmal aber ift die Farbe gelblich oder 
braunroth. | 


IV. Cypraea argus. Spec. 328..pag. 1173, 

. Dse gedoppelte Argus, Die Argusaugen, 
franz. Le grand Argus, bolländ. de dubbehle Argus, 
Argus Oogen: Liſter Hilt. Conchyl. tab. -05 fig. 54. 
Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Clafl. III. fix 263. 
Rumph Amboin. tab. 38. fig. D. Vaientyn Abhandl. 
tab. 10. fig. 86. Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 16. tig. T. 
Argenville Conchyl. tab. 18. fie. D. Alein Method. 
tab. 6. fig. 101. Leſſer Teftaceoth. fig. 28. male. 
Anore Bergn. Th. 1. tab. 1ı.6g s. Regenfuß Tp. 
I. tab. 5. fig. 57. Martim Conchyl. Th. 1. tab. 28. 
fig. 285 286. Martim allgem. Geſch. der Nat. Th, 
Il. ©. 190. tab. gı.fig. 2. Cypraca tejla, fubrurlinata, 
Jubeyündrica adjperfa ocellis, fubtus maculis quatuor 
ſuſcit. Linne. 

Die Schale iſt einigermaſſen gewunden, und 
naͤhert ſich dem cylindriſchen Bau, auf ihrem Ruͤ⸗ 
cken hat ſie Augen, und unten auf jeder Seite 
zwey braune Flecken. Dieſe Flecken find auf der rech⸗ 

Conchylienk. 1. B. G ten 
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ten Seite viel gröffer und fichtbarer als auf ber Tinfen, 
wo fie an dem einen meiner Beyfpiele gar fehlen. Der’ 
Bau ift ang und ſchmal, auf einem fahlen oder gelblis 
chen Grunde fiehet man drey dunflere Bänder, unter des 
nen das mittlere das breitefte ift; dann fiehet man auf. 
‘dem ganzen Mücken viele braune gröffere und Fleinere Cir⸗ 

kel, die mehrentheils einzeln ftehen, um feltenern Bey⸗ 

ſpielen aber kettenweiſe zuſammen hängen. Die Zähne. 
find braun, und die kippen fpielen in das Strohgelbe. 
Die Windungen find fichtbar, aber platt gedrückt. Sie 
erreichen eine fänge von 4 Zoll, werden auf Amboina 
und in Africa, auch auf den Dünifchen Sriedrichsins 
feln gefunden. 0: 


V. Cypraea telludinaria. spec. 329. pag. 173 


. Die SchildErötenporcellane, das Schildpads 
born, lat. Concha teftudinaria, franz. Levreau, Lievre, 
holländ, Schildyad- koorn of Karet. Liſter Hilt. Con- ' 
chyl. tab. 689. fig. 36. mala. Rumph Amboin. tab. 

.38. fig. C. Anore Bergn. Th. IV. tab. 27. fig. 2.- 
Martini Conchyl. tab. 27. fig. 271. 272. Cyprea teſta 
obtufa [ubcylindrica, extremitatibus deprefis. Linne. 

Der Bau dDiefer Conchylie nähere fich dem 
Cylindriſchen, ift auf beiden Seiten abgeſtumpft, 
und an beiden Enden gedrückt, Sie ift viel groͤſſer 
und länger ald alle Vorcellanen, und ihre Windungen-. 
find bald fichtbar, bald nicht. Auf ſchmutzig weiſſem 
runde ift fie überall bald hell, bald ſchwarzbraun ges 
woͤlkt. Hin und wieder fiehet man groffe ſchwarze Fle⸗ 
en, und es fcheinet dabey, als wenn fie ganz mit Mehl 
befireut wären. Manche haben weiffe Flecken mit einges _ 
fireut, und der Bauch it fahlbraun, und fie werden zus 
Amboina und in dem perfifchen Meerbuſen gefunden. 

Linne glaubt, Kiffer Hift. Conchyl. tab. 748. 
fig. 42. 43. ſey eine unausgewachfene Schale diefer Art, 
oder die Larve derſelben. Andre zehlen diefe Schalen 
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zum Conus bullatus bed Linne. Der innere Bau biefer 
Conchylie ſcheinet dem Nitter das Wort zu reden, doch 
gehören noch viel Erfahrungen dazu, ehe wir Died mit 
Zuverläßigfeit behaupten koͤnnen. 


VI. Cypraea flercoraxia. Spec. 330. pag. 1174. 


Die guineifeben Tropfen. Liſter Hit. „, 
Conchyl. tab. 687. fig. 34? mala. Gualtieri Fi 4 
Ind. Teftar. tab. 15. fig. T? Rnorr Bergniüg. & 5. 
Th. IV. tab. 13. fig. 1. Muf. Gottwaldt. tab. 3. fig. 10, 
a. b.- die leßte abgerieben.. (Die Abbildung Bualtiert 
tab. 15. fig. S. darauf ſich Linne beruft, ift Cypraca 
mauritiana.) Cypraca teſta [ubturbinata gibba livido te- 
flaceoque maculata, virinque marginata, ſubtus plana. 
Linne. 

Linne hat dieſe Conchylie ſehr gut beſchrieben, 
und dieſe Beſchreibung wird mich rechtfertigen, daß ich 
an der Richtigkeit der mehreſten angeführten Zeichnuns 
gen, ob ſich Linne gleich zum Theil felbft darauf beruft, 
gezweifelt habe. . Er nennet die Schale ainıgermuffen 

ewunden, böckricht, grau und gelb nefleckt auf 

eiden Seiten gefäumt, und unten platt. Darüs 
ber erflärt er ſich folgendergeftal. Die Schale ıft faft 
enförmig, hoͤckerigt, und undeuflich gewunden, auf eis 
nem blaugrauen gewölften Grunde find graue und braune 
Flecken unordentlich Hingeworfen, oben bey den Wins 
dungen ſiehet man ein dunfelbraunes (gröfferes oder Fleis 
neres) Fleck, unten ift fie platt gebrückt, auf beiden Sei⸗ 
ten gefaumt, und an beiden Enden gebogen. Sie ift 
unten ganz platt; die innre kefze ift unten fehr gebogen, 
oben aber ift fie ſehr höckricht. Ich fege blos noch hinzu, 
daß diefe Porcellane auf ihrem Mücken einen Hocker und 
weiſſe Zähne hat, deren Furchen braun find. Ihr Obers 
Heid it fo duͤnne, daß es gar leicht abgerieben werben 
fan, und daraus entftehen viele Beränderungen, von bes 


nen ic) folgende befige; 1) a gränlich blauem Grunde 
2 eins 
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ten Seite viel gröffer und fichtbarer als auf ver Iinfen, 
wo fie an dem einen meiner Benfpiele gar fehlen. ‘Der’ 
Bau ift lang und fehmal, auf einem fahlen oder gelblis 
chen Grunde fiehet man drey dunflere Bänder, unter de⸗ 
nen Das mittlere Das breitefte if; dann fiehet man auf. 
‚dem ganzen Mücken viele braune gröffere und Fleinere Cir⸗ 
“tel, die mehrentheils einzeln ftehen, an feltenern Bey⸗ 
fielen aber Fettenweife zufammen Hängen. Die Zähne. 
find braun, und die kippen fpielen in das Strohgelbe. 
Die Windungen find fichtbar, aber platt gedruͤckt. Sie 
erreichen eine tänge von 4 Zoll, werben auf Amboina 
und in Africa, auch auf den duͤniſchen Sriedrichsins 
feln gefünen. | 
V. Cypraea tefludinaria. Spec. 329. Pag. U73- - 

. Die Schildkrötenporcellane, das Schildpads 
born, lat. Concha tefludinaria, franz, Levreau, Lievre, 
holländ, Schildyad- koorn of Karet. Liſter Hift. Con» 
chyl. tab. 689. fig. 36. mala Rumph Amboin. tab. 

.38. fig. C. Anore Bergn. Th. IV. tab. 27. fig. 2. 
Martini Conchyl. tab. 27. fig. 271. 272. Cyprea tele 
obtufa [ubcylindrica, extremitatibus depreſſi. Linne. 
Der Bau diefer Corichylie nähert fich dem 
Cylindrifchen, ift auf beiden Seiten abgeltumpft, 
und an beiden Winden gedruͤckt. Sie ift viel groͤſſer 
und länger als alle Vorcellanen, und ihre Windungen:. 
find bald fichtbar, bald nicht. Auf ſchmutzig weiffen 
runde ift fie überall bald hell, bald fehwarzbraun ger 
woͤlkt. Hin und wieder fiehet man grofle ſchwarze Fles 
den, und es fcheinet dabey, als wenn fie ganz mit Mehf 
beſtreut wären. Manche haben weiffe Flecken mit einges 
fireut, und der Baud) it fahlbraun, und fie werben zu 
Amboina und in dem perfifchen Meerbuſen gefunden. " 
Sinne‘ glaubt, Liſter Hi. Conchyl. tab. 748. 
fig. 42. 43. fey eine unausgewachfene Schale diefer Art, 
oder die Sarve berfelben. Andre gehlen diefe Schalen 
| ö 
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zum Comus bullatus des Linne. Der innere Bau biefer 
Eonchplie feheinet dem Nitter das Wort zu reden, doc) 
gehören noch viel Erfahrungen dazu, ehe wir dies mit 
Zuverläßigfeit behaupten koͤnnen. 


VI. Cypraea flercoraria. Spec. 339. pag. 1174. 
"Die guineifchen Tropfen. Liſter Hit. Tb. 1 


Conchyl. tab. 687. fig. 34? mala. Gualtieri 5; 
Ind. Teſtar. tab. 15. fig. T? Anorr Vergnuͤg. u 5. 
Xp. IV. tab. 13. fig. 1. Muf. Gotrwaldt. tab. 3. fig. 10. 
a. b.- die leßte abgerieben. (Die Abbildung Bualtieri 
tab. 15. fig. S. darauf fich Linne beruft, iſt Cypraea 
mauritiana.) Cypraca teßa fubturbinata gibba livido te- 
—— maculata, vtrinque marginata, ſubtus plana. 
ne, | 
Linne hat diefe Conchylie fehr gut befchrieben, 

und diefe Befchreibung wird mic) rechtfertigen, daß ic) 
an der Richtigkeit der mehreften angeführten Zeichnun⸗ 
gen, ob fich Linne gleich zum Theil felbft darauf beruft, 
gejweifelt habe. Er nennet die Schale einigermaſſen 
unden, böckricht, grau und gelb nefleckt auf 

den Sciten gefäumt, und unten platt. Daruͤ—⸗ 
ber erklärt er fich folgendergeftalt. Die Schale ıft faft 
enförmig, höckerigt, und undeutlicd) gewunden, auf eis 
nem blaugrauen gevodlften Grunde find graue und braune 
Flecken unordentlich hingeworfen, oben ben den Wins 
dungen jiehet man ein dunfelbraunes (gröfferes oder klei⸗ 
neres) Fleck, unten ift fie platt gedrückt, auf beiden Geis 
tm gefaumt, und an beiden Enden gebogen. Cie ift 
unten ganz platt; Die innre Lefze iſt unten fehr gebogen, 
oben aber ift fie fehr höckricht. Sich feße blos noch hinzu, 
daß dieſe Porcellane auf ikrem Ruͤcken einen Hocker und 
weiſſe Zahne hat, deren Furchen braun find. Ihr Ober 
Heid it fo dünne, daß es gar leicht abgerieben werben 
fan, und Daraus entftehen viele Deränderungen, von des 


nen ich folgende befige; 1) Fi gränfich blauem Grunde 
2 eins 
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einzeln gefledt. 2) Dergleichen mit ſchwach vurchfchims 
mernden Bändern. 3) Dergleichen niit braunen Flecken, 
und einem blauen horizontal laufegden Bande. 4) Grüns 
lid) mit 5 auch wohl 6 braunen Bandern. 5) Dergleichen - 
mit 2 geraden und 2 gefchlängelten Bändern. 6) Auf 
"der einen Seite dunkelblau, auf der andern grünlid).: 
7) Schwarz mir zwey weiffen Flecken. 8) Blau mit eins 
zelnen röthlichen Fleden. 9) Mattblau mit durchichims . 
‚ mernden Roth. Dieſe Porcellane fällt auf Binnen 
haͤufig. Siehe Tab. I. Fig. 5. | 


VII. Cypraea carneola. Spec. 331. pag. 1174. 


Das Sleifchhorn, der fleifchfarbige Maul⸗ 
wurf, franz. Porcellaine roufe, bol&nd. Vlceſch hoorn 
of Vieefchverwige Klipkows. Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 
665.fig. 9? Rumph Amboin. tab. 38. fig K. Gual⸗ 
tieri Ind. teftar. tab. 13. fig. H. Argenville Eondyyl. 
tab. 18. fig. O, mala. Rnorr Vergn. Th. VI. tab. 17. 
‚fig. 4. Martini Conchnyl. tab. 28. fig. 287. 288. Muf- 
Gottwaldt. tab. 5. fig. 16. a? b? von Born Muf. Caef. 
Vind. Teft. tab. 8. fig. 2. Cypraca teſta fubturbinata pal- 

' lida fajciis incarnatis, ore violaceo. Linne. 

Man fieher am Sleifchhorn Dunkle Winduns . 

. gen, und auf mattgelbem Brunde incarnatfar⸗ 
Bene Bänder, und die Mundoͤfnung iſt mehren⸗ 

_ tbeile blau. Der Bau der Schale ift fang und ſchmal, 
und die Schale ift dünne. Gleichwohl ift diefe Schale 
an manchen Penfpielen flärfer, an manchen ſchwaͤcher, 

. und man haf daher bey diefer Gattung Maͤnnchen und 
Weibchen angenommen. Die Bänder gehen nur bis 

an den Saum, mandjmal fällt die Grundfarbe in das 
raue, und die Bänder find bräunlich), hier ift bie 
Mundöfnung , fo weit nemlich die Zähne reichen, vors 
züglich blau, fonft ift die Schale inwendig weiß. Der 
Band) ift einfarbig weiß, und oben, wo die Säume aufs - 
. hören, mit zarten grauen Puncten befprengt. Cie find 
Ä in 
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" in es oſtindiſchen und afıstifcben Meeren zu finten, 
une erizasen eine Groͤſſe von drittehalb Zoll 


VIII. Cypraeca Zebra. Spec. 332. Pag. 1774 


Der Zebrz unter den Porcellanen, der nn. 1 
grsue Maulwurf, bolländ. Het grautse ‚Mol. Fig. Y% 
Liſter Hit. Conchyl. tab. 669. fie. 15. 230 

nanm Recrezt. Claf. IL fiz. 266. Bonamni Muſ. 

Kischer. Cla IIL fg. 265. Argemnwille Eonchnl. tab» 

18. fi2.G. (&eba Thefaur. Tom. Ill. tab. 76. fig. 5. 

darauf ich Linne beruft, Fan nadı feiner Defchreibung 

fo wenig hieher gehören ale von Born Muf. Caef. Vind. 

ter. ıab 8. fig 3.) C;praca tefla turbinata cinerea ſaſciit 

fateis. Lime. 

Eine Eoncdhrlie, von welcher die Schriftiteller ſehr 
viel unrichtiaes geſagt haben, dazu wehl Linne durch 
ſeine Citaten den Grund ſelbſt mag geleat haben. Die 
deutlichſien Abbildungen haben Kıtter und Araenwüie, 
und Arme Beſchreibung iſt auch deutlich gennug. Er 
nennet ſie eine Porcellane mir ſichtbaren oder bers 
vorſichenden Windungen, welche auf grauem 
Grunde braune Bänder hat. Sie iſt, führt er fort, 
mie die vorberaehende Cypraea Carnenla gebauet, aber 
fie wird wohl zweymal fo aroß, ihre Windung iſt viel 
deutlicher als an alle den übrigen Porcellanen, die Zähne 
find braun. Wie leicht kan Cypraea exarthema, wenn 
fie abgefchliffen wird, eine ähnliche Geftalt annehmen, 
und durch ſolche Beyſpiele find, deucht mir, Gronov 
und von Born hintergangen worden. Die Zebra uns 
tericheidet ſich: 1) Durch ihre bervorftehenten Winbuns 
aen, welche hervorragen, und folalich Über den Müns 
dungsſaum hinweg aehen muͤſſen. =) Durch die Farbe, 
mo auf grauem Grunde braune Baͤnder liegen müffen. 
Am Bauche fiehet man an den mehreften Benfpielen ver⸗ 
fofchene Augen, und die Bär find braun. 

3 t 
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ich f fälle diefe feltene Conchylie in Oſiindien. Bir 
ab. I. Fig. 6 


IX: Cypraea talpa. Pec. 33. Pag. 1174. 


Mer Maulwurf, der Moll. lat. Talpa vera, .. 
franz. La Taupe, holland. Ben Mol. Liſter Hiftor. 
Conchyl. tab. 668. fig. 14. mal. Rumph Amboin. 
tab. 38. fig. J. Valentyn Abhandl. tab. 2. fig. 13? 
Gualtieri Ind. Teltar. tab. 16. fig. N. Argenville Eons 


u chyl. tab. 18. fig. H. medioer. Rnorr Vergn. Th. J. 


tab. 27. fig. 2. 3. Zegenfuß Th. E tab. 10. fig. 37. 
Martini Conchyl. Th. I. tab. 27. fig. 273.274. Muſc 
Gottwaldt. tab. 6. fig 23. a? Cypraca teſta ſubturbinata 


. übeylindrica teſtacea fafciis pallidis führus incrafara Fufea. 


Sinne‘, 
. Der Maulwurf hat undeutliche Windungen, 
eine feine glaͤnzende cylinderaͤhnli te Schale, 


hat unten eine geſaͤumte oder wulſtige Mundoͤf⸗ 
nung und eine dunkelbraune Farbe. Ehen dieſe 
Farbe, die faſt in das Schwarze faͤllt, unterſcheidet dieſe 
Conchylie faſt ganz allein. Sonſt Hi ihr Rüden bald 
in das teberfarbige ‚. bald in das Graue, bald in das 
Weiſſe. Gewoͤhnlich ift.die Farbe braungelb, und bie 
drey Bänder find beiler. Die Zähne find fo ſchwarzbraun 
als der Bauch, die Furchen dazwiſchen aber find weiß⸗ 
grau; inwendig iſt die Schale, die aus Oſtindien 
kommt, weiß. Sie fan bis zu drey Zoll lang werben, 
und hat einen aufferordentlidyen Glanz. 


X. C ypraea amethyſtea. Spec. 334. Pag. 1174. 
Die gewölkte Achatporcellane, das türkifche 
:Papier, lat. Porcellana achatina, franz. Porcelaine 
agathe, bolländ. Achaate Kliphoorn, Turkfe Papier Por- 
“ edlainhoorn. Liſter Hift. Conchyl. tab. 662. fig. 6.. 
Rumph Amboin. tab. 39. fig. Q. Seba Thefaur. 
Tom. I. tab. 76. Sg. 32. Knorr Vergn. Th. V. tab. 


| 28. 
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28 E S5- —— I. tab. 28. ig. 247. 
21% 249- I. Garne. u >. f2. 13.2.5 0, 5. 
i2 18. € ab. 7 x s3.E —* teta mbrarkirats, 
iceriher Er ea, dr mise Kinn. 

Tecie Poeceiläne bar dunkle Windungen, eis 
nen blauen Rücken und unebene alachism abge 
kumpfte Seiten. Der Wu dieſer Percellane iſt ae 
weit, wenn ern dieſeLe aber auf den Ruͤcken leat, fo 
fiheize es, cis mena ite in isrer Woldung riöslich abges 
febnitzen wäre, *e bar daber an ter Muͤndungslippe ei⸗ 
nen icherechen keitmentfürmigen Saum, der aber mehr 
Enftrirt als Erbobung iſt, auf ver linten Seite aber 
endigen sch de Zibne ‚ die auf beiten Seiten tief in Der 
Mündung Kesen, in eine fcharfe tinie. Die Schale iſt 
vorjüglich inne. Die Grundfarbe des rRuͤckens iſt blau, 
heller eder vcnfler, manchmal nur bäulich, und bräuns 
liche meg: eacheils gewoͤlkte, oder mit untermijchten Zeich⸗ 
rung umzerSrochene Bänder, teren gemeinialich viere 
find, leuten üSer ven Ruͤcken. Auf der einen Seite bar 
ben ſie Eharactere ımb nur ſchwach durchſchimmernde 
Bänder, und inwendig find fie blau. Man Fan dieſe 
Porcclane, Die aus Madagaſcar kemmt, von der Ze⸗ 
bra (n. VIII.) durch felaendes unterſcheiden. 1 Die 
Zebra hat jcharf hervortretende Windungen. 2) Einen 
jchmälern Bau, und 3) Feine Maue, ſondern eine arane 
Grundfarbe. Ob aus dieſer gewblften Nchatporcellane 
mit der Zeit die arabıfdhe Buchitabenporcellane 
(0. IL) erwachfe? mie einige ſagen, das Fan ich weder 
beitätigen noch glauben. . 


XI. Cypraea lurida. Spec. 335. pag. 1175. 


Die Mlaus, aber nicht Des Linne,, lat. Por- 
eelletta, franz. Le Sonris, bolländ. de Muir. Liſter 
Hiftor. Conchyl. tab. 671. fig. 17. tab. 673. fig. 19. 
Benanmi Recreat. Clafl. II. fig. 251. Yonanni Muf. 
Kircher. Claſſ. UL fig, 250. Sen Ind. teitar. tab. 

023. 
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13. fig. E. J. Argenville Conchyl. tab. 18. ſig. C. Mar⸗ 
tim Conchyl. Th. J. tab. 30. fig. 315. (die einzige ganz 
deutliche Abbildung.) Muf. Gottwaldt. tab. 5. fig. 16. c. 


Adanjon Hitt. du Seneg. tab. 5. fig. 1.D. Cypraca teſta 


- gefunden *). 


fubturbisata Iurida fubfafciata,, extremitatibus luteit ni- 
gro bimaculatis. Linne. a 
Diele Porcellane bat untenntliche Windun⸗ 
gen. auf bleyfarbigen oder braunem Grunde dunk⸗ 
e Ducerbänder, einen gelben Saum, und oben 
und unren zwey ſchwarze Flecken. Dadurch wirb 
diefe Porcellane, die einen langen fchmalen Bau hat, auf 
beiden Seiten gefäumt, am Bauche aber weiß iſt, kennt⸗ 
lich genug, ich will daher lieber die Abaͤnderungen meiner 
Sammlung befchreiben, zumal da die mehreften Schrifts 
fteller diefe Conchylie unter die feltenern zu zählen pflegen. - 
Der Bau ift ſich ben 'allen gleich, aber der Farbe nach 
findet man fie: 1) Mäufefahl mit dunklern Bändern. 
2) Fahlgruͤn mit bläulichen Bändern. 3) Eben alfa, 
doch in das röthfiche ſpielend. 4) Braunlich mit roͤthli⸗ 
chen Bändern. '. 5) Dergleichen mit. ſchwarz eingefaßten 
Windungen. 6) Blaßbraun mit faſt weiſſen Baͤndern. 
7) Caſtanienbraun ohne ſichtbare Bänder. 8) Derglei⸗ 
chen mit ſchwach durchſchimmernden blaͤulichen Bändern. 
9) Braungelb ohne Baͤnder. 10) Gelb mit einigen weiſ⸗ 
ſen Wolken. 11) Braunroth mit einem gelben und einem 
weiſſen Bande. Dieſe Eonchylie erlangt hoͤchſtens eine 
Groͤſſe von 2 Zoll, und wird in ben mittlaͤndiſchen, 


| fieltanfchen ,. tarentinifchen und. brafilianifcben 


eeren gemeiniglid) fparfam, häufig aber auf Buinen . 


XII. Cy- 


=) Ich kaufte einſt einem daͤniſchen Matroſen, durch Vorforge 
meines lieben Chemnitz in Kopenhagen, ein ganzes Faß 
Conchylien ab, die er auf Guinea gefanımlet hatte, und da 
fand ich diefe Porcellane fo häufig, daß ich nicht nur hie ans 
geführten Abänderungen in meine Sammlung aufnehmen, 


fondern auch noch viele Beyſpiele verfchenken Eonnte. 


u‘ 
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XI. Cypraea Vanelli. Spec. 336. pag. 1175. 


Cypraca tefta ſubturbinata maculata punctit Iuteſten- 
bus extremitatibus fuſco maculatis fauce rufa. Sinne‘. 


Die Schale bat undeutliche Windungen, bat 
auf dem Rücken gelbliche, an den Rändern aber 
braune $lecken und eine rotbe Muͤndung, ober fie 
iſt, wie ſich Linne hernad) erflärt, zwifchen den Zähnen 
zoch. Ich Ferme diefe Porcellane fo wenig als ſie Mar⸗ 
tin, Bronov und von Born fannten. Linne bes 
ruft ſich auf Petirer Gazophyl. tab. 93. fig. 13. den ich 
nicht vergleichen fan.  Eilüller beruft ſich in feinem 
Linne Th. VI. ©. 392. auf Rnorr Vergnuͤgen Th. 
IV. tab 9. fie. 6; aber der Augenfchein lehrt, daß biefe 
Figur nicht hieher gehöre, wo Linne feine Örundfarbe 
nennt, da ift fie allemal weiß. Herr Muͤller fagt noch, 
dieſe Conchylie heiffe in Holland Kievirshooren, und.er 
niennet ſie daher die Riebinporcellane; menn aber feine 
angegebene Abbildung unrichtig ift, fo iſt von Diefer Nach⸗ 
richt ein gleiches zu vermuthen. 


XIII. Cypraea lota. Spec. 337. pag. ıı7y. 


Die milchfarbige Porcellane, Mart. Die 
lilchporcellane, von Born. Bonanni Recreat.. 
Claſſ. Ill. fig. 245. mala. Bonanni Muf. Kircher. Clafl. 
JIL fig. 244. Marttini Conchyl. Th. 1. tab. 30. fig. 322. 
Muf. Gottwaldt. tab. 5. fig. 20. a. b.c. von Born 
Muf. Caef. Vind, Teft. tab. 8. fig. 4. 5:  Cypraca tela 
fubturbinata alba, -denticulis ſubulatis. Linne. | 


Diefe Porcellane bar unkenntliche Winduns 
gen, eine weiffe Sarbe und ſcharfe oder fpigige 
Zähne. Sie ift alfo Fenntlidy genug, doch muß ic) noch 
-folgendes binzuthun. ‘Der Bau ift bald fürzer und ges 
brungener, bald etwas länglicher und ſchmaͤler, die Win⸗ 

_ 5 dungen 
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dungen find bafb unmerflic) fihtbar, bald ganz verwach⸗ 
fen; die rechte Kippe ift ftarf gefäumt, die linfe ift ein 
ſchwaches uͤber den Bauch geſchlagenes Blatt; der Bau 
iſt gewolbt. Die Zähne her rechten tippe gleichen Fleinen 
Dornen, die an der linfen tippe find zwar länger; aber 
im Mittelpuncte aud) erhoͤhet und ſcharf. Die Farbe ift 
bucchgängig milchweiß, doch habe ich auch ein Benfpiel, 
wo zwiſchen den Zahnen der linfen tippe ein ſchwaches 
Roth durchſchimmert. Unpverletzte Beyſpiele haben einen 
treflichen Glanz. Dieſe Porcellane füllt vorzuglich im 
ſicilianiſchen Meere. 


XIV. Cypraea fragilis. Spec. 238. pag. us. 


". Die Dünnfchale, bolländ. Dunſchaal. Gual⸗ 
‘ tieri Ind. teftar. tab. 16. fig. Q. Cypraca tefla turbinata 
ovata glauca tejtacco- undata , ſubſaſciata. Sinne‘. 


Dieſe Porcellane bat fichtbare Windungen, 
eine graue ins Blauliche jpielende Grundfarbe, auf 
. derfelben dunkelgelbe Wellenlinien und untenntlis 
che Bänder. . Sie hat, fährt Linne fort, den Bau 
der arabifchen Buchftabenporcellane, aber fie hat gelbe 
borigontalliegende Wellenlinien, und blaſſe Baͤnder, hat 
aber eine überaus dünne Schafe. Ich glaube, dag man 
dieſe Porcellane leicht mit Cypraea amerhyftea (num. X.) 
verwechfeln koͤnne, und vielleicht find beides bloſſe Abäns 
derungen. Das Turbinatum und Subturbinatum des 
Linne iſt fohr willführlich bey Porcellanen; alfo blieb 
weiter nichts übrig als die Farbe, Die ben der Amethyftea 
violetblau, Gen fragilis aber gran iſt, und nur entfernt 
in das Dlane fpielt. Die Abbildung im Born, Muf. 
Caef. Vind. Teſt. tab. 8. fig. 6. gehört in feiner Ruͤckſicht 


hieher. 


B. Obtu- 
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B. Obtufae absque fpira manifefta, abgeftumpft, 
an welchen man feine Windungen gewahr 
wird. 


XV. Cypraea caput ferpentis. Spec. 339. pag. IIys. 

Der kleine Schlangenkopf, lat. Caput /erpen- 
ZUM IMiHUS, fans. Tete de ferpent petite, hollaͤnd. 
Kleene Slangenkop. Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 702. ſig. 
so. Bonanni Recreat. Claſſ. III. fig. 258. Bonanni 
Muf. Kircher. Claſſ. II. fig. 257. Rumph. Amboin. 
tab. 38. fig. F. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 15. fig. J. O. 
Rnorr Bergnüg. Th. IV. tab. 9. fig. 3. Martini 
Conchyl. tab. 30. fig. 316. Adanfon Hift. du Seneg. tab.’ 
s.fig. G. Muf. Gottwaldt. tab. 6. fig. 31. fig. 31. a. d. 
fig. 32. a. Cypraca obtufa triquetro - gibba poflice obtu- 
fiufeula. inne. 


Diefe Conchylie ift abgeſtumpft böckriche, 
und fait Dreyfeicig, unten aber falt ganz platt, 
Man fan diefer gemeinen Schnecke die dreyſeitige Geſtalt 
eben fo wenig als den Hocker auf dem Rücken abfprechen. 
Ihr Rüden hat auf dem braunem Grunde weiffe regels 
maͤßigere oder unregelmäßigere Flecken, und forn und 
hinten ein groffes weiffes led. Die Seiten find braun, 
böher oder dunfler, unten aber fällt die Farbe in das 
weiffe, fo wie aud) die Zähne weiß find. Inwendig ft 
diefe Porcellane violetblau. Schleift man ven Rüden 
behutſam ab, fo wird er blaͤulich mit Weiß vermifcht. 
Die Gröffe derfelben erreicht mehr nicht ald anderthalb 
Zoll. Man findet fie auf der Infel Mauritius und bey 
Larique und Nuſſatello fehr Häufig. 


XVI. Cypraea mauritiana. Spec. 340. pag. 1176. 


Der groſſe Schlangentopf, lat. Caput ferpen- 
is majus, Tran. Tete de ferpent, hollaͤnd. de groote 
Slangekop. Liſter Hiſtor. Conchyl. tab. 703. fig. 8 2. 
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Bonanni Recrsat, et Muf. Kircher. Claſſ. III. fig. 261. 
Rumph Umboin. tab. 38. fig. E. Valentyn Abhandl. 
tab. 4. fig. 31. Gualtieri Ind. teftar. tab. 15. fig. S. 

Seba Thefaur. Tom. IU. tab. 76. fig. 19. (abgefchliffen,) 
Rnorr DBergmüg. Th. I. tab. 13. fig. 1.2. Th. il. tab. 27. 
fig. 5. Martini Eonchyl. TH. I. tab. 30. fig. 317. 318. 
319. (Die beiden lesten abgefchliffen) Mu/. Guttwaldt. 
tab. 6. fig. 291 a. b. fig. 30. a. b. tab. 7. fig. 34? Cypraca 
zefta obtufa triquetro-gibba poflice depreſſo - acuta, fubrus 
nigra. Sunne‘, . | 

Die Schale ift abgeftumpfe,' böckricht und 
faſt dreyſeitig unten oder vielmehr vor am Auss 
ganze ft fie. eingedrückt und ſcharfeckig, Die, 

undungsfeite if Ichwarz. Da diefe Gattung fo 

viele Aehnlichkeiten mit der vorhergehenden hat, fo führt 
Sinne‘ noch folgende laterfcheivungszeichen an. Sie 
iſt groß und unten braun, da die vorhergehende Flein und‘ 
unten weiß ift. Diefe hat auf ihrer Oberfläche, die oben 

in einen Hoͤcker ausgehet, einzeln ftehende runde gelbliche 
Flecken. Aleberhaupt fan man durch den Bau beide nicht 
wohl unterfcheiden, wohl aber durch die Gröffe, durch - 
Die Farbe der Miündungsjeite, und durch die runden Fle⸗ 
den, ‚die mehr oder weniger rund, mehr oder weniger, 
blaß, oft mit Helle und Dunfel vermifcht find. An 
manchen Benfpielen find fie fparfamer und gieichfam eins 
zen Hingeftreut, an andern find fie häufiger zu finden, 
zuſammen gefloffen, und der Rücken ſiehet wie marmorire 
aus: die gervöhnliche Farbe ift braun, die an den Geis 
ten faft ſchwarz wird, und bie Slecken find gelb. „Unten 
ift die Farbe unnachahmlich fehwarz, die Furchen zwi⸗ 
ſchen den Zähnen fallen in das Weiffe. Das eine meiner 
Beyſpiele hat deutliche Windungen. Abgefchliffen entites 
ben entweder gewäfferte Bänder auf roth blauem Grunde, 
oder vermifchte Schattirungen von mancherley Farben, 
Doch nicht fo bunt wie Martini fig. 318. oder blau, braun 

und weiß gemifcht. Dieſe Porcellane erwächfet zu einer 

techt 


* d 
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recht anfehnlichen Groͤſſe, iſt eben nicht tie groͤſte Sel⸗ 
tenkeit, und wird auf der Inſel auruu, Java und 
Nuſſatello gefunten. 


XVII. Cypraea vitellus. Spec. 341. pag. 1176. 


Die Eyerdotter, Linne. Die Salztorallen, 
die Salzkoͤrnchen, lat. Porcellana Jalita, franz. Ros- 
geoles blanches, boll. Zeus - Korclije. Liſter Hiftor. 
Conchyl. tab. 692. 693. fig. 39.40. Bonanni Recreat. 
et Muſ. Kircher. Claſſ. IT. fig. 254. mala.. Rumph 
Ambein. tab. 38. fie L.. Guialtieri Ind. teftar, tab. 13. 
fig. T. V. Rnorr Vergn. Th. VI. tab. 20. fig. 3. Mar⸗ 
tini Conchyl. Th. 1. tab. 23. fig. 228 229. Muj. Gott- 
waldt. tab. 2. fig. 9.a.d. Cypraca tefla obtuſa livida ma- 
eulis albis. Sinne‘. 


Dieft Porcellane bat eine ſtumpfe auf gelblis 
chen Brunde mıt weiſſen Flecken bemahlte Schale. 
Ihr Grund iſt gelblich braun, faſt wie die Farbe der 
Eyerdotter, und auf dieſem Grunde liegen groſſe und 
kleine weiſſe runde Flecken einzeln hingeſtreut, an gut ers 
haltenen Beyſpielen ſiehet man drey etwas hellere Baͤnder 
ſchwach hindurchſchimmern. Der Bau der Schale ff 
langlid) und gewolbt; die Einfaſſung der Seiten iſt dunk⸗ 
ler, ſaſt braun, aber mit den feinften grauen Punrcten 
und Strichen gleichſam überftreut, in der Gegend, no die 
Windungen verborgen liegen, ift die Farbe am dunfeliten. 
Die Diündungsfeite iſt ſehr unkenntlich gefaumt, weiß, 
und mit feinen Queerſtrichen belegt, die der Echale das 
Anſehen geben, als wein fie feine Niffe Hätten. Inwen⸗ 
dia tir fie blau. Abgerchliffen nehnien fie eine blaue mit 
weiß vermifchte Farbe an. Waartun giebt ihre grüfte 
Groͤſſe bis faft 2 Zoll an, mein groͤſtes Erentplar aber 
bat richtig 25 Zoll. Man finder fie in Aſien und Am⸗ 
boina gar nicht felten. 


XVIII. Cy- 


a 
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XVIII. Cypraca mus. Spec. 342. pag. 776. 
| Die Maus des Linne‘, der Ragenbauch, Das 
carthageniſche gefleckte Rlipphorn, franz. La Boſſue 
de Carthagene, 04 Porcellaine de Carthagene, holland. 
Cartageenfe Kliphoorn.: Liſter Hift. Conchyl. tab. 657. 
fig. 2. male. Rumph Amboin. tab. 39. fig. S. Ar⸗ 
genwille Conchyl. tab. 18. fig. E. male. Seba Thefaur. 
‚Tom. II, tab..76. fig. 33. 34. Rnorr Bergn. Th. II. 
tab..ı2. fig. 3. Martini Conchyl. Th. I. tab. 23. fig. 
222: 223. Cypraea tefla obtuſa retufa yibba cinerca, 
fafcia longitudinali Jufca dentienlis nigricantibus. Linne. 
Die Schale ift abgeftumpft, an der rechten 
etwoas hervorragenden Lippe einwärts gebogen, 
böckricht und grau; auf ihrem Rücken bat fie eine 
braune Binde, und unten fcbwarze Zähne. Der 
Bau der Schale ift gedrungen und kurz, fie ift ftarf, 
und ziemlid) fpißig gewolbt, aber nicht fo fpißig, daß hier⸗ 
aus ein Höcker entftehe, daß man jie mit Linne gibbam 
niennen koͤnnte. Auf der einen Seite ift fie fichtbar ge 
woͤlbter ald auf der andern, die Muͤndungslippe ragt auf 
beiden Seiten etwas hervor, ift aber eingebogen. Auf 
grauem ober gelblicdyem Grunde fiehet man mattbraune 
längliche Flecken, auf dem Rücken aber eine weißliche mit 
ſchwarzbraunen Puncten unordentlich eingefaßte Yinie. 
Die Seiten und der Bauch find weißlich, doc) ſchimmern 
ſchwache braͤunliche Strahlen bis an die Zähne hindurch. '- 
Die Zähne find ſchwarz, befonders an der Spindelfeite. 
Abgefchliffene Benfpiele befommen einen röthlichen Ruͤ⸗ 
den. Man findet diefe Porcellanen bey Carthago, und 
in dem marcaibifchen Meerbuſen in America. 


XIX. Cypraea tigris. Linn. spec. 343. Pag. 1176. 


Die Tiegerporcellane, Die Waſſertropfen, die 
Tropfen, lat. Porcellana guttata, franz, Le Tigre, le | 
Peau de Tigre, holland. Groote gemeene Kliphoorn, D- 


ger. 
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ger. Liſter Hiſtor. Conchyl. tab. 681. 682. fig. 28. 29. 
Bonanni Recreat. Claff. IIL fig. 231. 232.256. 264. 
265. die leßte aufgefchnitten. Bonanni Muf. Kircher. 
ClafE 1IL fig. 231. 232. 255.264. 265. Rumph Ams 
boin. tab. 38. fig. a. Valentyn Abhandl. tab. 1. fig. 3. 
tab. 3. fig. 29. Gualtieri Ind. teftär. tab. 14. fig. G.H. 
J. L-’ Argenville Conchyl. tab. 18. fig. F. Seba The- 
faur. Tom. III. tab. 76. fig. 7. 9. und 14. Rnorr 
DBergn. Th. I. tab. 26. fig. 4 Th. VI. tab. 21. fig! 4. 5. 
von Born Muf. Caef. Vind. Teft. tab. 8. fig. 7. Mate 

eini Conchyl. Th. I. tab. 24. fig. 232 bis 236. Mi. 
Gottwaldt. tab. 1. fig. 1. a. b. fig. 2. a. b. fig. 3. a. fig. 4. 
tab. 1. fig. C. tab. 2. fig. 6.a.c.d. Olearius Gottdorf. 
Kunftf. tab. 30. fig. 3. Linne Naturgefch. des Thierr. 
TH. IL tab. 39. fig.'c. Bytemeiſter Apparatus tab. 12. 
fig. 55. a. Cypraca tefla obtufa ouata, poflice obtuſa, 

antice rotundata, linca longitudinali teflacea. Sinne‘. 

Der Bau der Schale ift abgeflumpft und ey⸗ 
förmig, oben in der Gegend der Windungen ab; 
erundet, unten abgeſtumpft, auf dem Rücken 
erusnter fieber man eine Dunkelgelbe Linie. Nach 
Sinne ift die Grundfarbe weiß oder röthlich, die Flecken 
find unfenntlid) braun und zufammen gefloffen, vorn und 
hinten iſt fie grau, und unten fchneeweiß. Der Ritter 
muß nicht viel und wentg deutliche Beyſpiele vor fid) ges 
habt haben, da er feine Befchreibung machte: Die 
Grundfarbe fällt ben einigen ins Weiffe, ben andern ins 
Gelbe, höher oder dunkler, bey noch andern ins Blaue, 
Die Tropfen oder Flecken find an guten Benfpielen deut⸗ 
li) genug, und foldye, wo fie nicht zuſammen gefloffer 
find, ſchaͤtzt man vorzüglich. Diefe Tropfen fichet man 
allemal zahlreich, manchmal aber häufiger als ein anders 
mal, gröffer oder Fleiner. Zwifchen biefen Tropfen ſchim⸗ 
mern noch blaffe Flecken Haufig hindurch, und machen den 
Boden marmorirt. ‘Die kinie des Ruͤckens, die mehren 
theils gelb iſt, läuft etwas ſchraͤg, manchmal beſchon⸗ 
geit, 
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gelt, fie ift immer an dem einen Benfpiele Fenntlicher als 

an dem andern. uf den Seiten wird die Schale, die 
fehr bauchigt und gewoͤlbt iſt, weiß und hat noch Tro⸗ 
yfen, unten ift fie weiß, ohne Zeichnung, auffer an der 

“ Spindelfeite, wo man nad). oben zu ein mattgefärbtes 
Fleck ſiehet. Man hat von diefer Porcellane zweh Haupts 
abänderungen: 1) Die eine ft ungleich fehmäler gebaut _ 
und hat vorzuͤglich Fleine Tropfen; dieſe fällt in dem 
adriatifchen Meere. 2) Die andre ift breiter, hat 
aber auf gelbweiffem Grunde fparfamere Tropfen, feine 
Wolfen oder Flecken, und aud) feine Linie, Die auf dem 
Rüden horizontal herunter läuft. Mein gröftes Erems 

. plar iff 44 Zoll lang, 23 Zoll hoch, man findet fie aber 
noch gröffer in Amboına, java, Madagaſcar und 
dem adristiichen ETleere. Sie find. gemein, werben 
aber, wenn die Tropfen nicht gefloffen find, noch immer . 
theuer bezahlt. - | — 


AXX. Cypraea Lynx. Spec. 344. pag. 1176: 
Der Luchs, das Rackerlackchen, die Soms 
cEen, lat. Porcellana lentiginofa, franz. La Trui- 
zer, bolland, Kakkerlakje. Liſter Hiltor. Conchyl. 
tab. 683. fig. 30. Rumph Amboin. tab. 38. fig. N. - 
Gualtieri ind. Teftar. tab. 13. fig. Z. tab. 14. fig. B. C. 
D. (was tab. 14. fig. 2. worauf fid) Linne beruft, feyn 
fol? weiß ich nicht.) Im Seba fommen tab. 55. bey. 
um. 20. auf beiden Seiten einige hieher gehörige Abs * 
- bildungen unter mebrern andern vor. Anore Vergn. 
Th. VL tab. 23. fig.6. won Born Muf. Caef. Vind.. 
Teitac. tab. 8. fig. 8. 9. Martini Conchyl. Th. I. tab. 
23. fig. 230.231. Muf. Gottwaldt. tab. 1. fig. 5. fig. e. 
tab. s. fig. 18. a. b. c. omnes et ſingulae malae. ETiurray - 
Fundam. teftaceol. tab. ı. fig£.ıo. Cypraua tefla oblongo 
ovata punctis fufeis lineaque favefcente, poflice acutiufcula, 
ore rufo. Linne. nt 
| | Der 
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— Cypraca Yabel. Sper. 345. Pag. um. 
ſabelle, lat. Ifabella, ftanz. L’abelle, 
— of Gerneelen. —* — Hit, neh 
üb. 660. fg. 4. Rumph Amboin. tab. 39. fir. x 
Eonchpf. tab. 18. fg. P. 
Xp. IV: tab. 9. Sg. 5. Martini Conchhl. tab. 27. Fr 
275. ; Muf. Gortwaldt. tab. 7. fig. 36. mala. Eypracs 
obtufa fübcylindrica extremitaribus Intel. Linne. 
Der Bau der fun —*8 — 
deifeb, Imd fie den gelbbraune 
\ Dt a oda Tang Ind ſchmah 
m oleichwohl ift fie getoblöt, und wird vodinch 
Concbylient. i. 9 
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einem Cylinder ähnlich. ‘Der Farbe nach giebt ed ganz 
weiffe, und auch fahle, die leßtern haben gemeiniglich 
zarte ſchwarze Puncte, und bald flärfer, bald ſchwaͤcher 
fichtbare, bald aber auch gar. Feine Bänder. An beiden 
Enden fiebet man zwey orangengelbe Flecke, die zumeilen 
zufammen gefloffen find; die Mündung hat fehr feine, 
fcharfe und fehneeweiffe Zähne. Sie wird nicht leicht am 
derthalb Zoll lang, und fällt anf der Inſel Mauritii 
und bey Madagaſcar. Ä 


C. Vmbilicatae, genabelte. ( Die einen vertief⸗ 
ten Eindruck der Windungen haben.) 


XXII. Cypraca onyx. Spæc. 346 pag. 177. 


Der Önyr, die blaue Porcellane, der blaue 
Schlangentopf, Rumpb. lat. Porcellana cacrulea, 
n3; F’Onyx, holland. Blawwe Slangekoppen of Onyx. 
anni Recreat. Claſſ. DI. fig. 255: Bonamni Muf. 
Kircher. Claſſ. TIL. fig. 254. Rumph Amboin. tab. 38. 
fig. G. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 15. fig. N. Cypraca 
zeſta umbilicata, ſubtus fufca, ſupra albida. Sinne‘; 


Der Önyr bar in der Begend der Windun⸗ 
n einen Eindruck, und bat einen weißlichen 
raun eingefaßten Rücken. Sinne’ jest nod) hinzu, 
er. erreiche die Groͤſſe eines Zolls, fen unten ſchwaͤrzlich, 
oben aber fey er braun, weiß und gelb seht er feg 
dem Fleinen Schlangenfopfe aͤhnlich, und vielleicht durch, 
Deränberung aus ihm entflanden. Solcyergeftalt aben: 
jet Sinne‘ die Farbe des Ruͤckens falfch angegeben. 
Kumph fagt, und bas verlangt auch der Itame Önyg,. - 
der Rüden fen blaulich, durch weiche Farbe eine gelbe. 
er gehe. Rumph erflärt diefe Gattung für felten, 
foll fie indeffen aus dem blauen Schlangenfopfe entftans 
den feyn, fo fteht fie hier im Linne an einem ganz uns 
sechten Orte. — 


L_s 
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XXIII. Cypraea elandeflina. Spec. 347. pag. ır77. 


_ Die Bleyporcellane Muͤller. Cypracu tefla 
vmbilicata, lineis transverfis ſubtiliſſimit flaveſcentibus, 
pafkın concurrentibus. Sinne‘. 

Diefe Porcellane hat in der Gegend der Wins 
dungen einen Eindruck, und ſehr feine gelbliche 
Quseerlinien, die hin und wieder zufammen flıeffen. 
Sie hat die Sröffe wie Cypraca afellus, ift glatt und 
fihwärzlich, bat auch einige hellere doch unkenntliche Bars 
der. Was fie vorzüglich unterfcheidet, das find die gelb⸗ 
lichen Queerſtriche, bie fo fein find, daß man fie faum 
anders als durch das DBergröfferungsglas erfennen fan, 
diefe find zuweilen zuſammen gefloffen; unten aber ift die 
Schaale weiß und ohne Flecken. Nach Herrn Muͤller 
fällt fie in Oſtindien. 

XXIV. Cypraea fuccinda. Spec. 348. Pag. 1177. 

Das rothe Ey. Muller. Cypraca teſta umbi- 
Ecata, labio interiore vtraque extremitate rotundato. 
Linne. 

Nach Linne gehoͤrt dieſe Porcellane unter die ges 
nabelten, das iſt, ſie hat da, wo die Windungen 
zu ſeyn pflegen, einen Eindruck; und die ınnre 
Lefze ift auf beiden Seiten abgerundet. Mehr 
fagt Linne nicht von ihr, und es ift daher fchwer das 
eigentliche Driginal dazu aufzufuchen. Zwar fagt Muͤl⸗ 
ler in feinem tinnäifchen Naturſyſtem Th. VI ©. 397. 
dag die Schale -Fleiner als ein Taubeney, etwas langlich 
enformig, rötlich mit zwey ſchmalen weiffen Bändern 
verſehen, und fehr dünn und zerbrechlich fen; allein nıan 
weiß eö, wie wenig man fich auf Herrn Muͤllers Des 
ſchreibungen verlaffen Fan. ch will alfo lieber eingeftehen, 
daß ich dieſe Porcellane nicht Fenne, und ic) darf mich defr 
fen um fo weniger ſchaͤmen, da Martim, Gronov von 


Born und mehrere diefe Porcellane auch nicht Fennen. 
H 2 XXV. 
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ZXV. Cypraea Ziezac. Spee. 349. Pag. 1177. 

Die Zi cellane, franz. Le Zigzag, hol⸗ 

länd. Zikzak. Liſter Hift. Conchyl. tab. 661. fig. 5. 

Argenville Conchyl. tab. 18. fig. N.R. Geba Thefaur. 

Tom. II. tab. 55 Num. 19. bie 2. 3. und eiffte Figur. 

Rnorr Veran. Th. IV. tab. 24. fig. 5? Tb. VL. tab. 17. 

fig. s. Martini Conchyl. TH. I. tab. 23. fig. 224 bis 
227. Muf. Gottwaldt. tab. 5. fig. 18. ĩ. K. Cypraca sche 


umbilicata, fubtus lutea pundlis fufcis, extremitstibus ma- 
eulis duabus fufcis. Linne. Ä 
Der Zickzack bat einen Eindruck oder Nabel, 

iſt unten braungelb mit ſchwarzen Puncten, und- 
hat an jedem Ende zwey braune Flecken. Eigent⸗ 
fic) hat diefe Porcellane einen Heil fleifchfarbigen Ruͤcken, 
drey weiffe oft nur ſchwach durchſchimmernde Aueerbäns 
der, eine Menge röthlicher, oder ins Gelbe fpielender 
MWinfeflinien, und einen gelben ſchwarzgefleckten Bauch. 
Man bat aber davon verfchiedene Abänbseungen, von 

“welchen folgende dren immer die merkwuͤrdigſten find: - 
1) Dunfelfoffeebraun, mit zwey durch braune Wellen⸗ 
linien unterbrochenen weiſſen Bändern und weiſſem Baus 
che. 2) Weiß mit wieſelfahlen die Laͤnge herab laufenden 
geſchlaͤngelten Strichen, und gelbem braun punctirten 
Bauche. 3) Grauweiß mit etwas dunklern haͤufigen 
Zickzacklinien, die den ganzen Ruͤcken einnehmen, aber 
uͤberaus leicht ſind, der Bauch iſt ſchneeweiß, of Fle⸗ 
cken und Puncte. Dieſe Porcellane erreicht hoͤchſtens 
die Groͤſſe eines Zolls, wird aber gewoͤhnlich viel kleiner 
gefunden. 


XXVI. Cypraea hirundo. Spec. 350. pug. 1178. 
Die Schwalbe, das blaue Eſelchen, franz. 
PAne bleuätre , holland. blaeuwe Ezeltje of Katje. Li⸗ 
ſter Hiftor. Conchyl. tab. 674. fig. 20. 21. Bonanni 
Recreat, etMuf.Kircher. Claſſ. I. fig. 235. mala. Seba 
| The- 


J 





— Tom. tb. 55 vom. 19. 18. 8.9: Ryuort 
Deran. Th. IV. tab. 25. fig. 4. von Boris Muf. Cael, - 
" Wind. Teit, tab. 8. fig. ıı. Martins‘ Concpl. Th. L 
en fig. 282. Muf. Gotwaldt. tab. 6. fig. 25.2.b:c, 
Cypraca ———— rag Juprs —S— extrewita · 


witer 

Puncte,- und nod) andre einzelne gröffere braune Flecken, 

amb bisweilen euch feine Punete, bisweilen feirie, ober 

nur fee wenige. An beiden Enden fiehet man zwey 

brame Flecken, wovon das eine dad Mabelloch — 

Der Raud iſt auf hellem Grunde fein punctirt, ver Bauch 
" aber I weiß, Man findet fie auf ‘den maldaviſchen 


TI. Cypraca afellus. Spec. 350. pag. u 
° — ſchwarze Eſelchen, oder 
Räychen, lat. Afellur, Dan oevars Ep bollän. d 
Ezeltjes of zwart: Liſter Hiltor. C 1 
Fra Bonaami Reset et Mat Kirchen. Cat 
TIL fig. 236. Rumph Ymboin. tab. 9, fig.M. Gual⸗ 


tieri Ind. Teſtar. tab. 15. „Mm CC Zugemoile 
Conchyl. tab. 18. fig. T. hen Th. IV. tab. 


25.68. 3., Martini Conchy dl. &9.L. ab. 27. , 280: . 
281.. Muf. Gostwalds. tab. 6. fig. 26. a. bi c:_ Bytes 
meiſter Apparatus tab. 12. fi. 56. 58. Adanfon Hi, 
—— tab. 5. Ing H. Gyprasa tefla umbilicata alba: 
Ar wrihms . 
93 Unter 
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Unter den genabelten Porcellanen ift das Eſel⸗ 
chen diejenige, welche auf weiffem Brunde drey 
braune Bänder bat. Der Bau ift laͤnglich und ges 
woͤlbt, die ganze Schale tft weiß, und drey braune, bald 
"breitere, bald fehmälere, gelb eingefaßte Bänder laufen 
über den Rücken hinweg, fie endigen fi) au dem Seitens 
(ums doch ſchimmern fie an der Spindellefze an vielen 
- Benfpielen ſchwach hindurch. Sie iſt flein, am Bauche 
weiß, und hat ſcharfe Zähne. a 
. Eine befondere Abänderung hat auf milchfarbigem 
Grunde röthliche, aber, wenigftens an meinen Benfpies 
Ien, ſchwachgefaͤrbte Bänver. Ich fan aber Martini 
nicht benpflichten, der fie für abgeriebene Beyſpiele Hält: 
ı) Weil fie einen groffen natürlichen Glanz haben. 
2) Weil an einigen meiner Beyſpiele über die ganze 
Scale feine braune Queerlinien laufen. 3) Weil die 
Eſelchen, wenn man fie abziehet , alle Spuren von Bäns 
dern verlieren, und blos ein bräunliches Fle auf dem 
- Mücken behalten. Diefe Porcellane fällt auf den mals 
Diviſchen Inſeln in groffer Menge. 


AXVIII. Cypraea erronea. Spec. 252. pad. 1178. 


Das Baftartdrachenbäuptchen, Muͤll. und 
Yon Born. Cypracs tefla umbilicata:. macula teflacea 
sequali. Sinne‘, | 
- Binne‘ behauptet von diefer Conchylie, daß 
fie genabelt ſey, und einen einzigen Dunkelgelben 
Slecken babe, und daß biefer einzige und einzelne Fle⸗ 
den fie von der Cypraea ftolida unterfcheide. Unten alfo, 
ben der Befchreibung des Drachenhaͤuptchens, wird 
ſich die nähere Befchaffenheit der gegenwaͤrtigen von ſelbſt 
geben; und wenn ich bey der Vefchreibung der Porcellas 
nen, die im Linne fehlen, auf die fogenannte pohlni⸗ 
ſche Muͤtze (Martim tab. 28. fig. 294. 295.) fommen 
werde, fo wird es fid) auch) geben, daß dieſe nicht bie 
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Cypraea erronea bes Linne ſey, wie Herr von Born 
vorgiebt, weil ſie in den mehreſten Faͤllen maculas plures 
bat. Man muß ben den Worten des Linne bleiben, 
wenn man ben Ainne erklären will. - - 


D. Marginatae, gefäumte Porcellanen; welche 
nemlich einen vorzüglich merklichen Soum, bald 
| an der einen; bald an beiden Seiten ' 
haben. i 
XXIX. Cypraea cribraria. Spec. 353. Pag. 1178. 
Das kleine Argus weibchen, franz. Le petiz Ar- 
gu, bolländ. Kleene Argus Wy/ge. Fr Hift. Con- 
chyl. tab. 695. fig. 42. Atgenville Conchyl. tab. 18. 
ng.X. Regenfuß Tp. I. tab. 12. fig. 74. Martini 
Conchyl. Th. I. tab. 31. fig. 336. Martini allgem. 
Geſch. ver Nat. Th. IL ©. 195. tab. 79. fig. 5. Mu/. 
Gottwaldt. tab. 2. fig. 9. g. fig. 7. e? Cypraca tefla vm- 
Bilicats marginata lutea: punctis rotundis. albis. Sinne‘. 
Die Schale iſt genabelt, gefäumt, und gelb 
‚mit weiſſen Puncten oder Augen gefärbt... Nach 
Sinne‘ Ausſage hat diefe eben nicht gemeine Conchylie 
die Gröffe eines Sperlingsey. Der Bau ift lang und 
-fchmal; die gelbe Farbe iſt dunkel und dicht, und fpielt 
entfernt in das Grüne. Die Puncte, bie man, ihrer 
Groͤſſe wegen, füglicher Augen nennen fan, find ſchoͤn 
‚weiß, aber nicht von einer Gröffe, fordern gröffere find 
immer mit Fleineren vermiſcht, und nur felten find fie zus 
ſammen gefloffen. An der linfen Seite, nahe an der ge⸗ 
ſaumten Mundlefze lauft ein weiffer Strich horizontal, 
aber etwas gebogen, herunter. Unten tft vie Schale ganz 
‚weiß, Der Saum ift beym Eingange in die Muͤndung 
merflich ausgefchnitten und gefaumt, und das mennt 
Linne in dem Mufeo Reginae Ulricae in den Worten 
poftice adfcendens: ... WER 
ne , H 4 Ich 
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| Ich befiße eine: Porcellane, die ganz den Bau bee 
vorhergehenden hat, fie hat auch weiſſe Augen auf gelbem 
Grunde, eine horizontal laufende weifle tinie, und iſt uns 
ten in der Gegend der Mündung ausgefchnitten und ges 
ſaͤunit. Allein 1) die Augen find dunfler (puncta quafi 
obfoleta) und unregelmäßiger. 2) An den Seiten bat 
fie blauliche Flecken, und ift 3) zwifchen den Zähnen gelb 
gefleckt. Sollte dieſe nicht eine Abänderung der Cypräcao 
eribrariae feyn? . 
XXX. Cypraea moneta. Spec. 354. Pag. 178. 

Die guineiſche oder mohriſche Mlünze, Die 
Cauris, lat. Thoracium vulgare ſ. cauricum, franz, 
Monuoie de Guinee, bolländ. gemeene eele Kauris. Bis 
ſter Hift. Conchyl. tab. 709. fig. 59. Bonanni Recreat. 
et Muf. Kircher. Claff. HI fig..233. Rumph Amboin. 
tab. 39. fig. C_ Gualtieri Ind. Teft. tab. 14. fig. 3. 4 5. 
Argenville Conchyl. tab. 18. fig. K. Leſſer Teſtaceoth. 
Ag. 26. Rnorr Vergn. Th. IV. tab. 24. fig. 4. Mur⸗ 
-zay Fandam.-Teftac. tab. 1. fig.ıı. Martini Conchyl. 
“ tab. 31. fig. 337. 338. 339. (abgefähliffen.) 340. (aufs 
geſchnitten.) Muf. Gottwaldt. tab. 7. fig. 42. a bis g. e iſt 
aufgefchnitten. Bytemeiſter Apparat. tab. 12. fig. 59. 

Cypraca tella marginato-nodo/a albida. Sinne‘. Ä 
Diefe Conchylie bat Enotigte Saͤume und eine 
weißliche Sarbe. Die Farbe viefer gemeinen Porcels 
lane ſpielt, in ben mehreften Sällen, ganz fichtbar In das 
Selbe. Unten iſt fie platt, die Saͤume find ftarf und 
Inotig, vorzüglich oben, wo fonft Die Windungen zu feyn 
pflegen. Der Nücken iſt glatt und gewoͤlbt, und nicht 
felten mit einem goldgelben Ringe eingefaßt. Abgefchlifs 
fen wird der Rüden blau. &ie überftelgt bie Länge. eis 
nes geile nicht leicht. Sie wird in Africa, in dem 
mitclandifchen Meere, auf Buines, in Alerandrien, 
beſonders auf.den maldivifchen Inſeln fo häufig gefun⸗ 
ben, daß fie von den Weibern der maldipifchen Inſeln 
| dm 
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7° ebgefihliffen. ) Martini Cond I. tab, 

J NG (ebsefüien.) 240. Muf, KL ab. 
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Der goldne Ring ift unter den 

diejenige, deren Rücken mit einem. 
gelben eimtefaßt ift. Unten ift diefe Pors 
‚ Alane ebenfalls * ba aber die Saͤume ganz glatt, 
a mit dem gemdlbten Rüden gleichſam vereiniget find, 
Po hat fie Dadurch) gewiſſermaſſen eine enförmige Figur ans 
Senommen. Die Farbe fpielt mehr in das Weiſſe als in 
das Gelbe, und der Ruͤcken ift mit einem ovalen golbs 
sehen Ninge eingefaßt, der an manchen Benfpielen gleich» 
wohl fehlt, und wo er zugegen ift, etwa. die Stärfe eines 
abens hat. Furchen zwiſchen den Zähnen 
find zunveileit bräunlich, in den mehreften Fällen aber 
weiß. „ Abgefchliffen wird der Rüden blau, und wenn 
man baben den Ring ſchonet, fo ift es als wenn ein Ame⸗ 

nf in —* waͤre. Juwendig find dieſe, wie 
die vorhergehenden, blau, und werben auf ne 
und bey eganonıen häufig gefunden. - ö 
gs 2 mE 
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XXXII. Cypraea caurica. Spec. 350. pag. 1179. 
Die Diochenporeellane die Eſelshaut, Die 
ſchwarzen aſern franz. Rougeole a grains noirt, la 
Peau d’ane, bolländ, Yzerpokjer, zwarte Maazelen. 
Liſter Hit. Conchyl. tab. 677. fig. 24. tab. 678. fig. 25. 
( abgefchliffen. ) Rumpb,- Amboin. tab. 38. fig. P. 
- Öusaltieri Ind. Teftar. tab. 15. fig. AA.‘ Martini Con 
chyl. tab. 29. fig. 301. 302. Murray Fund. Teftac. 
tab. 1. fig. 13.. Cypraca tefla margine gibbo inarquali al. 
bido fufco-punllato, dorfo nebulato-teflaceo. inne‘. 
| Diefe Porcellane bat einen böckrichten unebes 
nen Saum, der braun gefleckt ift, und einen gels 
ben wöltigt befprengten Rücken. Der Saum, vors 
zuͤglich der Lefzenſaum, {ft uneben, doch find die Hoͤcker 
eben nicht allzu merklich; auf beiden Seiten fiehet man 
‚auf weiß gelblichem oder röthlichem Grunde gröffere ober 
kleinere, hellere ober bleichere braune Puncte; der Bauch 
‚tft gelblich ober weiß, die Zähne find flarf und weiß, auf 
dem Rüden ift fie gelblich, oder auch bräunlich gefprengt. 
‚Die Schale ift ſtark und länglic) gebaut. An manchen 
Benfpielen fchimmern ſchwache Bänder hindurch; dieſe 
werden ſichtbarer, wenn man bie Schale behutfam ab» 
‚föhleift, denn nun fiehet man auf: weiffen ins Bläufiche 
ſpielendem Grunde vier braune Bänder. Man findet fie 
in Oſtindien, befonders auf Amboina. 


XXXII. Cypraca erofa. Spec. 357. pag. 1179. 

Die Brandflecken, lat. Thoracium ocularum, 
"Holländ. Brandvulakje. Liſter Hilt. Conchyl. tab: 690. 
fig. 37? mal. Rumph Amboin. tab. 39. fie. A. Buals 
tieri Ind. Teftas. tab. 15. fig. H. Rnotr Bergnüg. Th. 
‘VI. tab. zo. fig. 4. von Born Muf. Caef; Vind. teft. 
tab. 8. fig. 13. Martini Conchyl. TH. 1. tab. 30. fig, 
"320. 321. Muf. Gottwaldt. tab, 7. fig. 37. a. c. tab. 40. 
a? d? ‚Cypraca teſta derofo- marginata ſlaua albo- pun- 

ctata lateribus macula ſubſuſca. inne‘, Di 
| ” u. € 
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Die Brandflecken haben einen durch ſchwa⸗ 
aͤßige Ribben unebenen Saum *), 
auf gelbem Grunde weiſſe Puncte, und an den 
iten ein braͤunliches Fleck. Die Beſchaffenheit 
des Lippenſaumes, und Das groſſe braͤunliche, bald hellere, 
bald dunklere Fleck, das ſich unten am Saume auf bei⸗ 
den Seiten, an manchen Beyſpielen aber kaum merklich 
zeigt, machen dieſe Conchylie kenntlich genug. Der Lip⸗ 
penſaum iſt in ſeinem Mittelpuncte erhoͤhet, und dadurch 
gleichſam in zwey Theile zerſchnitten. ie Zaͤhne laufen 
in ſchwachen Ribben uͤber den ganzen Saum bis an den 
Ruͤcken, aber in mancherley Unebenheiten und Unregel⸗ 
maͤßigkeiten, und der Ritter Linne bat durch fein Dero- 
fun ein gutes Bild erwählt, nur daß es fich im Deuts 
ſchen nicht durch ein einzelnes Wort ausprücken läßt. 
Der Bauch und die Säume find weiß, auffer einzelner 
ſchwachen braungelben Strichen an den kippen, befons 
ders an der Münbungslippe, und dem ſchon gedachten 
groffen Fleck. Der Nüden ift gewoͤlbt, gelblich, oft 
bräunfich,, oder mattgrün, und hat häufige Fleine weiſſe 
Puncte oder Augen, aud) wohl an manchen Beyſpielen 
einzelne brämliche runde. Flecken. Auf dem Nücen bers 
unter läuft eine gruͤnliche kinie etwas fchräg. Abgeſchlif⸗ 
fern wird der Rüden weiß, mit einzelnen röthlich blauen 
Flecken. Auf der Inſel Mauritius und der Adſcen⸗ 
ſionsinſel findet man dieſe eben nicht ſeltene Porcellane, 
die ohngefaͤhr eine Länge von 13 Zoll erhaͤlt. 


XXXIV. Cypraca flaveola. Spec. 358. pag. 1179. 
Cypraca tefla derofo marginata flavelcente albo pun- 
Hass, — * ah al oleris —7 — Linne. 
Dieſe Porcellane hat einen durch ſchwache 
‚untegelmäßige Ribben unebenen Saum, auf gelbs 
ichem 


”) Ich fan bie orte derofo-marginata nicht anders überfes 
ben; es iſt aber in der That ſo als wenn den Saum bie 
» Würmer durchritten und zernagt Hätten, ' 
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lichem Grunde weiſſe Puncte, und an den Seiten 
einzelne braune ſchwach durchſchimmernde Fle⸗ 
cken. Schon dieſe Beſchreibung lehrt, daß der Unter⸗ 
ſchied unter dieſer und der vorhergehenden gar gering ſey, 
und ich glaube keinen Widerſpruch zu finden, wenn ich 
dieſe blos für eine Abänderung von der vorhergehenden 
halte. Ich fehe an beiden weiter feinen Unterſchied, als 
daß ı) an der gegenwaͤrtigen die gelbe Grundfarbe etwas 
bläffer if. 2) Daß das gröffere Fleck an beiden Seiten 
der kippen gänzlich fehlt; und daß 3) an der Seite, bes 
fonders an der Spindellefze, einzelne Fleine braune Files 
cken angetroffen werden. Die Augen find hin und wies 
der zufammen- gefloffen, und bilden dann weiffe Striche. ı 
Wahrfcheinlich fälle fie mit der vorigen an einem Orte. 
Der Herr von Born glaubt Muf. Caef. Vind. , 
Teft. p. 190. daß die gelbbraun gefleckte birnfürmige Por⸗ 
eellane mit weißlichen Banden, und rothgelbem Bauche 
MMartini Th. I. tab. 26. fig. 267. 268. die Cypraca fla- 
veola des Linne fey; allein ich Fan diefem Gelehrten hiers 
inne nicht beypflichten.. Denn 1) ift diefe Schale nicht 
gelblich, fondern gelb, nicht favefcens, ‚fondern flava. . 
2) Iſt ihr Saum fpiegelglatt, und ſie iſt alfo nicht teftz 
derofa. 3) Hat fie Feine weiffen Puncte, fondern unors 
dentliche Flammen. 4) Siehet man an den Seiten aud) 
nicht die Spur eines braunen Punctes, fondern fie find 
einfarbig rothgelb. Folglid) gehört auch diefer Conchylie 
der Namen der Branöflecken nicht, die ihr der Here " 
von Born gab, der die eigentlichen Brandflecken (Cy- 
praea erofa) mit Muͤllern das Weißauge nennet.. 


XXXV. Cypraea [purca. Spec. 359. pag. 1179. 
Cyprasa tefla fubmarginata luteſcente, lutco irro- 
rata, lateribus fufco-pundlatis. Linne. | 
Diefe Conchylie hat Eeinen vollkommenen 
Saum, eine rötbliche Sarbe, die mit dunklern 
Llecken befprenge iſt, und braun punctirte Sn 
At. 
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Linne beichreibt dieſe Eonchnfie des mittländis 
Meeres ausführlih und vollſtaͤndig, wenn er 

fortführet: Die Schale ift braunroch und glatt, und iſt 
mit dunflern oder hellern Flecken dicht beſprengt. Der 
Rand iſt oben eingekerbt und braun, die innte Lefze iſt 
hinten in eine Spitze zuruͤck gebogen, und dieſes iſt ihr 
für allen andern eigen. Nach dieſer Beſchreibung it es 
ganz deutlich, daß Kerr von Born Muf. Caeſ. Vind. 
Teſt. pag. 190. und tab. 8. fig. 14. eine ganz falſche Con⸗ 
chyſie vor Augen gehabt habe, von ter er vorgiebt, daß 
es die Spurca des Linne fen. Rinne‘ fährt fort: Diefe 
Eonchylie erfcheine zumeilen fchmärzlic) oder bräunlich, 
babe gar feine Flecken, fen ganz purchiichtig, habe noch 
feine Zähne, und dann fen es wahrfcheinlich Die Bulla Cy- 
praea Linn. fp. 389. Herr von Born ſchreibt Das nad) 
als eigne Gedanken, die doch inne‘ fange vor ihm hatte, 
und die wir, im Ganzen betrachtet, gar nicht verwerfen 
Fonmen; dazu aber nun freylich wiederholte Erfahrungen 
gehören, ehe fie zur Gewißheit gelangen koͤnnen. 


XXXVI. Cypraea flolida. Spec. 360. pag. 1150. 


Der Drachentopf, Das Drachenhaͤuptchen, 
lat. Dracaena, franz. Tete de Dragon, bolländ. Draa- 
ken-hoofdje, Draakje. Rumph. Amboin. tab. 39. fig. E. 

ille Eonchyl. tab. 18. fig. V. Seba Thefaur. 
Tom. II. tab. ss. n. 19. die zwoͤlfte und vierzehnte Figur. 
von Born Muf. Caef: Vind. teltac. tab. 8. fig. 12? 15? 
Martini Eondyyl. Th. I. tab. 28. fig. 292. 293. Muſ/. 
Gottwaldt. tab. 5. fig. 22. a. c. tab, 6. fig. 287 Cyprara 
zefla marginata cinerea, teflacco quadrato varieguta, 
Rinne‘. 

Der Drachenkopf bar eine gefäumte afchs 
aue Schale, die mit dunkelgelben gewürfelten 
lecken bezeichnet iſt. Eben diefe Flecken, die auf 

grauen, auch wohl anders gefärbten Mücken liegen, find 
fehr veränderlich und eben fo zufällig; nur eine gute Eins 
U⸗ 


En 
. 


126 Erſter Band. Don den Schueckn. 


bildungsfraft Fan fie erfläcen, und dieſe muß beym 
Rumph und deſſen Mahler ſehr lebhaft gewefen feyn, 
da man auf feiner Abbildung das wahre Bild eines flies 
genden Drachens- ſiehet. Sonſt fiehet man auf dieſen 
Porcellanen noch mehr, ober weniger Fleinere und groͤſ⸗ 
fere Flecken, die eigentlicd) dann, wenn fie hie und ba zus 
fammen flieffen, die Drachenbilder erzeugen. inne’ 
bat den rechten Ausdruck gewählt, wenn er fie wuͤrflicht 
nennt, ob man fich gleich hier feine regelmäßigen Auas 
drate gebenfen fan. Der Bau diefer Schalen. ift länge 
lich; aud) die Seiten find gefledt, und der Bauch und 
die kippen find weiß; beide Seiten find gezahnt, und die 
Zähne an der Spindellefze find lang. Dieſe Porcellane 
wird etwa anderthalb Zoll lang, und auf Amboina ges 
funden. 


XXXVII. Cypraca helveola. Spec. 361. pag. 1130. 


Das Sternchen, Das Rackerlackchen, lat, 
Thoracium flellatum, franz. Porcellaine etoilde , hollaͤnd. 
Starretje, of Kakerlakje. Bonanni Recreat. Clafl. III. ' 
ig. 247. Bonanni Muf. Kircher. Claſſ. II. fig. 246. 
Liſter Hilft. Conchyl..tab. 691. fig. 38. Rumph Am⸗ 
boin. tab. 39. fig. BB Gualtieri Ind. Teftar. tab. 15; 
fig. BB. Leſſer Teftaceoth. Fig. 27. Martini Con⸗ 
nl. Th. L tab. 30. fig. 326. 327. Cypraea tefla margi- 
sata triquetro-gibba albo- pundlata, poflice erofa, ſubtus 
flava immaculata, Linne. 

Nach Linne gehoͤrt das Sternchen unter die 
en Porcellanen, welche dreyfeitig gebilder 
ind, und auf ihrem Rücken einen Hoͤcker, weiffe 
lecken, unten aber Vertiefungen baben als wenn 
zernagt waͤren, der aber iſt einfaͤrbig 
geb und alſo ohne Flecken. Dies find die Gattungs⸗ 
nnzeichen, bie allen eigen ſeyn müflen, das andre find 
lauter Zufälligfeiten. Der Höcker des Nüdens und die 
dreyſeitige Figur find immer an-dem einen Beyſpiel He | 
icher 









KXXVIII. Cypraea ocellara. Spec. 302. pag, 1180; 


/ der kleine gelb + und 
Klipkleevers met Oogjens. 
Bönanni Rer 





ige Argus, 
Liſter Hift. Conchyĩ. tab. 696. fig. 43. 


mie 
beaunen Puncten befprengt. ‘Die Zähne find auch weiß, 
fie endigen fich aber an der Mundlefze nach dem Rüden 
zu in braunen zarten linien. So wie dieſe Porcellane: 
Aerhaupt länglich gebaut iſt, fa Kos fie. auch einen gu 
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wolbten Mäden, ber auf. gelben, Erunde weiſſ Kung 
hat, unter welchen bie groͤſten mic fehmarzen -Peinccuub. 
“oder Puplllen geſchmuͤckt ſind. An ven mehreftei Bee: " 
foielen fiehet man’ auch nach der Muͤndungslefze zu dnelt '- 

auf dem Ruͤcken horizontallaufenden Strich von:weißt 
grauer Farbe. Die Schale wird kaum einen. balbarfjel : 
Tang, und wird vom Davile für felten ausgegeben, Lig - 
es aud) verm darum iſt, meil fie, nad).ben Gew 

mack der Hollaͤnder, unter pie Speculajien 4 
* ‚amd nicht leicht verſchickt werben. Die Figuren: im Bo⸗ 
nanni finb wahrfcheinfich aber nicht giäclich vergeöffiet."- 


No, 











KXKXKIX, Cypraca porarie. Spec. 36 Dii.dife, 
Der weiffe Seiefel mie Beandflecken ; Mau 
Die Sriefelporcellane, Muͤll. bolländ. Gasjr. Bros. 
nov. Martini Conchyl. tab. 30. fig. 324. 325. VOM. 
Born Muf. Caef. Vind, Teft. tab. 8. fig. 16? Cypraes _ 
a scha marginata fubviolacea albo punctata. Sinne. . - 
Es iſt eine gefäumte Porcellane,. die auf . 
bläulichem Brunde weiſſe Pi oder Heine Ays 
bat. ‘ Das eigentliche Driginal zu dieſer Linnaͤi⸗ 
Gattung muß alfo eine-bläuliche Grundfarbe ha⸗ 
ben,, denn: wenn Linne bey Porcellanen eine Farbe : 
fechehin nennet, fü mennet er die Farbe des Ruͤckens. 
nb fo ift aud) das vom Martini abgebildete Denfpiel, 
. welches einen Jänglichen fehmalen Bau hat. Inbeſſen 
geſtehet Martini ein, daß der. Ruͤcken an mancher Bey⸗ 
fielen Hellblau, an andern bleyfarbig ſey. ‘Das Bey 
fpiel des. Herrn von Born tft nur an ben Seiten blaͤuu 
.üch, der Mücken iſt braungelb, mit weiffen braun einge 
: faßten Augen, und es bat einen weiflen horizontalen: 
Strich auf dem Ruͤcken, und iſt unten in ber Gegend. 
der Zähne weiß. Der Bau ift mehr breit als laͤnglich 
Es fan fen, baf es Linne‘, ber fein Freund’ von vie⸗ 
Jen Gattungen war, mit unter feine porariam würde aufs 
- genommen haben, wenn. es es gefannt hätte, . Und it 
. dio⸗ 
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biefes, fo beiike ich eine vierte Abaͤnderuna, wo nicht 
nur die Seiten, ſondern Der ganze Bauch blaulich iſt. 
Der Ruͤcken ſpielt janft in das Braͤunliche, die Augen, 
die Häufig Da heaen, ſind edenfalls braun®inacfaßt, ver 
weilte berisontale Strich des Ruͤckens feblt gänzlich, und 
der Bau iſt Jänglih. Diele Porceliane gehört unter die 
kleinſten, und dader alaube ich um fü vielmehr, daß man, 
der Grundfarbe wegen, über den Tert hinausgehen koͤnnte. 


XL. Cypraca pediculus. Spec. 364. pag. 1150. 

Die Kaus, Die Seclaus, der Micerflob, lat. 

Pedirnlus, franz. Li Pın de Mer, holl. De Luis. Lis 
fier Hiftor. Corckyl. tab. 706. 707. fig. 56. 57. Liſter 
Hior. Animal. Angl. tab. 3. £z.ı7. Rumph Ambein. 
tab. 39. fig. P. Guialtieri Ind. teftar. tab. ı4 fig. O.P, 
tab. 15. ES. P. R. Argemwiile Eonchnl. tab. 18. fig. L. 
Argenwılle Zoomorph tab. 3. fig. J. K. die legte vergroͤſ⸗ 
ft. Sebz Theſaur. Tom. III. tab. 55. fig. 22. im 
Wirbel. Anore Vergnügen Th. VI. tab. 17. fig. 6. 
Meartini Condyrl. Tb. 1. iab. 29 fig. 309. Zıc. 311. 
Muf. Gsttwalit. tab. 5. fig. 21. c. tab. $. fig. 45. a bis h. 
Adanfen Hiit. du Seneg. tab. 5. fig. 3 Bitou. Cypraecs 
tefla marginata transcerfim [ulcata. Linne. 

Due Seelaus bat eine gelsumte Schale, und 
einen mit Queerrunzeln verfebenen Rücken. Limne 
fest nody folgende Anmerfung hinzu: Sie habe drey 
braune Sieden auf dem Rücken, vie Geelaus aus In⸗ 
dien habe eine horizontale Furche auf dem Rüden; die 
aus ben europaͤiſchen Meeren habe dieſe Furche nicht, 
und die aus England jen ganz weiß ohne Flecken. Dieje 
Porcellane gehoret unter die gemeinſten aber kleinſten 
Portellanen, und hat einen enformigen faft runden Bau. 
Man muß diejenigen, welche eine Furche auf dem Ruͤ⸗ 
den haben, von denen trennen, welden diefe Furche 
fehlt, und alfo zwey Abänderungen beſtimmen. Die ers 
fien find bald weiß, bald rötklich, mit und ohne Flecken, 
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und Hier befige ich ein rofenroches Venfpiel, "das vier res 
the Flecken hat. Die letztern, nemlich diejenigen, bie 
keine Furche haben, finb bald roͤthlich, bald bräunlich, 
und haben baiß Flecken, vie bald gröffer, bald Meiner, 
roͤthlich, braͤunlich oder aſchgrau ſind; bald keine Flecken. 
Wenn ſie abgerieben werden, ſo verwandeln ſich die 
Queerrunzeln in roͤthliche Striche auf weiſſem Grunde. 
Dieſe Runzeln laufen uͤber den Ruͤcken und uͤber den 
Saum hinweg, und reichen bis an die kleinen ſcharfen 
Zaͤhne. Man findet Hr —— in Jamaica, in 
den orcadiſchen Inſeln, auf der 

und an den ann | chen Rıls Ä 
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Bores, in 
ſten ſehr Häufig. | EM 
“ XLI. Cypraea nucleus. Spec. 365. pag. 1181. 
Diie weiſſen Pocken, die Reifkörnchen, die 
Aofelnuß, lat. Nufatella granulata, franz, la petite Ve- 
role, holland. Ryskorrels, Reift- Korrels. Liſter Hiſt. 
Conchyl. tab. 708. ſig. 58. mala.. Rumpb Amboin. tab. 
39. (und nicht 36. wie es im Linne fteht) fig.]. Buals 
tieri Index teftar. tab. 14. fig. Q. R. S. Argenville 
Conchyl. tab. 18. fig. V. Rnorr Bergn. TH. IV. tab. 17. 
fig. 7. Regenfuß Th. J. tab. XII. fig. 78. von Born: 
Muſ. Caef. Vind. Teſtac. tab. 8. fig. ı7. Martini Con; 
chyl. TH. I. tab. 29. fig. 312. Muf. Gottwaldt. tab. 8. 
fig. 44. a. (mala) und b. Cypraea tefla vtrinque margi- 
nata ſubroſtrata rugo/a, ſupra punctata tuberculis. inne‘, 
Die weiffen Pocken haben eine auf beiden . 
Seiten gefäumte Schale, vorn und hinten ſchna⸗ 
belähnliche Hervorragungen, fie find Dabey ger 
eunzele, und auf dem Rücken mit Anötchen vers , 
feben. Diefe Porcellanen, die hoͤchſtens die Laͤnge eines 
Zolls erreichen, haben einen länglichen Bau, ımd eine 
weiffe oder graue Farbe An beiven Enden haben ſie 
ſchwache Hervorragungen, wie Schnäbel, und diefe find 
ausgefchnitten. ‘Der gemölbte Ruͤcken ift voll gröfferer 
C.....  1| .| 55 
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und Fleinerer Knoͤtchen, und unregelmäßige zarte Queer⸗ 
firiche laufen über dem Rücken hinweg, fo wie eine tiefere 
Furche dem Rüden herunter läuft. Vorzüglich ftark iſt 
die Hervorragung, 100 I fonft Windungen zeigen, ges 
sunzelt. Die beiden Säume haben Queerribben, bie 
bis an die Zähne reichen. Dieſe Zähne find ſcharf und 
frisig, ſonderlich an der Muͤndungslefze. Man bat 
eine Abänderung, die auf ftahlblauem Grunde nur 
einzelne Knoͤtchen hat. Cie werden auf der Anfel Nu⸗ 
farello häufig, an ber Kifte-von Hiloe aber fparfaner 
gefunden. 
XLII. Cypraea flapbylaea. Spec. 366. pag. 1181. 

Der- Rellerwurm, die Affel, lat. Porcellio, 
franz. Cloporte, bolländ. Pifebed of Zoutkorrel. Ar⸗ 
genville Conchyl. tab. 18. fig. Ss. Anore Vergn. Th. 
IV. tab. 16. fig. 2. von Born Muf Caeſ. Vind. Tel. 
tab. 8. fig. 18. Martini Conchyl. TH. I. tab. 29 fig. 
313. 314. Martini allgem. Geſch. der Nat. Th. I. 
©. 402. tab. 99. fig. 2. 3. Muf. Gottwaldt. tab. 7. fig. 
33.d? e? Cypraca tefla fubroftrata punctis elevatis fine 
firüs, extremitatibus luteis. Linne. 

Der Kellerwurm iſt einigermaffen mit 
Sschnäbeln verjeben, bat auf jeinem Rücken 
Rnörcchen, aber Beine Queerſtreiffen, und ıft an 
beiden Enden braun gefleckt. Die Aehnlichfeit dies 
fer Porcellane mit der vorhergehenden ift überaus groß; 
ich möchte aber doc) nicht mit Miarsın fügen, daß, 
wenn wir die Gröffe und die beftändigere Grundfarbe 
ausnehmen, faft fein nennbarer Unterfchied vorhanden 
fen. Linne giebt ja felbft in den Worten fine itrus Uns 
terfchied genug an, fie hat nemlich Feine Aueerftreiffen. 
Aufferdem find auch ihre Knoͤtchen, bey gleicher Gröffe 
der Schalen, viel Fleiner, und verdienen im eigentlichen 
Berftande Puncte genennet zu werden. Ihre Zähne find 
nicht fpigig, fondern übergebogen, und geben mit ben 
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Seitenribben in einem fort. Sonſt haben ſie die geribb⸗ 
ten Saͤume, und die Furche des Ruͤckens, die hier gleich⸗ 
ſam nur eine Linie heiſſen kan, mit den vorhergehenden 
gemein. Ihre Grundfarbe iſt eigen, fie fällt aber it das 
söthlich braune, und die beiden Enden find, braungelb. 
Ihr Vaterland iſt unbekannt. _ 


XLIII. Cypraea cicercula. spec. 367. 7. 18. — 
Der corallenfoͤrmige Anopf, Das 
‚ Anöpfchen, lat. Globulus granulaner, bolländ, Kor- 
selige Knopje. Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 7 10.68.60. 
Bonanni Recreat. Claſſ III. fig. 243. adeta ſed mala. 
Bonanni Muſ. Kircher. Claſſ. ID. fig. 242. 
Amboin. tab. 39. fig. K. (umd nicht fig. 9. wie es im 
Sinne‘ ftebt.) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 24. fig. T. 
»on Born Muf. Caef. Vind. Teft. tab. 8. fig. 19. Mar⸗ 
tini Conchyl. Th. I. tab. 24. fig. 243. 244. Opraes 
teſta vtrinque roſtrata, adſperſa punctic elevatis. Linne. 
Diefes Rnoͤpfchen har auf beiden Enden 
orragungen wie Schnäbel, und auf dem Rüs 
‚Anötcben. Ihre hervorragende Schnäbel und 
ihr runder gewölbter Ruͤcken unterfcheidet fie von den beis 
den vorhergehenden hinlänglich, mic denen fie die Knoͤt⸗ 
chen und die Furche des Nücfens, wie auch die geribbten 
Saͤume gemein haben. Ihre Farbe ift weiß ober gelbs 
lich, une fie fallen auf Amboina und in dem mitts 
laͤndiſchen Meere, find aber fettener als die vorbers . 
gehenden. | 


XLIV. C ‚ypraea globulus. Spec. 308. pag. JI8I. ” 


Das Perlchen, das Obrensehänge, Das glatter 
Anöpfchen ‚ lat. Perlae, Obrenge —* nd. —⸗ eltje, 
gladde Kuopje, Wambais - Knopp. Rumph Amboin. 
tab. 39. fig. L. N. Guialtieri tab. 14. fig. M. von 
Born Muf. Caeſ. Vind. Teſt. tab..g. fig. 20. Murray 
Fund, Teſtaceol. tab. 1. fig. ı2. : Martini Conchyl. tab... 
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24. . 242. Muf/. Gottwaldt. tab, 8. fig. 44. e. f. O- 
praca teſta vtrinque roſtrata lacui. Linne. | 
Das Perichen bat auf beiden Seiten Schnaͤ⸗ 
bel und einen glatten Rücken. Die Schnäbel find 
Ber überaus merklich, der Bau des Ruͤckens ift rund und 
gersölbt, und fie find ganz gfatt, auch fogar die Hälfte 
des Saums, bie andre Hälfte aber hat feine Nibben, 
And beide kefjen Haben die feinfter Zaͤhnchen. Ihre Farbe 
iſt mehrencheüs gelb und einfärbig, ober weiß, id) befiße 
aber zwey Denfpiele, das eine ifabellgelb mit. ſchwach 
durchſchimmernden braunen Puncten, und ein anders 
blos gelb, fett weiß mit helleen braunen Puncten. Sie 
ſind in na und Aften zu Haufe. -: . 


- Sattımgen und Abänderungen, die im 
| £inne fehlen. 
ı) Martini Conchyl. TH. I. Ab. 24. fig, 237. 
238. Liſter Hilt. Conchyl. tab. 694. fig. 41. Seba 
Theſaur. Tom. ILL tab. 55. fig. 19. die fünfte Abbildung. 
Muf. Gortwaldt. tab. 7, fig. 33. b. c. Die kleine vios 
lette oder purpurfarbige, weißgefleckte Porcellane, 
Der Bauch iſt blau, der Mücken gelb oder bräunlich mit 
"vielen weiffen Augen, mit und ohne einem weiffen hori⸗ 
zontalen Strich, auch mit und ohne Saum. Wahrs 
ſcheinlich eine Abänderung von Cypraea poraria, oben 
Num. KXXIX. 


; 2) Martini Conchyl. TH. I. tab. 24. fig. 241. 

Rumpb. Amboin. tab. 39. fig. O. Gualtieri Ind. te- 
Aar. tab. ı5. fig. L. Das Baͤrchen, die kleine ges 
fleckte Dorcellane. Die ganze Porcellane ift weiß, uns 
ten geferbt; oben glatt, auf dem Mücken mit braunen 
Zeichnungen, die einen aufgerichteten Bär vorftellen fol 
Ien. Der Dau ift längfich, die Schafe Flein, gehört zu 
. Kunme‘ vritten Claſſe, und a Benfpiel hat in der Se | 
’ 3 gen 
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gend des Nabels zwey braune Puncte. Man hält fie 
für ſelten. j 
| 3) Martini Conchyl. TH. I. tab. 25. fig. 250. 
251, Liſter Hilt. Conchyl. tab. 684. fig. 31. tab. 686. 
fig. 33. Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 16. fig. J. Muf- 
Gottwaldt. tab. 5. fig. 18. d. e.f. Die leichte roſtfar⸗ 
bige punctirte und gefleckte Porcellarie, Das Ems 
merlinagsey. Die Schale ift lang gemimben, leicht und 
dünne gewoͤlbt, mit und ohne fichtbare Windungen, auf 
weiſſem Grunde fiehet man häufige roftfarbige, zumeilen. 
‚ jufammen gefloffene Fleden und Puncte. Der Rand 
ber Säume hat dunkle braune Flecken, manche haben eis 
nen weißlichen horizontalen Stridy auf ven Rücken. Dieſe 
Schale gehört Aur vierten Claſſe des Linne. 
4) Muſeum Gotiwaldtianum tab. 7. fig. 33. 2. 33.1. 
Diele Porcellane Hat mit der vorhergehenden bie Flecken 
gemein, die aber ſparſamer auf dem Nürfen liegen. Die 
Scale ift Fürzeragedrungener ‚und gewoͤlbter. Sie ge 
bört auch zur vierten Claſſe des Linne. 
5) Martini Conchyl. Th. J. tab. 25. fig. 252.253. 
Martini allgem. Geſch. der Nat. Th.L ©. 197. tab. 
13. fig. 1. Liſter Hiltor. Conehyl. tab. 676. fig. 23, 
Gualtieri Ind. Teftar tab. 16. fig. J. Die gelbe Achat⸗ 
porcellane mit weiffen Tropfen; die beſchneute 
‚Porcellane, Ihr Rüden ift rothgelb oder rothlichbraun, 
und ftarf gemwölbt, und mit weiffen runden Fleden ger 
ſchmuͤckt, auch liegt eine horizontale kinie auf dem Ruͤ⸗ 
den. Der weiffe Bauch ift mit gelben Zähnen bewaffs 
net. Die Schale ift duͤnne, und fie gehört zur erſten 
Claſſe des Linne‘, " 
| 6) Martini Conchyl. Th. J. tab. 25. ſig. 254. 258. 
Liſter Hiſtor. Conchyl. tab. 667. fig. 11. tab. 668. fig. 
13. a. b. tab. 670. fig. 16. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 
16.fig. H.L.M. Die dünne afchfarbize Porcellane 
mit hellen Queerbanden. Die Schale ift dünne, 
afchgrau roͤthlich oder gelblich mit hellen Queerbaͤndern 
ie 
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die von eins bis auf vier ſteigen. Der Bau ift kurz, ges 
drungen und bauchig, die Mündung weiß, die Winduns 
gen aber find fichtbar, obgleich platt. Sie gehoͤrt folgs 
lid) zur erſten Elaffe des Linne. 

7) Martini Eonchyl. Th. I. tab. 26. fig. 256. 
Die bleyfarbige Porcellane mit violerten breiten 
Queerbanden. Martini hält dies feltene Stüd für 
ein abgefchliffenes Benfpiel von Cypraea exanthema, oben 
Dlum. 1 ; allein er irrt ſich. Da ich fie felbft befiße, und 
bon einem daͤmſchen Matrojen, der fie von Guinea 
mit gebracht, und gewiß nicht abgefchliffen hat, erhau⸗ 
beit habe, fo iſt es entichieden, daß fie eine eigne Gat⸗ 
fung ſey. Die Befchaffenheit des Baues, des Bauches 
und eines mit Bandern belegten Ruͤckens, hat fie mit dem 
abgefchliffenen Argus gemein, auch die dünne Schale. 
Aber man betrachte nur ihre Bänder, und fie fan zuver⸗ 
laͤßig nicht aus dem Argus erfünftelt werden. ‘Der blens 
farbige Rücken fpielet in das Pläuliche, die vier Baͤnder, 
Deren das erfte und Das legte am breiteften find, find uns 
ten mit einem aud) wohl 2 blauen, oben aber mit einem 
braunen Faden eingefaßt, der aber am erften Bande auch) 
blau iſt, über die Bänder, deren Sarbe in das Braune 
und Blaue zugleich fpielt, find ebenfalls bräunliche aber 
fait unmerflidy)e Faͤdens hingelegt. Die Windungen, 
die an dem Martiniſchen Erempfar ftarf hervorragen, 
find an dem meinigen faum fichtbar, doch fan man fie 
nirgends anders hin, als zur erften Claſſe des Linne 
rechnen. Ich zweifle, daß viele Sammler diefe Conchy⸗ 
lie gejehen haben. 

8) Martini Conchyl. Th. J. tab. 26. fig. 257.258. 
Martini allgem. Gefd). der Nat. Th. II. ©. 196. tab. 
82. fig. 1. Liſter Hiit. Conchyl. tab. 697. fig 44. 0% 
nannı Recreat. Claff. Ill. fig. 267. Bonanni Muf. Kir- 
cher. Claſſ. II. fig. 266. Rnorr Vergn. Th. 1. tab. 5. 
fig. 3.4. Der dünnfchalige weitindiiche Argus mit 
kleinen weiſſen Augen, Die überaus dünne Schale, 
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bie, mehr gewoͤlbte Form’, die ungleich. kleinern Auge, 
und die kuͤrzern Zaͤhne geben uns allerdings ein Recht, 
dieſe Conchylſie von Cypraea exanthema zu trennen, und 
ſie als eigne Gattung zu betrachten. Ihre Farbe iſt ge⸗ 
woͤhnlich coffeebraun, zuweilen aber .auchiheller, faſt 
braungelb, wie im Knorr, und drey hellere Baͤnder, 
die aber eben nicht allzubreit ſind, laufen uͤber den Ruͤ⸗ 
den. Sie erlangt, wie man aus Liſter ſiehet, eine 
anſehnliche Groͤſſe. VOR 
9) Valentyn Abhandl. tab: 9. fig. 83. Fin une - 
emein fcböner weftindifcber Argus mit ſehr groſ⸗ 
weiflen Glecken. Dal. Eine Abänderung von ber 


vorhergehenden. Wahrfcheinlich iſt die Schafe auch 


dünne; was fie aber ‚vorzüglich hat,- das find die weiten - 
Flecken , die ungewoͤhnlich groß, verſchieden gebilbet, nie 
anz rund und mehrentheils im Mittefpuncte dunkler find. 
ne breite äftigte weiffe Linie läuft hier, faft wie bey Cy- . 
praea mappa, auf dern Mücken herunter. 

10) Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 672. fig. 18. 
Gualtieri Ind. Teftar. tab. 16. fig. S. Seda Thefaur. 
Tom. II. tab. 76. fig. 1.2. und 8. Muf. Gottwaldt. tab. 
3.fig.ır.a.b. fir. 12. Das dünnfchalige Weibchen 
von der Tiegerporcellane; Cypraca tigris oben Num. 
XIX. Die überaus dünne Schale, die viel ſparſamern 
Tropfen, Die gewiffermaffen reyhenweiß über den Nüden 
laufen, und nur an beiden Seiten unordentlicher ftchen, 
die fichtbaren,, obgleich faft platten Windungen, bie fürs 
gern Zähne an der Spindelfeite, und die violecblaue innre 
Farbe unterfcheiden dieſe Porcellane hinlaͤnglich von der 
eigentlichen Tiegerporcellane. An meinem Benfpiele find 
die Tropfen auf weiffen Grunde grüngelb. Diefe Pors 
cellane gehört zur zweyten Elaffe des Linne. 

11) Martin Conchyl. Th. I. tab. 26. fig. 259. . 
mala. Kiffer Hift. Conchyl. tab 701. fig. 49. Das brau⸗ 
ne Netzchen. Sie Bat viel Aehnlichfeic mit dem Fleinen 
Schlangenfopf, Cypraca caput ferpentis oben Num. XV; 
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allein fie ft 1) gewölbter und ganz rund, 2) in ihrem 
Bau geftredter, 3) am Baudk weiß, 4) bie weiffen 
Augen auf braunem Grunde find klein, regelmäßig, unb 
gleichen einem feingeitrickten Netze. Mein Benfpiel bet 
auch 5) eine weifie horizontale tinie auf dem Mücken. An 
manchen Denfpielen find fichtbare Windungen, die am 
meinem Denfpiele gänzlich fehlen. Sie gehors in’ vie 
zweyte Claffe des JLinne‘. 

| 12) Lifter Hift. Conchyl. tab. 704. fig. 53. Con- 
cha venerea tennis, lateribus nigricantibus, dorfo macu- 
lis albis diftincto. Eine Abänderung der vorhergehenden, 
dafür fie Liſter felhft ausgiebt. Sie hat das einzige Un⸗ 
terfcheidende, daß die Flecken des Ruͤckens unordentlicher 
geformt find, und daher fein Mes, fondern Charactere 


ı3) Martini Conchyl. Th. I. tab. 26. fig. 260. 
261. 262. Die Heine gelbliche dünne Porcellane 
mu roftfarbigen Flecken. Mart. Die Schafe ift 
dünne und etwas gedehnt, auf gelblichem oder bläulichem 
Grunde jiehet man roftfarbige regelmäßige Flecken; die 
Windungen find sichtbar, und inwendig ift die Schale 
blau. Sie gehört jur erften Elaffe des Kinne. Abger 
ricben iſt fie blau. 

ı4) Martini Conchyl. Th. I. tab. 26. fig. 263. 
264. Die kleine Dünne gefäumte Porcellane mie 
grau gefleckten Banden. Mart. Der Bau iſt laͤng⸗ 
lich, weiß oder fahl gefarbt mit roftfarbigen gleichſam 
ausgewiſchten Flecken und Queerbinden geſchmuͤckt; bie 
beiden Defnungen des Mundes haben. violetfarbne Fle⸗ 
den, abgerieben wird fie roth, und gehört zur vierten 
Elaffe des Linne. 

» 15) Martini Conchyl. tab. 26. fig. 265. 266. 
Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Clafl. III. fig. 234. 
Muf. Gottwaldt. tab. 4. fig. 14. g. 3. tab. 6. fig. 23. d. 
malac. Die dünnfebalige Porcellane mit braunen 
Queerbanden und bluttoth punctirten Seiten. 

— J35 Mart. 
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AMart. Durd) diefe Befchreibung wird dieſe Porcellane, 


_ 


die einen länglichen Bu hat, und zur erften Claſſe des 
Sinne‘ gehört, Fenntlid) genug. 

Ä ı6) Martim Conchyl. TH. I. tab. 26. fig. 267. 
368. Gualtieri Ind. teitar. tab. 14. fig. E. Die gelbs 
braun geflechte bienförmige Porcellane mit weißs 
lichen Banden und rorbgelbem Bauche. Mart. 
Der Rüden bat auf hellbraunem Grunde weiffe oder 
ſtrohgelbe Flecken, und 2 oder 3 helle Queerbaͤnder. Die 
Seiten und der Bauch find dunkel orangengelb,, die Zähne 
find weiß, und innwendig iſt die Schale blau. Sie ges 
böret, ‚wie die drey folgenden, jur dritten Claſſe des 


e. 
17) Liſter Hift. Conchyl. tab. 667. fig. 12. Con- 


cha venerea craſſa, ventre fubcroceo, tribns fafciis albi- 


- dis depicta. Diefe Conchylie Hat die Farbe mit der vos 


eigen gemein; aber auf einem einfärbigen Rücken hat'fie 
drey fehmale Bänder. Wenn man fie als abgefchliffen 
betrachten dürfte, fo haͤtte Martim Recht, wenn er fie 
zu ber vorhergehenden rechnet. 0 
18) Zonann Recreat. Claſſ. III. fig. 259. 2304 
nanni Muf. Kircher. Claff. IL. fig. 258. Venerea lon- 


‚gitudine majori, quam caeterae extenfa. Dorfum in fum- 


mo varium eft, carneis, pallidis, fulvis et glaucis macu- 
lis, Vtrinque ad latera fübminium apparet. Pars vbi 
oris apertura, denticulis albis afpera: Der vordere Theil 
iſt vorzüglich fang und fehmal, der Rücken fehr gewoͤlbt 
und roͤthlich, gelb, braun und blaͤulich geflecft, auch der 
Bintere Theil ragt etwas hervor, die Seiten find braun⸗ 
zoth, und Die ganze Porcellane iſt eine der fonderbarften, 
die indeflen richtig zu ſeyn fcheinet, weil Zeichnung und 
Deichreibung genau zufammen paffen. 

19) Mujeum Gotrwaldtianum tab. 7. fig. 33: 1. k. 
Diefe Porcellane fommt Rum. 16. darinnen gleich, daß 
fie einen geflecften Rüden, und auf demfelben ein breites 
Band hat. Dies Band fehlt war bey k, fie fan F 
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anch abgerieben ober etwas verbleicht ſeyn; oder man fin, 
det dieſe Eondhnlie mit und ohne Bändern. Der Pau 
if fur; und gedrungen, und jie gehört auch zu der dritten 
20) Martini Conchyil. Th. I. tab. 26. fig. 269. 
272. Die fibwarzbraune birnförmige Porcellane 
mur melblichen Queerbinden Mare. Die Porcels 
lane tif birnförmig, etwas breit, der Rüden hoͤckricht. 
Die Seite: find fchwarzbraun, der Mücken ift weiß und 
achatfarbig, oder auch hellbraun. Manche haben Queer⸗ 
bänder, andre ſtatt dieſer eine helle horizontale Linie. 
Man muß alfo zwey Hauptabänderungen annehmen. 
Alle Haben eine dünne Schale, gehören zur dritten Claffe 
des L.inne‘, und find felten. | 


21) Martini Conchyl. Th. I. tab. 27. fie. 276. 
277. Martim allgem. Gefch. ver Nat. Th. III. ©. 193. 
tab. 80. fig. 2. 3. Rumph Amboin. tab. 39. H. Der 
Eleine Araus. Er hat viel ähnliches mit Cypraca ara- 
bica oben Rum. 111., aber ihre Figur ift walzenförmig, 
fie ft ungefaume, die Seiten haben auf pfirfchblüchfars 
benem Grunde fchwärzliche Tropfen; der Rücken bat 
Charactere und Augen zugleich, und eine helfe horizontale 
tinie, die Zahne find braun, und fie ift eine Mittelgats 
tung von der erften und dritten Claſſe des Linne. Diefe 
oſtindiſche Porcellane ift felten. 


22) Martini Eonchyl. Th. I. tab. 27. fig. 278. 

279. Muf. Gortwuldt. tab. 5. fig. 19. g.h. i. fig. 22. b. 
Die olivenfarbige Porcellane mit roftfarbigen Fle⸗ 
cken und Puncten. Mare. Das Caſuarisey. 
Rumpb. Der Bau ift fang und fehmal, und fie find 
ungefäaumt, haben aud) eine duͤnne Schale. Auf olivens 
furbigem Grunde fiehet man roftfarbige Flecken, die aber 
unerdentlich da liegen; ben etwas abgeriebenen Benfpies 
len ſchimmern drey breite blauliche Bänder durd. Der 
Bauch ift weiß, zwiſchen den Zähnen aber braune 
an 
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30) Martini Conchyl. Th. 1. tab. 29. fig. 303, 
Rumph Amboin. tab. 38. fig.O. Die ſtark gefäumte 
Porcellane mit gelb; und weißgefleckten Rücken 
und blutroth berröpfelten Seiten. Nları. Die 
rothen Mlafern. Rumph. Sie gehören zur vierten 
Elaffe des Linne. Ihre länaliche Schale ift dick, der 
Rücken hat auf weiffem Nücken Furze braungelbe Striche, 
die zuweilen weiffe Flecken bilden. An beiden Seiten und 
an dem Bauche hat fie blutrothe Flecken. Sie ſcheinet 
eine feltene Abänderung von Cypraea caurica (oben Num. 
XXXIL) zu fen, dafür fie auch Rumph ausgiebt. 

- . 31) Martini Conchyl. Th. I. tab. 29. fig. 304. 
Rumph Amboin. tab. 39. fig. R. Die weißgefleckte 
Acharporcellane. Martini Figur ift aus Anore TH. 
L. tab. 16. fig. 1. aber unglüclich copirt. ‘Die Knorri⸗ 
febe Abbildung Halfte ich für einen Harlefin, der Abans . 
derung von Cypraea arabica (oben Num. II.) ift; bie 
Rumphiſche Figur, die von der Anorrifchen fichtbar 
genug abweicht, follte alfo Hier Anführer feyn, allein 
Schyevoet hat fie nicht befchrieben. Sie hat auf dem 
Nücen ein weites, doch nicht allzuregelmäßiges Mes, 
md einen geflammten Saum, und gehört zur vierten 
Elaffe des Linne. 

- 32) Martini Conchyl. Th. I. tab 29. fig. 305. 
Die weiſſe gefäumte Porcellane mit groffen Roſtflecken. 
Ihr Bau ift laͤnglich, ihre Grundfarbe ift weiß, und hat 
auf dem Ruͤcken ein groffes roftfarbiges Fleck, woraus 
die Einbildung mancherley machen fünnte, an welches 
noch) einige Fleinere bin und wieder anftoffen. Lieber den 
beiden Defnungen des Mundes befinden ſich an jedem 
Ende zwey gelbe Fleden. Die langen Zähne find gelbs 
lich, und das Innre violfarbig. 

33) Martim Conchyl. tab. 29. fig. 306. 307. 
308. Liſter Hift. Conchyl. tab. 706. fig. 55. Bo⸗ 
namni Recreat. Claſſ. III. fig. 239.250. Bonanni Muf. 
Kircher. Claſſ. IL: fig. 239. 248. Die groffe Sn 

zeilte 
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niſche Muͤtze. Klein. Sie iſt lang, hat nur einen 
einfachen Saum an der Muͤndungslippe, auf dem Ruͤ⸗ 
den ift fie olivenfarbig, und mit roftfarbigen Puncten 
und wöürflichten Flecken geſchmuͤckt. Abgeriebent erhält 
fie erft würflicht geflecfte Bänder, dann, wie beym 

b, einen völlig blauen Rüden. Sie hat. viel 
Aehnlichkeit mit Cypraea itolida, oben Num. XXXVI. von 
Der fie vielleicht Abänderung feyn fan. Eine Abänderung, - 
Die ich befie, hät Feine Flecken, fondern bloffe Puncte 
und vier ſchwach durchſchimmernde braune Bänder. 

37) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 16. fig. E. Por 
cellana fpiralis Icvis cylindracea, ex albido purpurafcens, 
flavis maculis et raris donata. Die Schale hat ven Bau 
der vorhergehenden, aber ſichtbare, obgleicd) platte Wins 
dungen, und auf röthlichen Grunde einzelne gelbe Files 
den. Ich zweifle, daß fie Abänderung von ber vorhers 
gehenden fey. 

28) Martini Conchyl. Th. I. tab. 28. fig. 296. 
297. bie letztere abgeichliffen. Die an den Seiten bes 
eröpfelte, auf Dem olivenfarbigen Rücken mit ges 

ammten Banden belegte und gefäumte Porcels 
ane. Mart. Sie ift aud) lang und fehmal, aber doch. 
breiter als die vorhergehende (Num. 26.) und als der 
Drachenfopf (oben Num. XXXVI.) Abgefchliffen wird 
fie rochblau, und die Bänder werden merflicher. » 

29) Liſter Hift. Conchyl. tab. 679. fig. 26. Li⸗ 
ſter Hält dieſe für ein abgefchliffenes Beyſpiel von Cypraea 
caurica. (oben Rum. XNXU.) Martinm aber von der 
vorhergehenden (Num. 28.) ich glaube aber Feiner von 
beiden habe Recht. Liſter fagt zwar pictura in hac ta- 
bef-ente et multum detrita, und laßt uns alfo in Ruͤck⸗ 
ficht auf die Zeichnung ganz ungewiß. Allein der Bau, 
der viel bauchiger iſt, Die bervortretenden Windungen, 
und der gefleckteU Saum, geben mir, vwoie mid) dünft, 
ein Recht, fie fo lange für eigne Gartung zu halten, Die 
wir ein unverletztes Original dazu finden. | 

30) Mar⸗ 
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3665) .Kifter Hilt. Conchyl. tab. 688. fig. 35. Con 
eha veneres fufca, anguftior, minime gibba maculis la 
tis fufco rufefcentibus depieta. Der Bau ift viel ſchmaͤ 
ler und geftreckter, der Ruͤcken rund gewoͤlbt, und. blos 
mit rotbbrannen- Wolfen bezeichnet. Sie gehört in bi 
dritte Claffe Des Linne‘, und kan nicht, wie Martin 
vorgiebt, mit.der vorhergehenden einerley ſen. 

. 37) Martini Conchyl. Th. L. tab. 31. fig. 335 


Die kleine gelbe braungeflechte Porcellane mit 
weiſſen geſtipten Saum. Mart. Sie hat ein 


ſchwere Schale, eine breite Grundfläche, ift auf den 


Ruͤcken blaßgelb mit draunen Puncten geſchmuͤckt, ha, 


eine blaffe horizontale Linie, einen milchfarbenen Bauch 
ünd hat über dem weiffen Saum fleine Eindruͤcke wie 
Nadelſtiche. Sie gehört zur vierten Claſſe des Linne 
und wird ohngefehr einen Zofl fang. 

38) Liſter Hittor..Conchyl. tab. 656. fig. 1. 230; 


nanni Muf. Kircher. Claf. DL fig. 405. Concha veneres 


exigua, fere plumbei coloris, aut lcviter purpurafcens. 
Ciſter. Cochlea ex genere venereo valde nitida et levi. 
gata colore livida Bonanni. Martini glaubt, Die 
angeführten Abbildungen gehörten zu feiner Fleinen gelbfi: 
chen Porcellane mit roftfarbigen Flecken, (lben Num 13.) 
allein da ic) Pie Originale dazu fechömal befiße, fo darf 
id) dem wibderfprechen. Die Schale ift dünne, etwas 
fänglich und gewölbt, * Der Ruͤcken iſt bald ſtrohgelb, 
bald braungelb, bald röthlic) , aber ganz einfaͤrbig ohne 
Puncte und Flecken. Die Windungen ſind mehrentheife 
ſichtbar, aber flach. Sie hat nur einen einfachen Saum, 
welcher aber abftehend und braun puncrirt iſt, Daher ifl 
Die Mündung weiter als fie fonft an den Porcellanen zu 
feyn pflegt, die Zähne gleichen auf beiden Seiten Fleinen 
Dornen, und unten ragt Die Naſe hervor. | 
39) Kifter Hittor. Conchyl. tab. 663. fig. 7. Liz 
ſter ift zweifelhaft, od er dieſe Conchylie zu Cypraca ame- 
thyitea (oben Num. X.) rechuen foll oder nicht. Er 
faat: 


; 


Chen mit tab. 662; ae): aut zu 


fin, At » dorfo gibbofe fafciata. Er legt en Soden 
“wölbten, oder einen mit einem ne, — cen 


19 nach ei di —5 — diel ed mie 
— carneola (oben Rum VII), teml = gelbli⸗ 
—— gr die —5 Bänder und die blaufiche 
— hat x) einen fürgern en 
Bau, * ſtatt Saͤume, und 3) eine ſtaͤrkere Schale, 
* gehört zur bierten Elaffe des Line‘, und Liſter 
fie über vier Zoll lang werde, \ 
2) Lifter Hift. Conchyl. tab. 675. fig. 22. Com 
cha 23 fuſea, magna, laevis, gibba, fere bifafeiata, . 
Tufea grandibus maculis albidis depict. Die Schale 
hz , leicht (fo erfläre Ich hier bas Work Iaevis), $ 
t, imd hat a Staunen Drunde ze wehſſe SI 
ünb "fiven: unterbröchne Baͤn Die Windungen 
Kart bevor, Und fe geibee dur eflen Clofe bes 


"Yon Born diblaei Cuefar. Vindebonenfis 
tab. 8. fig. 6. Cypraga teſta turbinata ovata, 
macnlis angulatis pallidis. 3 unter , 


Hs 


A 


der vorhergehenden Com Un 

—— die ehe he fo Hoch gerobfot 
BB, 2) und daß die Fiecken gelblich find und Winkel bir 

; ınan ſiehet auch 3) feine Bänder. ie macht alfe 
mit ber vorfergehenden given merftwürdige Abänderungen . 
äus, fan aber in in feige — Cypraea frapilis en 
Rum, XIV.) feon, wie Here von Born. glaubt 
ich dden ſchon erinnert wi 8*N 

Conchylent. 1.8. 8 43) Li⸗ 
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43) Liſter Hift. Conchyl. tab. 685. fig. 32. Con- 
cha venerea lata, gibba, innunieris maculis fufeis diftio- 
eta. Diefe Porcellane ift breit und hoch gewoͤlbt, und 
Hat auf anders farbigem Örunde ungehlige braune Puncte. 

44) Ariore DBergnögen Th. IV. tab. 9. fig. 6. 
Sm Terte wird gefagt, disjenigen Porcellanen, die auf 
der ganzen Oberfläche gelblich und ſtark geflerft wären, 

“ würden von einem geriffen inbianifchen Inſect Racker⸗ 
lacken genennet. Sie ift weniger breit, weniger ſpitzig 
gewoͤlbt, und hat auf gelbem Grunde etwas gröffere Fle⸗ 
‚den, als bie vorhergehende, - von. ber fie übrigens als 
Abänderung gedacht werben fat. | 

45) Liſter Hift. Conchyl. tab, 710. fig. 61. Con- 
cha venerea fere albida, dorfo firiato et nodoſo, capite 
vtroque bicorni. Diefe Porcellane hat etwas von Cy- 
praea nucleus (oben Num. XLI.); und etwas von der 
Schildkroͤte (vorher Num. 33.). Uber fie iſt breiter 
als Cypraea.nucleus, und hat, auſſer den Knoten, ftärs 
Tere Nibben als die Schildkroͤte hat, und dieſe Nibben 
Saufen wellenfoͤrmig. Die ausgefchnittenen Hervorras 
gungen an beiden Seiten, die, nad) Liſters Ausdruck, 
an jedem Ende zwey Hornern gleichen, haben beide ger 
mein. Die Schildfröte hingegen ift nicht fo lang, und 
bat bloffe Nibben und Feine Knoten. Liſter hat fie von 
Madagaſcar erhalten. 

46) Mujeum Gottwaldt, tab. 8. fig. 44. c.d. Die 
Defchaffenheit ver Schnäbel, und den mit Nibben und 
Knoten und einer horizontalen Furche verfehenen Rüden 
Hat diefe Porcellane mit der vorhergehenden gemein. Als 
fein 1) ihr Bau iſt viel Fürzer, mehr abgerundet und ges 
woͤlbter, 2) ihre Nibben find feiner und regelmäßiger, 
amd 3) ihre Knoten find Fleiner. Sie gehören übrigens 
beide zur vierten Efaffe des Linne. 
47) Liſter Hift. Conchyl. tab. 710. fig. 62. Con- 
cha venerea plumbea, verruculis rotundis croceis exafpe- 
wata, ventre fübpurpureo dentato. Diefe Porcellane iſt 
j | etwas 
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etwas laͤnglich, aber ſtark gewoͤlbt, ber Ruͤcken hat auf 
bleyfarbigem Grunde viele doch regelmaͤßig ſtehende 

Aenötchen oder Warzen, und ber Bauch iſt gezahnt una 
laulich. | 


48) Bonanni Recreat. Claf. IIL fig. 244. 306 
nanni Muf. Kircher, Clafl. II. ig. 243. Ex flavo albe- 
fcit hujus tefta, quam lividae maculae veluti albo velo 
fubfidentes difingent. ‘Diefe ziemlich unkenntlich ges 
ſtochne Porcellane feheinet dännfchalig zu feyn, und zu 
der dritten Claffe des Linne zu gehören. Sie hat auf 
gelblichem Grunde Helle Flecken. 

49) Bonanni Recreat. Clafl. IIL fig. 248. Bo⸗ 
nanni Muf. Kircher. Clafl. III. fig. 247. Stellata dicenda 
atiam haec eft, e notulis rotundis et caftaneis notabilis, 
gaeterum cinereo colore vulgaris. Auch diefe Porcellane 
iſt duͤnnſchalig, fie ift mit feinen Queerribben belegt, und 
Hat auf geauem Grunde braune Puncte. 

so) Bonanni Reerest. Ciaff. II. fig. 253. Bo⸗ 
nanni Muf. Kircher. Clafl. IH. fig. 252. Venerea labris 
niveis, et vbique incifuris frequenter crenata. Ejus co- 
lor ex albo vinofüs apparet cum carneo miftus, ftellae 
fiue maculae partis gibbae lenticularum vere magnitudine, 
quaedanı dimidia atrae, in medio ambitu rufae et janthi- 
nae, dorſi latus fecandum longitudinem , teftae alba lines _ 
fecat. Partem internam janthinus color tingit, in mark 
Mediterraneo reperitur. Sie gehört zur vierten Claffe 
bes Rinne‘, Der voeiffe Saum ift geferbt; der röthlich 
gelbe Rücken ift gewölbt, und hat groffe bläufiche oder 
zöthliche ſchwarz eingefaßte Flecken faſt von kinfengröffe,\ 
— hat auch eine horizontale weiſſe Linie. Inwendig iſt 

ie blau. | i 
sı) Bonanni Reereat. et Muſ. Kircher. Claſſ. III. 
fig. 262. Venerea cujus longitudo latitudinem ſuperat, 
intus amethyſtino colore, ſoris livida et aureis ſignis nota- 
hilis. Diefe Porcellane, die zur erften Claffe des Zinne .. 
gehört, ift laͤnglich gebaut und inwendig blau, von ur 
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iſt fie braun, und hat einzelne goldgelbe Slammen. Dies 
aͤlles lehrt, daß fie nicht etwa abgefchliffen ift, denn fie 
foßrde fonft ganz anders erfcheinen. Indeſſen ift es mög» 
lich, daß diefe Figur auch unter Bulla des Linne gehds 
gen Fan, wohin ſie Martini TH. I. tab. 22. fig. 207. 
208. zehlet. Die Abbildung iſt freylich nicht die Deuts 
€ . 


52) Valentyn Abhandl. tab. 4. fig. 30. ine 
ungemein ſchoͤne Porcellane, die wie ein Tieger gelb ges 
flammt ift. Dal, Sie hat auch) ganz ven Bau wie Cy- 
praea tigris (oben Num. XIX.), mit welcher fie auch zu 
einer Claffe des Linne gehört. Bios die gelben Flam⸗ 
men ımterfcheiden fie, die nicht ettoa aus zufammien ges 

floſſenen Tropfen entftanden find, denn fie ftehen ganz 
tegelmäßig, und liegen gleichſam wie ſchmale unterbro⸗ 
chene Bänder über ben Rüden. Alſo auch feine Abaͤn⸗ 
derung, fondern eine eigene eigentliche fehr feltene Gat⸗ 
‚tung, die Cypraca flammea heiffen follte. | | 
. 53) Bualtieri Ind. Teftar. tab. 13. fig. C. Por« 
cellana vulgaris oblonga candida. Dieſe Porcellane Fan 
nicht Cypraea lota (oben Num. XII.) ſeyn, weil fie 
bervortretende ausgefchnittene Schnäbel und einen vor 
zuͤglich ſchmalen Bau hat. Sie hat mit jener blos die 
toeiffe Farbe gemein. Gualtieri nennet ſie vulgarem, 
daß heift Hier nicht, gemein, fonbern dies Wort beftimme 
eine eigne Elaffe, von der er ſelbſt folgenden Begriff giebt: 
Porcellana vulgaris eft porcellana, quae nec fpiralis nec 
fimbriata, nec thoracica nec integra ef. 

54) ©ualtieri Ind. Teltar. tab. 13. fig. D. Por- 
eellana vulgaris laevis fubflava. Sie iſt etwas laͤnglich, 
ſtark gewoͤlbt, und hat eine gelbliche’Farbe. Sie gehört 
zur dritten Claſſe des L.inne‘. | | 

s5) Bualtieri Ind. Teftar. tab. 13. fig. F. Por- 
cellana vulgaris laevis ex fufco purpurafcens ventre albo. 
Sie ift länglicy gebaut, gehört auch zur dritten Claſſe 
bes Kine‘, bat einen mweillen Bauch) und einen ri 

en 





57) Gugkeiegi Ind, Teiler. tab. 13. 69.1. ‚Por 
«allana vulgaris lacvis oblonga finbflava Inchda, tribus fa 
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sg) Bualtieri Ind. Teltar. tab. 13. fg.M. Por- 
erllana vulgaris laevis fulva, bifafcjata, parvulis maculis 
albidis variegata , lateribus et rima infigniter crocea. &ie 


mit ben drey folgenden, die wahrfcheinlich nur 
find‘, zur dritten Elaffe des Linne. Sie 
einen länglichen Bau, und auf einem braunen Rücken 


gen weiffe Dänber, und viele vergleichen Flecken, ihre 
Seiten und ihr Bau find vorzüglich braum. 
sg) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 13. fig. N.O, _ 
vulgaris laevis albids, bifaſciata, lateribus 
aaculis atro purpureis depietis, dorfo minntiflimis pun- 
etis falvis notato, et quali linea quadam per longitudinem 
divifo. Die Schale ift weißlich und hat zwey Bänder, 
Die Seiten find dunkelroth gefleckt, ver Rüden hat feine 
hraune Puncte, die gleihfam ducch eine Linie von einans 
der abgefonbert,, und in zwey Theile zerfchnitten werben. 
An einigen Benfpielen fehlet diefe Linie, u 
60) Bualtieri Ind. Teftar. tab. 13. fig. P, Por- 
cellana vulgaris laevis fulva obfcure fafciata et punctata 
(to ventre et lateribus infigeiter eroceis. Die er 
J — 3 | 
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iſt braungelb, hat dunkle Bänder und Puncte, ihre Se 
ten und Bauch find vorzäglic) bunfel gefärbt. 


F 61) Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 13, fig. Q. Por- 
sellana vulgaris laevis albida, fubcaerulea parvis punctis 
fofcis depicta. Die Schale ift weißbleulich, ohne Baͤn⸗ 
ber, und hat auf ihrem Rüdten Feine braune Puncte. 

62) Gualtieri Index Teltar. tab. 13. fig. QQ. 
Porcellana vulgaris laevis fufca, maculis rufefcentibus ih 
lsteribus praecipue exornata. Die Schale hat einen 
laͤnglichen ſchmalen Bau, eine braune Farbe, und ift, 
vorzüglich an den Seiten, mit röthlichen Flecken bes 
ſprengt. Faſt follte man nad) der Zeichnung meynen, 
Biefe Porcellane habe einen Saum, und gehöre alſo zur 
vierten Claſſe des Linne. 

63) Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 13. fig. R. Por« 
' eellana vulgaris, altero latere aliquantulum fulcato, ſub- 
dava, minimis punctis albidis referta,, ad marginem ma- 
eula-nigricante donata. Sie hat einen länglichen Bau, 
iſt an der einen Seite leicht gefurcht, Hat einen gewölbs 
ten Rüden, auf’ gelblichem Grunde feine weiſſe Puncte, 
und in ber Gegend des Saums ein ſchwarzes Fleck. € 
nige Aehnlichkeit mit Cypraca erſa (oben Num. XXXIII.) 
fan man diefer Porcellane nicht abfprechen, von ber fie 
aber in feiner Ruͤckſicht Abänderung , fo wenig als vor 
den weiſſen Mafern (Num. 34.) fenn Fat. 

64) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 13. fig. S. Por 
cellana vulgaris laevis craffa, fulva, parvis maculis fufeig 
Hoeata, lateribus er apertura crocea. ie hat eine ftarfe 
Schale, ift laͤnglich und gewoͤlbt, gelbbraun gefärbt, hat 
feine braune reyhenweislaufende Flecken, zwey dunkle 
Queerbaͤnder, und die Seiten und der Bauch ſind gelb. 
Sie gehört zur dritten Claſſe des Linne. 

65) Bualtieri Ind. Teftar. tab. 13. fig. TT. Por- 
eellana vulgaris laevis candida punctisque fulvis denfe de- 
pieta. Sie ſcheinet von. Ag. Q. vorher Rum. 61. Pr 
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punctis albis notato, ad latas albidum lineis ‚aliguibug 
quaſi ſtriata. Die gefäumte Schale ift flarf, etwas längs 
lich und ftarf gewölbt, der Mücken ift rörhlic mit ſehr 
feinen weiffen Puncten beftreut; bie weißliche Seite hat 
einige feine Streiffen. ' | 
292) Gualtieri Index teftar. tab. 15, fig. F. Por« 
eellana fimbriata laevis, ventre et lateribus candidis, dom 
fo fufco punctis obicaris denfifime infecto, Dieſe ges 
laͤumte Porcellane ft vorzüglich ftarf gemölbt, der Bauch 
und die Selten find weiß, ber Ruͤcken ift braun, und mis 
dunklern Puncten ganz bedeckt. 
_ 72) Gualtieri Index Teltar. tab. 15. fig. G. Porz 
eellana fimbriata laevis, fubfulva, albis maculis depicta, 
zima fiıberocea, ventre et lateribus albidis purpurafcenti= 
bus macıılis fignata. Die gefäumte Schafe ift gelbbraun, 
und hat weiffe Flecken, die Mundoͤfnung iſt gelblich, der 
Bauch und die Seiten find weißlich mit vöthlichen Flecken 
bezeichnet, | | \ 
7) Gualtieri Ind, Toſtar. tab. 15. fig. Q. Por- 
cellana fimbrjata, punctis elatis exafperata, candida, dorfa 
finuato, vtroque capite et rima flavefcente.: Die ges. 
faumte Schale hat einen ftarf gewoͤlbten Rücken, der auf. 
weiſſem Grunde erhöhete Puncte hat, an beiven Enden, 
fo wie in der Mundoͤfnung, ift fie gelblich gefärbt. 
74) Gualtieri Ind. Tettar. tab. 15. fig. V. Por- 
cellana fimbriata, dorfo albido cinereo, parvis punetis 
: " fufcis notato, altero latere tuberibus exafperato, et pun- 
ctis nigris depicto. Diefe gefänmte Porcellane hat eine‘ 
gewoͤlbte Schale, einen weißgrauen mit braunen Puns, 
eten befprengten Rüden: der tippenfaum ift knotigt un, 
mit ſchwarzen Purteten bezeichnet. ur 
.- 275) Bualtieri Ind. Teſtar. tab. 15. fig. X. Por 
oellana fimbriata ventre albido, dorfo fubfufco, et candi=- 
dis innumeris punctulis fignato, altero latere inaequalitee 
tuberofo. Die gefaumte Schale ft am Bauche weiß, 
ber Raͤcken If} bräunlich, und mit. ungepligen der ee 
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Garten wor ungleicher Grohe — Rictuna 

22 Gualtæta ind. Tekar. mb 15. @.Z Por 
seliers hruhristm, ventre citrino derfn macolis minimis 
kreis z:22222- alter” latere aliguan:alum toberofä Cine 
fire Aomeruns Der veriergebenden. Der Leib iſt gelb⸗ 
ſich, die Pure Dee Nödens ſind bräunfich, und die 
Siaten;ähree at mit gan; ſchwachen Knoten verfehen. 

: Gusalneri Ir. Teftar. tab. 16. 6g. A. Por 
ee'tana Sniralis. laeızs dentata, aliquantulum porpora- 
ſera Bnea alba in bıfı circumdata, Dieſe fleine Porcels 
ine, die mir den fünf folgenden zur eriten Elaife des 
Rune aepiret, iR linglich gebauc, blafroch geärte, 
am üt unten mit einer weiſſen finie umgeben, 

-8) Gualtieri Ind. Teftar. tab. .ı6. ſix. B. Par- 
eellana fr:ralis, colore livido Iucida ine bloffe Abaͤn⸗ 
derung ber vorhergehenden von bellbräunlicher Farbe. 

3, Bualtıeri Ind. Teftar. tab. 16. fig. C. Por- 
cellana fairalis oblonga albida ; fulvis maculis in labiorum 
extremitate diftincta. Die fängliche Schale ijt weiß, und 
blos am Ende der tefjen mit braunen Flecken bezeichnet. 

89) Gualtieri Ind. Teitar. tab. 16. fig. D. Por- 
cellana fpiralis laevis, ex fufco rufefcens ventre albido, 
Diefe Schale ijt laͤnglich ‚ ı% Zoll lang, hat einen weiſ⸗ 
fen Bauch), und einen roͤthlich braunen Rücken. 

81) Gualtieri Ind. Teitar. tab, 16. fig. G. Por» 
cellana fpiralis laevis, eylindracea, cinerca, obfeure fa- 
feista. Die Schale ift vorzüglich fang und fehmal gebaut, 
und hat auf grauem Grunde ſchwach durchſchiinmernde 
Baͤnder. 

82) GSualtieri Ind, Teſtar. tab. 16. fig. P. Por- 
cellana ſpiralis laevis cylindracea, fragilis, candida pun- 
ctis ſubluteis faſeiata. Die Schale iſt lang, — ſehr 
dünne und zerbrechlich, und hat auf weiſſem Grunde roͤth⸗ 
liche Puncte, die in ordentlichen aber von elnander abiter 
henden Reyhen uͤber den Mücken wie Bänder laufen. 

Ks8 83) Mu- 
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83) Mufrum Gottwaldt. tab. 6. fig. 23. e. Diefe 
Porcellane ſtehet mit der vorhergehenden in einer naher 
Verwandſchaft. Ste Hat auch vier Reyhen Puncte, die 
über den Rüden laufen, die zwar in einer andern Rich⸗ 
fung ftehen, allein dies hut nichts zur Sache. Hinge⸗ 
Sen hat fie, wenn die Zeichnung getreu ift, Feine fichtbaren 
MWindungen, aber einen fihtbaren Saum, und das ift, 
deucht mir, ſchon hinlänglich, beide niche für bloſſe Ab⸗ 
änderungen zu halten. - 


: 84) Argemoille Eonchyl. tab. 18. fig. Z. Porcel- 
lana chinenfis. Mar nennet fie die chinefifche Pors 
cellane, die, ungeachtet fie fehr gemein ift, Schöne Mars 
morfleden, und eine feine Politur, nebft aurorfarbigen 

“tippen hat. Argenv. Sic) feße hinzu, daß fie einen lang» 
lichen Bau und eine flarfe Schale Habe. Wahrfcheinlich 
gehört fie zur vierten Elaffe des Linne‘, und muß in 
Frankreich gemeiner feyn als in Deutſchland, denn fie 
mir noch nicht zu Geſichte gefommen. 


85) Argenville Conchyl. tab. 18. fig.r. Patella 
chinenfis maculofa. “Die Zahl ı. meifet auf eine Fleine 
Porcellane mit Fleinert braunen Flecken, welche drey Bins 
ben auf einem blaufichen Grunde formiren. Argenw. 
Auch diefe feheint zur vierten Claſſe des Linne zu 
gehören. | | 


86) Argemwille Conchyl. tab. 18. fig. 2. Porcel-. 

Iana tribus fafciis albidis labris rubro punctatis. Die mit. 
der Zahl 2. bezeichnete Porcellane ift, wegen ihres achat⸗ 
arbigen Grundes, mit drey weiffen Binden, durch wel⸗ 
che Fleine fahle Zickzacklinien laufen, ungemein artig. 
Ihre fahle tippen find roth gebüpfelt. Argenv, Die 
Zeichnung: ift eben nicht zum beften gerathen, darf man, 
ihr aber in ihrem Umtiffe trauen, fo ift fie fpindelformig,. 
und macht eine eigne merfwürdige Gattung unter ber fo 
zahlreichen Familie der Porcellane aus. 


87) Se⸗ 
in 





Sat gen für = 
Sie gehört alfo zut erften Elaffe des Lin⸗ 
"ne, ba Cypraca tigris zur andern Elaffe gehört, En, 
88) Seba Thetor. Tom. III, tab. 76. fig. 15- 
amd zı. Diefe Porcellane forte mar, dem erften Arts 
bliet nad), für ein abgefhliffen Exemplar von Cypraca 
exanthema. (oben Num. I.) haften; allein, ber dunklen 
. Bänder, die man hier fichet, ohrigeachteh, glaube ich 
Bier eine Gattung länglicher Porcellanen ans der erſten 
Elaffe des Livine' zu erblicten, die auf dunflerm Grunde 
hellere Bänder hat. Cypraea exanthenia bleibt nicht 
leicht ganz einfärbig, wenn fie abgefchliffen wird. - 
"89) Seba Thefaur Tom. III. tab. 76. fig. 17. 
Den äftigten Gorigontalen Streif, ober eine nn 
©) Dan tan die un nicht ergründen, warum, ber Heraus⸗ 
ö i Se Seen name Saf ve ir Di ade Ta 
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Länge herab laufende linie, bie hin und wieder Auswuͤchſe 
wie Aeſte hat, hat die gegenwärtige Porcellane mit Cy- 
praea mappa ( oben Num. II.) gemein, auch fiehet man 
einzelne Tropfen. Allein da diefe Tropfen auf dem Ruͤ⸗ 
den gänzlidy mangeln, und nur bie Seite betreffen; da 
man ferner feine Spur von Winbungen gewahr wird, fo 


glaube id) Hier eine eigne Porcellanenart vor mir zu ſehen, 


die einen einfärbigen Rüden, ber eine Äftigte horizontale 
Uinie und befröpfelte Seiten hat. 
90) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 76. fig. 20. 


Diefe Conchylie kommt dem diinnfchaligen weftindifchen . 


Argus mit Fleinen weiffen Augen ( vorher Num. 8.) am 
nächften, von dem fie ſich blos durch feine ungleich größ 
fere Augen unterfcheide. Die Windungen, wenn fie 
ſich ja zeigen, denn die Zeichnung iſt Bier dunkel, fo zeis 
gen fie fich In einem vertieften Eindruck, die bey dem 
weſtindiſchen Argus herborragen, oder, wenn fie ja vers 
wachſen find, wenigftens feinen vertieften Eindruck bilden. 
91) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 76. fig. 22. 

- Eine birnförmige, gewoͤlbte, einfarbige Porcellane, welche 
6198 an beiden Enden der Mündung heller gezeichnet ift. 
Da man bie Seite der Mündung nicht fehen fan, fo ift 
es ſchwer zu errathen, ob man fie zur zweyten, ober zue 


vierten Claſſe des Linne rechnen dürfe? Lieber dieſe 


Porcellane wuͤnſchte ich mir einiges ticht im Texte. 
92) Seba Thefaur. Tom. III. tab, 76. fig. 23. 


Den Dau und die hellern Bänder hat biefe Porcellane. 
mit Cypraea carneola (oben Num. VIL) gemein. Ob. 


fie es fen? würde ſich dann am- ficherften entfcheiden Taf 
ſen, wenn man wuͤſte, 06 die Schale duͤnne ſey oder nicht ? 
93) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 76: fig. 24. 
Wenn diefe Porcellane eine duͤnne Schale und fichtbarere 
Windungen hätte, fo hätte Ich $uft, fie als eine Abäns 


Derung von Cypraea amechyftea ( oben Num. X.) zu Hals. 


ten., daß Ich fo gerade zu nicht behaupten fan, ‘Das fies 
bet man an biefer Abbildung, daß fie auf bunflem Grunde 


en?» 
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einzefne Flammen und Wolfen hat, Ihr Bau ift Tängs 
fich, doch etwas breit, und ziemlich ftarf gewoͤlbt. M 

94) Seba Thefaur. Tom. Il. tab. 76. fiR. 25, ' 
Diefe überaus bauchigte Porcellane von mittlerer Groͤſſe 
gehört zur erſten Llaffe des Linne. Sie ift einfärbig, 
und hat auf bunflem Grunde einzelne noch dunklere und 
foft unfermtliche Wolfen. 

95) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 76. fig. 26. 
Auch diefe Porcellane gehört zur erften Elaffe des Linne. 
Sie Hat einen länglichen Bau. Auf dem Rücken ſiehet 
man einzelne runde Flecken, und drey hellere Bänder. 

96) Seba Thefsur. Tom. II, tab. 76. fig. 27. 
Ob diefe Porcellane, die ebenfalls zur erften Claſſe des 
Linne gehoͤret, abgerieben fey? oder ob fie in ihrem na⸗ 
türlichen Kleide erfcheine ? das Fan Ic) nicht fagen. Man 
ſiehet an dieſer länglichen Schale auf einem bunflern 
runde drey hellere Bänder durchſchimmern, welches 
eine Erfcheinung ift, die man an verfchiedenen Gattun⸗ 
gen der Porcellane erblickt; es hält daher auch in vielen 
Faͤllen ſchwer, die eigentliche Gattung zu ergründeri, zu 
der fie eigentlic) gehören. 

97) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 76. fig. 28. 
Diefe Porcellane hat ebenfalls einen Tänglichen Bau, und 
gehört zur erften Elafle des Linne. Sie fcheinet ganz 
einfarbig zu feyn, und nur hin und wieder eine ſchwache 
Wolke zu baben. Ä u 

98) Seba Thefaur. Tom. IN. tab. 76. fig: 29. 
Diefe Porcellane hat einen ganz eignen Bau, man fan 
fie im eigentlidyen Berftande bienförmig nennen, fie läuft 
unten merklich fpißig zu, wird nach und nach immer breis 
ter, und ift dabey ftarf gemölbt. Ihre Windungen find 
fichtbar, folglich gehört fie zur erften Elaffe des Kinne‘. 
- Auf ihrem Rücken fiehet man einzelne Tropfen, und eine 
breite heile etwas gebogene Streiffe läuft wie eine helle 
„ Wolfe auf dem Rüden herunter, — 
99) Se⸗ 


% 
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99) Seba Thefänr. Tom. IL tab. 76. fig. 30 
Auch 45 Porcellane iſt birnfoͤrmig, aber kuͤrzer und 
unten breiter als die vorhergehende. Sie gehoͤrt zur 
zweyten Claſſe des Kinne. Auf ihrem gewoͤlbten Ruͤ⸗ 
cken ſiehet man auf dunklem Grunde einzelne hellere Wol⸗ 
ken und Flecken. 

100) Seba Theſaur. Tom, III. tab. 76. fig. 31. 
Diefe Porcellane ift laͤnger und ſchmaͤler als die vorherges 
bende. Sie gehört zur erften Claſſe des Zinne‘. Ihr ger 
wölbter Rüden ift mit hellen Flammen und Wolfen ge 
ſchmuͤckt. Es ſcheinet ‚, als wenn fie eine ſtarke Schafe 

äfte, und wäre biefes, fo koͤnnte man fie nicht für Abs 
derung von C'ypraca amethyltea (oben Num. X.) hal⸗ 
ten. Ich glaube, fie beftimme allerdings eine eigne Gat⸗ 
tung unter den Porcellanen. Ä 
101) Änvtr DBergnügen Th. VL tab. 14. fig. 6. 
Bon diefer Porcellane fagt Muͤller nur das, was man 
auch ohne Befchreibung fiehet, daß fie einen braunen 
Mücken habe. Diefer braune Rüden ift auf hellerm 
Grunde im Mittelpuncte mit braungelben Fleinen Puncten 
geſchmuͤckt. Der Mündungsfaum ift braunroth mit eis 
ner Reyhe ſchwarzer Tüpfeln bezeichnet, oben, wo ſich 
fonft die Windungen zeigen, und unten, gegen über, if 
dieſe Porcellane helle, faft fleifchfarbig, und der Bau ift 
abgekuͤrzt, der Ruͤcken gemölbt, und fie fheinet mit der 
- folgenden zur dritten Claſſe des Linne zu gehören. 

102) Knorr DBergnügen Th. VI. tab. 14 fie. 7. 

Au Porcellane ift etwas fhmäler als die vorhergehende. 
Die eine Hälfte des Nückens ift blau, die andre Hälfte 
braun, der Rücken ift bis an den Bauch mit Fleinen weiß 
fen Puncten, unter welchen fi) auf der blauen Seite eis 
nige fchwarze Flecken befinden, bezeichnet. Der Müns 
bungefaum und die beiden Ausgänge find wie ben der vos 
rigen, 
- 103) Anoer Vergnügen Th. VI. tab. 15. fig. 7 
Die je geibbte Schelle, Mull. Die Farbe f sh 
eiſch⸗ 
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fleifchfarbig, auf dem Rüden Nibben, die ven Rüden 
beym Anfühlen rau machen. : Dieje Ribben find die 
feinften, die man fich nur gedenfen fan, fie laufen über 
ben ganzen Rüden, und über den Muͤndungsſaum hinweg, 
der durch fie gleichfam gezähnelt erfcheinet. Sonſt hat 
dieſe Porcellane mit Cypraea pediculus (oben Num. XL.) 
eine groffe Hehnlichfeit, von der fie die feinen Ribben, Pie 
Groͤſſe, die einen halben Zoll Überfteige, und der mehr 
verlängerte Bau hinlänglid) unkerſcheiden. 
Ä 104) Anorr Dergnügen ‘Th. VI. tab. 18.fg.2. 
Sie hat einen bläulicht braunen Grund, und drey Baͤn⸗ 
ber über den Rüden, bie, wie bie beiven Spißen ber 
Schnede, blaßgelb und bräunlicht marmorirt find. Die 
untere Seite ift weit mehr und ſchoͤner marmorire. Muͤl⸗ 
ler. Dieſe Porcellane, eine der ſchenſten und feltenften 
Diefes ganzen Geſchlechts, hat eine duͤnne Schale, und 
fihtbar und ſtark bervortretende Windungen. Diefer 
Theil und ein folgender find vorzüglich ftarf hellgelb und 
braun marmorirt. Die dren Bander laufen bis an ben 
Hellgrauen Saum, und haben auf blaßgelbem Grunde 
braune Flecken, Wolfen und Züge, vorzüglich dunkel iſt 
Das mittlere und vorzüglich reich) marmorirt dag erſte. 
105) Rnorr Bergnügen Th. VI, tab. 21. fig. 7. 
Wenn gleich Muͤller und von Born diefe Porcellane 
äu Cypraea globulus (oben Num. XLIV.) zehlen, fo fan 
ich doch beiden in feiner Ruͤckſicht benpflichten , da ich bier 
Eeine teſtam vtrinque roftratam vor mir iche. Der Bau 
der Schale oder des Ruͤckens ift länglich, der an dem 
Knöpfchen rund feyn muß, die hervorragenden Schnäbel 
fehlen gaͤnzlich, und die beiden Spitzen, die man oben 
ſiehet, find offenbare Fehler des Mahlers. Nenn fie es 
aber auch nicht wären, fo würde es dadurch nur nod) 
mehr entfchieben, daß dieſe Schale nicht Cypraca globu- 
lus fenn fan. Bon der Zeichnung fagt Muͤller: Sie iſt 
ganz gelb, und hat zu beiden Seiten der voͤrderſten Spige 


ein Aust, 106) 
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106) Rnorr Vergnügen Th. VI. tab. 23. fig. Y. 
Ach fan es mir gefallen laſſen, wenn man ſich dieſe Pors 
eellane mit Seren von Born als Abänderung von Cy- 
praea Iynx (öben Num. XX.) gebenft. Allein man be 
frachte nur ihren länglichen und ſchmalen Bau, die braͤun⸗ 
lichen Sieden, Figuren, Zickzadlinien, und bie unters 
mifchten braunen Sleden und Tropfen des Ruͤckens; man 
betrachte ferner die rothen Tropfen, die fid) unter braune 
an ben Seiten einzeln eingemifcht Haben; man betrachte 
enblich den gänzlichen Mangel der gelben horizontalen Li⸗ 
nie, und werde num Richter, ob Bier Cypraea Iynx vor⸗ 
handen fey? Mein!’ eine fo ſchoͤne und feltene Conchylie 
ift eö werth, als eigne Gattung angeführt zu werben. 
| 107) von Zorn Muf. Caeſ. Vind. Telt. tab, 8, 
fig. 1. Herr von Born giebt zwar diefe Abbildung für 
Cypraea ftercoraria (oben Num. VI.) aus, allein die 
obige Befchreibung und meine gegebene Abbildung zeigen: 
" das Gegentheil. Hier ift 1) nicht tefta fübturbinata, 
denn fie zeigt ihre Windungen deutlich genug; 2) nicht 
tefta gibba, denn der Rücken läuft nicht fpigig zu und ges 
bet in einen Hocker aus, fondern fie ift regelmäßig ger 
woͤlbt; auch fehlet 3) das groffe braune Fleck in der Ges. 
gend der Windungen, Auf bläulich weiſſem Grunde fies 
bet man bier. braune Tropfen und Wolfen zugleich. 
108) von Born Muf. Caef. Vind. Teftac. tab. 8. 
fig. 3. Dies iſt nicht Cypraea zebra ( oben Num. VIIL) 
wie der Herr von Born glaubt, faft follte man glauben, 
daß fie abgefhliffen, weder Gattung noch Spielart fey. 
Sie iſt beynahe vier Zoll lang, laͤnglich gebaut, fichtbar 
gewunden, bar einen bläulichroth ſchattirten Rüden, ein 
ſtrohgelbes breiteres und ein weifles ſchmaͤleres Band, und. 
einen gelbbraunen Saum. ft Diefes ihr natürliches 
Seid, fo ift fie eine ber feltenften Gattungen unter den 
Porcellanen. 
109) von Born Muſ. Caeſ. Vind. Teftac. iab. y. 
üg. 10. Here von Born nennet fie Cypraca cylindrica, 
| | und 
nn 
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und giebt in feinem Fleinern Werke Index rerum natural, 
Muf. Caef. Vind. P.I. S. 170. bavon folgende wohl ges 
zathene Befchreibung: „Die Schale jſt walzenfoͤrmig; die 
Wirbeijpige platt gebrüdt; der Rücken von blaffer Ame⸗ 
thyſtfarbe. Die Seiten find beiderfeits eingefäumt, und 
mit bräunlichen zerftreuten Flecken, die Endſpitzen aber 
mit zween braunen Flecken bezeichnet; bie Spalte der 
Mündung iſt ungleich); die Zähne der Auffern lefze ftehen 
etwas mehr von einander entfernt. Der Grund ift fchnees 
weiß. Ich beſitze diefe.feltene Porcellane abgefchliffen, 
und ba bat fie auf amethyſtfarbnem Grunde drey bräuns 
liche Bänder, unter denen das mittlere mit einzelnen 
ſchwachen Flecken auf bläulichem Grunde marmorirt ift. 
Site gehört nicht als Abänderung, fondern als eigne 
attung u zueiner —— r & 

110) Die cylindrifche einfa es 
fäumte Porcellane mit bräunlichen * Fl. 
flammten Bändern auf weiffem Grunde. ° 7 
Die Schale ift walzenformig; die Wirbelfpige platt ges 
drückt, ober vielmehr vertieft; deu Rüden ift milchweiß 
und hat drey bräunliche geflammte Bänder; nur eine 
Seite ijt gefäumt, und diefer Saum iſt mit einzelnen 
lönglichen und fchmalen braungelben Flecken bezeichnet; 
die Spalte der Mündung ift gleich, aber etwas fchräg 
gebogen; die Zähne der äuffern tefze ftehen etwas mehr 
von einander, entfernt, und jede Furche hat ein Gruͤb⸗ 
chen; die Zaͤhne der linken tefze gehen nicht auf Den mildy 
weiten Bauch über, fondern in die Mündung hinein, 
Siehe Tab. 1. Fig. 7. 

111) von Born Muf. Caef. Vind. Teft. tab. 8. 
fig. 14. Sch Habe fchon oben Num. KXXV. bemerft, 
daß diefe Abbildung nicht Cypraca fpurca bes Linne fey, 
Die Schale ift eyformig länglich, der Saum ift ſchmal, 
die Windung ift fichtbar, aber platt gedrückt, die Zähne 
der Muͤndungslefze find Flein, und die an dem Bauche 
unfenntlich, der gewölbte Ruͤcken ger auf biäulichem 

" runs 


Concbylient. ı. 23. 
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. Grunde braune Puncte ımd Flecken, der Saum und beibe 
Enden find weiß. | 
112) Mufeum Gottwaldt. tab. 2. fig. 7.£. Eine 
Fleine Porcellane mit einem gefleckten Saum, und eins 
zeinen Fleinen Strichen auf dem Rüden. Schröter, 
Die Schale ift enformig aber kurz; fie feheinet nur eins 
fach gefäumt zu fenn, und diefer Saum iſt gefleckt; der 
gewölbte Ruͤcken hat einzelne Striche und Puncte, und 
fie fcheinet unter die genabelten Porcellane, und alſo zur 
dritten Elaffe des Linne zu gehören. 
113) Muf. Gottwaldt. tab. 4. fig. 14.g. 1. Die 
Schale ift auch enfürmig, aber länger gedehnt als bie 
vorhergehende. Der Saum iſt da, wo er ſich am Rüs 
cken enbiget, mit zwen Reyhen Puncten verfehen, von 
denen ic) nicht entfcheiden fan, ob es Eindruͤcke wie Na⸗ 
delſpitzen, oder gefärbte Puncte ohne Eindrüde ſind? 
Ich vermuthe aber Das erfte. Der etwas gewoͤlbte Ruͤ⸗ 
cken bat dunfle Flecken, die in zwey Reyhen ftehen, und 
ein gröfferes unten in der Gegend des Bauches. 
114) Muf. Gotiwaldt. tab. 5. fig. 18. 1. m. n. fig. 
19. a.b. c. tab. 6. fig. 31.b.c. Kleine reich umd bes 
nahe gitterförmig geflecfte Porcellane. Schröter. Sie 
find alle eyförmig gebaut, doc, find manche viel kuͤrzer 
und abgerundeter ald andre; fie ſcheinen nur einfach ges 
faumt zu ſeyn, und einen ſchwachen Saum zu haben; 
. der gewölbte Rüden ift mit den feinften Flecken fo reich 
befeßt, daß davon ein feines Gitter gebildet wird. An 
einigen fiehet man unten eine Reyhe [hwarger Puncte, 
und an den mehreſten eine horizontallaufende Linie auf 
dem Ruͤcken. Abgerieben verliehren ſie ihr Netz, entwe⸗ 
der zum Theil, oder wohl gaͤnzlich. 
1IS5) Muf. Gottwaldt. tab. 7. fig. 37.b.d. Der 
Muͤndungsſaum ift far? und mit Puncten beſtreut; der 
gewoͤlbte Rücken diefer ovalen aber etwas breiten Por⸗ 
cellane ift mit zarten Puncten mehr oder weniger beftreut; 
man fieher von den Windungen Feine Spur, und bie 
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ar 
Blatt nen iſt bie Eichale beraus 


: SITN Gronov Zoopkyl. tab, 19. fg. 17. Cypraca 
teftz vmbilicats, fupra fufcescente, albo- — * 
tus lutea. punetis fuſcis. Oypraea lute⸗- Sie gehoͤrt 
dritten Claſſe des Linne, hat einen laͤnglichen — 
Bau, und iſt nur auf der einen Seite geſaͤumt. ‘Der. 
Rücken iſt braun, und hat zwen weiſſe Bänder; her Dan 
iſt roth, und iſt mit braunen Puncten beflreut. 
—————— —2 be 
ganze taufen. 2 Ä 
228) Bytemeiſter Catalogus appärates eurfofbr; 
tab. 23, 8g. 57. Concha venerea minor gibbofk, colore 
fpedicco, 3 in dorfb punctis'albis et fpadiceis infignita, aper- 
tora oris ſuleata. Sir 55 ii fänglıch und hochgewoͤlbt, aber 
aux flein? auf dem Ruͤcken ſiehet man auf caftomienbraus 
sem Grunde weifle und braune Puncte; die Mundoͤfnung 
iſt gefurcht. Ob diefe Porcellane eine eigue Gattung bes 
——— ob Ve unter a re 
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zuverlaͤßig nicht entfcheiden, da mir ein Original fehft, 
welches diefer Befchreibung völlig gleich) wäre. Sie fcheis 
net zur dritten Elaffe des Linne zu gehören. 

119) Sin dem Muſeo Gottualdtiano fommen noch 
eine Menge Porcellanen vor, die entweder abgerieben; 
ober ansgebleicht find, von denen man daher nicht errä» 
then fan, ob fie zu den ſchon befannten und angeführten 
Gattungen und Abänderungen gehören, ober ob fie neue 
Gattungen und Abänderungen beitimmen. Es find fols 
gende: Tab. 4. fig. 14. g. tab. 5. fig. 16. d. fig. 17. 4. b. 
ad.e.fig. 18.8. h. fig. 19. d. e. f. k. fig. 20. d. fig. 21. 
a. b. fig. 22. d.e.f.g.h. tab. 6. fig. 23. b. c. fig. 24. 2. b. 
tab. 7. fig. 32. b. f. fie. 33. m. fig. 35. a. b.c. fig. 38. 
fig. 39. fig. 40. b. e. fig. 41. a. b. Das find fieben und 
dreyßig Denfpiele, unter denen ſich wahrſcheinlich noch 
manches neue und unbefannte würde finden laffen, wenn 
Bortwaldt felbft zu feinen Kupfertafeln eine Beſchrei⸗ 
bung binterlaffen hätte. | | 

Zum Beſchluß der Befchreibung dieſes Geſchlechtes 
will ich noch zwey Porcellanen meiner Sammlung be⸗ 
ſchreiben, von denen ich glaube, daß ſie noch nicht be⸗ 
kannt find. 

120) BEine eyförmige lange und ſchmale Por⸗ 
cellane 14 Zoll lang, J Zoll breit von ſehr dünner zer⸗ 
brechlicher Schale. Sie hat ſichtbare Windungen, die 
aber nicht ſpitzig hervorragen, aber auch nicht eingedruͤckt 
ſind; gerade unter den Windungen hat ſie zwey dunkel⸗ 
braune lange Striche. Der gewoͤlbte doch etwas ger 
druckte Ruͤcken bat auf weislichem Grunde gelbbraune 
Puncte, und gefrämmte Striche, die dicht an einander 
fiegen, aber in ordentlichen Reyhen über den Ruͤcken bins 
weglaufen, und gleichfam den ganzen Rüden überbeden, 
drey dunflere, doch ſchwach durchſchimmernde Bänder 
laufen über den Rüden hinweg; die linfe Seite ift gar 
nicht, Die rechte aber nur ſchwach gefaumt. Die Zähne 
ber linfen Lefje find an dem Bauche nieht zu fehen, und 
u | gehen 
— | 
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sehen blos in die Mündung hinein; die Zähne ber Muͤn⸗ 
dungslippe aber gleichen fcharfen Dornen; der Saum 
und der Bauch find weiß. Da mein Benfpiel am Bauche 
ein wenig abgerieben tft, fo fehe ich, daß abgefchliffene 
Beyſpiele auf weiſſem Grunde dren unterbrocdne Bänder 
von blaurother Farbe Haben würden, die aus lauter die 
tänge herablaufenden Strichen beftehen würden. 

121) Eine kleine pfirfcbblücbfarbene Porcels 
lane mit einfachen Saum und hervortretenden Windums 
gen. Der Bau ift länglich, der Ruͤcken einfärbig wie 
Pfirſchbluͤthe, und blos am Bauch fihimmern fleine 
weiffe Puncte ſchwach hindurch; fie ift nur einfach, ges 
fäumt, und diefer Saum ift weiß. ‘Die Zähne find breit 
und weiß, und laufen über den Bauch und über ben 
Sam. Beide Enden find von oben gelb gefärbt, und 
die Enbfpiße der hervorragenden Windungen ift ſchwarz. 


Künftes Geſchlecht. 
BULLA 
Linn. Genus 321. pag. n81. 


N der Ritter Linne auch dieſen Gefchlecdytsnamen 
weitläuftig nimmt, und, auffer der fogenannten Blafens 
ober Rugelfchnefen, mehrere Gattungen darunter bes 
greift, fo Fan ich hier Feine allgemeinen Gefchlechtsnamen 
angeben, ben den Sattungsnamen aber vermweife id) meine 
Leſer auf die Befchreibung der Gattungen felbft. 


Animal Limax. Tefla univalvis, convoluta, iner- 
mis. Apertura ſubcoarctata, oblonga, longitudinalis, 
Bafi integerrima. Columella obliqua, laevis. Rinne, 
Dis Thier ift ein Limar; die Bartungen Diefes 
Geſchlechts befteben nur aus einer einzigen Schas 
le, Die mehr eingerollt als gewunden genennt wers 
den Ban, und bat Feine Sahne oder Anoten, ee 
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ſonſtige Unebenheiten. Die Mundoͤfnung iſt et⸗ 
was verengert, laͤnglich, laͤuft die ——8 
ter, und Die Baſis, oder der Ausgang der Mund⸗ 
oͤfnung, ift in einer Ruͤckſicht unterbrochen. Die 
Spindel ift nicht gerade, ſondern etwas febräg, 
und ift glatt. Nach diefen Kennzeichen folgen freylich 
- bie Bullen ganz natürlid) auf die Porcellanen, und wenn 
man zumal die legte Porcellane, Cypraea globulus, mit 
ber erften Bulle, oder Bulla ovum vergleicht, fo wird 
man ben natürlichften Schritt der Natur von dem einen 
Geichlechte auf das andre einfegen. So groß aber aud) 
Immer bie Aehnlichfeit der mehreften Gattungen dieſes 
‚Gefchlechtes mit vielen Gattungen des vorhergehenden 
fenn mag, fo fan man doch beide ſchon dadurch unters 
fiheiden, daß alle Porcellauen eine auf beiden Seiten ges 
zahnte Mundöfnung haben, die ven Bullen fehle. Es 
ft wahr, einige Gattungen diefes Gefchlechtes, z. D. 
Bulla virginea,. achatina, fcheinen unehliche Kinper zu 
fenn, und mehrere Anfpräche auf Die Helices des linne 
zu machen, fo wie vielleicht Bulla rapa und ficus unter die 
Marices gefeßt werden koͤnnten, allein welches Syſtem 
tft ganz ohne Fehler, und der Ritter muß doch feine grofs 
fer Urfachen gehabt haben, marum er, da er bod) d 
uffere Aehnlichkeit ver Schalen immer vor Yugen gene 
fo ungfeid) gebaute Schafen hier zufammen legte. Sonft 
balf ſich Linne immer durch feine Lnterabthellungen, 
aber. auch dieſe finden wir ben diefem Gefchlechte nicht s 
indeffen fan man doch alle Gattungen dieſes Geſchlechts 
in drey Elaffen fegen. x) Einige haben. ihrem Bau 
nach , eine AebnlichEeie mit den Poreellanen; z. B. 
Bulla ovum, ampulla u.f.w. 2) Andre find in Die 
Hoͤhe gewunden, aber ihr Zopf ift unmerklich, fie 
ben aber einen bauchigtten Bau, und einen vers 
längerten Schnabel: ;. B. Bulla rapa, ficus. 3) Und 
noch andre find regelmäßiger in Die Hoͤhe gewun⸗ 
den, und haben einen herportvetenden — > 
2 ulla 
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Baolla aehatina, terebellum, virginea. ‘Die Gattungen, 
die Linne hieher rechnet, find folgende: 


I. Bulla ovum. Species 369. pag. 1181. 


Das Ey, Das Huͤhnerey Ovum gallinaceum Bon. 
Porcellana ovum Rumph, ftanz. L’Oeuf de Poule, Oecf 
avec des mammelous, holland. Witte Porcelein- hoorn of 
Ey. Liſter Hift. Conchyl. tab. 711. fig. 65. Bonanni 
Recreat, Clafl. IIL fig. 252. Bonanni Muf. Kircher. 
Claſſ. IL fig. 255. Rumph Amboin. tab. 38. fig. Qs 
Valentyn Abhandl. tab. 4. fig. 32. Gualtieri Ind. te- 

ſtar. tab. 15. fig. A. B. Argenville Conchnl. tab. 18. 
fig. A. Leſſer teitaceoth. fig. 22. Seba Thefaur. Tom. 
II. tab. 76. ig. 6. 10. 11.. Rnorr Bergnügen Th. VL 
tab. 33. fig. ı. Martini Conchyl. tab. 22. fig. 205.206. 
Mu/. Gottwaldt. tab. 7. fig. 43. a. b. c. medioer. Schrös 
ter vom innen Bau der Conchyl. tab. 3. fig. 7. Bulle 
seflo ovata obtu/e ſubbiroſtri labro deutato. Sinne. 

Die Schale har einen eyförmigen Bau, auf 
beiden Seiten ftumpfe Schnäbel, und eine gezahn⸗ 
te Muͤndungslippe. Diefe Schale verbienet wegen 
ihrer Groͤſſe, die beynahe vier Zoll erreicht, wegen ihrer 
fchneeweiffen Farbe, und wegen ihres Baues, den Namen 
des Hühnereyes, den man ihr gab. Ihr enfürmiger 

Bau ift gewoͤlbt, ver obere Schnabel ift enger oder ſchmaͤ⸗ 
fer ald der untere, beide aber gleichen von Innen, wegen 
bes eingebogenen Mündungsfaums, einer Rinne. Der 
Nücen ift eigentlid) ganz glatt, doch befige ich ein Bey⸗ 
fiel mit unfenntlichen ziemlich) weit aus einander ftehens 
den Queerſtreiffen. Die Mündungslippe beftehet aus 
einem groffen , breiten und bennahe platten Saume, den 
ber Nitter gezahnt nennet, ob es gleich nur Labrum füb- 
dentatum ifr Es find unordentliche, längere und Fürzere 
Einfchnitte,; die man fäglicher mit Runzeln als mit Zaͤh⸗ 
nen vergleichen fan. Alles iſt weiß, aufler das Innre 
ber Mündung, welches braungelb ift, doch erreicht diefe 
| 4 braune 
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braune Farbe die zweyte Windung nicht. Mat hat Bey 
‚fpiele mit einer dünnen Schale, ‚und andre, bie etwas 
böcricht find. Auf Amboina, und vorzüglich am 
Strande bey Reram, werben fie nicht felten gefunden. 


II. Bulla volva. Linn. Spec. 370. pag. 1182. 


Die ächte Weberſpule, franz. Navette de Tif. 
ferand R hollaͤnd. Wevers-Spoeltje, Schiet- Spoel. Li⸗ 
ſter Hiſt. Conchyl. tab. 711. fig. 63. Bonanni Muf. 
Kircher. Claſſ. III. fig. 390. mala. Argenville Conchyl. 
tab. 18. fig. J. Leſſer Teftaceoth. fig. 23. mala. Seba 
Thefaur, Tom. II. tab. 55. tig. 13 bis 16. Aneore 
Vergn. Th. V. tab. 1. fig. 2. 3. Th. VI. tab. 32. fig. 1. 
Martini Conchyl. Th. I. tab. 23: fig’217. a..b. fig. 218. 
219.: Spengler feltene Conchyl. tab. ı. fig. C. Bulle 

‚ "tele birofiri, rofris elongatis firiatis acutis. inne‘, 
| Die Weberſpule bat zwey lange fpigige ges 
ſtreifte Schnäbel. Diefe groffe Seltenheit wird mie 
8o und mehr Gulden bezahlt. Die ächteiten Beyſpiele 
aben einen runden mit weitern Queerftreiffen verfehenen 
üden, lange fpißige, enger geftreifte Schnäbel, vie 
inwendig hohlen Rinnen gleichen, und eine gefäumte 
Muͤndungslippe. Man findet aber auch Benfpiele, des 
ren Bau mehr verlängert iſt, und deren Schnäbel unre⸗ 
gelmäßiger und etwas gefrämmt find. Man fchäst vie 
erftern viel höher als die letztern, ob fie gleich beide gleich 
elten find. Die Schale ift dünne, die Mündung ziems 
ich weit, und einige, fonberlic) die jüngere, haben eine 
weiffe, bie ältere aber eine afchgraue ins Gelbe fallende 
Farbe. Sie werden auf Jamaica, aber freylid) übers 

aus felten, gefunden. 


- III. Bulla biroſtris. Linn. Spec. z71. pag. 1182. 


Die unächte Weberſpuhle, Die Baſtartwe⸗ 

ule, franz. Petitte Naveite, holländ. Baflert 
 Wevers-Spochje , of Schist- Spoeltje. Liſter Hift. Con- 
Ä chyl. 


A RL Bir ν 
FERNE fig: 66. Anoer Veran. Th: VI, — 
* — Bulla teſta — —— extus craſſato, ro · 


ee le hat ne . 


gg, und einen ——— 
Linne ſagt ber >: fe Conchylie noch 
lgendes ar fen in ifrem Bau der Achten Weberfpufe 


gleich), aber fleiner, etwa von der Gröffe einer Bohne; 
doch hat man fie über einen Zoll ang gefunden, ) ihr 
au fen enger, fie fen glatt, und habe eine ſchwach 
Mhrsthe Forbes die Gkhnäbel wären seid, Mlatt,. 
fo fang als ver teib, ſtumpf, gekruͤmmt, und der 
eine richte fich ein wenig aufwärts, der Nand gehe rd 
Auffen die fänge herunter, fen aber aufgeworfen; bie 
Mündung fey faſt ganz glei und nur in ben Gegend ' 
des Schnabels aufiwärts gebogen und weiter. Man fins 
det fie in Java, und fie it felten. 


" IV. Bulla fpelra. Linn. Spec. 372. pag. 113% 

¶ Die gefiumte unächte We ule, franz, 
Kauf Navette de, Tiferend, bolländ. ef Wevers: 
Spoeltje. Liſter Hit. Conchyl ab.zı2 1 „ög. 68 68. Gual⸗ 
cieri Ind. Teltar. tab. 15. fg. 4 artini Eonchyl. 
Th. I. tab. 23. fig. 215. 216.- hu ie 
ori inne 
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| Braune Farhe bie jweite Winbung nich: Mat fat Bey, - 
8 vie was 


Saum find. _ Auf‘ und ‘oorzäefich am - 


fpiele mit ‚einer Bännen € 
Strande bey Keram, werben fie ae fe aefnen 


II. Bulla vokva, Lim, Spec. 57h. MÄR... 


ſter Hi. Conchyl. tab. 711. BR; Gs. 
Kircher. Claff. TIL fig. 390. male.‘ 






Ende 
tab. 18. Leſſer Teſtaroch mala. : Scba 
ee II. tab. 35: Sg: AH 16; .Aneee 


Vergn. Th. V. tab: i. fg. 2.3 . X. VL. üb. 5, ig 1. 
Martini Condyyl. Th. L tab..23: mea 17. a. b. fg. 218. 
219.:. S feltene Conchyl. tab. 1. fig.C. Bulls 


‚ "sole birofiri, roftris elongatis firiatis acutis. inne‘. 


Die Weberfpule bat zwey lange fpigige 


ſtreifte Schnäbel. Diefe groffe ?Seltengeit wird —* 


8o und mehr Gulden bezahlt. Die aͤchteſten Beyſpiele 
ben einen runben mit mweitern Queerftreiffen verfehenen 
üden, lange piige, enger geftreifte Schnaͤbel ‚ bie 

inwendig Kohlen innen gleichen, und eine geſaͤumte 

Möndungslippe. Man findet aber auch Benfpiele, des 

ren Bau mehr verlängert iſt, und Deren Schnaͤbel unres 

gelmäßiger und etwas gefrämmt find. Man fchäßt die 
erftern viel höher als Die letztern, ob fie glelch beide gleich 
elten ſind. Die Schale iſt duͤnne, die Muͤndung ziem⸗ 
ich weit, und einige, ſonderlich die juͤngere, haben eine 
weiſſe, die aͤltere aber eine. afchgraue ins Gelbe fallende 

Farbe. Sie werden auf Jamaica, aber freylic, übers 

aus felten, gefunden. 


. III. Bulla birofiris, Linn. Spec. 371. pag. 1182. 


Die achte Weberfpuble, Die Baſtartwe⸗ 
berfpule, franz. Periste Naveite, "holland. Baflert 


 Wevers-Spockje , of Schiet- Spoeltje iſter Hit. Con- 


chyl. 
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Die Schale des Taubeneyes iſt abgerundet; 
durchſichtig, fein in die Queere geftreift, und auf 
beiden Seiten nenabelt, In der That ift dieſe Schale 
mehr rund als laͤnglich, fie ift ganz fein und zart, und, 
gegen das Licht gehalten, beynahe burchfichtig. Leber 
den Rüden hinweg laufen feine Queerftreiffen, und bier 
giebt es zwey Abanderungen. Den ber einen ift ber 
ganze Rüden fein und dicht geftreift, ben der andern aber 
nur der Anfang und das Ende, in der Mitten aber iſt fie 
ſpiegelglatt. Diefe Abänderung ift zugleich Fürzer und 
runber als bie andere. Sie tft an beiden Enden genas 
beit. ‘Der obere Nabel ift vertieft und mit einem Saum, 
eingefaßt, der untere hingegen ift halbverwachfen.. Der 
Bauch iſt Fugeleund, die Mündung welt, folglid) die 
Muͤndungslippe abftehend und herborragend. Sie wird 
etwas über einen Zoll lang, wird im aftıcanifchen Mee⸗ 
re, bey Batavia, auf ber Infel java, und auf dem 
Eiland Oma nicht felten gefunden. | 
. VII. Bulla aperta. Linn. Spec. 376. pag. 1183. 
Der Theclöffel, die eingerollte Oblate, 
je hu franz. elöffel, mie Ki Teftar. tab. 13. 
„u 69. EE. Martini Conchyl. Th.1. ©. 266. 
Vignette 13. fig. 3. Bulla teſta [ubrotunda per 


lich, auch oben genabelt, aber fie if 
ganz, und dergeftalt offen, daß von innen die ganze 
Schale frey da liegt, indem nur die innte Lefze ein wenig 
gegen die äuffere zu eingebogen iſt. Linne fragt: Ob 
Der Theelöffel vielleicht eine bloffe Abanderung 
vom Taubeney fey? Es ift wahr, von Auffen betrachs 
tet, fcheinet es, als wenn man ein halbburchfchnittenes 
Zaubeney vor fich ſehe; allein diefe.auffere Fleine u 
. fichs 
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Eoschyt. tab. 711. fig. 64. Bonanni Reereat. Claſſ. III 
fg. 249. 339. Bonanni Muf. Kircher, Claſſ. W. fig, 
249. 338. 339. Gusaltieri Ind. Teftar. tab. 15. fig. 3: 
Argerroille Chbnchyl. tab. 18. fig. Q. mala. Leſſer Te. 
flaceotheol. ig. 25. mal. Seba Thefaur. Tom. II, 
tab. s5. fig. 18. Anore Bergn, Th.L tab. 14. fig. 3.4. 
xB6. VI. tab. 32. fig, 4. Martini Conchyl. Th. I. tabs 
22.fig. zıı bis 214. Muf. Gottwaldt. tab. 8. fig. 46.2 
mala. . Bulls teſta angulsta, cingulo elevato. Linne. 
Die Schale En winklicht, und bat einen ſtar⸗ 
ten Wulſt auf dem Rücken. Der Bau diefer Schale 
ift lang ımb ſchmal, beynahe in dem Mittelpuncte Des 
Ruͤckens befindet fic) ein glattee, runder, erhabenes 
Wulſt, der über den Rücken queer hindurch, und mehr 
rentheild bis in Die Schale hineingehet, ob er gleich auf 
deni fang gebehnten, und. an beiden Enden eingebrückten 
Bauche weniger erhöhet, und an manchen Benfpielen faft 
unmerflic) iſt. Die Mündung gehet gerade, und ift ets 
was länger als der Bauch, und der Lippenſaum gehet 
von Auſſen bis an den Bauch. Einige find yanz weiß, 
andre aurorfarbig und nur auf dem Ruͤcken weiß, ver 
Wulſt an dem äuffern Rande ift nicht an alten Benfpies 
len fichtbar. Dion findet fie in Braſilien, und fie find 
gemein. Ä 


VII. Bulla Naucum. Linn. Spec. 375. pag. 1183. 


Das Taubeney, franz. Gondole blenche ou papye - 
racke, holland. Zuiver witte Kievitsey. Liſter Hittor. 
Conchyl. tab, 714. fig. 73.: Bonanni Recreat. et Muſ. 
Kircher. Clafl. IL fig. 4. Rumph. Amboin. tab. 27. 
fg. H. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 13. fig. GG. Ars 

le Conchyl. tab. 17. fig. Q. Seba Thefaur. Tom; 

. tab. 38. fig. 45. ZAnorr Bergn. TH. VL tab. 38: 
fig. 2. 3. Martini Conchyl. TH. I. tab. 22. fig, 200. 201. 
Bulla teſta rotundata pellucida transverfim Jubfiriate, 
virinque umbilicata. Linne. en Die - 
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' X. Bulla ampulla. Linn. Sptc. 378. pag. 1183. 
Das geoffe bunte Ribigey, das Aibi 
ftanz, Gondol , Ja Mufeade, La Nöie, holland. ah 
vitsey. Liſter Hiltor. Cönchyl. tab. 713. fig. 69. tab. 
715. fig. 74. tab. 1056, fig. 8. Rumpb Amboin. tab. 
27.fig.G. Gualtieri Ind, Teftär. tab. 12. fig. E. Leſ⸗ 

er Teftaceoth. fig. 31. Seba Thefaur. Tom. III. tab. 
238. fig. 34 bis 44. Anore Bergn. Th. II. tab. 8. fg. 1. 
Th. V. tab. 17. ſig. 6. Regenfuß Th. I. tab. 5. fig. 58. 
tab. 8. fig. 21. Martini Conchyl. Th. J. tab. 21. fig. 
188 bis 193. Muf. Gottwaldt. tab. 8. fig. 55. a. b. fi. 

63. f. Bulla tefla rotundata opaca, vertice vmbilicato, 
Dras Kibigey bat eine abgerundete Form 

eine undurchſichtige Schale, m einen ae 

ten Wirbel. Die Form ift blos abgerundet, mehr oval 
als rund; die Schale. ift etwas ſtaͤrker ald bey den beiden 
vorhergehenden, fie ift aber gleichwohl dünne, und gegen 
Bas Licht gehalten durchfcheinend, ver eingeroflte Bauch 
rund, gewoͤlbt, und ein Dännes Blatt hat ſich an dafs 
felbe gelegt, welches ſchneeweiß, in der Gegend aber; wo 
fich Die Spindel, die es uͤberdeckt, anfängt, viel ftärfer- 
iſt. Die Mündung ift oben enge, unten-aber fehe weit 
und ausgeſchweift, die Muͤndungslippe it feharf, und 
zaget einwenig uͤber die ganze Schale hervor; der Nabel 
aber ift tief, und man fiehet von Auſſen die eingerollten 
MWindungen. Der Grund iſt bey allen weiß, aber. die 
Sarbenzeichnung ift gar fehr verſchieden; z. B. grau ges 
det mit dunfleen Flecken und. Wolfen, dergleichen mit 
fihwarzen Flecken und Wolfen, roͤthlich oder roch, ges 
fleckt und gewölft, blaulich gefledt u. f. w. Seltener 
find die Abänberungen mit Bändern, ober mit Wellenkis - 
nien. Sonft ift diefe Gattung, bie faft drey Zoll lang 
werben fan, fehr gemein, bie in Oſtindien am ſchoͤnſten 
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en Bulla lignaria. Linn. Sp 8 pæg 


das Zhnmtröher 

hen, ha franz. ——— —* Opgerollde Papier 

Liſter Hill. Conchyl. tab. 724. fig. 71. 

Xxcher. Cjafl. III. fig, 406. Rnorr Berge. * vr. 
7. Ag. 4. 5. an feltene Conchyl. Tab. IIE 


Th. I. tab. 21. Sg. 194.195. 
* * * reifen traisverfs Prista versieh 


iſt Tänglich erfdemig gebaut, 
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verengert, weniger genabelt, und hat faſt die Farbe des 
Holzes. Inwendig iſt fie wei, und ihr Spindel iſt ge 
bogen, bergeftalt, daß man bis zum Wirbel hindurch fe 
hen kan. Sie ift lang gebaut, und überaus flach, doc) 
fo eingerollt, daß man durch alle Windungen wie in einen 
groſſen Nabel hindurch fehen fan; die Schale ift überaus 
Sinn, doch Hat fie Zinen ziemlich ftarfen, doch nicht all 
aubreiten Spindeffaum; über den Rüden laufen die fein⸗ 
ften Queerſtreiffen, und der Nabel ift ein bloffer Eindruck. 
Sie werden bey Syracufa und in dem adristilcben 
Meere gefunden, und erreichen eine tänge von nahe an 
drey Zoll, werden aber in einer ſolchen Gröffe gar felten, 
und überhaupt nicht häufig gefunden. 


“ XII. Bulla pbyfis. Linn. Spec. 380. pag. 1184. 


..  . Die Prinzen s oder Örangenflagge, Die Staa⸗ 
tenfahne, franz. Pavillon du Prince, bolländ. Prince- 
of Staaten-Vlaggetje. Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 715. 
SR. 75. . Bonanni Muf. Kircher. Claſſ. IIL fig. 403. 
Valentyn Abhandl. tab. 2. fig. 19. Gualtieri Ind. te- 
ſtar. tab. 13. fig. FF. Argenville Conchyl. tab. 17. fig. J. 
Alein Method. tab. 5. fig. 98. Seba Thefaur. Tom. 
HL tab. 38. fig. 46 bis so. Martini Conchyl. Th. J. 
tab. 21. fig. 196. 197. 198. Vignette 14. ©. 274. fi 
3.6. Martini allgem. Gefch. der Dat. TH. 1. S. 383, 
tab. 18. fig. 10. 11. Bulla tefla rotundata glaberrima, 
pellucida lineis crifpata, ſpira retufa. Sinne‘. 
... Die Schale ift abgerundet gebaut, ſehr glatt, 
Durchfichtig und mit Faden umwunden, und ihre 
Windung ift flumpf oder platt. Ihre Schale iſt 
aufferorbentlic duͤnne, allemal abgerundet, manchmal 
aber mehr rund, manchmal mehr länglih. Ihre Muͤn⸗ 
Bung iſt fehr weit, nach oben zu verengert, die Einrollung 
iſt alfo kurz, der Spindelfaum aber ſchwach. Die Wins 
dungen find von Auffen fichtbar, aber platt gedrückt, und 
etwas an Die Seite gefchoben. Auf dem Ruͤcken haben 
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Gänfteb Gechiecht. Bulle. u7p- 


Ge Got bloffe gefärbte an einander ſtehende Linien 
von Sraumcother und fhwoärzlicher Farbe, und dieſe hatte 
Emne vor Augen; bald einzelne mehr ober wen zer Din 
der, und baben eingeſtreute Puncte ober nicht; und Dies 
ſes find Abänderungen. ‘Diejenigen, weiche breite Boͤn⸗ 
der Gaben,. find bie felteften. Sie find überhaupt nicht 
gemein, befonbere megen ihrer Zeebrechlichfeit, wie denn 
in der L.erefifchen Aucti on in Holland zwey Beyſpiele 
a nen Deal wurden, Sie fommen aus aus Oſt⸗ 


AI. Bulla ampluftre. Linn. Spec. 391. Pag. 1184 
Die Baſtart Prinzen + oder Staatenflange, 
—— —— elevata obtuſa, faſciis incar- 


iſt faſt rund, hat 
—— — ee, iA weiß 
nder, Mehr fan ic) von dieſer 
an Eonchie 5 ſagen, da ich fein Original bazu 
Eenne und meine Führer mid) verlaffen. Martimi hat 
fie ganz und gar nicht, von Born liefert zwar tab. 9. 
fig. 1. davon eine Abbildung, davon ich das Original felbft 
beirge, aber es ift nicht Bulla ampinftre, fonbern eine 
eigne Battung, bie unten befonders befchrieben werben 
fell; und Gronov. Zonphyl p. 295..num. 1298. vers 
wechfelt augenfcheinlich dieſe mit ber vorhergehenden Gate 
tung. Mad) Zinne” aber, fo furz auch immer feine Des 
ſchreibung feyn mdg, fan es Befigern biefer groſſen Sel⸗ 
tenheit gar nicht ſchwer fallen, fie fogleid) an ihren rothen- 
Bändern auf weiffem Grunde, und an der Befchaffens 
it ihrer Windungen zu erfennen. Wie Lınne‘ fagt, 
o kommt fie aus Aſien zu uns. 


XIV. Bulla ficus. Linn, Spee. 382. pag. 1184. 


Die Seine, die Slafche, franz. Figuer, holl. 
Iygen. Liſter Hıft. Conchyl. tab. 750. fig. 46. tab, 
Conchyuenk. „Kir M | 751. 
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ası. fig, 46. a. Bonanni Recreat. et Muf. Kirchen : 
Cufl. IL fig. ıs. Rumph Amboin. tdb. 27. fig.K: 
Bualticsi Ind. Teftar. tab. 26. fig. J, M. Argenville 

Conchyl. tab. 17. fig..O. Alein Method. tab. 5. fig. 93. 
Beefler Teftaceoth. fig. ss. Seba Thefaur. Tom. IIL 
tab. 68. fig. ı bis 6. Rnorr Vergn. Th. L tab. 19. 
fig. 4. Ih. IIL tab. 23. fig. 1. Th. VI. tab. 27. fig. 7. 
Rnorr Deliciae tab. B. IL. fig. 7. Martini Eonchyl. _ 
Th. M. tab. 66, fig. 733. 734. 735. Muf. Gottwaldt. tabs 
10. fig. 70. fig. 70. a. b. Schröter innrer Bau ber 


mal aber inwendig ganz bopl . Der Baud) {ff rund, und 
die ganze Schale ift mit ftärfern Queerſtreiffen, und feis 
nern die tänge herablaufenden Streiffen verfehen, und 
alfo gegittert. . Die drey bis vier Windungen des Fopfes 
ragen zwar hervor, aber fehr ſchwach, und die Enpfpige 
ift faft in die vorhergehende Windung eingedruͤckt. Die 


Mundöfnung ift weit, und halbmondfoͤrmig ausger 


fchweift. Die Mündungslefze tft fcharf und ohne Saum, 
und an den Bauch :hat ſich ein ganz ſchwaches Blatt ans 


. yet, auf fömußig weifem Opune het man Sieden, 


ober Striche, oder Puncte, die wie Faden, oder Baͤn⸗ 
der, ober Schnüren über die Schale hinweglaufen, und 
inwendig durch Die zarte, weifle, oder bläuliche Schale 
hindurch ſchimmern. Man findet fie bis höchftens zu 
bren Zoll lang, ſowohl in Oſt⸗, als auch in Weſtin⸗ 
dien. Doch übertreffen die erftern die letztern an Schön 


Dan . 


heit weit. 


Zuͤnftes Gefchlecht. Bull. 798 


‚Man hat aber eine gröffere Abänderung, bie fich 
auf den antılliichen zer antreffen läßt, und bie man, 
auffer. ihrer groͤſſern Seltenheit und vorzüglichen Groͤſſe, 
an ber mehr bauchigen Form, an der verlängerten Nafe, - 
und vorzüglich an ftärfern, giemlich weit von einander 
flebenden Queerribben erfennt, und von ber vorberges 
henden gemeinern unterfchieben wird. 


AV. Bulla rapa. Linn. Spec. 383. pag.. 1184. 
Die Rübe, das Rettieschen, lat. Rapa, franz, 
Radix, ou le Radit, bolländ. Papiere of geribde Knoll, 
Rumpb Amboin. tab. 27. fig. F. Valeneyn Abhandl. 
tab. 9. fig. 82. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 26. fig. H, 
Argenpille Conchpl. tab. 17. fig. K. . Rlein Method, 
tab. 4. fig. 80. Seba. Thefaur. Tom. III. tab. 38. fig. 
13 bis 24.-und tab, 68. (und nicht, wie es im Linne. 
beißt, tab. 38.) fig. 7. 8. Rnorr Deliciae Tab. B. IE 
5.8. Knorr Vergnuͤg. Th. L tab. 19. fig.s. Mar⸗ 
eins Conchyl. Th. II. tab. 68. fig. 747. 748. 749. 
Schröter Zournal Th. V. fig. 1. der Deckel. Bulle 
teſta rotundata turbinata ſubſtriata, cauda curva, ſpira 
exquifita. Linne. | 
- Die Rübe bat eine abgerundete gewundene 
zart eifte e, einen gekruͤmmten Schwanz, 
und feine oder verengert hervortretende Windun⸗ 
gen. Dieſe Schale erklaͤrt der Ritter fuͤr eine ſolche, 
welche, des Schwanzes wegen, zu feinen Muricib.: ges. 
böre, aber fie und die vorhergehenden Feigen hätten ſoriſt 
alle Eigenjchaften ver Bullen. Die Nübe ift der vorher 
gehenden Feige überaus Ähnlich, allein fie hat einen viel 
bauchigern und kuͤrzern Bau als die Feige, aud) trete 
ihre Windungen mehr und fehärfer hervor. Auuinnc: tegt 
ihr die feinften Queerftreiffen bey. Er muß füngere Bey⸗ 
fpiele oder abgeriebene Benfpiele vor ſich gehabt Haben, 
denn bey mehrern Wachsthum und Alter der Schale werr 
den die Streiffen jiärker, verändern ſich enblic) gar In 
Sa 2 


‘ 





. 
” x - . 
® ‘ 
a. no N ‘ \ 
. . , 


, en ehe teren 
| Mibben, und — 





Sn 





J Dieſe 
einen — 
von — — find, Sonſt ſagt Linne — 


daß ihre Farbe ——* und gewoͤlkt fen. Weiter kan ich 
von dieſer mir ganz unbelannten Conchylie Feine Nach⸗ 
richt geben. | 


| . ZU. Bulla conoidea. Linn. Spec. 295 pag. HRS. 


—* laevi, —— faurir —8 Bene. 


Die 3 —— höhe gewun⸗ 
Zen und gast, ihre —— — 
Windungen ſind oder 
Von dieſer mir und groͤſſern —ã— gang. unbe⸗ 
kannten Conchylie giebt Linne folgende weitlaͤuftigere, 
und wie man aus andern ſeiner Beſchreibungen weiß, ge⸗ 
naue Nachricht. Sie hat die Groͤſſe einer Eichel und 
eine weißgelbliche Farbe; ihr Bam Ift kegelformig, fie iſt, 
wenn wir die Mafe ausnehmen, wo fich punctirte Streife 
fen jeigen, faft gar nicht geftreift; der Zopf ift aud) 3 
niſch, und.etwa halb fo lang als die ife ſelbſt, die 
Windungen ſind ſchwach, geſchuppe ‚und am: Rande wit 
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DE. 
Fanſtes Geſchlecht. Eule. 181 


Mcchen verichen. —— — und die 
Soickel hat fünf bis 6 Falten, die üpre iſt ffumaf. 
Denn tie Sippe Salzen fur, ſollte ſie nicht unter die Do: 
‚Iaten sehiren? Der Ritter fan übrigens von dieſer und 

ber verbergeheuben Eonchelie, bie wahrjcheinfuh gleich 
felten pub, ten Geburtsort micht angeben. 


XVIH. Balla fnzinalis Linn. Sper. 386.18. ug. 

Bulle aqustigue. S.ifter Hiſt. Conchyl. tab. 134. fig. + 
Lifter Animal. Anglisc tab. 2. fig. 25. Gualtieri Ind. 
Teftar. tab. 5. £g. CC. Martini im Berlin. Magazin 
Th. IV. tab. 1ı. fig. 61. Naturfotſcher XV. Stuͤck 
tab. 1. fig. x bis 12. mit der Zoomorphoſe und groͤſten⸗ 
theild vergröfferten Sie: die Conchnlie feibft bilden 
Ag. 1. 2. 10. 11. 12. ab. Schröter Slufconchnlien tab. 
6. fig. 16. a b. bie letzte Figur verarhffert Balls teſta 
ovata pellucids contraria, |pira obfoleta, apertura otato- 
oblonga. Kine. 








eine Durchfichtige Iintegewtundene Se einen 
unkennt lichen Zopf, und eine längliche eyförmige 
Mundsfnung Die Scale diefer tinfsfchnede, tie 
nicht Teiche über einen vierthels Zoll fang wird, iſt fo 
duͤnne und zerbrechlich, daß man nicht leicht eine duͤnnere 
und zerbrechlichere wird vorzeigen fünnen. Ihr Bau iſt 
oval, doch ziemlich aufgeblaſen, ihre Mundoͤfnung oval 
und weit. Ihre Windungen, deren drey ſind, ſind 
ſtumpf, doch an manchen Beyſpielen mehr und merklich 
hervorragend. Die Schale iſt ganz glatt, weiß in das 
Gelbe fallend, und ihre Groͤſſe und ipr linker Bau mache 
fie fenntlich genug. Sie hält fich in ſuͤſſen Waſſern, gern 
in Suͤmpfen und an den Ufern ver Fläffe auf. In den 
mehreften Dercern Deutfchlands ift fie überaus felten, 


man findet f se aber in Schy den beſonders in Weſt⸗ 
goth⸗ 
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Een: in Dänemark, ben Paris, Straßburg, 
England: und an ben Ufern dee Donau häufig genug. 


XIX. Bülla bypnorum, Linn. Spec. 387..pag. 1185. 
Die Moosblaſe, Muͤll. bolländ. Moor-- Bel. 
Verje Bulla tefha ovsta pellucida, contraria, [pira promi- 
mente, apertura ovato-lanceolata. Sinne. 
‚Die. Moosblaſe hat einen eyförmigen Ban, 
‚eine dünne. durchſi ——— —— iſt links ge⸗ 
wunden Ver Wirbel raget hetvor, und die Muͤn⸗ 
dung iſt eyrund, aber lanzertenfdrmig. Wohrſchein⸗ 
Tich eine bloſſe Abänderung der vorhergehenden, bie ſich 
von ihr blos durch die etwas veraͤnderte Mundöfnung 
und durch den mehr hervorragenden Zopf unte cheibet. 
Linne fand.fie in Schweden auf dem Mooſe, und 
Miller fagt, fie habe bie Gröffe eines Haferforns. 
Wäre dieſes, fo wäre fie freylich ungleich sröfle als die 
vorhergehende. 


XX. Bulla terebellum. Linn. vyer. 388. ag. ns 


Der bunte Bohrer,‘ der Strohhalm, Das 
Springbörnchen, der Vöergersbohrer, franz. le 
Jurriere,. Plöiole, bolländ. Kıuipersboor, St. Pieters 
Boortje. .- Lifter Hit. Conchy!. tab. 736. 737. fig. 30. 
31.32. Bonanni Recreat. et Muſ. Kircher, Claſſ. III, 
fig. s7 male. Rumph Amboin. tab. 30. fig. S. Gual⸗ 

tieri Ind. Teftar. br 23 fir£.\). Argemwille Eonchyl. 

“tab. 11. fi£. G. Klein Method. tab. 2. fig. 48. 49. 
Leſſer Teſtaeeoth. fig. 33. peſima. Rnorr Vergnuͤg. 
Th. IL tab. 4. fig. 4. 5. Martini Conchyl. Th. li. tab. 
51. fig. 568. 569. Muf. Gostwaldt. tab. 43. fig. 53. a. b. 
Bchröter innrer Bau der Conchyl. tab. 2. fig. 3. Bulls 
teſta cylindrica, fpira ſubulata bafı truncata. Linne. 
Das Springhoͤrnchen bat einen cylindriſchen 
Bau, einen — **— Wirbel, und eine platte wie 
abgeſchmitene Baſis. Dem Bau nach, ſagt + 

ei 


- " Srünftes Geſchlecht. Vuͤla. 489 


gleicht’diefe Schale einer Bulle, die Munböfnung glei⸗ 
chet einen Kegel, man muß fie alfo als Mittelgattung 
betrachten. Wenn man aber den innern Bau zu Huͤlfe 
nimmt , fo verbienet fe ein eigen Gefchlecht zu beftimmen. 
Die Mundoͤfmmg liegt oben, da mo fich Die zweyte der 
fünf Windungen anfängt, ganz an, und erweitert ſich 
nad) ımten zu allmaͤlig. Die Mündungslippe tft fcharf 
und efwas einwärts gebogen, am Bauche aber liegt ein 
überaus duͤnnes Blatt. Unten ift fie wie abgefchnitten, 
bat aber in der Gegend bes Ruͤckens einen flachen Aus⸗ 
ſchnitt. Die Schale, die etwas über zwey Zoll lang 
werden fan, ift völlig cnlindrifch, lang und ſchmal, und 
geht undermerft in eine ziemlich feharfe Spitze aus. Ei⸗ 
nige find ben gleicher fange fchmäler als antre. Die ges 
woͤhnlichſten ſind glatt, man hat aber auch eine ſeltenere 
Abaͤnderung mit Queerſtreiffen. Die Grundfarbe iſt 
weiß und glaͤnzend, einige ſind ganz weiß, und haben nur 
einige braungelbe Flecken, andre ſind reicher oder ſparſa⸗ 
mer punctirt, noch andre find reich punctirt und gewoͤlkt, 
und ich befiße ein Denfpiel mit vier dunklen fihräg laufen: 
den Dändern von der Breite eines Strohhalms. Sie 
find nicht felten, und werden in Oſtindien und in Afien 
gefunden, wie denn die Zufammenhaltung mehrerer Bey: 
fpiele lehrt, daß fie in verfchievenen Meeresgegenden zu 
Haufe feyn müffen. 

XXI. Bulla cypraea. Linn. Spec.389. pag. 185. 


Die Porcellanblafe, von Born, holland. Bruin 
gebandeerd Bakje. Rnorr Vergn. Th. VI. tab. 4. fig. 5: 
tab. 27. fig. 6. von Zorn Muſ. Caef. Vind. Teft. tab. 
9. fig. 2. Bulla tefla ovata, ſpira obliterata apice promi- 
»ulo, apertura poflice dilatiore, columella torta. Sinne‘, 

Diefe Bulle bat einen eyförmigen Bau, une 
Eenntliche Doch ‚hervorragende Windungen, eine 
unten viel weitere Eiiundöfnung als oben, und 
eine gedrehete Spindel. Nun fährt Linne fort, fie 

My habe 





a4 Erſter Band. Von ven Schnecken. 
Kabe Die Groͤſſe einer Eichel, werde auch wohl gröffer, 
(wenn die angeführten Zeichnungen richtig find, fo fan 
fie wohl drey Zoll lang werben, ) er habe ihe nur dieſen 
Ort angewiefen, damit man fie mit feiner Cypraca fpurca 
(Spec. 359 bey mir Num. XXXV.) nicht verwechfele, 
die aus ihr entftche, fo bald fie einen Saum und Zähne 
bekomme. Ic) lafle das an 5 Ort geſtellet ſeyn, ge⸗ 
ſtehe es aber aufrichtig, Daß: ich mich davon nicht übers 
"zeugen fan. Mehrentheils Hat diefe Conchylie braune 
Sammen und. hellere Queerbaͤnder, das Beyſpiel im 
norr mit weiflen Bändern, und braunen bie tänge 
Kerablaufenden Streiffen auf gelblichem Grunde ſcheinet 
abgerieben zu feyn. Indeſſen geſtehe ich aufrichtig, daß 
ich mich noch nicht. überzeugen fan, daß die Zeichnungen 
‚aus Anorr und von Born, die ich dem leßtern auf . 
feine Derantwortung abgeborgt ‚babe, Sieber gehören, 
denn fie wollen zu Linne Beſchreibung gad nicht paffen. 
XXII. Bulla virginea. Linn. Spec.:390. pag. 1180. 
Die . zenf die Staatenflagge, der 
vielfar er anz. Pavillon de Prince, le Ru- 
. dan, bo ‚ Prince-Viag. Liſter Hiſt. Conchyl. tab, 
15. fig. 10. Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. 
II. fig. 66. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 6. fig. A. tab.. 
45. fig. Da Argenville Conchyl. tab. ı * ie. N. Ar⸗ 
genville Zoomorph. tab. 10. fig. G. ein Method. 
tab. 7. fig. ı 16 Sehe Thefaur. tab. 40. fig. 38. 39? 
Knorr Vergn. TH. I. tab. 30. fig. 7. Spengler feltene 
Conchyl. tab ı fig. G. Martini Berlin. Magaz. tab. 
s. fig. 52. aus dem Argenville. Linne Naturſyſt. des 
Thierr. Th. IL tab. 40, fig. b. Schröter Flußconchyl. 
tab. 8. fig. 3. 4. Schröter inner Bau der Conchyl. 
tab. 5. fig. 7. Budla tefla ſubturrita erecta, columells 
'drüncata fanguinca. Linne. 
3 —— — bat einen geſtreckten Bau, 
und eine umpfte tothe Spindel, Sie ift ir 
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aure glauben, weihes am unwahbefcheinficyiten N 
ba fie umter die Geefitmeden gehöre. 

Bunte‘ rechnet noch eine Conchyſie ald Abänderung 
hieher, die auch tie obigen Namen führt, unb von der er 
glaubt, fe habe eben den Bau, eben bie Groͤſſe, nur 
eine andre Farbe. Sie ift abgezeichnet beym Lifter Hit. 
Conchyl. tab. 12. fig. 7. Guaitieri Ind. Teltar. tab. 6. 
ßg.C.D. Eoncyl. tab. 11.fg.M. Rlein 
Method. tsb. 2. fig. 43. mals. Seba Thefaur. Tom. 11 


tab. 39. ig. 62 bis 74. Rnorr Dergn. Tb. V. tab. 25. 
ig. 4. Regenfur Th. 1. tab. 10. fig. 46. Sie har auf 
grauem ober bunfelm Grunde braune Faden, auf den 
obern Windungen dunfie blaue oder braune Flecken, und 
eine rofenrothe Endſpitze. Sie wird gröfler als die vor⸗ 
‚, ihre Mündung.ift enger, und in der Gegend 

der Spindel weniger ausgefchnitten, die Spindel ift we⸗ 
niger gekruͤmmt und nicht roch, und ber Bau iſt viel ges 
ſtreckter. Sollte fie alſo wohl ven Namen einer Abaͤnde⸗ 
zung yerbienen? und nicht vielmehr eigne Gattung ſeyn? 
XXIIT. Bulla achatina. Linn. Spee. 391. pag. 1180. 
Der Rofenmund; die franzöfifche Schellens 

, franz. Buccin a bouche coleur rofe, hollund. 

Roofs- Monden, Frenjche Belkoern. Liſier Hiitor. Con- 
ehyl. tab. 579. fig. 34- Sonanni Recztat. Claſi. Ps 
“ * 5 &- 
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ig. 19%» . Bonanni Muſ. Kircher. Claſſ. II. fig. 190. 
©usaltieri Ind. Teſtar. tab. 45. fig. B., Argenville Eons 
chyl. tab. 10. fig. E. mala. Rlein Method, tab. 3. fig. 60: 
mala. Seba Theflaur. Tom. IN. tab. 71: fig. 1. 2. 3; 
7 bis ro. Rnorr Deliciae tab. B. V. fig. 1», Aneore 
Vergn. Th. TIL tab. 3. fig. x. Th. IV. tab. 24. fig. 1. 
Muf. Gottwaldt. tab. 33. fig: 220. - Schröter Flußcons 
chyl. tab. 6. fig. 1. Bulls teſta ovata, apertara obovata 
apiceque [anguineis, columella iruncata. Sinne. - 
Det Sn bat einen eyförmigen Bau, 
eine etwas eyfoͤrmige Muͤndung, welche, wie die 
Endſpitze, roth gefärbt ift, und eine abgeftumpfte 
Spindel, Linne ſagt in einer Anmerfung, daß diefe 
Schnecke das Mittel unter Helix und Bulla halte, daß 
fie wegen der getrennten und abgeflumpften Spinbel ein 
zweifelhaftiges Gefchlecht fen, und daß eine Abänberung, 
Davon ich hernach befonders reben will, auf ſchwarzbrau⸗ 
gem Grunde braune, wellenfbrmige die tänge herablaus 
fende tinien häbe. Der eyfürmige Bau des Nofenmuns 
des ift etwas bauchigt, Doch regelmäßig gebehnt, und 
»geht in eine flumpfe Spitze aus. Die eyfürmige Muͤn⸗ 
dung Bat eine feharfe tippe, die Spindel ift abgeftumpft, 
and fie und Die ganze Spindellefze ift rofenroth, fo auch 
bie Endfpiße, Die doch zumellen aud) weiß oder gelb iſt. 
Zwiſchen den Windungen liegt ein etwas unfenntlicher 
Gürtel. Wenn die braune Oberhaut abgenommen tft, 
fo findet man auf matt weiſſem runde braune, brauns 
rothe, auch wohl in das Blaue fpielende breite Flammen 
und Stecken, welche die fänge herab laufen. Nach oben 
zu werden die Windungen roͤthlich. Man finder fie bis 
zu ER fang in den americanifchen Meeren, in 
Weltindien, und in Jamaica, Sie iſt zuverläßig 
eine Seecondynlie, Ä 
Die Abänderung, davon vorher Linne ſprach, iſt 
ber fogenannte Zebra, Der canpfche Eſel, franz. Ze. 
bres, holland. Kaspfe Ezel. Argenville Boomorpß. 
| tab. 





“ guͤnſtes Geſchlecht. Bulla, \ 197 


ab. ı1.6g.L. Seba Thefaur. Tom. TIL tab, 77. Sg. 
4. 5. von Born Muf. Caef. Vind. Teft. tab. 10. Gg. 1. 
Schröter innrer Bau der Conchyl. tab. 5. fig. 6. aufge 
ſchnitten. Adanſon Hilft. du Seneg. tab. 1. fig. 1? Kam- 
baei? Er Hat faſt ganz den Bau ber vorhergehenden, 
aur ift er etwas baudjiger. Die abgeftumpfte Spindel 
ft weiß, der Gürtel In den Winbungen fehle, und auf 
weiffen Grunde faufen fehmälere tinien dicht neben eins 
ander mellenförmig herab. Dieſe Schnecke lebt auf dem 
v irge der Hoffiung, und auf Trans 
quebar auf dem feften tande, ift alſo Erdſchnecke, und 
gehört eigentlich unter Limme Helices. Sie wirb höchs 
ftens feche Zoll lang, fie iſt alfo Heiner als die vorherges 
benbe, und fan, nad) allen angeführten Umſtaͤnden, 
feine Abänderung von ber vorhergehenden fenn, ſondern 
Ge beftimme eine eigne Gattung. 


Gattungen und Abänderumgen, die im 
Linne fehlen. 


ı) Martini Conchyl. Th. I. tab. 21. fig. 199. 
Muf. Gottwaldt. tab. 8. fig. 60? Die kleine durchſich⸗ 
tige Waſſerblaſe. Sie hat faft ganz den Bau wie 
Bulla phyfis (oben Num. XI.). nur iſt ihr Bau etwas 
langer. Die Sippen ragen auf beiden Seiten über die 
Schale hinweg. Die Schale ift duͤnne hornfarbig, und 
nicht gar einen halben Zoll lang, die doch Plancus viel 
Heiner noch gefunden hat. Sich fan es nicht zuverläßig 
entfcheiden, ob im Gottwaldt eben diefe Conchylie ges 
mennt fen.” 
2) Martini Conchyl. TH. I. taB. 22. fig. 207. 
208. Die rorbbraune bucklichte Blafenfchnecke mie 
weiffen federartigen RlecEen und Banden. Mart. 
Ihre Schale ift lanalicher,, leichter, der Bauch ift nicht fo 
rund, und die breit umgelegte tippe nicht fo ſtark gefalten 
als bey Bulla ovum (oben Mum. I.). Inwendig iſt fie 
ames 


aB8° Erſter Wand, Bon ben Schnecken, 
amethnftfarbig, oben fiehet man flache Windungen, bee 
Mücken iſt weit geftreift, und hat auf dem Mittelpuncte 


einen Buckel. Die Farbe biefer feltenen Conchylie iſt 
vorher angegeben. 


3) Martini Conchyl. Th. I. tab. 22. fig. 209. 
210. Das hellbraun geflammte Ey mit zwey weiſ⸗ 
fen Queerbanden und einzelnen Roftflecken. Mlart. 
Es hat ganz den Bau des vorhergehenden, nur feinen 
Backel. Auf fahlem Grunde hat es mattbraune Wellen 
‚bie tänge herab laufend, hin und wieder fiehet man Roſt⸗ 
flecfen, und aufferdem zwei) ſchmale weiffe Bänder. Es 
iſt ohngefehr anderthalb Zoll lang. 


Ä 4) Muf: Gottwaldt. tab. 8. fig. 53. Diefes Ep, 
Das ich aus Verſehen in meinem Terte zum Gottwalbt 
unter Voluta perficula gefeßt habe, hat den ganzen Bass 
bes vorhergehenden. Allein der Mangel der Furchen oder 
der Zähne an der Muͤndungslippe, und die gar verfchies 
bene Farbenzeihnung machen, daß id) es nicht einmal 
als Abänderung von dem vorhergehenden anfehen Tan, 
fondern als eigne Gattung unter ben Bullen betrach⸗ 
ten muß. 


5) Martini neueſte Mannichfaltigkeiten Th L 
409. tab. 1. fig. 10. 11. Die tranquebarifc 
ae Die weiß und braun bandirte Neger⸗ 

se. Mart. Sie gehört. unter die genabelten Bla⸗ 
fen, ift über einen Zoll lang, und fo dünne, wie bas 
einfte Pappier. Die Windungen find in Form eines 

bels einwartd gedrehet. Ein ſchneeweiſſes Band wird 
von zwey brammen eingefaßt, und eben das fiehet man 
vorn und hinten; zwifchen ihnen fi ehet man haarfürmige 
braune tinien auf einem weiffen Grunde. 


6) von Born Muf. Caef. Vind. Teſt. tab. 9. fig. r. 
Der Hert von Born glaubt, dies fen Bulla ampluftre 


(ober Num. 13. ), aber fie hat feine ſpiram elevatam 
obtu- 
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obtufam , denn die Windungen find in Form eines Na⸗ 
bels eingebrücdt; fie bat aud) 2) Feine fafcias rubras, 
derm die Binden find braun. Faſt glaube ich, es ſey ganz 
die vorhergehende, obgleich die Bornifcbe, die ich felbft 
beſitze, bauchiater und breiter iſt, als bie Hjareimifche, 
denn das fan Fehler ver Zeichnung jeyn. Auch vermiffe 
ich die brammen haarformigen Striche, denn bie yanze 
Schale ift ſchmutzig weiß, und hat die feinften etwas 
ſchraͤg herablaufenden Streifen. Es fünnte alfo Abaͤn⸗ 
derung ber vorigen ſeyn. | 


7) Martini Conchyl. Th. II. tab. 66. fig. 736. 
737. Liſter Hiltor. Conchyl. tab. 877. fig. 1. Die 
ſchwere marmorirte und geftreifee Feige. Mart. 
In ihrem Bau hat dieſe Schale viel Aehnliches mit Bulla 
beus Lin. (vorher Num. XIV.) Ihr Bauch iſt eben 
fo ftarf gewoͤlbt, und ihr Schwanz eben fo hervorgeftreckt, 
als ben jener, auch ift der ganze Körper ohne Knoten und 
Staheln. Die Schale ift flarf. Der ganze Körper ift 
mit feinen Queerftreiffen umlegt, und auf weißlichem 
Örunde braunroth gewolft und fenfrecht geftreift. Er 
bat aufferdem noch ein ziemlid) breites braunrothes 
Band, welches nad) unten zu über ihn hinweg läuft. 
Diefe Feigen find felten. 


8) Sebs Thefaur. Tom. III tab. 68. fig. 19. 20. 
Ficus haec maculata eft, cujus tefta craffor, quam caete- 
rarum hujus generis, characteribus quafi hebraicis, fufei 
coloris, exornatur. Eigentlich eine bloffe Abänderung 
bon der vorhergehenden, die ſich indeffen merflich genug 
unterfcheidet. Ihr Bau iſt viel weniger baudjigt, ihre 
Naſe ungleich langer, ihre Queerftreiffen find feiner und 
punctirt, ihre Mündung iſt enger, ihr Zopf hervorras 
gender, ihre braunen Flecken ſparſamer, und ihre Baͤn⸗ 
der, die aus einzelnen langlichen Wuͤrfeln beitehen, find 
unterbrochen. 


9) Schroͤ⸗ 
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. 9) Schröter vollftändige Einleitung *) Th. IV. 
tab. 10. fig. 8. gegraben. Die glatte Geige. Diefe 
Zeigen, bie zu Courtagnon und Chaumont unter den 
gegrabenen calcinieten Conchylien eben nicht fogar felten 
find, haben alle Charactere von Bulla ticus. daß fie als 
lerdings hieher gehören, aber fie haben auch ihre eigens 
thuͤmlichen Kennzeichen. Ihr Bau ift ungleid) gebrums . 
gener, bie Naſe kuͤrzer, und in den mehreiten Fällen 
enger als bey Bulla ficus; und ihr Wirbel raget ſpitzig 
bervor. Bey einigen findet man am Fuß ber erften Wins 
dung eine Bertiefung gleid) einer breiten Furche, die aber 
ändern fehle. Sie find glatt, und mur durch Anftrens 
gung des Auges mwirb man bie feinften Queerftteiffen ges: 
wahr. An der Spinbellefze haben fie ein ziemlich ſtarkes 
und breites Platt; ihre Schale ift dünne, und mır eis 
einziges meiner Benfpiele, das fonft der übrigen völlig 
glei) iſt, hat eine ftarfe Schale. | 

10) Liſter Hiſt. Conchyl. tab, 16. fig. 11? Buc- 
einum fex orbium füperiore tantum orbe bifsfeiatum. 
Diefe Eondjylie, die Liſter unter die Erdſchnecken fest, 
bat ganz den Bau ‚der Staatenflagge, Bulla virgınea 
(oben Rum. XXII. ), fie iſt einfarbig, und hat in der 
©egend der etwas abgerundeten Munböfnung zwey roͤth⸗ 
fiche ziemlich breite Bänder, welche in die Mundoͤfnung 

hinein geben. | 

| ı1) Bonanni Recreat. Claſſ. I. fig. 332, Bo⸗ 
nanni Muf. Kircher. Claſſ. III. fig. 330. Turbo e litore 
Brafilienfi, fine circumvolutionum apparentia, Os valde 
patens illi eft, et fubftantia ponderofa conftat, in dorfo, 
laevigatus et pellucidus, at vbi circa os circumflectitur 
binos canaliculos habet, qui in parte interna abdıntus, 
haec laeteo colore faturatur, 'externa vero cinereo cum 
tyrio milto prope bafın. Der Bau ift eyförmig länglich, 
0 Die. 


H Es wird mir erlaubt fepn, zur Vollſtaͤndigkeit der Gefäichte 
der Feigen auch diefe calinirten Eremplare mit anzuführen, 
und bey einigen andern Gefchlechten eben alfo zu verfahren. 
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Bänder über dad 


der Mündung. 
inlaufenden Bau. 8 Durch Die thaffenheit der 
dungen, die von Auffen unkenntlich find. 

13) Gualtieri Ind: Teftar. tab. ı5. fig. 1. Por 
cellana integra, exigna cylindracea, fragilis candida. Die 
tefzen diefer Meinen Schale find glatt, ber Bau iſt online 
driſch, die Schafe ganz dünne und weiß. Sie fcheinet 
in einiger Verwandtſchaft mit der Mleinen durchſichtigen 
Wafferblafe Martinmi tab. 21. fg. 199. —33 — 1.) 
zu ſtehen, von der ſie aber ihr —— au en 
lich unterſcheidet. Sie kan die cylindriſche 
blaſe heiſſen. 

14) Sualtieri Ind. Teſtar. tab. 19. fig. 2. Por 
eellana integra dorfö allquantulum prominente candida, 
Die Schale ift flärfer, weniger cylindriſch, mehr ge⸗ 
woͤlbt, aber —5 kiein und weiß gefaͤrbt. 
15) Alein Method. tab. 4. fig. 79. b. 

Hiftor. Conchyl. tab. 816. fig. 27. Mazza longitodinall- 
ter ſtriata. Dieſe Schale hat viele ichfeit mit eini⸗ 
gen gegrabnen Feigen, derer id) vor De De .9. gedachte. 
Cie iſt vorzüglich bauchigt, bie Maſe if lang ne 
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haͤltnißmaͤßig breit, ber. Wirbel ft fpi6, und die Schafe 
die Sänge herab geftreift. Auf biefe Art Hätten wir auch 

ein Driginaf zu jenen gegrabenen Feigen. u 
.. 16) Xlein Method. tab. 5. fig. 99. &. b. Oli 
eylindrica, vel Nucleus olivae. Ziffer Hiftor. Conchyl. - 
tab. 714. fig. 70. b. c. *) » Diefe fleinen völlig eylindri⸗ 
ſchen Schalen, an denen man feine Spur von Zähnen 
fiehet, gehbren hieher unter Bullam des Linne. Man 
fiehet oben, wo fie wenig duͤnner find als unten, feine 
Spur von Windungen. Die Münbungslippe liegt oben 
nah am Bauche, unten aber tft fie erweitert und faſt rund; 
. 17) Rnorr Dergnägen Th. IL tab, 5. fig. 5. 
Diefe Schnecke ift duͤnnſchalig und unanfehnlich,, daben 
rauh anzufühlens fie gehoͤret unter die Kugelſchnecken, ob 
. te gleich) der Structur nad). einigermaffen mit ven Pofcels 
lanſchnecken übereinfommt. Muͤller. Wenig genug von 
einer feltenen Conchylie, die noch dazu auf dem Rüden 
liegt, und daher nicht genau genug beurtheilet werben 
Fan. Sie ift länglid), unten etwas zugefpist, die Muͤn⸗ 
‘ bung ragt etwas hervor, und die Farbe ift braun. * 

18) Anore Vergnügen Th. V. tab. ı2. fig. 2. 
Müller und von Born halten zwar diefe Abbildung. 
für den Caapſchen Eſel, Bulla achatina ( oben Num. 
XXIII. &.), allein man betrachte fie nur näher. Ihe 
Bau iſt bauchiger, fürzer und gebrungener, ihre braus 
nen Streiffen laufen nicht wellenfürmig. die tänge herab, 
fondern ganz gerade, fie ftehen auch) viel weiter aus eins 
ander, ald an dem Zebra. Da ich diefe Eonchnlie fies 
benmal, gröffer und Fleiner befiße, fo darf ich hier nicht 
nad) bloffen Abbildungen gehen, und wenn daher die ges 
genmwärtige Abbildung nicht gar eigne Gattung ift, wie 
ich faft glaube, fo iſt fie Doch wenigftens eine fehr merfs 
wuͤrdige Abänderung von dem Laapichen Eſel, und 
berbient bejonderd angeführt zu werden. 

19) Anoee 


% Lifter bat hier drey Figuren, davon bie erfte zu Volate | 
gehöre | | 


Habe. _ 
ß 
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19) Rnorrt Keranvagen Th. V. tab, 28. fe. 1. 
Muller nennet dieſe Blaſe eine Porcellane, und ſagt ct 
mas jmendentia, die Mundung fer gezaͤhnelt und umae 
rer. Dos bedeutet aber nur die Mündunadlipre, dar 
ven wir an Balla orum (oben Num. L) und an em 
hellkraun oedanımten En \vorker Num. 3.) ätnliche 

- Ver friele haben. Mit dem etztern kommt die gegenwaͤr⸗ 
tise, in Ruͤckſicht auf den Bau, faſt aanz überein. Sie 
iſt indeſſen noch bauchiger, und bat auf orangenfarbigem 
Grunde dunfle, weilenfoͤrmig bie Laͤnge herablaufende, 
breite Striche, und nach unten zu ein dunkles unterbro⸗ 
chenes Band. Die Muͤndungslippe raget uͤber die zwey 
Zoll lange Schale hervor. 

20) Ancrr Vergnuͤgen Td VI. tab, 21. fig. 2. 
Es ſind nicht mur die violetfärbige auf rethem Grunde, 
ſtehende Sprenkel und Flecken, welche dieſes Exemplar 
unterſcheiden, ſondern die Schale ſelbſt iſt auch viel Dis 
cker, und hat inwendig einen —— Rand. Muͤl⸗ 
ler. Muller haͤlt es fuͤr ein Ribitzev, Bulla ampulla 
(oben Num. X.), dahin es in feiner Ruͤckſicht gehoͤrt. 
Dem Bau nach haͤlt es das Mittel unter den eigentlichen 
Ribigeyern, und unter den Seehaaſen. Die Zeich⸗ 
nung ift oben angegeben; die dicke Schale aber und die 
hervortretenden Windungen unterfcheiden es hinlaͤnglich 
von den Kibitzeyern, und machen es zu einer eignen 
Gattung. 

21) Anorr Vergnuͤgen Th. VI. tab. 28. fig. 4. 
Die Schafe ift einigermaffen fleiſchfaͤrbig. Auf jeder 
Windung befindet ſich ein breites braunes, und ein ſchmaͤ⸗ 
leres blaues Band, deren Farben beide fehr ftark find. 
Die Spise ift braun. Der Nand dee Mündung ift ein 
wenig umgejchlagen. Muͤller. Dem erften Anfchein 
nad) macht diefe Schnecke gerechten Anſpruch auf Billa 

, Virginea (oben um. XXII.), allein der etwas gedruͤck⸗ 
tere Bau, die Örundfarbe, die weit auseinander ſtehen⸗ 
den, und auf den Windungen nur einzeln liegenden Bäns 

Conchylent, 1.2. Sn der, 
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det, und vorzüglich der etwas gebogene Hand der Muͤn⸗ 


dung machen es allerdings zu einer eignen Gattung, die, 


ſtreng zu urtheilen, dad Mittel unter Bulla und Helix iſt. 


| 22) Rnorr Vergnügen Th. VI. tab. 29. fig. 3. 
Dieſe Eonchnfie bat eine groffe Nehnlichfeit mit Bonanni 
Recreat, Claff. III, fig. 379. von ber id) vorher Num. 12. 
ſagte, daß fie nicht eigentlich inter die Staatenfahnen ges 
. rechnet ‚werben Fünnte. _ Bon jener im Bonanni unters 


:fiheidet fich die gegenwärtige durch Die mehrern Bänder, 


durch die mehr verlängerte Mündung, und durch die 
beutlichen Windungen, bie in der Mitte etmas bauchigt 
find. Auf einem geiblichen runde liegen blaulihte und 
grüne Bänder, die auch in der gelbbraunen Mundöfnung 
noch hindurch fehimmern. Die Mündung hat einen ums 
gefchlagenen Saum, ift laͤnglich oval, und man koͤnnte 


auch die Schnecke unter die Helices des Kinne ſetzen. ES 


iſt alſo eine Mittelgattir a‘, dergleichen wir in der Conchy⸗ 
Yiologie noch viele haben‘, weil die Natur ganz unvermerft 
auf Geſchlechter und Gattungen übergehet. 


23) von Born Muf. Caef. Vind. Teftac. tab. 10. 
fig. 2. Bulla achatina ponderofa, alba, vniculor. von 
Born. Diefe Schale ift zwar bauchigt, aber lang, und 
viel länger gedehnt, als fonft Bulla achatina zu erfcheinen 


pflegt, folglich hat fie nicht. teftam ovatam. Die Wins ' 


dungen feßen deutlich ab, aber ohne durch einen geferbs 
‚ten Gürtel von einander getrennt ju werden. Die Ends 
fpiße iſt abgeſtumpft, und die Farbe der Schnecke ift eins 


farbig weiß; alſo fehlet auch) das andre Kennzeichen des. 
Eunne’, nemlicd) die rofenrothe Spindel und Endfpige. 


Endlich ift auch die Schale dicke und fehwer, und be 
: ftimmt folglic) eine eigne Gattung, die ich unter Bullam 


geſetzt habe, weil es der Here von Born that, ich. glaube 


aber, fie gehöre unter die Helices, befonders auch darum, 
weil fie.einen tippenfaum bat. 


Sech⸗ 


CU non —X 


Sechſt es Geſchlecht. 
‚VOLUTA. 
Liun, Genus 322. pas. 186. 


Dar Gefihlechte fan ich eben. fo w llgemeins 
enig allgeı 


namen geben, als dem vorhergehenden, weil 


die Gattungen, die Linne unter gewiffen Unterabthels 


lungen hieher vechnet, fogar eich, in Ruͤckſicht auf. 
Iren äuffern J 


Bau, find. Selbſt ver Name Volute, 


ı franz. Volntes, par er gewöhnlich von dem Gefchlechte 
gebraucht wird —*æ Conus nee würde 


bier —— erurfachen, weiches ich gern vers ⸗ 


meiden möchte, wie ich denn überhaupt wünfchte, »aß 
ſich Linne bey Sefchlechtern, und vorzüglich bey 
turigen mehr nad) dem zu feiner Zeit üblichen Spra oe 
brauch möchte gerichtet haben. 

Animal limax. Tefta vnilocolariv, fpiralir. Apere 
tura ecaudata, Jubeffufa, Columella plicata. Labio um- 
bilicove nullo. Linne. Das Tbier iſt ein Limax. 
Die Schale ift gewunden, doch P, daß Die erfie 
Windung die folgenden an der Länge überfleige 
und ef durchgängig eine Weite bar. Die 
Mundöfnung endiger fich in Beinen Schnabel 
oder wanz, fie ıft aber etwas weit, und beide 
. Kefzen trennt ein unmerklicber Canal. Die ‚Spin 

dellefze hat Saiten oder Zähne, die AHTundöfnun 

hat inwendig Feinen Saum, und die Scha 
£einen Nabel. Ich glaube, blos die legtern Gattun⸗ 
gen bes vorigen Sefchlechtes, und die erſtern des gegen, 
wärtigen haben dem Nitter die Deranlaffung gegeben, 
diefe beiden Sefchlechter zu verbinden. Der äuffere 
Bau im Ganzen, und der inre aufgefchnittener Bey⸗ 
fpiele beider Veſchlechter er Gattungen trennet fie 
weit 
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weit genug von einander. Wir muͤſſen ihn indeſſen nach⸗ 
folgen, wie er uns fuͤhrt. Die gefaltetene Spindel iſt 
übrigens ein ſichres und beynahe allgemeines Kennzeichen 
für diefes Geſchlecht, wovon der Nitter nur in fehr wenig 

öllen, 3. DB. ben Trochus telefcopium abgegangen ift, 
es find aber Benfpiele, ben denen man fich gar leicht her⸗, 
aus helfen fan. Der Ritter hat fünf Llaffen, für meine 
Machträge der Gattungen und Abänderungen, die im. 
Sinne‘ fehlen, mögen folgende drey Claſſen hinreichen: 
x) Der Bau ift. cylindrifch, die. Mundoͤfnung ift 
"lang und ſchmal, Der Zopf trise mehr oder in den 
mebreften Fällen weniner hervor. Das find bie 
| Abalgenfehneden, oder Cylinders. 2) Die erfle Wins 

dung ft, wie bey den Trompeten geöffer als die 
folgende, oft als Die folgenden, der Zopf ift meh⸗ 
rentheils hervorragend und fpigig, ‚und Die Muͤn⸗ 
dung iſt weit. 3. DB. die Midasohren, die Mufiffchnes 
en, die Thuͤrmchen. 3) Die erfte Windung ıfl ſehr 
groß und bauchigt, die Muͤndung iſt überaus 
weit, und Die Schale bat entweder gar Beinen, 
oder nur einen wenig bervortretenden Zopf, Das 
find die Kahnſchnecken. | 


A. Apertura integra. Die Mundöfnung hat feis 
nen Einfchnitt, fondern der Umriß derfelben 
iſt ganz. | , Fa 


I. Voluta auris Midae. Linn. Spec. 392. pag. 1186. 


Das Midasohr, franz. Oreille de Midas, bols 
länd, Mydas-Oor, Midas-Oor, Slykrolle. Liſter Hift. 
Eonchyl. tab. 1058. fig. 6. Rumph Amboin. tab. 33. 
fig: H.H. Gualtieri Ind. Teltar. tab. 55. fig. G. Ar⸗ 
genville Conchyl. tab. 10. fig.G. Klein Method. tab. 7. 
- Rg. ı22. Seba Thefaur. Tom. III. tab. 71. fig. 6. 21. 

32. Rnuorr Vergn. Th. VI. tab. 25. fg. ı. Martini 

Ä | Con⸗ 
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Conchyl. Th. TI. tab. 43. fig. 436. 437. 438. Spenge 
ler-feltene Conchyl. tab. 1. fig. L. Voluta teſta coarctata 
ovali- oblonga, Jpira rugoſa, columella bidentata. Sinne, ' 

-. Das Midasohr bat einen länglich ovalen 
Yerengerten Bau, einen gerunzelten Zopf, und 
eine mit zwey Zähnen bewaffnete Spindellefze, 
linne fagt noch, daß dieſe und die folgende Conchylie 
Mittelgattungen unter Helix’ und Bulla wären. Die erfte 
Windung ift.gröffer als alle die folgenden, die gleichwohl 
einen vegelmäßigen Zopf bilden. Diefe Schale ift ftarf, : 
gerunzelt oder geftreift, fonberlig an. den obern Winduns 
gen, die man aber der Qucerftreiffen wegen lieber gegits 
tert nennen follte.e Da, ro fid) jede der fechs oder neun 


MWindungen endigen, fiehet man ein Fornigtes Band. 


Die Endſpitze ift ftumpf, die Mündung lang, unten weis 
ter ald oben, und ift an der Epindellefje mit zwey flars 
ken Falten oder Zähnen bewaffnet. Die Farbe unvers 
Iepter Denfpiefe ift bis zur Endfpige braun, fie werden 
über vier Zoll laug, in ben moralioen Zaguwäldern 
von Ceram, oder auch in moraftigen Fluͤſſen gefuns 
ben. Sie gehören alfo nicht unter die Seeſchnecken, find 
aber gleichwohl felten, wie denn zwen gute Denfpiele in, 
ber Leerfifchen Auction in Holland mit 14 Gulden bes 
zahlt vourden. 


II. Voluta auris Judae. Linn. Spee. 393. pag. 1189. ’ 


Das. Judasohr, Das dreyzaͤhnigte : 
Midasohr franz. Oreille d’ Judas h HE Fe I 
Judäs-Oor. Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 32. | 
ig. 30. Bonanni Muf. Kircher. Cie. UL. fig. 412. 
(Diefe beinen Figuren führt Linne bey der vorherges 
benden Gattung art, aber der Erfolg wird lehren, daß 
es untichtig fey.) Martini Conchyl. TH, U. tab. 44. 
hg: 449. 450. 451. Schröter Flußconchyl. tab. 9. fig. . 
10. Volusa tefla courctata oblouga Jpira laevi, columella 
tridentata. Bine, | 

- ’ M3 Das 
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Das Judasohr hat einen laͤnglichen gedraͤng⸗ 
ten oder verengerten Bau, keine gerunzelte Wins 
dungen, und eine mit drey Zähnen bewaffnete 

Spindellefze. ‚Es it, mie Linne fagt, dem vorher, 
gehenden überaus nahe verwandte, Ich glaube, daß 
daher alle Diejenigen ‚dem Linne Unrecht thun, bie ſich 
eindilden, daß er hier die Conchylie meyne, die unten 
unter dem Namen Helix fcarabaehs noch einmal vors 
kommt. In keiner Ruͤckſicht Fan er von jener Erdſchnecke 
fagen: affinis nimium praecedenti; nemlich dem. Judas⸗ 

‚ehr. Liſter und Bonanni fagen zwar von ihren Bey 
ſpielen, daß fie zwey Zähne hätten, und das haben ihnen 
Linne und mehrere Schriftfteller nachgefchrieben, allein 
Martini bat bemerft,. was ich auch an meinem Bey⸗ 
fpiele deuriüicd)fehe, daß die Spindellefze drey Zähne hat, 
"und alfo ift es Voluta auris Judae. ‘Der Bau ift dem 
vorigen ganz gleich, nur ift es fehmäler, langlicher, und 
wird nicht fo groß. Die erſte Windung Hat, auffer den 
Runzeln, feine Queerftreiffen, und ift alfo gevoiffermaffen 

gegittert, es erhält hoͤchſtens ſechs Windungen, von des 
nen die oberften auf das feinfte gegittert find, Linne 
Fonnte ihnen alfo wohl Spiram laevem beylegen. Ihre 
Sarbe ift braun, weiß, oder braun geflammt, und fie 
werden mit der vorhergehenden an einem Orte gefunden. 
Sie find auch felten. Siehe Tab. L Fig. 9. 


III. Volura tornatilis. Linn. Spec. 394. pag. 1187. 


Die Drechfelwalze, E1füller. Voluta teſta com: 
ctata ovata [ubllriata, ſpira elevata acutiufcula, columella 
uniplicata. Sinne‘. | 

Dieſe Conchylie bat einen verengerten ovalen 
Bau, feine Streifen, hervorragende etwas fpis 
gig zulaufende Windungen, und nur einen einzis 
ten Zahn an der Spindellefze. Die Schale ift röth» 

lich mit weiffen Bändern. Das fagt Linne‘, und weis 
ter Fan ich von diefer andern Eonchyliologen und mir sand 





= 


l 


“ Sechſtes Geſchlecht. Volt. 199 


unbefannten Conchylie nichts fagen. Anorr Vergnuͤg. 
Th. VL tab. 19. fig. 4. worauf ſich Muͤller beruft, ges 
hört, vie der Augenfihein lehret, nicht hieher. 


IV. Voluta folidiuftula. Linn. Sec. 395. pag. 1187. 


Die Dickichale. Muͤller. Bonanni Recrcat. 
et Muf. Kircher. Claf. II. fig ı43? Rlein Method. 
tab, 3. fig. 72? Loluta tefla coarélata ollongo ovata 
opaca ſtriata, ſpira elevata acutiuſcula, columella ſubpli- 
cata. Sinne. | 

Die Schale ift gedrängt oder verengert, laͤng⸗ 
lich oval undurchfichtig und geſtreift, die Wins 
ungen ragen etwas ſpitzig hervor, und Die Spins 
dellefze iſt ſtumpf oder dunkel gesahne. Auſſerdem 
hat dieſe Conchylie weiß und graue die Laͤnge herablau⸗ 
fende Linien. Sc) kenne dieſe Conchylie nicht, Fan alſo 
auch nicht ſagen, ob ſie zwey ſtumpfe Zaͤhne habe, wie 
Muͤller vorgiebt. Linne beruft ſich zwar auf Bonanni 
Recreat. Claiſſ. III. fig. 143. aber die Betrachtung dieſer 
Figur und Bonanni Beſchreibung machen ung über dieſe 
Sache nicht gewiß. Bonanni ſagt: Turbo albus et ra- 
zus, figuram exprimens cochlearım quas multi ex ratione 
Hifpanico diennt Garagdi. Valentyn giebt Darüber fols 
gende vage Erklärung: Tanglichte tawdfchnecfe aus Spas 
nien. Den Namen Garagoi oder Garagao führen indeß 
verfchiedene Eonchylien. Ein Thuͤrmchen benm Leſ⸗ 
fer Zeftaceotheol. S. 295. $. 60. bbb. eine Flügels 
ſchnecke beym ARleın Method. ©. 100. $. 261. n. 4. 
und eben diefer Alein hat ©. 55. $. 162. 163. ein 
ganzes Gefchlecht, das er Garagoi nennt, und dabey 
beruft er ſich auf die obige Figur des Bonanni, die er 
aud) hat nachjeichnen faflen, und fagt: Buccino apparet 
fimilis, fed »ppofitum os, contra Buccini morem per fpiras 

“ majores vsque ad mucronem aperit. In ſo fern kat der 
Dan einige Aehnlichkeit mit den Midasohren, obgleich 
die Zeichnungen der Befchreibung gar nicht entſprechen. 

4 V. Ian . 
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V. Voluta livida. Linn. Spec. 396. pag. n$7- \ 


Die Bleywalze. Muͤller. Gualtieri Ind. Te- 
ftar. tab. 25. fig. B?. Voluta tefla coarctata ovato-cylin- -, 
drica, /pira fubelevata' obtuſiuſcula columella quinque 
‚plicata. Linne. 


| Diefe Conchylie hat einen verengerten, oder 
drängten eyförmig cylindrifchen Bau, etwas‘ 
Dervortagende tumpfe Windurgen, und eine mit 
fünf galten verſebene Spindellefze. Die Farbe it 
fhmwärzlich, oder, wenn man lieber will, bleyfarbig, und. 
beſitzt blaffe unfenntliche Queerbinden, welche über vie. 
Schale himveglaufen. Der Bau nähert ſich fehr ben. 
eigentlichen Eylindern, nur daß der Körper baud)igter 
und der Wirbel ftumpfer At. Dieſer Bau, diefer Wir⸗ 
bel, die fünf Zähne, und die dunklen Nueerbinden unters 
ſcheiden fie hinfänglic) von Veinta perficula. Sie ift In 
frica zu Haufe, wird nicht viel uͤber einen Zoll lang, 


—2 


und iſt eben nicht gemein. 


VI. Voluta coſſea. Linn. Spec. 397. Pag. 1187. 


Die Coffeebobne, Voluta teſta coarctata lacvi, 
ſpira obtufa, apertura vtrinque dentata. Linne. 


Die Coffeebohne bat einen gedrängten Bau: 
und ift glatt, Die VVindungen ragen ftumpf ber 
vor, und die Mundoͤfnung ift auf beiden Seiten. ” 

ezahnt. Die Farbe fällt aus dem Schwärzen ins 
lauliche oder Plenfarbige; dem. Bau nach fommt fie 
ben Kegeln nahe, aber die oben. verengerte Mundofnung ' 

- (und die Zähne auf beiden Seiten der Munböfnung ) uns 
teerſcheiden fie von der Kegeln binlänglih, Weitere _ 
NMachricht Fan ich von diefer mir unbekannten Conchylie 

> nicht geben. Ä u Ä — 


B. Cy- 





GSechſtes Geſchlecht. Voluta. 20x 
B. Cylindroidae ſ. Subeylindricae, emarginatae, 
die einen chlindriſchen oder cylinderaͤhnlichen Bau 
haben, und in. ausgefchnitten 
on ind. | 


VII. Voluta porpbyria. Linn. Spec. 397. Pag. 1189... 

Die Porphyrwalze, das tuͤrkiſche Lager, 
Porto Bello, franz. Porphyre marbree, Olive. de Porta 
bello, bslländ. Porphyr Daadel, Porto Lello Daädel. 
Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. IIL fig. 142. 
Rumpb Amboig. tab. 39. fig. 1. Gualtieri Ind. Te- 
ftar. tab. 24. fg.P. Argenmille Conchyl. tab. 13. fig. K. 
Seba Thefaur. Tom. IU. tab. 53. fig. E. Rnorr De- 
licide tab. B. IV. fig. 4. Rnorr Vergn. Th. I. tab. 15. 
fig.ı. Regenfuß Ip. I. tab. 2. fig. ı5. Martini 
Conchyl. Th. IL tab. 47. fig. 485. 486. 598. Muf. 
Gottwaldt. tab, 42. fig. 19. a. Voluta tefla emarginata 
eylindroide laevi, ſpirae bafı obliterata, labro medio re- 
æuſo, columella oblique flriata. Linne. 


Die wahre Porphyrwalze bat eine ausge⸗ 
febnittene cylindrifche glatte Schale, die Zeichnuns 
gen der Windungen find unten nicht fichtbar, fons 
Dern wie ausgelöfche, Die Muͤndungslefze ift im 
Mittelpunete eingebogen, und Die Spindellefze iſt 
mit ſchraͤgen Queerſtreiffen verfeben. Die Schale, 
führt Sinne fort, ift wohl viermal fo groß, als die fol 
gende Dlivenwalze, und hat auf röthlichem Grunde Zick⸗ 
zadfiguren, welche den Zeltern eines Lagers gleichen. 
Sie ift der folgenden Dlivenwalze fo ähnlich, daß fie mehr 
eine Abänderung derfelben, als eine eigne Gattung vors 
ftellt, 0b fie gleich ungleich Foftbarer iſt als fie. Sie ers 
langt eine fange von fünf Zoll, und drüber. Ihre Wins 
Dungen ragen zwar fpißig hervor, aber es ſcheint als wenn 
fie aus einem gemeinfchaftlichen Mittelpuncte erhoben 
würden, fie find durch einen deutlichen Einſchnitt von 

| . N5 einan⸗ 
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einander getrennt, und, die letztern blaͤulichen ausgenom⸗ 
men, halbbraun geſtreift, halb aber blaͤulich einfärbig, 
ſo daß es ſcheinet, als wenn durch dieſe Farbe die Streif⸗ 
fen halb weggewiſcht waͤren. So iſt auch der Fuß der 
erſten Windung geſtreift, das uͤbrige beſtehet aus lauter 
Zickzackfiguren, welche groͤſſere und kleinere Triangels 
bilden, und der Schale das Anfehen eines Lagers mit 
gröffern und Fleinern Zeltern geben. Dieſe Figuren find 
braun. Unten an ber Naſe findet fich eine breite blaue 
Schwuͤle, die im Mittelpuncte braun gefleckt ift ' dieſe 
Schwuͤle ziehet ſich in die Muͤndung hinein, wird inwen⸗ 
dig ſchmutzig gelb, und iſt queergeſtreift, der Spindel⸗ 
ſaum aber hat weiſſe Zaͤhne auf braͤuulichem Grunde. 
Eine beſondere Abaͤnderung, die Linne in feinen 
“ Eitaten ſelbſt angiebt, und die auch die Porphyrwalze, 
infonderheit die Porphyrwalze mit Banden, franz, 
Moirte fajciee, Olive Satince a bandes, holland. Satine 
Band Daadel heißt, ift von folgenden. Schriftftellern 
abgebildet: Liſter Hiſtor. Conchyl. tab. 727. fig. 14. 
Gualtieri Ind. Teftar: tab. 24. fig. N.O. Argenville 
Conchyl. tab. 13. fig. N. Seba Thefaur. Tom. II. tab. 
53. fig. A. bis D. Rnorr Vergn. Th. II. tab. 12. fig. 
1. 2. Th. IIL tab: 2. fig. 3. Martini Conchyl. tab. 45. 
fig. 476. 477. Muf. Gottwaldt. tab. 42. fıg. 22. a. b.c. 
Sie hat faft sani den Bau der vorhergehenden. Der 
Zopf i iſt kuͤrzer, die erſte Windung des Zopfes iſt ſtark 
uͤbergeſchlagen und hat einen ſcharfen Rand, die Wins 
dungen ſind auf weißlichem Grunde geflammt. Die Zick⸗ 
zackfiguren find auf weiß und blaͤulichem Grunde dunkel⸗ 
braun, unregelmaͤßiger, dunkler, haͤufiger oder ſparſa⸗ 
mer vorhanden, und bilden nur hin und wieder Trian⸗ 
gels. Die Schwuͤle der Naſe iſt auf weiſſem Grunde 
braun geflammt, die Zaͤhne ſind auf weiſſem Grunde 
weiß, und bie Mündungslefze ift viel ſtaͤrker eingebogen. 
Diefe, ob fie gleich auch eine fehone Gröffe erlangt, 
fommt Doch der vorigen an Groſe gar nicht bey. Ueber 
den 
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ben Rücken laufen. zwey auch drey dunkle Queerbaͤnder. 


Wenn der Ruͤcken wenig Zickzackfiguren, und Farbenzeich⸗ 
nung hat, fo ſcheinen ſolche Beyſpiele abgerieben zu ſeyn. 


VIII. Voluta oliva. Linn. Spec. ꝗu0. pag. 138. ' 


Die Ölive, die Olivenwalze,' die Dattel, u 
franz. Olive‘, Datte, holländ, Olive of Daadel, Holuta 


teſta emarginata cylindröide lacui, ſpiru⸗ bafı veflexa; co — 
uella obliqne ſtriata. Sinne, 


Die Olive hat eine eingebogene oder ausge⸗ 
fnizzene ae KA Schale, der Anfang, 
We zuruͤ ſchlagen oder er ragt 
merklich in die Hoͤhe, and die Spindellippe bar 
fibräge Queerfireiffen. . Linne geftehet ein, daß 
biefe Gattung, bie man an ihrem: übergefchlagenen Rande 
oben am Wirbel, gar leicht kennt, in' Ruͤckſicht auf die 
Farbenmiſchung unzehlige Abaͤnderungen habe, daß man 
aber die Buchſtabendatteln allen uͤbrigen vorziehe. Mar⸗ 
tini hat dieſe Abaͤnderungen am gluͤcklichſten aus einander 
geſetzt, ob es gleich beynahe unmoͤglich iſt alle Abaͤnde⸗ 
rungen dieſer Gattung anzugeben, von denen ich fuͤr 
meine Nachtraͤge viele aufheben muß. Hier fen Mar⸗ 
tim ben dieſer fo häufig vorfommenden Gattung mein 
Führer. Unter die Oliven gehört *.): . 
a) Die Mohrin, die ſchwarze Dattel, Frans, 
‚ Olive noire, holland, Swarte Daadel of Satyne 
Rolle. Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 739. fig. 27. 


Rumph Amboin. tab. 39. fig. 2. Guaitieri Ind. 
. Teftar, tab. 23. fig. B. Seba Thefaur. Tom. IL 


tab. | 


©) Beyſpiele, wo ich blos nad) Zeichnungen urtheilen muß, ober 
wo mir einiger Zweifel übrig üft, will ich lieber unter bie 
Gattungen und Abänderungen werfen, die im Linne fehlen, 
als ungewiß gehen. sch möchte fonft Verwirrungen machen, 
die ich gern meiden moͤchte. Beyſpiele, von deuen es mir 
Kin: daß fie zu Volufa oliva gehören, werde ich getreu 
. angeben. 
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tab. 5 3. fig.L. Anore Vergn. Th. V. tab. 28. 
88.6. Martini Conchyl. Th. Il. tab. 45. fig. 
472. 473. Muf. Gottwaldt. tab. 43. fig. 49. und 
fig. 40. a. Die Kennzeichen, die eine Dlive haben 
muß, voieberhofe ich ben biefer und ber folgenben 
. Abänderung nicht, fondern blos das Unterſchei⸗ 
dende. Hier iſt es die ſchwarzbraune dunklere oder 
hellere Farbe, welche der ganzen Schale eigen iſt. 
Nur ein kleiner Theil der Naſenſchwuͤle, die Spin⸗ 
dellefze und die Muͤndung ſind weiß, der uͤberge⸗ 
ſchlagne Saum des Wirbeld aber iſt von Auſſen 
und von Innen grau. 


b) Die braune Dattel mit Banden ‚ franz. Olive 

brune faleiee, ‚balland. gebandeerte fwartbruine 

Daadel. Knorr Vergn. Th. IIL tab: 17. fig. 3. 

Regenfuß Th. 1. tab. 1. fig. 2. Mlartini Cons 

“ dl. "6. Il. tab. 45. fig. 474. Ihre Farbe ift viel 

ı Heller ald ander vorhergehenden, und ift Bandweiſe 

mit ſchwarzen vieredigten Flecken, und. fenfrecht 

laufenden Adern oder Streichen gegiert. ie fällt 

auf Honimoa, und ift felten. Man muß von 

dieſer Diejenigen unterfcheiden, welche Ounklere 
Queerlinien über den Rücken haben. Bon die : 

fen glaube ich, daß fie. unter die ſeltenen Eichen⸗ 

| bolzdatteln gehören, von benen ic) in den Nach⸗ 

| frägen reden werde. FE 


' e) Die braune Dattel / franz Olive brune, holl. 
Bruine Daadel of Satyne rolletje. Liſter Hiſtor. 
Conchyl. tab. 718. fig. 2. Seba Thefaur. tab. 
53. ſis. K. Rnorr Vergn. Th. V. tab. 27. fig. 5. 
Miartini Eonchyl. Th. II. tab. 47. fig. 501. Sie 
Baden ganz den Bau wie Num. a. und b. und find 
gemeinere Ubänderungen von der vorhergehenden. 

pre Farbe ift hellbraun, oder vielmehr ‚braun 
geib ‚ und haben gröftentheits fenfrechte Streifen 
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D Die dicke milchfarbige Dattel mit olivenfare 
he Puncten und braunen Buchflaben. 





hen, Hin und wieber finb and ſchwarzblauliche 
‚ Sledten zu ſehen, die gerade nicht in bei beften 
„. mung ba liegen. Inwendig if die Schale veeif. 

e) Die bandirte Netzdattel. Liſter Hiſt. Conchyl. 
tab, 728. hS. 15. Gualtieti Ind. Teftar. tab. 24. 
fig. M. Seba Thefaur. Tom. IL, tab. 53. 68.0. 

Martini Eondyyl. Th. II. tab. 45. fig. 478. 479. 

tab. sı. fig. 561. Muf. Gotiwaldt. tab. 42, fig. 19. 
b. c. tab. 43. fig. 25. a. b. d. fie. 26. 27. 31. 31.2. 
Eie wird nicht Teicht zwey Zoll lang, der Wirbel 
bat ftarf ausgefehlte Windungen, auf weiſſem 
Grunde fiehet man nicht nur dunkle Wolfen, fons 
‚dern auch braune Winfeljüge, die einem Netze gleis 
chen; dunflere Bänder laufen über die Schale hins 
weg, bie fehr oft, zumal ihre Bänder, ſtark in 
das Grüne fpielt. Sie ift gemein. 

f) Das Prinzenbegräbniß, franz. Fumeraillet de 
Prinze, Olive 4 funerailles, 10, Prince- Be- 
graafenis. Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 735 fig. 25. 
Rumph Amboin. tab. 39. fig. 4. Valentyn Abs 
handl. tab. 8. fig. 68. Alein Method. tab. 5. fig. 
91: 2.b. aus Kifter. Argenville Conchyl. tab. 
13. fig. S. Seba Thefaur. tab. 53. fig. M. und. 
Rnorr Vergnuͤg. Th. V. tab. 19. fig: 1. tab. 26, 
üg. 4. Marttuini Conchyl. TE. IL tab. 45. fig. 

. 480. 





x 


r 
| 


206 Erſter Band. Von den Schnecken. 


480. 481. tab. 47. fig. 503. 504. tab. 51. fig. 461. 
563. Muſ. Gotrwaldt. tab. 43. fig. 37. b. c. d. 
fig. 34. Das Eigene biefer Abänderung beftehet 
in einigen mehr ober weniger Dueerbändern, zwi⸗ 
fihen welche einige dunklere irregulaire Sleden und 
. Züge gefehen werben, welc)e eben eine Trauerpros 
ceßion vorftellen follen. Cie haben aufferdem vors - 
züglich flache Windungen, fonft aber verfchiedene 
Farben. Gemeiniglich haben fie einen gelblichen 
olivenfarbigen Grund, feltener find die mit roth⸗ 


. braunen Winfeljügen ‚und noch feltener die oliven⸗ 


farbigen braunen mit breiten ſchwarzen Wellen, 
davon im Rnorr ein Benfpiel vorfommt, welches 
Martini hat nachzeichnen laffen. Die Prinzens 
begräbniffe gehören nicht unter die gemeinften Cy⸗ 
Ninder, werben feltener groß alö Flein gefunden. , 


9) Die kleine Buchflabendattel, das Glimmer⸗ 


chen mit rorhbraunen Buchfiaben. Argen⸗ 
pille Conchyl. tab.ı3. fig. R. Martini Conchyl. 
Ip. I. tab. 49. fig. 531. Sie hat auf weiſſem 
Grunde oben ein geflecktes Band, woraus die Eins 
bildung Buchftäben machte, Die im Argenville 
vielleicht nach Imagination gezeichnet, ziemlic) 
natuͤrlich ausfallen. Andere haben fonft noch hin 
und wieder Buchflaben abnliche Zeichnungen. 


Sonft gehören noch unter die Dfiven, denen ich 


gerabe feine eignen Namen geben möchte, weil ihre Ads 
änderungen fo unzehlig find: Martini allgemeine Gefch. 
der Nat. Th. II. ©. 502. tab. ‚99. fig. 6.7. Muf. Gött- 
waldt, tab. 42. fig. 11. 12. 20, a. b. tab. 43. fig, 30. 4. 
fig. 32. 33. fig. 35. c. d. h. k? 43.2. 46. 47. 48. 50: 
Sinne‘ Narurfpft. bes Thierr. Th. U. tab, 39. ig. e. 
und mehrere. 


IX Vo- 
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IX. Voluta ifpidula. Linn. Spec. 400. pag. 1183. 
. Blimmerdyen, glühende Roblen, lat. Mica,: 
Mica, belländ. Glimmertjes. Bonanı;i Recreat. 
Ciafl. 1IL fig. 369.: Bonanni Muf. Kircher.. Claff. III. 
fig. 363. Rumph Amboin. tab. 39. fig. 7.8. Gual⸗ 
tieri Ind. Teftar. tab. 23. fig. C. D. E. A le. 
Eondyl. tab. 13. fig.Q. Seba Thefaur.. Tom. III. tab. - 
53. fig. X. und die gleich neben ihr ohne Nummer. 
Rnorr Vergn. Th. III: tab. 19. fig. 3. Th. VL tab. 23. 
- Sg.4. Mlaremi.Conchyl. Th. U. tab. 49. fig. s22 biß 
Er fig. 532 bis 538. Muf. Gottwalde. tab. 42. fig.-r. 
a.b. c. fig. 3.2. b. c. fig. 6. b. e. d. g. 7. c.. tab. 43. 
ig. 37. e. fig. 40. b. e. e. f. fig. 41.2. fg: 42. a, bg, 43.c. 
£g” 44. b. fig. 45. d. f. Adanſon Hift. du Seneg. tab. 4. 
fig. 7? VAgaron? Voluta tefla emarginata cylindroide lae- 
vi, ſpira prominente, margine vnico, columella oblique 
firiste. Rinne, | u 
Die Glimmerchen haben eine eingebogene 
oder ausgefchnittene cylindrifcbe glatte Schale, 
berostragende Windungen, einen einfachen Rand, 
und eine ſchraͤg neflreifte Spindellefje. Sie foms 
men ebenfalls in überaus häufigen Abänderungen vor. 
Mehrentheils find fie Flein, ihr Wirbel ragt fpigig her⸗ 
vor, ihr Bau ift fehmal, ihre Naſe hat nur eine einfache 
Schwuͤle, und die miehreften find inwendig braun, heller 
oder dunkler. Manche haben auf weiſſem Grunde bloffe 
Tuͤpfelchen, andre ein oder zwey Bänder von verfchiedes 
nen Sarben, andre find gewolft oder marmorirt, reicher 
oder fparfamer, manche blos gefleckt. Sie gehören uns 
ter die fehonften, aber auch unter die gemeinften Eylins 
ders; Deren gewöhnliche fange einen guten Zoll beträgt. 
Eine Abänderung, die es verdient befonders anger 
führe zu werden, find die fogenannten blauen Tropfen, 
holland. Blauwe Droppels. Liſter Hült. Conchyl. tab, 
720. ig. 4. 5. Bumph Amboin. tab, 39. 5; 6 | 
| als. 
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Gualtieri Ind. Teftar. tab. 23. fig. H. 1. L. Q. mediocr. 
Seba Thefaur. tab. 53. fig.W. Anort Vergn. Th. I. 
tab. 10. fig. 6. 7. Martini Conchyl. Th. IL. tab. 46, 
fig. 491. 492. Muf. Gottwaldt. tab. 42. fig. 5. c. tab. 
43. fig. 36? Sie haben vorzüglich) ftarf ausgefehlte Win 
dungen, und, entweder find fie auf weißlichem Grunde 
ochergelb gefprengt, und mit einzelnen ſchwaͤrzlichen les 
den von mancherlen Figur betröpfelt, oder fie haben auf 
fahlem Grunde unregelmäßige meift pyramidenförmige 
Flecken, welche blaͤulich hindurch ſchimmern. Die Müns 
dung iſt eöthlich, oder roth, zumeilen überaus feurig: Sie 


werben nicht leicht über zwey Zoll, und fallen in Oſtin⸗ 
dien. Man fan fie weder felten noch gemgin nennen. 


C. Ovatae [. 'Obovatae, effufae, emarginatae, 
eyfoͤrmige, oder länglich oval, mit einem Einfchnitt 
an beiden Enden der Mündung, und ausge: 
2 | ſchnitten. 
X.. Voluta dactylus. Linn. Spes 401. pag. 1188. 

. Das Schweincben,, bolländ. Varkentjer, wie 
Herr Müller fagt: Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 813. 
fig. 23. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 28. fig. P. Voluta 
teſta obovata laevi decuſſatim ſtriatu obtufa, columella fex- 
plicata. Linne. 5 

Diefe Volute ift länglich oval, hat auf glate: 

-,. tem Brunde creugweiß Queerftreiffen liegen, eine 
flumpfe Endfpige, und eine mit ſechs Salten bes 
waffnete Spindellefge. Die Schale ift weiß und roth 
gemifcht, die Mündung hat flache faft unmerfliche Ker⸗ 
ben, und bie N der Spindel find überaus platt. Auf 
dem Rücken fiehet man ftarfe mehrentheils rotbpunctirte 
Dueerftreiffen, welche von unmerflichern einzeln die tänge 

_ berablaufenden Streiffen durchfchnitten werden. ‘Diefes 

Gitterwerk wird an dem flumpf hervorragenden Zopfe - 
| deut⸗ 


* 
8 





Sechſtes Geſchlecht. Volut. 209 


deutlicher. Diefe Volute wird nad) Linne’ in Indien, 
nad) Z.ifter aber in Bengalen gefunden, wird hoͤchſtens 
si Zoll lang, und ift eltern. | 


XI. Voluta miliaria. Linn. Spec. 402. Pag. 1189. 


Das Hirfenkorn. Voluta teſta fubemarginsts 
obovata alba, ſpira obliterats flaveola, columells oblique 


fat. Linne. 
Dieſe Volute iſt ſchwach, oder unmerklich 
eingebogen, oder ausgeſchnitten, laͤnglich oval, die 
—— ſind kaum merklich und gelb nee 
und Die Spindellefze ift mie ſchraͤgen Queerſtrei 
eben. Sie ift der folgenden Fonic ‚ aber fleiner, 
und fpiegelglatt, ihre Windungen oder ihr Wirbel wird 
blos Durch eine gelbe tinie fichtbar. In dem mittlaͤndi⸗ 
feben Meere fommt fie fehr häufig vor. Ihr Bau iſt 
indeß etwas bauchiger, fürzer und gebrängter, und eine 
Abänderung, die ich) befiße, ift honiggelb gefärbt mit eis 
ner dunflern Linie um den Wirbel, und ihre Schale ift 
vorzüglid) duͤnne und durchſichtig. 


XII. Volura monilis. Linn. Spec. 403. pag. 1189. 


Der Kleine Cornelkirfchkern, Das Wadaat der 
Araber, bolländ. Wadaat by d’Arabiers. Martini 
Conchyl. TH. II. tab, 42. fig. 426. Muf. Gottwaldt. tab, 
8. fig. 46. c. Voluta tefla integra obovata alba, pira ob- 
literata alba, columella oblique flriata. Linne. 

Die Schale des Wadaat bat eine unausge⸗ 
febnittene, und alfo im Banzen fortlaufende Mund⸗ 
lefze, ift länglich oval und weiß, die Windungen 
find 313 bemerken, und auch) weiß, und Die 
Spindel har ſchraͤge Queerſtreiffen. So Flein und 
gemein auch immer diefe Schale ſeyn mag, fo ift fie dar 
ducch merkwuͤrdig genug, daß fich die Indianer derfel 
ben bedienen mancherley Zierarten davon zu bereiten, 
Die Muͤndungslippe ift etwas hervorſtehend, die Muͤn⸗ 

Conchylient, I. B. O dung 
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dung für eine Schale, die nicht einen halben Zoll lang, ift 
jiemlich weit. Kaum daß man an der Mündung eine 
tippe, und an ber Mafe eine Schwüle, unten und oben 
aber einen Ausfchnitt bemerft. Linne kan alſo dieſe 
Eonchylie in aller. Ruͤckſicht teftam integram nennen. Die 
Windungen find kaum fichrbar , und koͤnnten, wenn nicht 
die Endſpitze gleid) einem kleinen Nadelfnopf hervorragte, 
leicht überfehen werben. Die Spindel hat vier bie fünf 
ſchraͤge Falten, Die zwar fcharf, aber fo fein find, daß 
man fie mit dem Ritter wohl Steeiffen nennen fan. ‚Sie 


iſt in China zu Haufe. 
XIII. Voluta perficula. Linn. Spec. 404. pag. 1189. 
| Die Eornelkirfche, holland. Kornoeltje. Voluta 


teſta emarginata ovata lacvi, ſpira vetufo vmbilicata, co- 
lumella ſeptemplicata, labro marginato crenato. Linne. 
| | * Corner bat eine ein * ene, oder 
ausgeſchnittene eyf oͤrmige glatte ale, einge⸗ 
rückte nabelförmige Windungen ſieben Salten 
auf der Spindellefze, und einen gekerbten Muͤn⸗ 
dungsſaum. Die Schale wird nicht leicht über einen 
Zoll fang, iſt aber völlig eyformig. Die Schale ift ganz 
glatt, aber verfchieven gezeichnet, der Rand der. Mün 
“dung iſt von Auffen ſchmal, nicht allzufehr aufgeworfen, 
aber durc) einen Einfchnitt von dem Rüden getrennt, 
inwendig ift er breiter, etwas übergefchlagen,. und in 
wendig gezähnelt oder gekerbt. Die Spinvellefje gleichet 
einem binnen übergefchlagenen Blarte, und hat fieben 
Balten, davon aber Die obern von Auffen kaum fichtbar 
find. Die obern Windungen find flach, und die Ends 
ſpitze ift in den Mittelpunct eingedrückt, und bildet daher 
einen flachen Nabel. Linne ſagt, fie fen blos der Farbe 
nach unterfchieben, denn einige haben rothe Faden über 
die Schale hinweg laufen, andre aber find roth punctirt. 
Eigentlich) muß man drey Abänderungen annehmen. 


. . a) Ei⸗ 
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: 3) Einige find roth punctirt, häufiger ober ſpar⸗ 
famer, bafo mit gröflern, ‚bald mis Meinern Puns 
eten. Liſter Hiltor. Conchyl. tab. 803. fig. 10. 

Bonami Recreat. Clafl. II. fig. 246. male. Bo⸗ 
nanni Muf. Kircher. Claff. II. fig. 245. Buals 
tieri Ind. Teſtar. tab. 28. fig. C. D. E. Martini 
Conchyl. tab. 42. fig. 421. Mu/. Gottwaldt. tab. 
8. fig. 48.2. b. fig. 49. a. b. c. d. ſig. 51. b. Hi 

‚ ber gehören auch diejenigen, bie aus abgerifienen 
Streichen beftehn. Andre: | u 

b) mis einem rothen Saden umwunden. Liſter 
Hift. Conchyl. tab. 803. fig.9. Bonanni Recreat. 
et Muf. Kircher. Claff. DU. fig. 238. Gualtieri 
Ind. Teftar. tab. 28. fig. BB Anore Vergn. Th. 
VL tab. 21. fig. 6. Martini tab. 42. fig. 419. 
420. Muſ. Gottwaldt. tab. 8. fig. 48. a. b. fig. 49. 
a. b. c. d. fig. sı.b. Adanſon Hift. du Seneg. 
tab. 4. fig. 4. Bobi. und noch andre find 

e) ohne Steeiffen und Buncte, einfärbig weiß 
oder bläulich, oder röthlich mie weiffen Fle⸗ 
den. Martini Conchyl. Th. U. tab, 42. fig. 416, 
417.418. Muf. Gottwaldt. tab. 8. fig. 46. b. 47. 
s1.2.62. a.b.c. Nach Kinne‘ find die Cornel⸗ 
kirſchen in dem afticanifchen Meere zu Haufe, 
die weiffen oder bläulichen hat Adanfon auf Senes 
gall gefunden. | ® 

IV. Voluta pallida, Linn. Spec. 405. pag. 1189. 
Die bleiche Burke, Liſter Hiſt. Con- 

ayl. tab. 714. fig. 70. Adanſon Hift. du Seneg. Tab. L 

b. 5. fig. 3. Simeri. it. fig. 2. Falier. bie erfle „5 

lbbildung. Voluta teſta integra, oblongo-va- 

, ſpira elevata, columella quadruplicata. Linne, 

Dieſe Schale bat weder Einſchnitt noch 

terkliche Einbeugung, einen länglid) eyförtingen 


zau, und vier Zähne an der Spindellefze. Sinne 
Ä D 2 geſte⸗ 











veſtehet es ein, baß einmge Athlet ll Vröhıte 
glabella habe, allein, fast er; fie hat oben in ver Ge⸗ 
gend bes, Wirheld Feine Elnbeugang wie jene, ſondern 
fe ‚gehet gerade aus. Auf bie — Me Bun u 
nicht geſehen, denn Die 


. —** micht feicht Die Sf eines —S Bm 


iſt odal, aber. längfich und fjital;, ſchm 
bleich. Die Windungen ragen dern, han f Nee Ohaber über fo über pe | 
dicht, ar, daß mañ ſit 
Die Mündımgslippe tft "ganz —— —— — 
und blldet den /ſAochſten Saum, Her ath⸗ſtch nur ge⸗ 
denken kan. Die vier Zaͤhne Anh ſaf ne Abaͤn⸗ 
| berung bat en feine bi tigt, —— Ba marhsr 
u ge Schale, uimd bie fe M nbumngslefſe Ajt ein 
—* — Mauͤller hat eine falſche Conchy⸗ 
fie, die Abaͤnderung von Voluta glabella iſt, vor Augen 
gehabt, wenn er fich auf Rnorr Bergnügen Th. V. tab. 
23. fig. 3. und Martini Conchyl. tab. 42. fig. 434. 435- 
beruft. Meine Abbildungen fig. vo. a. b., wovon bie 
eine vergroͤſſert ift, Fonnen und hievon Äberzeugen. Siehe 
Tab. l. Fig. 10. a. b. 
XV. Voluta faba. Lism. Spec. 406. pag. 1189. 
Die Bohne, Die gefaltene Burke, franz. le 
Consombre plie , boWänd. Boontje, geploojde Komkommer. 
Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 28. fig. Q. Anorr Bergn. 
Th. IV. tab. 17. fig. 6. Martini Conchyl. Th. IL tab. - 
22. fig. 432. 433. Muf. Gottwaldt. tab. 25. fig. 170. 
a. bis d. Adanſon Hilft. du Seneg. tab. 4. fig. 2. Narel. 
‚Voluta teſta [ubemarginata, ovata lacvi fubplicata, ſpira 
prominente, eolumella quadriplicata, labro marginato cre- 
nulato. 
Der Rand der Schale ift etwas eingeb en, 
ausgefchnitten, Die eyförmige glatte S 
fibwache alten, der Wirbel tagt hervor, die 
Spinelletse bar vier Kalten, und die ee 
efʒe 
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lefje bat einen gezähnelten oder eingekerbten 
Saum. Unten fiehet man am Rande eine ganz ſchwache 
Aushoͤhlung, fie Hat aber einen —*8 gekruͤmmten 
Saum. Der Bau der Schale iſt lang und ſchmal, laͤn⸗ 
ger und ſchmaͤler als an der folgenden. Oben am Rande 


der erſten und an der zweyten Windung We man ſchwa⸗ 


che Falten, die auf der erſten Winbung felbft faft nicht 
ju bemerfen find. Der Wirbel ragt fpisig hervor; und 
auf dem weißgrauen aber glänzenden Ruͤcken fiehet man 
ſchwarze Puncte in regelmäßigen Reyhen, häufiger ober 
fparfamer bis zum Wirbel hinauf laufen. &ie erlangen 
hoͤchſtens die tänge eines Zolls, und werben in dem afri⸗ 
caniſchen Meere, aber eben nicht allzuhäufig gefunden. 


XVI. Voluta glabella. Linn. Spec. 407. pag. 1189. 


Die Gurke, die glatte Burke, franz. la Pru- 
ne, Concombre, holland. Komkommertje. Lifter Hift. 
Conchyl. tab. 818. fig. 29. bis 32. Gualtieri Ind. Te- 
ftar. tab. 28. fig. A.L. Rlein Method. tab. 5. fig. 92. 
Anorr Dergn. Th. IV: tab. 2ı. fig. 2.3. Th. V. tab, 
23.18. 3. Muͤller Innnäifches Naturſyſt. Th. VI. tab. 
14. fig. 4. Adanſon Hilft. du Seneg. tab, 4. fig. 1. Por« 
celaine. Martini Conchyl. Th. II. tab. 42. fig. 429. 
430. 431. 434.435. Muf. Gottwaldt. tab. 25. fig. 169. 
a bis h. fig. 170, e. 171, a. b. 172. a bis d. fig. 173. 2. 
Neue Eilannichfaltigkeiten Th. IV. ©. 425. tab. 3. 
fig. 27. 28. Eben dafelbft wird fig. 25. 26. eine linföges 
drehte Gurke abgebildet. Voluta tefla integerrima ovata 
lacvi, ſpira lacvigata, columella quadriplicata labro gibbo 
marginato denticulato. Sinne‘, 

Die Schale der Burke ift Durch nichts, wes 
der Durch Falten, oder Durch Streiffen, oder durch 
Linien, oder durch fonft erwas unterbrochen, fie 
it glatt, und auch ihre Windungen find geglätter, 
die Spindel bat vier Salten, die Muͤndungslipp 
ift aufgeblafen und ge un, und gezaͤhnelt. Une 

3 


⸗ 


J 





» . 
4 


Pd 


214 Erſter Band. Bon den Schnecken. 


üb fie, wie Linne ferner ſagt, kaum merklich ausge 
fhnitten, fie {ft vielmehr durchaus mit einem dicken 
Saum verfehen, body giebt es auch Denfpiele, deren 
Mündungslefze feine Zähne hat. (Variat labrö dentato. ) 
Die enförmige Schale ift gegen das Ende der erften Wins 
dung bald mehr, bald weniger gewoͤlbt, und hat nun bis 
ur zweyten Winbung eine merfliche Vertiefung. Einige 
find mehr, andre weniger oval, die fünf bis fechs Wins 
dungen ragen mehr ober weniger hervor, und geben zus 
weilen in eine fcharfe, zumeilen in eine ftumpfe Spige 
aus, alle Windungen aber ftoffen fo dicht an einander, 

- daß man fie faum von einander unterfcheiden fan, ob fie 
gleich im Mittelpuncte ein wenig gewolbe find. Dieſe 
Gurken erfcheinen in vielen Abaͤnderungen. Einige has 
‚ben an der Mündungslefze Feine Zähne, andre nur ſchwa⸗ 
. he, andre weit ftärfere Einferbungen. Einige erreichen 
kaum die Gröfle eines Zolls, anbre werden wohl zwey 
Zoll fang, und diefe unterfheiben fi) auch durch bie 
Farbe. Einige find einfärbig, weiß, grau, bräunlich, 
söthlich, andre find geftreift, geflammt, mit Zickzackli⸗ 
nien verfehen, gewäflert, mit mweiffen Augen verfehen 
u. d. g. Man findet fie in den africanifchen Meeren, 
in Brafilien, auf Barbados und Gorea haufig. 


XVII. Voluta reticulata. Linn. Spec. 408. p. 1190 


Der batapifche Bauerjunge, der Roſt, franz. 
Paifan Batave, holland. Bataviſche Boeren Fonge, de 
Roofter. Liſter Hift. Conchyl. tab. 830. fig. 52. 53. 54. 
Bonanni Recrest. et Muf. Kircher. Clafl. ID. fig. 52. 
Argemoille Eonchyl. tab. 17. fig. M. Seba Thefaur. 
Tom. IU. tab. 49. fig. 53. ss. Anorr Vergn. Th. V. 
tab. 18. fig. 7? Martini Conchyl. Th. III. tab. 121. 
fig. 1107. 1108. 1109? Muf. Gottwaldt. tab. 25. fig. 
165.2.b. Voluta tefla ovata decuſſatim ſubſulcata, labro 
interne firisto, columella [ubperforata. Linne. 

Dieſe 
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Dieſe Conchylie hat einen eyfoͤrmigen Bau, 

iſt ereutzweiſe ſchwach geribbt, Die Pd 
lefze ift inwendig geftreift, und Die Spindellefje 
einigermaffen genabelt. Linne hat ſich die Mühe ges 
geben , diefe Bolute ausführlich zu befchreiben. Er legt 
ihre die Groͤſſe einer Pflaume bey, und eine meiß und 
braun gemifchte Farbe, ihr Bau, fagt er, ift eyfoͤrmig, 
etwas verlängert, und hat unfenntliche horizontale Rib⸗ 
ben und Queerftreiffen; die Munböfnung ift weiß, hat 
an beiden Enden einen merflichen Einfchnitt, und die 
Mündungslippe hat inwendig Dueerribben; die Spins 
dellefze hat einige getheilte Falten, deren jebe ſich alfo in 
zwey zertbeilet, der Schwanz ift kurz und halb genabelt. 
Ich feße nur noch Hinzu, daß der Durchſchnitt des Git⸗ 
ters feine Rnötchen bildet, daß die obern Windungen, 
fo wie der ganze Körper, ftarf aufgeblafen iſt, und ſich in 
einen ſtumpf hervorragenden, aber fpißigen Zopf endiget. 
Mein Denfpiel hat auf braunem Grunde einige weiffe 
Queerbaͤnder, und ein andres ganz kleines Denfpiel iſt 
weiß, ohne Sarbenmifchung. leberhaupt find diefe Con⸗ 
chylien felten, ſonderlich wenn fie eine Gröffe von 2 Zoll 
erreichen. Eine Abänderung ift ganz braun gefürbt. 

Man findet fie in Weſtindien, und auf Buinea. 


XVIII. Voluta mercatoria. Linn. spec. 409. p. 1190. 


Das brütende Täubchen, franz. Pigconneaux 
COUVANS, holland. Broedende Duifjes, Eoopwaar , Gro- 
nov. Liſter Hift. Conchyl. tab. 824. fig. 43. Bonanni 
Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. IIL fig. 36. verarofferr. 
Gualtieri Ind. Teftar. tab. 43. fig. J.L. Rnorr Vergn. 
Th. IV. tab. 12. fig. 5. Th. VI. tab. 18. fig. 3. Martini 
Eonchyl. TH. II. tab. 44. fig. 452 bis 458. fig. 457. iſt 
ouf dem Rüden aufgefchnitten. Muſ. Gottwaldt. tab. 16. 
fig. 120. b.d. e. Adanfon Hilft. du Seneg. tab. 9. fig. 29. 
Staron. Voluta tefla emarginata ovata ſtriata [pira obru/a- 
16, columellaretufa dentata labro gibbu denticulato. Linne. 
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Die Schale ift ausgefchnitten, eyf ormig und 
keeift, der Wirbel iſt erwas gedrückt, Die 
pindel zurück gebogen und gezahnt, und die 
lündungtelefze böckricht gewolbt und auch ges 
hnt. Sie ift der folgenden, ſagt Linne’, überaus 
eich, von der fie fich”aber Dadurch unterfcheidet, daß 

e eine ftarfere Schafe, einen Fürzern Bau und eine feis 
ere weiß und braun gemolfte Farbe, oͤfters auch ein 
yaunes unterbrochenes Band hat, vorzüglich aber uns 
kerſcheiden es die Dueerftreiffen, welche erhaben und ges 
wiffermaffen fnotigt find. Die ovale Schale ift etwas 
breit, und die Muͤndungslefze, roelche in ihrem Mittels 
puncte erhaben ift, raat etwas hervor. Die Winbuns 
gen feßen deutlich ab, fie bilden aber eine etwas ſtumpfe 
Spitze. Hinter den feinen Zähnen der Spindel wird 
man noch zwey Zahne gewahr, die aber inwendig an dee 
Spindel nur eine einzige Salte bilden. Eine Abänderung 
iſt vorzüglich kurz gebaut und baud)igt, und hat blos an 
der Naſe Streiffen, der Mücken aber ift glatt. Sie 
find einfärbig weiß oder gelb, oder auf mancherley Art 
gefleckt, gewoͤlkt, geftreift, braunröthlid), gelb auf weiß 
fem Grunde und dergleichen. Sie werben etwa breys 
viertel Zoll fang, und werden in dem mittländifchen 
Meere, in Boten, Jamaica und Guinea häufig ges 
funven. | 


XIX. Voluta ruflica. Linn. Spec. 410. pag. 1190. 


Der gefprenkte, marmorirte oder punctirte 
Olivenkern, franz. Noyau d’Olive, bolländ. Geplekt 
Boetje, gemarmelde Olivekern. Liſter Hiit. Conchyl. 
tab. 824. fig. 44. tab. 825. fig. 46. tab. 826. fig: 49. 
Bualtieti Ind. Teftar. tab. 43. fig. E.G.H. Rnorr 
Dergn. Th. VL tab. 18. fig. 4. Martini Conchyl. TH. 
II. tab, 44. fig. 469. 470. 471. Bytemeiſter apparat. 
tab. ı1. fig. 41. c. Adanſon Hift. du Seneg. tab. 9. fig. 
38. Siger. Voluta tefla emarginata ovata lacviu/culs ſpira 

Pro- 
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prominente columella retuſa denticulate, labro gibbo den- 

ticulato. Sinne‘. Ä Ä | 
Der Öliventern hat eine eingebogene oder 

ausgeſchnittene eyförmige glatte Schale, hervor ⸗ 
ragende Windungen, eine zurückgefchlagene Spins . 
del, die mir Zähnen bewaffnet R. und eine aufs 
geworfene gezahnte Muͤndungslefze. Sie unters. 
fcheibet fich von der vorhergehenden, fagt Kinne’, das 
durch, Daß fie nicht geftreift iſt; ſie kommt aber darinne 
mit jener überein, daß die Spindel etwas platt, daß fie 
auf beiden Seiten gejahnt ift, daß die Mündungslefze 
im Mittelpuncte erhöht ift; fie zeigt fich in vielen Farben 
Veraͤnderungen, vie aber nicht fo lebhaft find. Das 
möchte ich aber doch nicht fo gerade zu fagen, ba fie jener, 
in Ruͤckſicht auf die Farben, den Vorzug zuverläßig ſtrit⸗ 
tig machen fonnen. Sie find einfärbig roth, oder gefb,. 
ober mehrfärbig, mehrentheils aber auf weiffem Grunde 
braun, oder braunroth, oder braungeld, gefleckt, geftreift, 
gervölft, marmorirt u.d. 9. Ahr Bau ift ſchmaͤler, ihre 
Spitze hervorragender, fonft aber fommen fie in der 
Groͤſſe und in allen übrigen Stücken mit der vorhergehen» ' 
den genau überein. Sie werden in den mittelländifchen 
und africanifcben Wieeren, auf Borea, Barbados - 
and Guinea häufig gefunden. 


XX. Voluta paupercula. Linn. Spee. 411. pag. 1190. 


. Das Bettelweib, der Thurm des Ar; 
menbaufes. Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 819. 
Sg. 35. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 54. fig. L. 
Rnore Bergnüg. Th. IV. tab. 26. fig. s. Martini 
Conchyl. Th. IV. tab. 149. fig. 1386. 1387. (Die Abs 
bildung Bonanni Recreat. Claff. III. fig. 5o., barauf 
fi) inne‘ beruft, Fan in feiner Ruͤckſicht Hieher gehoͤ⸗ 
ren, eben fo wenig als fig. 40. welche Here von 
flatt jener des Linne anführt.) Voluta teſta integra 
" Ds ‚„ ovata 


Tab. J. . 
Fig. Ile: 
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MWirbel gedrungener wäre. Auſſerdem ift Die Schale 
stemlich ftarf, und ein ſchmales weifles Band unterbricht - 
an meinen beiden Beyſpielen die braunen Strahlen. Die 
Benfpiele alfo, welche Liſter, Bualtieri, Martini 
und Anort abbilden, find AbAnberungen, und nicht die 
eigentliche Voluta paupercula, denn fie weichen in ihrem 
Bau fichtbar von den Dlivenfernen ab, und ihre winflicht 
gebogenen Strahlen Fan man aud) nicht lineas fubrepan- 
"das nennen. Sie find felten, und werden, nad) Linne, 
im mittlaͤndiſchen Meere, nad) Chemnig aber auch 

: anf den nikobarifchen Eylanden gefunden. 


XXI. Voluta mendicaria. Linn: Spec. 412. p. 1191. 


Der Bertler, Linn. Das teaurende Taͤub⸗ 
chen. Lifter Hift. Conchyl. tab. 826. fig. 47. Bos\ 
nanni Recreat. et Muf. Kircher. Claff. UI. fig. 50. vers 
geöffert, aber fchlecht gerathen. Gualtieri lod. Teitar. 
tab. 52. fig. E. Rnorr Vergn. Th. IV. tab, 16. fig. 3. 
Martini Conchyl. Th. IL tab. 44. fig. 460.461. Vo- 
Iuta tefla fubemarginata ovata ſubſtriata, pira ſubgra- 
sata columella lacvi, labre gibbo denticulato. King: 

" ec 
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Der Bettler hat eine nur leicht eingebogene 
oder flach ausgeſchnittene Schale, Die —— 
und unkenntlich geſtreift iſt, die Windungen ſind 
leicht gekoͤrnt, die Spindellefze iſt glatt, Die Muͤn⸗ 
dungslefze aber iſt aufgeworfen und gezahnt. Nun 
faͤhrt Linne fort: die Schale hat die Groͤſſe einer Boh⸗ 
“ne, iſt ſchwarz und etwas rquh oder uneben; ber Bauch 
bat drey gelbe Binden, über die etwas Fnotigten Wins 
dungen aber läuft nur eine einzige gelbe tinie fort; weder 
bie Spindel noch die Mündungsfefze find gezahnt. Das 
beißt blos der Bucel in der Mündungslefze iſt gezahnt. 
Und mit diefer Pefchreibung trift nun mein Original volls 
kommen üßerein, und das bemeifet, daß alle die anges 
führten Zeichnungen , felbjt diejenigen nicht ausgenoms 
men, bie Linne anführt, wenn fie ja hieher gehören, 
nur ald Abänderungen hieher gehören, denn fie haben auf 
weiffem Grunde braune Binden, find gar nicht geftreift, 
und am Wirbel faft gar nicht fnotigt. Ich befiße noch 
eine Abaͤnderung, wo blos auf dem fchwarzen Ruͤcken 
eine einzige gelbe Binde liegt. Wie indeflen der Here 
von Born gerade wider Linne fagen fan: Columella 
labroque denticulatis, da Linne fagt, neque columella 
neque labrum dentatum eft? das fan id) doch nicht bes 
greiffen. - Dian findet ort Gattung in Aften, in ven 
indiſchen und mittlaͤndiſchen Meeren, und fie find 
gar nicht gemein. 





XXI. Voluta cancellata. Linn. Spec. 413. pag. gr. 


Die gegitterte Volute, Linne. Die neufors 
mige Faltenſchnecke, von Born. Gualtieri Ind. 
Teitar. tab. 48. fig.B.C.D.E. Seba Thefaur. Tom. 
Hl. tab. 49. fig. 45. 46. 47? 48. von Born Muf. 
Caef. Vind. Teft. tab. 9. fig. 7. 8. Adanſon Hift. du 
Seneg. tab. 8. fig. 16. Bivet. Voluta tefla integra ovata 
plicasa decuſſatim reticulata, columella triplicata fubumbi« 
licata productiuſcula. Linne. Die 
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Die Schale hat Feine Bi ng oder Auss 


ſchnite ift esförmig, gefalten und gegittert, die 


leicht genabelt, Die Spindel bar drey Kalten, und 
etwoas bervor. LZinne‘ befchreibet dieſe VPolute 


noch ferner weitläuftiger- und genau, indem er fagk: Die 


Schale hat die Eröffe einer Haſelnuß, (fo groß war 
wahrfcheinlich fein Original, denn daß fie bis über einen 
Soll groß werden fonnen, bas beweijen Linne angeges 
dene Zeichnungen aus Gualtieri und Seba, und unge 
zweifelte Originale ) fie hat Runzeln, welche Die tänge 
herunter laufen, und Queerfireiffen, welche erhöht und 
ſcharf find. Auf weiſſem Grunde laufen über den Ruͤ⸗ 
cken zwey braue Bänder hinweg; der Wirbel raget ſpitzig 
hervor; die Mundoͤfnung iſt weiß; die Spindel endiget 
fich in einen kurzen Schwanz, und iſt einigermaſſen durch» 
bohrt. Sie näbert fi) dem Gefchlecht Murex dadurch, 
daß fie einige häutige Suturen, und eine inmendig auss 
gehoͤhlte Muͤndungslefze, und auf dieſer unkenntliche 
Zaͤhne hat, fie iſt dem Diſtelhoͤrnchen (Murex fentico- 
fs) überaus aͤhnlich, nur daß fie kuͤrzer gebaut (und 


folglich bauchigter) iſt. Man findet fie in dem africa⸗ 


niſchen Dieere und auf Senegall. 


D. Fufiformes. Spindelförmige, die nemlich in 
eine mehr oder weniger verlängerte Nafe ausgehen, 
und daher einen langen fchmalen Bau 

haben. 


XXI. Voluia Tringa. Linn. Spec. 414. pqg. 1191. 


Tab. I Das Schnepfchen, Müller. Hol⸗ 

Fig.ı2. länd. Snepje. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 43. 
 fig.B. Adanſon Hift. du Seneg. tab. 9. fig. 27. 

Bigni.. Voluta tefla integriufcula oblonga lacvi, ſpira pro- 

minente detrita, columella triplicata, labro introrfum 

ſubdentato. inne‘, — 

. Die 
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Ditie Schale der Schnepfe iſt ſehr wenig aus⸗ 
geſchnitten, laͤnglich und glatt, Die Spindel hat 
drey Falten, und die Muͤndungslefze hat inwen⸗ 
dig ſchwache Zaͤhne. Lume faͤhrt fort: Die Schale 
iſt glaͤnzend, weiß und braun gemölft; an allen, bie 
Linne gejeben hat, iſt die Enpipige abgebrochen. (Das 
it aber nicht Trieb ver Natur, wie 3: DB. ben Helix de- 
collata, denn ich befike ein ausgebleichtes Beyſpiel, wel⸗ 
ches noch feine Endipige hat, und ein gut erhaltenes, wo 
die Endipise fehlt. ). Bon auffen it die Muͤndungslefze 
gar nicht gejaumt, inwendig aber iſt fie in ber Mitte ih⸗ 
rer tänge erhöher, aber viel unmerflicher ald an den vors 
bergehenben Sattungen. Die Schale erlangt nicht Teiche 
die tänge eines Zolls, und die Falten der Spindel find 
überaus fein. Dan finder jie in dem mittländifchen 
Mieere. Siehe Tab. 1. Fig. 12. 


XXIV. Voluta cornicula. Linn. Spec. 415. p. 1191. 


Das Hörnchen, Linne. Die Aräbe, 1 
Miller. Hollaͤnd. Kraitje. Schröter inn —8 
ver Bau der Conchyl. tab. 4. fig. 2. aufgejchnit- 5:13. 
ten. Gusltieri Ind. Tettar. tab. 43. tig. N? Voluta 
tefla [ubemarginata oblonga laevi vornea, |pira longiufcı- 
la, colume!la quadriplicata, labro acquali mutico. Sinne. 

Die Schale des Aörnchens iſt unmerklich 
eingebegen oder ausgeſchnitten, länglich und 
bornartıg, Der Zopf iſt verlängert, Die Spindels 
lefze har vier Kalten, und die Muͤndungslefze bat 
weder Suum noch Zaͤhne. Sie tft der vorigen, fagt 
Linne‘, aͤhnlich, aber ihre Bindungen find mehr vera 
längert, und ihre Farbe gleichet durchgängig der Farbe 
des Hornd, doc) iſt auch eine ſchwarze Abänderung vor⸗ 
handen, die ganz ſchwarz ift; die Muͤndungslefze iſt we⸗ 
der aufgeworfen oder verdickt (incraflatum), noch ges 
zahnt. Alle diefe Kennzeichen paffen mehr auf die Abs 
bildung Tab. 1. Fig. 13. als auf die Abbildung im Gual⸗ 
0 siert, 
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tieri, darauf fi) Kinne‘, deucht mir, ohne Grund bes 
ruft. Meine Beyſpiele unterfcheiden fich indeß auf mans 
cherley Art. Die hornfarbigen find mehr verlängert, fo 
durchſichtig und fo geflammt wie Horn, die ſchwarzen 
find etwas mehr gewoͤlbt. ‘Die mehreften find glatt, 
wenige aber haben feine Dugerfireiffen, und hier ift das . 
eine gelbbraun, faft roͤthlich, das andere gelslich in 
das Braune fpielend geflammt, und das dritte hornfarbig 
mit zwey weiſſen bleichen Dueerbändern. Sinne‘ fagt, 
- man finde fie im mittlaͤndiſchen Meere, die meinigen 
aber habe ich von Guinea erhalten. 


"XXV. Voluta virgo. Linn. Spec. 416. Pag. 1192. 

Die Jungfrau, Die Mennonitenvolute, hol⸗ 
land, Maagd. Voluta teſta integra turrita plicata trans 
verfeque ſtriata columella triplicata perforata. Linne. 

Die Schale diefer Volute iſt nicht eingebos 
gen, oder ausgefchnieten thurmfoͤrmig, gefalten 
und queergeftreift, Die Spindel iſt offen, (durch⸗ 
bohrt oder genabelt,) und bar drey Kalten. Sie ift 
einen Zoll lang, fagt F.inne‘, bat ſchwache Falten, ohn⸗ 
gefehr 12 Vertiefungen, ift queergeftreift, an der Nafe 
aber, oder unten, gegittert, die zehn Windungen haben 
zwey Bänder, davon das untere weiß, das obere aber 
roth ift, eine rothe kinie Erennet die Windungen, und 
bennahe auch die Bänder. Der Schwanz breitet fich 
aus faft wie beym Strombus und ift durchbohrt. Herr 
Aunftverwalter Spengler in Kopenhagen, ven 
Sinne‘ immer, ich weiß nicht warum, Sprengler nen, 
net, hat diefes Thuͤrmchen entdeckt. 


XXVI. Voluta feabricula. Linn. Spec. 4r7. p. 1192. 
Die rauhe LTadelwalze, die raube Bands 

ne, beolländ, rauwe Penhoorn, geribt Torentjs. 
— Amboin. tab. 29. fig. T. Gualtieri Ind. Te- 
Star. tab. 53. fig. D. H? (tab. 48. fig. O., darauf 1 
in⸗ 
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B.inne’ beruft, ift gar nicht vorhanden.) Martini 
Xp. IV. tab. 149. fig. 1388. 1389. 1391? Voluta teſta 
emarginata fufiformi ſtriata transverfim rugofä, columella 
quadriplicata perforata, labro crenulato. Linne. 

Diefes Thürmchen ift eingebogen, oder unten 
ausgeſchnitten, fpindelf Semig, geftreift und queers 

zelt, Die Spindelfäule bat vier Aren und 
sit durchbohrt, die Muͤndungslefze iſt ge⸗ 
kerbt. An dieſer Schale iſt alles rauh, ſogar auch die 
Furchen. Die Queerreiffen ſind braun gefaͤrbt, oft mit 
der weiſſen Grundfarbe unterbrochen. An manchen Bey⸗ 
ſpielen iſt die Spindel verwachſen. Einige Abaͤnderun⸗ 
gen, die ich vorher durch Fragzeichen angedeutet habe, 
haben ſcharfe und erhabene Ribben, und Herr Speng⸗ 
ler beſitzt ein Beyſpiel, wo die Ribben auf aſchfarbigem 

Grunde weiß ſind. In Oſtindien, und beſonders von 
den tranquebariſchen Kuͤſten, erhält man dieſes ohn⸗ 
gefaͤhr 2 Zoll lange Thuͤrmchen häufig. 


XXVII. Voluta ruffina. Linn. Spec. 418. pag. 1192 


Die geribbte Nadelwalze, Muͤll. Gualtieri 
Ind. Teitar. tab. 54. fig. G? Voluta teſta integriuſcula fu- 
fiformi transverfim rugofa, columella quadriplicata , labro 
crenulato. Sinne‘. 

Diefes Thürmchen ift ſehr unmerflich einges 
bogen, und beynabe gar nicht ausgefchnitten, 
fpindelförmig, mit &ueerrunzeln verfeben, die 
Spindelfäule bat vier Salten, und die Muͤn⸗ 
dungslefze Einkerbungen. Nach Linne ſoll fie der 
vorhergehenden gleich ſeyn, nur daß ſie laͤnger und enger 
ſeyn ſoll, (aber nun will die Abbildung, die Linne aus 
Gualtieri anfuͤhrt, nicht auf dieſe Beſchreibung paſſen,) 
ſie ſey auch hin und wieder roth gefleckt. Ihre Naſe, 
oder, wie ſich Linne ausdruͤckt, ihr Schwanz iſt unun⸗ 
terbrochen und nicht durchbohrt; die Muͤndungslefze iſt 
gekruͤmmt oder zuruͤckgebogen, und mit runden on 

ewaff⸗ 


⸗ 
⸗ 


224 Erſter Band. Von den Schnecken. 


bewaffnet. Dieſes mir unbekannte Thuͤrmchen kommt 
aus Oſtindien. 
XXVIII. Voluta fanguifuga. Linn. Spec. 419. 
pag. 1192. 

Der Blurfauger, Linne. Die Corallenfchnue, 
das Paternofter,, franz. Le’rofire, bolländ. geben 
deert Torentje, overlangs firepige' Band Pen. Liſter 
Hift. Conchyl. tab. 821. fig. 38. male. Bonanni Re- 
creat. et Muſ. Kircher. Claſſ. III. fig. 78. Rumpb Ams 
boin, tab. 29. fig. V. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 53. 
fig« F. Seba Thefaur. Tom II. tab. 49. fig. ı 1. ı2. 
15.16. Rnorr Dergn. Th. IV. tab. 11.6g.4. Res 
genfuß Ip. 1. tab. 1. fig. s. Martini Eonchyl. tab. 
148. fig. 1367. 1368. 1373. 1374. Voluta tefla emar- 
ginata fuhformi longitudinaliter ſulcata transverfe firiata 
eolumella —133 laevi. Linne. 

Der uger eine eingebogene oder 
ausgeſchnittene fpindelförmige Schale di 2. 

ablaufende zarte Ribben, welche Durch Queer⸗ 

ffen durchſchnitten werden, eine mit vier Fal⸗ 
ten bewaffnete Spindel, und eine glatte Muͤn⸗ 
Oungelefze; über die Windungen hinweg laufen gemeis 
niglich roth punetirte Bänder. Die Nibben und Queer⸗ 
fteeiffen bilden da, wo fie fich durchereutzen, feine Knoͤt⸗ 
chens. Die Furchen find bisweilen roth gemahlt, und 
andre haben feine braun und weiß abwechſelnde Queer⸗ 
baͤnder; gemeiniglich haben fie blutrothe Puncte Bands 
weife über die Windungen laufen, wo immer gern zwey 
Nennen bey einander ftehen; doch fehlen auch an mans 
chen Beyſpielen diefe Puncte gänzlih. Die Mündung 
iſt unten etwas ausgefchnitten, die Spindel hat ein fels 
nes Blatt über den Bauch gelegt, auf dem die vier Fal⸗ 
ten ruhen, der Bau ift fang und ſchmal, die fänge etwa 
anderchalb Zoll, und der Wirbel. fpißig., Das mitt⸗ 
ländifche leer, vorzüglich aber Oſtindien, wo fie auf 
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den nicobariſchen Eylanden aufgefiſcht werden, ſind 
ihr Vaterland. Sie ſind gar nicht gemein. 


XXIX. Voluta caffra. Linn. Spec. 420. pag. IIoꝛ. 


Die braune Bandnadel, der Pfleger von der. 
Eafferntüfte, franz. Faufe ou petite Mitre, .bolländ, 
Eruine Band - Penn. Gualtieri Ind. Teftar, tab: 53: - 
"Sig. E. (und nicht fig. 2. wie im Linne ſteht.) Seba 
Thefaur. Tom. II. tab. 49. fig. 21. 22. 41. Rnorr 
Dergn. Th. V. tab. 19. fig. 4. Martini Conchyl. Th. 
IV. tab. 148. fig. 1369. 1370. Voluta tefla emarginate 
Jußformi tereti lacvi, fpirae aufraklibus plicato firiatir, 
solumells ee Page j 

Thuͤrmchen bat eine eingebogene „der 
ausgeſchnittene (pindelförmi ige runde de glatte Schas 
le, —— — Be gt alten und — und 

die Spindel hat vier unter welchen aber 
der eine unkenntlich i Nadı Sinne‘ betreffen bie 
Abanderungen theils die Farbe, welche ſchwarz, violet 
oder gelb mit weißlichen Bändern gefaͤrbt iſt; theils ven 
Bau, der entweder einigermaffen gefalten ift, ober ganz 
unfenntliche Falten hat. Die Anzahl und Breite. der 
weiffen Bänder ift ſich nicht sl au fegen die Wim’ 
dungen bald weniger, bald merflicher ab. Die Grund 
farbe iſt dunkel. Die eufte Windung iſt zumeilen ganz . 
glatt, zuweilen hat fie einige unmerfliche Falten. Eben 
das muß man von den oberen Windungen fagen. . Wenn 
fie nicht glatt find, fo fiehet man über den Ribben Streifs 
fen, und das heiffen bier ohne Zweifel anfrattus plicato 
ſtriati; auch die Naſe ift geſtreift etwas ausge chnitten 
und zuruͤck geſchlagen. Den einen der vier Zaͤhne kan 
man faum bemerken. Sie wetden 24 Zoll lang, .und 
gehen in eine ſcharfe Spiße aus. Ze dunkler ihre Grunds 
farbe ift, deſto ſchoͤner nehmen fie fi aus. Sie find 
gar nicht gemein, und werben, nach Linne, im aſiati⸗ 

Meere gefunden. ee 

Conchylient, 1,2, P ZXX. 
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XXX, Voluta Morio. Linn. Spec. 421. pag. 1193. 


| Die fcbwarze Bandnadel, Müller, Der ges 
zahnte Mohr. Voluta tefla Jubemarginata fußformi te» 
reti laevi, columella triplicata. Linne. 
Die Schale des gezahnten Mohrs ift nur ein 
wenig eingebogen, oder ausgefchnitten, fpindels 
- Förmig eund und glatt, und ihre Spindel bar drey 
alten. Linne ſagt, fie fey der vorhergehenden fo aͤhn⸗ 
lich, daß man faum ein Unterfcheidungszeichen für beide 
... finden fönnte. Sie habe eben ſowohl eine braune Farbe, 
und unten, fo wie auf allen folgenden Windungen, ein. 
weiſſes Band. Indeſſen fen der Leib ver Schale wohl 
noch einmal fo ſtark, und die Windungen hätten feine 
. Steeiffen; die Spindel habe keinen Saum inmwenbig, 
nur drey Falten, und diefe wären nur flein. Linne 
beruft fich Hier, wie bey der vorhergehenden, auf Seba 
tab. 49. fig. 21. 22., allein diefe Figur gehdret nicht hie⸗ 
her. Auch diefe feltene Eonchylie haben Die tiebhaber der 
Entdeckung des Herrn Spenglers zu banfen. 


XXXT. Voluta vulpecula. Linn. Spec. 422. p. 1193. 


. Der Suche, bolländ. Geele Band- Pen. Rumph 
Amboin. tab. 29. fig. R. Gualtieri Ind, Teltar. tab. 54. 
fig.B.C. Seba Thefaur. Tom. III tab. 49. fig. 33- 34. 
RKnorr Bergn. Th. II. tab. 15. fig. 2. Th. V. tab. 16. 
fig. 3. Martini Conchyl. Th. IV. tab. 148. fig. 1366. 
(Die Abbildung Argenw. Conchyl. tab. 9. fig. V., wors . 
auf fih Linne beruft, Fan in Feiner Nückficht hieher ges 
hören.) Voluta teſta emarginata fufformi ſubangulata 
inermi transverfkim firiata, columella quadriplicata, fauce 
firista. Linne. | 

Die Schale des Suchfes ift eingebogen, oder 
ausgeſchnitten, ſpindelfoͤrmig etwas winklicht, 
aber ohne Knoten, und — die Spin⸗ 
del hat vier Falten, und die Muͤndung iſt inwen⸗ 
nn. | . % dig 
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Sqlunde geſtreift. Der B Thuͤrm⸗ 
vn (m lang unb —* der Ruͤcken az 
ſind Fa biefe Ribben aber find ganz rund, bie 


Bann lee 
8 

— ve en einige aber —* —— 

leche gwey Zeu Io, und kommt aus 


—* Val —— Linn. Spec. 423. p. 199. 
altenwalze, Das yeribbte 
an a cotes de vive arrete, ho nd. geknoob- 
zwartstreppige Band-Pen. Liſter Conchyl, 
ab, 820. fig. 37. Bonamni Recreat. et Muf. Kircher, 
Claſſ. W. fig. &4. 65. Rumph Amboln. tab. 29. fig.S. 
Gualtieri Ind. Teltar. tab. 54. fig. D. E. F. 
ville Conchyl. tab, 9. fig. Q. medioer. Alein Method, 
tab. 5. fig. 87. mala. Rnorr Bergn. TG. L tab, 15. 
‚ig. 5. 6. Th. III. tab. 27. fig. 4. Th. VI. tab. 12. 0. 5. 
Seba Thefaur. Tom. IIL tab. 49. fig. 23. 24. Marxr⸗ 
tini Conchyl. TH. IV. tab. 148. fig. 1362 bis 13065. 
—* teſta emarginata fuhformi engine 3 35 ‚antichs 
fpinofs , columellg plicata labro laevi. Sinne. 
Die | altemealse ba 


we se bar eine leer oder 


bte 1 Schale, ee — Ind Oben 1 * dor 
a hg vier Sa um 
e% aber ift glatt. - Die Nibben laufen durch alle 
dungen * , ‚find nad) der Naſe zu etwas ſthraͤg ges” 
bogen, oben aber auf A Vindangen etwas met 


8 





228 Erſter Band. Won den Schneden. 
An der Naſe fiehet man ſtarke Queerſtreiffen, oder Kun 
zein, über die ganze Schale laufen Queerftreiffen, die 
aber an manchen Abänderungen kaum zu beobachten find. 
er Bau ift lang und fehmal, die Windungen fegen 
ark ab, und laufen fptlBig zu. Der Grund tft weiß, 
und Bänder und Faden, die bald roth, bald violet, bald 
aſchgrau, bald grün find, laufen über die Schale, Doch 
vor ber zweyten Windung, in einem einzigen Faden, und 
- machen diefe an fid) gar nicht feltene Schnecke zu einer 
‚der fchönften. Die Enpfpige und Naſe find bald roth, 
bald blau, bald grau, und richten fich nach der Haupts 
farbe; eben fo find einige inwendig blau mic weiffen Bäns 
. dern, anbre weiß mit anberöfarbigen Bändern. Einige 
aben eine fiarfe, andre eine zarte Schale. Sie werden 
ber zwey Zoll lang, Fommen aus Öftindien, und wers - 
den auf den molukkiſchen Inſeln, auf den nicobaris 
ſchen Eylanden u. d. 9. gefunden. J 


| XXAXIT. ‚Voluta pertufa. Linn. Spec; 424. p. 1199. 


Der braungefleckte Moͤnch, Die brandige 
bftcrone, die Baftartmüge, franz. Thiare batarde, 
Und. Baflart Myter.. Liſter Hilt. Conchyl. tab. 822. 

fig. 40. Seba Thefaur. Tom. II. tab. so. fig. 28. 47. 

48. vorzüglid) 49. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 54. fig. H? 

Rnore Vergn. Th. II. tab. 3. fig. s. Martini Eons 

chyl. TH. IV. tab. 147. fig. 1361. Voluta tefla emargi- 

nata fuhformi firiata pundlis pertufis, labro densiculato, 
columella quintuplicata. Sinne‘. 


Diefe Volute hat eine eingebogene, oder 
—— ſpindelfoͤrmige, geſtreifte, und 
mit ſtumpfen Puncten, d. i. Koͤrnchen, beſtreute 
Schale, eine gezahnte Muͤndungslefze, und eine 
mit fuͤnf Falten beſetzte Spindel. So ſiehet gerade 
die Schale aus, davon ich vorher Zeichnungen angefuͤhrt 
habe. Sie iſt lang und ſchmal, an der Naſe iſt ſie ein 
gebo⸗ 


N 
. 


Fire Geſchlcht. Vak. aan 


ander Regenbe Dueerflreiffen, bie in ber Gegend der Nafe 


am fichtbarften find; auf dieſen Streiffen liegen ſtumpfe 
. oder slatte Köimchen; am Fuſſe jeder Windung liegt ein 
- Poenigter Faden; und auf braunem Grunde laufen dunf, 
lere gelbbraune Streiffen die tänge herab, oder, wie fich 
Linme‘ ausdruͤckt, fafciae longitudinales Teitaceo fufcen- 
des; bie Muͤndungslefze ift einigermaffen gefäumt, und 
mit braunen weit. auseinander ftehenden Zähnen hewaff⸗ 
‚net. Sie wird brey Zoll lang, kommt aus Oſtindien, 
und iſt unter die feltenen Conchyllen zu zaͤhlen. 
WVerſchiedene Schriftſteller belegen elite ganz andre 
—— wii fe ae Heer feen. Os 
nnen, ie 9 . 
iſt der fogenannte Cardinalshuth, Fa ã⸗ 
. Cardinals- Muts. Liſter Hift. Conchyl. tab, 
838. ig. 65. Gualtieri Ind. Teftar. tab: 53. fig. G. 2. 
Seba Thefsur. Tom. III. tab, 50. fig. 50, 51. tab. sr. 
fig. 6. 7. Rnorr Bergn. Th, IV. tab, 28. fig. 3. Mar⸗ 
tini Conchyl. TH. IV. tab. 147. fig. 1358. 1359. von 
Born Mut. Caef. Vind. Teſtac. tab. 9. fig. 11. ı2. Die 
Schale ift ungleich breiter, Bauchigter, und abgeſtumpf⸗ 
ter als die vorhergehende. Sie ift durchgängig mit fels 
nen Queerftreiffen verfehen, und auf biefen fieher man 
fleine punctirte töcherchen, alfo nicht puncta pertufa, und 
diefe drey Stuͤcke unterfcheiden fie von der Biſchofsmuͤtze. 
Auf weiſſem Grunde fiehet man braunrothe Sieden, die 
mebrentheils viereckigt find, in ordentlichen Reyhen lies 
gen, aber feine Flammen, obgleich biswellen einige dies 
fer Flecken zufammen gefloffen find, und folgii olfen 
Biden. Die Spindel tft mit fünf Falten verfehen, und 
die Mündungslefze ift etwas gezaͤhnlet. Sie kommen 
aus Oftindien und von Maurice, find nicht gemeln, 
allen Umſtaͤnden nach aber auch nicht die Voluta pertuf 
des Linne. Ä N u 
93 IIXIV. 
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a30 Erſter Band, Won den Schnecken. 
XXXIV, Voluta mitra epifcopalis. Linn. Spec. 425. 
| | var.a. pg. 195. | 
Die Biſchofsmuͤtze, franz. La thiare epifcopale, 
Holländ. Bifchops- Myter. Liſter Hift. Conchyl. tab, 
‚839. fig. 66. Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. 
DI. fig. 120. Rumph Amboin. tab. 29. fig. K. Gual⸗ 
tieri Ind. Teftar. tab. 53. fig.G. 1. Argenville Con⸗ 
- dyl. tab. 9. ſig. C. Seba Thefaur. Tom. II. tab. 41. 
fig. 8 bis 19., Rnorr Deliciae tab. B. TIL. fig. 3. By⸗ 
temieifter apparat. tab. ı 1. fig. 47. Rnorr Bergn. Th.L 
tab. 6. fig. 2. Regenfuß Th. I. tab. 3. (und nicht 5. 
wie es im Linne ſteht) fig. 33. Martim Conchyl. 
Th. IV. tab. 147. fig. 1360. 1360. a, Voluta teſta emar- 
ginata fußformi laevi, labro demticulato, colamells qua- 
‚driplicata. Linne. TE 2 
Die Bifchofsmüge hat eine eingebogene oder 
usgeſchnittene fpindelförmige glatte Schale, eine 
g nelte Muͤndungslefze, und vier Zähne auf 
er Spindelfäule. . Sie iſt lang und ſchmal, auf den 
äwey erſten Windungen glatt, auf den folgenden zart im 
die Queere geftreift. Die Windungen ftoffen dicht zus 
fammen, find aber durch einen deutlichen Einſchnitt von 
einander getrennt, fie endigen fich in eine feharfe Spitze; 
ber Mündungsfaum ift an feinem aͤuſſern Rande fein ge⸗ 
zaͤhnelt, welches man aber nicht, findet, ſobald dieſer 
Rand etwas gelitten hat, unten iſt die Nafe ſtark ausges 
ſchnitten, und eine erhabene geftreifte Schwuͤle gehet bis 
an die Spindel, an viefer legt fich ein ziemlich ſtarkes mit 
vier Falten bewaffnetes Blatt an den Bauch. Unter eis 
ner ſchmugig gelben Oberhaut liegen auf weiffem runde, 
in regelmäßigen Reyhen, rothe, feltener gelbe, mehrens 
theils viereckigte Flecken von verſchiedener Groͤſſe, die nicht 
feiten zuſammen gefloffen find, Sie wird über fünf Zoll 
ang, iſt gemein, ımd wird in Öftindien gefunden. 


IIXXV. 


1 XXXV. Volsta mitra papalis. Linn. Spec. 425. 


var. B. Pag. 1194. 
franz. Cowrenune Papale, 
Ki. P. - a ae 
Sg. 67 | Recreat. et Muf. Kircher. Ciaff. III. 
Sg. 119 Aumpb Amboin. tab. 29. fg: ] © 


2. IV. ne 1353..1354 . nn 
 Kinne der Pabfifrone eben bie Beſchrei⸗ 
bung, tie er bey ber Biſchofsmuͤtze Hatte, er fiehet beibe 
für Abänderungen einer Gattung an, die er Voluta mitra 
nennet, aber, mich vünft, hier habe er unrecht. ‘Die 
Pabſtkrone hat mit der Bifchofsmüge einerley länglichen 
Bau, einerley Umriß der Muͤndung, auch vier Salten, 
amd eine gefleckte Schafe. Aber 1) ift die Schale ges 


gemein, und wirb auf ber 
an den Ufern gefangen. 
” Eine Hleinere Abänderimg der Pabfitrone ift 
diejenige, welche Kiffer Hift. Copchyl. tab. 840. fig. 68. 
male. Valentyn Abhandl. tab. 5. fig. 485. © ; 
Ind, Teltar. tab. 53. fig. ]. 2. Seba Thefaur. Tom. II. 
tab, sı. fig. 37. fünfmal. Eu Vergn. TE IV. ub. 
. P4— J 28. 
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28. 1g. 2. Martini Conchyl. Th. IV. tab. 147. fig. 
1355, 1356. abgebildet haben. Micht nur bie Gröffe 
unterſcheidet fie, fondern auch der längere und ſchmaͤlere 
Bau, die ftärfer abfesenden Windungen, die häufigern- 
Zacken auf den Windungen, die mehrern Fleinen Loͤcher, 
ſonderlich auf der erften Windung, die gröffern mehr zus 
fammen gefloffenen Flecken; auch hat fie nicht fünf, ſon⸗ 
bern nur vier Falten, und unter diefenift Die erfte fo uns 
merklich, daß man eigentlich fagen follte, fie habe ihrer 
nur drey. Sie wird in Batavia in Oſtindien gefunden. 


XXXVI. Volata mufica. Linn. Spec. 427. Pag. 1194. 


Die Muſikſchnecke, die Notenſchnecken, 
franz. La Mufique, holland. Mufick - hoorn. Liſter 
Hift: Conchyl. tab. 05. fig. 14. tab. 806. fig. 15. Bo⸗ 

nanni Recreat. Claſſ. III. fig. 296. 297. 298. Bonanni 
Muf. Kircher. Claff. III. fig. 797. 798. 799. Gualtieri 
Ind. Teftar. t3b. 28. fig. x.Z.z. ZArgenville Conchyl. 
tab. 14. fig. F. Alein Method. tab. 5. fig. 88. Leſ⸗ 
fer Teſtaceoth. fig. sg. mala. Seba Thefaur. Tom. HL 
‚tab. 57. fig. 7 bis 21. fig. 22°? Anore Vergn. Th. I. 
tab. 23. fig.ı. Th. I. tab. 15. fig. 4. 5. Th. II. tab. 12. 
‚Rg. ı. Th. VI. tab. 23. fig. ı. Martini Conchyl. Th. 
DI. tab. 96. fig. 926 biß 933. Mu/. Gottwaldt. tab. 16, 
fig. 115. a. b. 116. a. b. e. 117. fig. a. b. c. d. fig. 118. 
a.b. ſig. 119. b bis f. Muͤller le Naturſ. Th. 
VVlil. tab.14. fig. 5. Ölearius Gottdorf. Kunftf. tab. 30. 
fig. 4. 7. Lochuer Muf. Besler. tab. 21. fig. 7. Spengs 
ler feltene Conchyl. tab. 2. fig. G. Bytemeiſter appa- 
rat. tab. 11. fig. 48. Murray Fund. teftaceol. tab. 1. 
fig. 17. Schröter Über den innern Bau der Conchyl. 
tab. 3. fig. 2. aufgefchnitten. Voluta tefla marginata fu- 
Kom ‚ anfraltibus [pinis obtuhs , columells octoplicata, 
0 laevi craſſiuſculo. Linne. 
Die one bat eine gefäumte fpins 
delfoͤrmige Schale, mie ſtumpfen Zacken verfebene 
117 
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Im un — Grunde, fiehet man dankelbraune 
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geichen —* zu lang, Kt 





| —5*— —— r a allen ame \ 
arm Volura bebrasa Linn. Sper w = 
| Die wilde MIufib, ober } , die 
—— (am, Me fawvage ai 
PHebr u Wilde ufek, Boere of 
fwarte Mufick. Hilft. Constyl. tab, 809. fig. 18. 
Bonanni Recreat. Claff. III. fig. 293. Bonanni Muf. 
Kircher. Claff. III. fig. 294. Gual i Ind. Teltar. tab. 
28. 8. Z. 1. enville Conchyl. tab. 12. fig. D. 
Seba Thefaur. sn tab. 57. fig. 1. 2.3.6. Anore 
Vergnuͤg. Th. I. tab. 24. fig. 1.2. Th. VI. tab, 13. fig. 1. 
Martini Conchyl. Th. TIL tab. 96. fig. 924. 925. Mu/- 
Gottwaldt. tab. 16. fig. 115. c. 119. a. Olearius Gott 
dorf. Kunflf. tab. 30. fig. 5. 6. malae. (Die Abbilduns 
gen Rumph tab. 32. fig‘. Gualtieri tab. 28. fig. J. 
MV. G.F. und Seba tab. 57. fig. 4- 5. und tab. 64. 
Be. : 6. * ſich Linne Pr gehören n nicht Pr 
ber.) Voluta teſta emarginata fuhformi, an us [pie 
= he co * quinque 7 tribut- 


Die Schale des wilden 

Seen nisten, und —— hat auf 
Windungen etwas e ‚und 

der Spindel acht Salten, , Davon 

m kenntlich, drey aber ſchwaͤcher und unkenntlis 


cher find, Dieſe Eonchnlie at mit ben vorigen Fleder⸗ 
mauſen ei eine groſſe Aehnlichkeit, aber r mic dunſt F 
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236 Erler Band. Bon den Schneden. 
Bau fen länger als an den ſcharfgezackten Flevermäufen, 
und breiter-ald an den kurzgezackten, die Zacken der wik 
den Mufif find nicht fo lang und fpisig, ald an den ſcharf⸗ 
gezgackten Fledermäufen, und fpißiger und gröffer als an 
den kurzgezackten; fonft ſtehen diefe Zacken ebenfalls nur 
‚ af den erften beiden Windungen, und verwandeln ſich 
auf den folgenden in bloffe Knoten. Die Windungen 
ragen mehr und fpigiger hervor. Die Zeichnung bejtehet 
in braunrothen, hellen oder dunklern Queerlinien, die 
eine gerade Richtung haben, aber oft unterbrochen ſind, 
und bisweilen wie Bänder erſcheinen, Sie werben mit 
einzelnen fenfrechten tinien und Flammen unterbrochen. 
Aus alle dem erhellet, daß Linne fie und.die feharfges 
zackten Fledermäufe nicht in eine Elaffe Hätte fegen follen, 
‚ wie aus feinen angeführten Zeichnungen deutlich iſt. Sie 
erlangen eine Gröffe von 6 Zoll, und merden in Oſtin⸗ 
en auf Jamaica gefunden, und mit 32 Gulden 

zahlt. 


AAXXIX. Voluta turbinellus. Linn. Spec. 430. 
Pag. i195. 
- Der zweyte Morgenſtern, Die achten 
Schweigerbofen, a Culotte de saß bo 
land. Grotte Switzers-Brock. Liſter Hiftor. Conchyl. 
tab. 811. fig. 20. mal. Bonanni Recreat. Clafl. II. 
fig. 373. Bonanni Muf. Kircher. Claſſ. II. fig. 367. 
Rumph Amboin. tab. 24. ſig. B. Gualtieri Ind. Te- 
ftar. tab. 26. fig. L. Argenville Eonchyl. tab. 14. fig. P. 
Seba Thefaur. Tom. II tab. 49. fig. 76. 77. tab. 60, 
fig. 8. Rnorr Vergnuͤg. Th. IL tab. 2. fig. 3. tab. 13. 
fig. 2.3. Regenfuß Th. I. tab. 2. fig. 18. Martini 
Conchyl. Th. I. tab. 99. fig. 944. Muf. Gottwaldt. tab, 
 ın.fig. 79. ab. Voluta teſta integriufcula turbinata ſpi- 
nis conicis erecliufculis, ſuperioribur majoribus, columella 
quadriplicata. Linne. | 
0 Der 





 Sechfted-Sefhlecht. -Volute «37 
Der Rand diefer Tonchylie if ſehr wenig eins 
- gebogen, fie ift gewunden, und bat gerade fies 
Dende conifche Dornen, unter denen die obern die 
geößten find, Die Spindel aber hat vier Kalten. 
er Dau berfelben ift kurz, die erſte Windung iſt vor 
süglich breit, und unten läuft fie ſchnell ſchmal zu. Leber 
diefe Windung hinweg laufen einige, vier oder fünf Neys - 
gen Dornen, und zwifchen ihnen un Mittelpuncte drey 
enhen Knoten, die aber überaus ſchwach, und kaum 
kenntlich find. Die oberfte Reyhe hat die längften Dor⸗ 
nen, die über einen viertel Zoll’Tang, nur etwas gebos 
gen, oben aber ftumpf find. Die obern fünf Windum - 
‚gen bilden eine ftumpfe Pyramide, die aus unmerflichen 
Zaden beſtehet. Auf weiffem Grunde fiehet man hells 
oder Dunfelbraune, breite und female Bänder, die Zaden . . 
find wenigſtens oben braun. Inwendig tft die Schale 
weiß, die Mündung erfcheinet der Knotenreyhen. wegen’ 
ausgezackt, die Falten find fcharf, und liegen ohngefehr 
‚im Mittelpuncte der Spindel ziemlich dicht nebeneinans 
der. Sie werden ohngefehr 3 Zoll lang, und werben 
auf Amboina, oder, wie Linne fagt, in dem aflatis 
feben leere bey Nuſſaana gefunden, find aber eben 
nicht allzugemein. | 


Ob die Ammerkung in Dem 'Mufeo Gronoviane 
p. u2. bey CIum, 1125. „Daß alle Citaten des Linne 
bey der Voluta ceramica (Vum. XLI. Spec. 432.) falſch 
flünden ‚und bieber bey Voluta turbinellus gehörten; 
dieſe hingegen, die bier ſtuͤnden, müßten dorthin 
fest werden, „ gegründet fey? werden meine Les 
ſelbſt entſcheiden Eönnen, wenn fie die anges 
beten Zeichnungen von beiden nachſchlagen, und 
Damit Die gegebenen Befchreibungen von. beiden 
vergleichen werden. | 
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XL. Voluta capitellum. Linn. Spec. 431. pag. ı1gy. 
Die weiſſe Schweigerhofe, Die Vaſe, franz. 
L’Aigretie, PUrne epineufe, ou Culotte de Suiffe blanche, 
nd. Witte Vaas, of Switzers- Brock. Liſter Hiſt. 
Conchyl. tab. gro. fig. 19. Bonanni Recreat. Clafl. DU. 
fig. 270°. DBonanni Muf. Kircher. Claſſ. IIL fig. 272. 
Bualtieri Ind. Teftar. tab. 37. fig. a. Argenville 
Conchyl. tab. 15. fig. K.. Anore Vergn. Th. VI. tab, 
35. fg. 2. Martini Conchyl. Th. III. tab. 99. fig. 947. 
948. Voluta ovata rugofa nodo/a, columella quagripli- 
cata. Linne. 
J Die Vaſe iſt oval, ſie hat Runzeln und Rno⸗ 
- ten, und ihre Spindel bat vier Falten. Ueber den 
teib und über die fünf Windungen des Wirbels laufen 
dicke und ftarfe Ribben horizontal herunter, die durch viel 
ſchwaͤchere Dueerribben, die aber noch immer ſtark genug 
find, durchfchnitten werden. Daraus entftehen ganz 
natärlich Nunzeln und Knoten. An jungen Benfpielen 
Fan man aud) Zaden wahrnehmen, die bey Ältern Bey 
* fpielen nad) und nad) verwachſen, und fich in Knoten vers 
"wandeln. Zwiſchen dieſen Ribben in den gröffern und Fleis 
nern Furchen fiehet man mwenigftens an Altern und ausge⸗ 
wachfenen Benfpielen Schuppen, die fenfrecht ftehen, und 
gar füglich mit Runzeln verglichen werden Fönnen, die 
obern Windangen ragen hervor, endigen fich aber in eine 
frumpfe Spise. Die Nafe hat einen tiefen gerunzelten 
Nabel, auf ver Spindellefze giebt zwar Linne vier Fal⸗ 
ten an, es find ihrer aber, wie Martini fchon bemerft, _ 
nur drey, und ic) habe mich davon überzeugt, da ic) das 
eine meiner Penfpiele aufgefchliffen Habe. Die Schale 
iſt Dicke und fchwer, entweder ganz weiß, oder mit braus 
nen Bändern umwunden. "Mein gröftes Benfpiel ift 22 
Soll lang. Linne bemerfet noch, daß fie in den indis 
feben leeren fallen, und dem Mnrex truncatus (vers 
muthlich Murex truncalus,) überaus aͤhnlich wären. 
Sonft werden fie auch auf Jamaica häufig gefunden. j 
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XL. Volura ceramica. Linn. Sper- 432. POP. 1195. 


Der Lucifer, 
—* Tr —— er 2 — 
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Die Idemige Schale ueber in eine ſcharfe 
Spiye aus, gebogene Dornen, und an der 
—— nf eben nicht allzudeutliche Falten 

oder Zähne. Linne ſagt, noch der tuctfer fen Voluta 
tarbinellus ähnlich, nur fen er länger geſtreckt; und fo 
felen ihn auch die von Linne angeführten Zeichnungen 
‚ sum Beweiſe, baß fie bier am rechten Orte ftehen. 
Die ſchwere Schale ift durchgängig mit Zaden ober Kno⸗ 
ten befeßt, auf der erften Bindung find vier Zackenrey⸗ 
hen, davon die oberſte die laͤngſten den bat, die, wie 
die übrigen, nicht ganz verfchloffen find. Un der zwey⸗ 
ten Winbung fiehet man nod) eine Zackenreyhe, an ven 
obern Windungen he fiehet man bloffe Knoten. Zwi⸗ 
ſchen den Zackenreyhen liegen noch ſonderlich auf ber ers 
87 Windung ſtaͤrkere und ſchwaͤchere Knotenreyhen. 
Auf der Spindellefze liegen zwiſchen drey ſtarken zwey 
ache Falten, welche leicht uͤberſehen werden koͤnnen. 
weiſſem Grunde hat dieſe Conchylie braune Striche 
und Flecken, ſonderlich an ven Zacken und Knoten. Sie 
iſt nicht gemein, und wird auf der Infel Ceram und auf 
der Kuͤſte Coromandel gefunden. Man. ve in Hol 
land das Eremplar mit s bis 6 Eulen, / 
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XLII. Voluta prum. Linn. Spec. 433. pag. 1195. 


Die Birn, Das Öpferborn, der Sjanko, ft. 
Sjanco blanc, holland. Wis Offerhoorn. Liſter Hiltor. 
Conchyl. tab. 815. fig. 25. Bonanni Recreat. et Muf. 
- Kircher. Claſſ. III. fig. 194. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 
46. 6g.C. Rnorr Vergnuͤg. Th. VI, tab. 39. fig. 1. 
| Martini Eondyyl. Th. III. tab. 95. ig. 916. 917. Muf. . 
“, Gottwaldt. tab. 33. fig.. 221. a. gravirt, fig. 222. b. 
faͤlſchlich mit vier Falten vorgeftellt, fonft aber aut abges 
bidet, tab. 34. fig. 221.2. Voluta tefla obovata ‚[ubcam- 
data, /pirae anfractibus friatis apice producto glaberrimo, 
columella triplicata. Linne. 

Der Bau der Birn iſt etwas eyförmig, und 
einigermaſſen geſchwaͤnzt; die Windungen des 
Wirbels ſind geffzeift, die Endſpitze ragt hervor 

‚ und iſt ganz glatt, und die Spindelfäule bar drey 
| alten. inne‘ fährt fort: Die Schale hat einen birns 
rmigen Bau, und ift mellenfürmig geftreift, und mit 
blaffen braunen Puncten bezeichnet. Der Wirbel oder 
die obern Windungen find cylindriſch, doch da, wo fie 

empor fteigen, winflicht, und alfo gleichfam gefrönt, die, 
Endſpitze ift überausglatt, aber ftumpf; der Schwanz 
Üt enge, offen, und gehet gerade aus. Die Queerftreifs 
fen des Sjanfo find fehr fein, ftehen enge bey einander, 
und find gebogen; fonft ift die Schale glaft und gerade, 

und nur oben, in der Gegend der zweyten Windung, fies 
bet man einen feharfen etwas Fnotigten Rand. ‘Die obern 
MWindungen find gefrönt. ‘Der ziemlic) lange Schwanz 
gleichet einem hohlen Canal, und hat nur dann einen 

Mabel, wenn die Spindellefze noch nicht zu ihrer ganzen 

Vollkommenheit gelangt iſt. ‘Der telb ift baudjigt, und 
mit einzelnen braunen Heinen laͤnglicht vieredigten Flecken, 
die in regelmäßigen Reyhen, aber nur einzeln fteben, bes 
malt. Man bat indeffen auch Beyfpiele, denen dieſe 
Würfel fehlen. Sie werden über fieben Zoll lang, Pa 
ale 
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Ae auf Ceylon und Tranquebar, und wir erhalten 
ie sehßen gemeiniglich mit allerlen Zierarten bezeichnet. 
Eine Abänderung dieſer Birnſchnecke iſt diejenige, 
2— Hiſt. Coschyl. tab. 816, fig. 26. Rumph 
ei. tab. 36. 68.7? Alein Method. tab. 4.fig. 79.2? 
Kager. Dergnüg. Th. VI. tab. 27. fig. 2. Martini 


ud nennet fie Die Bien, franz. Poire pointil. 
ie. bolländ, geßippelde Peer. Sie bat ganz ven Bau 
u Opferhorns, allein 1) iſt fie ungleich Fleiner; 2) feh⸗ 
Ein ſcharfe Rand auf der erſten Winbung; 3) ihe 
iſt lang, raget weit hervor, ift aber auch flumpf, 
och 4) weniger gefrönt; 5) die Maſe iſt etwas gebogen; - 
) bie Steeiffen find ftärfer, und 7) der ganze $eib ift 
raus geſeckt, und hat auch einige fenfeschte Flammen. 
Sie follte aljo eine eigne Gattung beftimmen. Sie fals 
mauc in Tranquebar. “Den denen mit einem Frage 
Eee; Abbildungen bin ic) zweifelhaft,-od fie 
‚ weil ich. die Zähne an ver Spindel ben 
vermiſſe; doch auf bie Rumphiſche ‚beruft ſich 


* eh Iapponica. Linn. Spec: 434. p. nf. 
Das Dee ap? r ben ’ fean Hilde 
APPOmne , Lap che Lap- hoorn, Rumpb 
mboim.. tab. 37. fig. 3.. Seba Thefaur. Tom. ll. tab. 
‚ig. 25.26. Rnuorr Vergn. Th, VL tab. 11. fig, 2. 
Conchyl. Th. III tab. 89. fig. 872. 873. tab, 
920.921. Voluta tefla obovata lewvi, Spira are. 


dilataro. Linne. 























1. biefes Lappherns iſt etwas ey⸗ 
| latt, die Yoindungen laufen ſpitzig 
B, ‚ud der Leib iſt verlängerte. Der Bau ber 

iſt laͤnglich, und daher nicht allzu bauchigt, ob 
e ur rund iſt, unten if fie ausgefchnitten, oben aber 
pe pisis — / Poster manche ſpitizer, mande 
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aber auc) etwas fürzer erſcheinen. Die ganze Schale ift* 
olatt, die Spinbellefje aber, die ein dunkleres überges : 
fchlagenes Blatt hat, ift mit- fünf Zähnen bewaffnet. 

Der Grund der Schale ift gelblich, mehr oder weniger ı 
weiß, und ba fiehet. man auf einigen häufige braune! 
dDuinklere oder Hellere Puncte, auf andern zarte längere. 
ober kuͤrzere Striche, die ben einigen gerade Linien, bey) 
andern aber gefchlängelte Flammen bilden. Die letztern 
find die feltenften, ob fie gleich alle felten find, und das 

ber bis auf 39 Gulden bezahlt werben. Sie fommen 
aus Oſt⸗ und Meftindien, merben auch inſonderheit 
zu Tranquebar und‘ auf den bolländifchen Inſeln 
gefunden. - nt | | 


E. Ventricofae; bauchigte, oder fogenannte . 
Ä Kahnſchnecken. 
XLIV. Voluta aethiopica. Linn. Spec. 435. p. 1195... 
Die Mohrenkrone, franz. Couronne ethiopique, 
bolländ. Kroondak, Kroon-Tespelbak. Liſter Hiitor. 
Conchyl. tab. 797. fig. 4. tab. gor. fig. 7. b. Bonanni 
Recreat,,et Muf. Kircher. Claſſ. II. fig.ı. Rumph Am⸗ 
boin. tab. 31. fig. A.B. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 29. 
fif H. J. Argenville Conchyl. tab. 17. fig. F. Leſſer 
Zeftaceoth. fig. ss. Seba Thefaur. Tom. IIL tab. 64.‘ 
fig. 1. 2. 4. tab. 65. fig. 1. 2. 4. 10. 11. 12. tab. 66, 
fig. 1. 2. 3.6.7. 8.9. 10.15. Rnorr Deliciae tab. B, 
VL fig. 2. Rnorr Veran. TH. I. tab; 4. fig. ı. - Mar⸗ 
tini Conchyl. TH. IL, tab. 73. fig. 777. 778. 779. tab.” 
74. fig. 780 bis 783. tab. 75. fig. 784. 785. tab. 70. 
. fig. 786 bis 788. Mouͤller Lynnaͤiſches Maturfuft. Th. 
VL tab. 15. fig. ». Muf. Gottwaldt. tab. 9. fig. 64. @.' 
fig. 61. b. (follte Heiffen fig. 64.b.) Voluta tefla emar- 
ginata, ventricofa, fpira coromata [pinis fornicatis, apice 
papillari, columella quadriplicata. Rinne. 


N 


Die 
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Die Schale der Mohrenkrone iſt eingebogen, 
oder ausgeföhnitten, und bauchige, der Wirbel ifk 
önt, und mit boblen Stacheln befegt, die 
pige ift warzenförmig, und die Spindellefze 
bar vier alten. Sinne (het nod) Binzu, daß man 
an manchen feine Warze, fondern ein bloſſes Nabelloch 
fehe, (vmbilicns absque papilla,) und daß andre zwey 
braune unterbrochene Bänder hätten, und geftebet das 
durch mancherley Abänderungen zu, bie man aud) aus 
ber Gegeneinanderhaltung mehrerer Beyſpiele gar nicht. 
verfennen fan. Leberhaupt kommen alle Gattungen dies 
fer Claſſe darinne überein, daß fie fehr Bauchige find, eine . 
weite audgefehmeifte Mündung, Feine eigentliche Wins 
dung, ſondern ftatt derfelben eine Warze und an der 
Spindel Falten haben. Sie führen daher ven Namen 
der Rahnſchnecken. Was aber nun dieſe Mohrens 
krone anlangt, fo wird fie an ihren Stacheln, bie den 
Wirbel umgeben, Fenntlich genug, fie erfcheinet aber in 
vielen Abänderungen. Einmal den Bau nach, wo ei⸗ 
nige viel fürzer und bauchigter, andre länger und ſchmaͤ⸗ 
fer find. Dann den Dornen nach, die ben einigen vors 
züglich lang, bey andern Fürzer, auch wohl ganz kurz 
find, mandymal ſchmaͤler, manchmal breiter find. Ends 
lich der Farbe nad), die. auf mancherlen Art auf gelbfis 
dem Grunde gefleft und marmoriet ift, manche ‚haben 
auch wohl Bänder, die aber unterbrochen find, und aus 
einzelnen Würfeln beftehen. Sie werden zum Theil fies 
den auch wohl acht Zoll lang, find, überhaupt betrachtet, 
gar nicht gemein, und werben zum Thell mit 30 und 
mehr Gulden bezahlt. Man findet: fie in dem perfifchen 
Meere, auf der Infel Rey in Wien, auf dem Vorges 
bürge der guten Hoffnung, und noch fonft hie und da, 


XLV. Voluca cymbium. Linn. Spec. 436. pag. 1196, 


Die Rahnfchnecke, der Rahn, Der Neptu⸗ 
uuslöffel, — Cuiller de Norm, Holländ, Neptw- 
2 208 
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mus Lepel, of Trinkjchaal. Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 
796. fig. 3. tab. 800. fig. 7. Bonanni Recreat. ot Muf. 
Kircher. Claff. IT. fig.2. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 29. 
fig. B. Argenville Conchyl. tab. 17. fig. G. mala. Seba 
Thefaur. Tom. OL tab, 65. ig. 5.6. 8. 9. tab. 66. fig. 5. 
Rnorr Deliciae tab. B. VI. fig. 3._ Rnorr Vergn. Tp. 
DL. tab. 30. fig. ı. Martini Eonchyl. TH. IIL tab. 70. 
fig. 762 bis 765. Spengler feltene Conchyl. tab. 1. 
fie. N. Adanſon Hift. du Seneg. tab. 3. fig. 1. Yet. 
Voluta teſta cmarginata ventricoſa ‚ fpira anfractibus ca- 
nsliculato - marginatis, apice papilari, columella bipli- 
cata. Der Ruhe bat b der 
| er eine einggebogtene oder aus 
bauchige Schale, die Windungen Ind 
mit blteblen ‚verfeben, Die mit einem Rande 
ingefaßt find, ihre  Ennfpie ift eine Warze, und: 
ihre Spinde at zwey Kalten, So fagt Lins 
ne‘, wenn wie aber ein gegebenen Abbildungen von dies 
fer und der folgenden Gattung mit Originalen vergleichen, 
P feen wir, daß hier ein Irthum vorgegangen, und 
eine Bermifchung der Sattungsfennzeichen von beiden 
gefchehen fey. Das Kaben ſchon Martini und Chems 
nig EZ wir wollen uns alfo lieber an Driginale hals 
ten. ‘Der Bau ber Schale des Kahns ift bauchigt, bie 
Schale felbft if, unten in der Gegend der ausgefchnittes 
neu. Naſe ausgenommen, glatt, bort aber bis zur. Spin⸗ 
dellefze mit einem fehräglaufenden fehuppichten ober ges 
runzelten Wulfte verſehen. Manche find enger und im 
ger, andre breiter und Fürger gebaut. Der, Wirbe 
fängt ſich mit einem breiten flachen Canal an, ‚ber vor 
ſich einen ſcharfen Rand hat, das Ende der Windung 
elbſt ift eine Warze, die gleichwohl an manchen Bernd 
telen fehlt, bey andern aber durch zwey auf einander 
Senden Warzen gleichfam geboppelt erfegt it. Die 
Spindelfäule hat vier Falten, unter denen aber bie erfte 
ein wenig Tief in ber Mündung liegt, und bafer Fir 
über, 
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überfehen, an DBenfpielen aber, bie man auf dem Ruͤ⸗ 
cken aufgefchnitten hat, deſto deutlicher beobachtet wer; 
den Fan. Der Rücken ift bey manchen einfarbig, bey 
andern aber braun marmorirt ober geflammt. Sie wer; 
den in Africa, auf Senegall, in Buinea, in Curas 
Bao, und in dem fpanifchen Meere gefunden, und 
find, fonderlic) die marmorirten, gar nicht felten. 


XLVI. Voluta olla. Linn. Spec. 437. pag. 1196. 


Die philippiniſche Rahnſchnecke, fr. „ b.1 

# mammelon, holl. Teepel- bak, Agate 1. 

Teepelbak. Liſter Hiſtor. Conchyl. tab. 794. —— 
fig. 1. Bonanni Reereat. et Muſ. Kircher. Claſſ. TI. 
fig. 6. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 29. fig. A. Ar⸗ 
genville Zoomorph. tab. 11. fig. H. Alein Method. tab. 
5. fig. 97. Leſſer Teftaceoth. fig. 54. Seba Thefaur. 
Tom. II. tab. 66. fig. 13. 14. 16. 18. Rnorr Vergn. 
Th. VLtab. 22. fig. 2. Martini Conchyl. Th. TIL tab. 
7ı.fig. 766. Muf. Gottwaldt. tab. 10. fig. 68. und fig. 
68. a. b.c. Adanſon Hift. du Seneg. tab. 3. fig. 2. 
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Wulſt und Auswuchs, eigentlich Irthum der Natur. 
Sonſt find fie einfärbig, gelblich, ober röthlich, ober 

. braun marmorirt. Die legteri find eine groffe Seltens 
heit, die erftern ſind ſchon gemeiner. Sie erlangen nur 
eine mittlere Groͤſſe, hoͤchſtens zu vier Zoll, und werben 
‚auf den philippinifcben Inſeln, auf Curakao, auf 
Senegall, in dem fpani leere, und fonft in 
Weſtindien Hin und wieder gefunden. Siehe Tab. J. 
Fig. 14. | 


| Gattungen. und Abänderungen, die im 
Linne fehlen. 


Erſte Elaffe 
Walzenſchnecken, oder Cylinders. 


1)9) Martini Conchyl. Th. II. tab. 46. ſig. 487. 
- 488. Liſter Hill. Conchyl. tab. 732. fig. 21. tab. 734. 
fig. 23. 24. Gualtieri Ind. Telftar. tab. 23. fig. M. N. 
OO. Seba Thefaur. Tom. IIL tab. 53. fig. Y. Muf. 
Gottwaldt. tab. 42. fig. 1. d. 2.2. 13. a biß d. Die Buchs 
ſtabendatteln. Ihr Bau ift bald etwas bauchigt,, bald 
find fie länger und ſchmal, faft allemal ragen ihre Wins 
‚dungen hervor, und find nur wenig ausgekehlt. Auf 
weiſſem oder gelben Gründe fiehet man dunklere Winfels 
zuͤge und Striche häufiger ober fparfamer, die eine nähere 
oder ensferntere Hehnlichfeit mit Buchftaben haben. - 
2) Martini Conchyl. TH. II. tab. 46. fig. 489. 
Die pfirfehblüchfarbene Achatwalze. Mlart. Sie 
bat den Bau der vorhergehenden. Der Grund fehimmert 
zwiſchen hellblaͤulichen Wolfen gelblich hervor, und hat 
allenthalben rothbraune Wellen und einige dergleichen 
Baͤnder. An ven Windungen liegen braune haarfürmige 
Flecken, und Mündung und fefjen find weiß, die Nafe 
iſt braun geflecke. 


3) Mar⸗ 
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3) Martinmi Conchyl. Th. II. tab. 46. fig. 490. 
as goldne Vlies. Auch dieſe Volute hat ven Bau 
r beiden vorhergehenden, und unterſcheidet ſich blos 
8 Abaͤnderung durch ben goldfarbigen weiß gewoͤlkten 
rund, auf welchen man braungefaͤrbte unordentliche 
zinkelzuͤge findet. | U 

4) Martini Conchyl. Th. II. tab. 46. fig. 493. 
34 Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 721. fig. 6. 7. Muf. 
twaldt. tab. 42. fig. 5. d: fig. 15. h. Die ſchwarz⸗ 
lauen Tropfen mir violerter Mündung. Mart. 
ton den blauen Tropfen ( oben Num. IX.) ‚unterfcheis 
n fid) dieſe durch ihre Groͤſſe, da fie viel Fleiner erfchets 
n,. und daß fie auf gelblichem Grunde ſchwarzblaue 
ropfen haben. . Auſſerdem find ihre Windungen mehr 
ntheils plart, Die Mündung ift violet, und die Naſe 
it einen fcharfen Queerwulſt. - Einige find bauchig und 
Drungen. 

“ s) Martini Eonchyl. tab. 46. fig. 495. Der 
eine Carneol mit amerhyfifarbiger Schartirung. 
Jart. Dieſe kleine Volute iſt flach gewunden, auf 
U aurorfarbigem Grunde ſiehet man einige blaue Baͤn⸗ 
r. Die Windungen und die Mundoͤfnung find weiß. 
6) Martini Conchyl. Th. IT. tab. 46. fig. 496. 
ie woeiffe Porcellandattel. Ihre glänzende ſchnee⸗ 
eiſſe Farbe, die durch Feine andre unterbrochen wird, 
acht fte Fenntlich genug. Sie ift nur Fein, hat einen 
malen Bau, und hervortretende Windungen. 

7) Marrint Conchyl. Th. IL tab. st. fig. 564: 
fer Hiftor. Conchyl. tab, 717. fig. ı. Der weille 
—* mit einem ſcharfen Ring uͤber den Leib. 
ebenſtreit. Dieſe Volute erſcheinet ungleich groͤſſer 
3 die vorhergehende, ob fie gleich auch klein vorzukom⸗ 
pflegt. Sie iſt bauchigter, auch fehneeweiß, unters 
eidet fich aber durch einen feharfen Ring, der über dem 
schen liegt. Siehe unten Rum. 31. 

| 24 8) Mar⸗ 
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8) Martini Conchyl. TH. IL tab. 46. fig. 497. 
Die leberfarbige Netzdattel mit Banden. Martini. 
Der Bau tft etwas bauchigt. Auf weißlichem Grunde 
fiehet man febers-oder weinfarbige feine Nebe, und zwey 
geftrickte Bänder. Die Windungen ragen hervor, fes 
Ken ziemlich fihtbar ab, und find auf hellerm Grunde 
roth gefleckt. Die Mundoͤfnung iſt weiß. 
9) Martini Conchyl. TH. IL tab, 47. ig. 499. 
$00. Die groffe bunte Zichzacdkdsttel. Mlarr. Sie 
Kat eine dicke ſchwere Schale, tft 24 Zoll lang und ziem⸗ 
lich bauchig. Sie tft weiß und grau punctirt, und mit 
eothbraunen Zickzacklinien und einigen vergleichen Flecken 
durchwebt. Ihre Winbungen ragen hervor und find 
auögefehlt, inwendig iſt fie fleifchfardig. 
* 10) Martini Conchnl. Th. IL tab. 47. fig. so2. 
Die Eichenholsdattel. Mart. Bois de Chene. Ihre 
Farbe fpielet aus dem Drangefarbenen ins Braune, und 
iſt bald Heller, bald dunfler. Einige haben dunflere ſenk⸗ 
zechte Streiffen, bie man bey andern: vergeblich fucht, 
alle aber haben dunkle breitere oder fehmälere Queerſtreif⸗ 
fen. Die Winbungen find wie bey Volota oliva (oben 
Num. VI.) gebaut, dahin fie auch ald Abänderung, 
und fonberlic) von der am angeführten Orte Num. c. bes 
chriebenen braunen Dattel, gehöret: ob es gleich auch 
warze Benfpiele giebt. | 
11) Vergn. Th. V. tab. 27.fig.4. Die 
bandirte Eichenholzdattel. Slie weicht in aller Ruͤck⸗ 
ſicht von der vorhergehenden ab, und iſt vielleicht die ei⸗ 
dentliche Eichenholzbattel der Hollaͤnder, die ebenfalls zu 
Voluta oliva gehört. Sie hat, wie Here Muͤller fagt, 
feine Adern wie das Eichenholz, und etliche Queerb 
Der, die Muͤndung iſt einigermaffen orangegelb. Die 
Sruntfarbe ift dunkel, braunroth; der’ Bau nähert fih 
dem ſchmalen, die Windungen ragen etwas, aber regels 
mäßig hervor, und find durch Einfchnitte getrennt. Dieſe 
Conchnlie iſt übernus felten, und witd cheuer ir 
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ch beſche eine Abänderung, vie ganz ſchwarz wie hie 
Mohrin (oben Rum. VIIL a.) iſt, und über den ganzen 
Körper dunfle Dueerlinien hat. Die Mundbfnung if 
sarız weiß. Bu 

12) Martini Conchyl. TH. IT. tab, 48. fig. sog. 

. 310. Die Spinnewebedatte. Man darf fie nicht 
mit ber Spinnewebstute (fiehe Conus Num. 43.) 
verwechſeln. Sie wird framoſiſch La Toile d’araignde, 
hollaͤndiſch Spinneweets- Daadel genennet. Der Bau iſt 
etwas bauchigt, die Winbungen gehen hervor, ihr afdy 
farbig blaulich und roth gewoͤlkter und gefleckter Grund 
tft mit einem feinen Meß überzogen, welches freylich aus 
der Zeichnung des Martini nicht deutlich ifl. Die Wins 
dungen haben fenfrechte Striche. . 

13) Martini Conchyl. Th. II. tab. 48. ſig. 511. 
sır.a. Liſter Hilft. Conchyl. tab. 739. fig. 26. Seba 
Thefaur. tab, 53. fig. H.]. Die gelb gefleckt und ger 
flammte Olive mir grünen Banden. Mart. Au, 
berläßig gehoͤret dieſe Bofute unter Voluta oliva des Lin⸗ 
ne’ (oben Num. VIII.), fie verbienet aber wuͤrklich, um 
ihres Reitzes willen, als eigne Gattung betrachtet zu wer; 
ben *). Ihr Bau ift etwas gebrungen und furz, bie 
Windungen fliehen nım wenig aber regelmäßig hervor, 
man fiehet zwifchen der erften und zweyten Windung den 
fcharfen Rand, der den Oliven eigen iſt, aber er ift vorn 
nicht fo ftarf Übergefchlagen und hervorragend als bey 
Voluta oliv. ‘Der Grund ber fe tft blaulich, und 
mit gelben und grünlichen Fleden, vie mandjerley Bau _ 
Haben, auch mit grünen Dueerbändern gefehmädt. ‘Der . 
Wirbel iſt auf gelbem Grunde braun gefledt. Der Rand 
der Mündung ift mit häufigern ober fparfamern braunen 

Das Fle⸗ 
O Ueberhaupt hat Linne den Eylinders viel zu enge Graͤnzen 
gefegt, da er. fie bios in die drey Gattungen, Porphyris, 
Oliva und Iſpidula gedräiige hat. Man weiß ſich in feht 
vielen Fällen ‚- fonbertich two man: blos nach Zeichnungen ur: 
«heilen muß, faft nicht heraus zu helfen. 
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Flecken verfehen, und nur einige haben .einen Furzen ges 
druckten Wirbel: Oflindien ift ihre Vaterland. Sie 
find ſchoͤn, aber gar nicht felten. | . 
ı4) Martim Conchyl. Th. II. tab. 48. fig. 512. 
513. Liſter Hift. Conchyl. tab, 739. fig. 28. Rumph 
Amboin. tab. 39. fig. 3. Die olivenfarbige Netzdat⸗ 
tel mir fcbwarzbraunen unterbrochenen Banden. 
Mart. Dieſe gehöret Juverläßig unter Voluta oliva. 
Linn. Auf ihrem Nüden fiehet man ein olivenfarbiges 
Mes, und einige ſchwarzbraune unterbrochene Aueerbans 
. der. Der Wirbel ift flach, und, fo wie Die Muͤndungs⸗ 
Iefze, ſchwarzbraun gefleckt, die Mündung ſelbſt ift röths 
fih. Sie füllt in Oftindien, befonvders in Baravia, 
und ift nicht allzugemein. | 
15) Martini Conchyl. Th. IL. tab. 48. fig. 514. 
mala. ZArgenville Conchyl. tab. 13. fig. O. die groffe 
dickbauchige Acdyardartel. Martini. Sie wird 24 
aud) wohl drey Zoll lang. Der Bau der überaus ſtar⸗ 
fen Schale iſt baud)ig, der Wirbel raget hervor, und 
die Windungen find ziemlich tief ausgefehlt. Der Grund 
ift weiß und glänzend, und braune kinien faufen wellens 
förmig Horizontal herab. Bisweilen durchkreuzen fich 
diefe Striche, und nun heißt diefer Eylinder das Sils 
berfiück. Der Rand der Mündung ift gleichſam ges 
fäumt, und es ſchimmern einige braune Flecken hindurch. 
Die Windungen find mit feinen braunen Strichen bes 
mahlt, die aber nur oben fichtbar find. Diefer Eylins 
der ift nicht gemein, und fommt aus Oſtindien. 
ı6) Martini Conchyl. Th. IL tab, 48. fig. 515. 
sı6. 518. 521. Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 719. fig. 3. 
tab. 731. fig. 20. Rumph Amboin. tab. 39.’ fig. 5. 
Gualtieri Ind. Teftar. tab. 23. fig. F.T. Seba The- 
faur. tab. 53. fig. f.1. Das Camelotchen. Diefe Eons 
chylie kennet man leicht an ihrem. länglichen Bau, an ihs 
ren hervorragenden doch ausgefehlten Windimgen, und 
an ihrer violetblauen Mundöfnung. Sie hat auf. ifeem 
Ruͤ⸗ 





hen Camdloüchen mit Blauer ug | 
; an maßefken Glen Bein, ‚ boch fommenfie_ 
zuweilen in einer ©röffe, bie beynahe brey Zoll er⸗ 


ı7) Martini Conchyl. Th. DI. tab. 48. 
FRI —— I A. 8 Bee 
Aur. Tom. IL ae fg. R Knorr Dergn. be 
‚tab. 26. ig. 3. Miuj. Gottwaldt. tab. 42. 1.68.7. 
rn 15.d. e. Der Achat mit dh cbinefikiben Buche 
Mart. Auf weiſſem Grunde fiehet man * | 
braune, runde, aber unorbentlic unter einander laufende 
Zuge. Der Bau ift länglic), me eiwas bauchig, die 
Spitze raget hervor, und die Winbungen find ie 
Zawendig —8 wei fü, und ihre Länge iſt nicht 
8 zen 
18 — Eoncpl. I. 24 ũg. sı9. 
—— oc rphyrwalze. 
Mart. Martini hält alſo die m Eofinber f r eine Abs 
g von Voluta porphyria tinne' oben Mut. VII): 
ich glaube es aber = nicht ‚, weil Linne Defchreibung nicht 
paſſet. Sie tft nicht nur fehmäler gebauek als 
bie erriurwalen ſordern es fein . bie en 
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figuren, die, nach Linme‘, den Zeltern eines lagers gleis 
en muͤſſen. Auf gelbem Grunde fiehet man rothbraune 
unorbentliche Züge und Striche. Die hervorſtehenden 
Windungen find gefleckt, die Mündung ift weiß, und 
die Zähne orangenfarbig. . 
19) Martini Conchyl. TH. II. tab. 48. fig. 520. 
Muf. Gottwaldt. tab. 42. fix. 9. 10.14.2. b.c. fig. 15.2.b. 
Die lange Schlauchdattel mit pfeilförmigen braus 
nen Strichen. Mart. Ihr Bau tft lang und fehmal, 
ihre Windungen ragen hervor, find aber ftarf ausgekehlt; 
auf geiblichem Grunde fiehet man röthlich braune netzar⸗ 
tige Zeichnungen, zuweilen auch einige Queerbaͤnder, die 
aus.dunfeleothen pfeilfüemigen Strichen beftehen. “Die 
fie bat inwendig einen braunen Saum, fonft 
fie weiß. 
20) Miartini Conchyl. TH. II. tab. 49. fig. 539. 
540. tab. So: fig. 541. 542. Liſter Hift. Conchyl. tab. 
723. fig. 10. tab. 730. fig. 19? Gualtieri Ind. Teftar. 
tab. 24. fig. G. Argenville Conchyl. tab: 13. fig. M. 
mala. Rnorr Vergn. Th. IL tab 12. fig. 4.5. D 
Waldeſel. Anorr Die bunte dicke Schlauchdars 
tel. Eilart. *) Gemeiniglich hat diefer dickſchalige Cy⸗ 
finder eine graue Farbe des Ruͤckens, weldje mit einer 
bfaulichen, bräunfichen, auch wohl gelblichen Sarbenmis 
ung wie marmorirt erfcheinet, und bald deutlicher 
bald wie verlofchen erfiheinet. In der Gegend ver Na 
fiehet man ein breites, hochgelbes, braun marmorirteß 
and, das fid) ſchraͤg mit den Zähnen der innern fefze 
um bie Nafe herum ziehet. ‘Der Bau ift vorzägfich bau⸗ 
Gig und gedrungen,, die Windungen ragen hervor, haben 
einen tiefen aber engen Einfchnitt, find im Mittelpuncte 
gewölbt, gelb, oder röthlich, oder weiß, oben aber ebens 
falls 


“7 Bon diefem Waldeſel, und von der braun und weiß gefleck⸗ 

ten Abänderung, von der ich hier auch rede, habe ich aus⸗ 

führlich gehandelt in meinen Buche fir die Litteratım und 
Kenntniß der Naturgefhichte Th. IL ©. 141.f. 198. fe 
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falls marmorirt. Man hat eine gelbe Abänderung braun, 
gelb marmorirt; eine röthliche, eine braunrothe Abäudes: 
zung, bie nicht ber Bau, fondern blos die Farbe unters 


Eine caftanienbraune weißgefleckte Abändes 
rung, wenn ic) fo fagen darf, wird von Knorr Bergn. 
Th. V. tab. 4. fig. 4. und Martini Conchyl. Th. IL tab. 
sı. fig. 565. 566. abgebildet. Man hat fie bisher in 
den mehreften Sammlungen vergeblich geſucht, man kan 
fie aber in allen Sammlungen haben, wenn man nur 
den gemeinen Waldeſel behutfam abfchleiffen voill, denn - 
num wird fie braum und weiß, und nimmt mehr ober mes” 
niger Weiß ar, nachbem man flächer oder tiefer fchleift. 
Man fan fie alfo Feine Abänderung nennen, ba fie durch. 
Menfchenhände zubereitet wird. ne 

2ı) Martui Conchyl. TH. I. tab. so. fig. 543. 
544. Liſter Hiſt. Conchyl. tab, 733. fig. 22. ? 
kleine gewaͤſſerte Schlauchdartel. Mart. Sie wer⸗ 
den nur einen halben Zoll lang, und haben auf iſabellfar⸗ 
bigem Grunde rothbraune geſchlaͤngelte horizontallaufende 
Striche, eine dicke glaͤnzende Schwuͤle und flache weiſſe 
Windungen. 

22) Martini Conchyl. TH. IL tab. so. fig. 545. 
546. 347. Liſter Hiltor. Conchyl. tab, 725. fig. 13. 
Mw/. Gottwaldt. tab. 25. fig. 173. b. wo fünf Beyſpiele 
vorfommen. Der Bleine langgewundene Schlauch 
mit violetten Winkelzuͤgen. Mart. Wieder ein ganz 
kleiner Cylinder, welcher viel laͤnger gewunden iſt, ale 
der vorhergehende, der Ruͤcken hat bisweilen auf weiſſem 
Grunde violette Flammen, bisweilen aber auch braͤunlich 
rothe geſchlaͤngelte Zuͤge. 

23) Martini Conchyl. Th. IE. tab. 50. ſig. 548. 
Der kleinſte weiſſe oder violetbunte Schlauch. 
Mart. Er hat die Groͤſſe eines Waitzenkorns, und iſt 
entweder einfaͤrbig weiß, oder violet und weiß, oder auch 
wohl brans und weiß. . 

L.. “ 24) Mar⸗ 
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24) Mlartini Conchyl. Th. IE. tab. so. fig. 549. 
bis 554. Kiffer Hift. Conchyl. tab. 722. fig. 9. 3 
nanmi Recreat. et Muf. Kircher, Claſſ. IH. fig. ızr. 
Rumph Amboin. tab. 39. fig. 9. Gusaltieri Ind. Te-: 
ftar. tab. 23. fig. RR. tab. 24. fig. A. Seba Thefaur. 
Tom. IN. tab. 53. fg.P.Q. Rnorr Vergnuͤg. TH. IL 
tab. 17. fig. 2. Th. V.tab. 18. fig. 1.2. Mu/. Gottwaldt. 
tab. 42. fig. 2.b. c. fig. 4. tab. 43. fig. 51. 4. b. e. f. h. 
i'm. Die lange geiderte und gefleckte Schlauchs 
dattel. Mart. :Diefe Enlinders find ben einer anfehns 
lichen Sröffe, die fie erhalten, und Die zuweilen drey Zoll: 
tft, vorzüglich lang und fehmal, obgleich einige ſchmaͤler, 
andre breiter ausfallen. Auch ihre Windungen ragen 
ſtark und fpisig hervor. Unten fiehet man zuförberft ein 
braunrothes oder anders gefärbtes Band, und nun iſt 
der Mücken entweber einfärbig, mehrentheils die Länge 
herab geftreift, ober auf mancherley Art und mit mans 
cherlen Farben marmorirt. Ihre weiſſe Mündung iſt 
durchgängig gesahnt. Sie fallen auf Java in Batavia, 
vorzüglich häufig aber auf Guinea, und werden franz. - 
Olive de vaſe allongee, holland. Uitgefrekte Sluyk Daadel 
genennet. Ä .. 
25) Martini Conchyl. TH. IE. tab. 50. fig. 555. 
Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 729. fig. 17. Die ſchmale 
weitmuͤndige Dattel. Mart. Sie hat viele Aehn⸗ 
lichkeit mit der vorhergehenden. Allein 1) ihre Schafe‘ 
iſt ungleich Dinner. 2) Die Mündung ungleich weiter, : 
feharf und fehneidend, und iſt inwendig entweder blau, ! 
ober braun, und nur in einigen feltenen Sällen weiß. 
3) An der Spindellefze iſt nur unten die Naſe gezahnt, 
oben aber fiehet man feine Zähne. Auf dem Rüden fies’ 
het man unten eine voelffe oder gelbliche Schwüle, und 
dann einen granen ſchwach oder ſtark gefleckten Rücken. 

26) Martini Conchyl. Th. IL. tab. 50. fig. 556. 
Kiffer Hiſt. Conchyl. tab. 726. fie. 13.2. Der kleine: 
italiänifcbe Jaſpis. Die erfte Windung iſt viel kürzer, 
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ud die obern Windungen ragen viel weiter hervor als im 
und bey einem andern Eplinder. ‘Der Körper ift weiß, 
wuͤnlich, ‚braun und vielet getäpfele, und am Fuſſe einer 
ben Windung fichet man noch ein geflectes Band. & | 
wreicht nicht gar die Laͤnge eines Zolls. 

27) Martini Conchyl. Th. IL tab, 50. fe. sg1. 
ve Heine langgewundene Achatwalze mit ne 
nigten. violetten Banden. Diefer Meine’ Spfinder HE iſt 
ung mal, u und hat auf weiſſem Grunde · blaue ge⸗ 


28) Martini Conchyi. Th. I. tab. go: fg. 558. 
Die ſchmale e langggewundene Porcellanwalze. Sie 
fü ber vorigen in allen Stuͤcken gleich, mir vaß.fie f 
Bänber hat. Vielleicht iſt fie ausgebleicht.. Diefe und" 
ke beiben vorhergehenden fallen in ber fpanifchen See,‘ 
Nach) der Zeit habe ich ein Benfpiel erhalten, das wie 
Afenbein glänzt und alfo nicht ausgebleicht iſt, und ans’ 
se, wo bie erſte Windung braͤunlich oder roͤthlich ift, und” 
mten und oben zwey weifle Bänder hat. Das eine Bey⸗ 
piel hat, flatt des obern weiflen Bandes, auf gelblichene: 
Srunde braune Züpfeln, die ebenfalls ein ſchwaches 
Band bilden. | 
.. . 29) Martini Conchyl. Th, IL tab. 51. fig. 559. 
Der weile Brokard mie ſchwarzbraunen Banden. 
Mart. Martini ſiehet diefe —— ſchoͤne Conchy⸗ 
te von anſehnlicher Groͤſſe als eine Abänderung von tab. 
48. fig. 512. sı3. (oben Rum. 14.) an, allein ich finde 
an ihr viel Eigenes. Ihr Bau iſt etwas bauchig, bie 
Windungen ragen einigermaffen hervor; auf weißblaulis 
Hein Grunde fiehet man ſchwarz ober eothbraune Stris 
he, die mehr Wolfen ald einem Metze gleichen, zwey 
rochene Bänder, die man neßförmig nennen koͤnnte, 
laufen über ven Rücken hinweg, und Diefes Des hat eine 
ſchwarzbraune Farbe. 
30) Martini Conchyl. Th. II. tab. sı. fie. 562. 
Martini zehlet in feinem. Conchollentabiner e& u. 


.151. 
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S. 151. f. dieſe Conchylie zu Voluta oliva, und zwar 
zur dicken .milchfarbigen Dattel mit olivenfarbigen 
Puntten und braunen Buchflaben (fiehe vorher Num. 
WII. d.); allein ich glaube, fie gehöre nicht zu Voluta 
oliva, weil ihre Windungen ftarf hervorragen, unb zu. 
ummerflich ausgefehlt find. Eben fo wenig gehört fie iur. 

gebachten Abänberung, denn fie bat gefchlängelte,. Die 
tänge herab ‘Iaufenbe Striche, hat Feine Puncte, ‚auch 
feinen fürgen gebrungenen. Dau, benn fie ift lang ges. 
ſtreckt, obgleich ein wenig bauch. Wahrſcheinlich iſt 
es eine eigne Gattung. | 

— 31) Yleuefte Mannichfalti x.1 ©. 
446. tab... 2. fig. 21. Die. attel. 
Mart. Wir haben ſchon oben Rum. 7. einen —* 
beſchrieben, ber einen erhoͤheten Ring über feinen Ruͤcken 
gelegt hat. Die gegenwärtige gehöret. dorthin nicht als 
Abänderung. ie ift länger und. ſchmaͤler gebaut, ihre 
Winbungen ragen mehr hervor, und hat mit jener in der 
That nichts ald den weiflen Ring gemein. Auf milch«- 
weiſſem Grunde laufen hellroͤthliche wellenfürmige linien 
uͤber die ganze Schale herunter, und ihre ſieben ſpitzig 
hervorſtehende ausgefehlten Windungen find, zumal bie. 
erften oben am Rande, mit feinen Streichen geſchmuͤckt. 

Ich beſitze eine Abänderung, bey welcher ver Ring nicht 
weiß ift, fonbern mit dem Gylinber eine Farbe hat.. Auf. 
dem glänzenbften: milchweiflen Grunde liegen bläuliche: 
und braunfchattirte Flecken, die ein weites Gitter bilden. 

Die Schale glaͤnzt wie Elfenbein. 

32) Aiſter Hiſtor. Conchyl. tab. 718. fig. 2. PR 
Em fleiner Cylinder ohne Befchreibung, er fcheinet feine: 
a Aueerſtreiffen „und eine weiſſe Barbe 3 ne aber A in dee: 

egenb des kurz hervorragenden Zopfs, ein geflecktes 
Band zu haben *). 
33) Lie 
9) £ifter Hilt. Conchyl. tab. zer. fig. 8. hat feine Abbil⸗ 
ker Mob aber folgende Worte: Rhombus exiguus mir. 
modum punetatus. Die MbßHdung dazu fiehe tabı. 
726 * 13.% 





" ⸗ 
J 
. . 
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nee Geſchucht. Nökual: ? as 
Lijſter Hi. Conchyl. tsb.734. bg. az. Rhom 
Is major um — et faſciatus clavionla ſuleata. 
NMartini glaubt, dieſe Figur ſey eine Abbil⸗ 
bung bed tuͤrkiſchen 8 vphyri⸗, 
Mum. 1.); allein Liſter 
heweiſet es, daß dieſes 
A 
à habe, mit dem 
eine allıngeringe Nebnlichteit, als Bob ma fe Ei 


reden konnt 

084) Wer Hit. Conchfl. tab. 725. 16.14 Riem 

bas fafeus quah reticulstus, elavicula 

; hervor —— — — teib oo 
gefchfäugelte Zeichnungen und ein ſawach * | 


35) L.ifter Hit. Conchyl. tab. 728. Big. 16. Rbom- 
bus nebulatus et fafeiatus columella fubcrocea Trier 
ſuleata. Liſter. Der Dau iſt furz und bauchig, bie 
Windungen find ausgefehlt und ragen etwas hervor, bie - 
Rafenfchniie ift gelblich, der Körper aber gewoͤlkt, mit 
dichten Schlangenlinien und einigen Queerbaͤndern ben 


36) Kiffer Hit. Conchyl. tab, 730. fig. 18. Dies 
Er Eplinder Een arte unter die weitmünbigen Datteln bon 
und wird felbft vom Liſter für Abaͤn⸗ 

Kran von fig. 17. gehalten. Dan Fan fie aber in Feiner 

t ſchmal nennen, denn fie ift Bauchige und breit. 
u nnte alfo Pie weitmünbigen Datteln in fchmale 
und bauchige abtheilen. Die gegentoärtige feheinet wenig 
Zeichnung zu haben, und wie ihre Mündung gefaͤrbt 
(ey, davon Chweigt Liſter gänzlich. 

37) Kifter Hift. Conchyl. tab. 738. fig. 33. Rhom- , 
bus tennis virgulis catenatis et bicoloribus circumdatus. 
Liſter. Wehn dies würflich ein Eylinber ift, denn die 

— —— etwas Be Sanfel, fo iſt es a feltenfle veet 


u 
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Das man fich gebenfen fan. Der Korper hält das Mits 
tel unter den ſchmalen und bauchigten Walzen, und tft 
einigermaffen hoͤckricht, Die Windungen’ragen regelmäßig 
hervor umd find aufgeblafen, fo wie beym Waldeſel 
(vorher Rum. 20. ); Doch ift der Bau der ganzen Schale 
länger als der Bau des Walbefeld. Leber ven Rüden 
faufen fettenformige Schnuren, die dicht bey einander 
liegen und zweyerley Farbe haben, vie aber Kifter nicht 
angiebt. 
Ä 38) Liſter Hift. Conchyl. tab. 746. fig. 40. Rhom- 
bus brevior croceus. Liſter. Diefer Eylinder hat einen 
kurzen bauchigen Bau, bervortretende aber auch Furze 
En dicht anfchlieffende Windungen und eine fafrangelbe 
arbe. . . 
39) Kiffer Hift. Conchyl. tab. g13. fig. 23.a. one 
SBefchreibung. Sich trage Fein Bedenfen dieſen Körper als 
einen eigentlichen Eylinver zu ‚betrachten, ob er gleich nes- 
ben einer queergeftreiften Gurfe ftehe. Der fange 
ſchmale Bau, die lange Mundöfnung, die gezahnte 
Schwuͤle an der Spindellefze geben mir hierzu ein Recht. 
Die Windungen ragen verhältnigmäßig aber fpißig herr 
vor, das Eigenthümliche aber, was ihn Eenntlid) macht, 
find die feinen Dueerfireiffen, die über den ganzen Leib 
laufen. | 
40) Palentyn Abhandl. tab. 8. fig. 69. Eine 
grau und ſchwarz gezeichnete Dattel, Valentyn. 
Woahrſcheinlich gehört fie zu Voluta oliva. Ihr Zopf ift 
ſeehr eingebräct, und in der Zeichnung faft gar nicht zu 
bemerfen; wahrfcheinlich find alfo auch die Windungen 
ftarf ausgefehlt. Auf grauem Grunde fiehet man eins 
zelne ſchwarze unterbrochene Winkel⸗ und Buchftabens 
ähnliche Züge. 

41) Bualtieti Ind. Teftar. tab. 23. fig. G. Coch- 
lea cylindroidea, lineis fufcis, luteis et fübcaeruleis vn- 
datim exarata, labin interno rugofo et roſeo. Gualt. 
Der Körper ift verhältnigmäßig gebaut, die Windungen 

ſind 
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ſind kurz, aber ſpitzig, und braune, rothe und blaͤuliche 
geſchlaͤngelte Linien laufen über dem. Körper herunter. 
Wahrſcheinlich aber find fie nur alfo fchattirt wie bey den 
Mesdatteln. Inwendig ift fie roth. 

42) Gualtieri Ind. Teitar. tab. 23. fig. P. Coch- 
lea cylindroidea, ex luteo, fübcaeruleo, viridi et fufeo 
nebulata, reticulata et fafciatı, labio interno rugofo et 
ſuberoceo. Buale, Der Bau it etwas bauchiger als 
an der vorhergehenden, fie hat rothe, bläuliche, grüne 
und braune Wolfen, Nee und Bänder, und iſt inwen⸗ 
Dig röthlich. ' 

43) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 23. fig. PP. Coch- 
lea cylindroidea candida, lineis fufcis et lividis vndatim 
depieta. Gualt. Sie bat fait ganz den Bau der vor 
ergebenden, und iſt mit hell» und dunfelbraunen wellen⸗ 
fürmigen: tinien bezeichnet. Dieſe drey find wahrſchein⸗ 
lich, bloſſe Abaͤnderungen. 

44) Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 23. fig. QQ. Coch- 
lea cylindroidea, in dorfo lineis. cinereis, lividis nigri« 
cantibus denfifime et minutiflime reticulata et punctata, 
ore et oris labio interno luteo colore infecto. Gualt. 
Sie har den Bau der vorhergehenden, nur Fürzere aber 
frißige Windungen, der Korper ift mit grauen, rothen 
und ſchwaͤrzlichen Linien und Puncten auf das feinfte neßs 
artig gezeichnet und punctirt, und fo ift die ganze Schale 
bedeckt. Inwendig ift fie Hellroth. 

45) Gualtieri ind. Teita:. tab. 23. fig. R. Coch- 
lea cylindreidea allıa prnctis rufis obfenre maculata. 
Gualt. Der Bau ift ſchmal, die Spiße hervorragend, 
und der Rücken ift mit rothen undeutlichen Puncten oder 
vielmehr Strichen verfehen. 

46) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 23. fig. S. Coch- 
lea cylindroidea colore pallido, luteo, fufco et fubviridi 
punctata, labin interno ex fufco purpurafcente. Gualt. 
Der Bau it etmas bauchig, die Windungen gehen in 
eine ſcharfe Spige aus, der Ruͤcken iſt blaßgelb, roth, 

R 2 braun 
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braun und grünfich punctirt, die Muͤndungslefze if 
wendig rothbraun. . , 

47) Bualtieri Ind. Teſtar. tab. 23. fig.SS. C 
lea cylindroidea, oris labio interno in fummitate fin 
obfeura ftriata diftineto, fubalbida, ex fufco'vudati 
neata, fafcia lata prope oris fülcum notata. Bualt, 
Bau ift lang und ſchmal, und die Windungen tı 
fpisig hervor. Die Mündung hat in der Gegent 
MWirbels inwendig einen etwas unfenntlidyen geftre 
Saum. Auf weiffen Grunde fiehet man braune vi 
förmige linien, und unten liegt eine breite Binde, 

48) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 23. fg. V. C 
lea cylindroidea parvis punetis, et rarioribus aliqı 
maculis rubiginofis depicta, fubalbida, bafı denticı 
Gualt, Diefer Eplinder ift faft gar nicht bauchig, 
MWindungen aber ragen fpißig- hervor. Auf weißli 
Grunde fiehet man zarte röthliche Puncte, und ein 
eben fo gefarbte Flecken; die Windungen haben Ei 
bungen, 

49) Bualtieti Ind. Teftar. tab. 24. fig. B. C 
lea cylindroidea albida ex fufeo vndatim lineata et fafı 
nonnullis maculis nigricantibus raro notata. Gualt. 
Bau ift ſehr unmerflich bauchig, die Windungen r 
frisig hervor, der Grund ift weißlich, und ift mit t 
nen wellenförmig laufenden finien und Dueerbäni 
auch mit einzelnen ſchwarzen Flecken geſchmuͤckt. 

so) Gualtieri Ind. Teitar. tab. 24. fig. C. G 
tieri nennet fie mit der vorhergehenden einerlen, dem 
des Körpers und den Farben nach Fan fie es feyn. ? 
3) find ihre Zeichnungen häufiger, und fie ift meh 
waͤſſert; 2) feßen ihre Windungen merflid) ab, un! 
Zopf ift alfo fürzer; fie iſt aber auc) 3) ungleid) ba 
ger als die vorhergehende. 

51) Gualtieri Ind, Teftar. tab. 24. fig. D. ° 
diefe nennet Gualtieri mit der vorhergehenden eine 
aber hier ſiehet er auf weiter gar nichts als auf 

I 





datim depicta, duabus fafciis pullis cincta, intus erooea. 
Gualt. Der Bau nähert ſich ſehr den langen ſchmalen 
‚ wozu ber gegenwärtige Cylinder aber 


mit roth und braunen IBellenlinien horizontal belegt, unb - 
zwey ſchwaͤrzliche Baͤnder, unter denen das obere am 

irbel das breitefte iſt, laufen über ven Rüden hinweg. 

Die Mündung iſt gelb. 


55) Bualkieri Ind. Teftar. tab. 24. ſig. J. De 
dieſer ſeltenen Eondyylie fügt Gualtieri viel zu wenig, 
wenn er fpricht, fie fen mit der vorhergehenden einerlen, 
nur daß fie grüne Bänder habe. Sie ift es in feiner 
Ruͤckſicht. Ihr Bau if viel fürzer und bauchiger, ihr 

Wirbel weniger, und eigentlich ” reden gar niche tmocig; 
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die Zeichnung des Ruͤckens bildet die feinſten und regel 
maͤßigſten Würfel, die in der Zeichnung viel zu dentlich 
- find, als daß man fie überfehen fonnte. Von bee Art 
Tenne ich weiter feine Zeichnung, aber aud) Fein Driginaf. 
Ä s6) Busltieri Ind. Teitar. tab, 24. fig. L. Coch- 
len eylindroidea ex luteo viridefcens tribus fafciis fufeis 
nigricantibus cincta. Gualt. Der Bau dieſes Cylin⸗ 
ders ift nur ein wenig bauchig, bie furzen Windungen 
ragen gleichwohl fpißig, hervor; ber Ruͤcken iſt roth und 
grün gewaͤſſert, und drey ſchwarzbraune Bänder laufen 
über den Ruͤcken hinweg. 
s7) Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 25. fig. C. Coch- 
lea longa pyriformis vulgaris, livido colore depicta et linea 
sufa eireumdata. Diefe Bolute hat den Bau, ben Vo- 
Iuta livida (oben Mum. V.) hat; allein fie. hat auf bräums 
lichem Grunde, wie Bualtieri fagt, einen rothen Fa⸗ 
“den, ober, wie hie Zeichnung darthut, fie ift mit meh» 
zern rothen Faͤdens umwunden. &ie ift nod) etwas Fleis 
ner ald Volura livida iſt, von der Anzahl der Zähne in 
ber Mundöfnung fagt Gualtieri gar nichts, daher ich 
es auch nicht wage fie ald eine Abaͤnderung ber Bleywalze 
anzugeben. 
) Argengille Conchyl. tab. 13. fig. L. Sie 
Bat auf blaßgelb marmorirtem Grunde drey braungefleckte 
Binden, und gezährelte Gewinde. -Argenn. Der Name 
der bunten Achattdattel, der ihr im Argenville ebenfalls 
gegeben wird, gehört ihr nicht, weil dadurch leicht Ver⸗ 
wirrung und Derwechfelung geftiftet werden fan. Dies 
fer Eylinder gehöret unter die wenigen feltenen, deren 
Windungen gezact find, und die auflerdem noch einen 
Miändungsfaum haben; Ihr Bau ift lang und ſchmal, 
die Farbenzeichnung iſt vorher angegeben. 
59) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 53. fig. F. 
Seba dat über die Cylinders A bis F. nur eine allgemeine 
Deichreibung gegeben, vie, wie faft alle, ſchlecht und uns 
zureichend iſt. Dieſer Cylinder in lang, und ganz un⸗ 
merk; 
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merklich bauchig, ſeine Windungen ragen hervor, und 
ſcheinen ˖ nur ſchwach ausgekehlt zu ſeyn. Auf einem dun⸗ 
fein Grunde ‚liegen helle Flecken und Flammen, die we⸗ 
der einerley Bildung, noch eine regelmäßige tage haben. 
Er ift über 2 Zoll lang. 

60) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 53. fig.G. Vo- 
luta achatina füperne lato lemnifco fafciata, maculis lon- 
gis, nigris varia, aliaque praeterea taenia per medium 
“ eincta, caetorum ex grifeo et fuflco, marmoris inftar va- 
ziegsta, apice turbinato brevi praedita. Seba. ‘Diefer 
Cylinder gehöret augenfcheinlich zu Voluta oliva des Linz 
ne (oben Num. VII. ), daher ſich Linne auf diefe und 
auf die vorhergehende Figur felbft beruft; allein fie vers 
bienet doc) allemal beſonders bemerft zu werben, weil 
fie auf Hellerm Grunde mit Flecken, Streichen und fabens 
förmigen unterbrochenen Bändern umgürtet und umwun⸗ 
den tft. Erlaubte es der enge Raum, der eine Einfeis 
tung bey Gegenftänden, die in die Taufende gehen, has 
ben muß, ſo wollte ic) aus meinen Beyſpielen, Die ich in 
Zeichnungen vor mir habe, den Yusfpruch fichtbar mas 
chen, den Sinne‘ bey Voluta oliva benbringt, Varietates 
eoloribus infinite ludentibus, daß fie fi) in unzehligen 
Abanderungen zeige. | 

61) Seba Thefaur. Tom. IL tab. 53. fig. S. Cy- 
Iindrus craflus, ex mari Auftrino oriundus, rarifimus et 
perquam fingularis, brevis et craflus, ex albo perfunda- 
tus, filamentofis fafciolis, profundius impreflis, confer- 
tim circumdatus, ex ruflo marmoris in modum variega- 
tus, albisque ftriis oblongis, ab obtufo apice pofteriora 
verfüs ad claviculam vsque diftinetus. Seba. - ‘Diefer 
Enlinder ift fein in die Queere geftreift, und wird ſchon 
dadurch Fenntlich genug, da er aber roth und weiß mars 
morirt ift, und aufferdem noch weiſſe fange fenfrechte 
Flammen bat, und einen fpißig hervorragenten Wirbel, 
fo wird er Dadurch eben fo Fenntlich, als er ſchoͤn und fels 
ten iſt. Sein Baterland hat Seba angegeben: = 

. | R4 62) Se⸗ 
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62) :Seba Thefaur. Tom. IE tab. 53. fig. T. Spe- 
cies haec ex mari Mediterraneo guoque producta, teita 
perquam crafla gaudens, cinereo flava, ex dilute fufco 
marmorata, atque in fundo filamentis obvoluta. Gyrusg 
ejus alter albiflimus eft, apex vero fufcus. Seba. Der 
Bau ift vorzüglich bauchig, faft wie der Waldeſel, auffer 
daß der Wirbel fpisig hervorragt. ‘Die erfte breite Wins 
dung des Wirbels iſt weiß, über die folgenden bis zur 
braunen Endfpiße läuft ein fehmales Band. Die Nafe 
und der Fuß der erften Windung haben Queerftreiffen, 
der Mittelpunct verfelben ift glatt, die ganze Schale aber 
iſt auf graugelbem Grunde braun marmorirt. 

-63) Seba Thefaur: Tom. IU. tab. 53. V. Di- 
Iute grifeis haec nubeculis diftincta ,. obfcure grifeis fafciis 
circulata, anterius eleganti apice donata eft. Seba. Auf 
dem Ruͤcken dieſes ziemlich fchmalen Eylinders fiehet man 
zwey breite fadenförmige Bänder auf grauem Grunde, 
und Hin und-wieder ſchwaͤchere graue Wolken. ‘Der fpis 
Kige Wirbel ift gefleckt. 
64) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 53. fig. b. Lie 
ber die mit Fleinern Tateinifchen Buchftaber bezeichneten 
wolf Eylinders hat Seba nur eine allgemeine aber nichts 
bedeutende Unmerfung gemacht. Der gegenwärtige hat 
eine mittlere Groͤſſe, ift etwas bauchig, gehet aber in eis 
‚nen gebehnten Wirbel aus. ‘Die känge herunter läuft 
ein breites weiffes Band, queerüber aber liegen wohl 14 
mehrentheils ſchmale unterbrochene Bänder, untet denen 
man nur ein einziges breit nennen Fan. 
| 65) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 53. fig.c. ‘Dies 
fer Cylinder iſt weniger bauchig, hat ausgefehlte hervors 
ragende Windungen, und auf- hellem Grunde dunffe 
Wolfen, Flecken und zugeſpitzte ſchmale Striche. Auch 
der Wirbel alſo, nur ſparſamer gezeichnet. 

66) Seba Theſaur. Tom. III. tab. 53. fig.d. Die 
fer Eylinder ift bauchig, fein Wirbel gehet verhältnigmäß 
fig in eine. Spige aus, und auf dem Körper ſiehet F 
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auf dunklem Grunde einzelne hellere, duͤnne horizontal 
laufende Striche, am Fuß der erſten und zweyten Win⸗ 
dung aber ein ſchmales marmorirtes Band. 

67) Seba Theſaur. Tom. III. tab. 53. fig. g. 
Wahrſcheinlich gehört dieſer kleine Cylinder unter die ſo⸗ 
genannten Glimmerchen Voluta iſpidula (oben Num. 
IX.); man ſiehet auf weiſſem Grunde zwey ſchwach mars 
morirte oder netzfoͤrmige Baͤnder. | nn 

68) Seba Theſaur. Tom. III. tab. 53. fig. h. Die 
fer Cylinder, etwa einen Zoll fang, hat einen faft durchs .. 
gaͤngig gleichweiten Körper, einen kurzen, gedruckten, 
etwas ausgefehlten Wirbel, feine, die Länge. herablaus 
fenbe gefchlängelte tinien, und zwey beynahe unmerFliche 

‚ Queerbänver. | 0 
. 69) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 53. fig. i. Hat 
faſt ven nemlichen Bau wie die vorhergehente, fie iſt nur 
etwas fürzer, und der Wirbel ragt regelmäßiger in die 
Höhe. Sie fcheinet weiffe Windungen, eine weiffe Wafe, 
und auf dem Körper auf dunflem einfärbigen Grunde 
ein nod) vunfleres breites Band zu haben. 

170) Seba Thefaur. Tom. Il. tab. 53. fig.k. Hat 
den nemlichen Bau des vorhergehenden, eine weiſſe Naſe 
und weiffe Windungen, auf dunklem Grunde aber ein 
voeiffes Band. Beide gehören wahrſcheinlich unter die 
Glimmerchen; Voluta itpidula Linn. oben Num. IX. 

71) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 53. fig. m. Iſt 
fang und fchmal, die Windungen find ſcharf zugefpist, 
und der Korper ift mit feinen Wolfen. oder Flecken regels 
mäßig und ziemlid) dicht verfehen. . 

. 72) RKnorr Dergn. Th. 1. tab, 15. fir. 7. Diefe 
Datteljift uͤberall faft gleich fchmal, dunfelbrauner Farbe, 
inwendig aber hat fie eine weißblaue Farbe, mit einem 
braunen Raͤndchen. Sie ift dickſchalig Anorr. Sie 
ift lang und ſchmal, hat hervorragende faft gar nicht aus⸗ 
gefehlte Windungen, am Fuß des Wirbels hat fie ein 
weiffes Band, und eine weiffe fcharfe Enpfpige. Sie 
\ | R 5 | gehört 
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gehoͤrt alfo nicht zur braunen Dattel, Voluta oliva (0 oben 
um. VIIL c.), mohin fie Martini rechnet, ſondern 
ſie beſtimmt eine eigne Gattung. 

73) Anore Vergn. Th. I. tab. 2. fig. 4. Die 
- marmorirte Olive, Anorr. Sie ift eine wahre Abs 
änderung von Voluta oliva Linn. oben Num. VIH., wo⸗ 
‚bin fie mit mehrerm Rechte als zu Voluta porphyria Mum. 
VII. gehört... Ihr feines bräunfiches Netz, das auf blaͤu⸗ 
fichem Grunde rubet, und nur an der Naſe faft gar nicht 
unterbrochen. wird, die einzelnen gelben Flammen amt 
Fuſſe der erften Windung, und ihre gelblichen regelmäßig 
hervorragenden, braungelb geflammten, und mit einem 
ſchwachen ſchwarzen unterbrochnen Faden umlegten Wins 


dungen madjen es, daß diefer ſchoͤne und groffe Cylinder 


eine eigne Anzeige verdient. 

74) Anore Vergn. Th. VI. tab. 23. fig. 5. Der 
Grund dieſer Kloͤppelkuͤſſendattel iſt gelb, die Zeich⸗ 
nung aber auf ſelbigem beſtehet in einem Gewebe vor 
braunen Strichen und kleinen Fleckchen. RKnorr. Es 
iſt ein feines Netz, welches von groͤſſern und kleinen drey⸗ 
ſeitigen Flecken unterbrochen wird. Dieſer Cylinder iſt 
nur von mittlerer Groͤſſe, er iſt lang und ſchmal, hat 
eine ſcharfe hervorragende mit einem Orangebande umge⸗ 
bene Endſpitze. 

75) re Vergnuͤg. Th. VI. tab. 34. fig. 4. 5. 
Diefe Date iſt insund auswendig ſchneeweiß. Sie ift 
lang und ſchmal, fpiegelglatt, und bat fpißig hervortre⸗ 
tende Windungen, die blos durch einen ſchwachen Eins 
fihnitt von einander getrennet find. 


76) Bytemeifter Apparatus tab. 12. fig. 62. Vo» 


Iuta marmorea alba. Sie ift etwas bauchig, hat regels 
mäßig bervortretende Windungen, und auf weiſſem 
Grunde einzelne geſchlaͤngelte und gebogene Striche. 

77) Muſ- Gottwaldt. tab. 42. fig. 5. a. b. Dieſer 
Eylinber {ft wenig bauchig, feine Windungen treten ders 
vpr, ohne ſtark ausgekehlt zu ſeyn, und hat auf ira 

uͤcken 
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Ruͤcken nahe an einander liegende Flecken, weiche groͤſten⸗ 
£heils fchrege tinien bilden. 

78) Muf. Gottwaldt. tab. 42. fig. 8. Ein’ dicker 
Schlauch mit Fur; doch regelmäßig hervortretender Spis 
Ge, -und einzelnen Zickzackfiguren auf dem Rüden. 

79) Muf. Gottwaldt. tab. 42. fig. 14. d. fig. 15. f. 
®ab. 43. fig. 38. 45. a. b. Enlinders, die wenig bauchig, 
bald länger und ſchmal, bald aber Fürzer find, einen pun⸗ 
stirten Rüden mit einzelnen gröffern Flecken und eine ges 
NHeckte Muͤndungslefze haben. 

80) Muf. Gorrwaldt. tab. 42. fig. 16. a. fig. 18.b.c. 
Etwas bauchige Eylinders mit gedruͤcktem ober kurz her 
Yorragenden Wirbel, der Ruͤcken ift gefleckt, Kin und 
wieder geflammt, mit einzelnen Zickzackſiguren durchwebt, 
Pr wohl mit einem breiten unterbrodyenen Bande vers 

eben. 

! 81) Muf. Gottwaldt. tab. 42. fig. 16. d. e. Diefe 
Enlinders find ſchmal, die Windungen ragen hervor, der 
Ruͤcken ift gegittert, hin und wieder, muthmaßlich an ets 
was abgeriebenen Benfpielen, bfos punctirt. Damit 
ftimmt tab. 43. fig. 44. a. überein, nur daß der Wirhel 
kuͤrzer ift. 

'82) Muf. Gotrwaldt. tab. 42. fig. ı7. a. Eine 
Dive mit einzelnen Flecken und Wolfen. 

83) Muf. Gottwaldt. tab. 42. fig. ı8.f.g. Ders 
gleichen mit Fleinern haͤufigern Flecken, die fich hin und 
wieder durchfchneiben und Gitterwerf bilden. 

84) Mu/. Gottwaldt. tab. 42. fig. 21. a. Derglei⸗ 
chen mit regelmäßigen, unterbrochenen horizontal laufen⸗ 
den Sieden. 

85) Muf. Gottwaldt. tab. 42. fig. 21. b. Dergleis 
den mit hellern und dunklern Flammen. 

86) Muſ. Gotrwaldt. tab 42. fig. 21. c. Ders 
gleichen mit horizontalen Strichen, Flecken, Wolfens 
und Schlangenfiguren, die ebenfalls horizontal laufen. 
Diefe alle von Num. 82. gehören zu Voluta oliva —F 
| | oben 
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(oben Num. VM.), verdienen aber beſonders bemerkt 
zu werben. 
287) Muf. Gottwaldt. tab. 43. fig. 28. a. b. e. fe. 
29.0. Dieſe Eylinders find etwas bauchig, haben ber, 
vorragende Windungen und häufige abgebrochene Queer⸗ 
ftriche, unter denen fich hin und tieber einzelne Wolfen 
befinden. 

" 88) Muf: Gottwaldt. tab, 43. fie. 29. a. Dies 
‚fein punctirte Glimmerchen hat oben nahe am Wirbel ein 
feines geftreiftes Band. Ä 

89) Muf. Gottwaldt. tab. 43. fig. 29. b. Diefer 

Eofinder von miftlerer Groͤſſe ift etwas bauchig, hat her⸗ 
vortretende Windungen, auf dem Ruͤcken Puncte und 
Striche und 2 Queerbänber. 
| : 90) Muf. Gottwaldt. tab. 43. fig. 30. b. fig.35.a.b, 
Dliven mit häufigen Zickzacks. 

91) Muf. Gottwaldt. tab. 43. fig. 30. c.d. Dieſe 
fäpmalen Enlinders mit hervorragenden Wirbel haben 
fparfomere Zickzack und ein Queerband. 

92) Muf. Gottwaldt. tab. 37. fig. de Dunfler 
gijad mit Wolfen und Flammen vermifcht. 

93) Muf. Gottwaldt. tab. 43. fig. 40.d. Ein eins 
farbiger bauchiger Cylinder mit hervortretenden Wirbel. - 
94) Muf. Gottwaldt. tab. 43. fig. 41. b. Eime . 

Olive mit einzelnen Zickzacks und fparfamen Wolfen. 

95) Muf. Gottwaldt. tab, 43. fig. 42. b. (Eine 
Hlive ie häufigen ſchmalen unterbrochenen Queerbaͤn⸗ 
dern und einem breiten Bande. Der Wirbel raget 
hervor. 

96) Schroͤter vollſtaͤndige Einleit. Th. IV. tab. 7. 
ſig. 3.4. Ein gegrabener bauchiger Enlinder, mit ſtum⸗ 
pfen aber regelmäßig hervorteetenden Wirbel. Sch ken⸗ 
ne, befonders um der Befchaffenheit des Wirbels willen, 
fein Original, das zu dieſem Foßil vollflommen paßte. 


Zweyte 
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Zweyte Claffe 
Boluten mit bervortretenden Windungen, die einige 
Aehnlichkeit mit den Trompeten haben. 


97) Martini Conchyl. Th. II. tab. 42. fig. 422. 
423. Liſter Hift. Conchyl. tab. 817. fig. 28. Adan⸗ 
Yon Hilft. du Seneg. tab. 4. fig. 3. Egouen. Die Pflaume, 
ie har eine groffe Yehnlichfeit mit Voluta glabella (oben 
MNum. XVI.), unterſcheidet fich aber überhaupt von ders 
ſelben dadurch, daß ihr Bau ungleich fehmäfer ift, nad) 
Linne aber dadurch, daß das labrum denticulatum fehlt, 
denn die Mündungslefze ift ganz glatt, und hat auch 
nicht Dle geringite Spur von Einferbungen oder Zähnen. 
An der Spinvellefje aber findet man ebenfalls vier Fal⸗ 
ten, wie bey Voluta glabella. Sie find blau, ober blaͤu⸗ 
li, oder weißgrau, fanft in das Grüne fpielend, einige 
haben ein Dueerband. Auf Borea fallen fie häufig, 
und werden höchftens ı2 Zoll fang. 
98) Marumi Conchyl. Th. I. tab. 42. fig. 424. 
425. Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 803. fig. 11? Bo⸗ 
namni Muf. Kircher. Claff. UL fig. 269. Das blauges 
fireifte Zeug mit geldnem Saume. Mart. Diefe 
Conchylie hat einen enfürmigen Bau, Faum hervortres 
tende oder fichtbare Windungen, auf dem glatten Rüden 
blaue Faden oder feine Dueerbäuder auf weiffem Grunde, 
einen gelben Lippenſaum, und an der Spindel ſechs Zähne 
auf gelbem Grunde. Anore Th. IV. tab. 23. fig. r. 
tab. 27. fig. ı., worauf fi) Martini beztehet, gehoͤret 
nicht hieher, meil es nur vier Zähne hat. Ich bin fogar 
bey Kifter und Bonamni zweifelhaft, ob fie zuverlaͤßig 
hieher gehören. | 
99) ‚Anore Dergnüg. Th. IV. tab. 23. fig. 1. 
tab. 27. fig. 1. Ich hänge diefe Volute fogleic) an die 
vorhergehende an, um der Aehnlichkeit willen, die beide 
haben. Ste wird vom Rnorr die Eyerſchnecke ger 
nennet, und gefagt, daß bie glatte Oberfläche —— 
rbig 
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faͤrbig ſey, viele ſchmale niedliche Baͤnder, und eine um⸗ 
geworfene Lippe, oder deutlicher, einen eingebogenen Lip⸗ 
penſaum habe. Sie unterſcheidet von der vorhergehen⸗ 
den, auſſer der angegebenen Farbe, 1) die Groͤſſe, denn 
fie iſt 23 Zoll lang, da die vorhergehende kaum einen Zoll 
erreicht. 2) Die Zähne oder Falten, deren bier nur 
vier find, die neben fich tiefe Einfchnitte haben. Ich bes 
fiße davon zwey Fleine Benfpiele, von denen das Fleinfte 
‚auf grauem Grunde wohl zwoͤlf bräunliche Bänder, und 
doch Faum eine fänge von 3 Zoll hat. 
- 100) Martini Conchyl. Th. IL tab. 42. fig. 427. 
Wird von Martini für eine Abänverung von Voluta 
monilis (oben Num. XII) ausgegeben, mas fie aber 
nicht feyn fan, weil fie einen fichtbar hervortretenden 
Mirbel hat. Sie ift ebenfalls Flein, und hat auf gelblis 
shem Grunde zwey braune Bänder. Ä 

.  ıoı) Martini Conchyl. Th. U. tab. 42. fig. 428. 
Adanfon Hift. du Seneg. tab. 5. fig. 4. Stipon. Dee 
kleinſte Cornelkirſchkern. Er wird ohngefehr 22 finie . 
Jang, vie tefjen haben auswendig ı5 oder 18 zarte Eins 
ferbungen, an ber inneren Lefze aber 8 bis ro Falten oder 
Zähne. Er ift weiß, doch haben einige ein röchliches 
Queerband. 
102) Martini Conchyl. TH. II. tab. 120. ſig. 
1098. Rumph Amboin. tab. 37. fig. 2. Argemwwi 
Zoomorphoſe tab. 11. fig. G. Rnorr Vergnuͤg. Th. V. 
tab. 1. fig. ı. Spengler ſeltene Conchyl. tab. 1. fig. FF. 
Die Örangenflagge, lat. Vexillum arauficanum , franz, 
Pavillon d’orange, "holland. Orange- Viag. Diefes fels 
tene Stuͤck, das nod) jeßo mit 97 Gulden bezahlt wird, 
mag diejenigen Voluten anführen, die einen langern her— 
vortretenden Zopf haben. ‘Der Bau ift ziemlid) bauchig, 
daher fie auch Argenville unter die Tonnen feßet, die 
Windungen find merklich abſetzend, ragen aber regelmaß 
fig hervor, am Ende der erften Windung, Die faft drey⸗ 
mal gröffer, als alle die folgenden ift, fiehet mn eine 
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Reyhe ſchwacher Knoten. Unten laͤuft ſie etwas ſpitzig 
zu, die Mündung iſt nicht gefaumt, Lie Spindellefze 
aber hat Zähne. Ueber ven Ruͤcken hinweg laufen auf 
gelblichem Grunde viele orangenfarbige etwas gebogene 
tinien-oder Faden, die bis-zur Endfpiße hinauf laufen, an, 
* der Naſe aber weiter von einander abftehen al3 auf dem 
Miden. Daß fie Linne‘ in feinen Soſtem übergangen 
- Sat, rühret ohne Zweifel daher, daß er nad) ver Rum⸗ 
Phiſchen Zeichnung feine Spindellefje fahe. Indeſſe 
auennet fie doch Schynooer die allerfchönfte fappenfchnes 
cke, welche ſchoͤne orangengelbe und weiſſe Baͤnder hat. 
103) Martini Conchyl. Th. II. tab. 43. fig. 439. 
Liſter Hit. Conchyl. tab. 814. fig. 24. Das weite ges 
e Midasohr. Es iſt bauchiger und fürzer als 
bie eigentlichen Mivasohren, und hat eine weite Munds. 
dfnung. Auf weiſſem Grunde fiehet man rothe fenfrechte 
Flammen. Die Mündungslefje iſt fcharf, und ohne 
Saum; die Spindellefje aber hat einen gelben Saum 
und einen flarfen Zahn. 
104) Martini Conchyl. Th. IL tab. 43. fig. 440. 
441. Das kleine gefurchre Midasohr mit gelben 
Duncten. Mart. Es hat den langen fehmalen Bau 
der Midasohren, ift aber Flein, obngefehr 3 Zoll lang. 
Meber den ganzen Körper hinweg, der auf weiſſem Grun⸗ 
de gelbe Puncte hat, laufen feine Einfchnitte oder Furs 
en bie faft durchgängig gleich weit von einander ftehen. 
ie Mündungslefze ift feharf und ungefäumt ; die Spins 
dellefze hat zwey ſtarke Falten, unter denen die erfte eins 
gefchnitten ift, oder gedoppelt erfcheinet, zwifchen beiden 
aber fiehet man eine tiefe Suche. Martini Figur ift 
viel zu bauchig vorgeſtellt. 
105) Martini Eondyyl. TH. II. tab. 43. fig. 442. 
443. Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 835. fig. 58. Das 
Heine Midasohr mit weiffen Queerbanden. Mar⸗ 
tini, Die Schale ift dünne und fein in Die Queere ges 
ſtreift, auf fleiſch⸗ oder lillafarbigem Grunde fiehet man 
| zwey 
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zwey weiſſe Queerbaͤnder. Die Mündung ift lang und 
enge, die Muͤndungslefze ohne Saum, die Spindellefze 
aber hat einen Zahn. Ihre Groͤſſe erreicht nicht gar ei⸗ 
nen Zoll, und die Abbildung im Liſter iſt viel ſchmaͤler, 
als die im Martini. J 

106) Martini Conchyl. Th. IL tab. 43. fig. 444. 
Das Eleine gell Furze Midasohr. Mart. Es ers 
reicht eine fange von 44 kinien, bat 7 flache Windungen, 
und läuft ohen fehmal zu. Die Mündungsfefje hat feine- 
Einferbungen, die Spindellefje aber zwey Falten oder 
Zähne, und die Farbe tft gelb. Ich befige eine Abaͤnde⸗ 
rung von einer brauncothen Farbe, mit einem ſchwach 
Durchfchimmernden dunflern Bande, deren Muͤndungs⸗ 
lefze feine Einferbungen, wohl aber im Mittelpuncte eine 
ſcharfe erhöhete Leifte Hat, auf ber weiffen Spinvellefje 
hingegen fiehet man bren Zähne., Der hintere derfelben 
ift ein wenig verfteckt, und es ift Daher wohl möglich, daß 
ihn Martini Fan überfehen haben. | 

r07) Martini Conchyl. TH. TI. tab. 43. fig. 448: 
Liſter Hift.Conchyl. tab. 834. fig. 59. Das Kleine braus 
ne Midasohr mir weiffen Queerbanden. Mart. 
Martini fagt, es habe, auffer den weiſſen Queerbaͤn⸗ 
dern, die von 2 bis auf 6 fteigen, alles mit den vorhers 
gehenden gemein. (Es hat aber nicht zwey, fondern drey 
Zähne, und man fiehet ed an diefem Denfpiele auf das 
deutlichfte, daß Martini den dritten Zahn, der frenlich 
ſehr verſteckt liege, überfehen habe. Auch von dieſem 
Midasohr befige ic) eine Abänderung. Sie hat auf 
weiſſem Grunde vier Bänder, ein ſchmales braungelbes, 
ein breiteres coffeebraunes, ein breites braungelbes, und 
dann ein etwas fehmäleres coffeebraunes, und eine folche 
braune Farbe hat der ganze Wirbel. Die Mündungss 
Iefze hat Feine Einferbungen, aber drey Nibben, vie in 
die Mündung hinein gehen; die Spindellefje aber hat 
vier Falten, unter denen die zweyte gefpalten iſt, alfo 
zwey einfache und eine geboppelte. oo. 

108) Mar⸗ 
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mit weiſſen Banden. Mart. Er erreicht die Laͤnge 
eines Zolls, und Hat fünf Windungen. Auf glatten 
weiſſem Grunde fiehet man braunrothe Flammen, - die 
aber von weiffen Nueerbänbern durchfchnitten werden. 
Das eine diefer zwey Bänder läuft auf vie folgenden 
Bindungen fort. Die. Spinbellefze hat vier fchräge Fal⸗ 
. ten, die Mündungslefje hat im Mittelpuncte eine Ev 
* * | . 
wo ı13) Martini Conchyl. TH. IE. tab. 44. fig. 465. 
466. Liſter Hifl. Conchyl. tab, 826. fig. 48. Buals 
tieri Ind. Teftar. tab. 43. fig. D. Der goldgelbe weiß⸗ 
cite Olivenkern. Mart. Der Grund ift gelb, 
ober orangefarbig, oder hellbraun, unb mit weiſſen gröfs 
fern und fleinern Flecken, der Zopf raget mehr ober we 
niger hervor, und bie gezahnte Mündung ift vloletblau. 
Gemeiniglich liegen bie weiflen Tropfen nur auf dem un⸗ 
tern Theile der erften Windung. 
“ 114) Martimi Conchyl. TH. II. tab. 44. ſig. 467. 
. Der gelbbraume einfarbige Olivenkern. Mart. Er 
iſt ziemlich lang gewunden, ift aber von den Dlivenfernen 
5108 dadurch unterfchieden, daß er einfärbig gelbbraun ift. 
Die Spindellefze hat fünf Zähne. | 
ı15) Martini Conchyl. To. II. tab. 44. fig. 468. 
Der weiſſe Öliventern mit. ſchwarzbraunem Netze. 
Mart. Wieder eine bloffe Abänderung, deren Zeiche 
nung die Böfchreibung lehrt. Der Bau ift etwas bau⸗ 
chig, der Wirbel fpisig hervorragend, und die Mündung 
Hat nur ſchwache Einferbungen. | | 
116) Martini Conchyl. Th. IIL tab. 97. fig. 934. 


935. ler feltene Conchylien tab. 2. fig. AA. Die 
Spermien gekroͤnte Stachelſchnecke. Mart. 
Die Mogolskrone. Mart. Der gekroͤnte Fleder⸗ 
mausfluͤgel. Spengler. Ueberhaupt betrachtet hat 
diefe feltene Schnecke die Geſtalt der Fledermäufe, Vo« 
‘Inta vefpertilio. Linn. (oben Num. XXXVII.) 


gelbrötglichem runde fieher man dunkelbraune Shan, 
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. genfinien und unregelmaͤßige Dreyecken. Die ſieben 
Windungen fteigen in einen warzenförmigen Knopf In die 
Höhe, die drey gröften Windungen haben vorziglich 
lange einmärts gebogene Zacken, hinter welcher noch) jeve 
Windung einen einwärts gebogenen Rand hat. ie 
Mafe hat eine erhöhete fchräg laufende gerunzelte Schwuͤ⸗ 
fe, und die Spindel hat, wenn ich die beiden Zeichmms 
gen recht beurtheile, vier Falten. Sie fommt aus China, 

ı 2 — Conchyl. TH. TIL tab. 99. 6.949. 

950. oſſe rorhmündige Marmor 
Mart. Sie tft Voluta eapitellum (oben Num. XL.) 
aͤhnlich. Die Schale iſt ſchwer und ftarf genabelt, die 
Spindellefze iſt roͤthlich und hat vier Falten, über den 
gelb ift fie queer geftreift, und bie erfte Windung hat 
fünf Reyhen fhuppichter Knoten, die folgenden Winduns 
gen laufen an in eine fpißige Pyramite. Sie werben 
über vier Zoll lang, und * z Zoll breit, und werden 
zu St. Croix in Weſtindien gefunden. 
118) Martini Conchyl. Th. I. tab. 95. fig. 922. 
923. Seba Thefaur. Tom. II. tab, 67. ſig. a. b. Die 


zahnte ——— More. Der Bau iſt em 
*— , folglich gewoͤlbt, und unten verengert. ie 
aſe iſt ausgeſchnitten, die Spindel hat vier Falten, der 
Wirbel ragt kurz aber regelmaͤßig hervor, auf einem gelb⸗ 
lichen Grunde hat die glatte Schale einige dunklere Fle⸗ 
cken und Wolken. Am Fuß der erſten und auf den fol⸗ 
genden Windungen ſiehet man rothbraune Flecke. Sie 
hat weder Knoten noch Stacheln, und iſt ſehr ſelten. 
119) Martini Conchyl. Th. TIL tab. 98. fig. 941. 
942. Die lange fablige fpindelf oͤrmige Felſenſchne⸗ 
de. Die Bligftrablen. Mart. Sie tft beynahe 4 
a fang, und vorzäglich fehmal, Die erfte Windung 
völlig fpindelfürmig. Die äuffere tefze hat einen breis 
sen Saum, die Spindellefze hat viel Falten, die Schafe 
hat erhöhere Wulſte, welche von feinen Aueerlinien durch 
nitten werben, die ſechs ge Windungen art . 
2 a 
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ftarf hervor, und endigen ſich oben in einen warzenfoͤr⸗ 
migen Knopf. Ueber die ganze Schale Hat fie auf blaßgels 
ben Grunde gelbbräunliche gefchlängelte Strahlen. | 
120) Martini Conchyl. TH. IV. tab. 124. fig. 
2172. 1173. tab. 125. fig. 1174. 1175. Seba The- 
. Saar, Tom. I ub.5; 3. fg. 22. a — IV. 
b. 26. ig. 6. je geribbte treppenförmige - 
& . Sie wird etwas über einen Zoll lang, und 
it banchig, die ſechs Windungen fegen ſtark ab, und has 
‚ben ftarfe horizontale Ribben, welche durch feine Queer⸗ 
ſtreiffen ducchfchnitten werben ; Die. weite enförmige Muͤn⸗ 
dung ift geſaͤumt, die Spinbellefze hat drey Falten und 
einen fleinen Nabel. Die Farbe ift bräunlich mit feinen 
weiffen Linien. Die Schale ff bald ftärfer, bald feiner, 
und fommt von St. Maurice und von Buinen, | 
.. ı2ı) Martini Couchyl. Th. IV. tab. 148.0. 
'1371.1372. Naturfor IV. Stuͤck tab. 1. fig. 3.4. 
Das weiß bandirre Thuͤrmchen. Chemnig. Es bat 
die Yange ſchmale Figur aller Thärmchens, aber Feine 
oder nur unmerffiche Zähne an der Spindellefje, daher 
ed'eine Mittelgattung iſt. Auf braunrothem Grunde 
fiehet man einige weifle horizontal laufende aber etwas ges 
bogene Binden, die ed auch, ohne weitere Befchreibung, 
Eenntlich genug machen. Esift 2 Zoll lang. | 
| 122) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 149. fig. 
2377: Das kleine gefleckte Thürmchen. Es ift etwa - 
einen Zoll lang, und hat auf weiſſem Grunde braune ges 
fleickte und gefleckte Bänder. | 
123) Wartini Th. IV. tab. 149. ſig. 
1380. 1381. Die mit weiſſen und rothgelben Ban⸗ 
den umwundene Straubſchnecke. Chemnitz. Sie 
weicht von den Thuͤrmchens durch ihren breitern Bau ab, 
ihre Spindel hat fünf Falten. Ihre ſieben Windungen 
ſind mit erhabenen Reifen umgeben, welche wechſelsweiſe 
mit weiſſen und rothen Baͤndern umlegt ſind. Sie kommt 


aus 
124) Mar⸗ 
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, das 
mit untermifchten Gelb gefledht um 
127) Martini Conchyl. = IV. ab #50. ße. 
‚2393. 1394. Das 


‘fleeiffen, und anf orange » oder pomeranzenfarbenen 
a ſiehet man auf den vier erften Windungen en 
we and. 

u 128 Martini Co yl. IV. tab. 130. 
1395. Das enittente Updemeben. Soewohl x 
Laͤnge Mrd als auch die Queere hindurch befinden (ich 
Streiffen. Die erften find wellenformig. Die Farbe · iſt 
‚geb, Fa and die Spindellefje hat nur drey oder wier Falten. 

129) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 150.’ fg. 
1398. 1309. MR Hift. Conehyl. tab. 819. fig. 36. 


as tonnenf —— weißbandirte mchen. 
Chemnig, Schon Dam ehrt daß es verzugn 
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bauchig fen, und wenig thurmfoͤrmiges an ſich Habe. 
Liſters Zeichnung ſcheint indeſſen fehmäler zu feyn. Die 
ganze Schale hat ziemlich ſtarke Queerftreiffen, und auf 
eothbraunem ober ziegelrothen Grunde fiehet man eim 
breites weiffes geflecktes Band. Die Mündungslefze ift 
gezähnelt, und die Spinbellefje hat drey Falten. 
ı30) Martini Conchyl. TH. IV. tab. 150. ad 
2401, 14023. Das vieleckigte Thuͤrmcben mit merk 
lich ab Stockwerken. Chemnitz. Dies 
aus 10 Windungen beftehende Thuͤrmchen ift vorzüglich 
fhmal und lang. Die drey erfien Windungen find mehr 
eckigt ala rund, die pbern aber find abgerundet. 
Bindungen find fenfrecht geribbt,, die Ribben aber mers 
den von feinen linien durchſchnitten, auch ift Die Schafe 
punktirt, Die ſchmale Mündung hat eine zartgeriefelte 
Muündungslefze, die etwas genabelte Spindel aber hat 
tier bis fünf Falten, . Die Farbe iſt gelblichbraun und 
ſchwarz fehattiret, der Grund iſt weiß. , 
131) — Conchyl. Th. IV. tab. 150. fig. 
1403. 1404. Das ſpitzige gegitterte tranquebari⸗ 
ſche Thuͤrmchen. itz · Es iſt lang, ſchmal, 
fehr fpisig, und gegittert. ‘Die Mündung endiget ſich 
in einen Furzen zurücgebogenen Schnabel, Die Spins 
del hat vier Falten. Die Farbe ift braungelb, oder vio⸗ 
"Ast, manche haben auch noch ein weiſſes Queerband. 
ı32) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 149. hg. 
23375. Dies fleine glatte etwas bauchige Thuͤrmchen 
get auf weiffem Grunde gelbgefledte und ſchwarzpunctirte 
änder durch alle Windungen. Die Mündungslefze iſt 
ſcharf, und die Spindellefje hat zwey Falten. 
133) Martini Conchyl. TH, IV. tab. 149. fig. 
1376. Die Figur iſt länglichter und geſtreckter, die auf 
geblafenen Windungen fegen merklich ab. Sle hat auch 
fchwargpuneticte Bänder, deren bie erfte Windung zwey, 
dann jebe nur eins hat. Die Mündungslippe iſt ſtark, 
Ne Spindel aber hat zwoey-Balten, 
134) Mar⸗ 
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134) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 149. fig. 
1378. 1379. Dies fleine Thärmchen bat ſchwarze ſenk⸗ 
echte !inien, bie durch ein ſchmales weifles Band unters 
aan werten, und zwey ober drey Falten an der Spins 
. ze. 
135) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 150. fig. 

1400. Der Bau iſt unten bauchig und ſchmal das Mit⸗ 
tel; unten iſt dies Thuͤrmchen auf braunem Grunde weiß 
‘ punctirt, oben auf weiſſem Grunde mit gelben ſenkrechten 
: Slammen | n 
136)- Conchyl. Th. IV. tab. 150. Ag. 
2405. Der Bau iſt dem vorigen fait ganz gleich, nur 
üb es etwas fpigiger. Auf gran blaufichem Grunde ſiehet 
- man roftgelbe einzelne Steiche bie fange herab laufen. 

x 137) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 150. fig. 
1406. Dies Heine Thuͤrmchen iſt fein queerüber geficeift, 
und hat auf etwas dunklem Grunde rothe Puncte, auch 
zwey bellere Queerbaͤnder, unter denen das breitere unten 
an der Naſe liegt. Ä Ä 

138) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 150. fg. 


2407. Das fentrecht Thürmchen mit 
weiſſem kleinknoͤtigen Chemnitz. Es iſt 





ſenkrecht gefurcht und gefalten. Die Spindel hat auf 
braunem Grunde vier Zaͤhne. Die Grundfarbe iſt braun, 
aber ein weiſſes etwas knotigtes Band gehet queer über 
den Rüden hinweg. | 
139) Martini Conchyl. Sp. IV. tab. 130. fig. 
2408. Dies fleine ſchmale Thuͤrmchen iſt ganz. glatt. 
Die Windungen feßen nur wenig ab, die Grundfarbe iſt 
Dunfelbraun, doch läuft ein less Band in den Wins 
keln der Windungen bis zur Enpfpige. Eben fo hellbraun 
iſt die Mündung eingefaßt. 

140) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 150. fig. 
1409. Dies feine Thuͤrmchen ift etwas fehmäler als 
das vorhergehende, und hat auf rothhraunem Grunde 

kleine weifle Augen wie Puncte. 
&4 141) 
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141) Martini Conchyl. TH. IV. tab. 250. fig. 
"2410. Dieſes Meine Thuͤrmchen hat eine etwas hervor⸗ 
‚Iretende Muͤndungslippe und eine zuruͤckgebogene Naſe. 
Auf rothem Grunde fiehet man ſchwarz puncticte Linien. 
142) Martini Conchyl. TH. IV. tab. 150. fig. 
2422 Die Mündungsfippe in an diefem Thuͤrmchen et» 
wa⸗ eingebogen, und ber ganze Bau ſchmaͤler als an dem 
vorhergehenden, es gleichet ganz den eigentlichen. Thuͤrm⸗ 
Die Farbe ift braun und weiß mormorirt. Bey 
gue den Beyſpielen vwo ich von ben Falten der Spindel⸗ 


* verborgen en. *). 

43) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 157. L: 
"2493. 1494. Die punctiste Tadel, Chemnig. :D 
Bau dieſer fleinen kaum einen Zoll langen Schnecke fi 
‚ Barahe fo, wie fie für diefe Claſſe ſeyn muß, thurmfoͤr⸗ 

- Die Spindel iſt fichtbar gefalten, obgleich) die 
—E etwas kuͤrzer iſt, als fie fonft bey den Thuͤrm⸗ 
chens zu ſeyn pflegen Die Windungen find rund, glatt, 
und gehn in eine Fehorfe Epige. aus; die Mafe iſt enge 
: and zurück gebogen. "Auf: weiffen ober gelbbraunem 
Grunde find rothe Puncte in —8 Queerreyhen. 

144) Liſter Hilft. Conchyl. tab: 577. fig. 32. 4. 

“ohne DBefchreibung. Ein en Thuͤrmchen mit eys 

rmiger Mündung. Auf allen Windungen fiehet men 

aorlontale 2 Ribben, und queer über laufen einige Reyhen 

. Duncte. Die Spindel bet 2 oder drey Falten. Pr 
0145 


%) Von Bien pn cn Spiemdens Kan ich aus meiner 
eignen Sammlung noch viele anführen, allein obgleich ber; 
gleichen Speculatien unſrer Betrachtung allerdings würdig 
aid, fo würde doch, mein Bud, die Form einer Einleitung 
verlieren, wenn ich bey allen Linnaͤiſchen Sefchlechten afles 
Bekannte Heine Gut mit auszeichnen wollte. Vielleicht bears 
Beite ich dieſe Speculatien noch einmal in einem befondern 

| en wenn es dem Herrn gefallen ſollee mir mein Leben 
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145) Liſter Hiſt. Conchyl. tab.- 577. fig. 32. b. 
Der langen Mündung nach gleichet diefe Meine Schnede 
. den Mibasohren, und dem entſpricht auch der ganze Bay. 
. Die Münbungslippe ift im Mittelpuncte eingebogen, bie 
- de bat eine Falte; bie Schale iſt glatt und eins 
faͤrbig. | . . 
_ 146) Liſter Hilt. Conchyl. tab. 312. fig 21. Li⸗ 
ſter fagt, fie fey mit tab. 809. fig. 18. ober mit Volyta 
- hebraea (oben Num. XXXVIIL) einerley. Das wird 
- aun zwar niemand glauben, der beide Abbildungen vers 
- gleicht. Mehrere Aehnlichfelt Hat fie mit Voluta muſica 
= (oben Nun. XXXVL), und giwar mit der länger geſtreck⸗ 
: sen Abänderung, davon Liſter felbft tab. 806. fig. 15. 
eine deurliche Abbildung gab; allein bie ganze Schale tft 
. voller Queerrunzeln, die Windungen des Zopfs beftehen 
aus ftumpfen Knoten, und find Die Länge herab geftreift, 
„und bie Spinvellefze fheinet ftumpfe Falten oder Zaͤhne 
zu haben. 
! 147) Kiffer Hift. Conchyl. tab, 812. fig. 22. Buc- 
einum muficum parvum, fafciis punctatis depictum clavi- 
. eala ftriata. Kiffer. Es hat den Bau der geſtreckten 
Muſikſchnecken, ift aber kaum einen Zoll lang, es hat. 
Queerſtreiffen, und zwiſchen denſelben punctirte Baͤnder; 
c auch hier iſt die ganze Spindel, fo weit fie in ver Muͤn⸗ 
. bung ſichtbar ift, gefalten. wu 
| 148) Kifter Hift, Conchyl. tab. 814. fig. 23. b. 
. Der Zopf raget hervor, und iſt etwa halb fo groß als hie 
‚ exfte Windung. Die Munddfnung iſt weit, die Spins 
dellefze Hat einen Übergefchlagenen Saum und einige als 
ten, ber Rücken iſt queergeftreift, oder vielleicht nur mie 
tinien umlegt, und am Zuffe der erſten Windung fiehet 
man ein geflecdtes Band. Die Gröffe beträgt etwas 
uͤber einen Zoll. | 
.149) Kiffer Hiltor. Conchyl. tab. 819. fig. 33. . 
Buceinum dentatum fubrufum, anguftum, leviter ftriatum. 
Liſter. Die länge iſt uicht ger 13 Zoll, die Schae 
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het verhältnigmäßig in eine ftumpfe Spiße aus, und if 

fein indie Queere geftreift, die Windungen fchlieflen ges 

nau zufammen, die Mundöfnung ift länglich oval, und 
unten ausgefchnitten, und bie Spinbellefje hat Zaͤhne. 

Lifter fagt, daß diefes Thärmchen eine röthliche Farbe 

babe, und von Barbados fen. Ä 

150) Lifter Hiltor. Conchyl. tab. 819. fig. 34. 

Buccinum dentatum ftriatum et quafi cancellatum. Liſter. 

Dieſes Thuͤrmchen hat deurlichere Windungen, aber eine 
ſtumpfere Spige. ‘Die Mändungsfefze ift gefäumt, die 

Spindellefze gezahnt, denn das heißt beym Liſter Bue- 

einum dentatum, die Naſe zuruͤck gebogen, und der ganze 

Koͤrper mit einem feinen Gitter uͤberzogen. Auch dieſes 
Thuͤrmchen iſt aus Barbades. | 

131) Kiffer Hiftor. Conchyl. tab. 821. fig. 39. 

ohne Befchreibung. Die Winbungen diefes Thuͤrmchens 

find geribbt, die Nibben aber, welche die Laͤnge herab 
laufen, machen an jeder Windung einen edfigten ober ges 

Frönten Rand. Folglich fegen auch die Windungen, wel⸗ 
che zugleich feine Queerſtreiffen haben, merklich ab. Die 
Naſe iſt etwas zuruͤck gebogen, und uͤber die erſte Win⸗ 
dung hinweg laͤuft ein weiſſes Band. Dieſes merkwuͤr⸗ 
dige Thuͤrmchen hat einige Aehnlichkeit mit Num. 130. 

" 152) Liſter Hift. Conchyl. tab. 822. b. fig. 41.6? 
ohne Befchreibung. ‚Die Schale feheinet Dick und ſchwer 
au feyn, fo wie fie kurz und gebrungen iſt. Die erfte 
Windung iff gewolft, und mit feinen Queerftreiffen ober 

Unien umgeben, der Wirbel raget ftumpf hervor, und 

iſt zart geftreift und gefleckt. Die Mindungslefze tft 

übergefchlagen, die Spindellefze aber einmärts gebogen, 
und nur oben am Fuß der erſten Windung fehe ich einen 

Bahn, der aber merflich hervorragt. Wielleicht gehoͤrt 

dieſe Schnecke unter das Geſchlecht Buccinum. Ä 

153) Kiffer Hift. Conchyl. tab. 823. fig. 42. Buc- 

_ einum .dentatum parvum leviter ftristum, variegatum 
ventelcofum. Kifter, Diefe kleine Bolute iſt ie 
—— ſtreift, 
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ft, marmorier und bauchig, folglich kurz und gedrun⸗ 

Die Spindel hat vier bis fuͤnf Falten 

154) Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 825. F 45. Buc- 
am dentatum parvum, rictu anguſto, laeve, exiguis 
kturis fafciatim depietum. Liter. Diefe Schale 
einige Aehnlichkeit mit Voluta ruſtiea (oben Rum. 
C). der fie aud) an der Gröffe gleich ifl. Wenn wir 
queergeftreifte Naſe ausnehmen, fo ift die Schale 
15 glatt. Die Mündungslefie iſt eingedruͤckt, und 
et inwendig einen erhabenen mit ſcharfen fpigigen Zaͤh⸗ 
; bewaffneten Saum, hinter welchem fi — eine ſtarke 
hllkehle befindet, dadurch wird die Mundoͤfnung enge, 
> beynahe ganz gerade. Die Spindel bat a 
über den Ruͤcken laufen drey punctirte Bänder, die 
"den folgenden Windungen bloffe puneticte finien mas 
n. Ich habe biefe Feine Conchylie nad) einem Drigis 
; meiner Sammlung befchrieben, 

155) Liſter Hilt: Conehyl tab, 827. fig. 49. b. 

 pbeyaifeb gemahlte Ölivenkern. Mart. Au 
fen unde fiehet man golbfarbige Wolfen, Dis 

Flecken und Netze. Er hat fonft ganz den Bau 
3 Voluta rufica (oben Rum, XIX.), und ift aud) 
hrſcheinlich eine Abänderung von dieſer Volute. 
- 136) Kiffer Hift. Conchyl. tab. 827. fig. 49.c. _ 
eſe Feine Volute hat den Furzen bauchigen Bau, wie 
lota mercatoria (oben Num. XVIIL), nur daß die 
ofpige weniger hervorragend iſt. Die Mündung iſt 
arf geͤhnelt, und der Rüden fein in die Queere ges 


157) Lifter Hift. Coochyl. tab. 827. fig. 49. e. 
leſe Fleine Eonchylie hat faft den Bau der Fleinen Mis 
dohren, davon vorher Num. 103. ff. fo mancherley 

piele vorfamen, und ich glaube auch daß es hie 

e gehöre, ob ich gleich die Seite der Mündung niche 
en fan. Es bat auf dunfelm Grunde einzelne lange 
iffe etwas gebogene oder gefihlängelte Seide 8) 9; 
A 


158) Kiffer Hift. Conchyl. tab. 828. fig. 50. Buc- 
einum dentatom rafteatum fufcum, clavicula muricata. 
Liſter. Diefe Bolute ift 13 Zoll lang, bauchigt, aber 
geſtreckt. Auf jeder, der queergeftreiften Windungen, 
fisen auf braunem Grunde eine Reyhe weiſſer Knoten; 
die enförmige ziemlich weite Mündung endiget fich in eis 
-Nien etwas verlängerten Schnabel, und iſt ſchwach ges 
18 ‚, bie ebenfalls geſaͤumte Spindel aber hat drey 
alten. 
| 159) Die Wellenfpindel, Liſter Hift. Conchyl. 
tab. 919. fig. 13. mala. tab, 967. fig. 22. Seba The- 
faur. Tom. II. tab. so. fig. s5. 56. tab. 51. fig. 31. 32. 
Rnorr Vergnuͤg. Th. H. tab. 3. fig. 6. Martini Eons 
chyl. Th. IV. tab. 1382. 1383. Dieſe Eonchylie iſt 
thurm⸗ und fpindelfürmig zugleich gebaut; fie nimmt das 
“ber allmählig bis in eine ftumpfe Spiße ab, und hat eine 
etwas hervortretende Naſe; auf allen Windungen liegen 
fenkrechte Wulfte, und biefe find braunroth, da das 
übrige der Schnecke weiß iſt; über die ganze Schnede 
laufen Queerftreiffen; die Muͤndung iſt gezaͤhnelt und ges 
freift, und die Spindeflefze hat Drey deutliche Falten. 
Sie gehört alfo unter Voluta, und weil fie Feine horizons 
talen Streiffen hat, welche ein Gitterwerf bilden, fo fan 
. fie nicht Murex craticulatus des Linne feyn. Sie wird 

nicht gar drey Zoll lang. 
| 160) Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 832. fig. 56. 
Buccinam dentatum roftratum fufcum laeve clavicula 
acuta. Liſter. Dieſe Volute ift weniger bauchig als die 
vorhergehende, glatt, braun gefärbt, und gehet in eine 
fcharfe Spige aus, ohne gerade lang gedehnt zu feyn. 
Die Mündung iſt weit, obgleich oval, und gehet in einen 
etwas zurüdigebogenen Schnabel aus; die Muͤndungs⸗ 
lefze ift fcharf, die Spinvellefje aber Hat drey ſtark erhoͤ⸗ 
hete Falten. » 

161) “Kiffer Hiftor. Conchyl. tab. 834. fig. 60. 
Buccinum parvum xoftro integro labro dentato bifafcia- 

BR Zi nt . + ' tim. 
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um. Liſter. Diefe Feine Volute gehöret zu den Heinen 
Nidasohren (vorher Num. 103. ff.), fie iſt Eurz, hat 
wen Bänder, und unten am Fuße ein förnigtes Band. 
Die Anzahl der Falten an der Spindel iſt is ber Zeichs 
ng nicht deutlich ausgebrückt. 

- 162) Kiffer Hiltor. Conchyl. tab. 834, fig. 61. 
3uccinum parvum roftro integro, änguftius, labro den- . 
sto mulüfsfciatum. Zifter, Dies Midasohr ift länger 
ind fchmäler als das vorhergehende, und hat viele Baͤn⸗ 
er über den Rücken laufen, | | 

163) Lifter Hiltor. Conchyl. tab. 1058. fig. 9. 
Bronov Zoophyl. tab. 18. fig. ı2. Volata auris Judas 
efta ovata tenui glabra: fpira prominula laevi; columells 
inidentata: labio exteriore marginato: orificio Ovato, 
nedio anguftato, Bronov, Das Judasohr hat einen 
änglichen Bau, ift wenig bauchig, aber geftredt, vie 
Schale iſt dünne und glatt, der Zopf ragt. hervor, bie 
Bpindel hat nur eine Falte, die Muͤndungslefze ift ges 
aͤumt, die Mündung tft enfürmig, im Mittelpuncte vers 
ngert, die Farbe ift unanfehnlic), ſchmutzig weiß oder 
mau. Es ift wahrfcheinlich eine ausländifche aber ſehr 
eltene Erdſchnecke, und wird 1% Zoll lang. 

164) von Born Muf. Caef. Vind. Teftac. tab. 9. 
g- 3. 4. Voluta auris Sileni, das Langohr. Volute 
efta ovali gibba, umbilicata, columellae plica unica, 
rafla flexuofa. von Born, Herr von Born giebt in 
einem Indice Mufaei Caef. Vindebonenfis P. I. p. 197. 
on diefer fehr feltenen Eonchylie folgende Befchreibung: 
‚Die Schale ift enformig und glatt, nad) der tänge herab 
natt geftreift. Der Schnirfel (der Zopf oder bie obern 
Bindungen) beftehet aus vier gewoͤlbten gefchwinbe abs 
ehmenden Windungen, die fich in eine ftumpfe Spige 
ndbigen. Die Mündung ift eyförmig, ganz eingefaßt. 
Die äuffere Lefze ift eingeſaͤumt, die innre dünne über Die 
Spindel auögebreicet, an welcher. unten eine dichte [chief 
edrehete Zalte liegt. Der Grund ift durchbohret (DE 
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die Spindel ift genabelt), die Farbe ſchwarzbraun, mit 
rothbraunen nad der Laͤnge herab Taufenden Wellen. ,, 
Diefe Befchreibung lehrt, daß diefe Eonchylie mit ber 
vorhergehenden nichts gemein hat, als den einzelnen 
Zahn. Sie ift bauchig, Furz und gebrungen; die Muͤn⸗ 
dung iſt viel weiter und kuͤrzer, ſtark gefäumt, und hat 
auch aufferdem eine ganz andre Farbe. Cie ift über z 
Zoll lang. 

165) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claf 
II. fig. 37. Turbo mole parvus, maxime quidem veno- 
ftus, tribus coloribus; flavo tegitur füpra quem fafciole 
eandida piceis maculis teflelata lineam fpiralem format. 
Sie gehöret unter die Thuͤrnichen, ift in eine ftumpfe 
Spitze lang geſtreckt, dabey aber bauchig, und zwar fo 
wie ed Linne teftam gibbam nennet, fo daß fie bucklicht 
erfcheinet. Die Mündung ift oval, nicht allzumele, und 
gehet in eine rinnenartige Spiße aus. Die Spindel hat 
drey Salten, auf gelbem Grunde liegt am Fuſſe jeber 
Windung ein weiffes ſchwarzgewuͤrfeltes Band. 

166) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 141. fg. 
1317. 1318. Liſter Hift. Conchyl. tab. 836. fig. 62? 
Die ſchwarz finlirte Spindel, Chemnig. ‘Das dunkel⸗ 
braun linijrte Thürmchen. Schröter. Die Nafe ragt 
nur ein wenig hervor, und dee Bau der Schale iſt thurm⸗ 
förmig; die ganze Schale hat ſchwache etwas knotige ho⸗ 
tiontale Salten, Aber welche auf gelbbraunem Grunde 
dunfelbraune etwas erhöhete linien wellenfoͤrmig laufen. 
Die Mündung iſt oval, hat feine Zähne, inwendig aber 
Streifen; die Spindel har drey Falten, und die Schnes 
cke Fan alfo nicht Spindel, aud) nicht Murex ſeyn, ſon⸗ 
dern gehört zu Voluta des Kinne‘, 
167) Bonanni Recreat. et Muſ. Kircher. Claſſ. 
Il. fig. 40? Turbo in Syracufano littore frequens, albo 
eolore, fafcjolis ex flavo nigricantibus fegmentatus et ni- 
tens. Interdum violaceo colore tinctum mucronem h# 


ber. Bonanni. Diefes Thuͤrmchen iſt ſchmaͤler und ner 
ſtred 
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firsdhter als das vorhergehende, die erfte Winbung gehet 
frißig zu, die Schale iſt glatt, und auf. weiffen Grunde 
euer Bonanni Resreat. et Muf. Kircher. Cla 
II fg. 49. Turbo ex olescino colore albicans, punctis- 
gue stris afperfus. Bonanni. Dieſe Bolute hat faft den 
Ban wie Voluta gisbella (oben Mum. XVI.), und hat 
auf weißgelben Grunde ſchwarze Puncte. Es iſt indef 
m nicht Volat aba (oben Num. XV.), denn dazu if 
| zu . 
. Fe) Bonanni Reerest. et Muf. Kircher. Claff 
UL #8. 74. Color albus et pullus dinerfmode confuf 
kopıs turbinis cutem eleganter pingunt. Pars in qua eſt 
okis apertura aeque producitur, ac alis, quae pluribug . 
orbibus ſinitar. Bonanni. Diefes Thärmchen ift in feis 
nem Bau faft wie, Voluta caflra ( oben Num. XXIX.), 
von der fie vielleicht eine Abänderung-wäre, wenn fie nicht 
vier allzudeutliche Zähne hätte. Bonanni fagt, fie fen 
weiß und ſchwarz gefärbt. 

170) YBonaymi Recreat. Claſſ. W. fig. 322. Bo⸗ 
nanni Muf. Kircher. Clafl. II. fig. 323. Turbo vnde- . 
guaque nitidus, et laevis extra colore carneus, et fufcus, 
intas vero in albedinem propendet. Ejus nota diftinctio- 
nis eft quatuor dentium feries in ore apparentium, et fpi- 
zarum doctum in parte interna comitantium. “Diefe Vo⸗ 
lute gehöret unter die Thuͤrmchen, fie ift aber etwas baus 
chig. Die Windurgen tagen fpigig hervor, die Spindel 
Hat vier Falten, und die Farbe der Schale ift rothbraun, 
der Mündung aber weiß. Die Schale ift ganz glatt. 

171) Bonanmi Recreat. Claſſ. II. fig. 326. 304 
nanni Muf. Kircher. Clafl. IL. fig. 101. Caftaneo tegi- 
tur colore hic turbo etiam e Brafilia habitus, tefta valde 
jevis et non parvi aeſtimandus ob colorem. Diefe Vo, 
Jute hat den Bau wie Voluta glabella (oden Num. XVI.), 
allein fie ift enger gebaut, und länger geſtreckt, die Mäns 
‚Bungslefje vaget hervor, iſt ſcharf und un: bie 
| | ale 
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Schale iſt glatt, und caftaniendraum gefärbt: Die Spin 
del Hat drey Falten. 2 / 

172) Bonanni Muf. Kircher. Claſſ. TIL. fig. 387: 
Cochlea quinque circumvolutionibus complicata, ore fa- 
tis patulo, quatuor dentibus diftineto. Alba illa eft, et 
hitida vt in fpira majori triplicem feriem macularum ca- 
ftaneus color eflormat. Diefe Volute hat faft ganz den 
Dan eines Cylinders, fo tie fie bier auf dem Ruͤcken 
ſtegt, ihre bucklichte Bauart, in der fie hier erfcheinet, 
iſt wahrfcheinlic, Fehler der Zeichnung. Die erſte Wins 
dung ift alfo ſehr fang, bie folgenden vier bilden eine 
fumpfe Pyramlde, die Mündungslefze ift etwas ausges 
chweift, nimmt unten merffid) ab, die Naſe if ausger 
* und bie Spindel hat vier Zähne, Auf weiſſem 
Grunde fiehet man vier Reyhen groffer langer Würfel. 

173) Bonanni Maf. Kircher. Claff. II. fig. 3953 

In ea ordium fpirae ita tefta conteguntur , vt vix in brevi 
Müucrone indicentur, quam ob rem concha potius quam 
cochlea videtur appellanda. Coftae illi ſuperadditae in 
partes aequales cam dividunt. — Propter colorem rara 
eft et fingularis. Maculis enim condecoratur rofeis plu- 
ribus aliis admiſtis, quaein caeteris hujus generis apparent. 
Mam obtinent in mari indico pifcatores, 
Diefe Beichreibung paſſet gar nicht zur Zeichnung, welche 
eine groffe Aehnlichkeit mit Voluta lapponica hat (oben 
Num. XLIN.) Ihr Bau iſt etwas bauchiger, und 
ifre Windungen find gewoͤlbt, daher der Wirbel, bet 
aus drey bis vier Windungen beftchet, Fur; und gebruns 
gen ift. Die Maſe iſt Über einen Zoll breit, dunkel ges 
färbt, und oben am Fuß der erfien Windung tft aud) ein 
bunfleres Band, im Mittelpuncte aber liegen dren ſchmafe 
unterbrochene Bänder, die nicht ftärfer als ein Faden 
End. Ich muthmaſſe, ihre Spindel habe Falten. 

174) Rumpb Amboin. tab. 29. fig. X. Bucck 
num fpirale. Dieſe Art ift die Fleinfte unter allen Kink⸗ 
Körnern, kaum fo lang wie ein Glied eines Fingers % die 

arbe 
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Jarbe iſt grau ober braun, und die Schale rauh und yes 
ee Mein Benfpiel ſt weiß. Leber " Shake 
laufen die feinften Queerftreiffen, die länge herab aber 
feine Ribben, welche an den beiben erften Windungen 
ine Sende ſcharfer Kuoten haben. Die Maſe ift enge, 
wögefchnicten, etwas zuruͤckgebogen, und die Spindel 
yat drey Falten. | 

175) Rumph Amboin, tab, 37. ie. 4. D | 
Tonchylie —*8 von Voluta —*8* oben | 
KLIN. ) gar nichts als die Farbe. geſtehet 
Ne ſelbſt, wenn er fie mit derſelben vergleicht: „Iſt eine- 
idre Art, die Ich aus Weſtindien erhalten habe. Diefe 
yat wenig Farbe, Sie fcheinet aus laͤnglichen Flecken 
ar beftehen, unb oben am Ende der eriten Windung drey 
veiffe mit Strichen gefleckte Bänder zu haben. 

176) Valentyn Abhandl. tab. 2. fig. 12. Eine 
iteonfarbige Gnemonſchnecke oder Bandnabel mit fuchs⸗ 
othen Bändern, Valent. in 23 Zoll langes und 
aumn 2 Zoll breites Thuͤrmchen mit etwas zuruͤck geboge⸗ 
ver- Naſe. Es fcheiner horizontale Ribben zu haben. “Die 

arbe bat Valentin angegeben. Auf jeder Windung 
egt ein breites Band, und durch bie zwey erften läuft 
och ein dunkler Faden. 

- 177) Valentyn Abhandl. tab. 7. fie. 63. Eine 
eltene Fledermaus, welche mit Flammen begeichnet und 
'aft wie ein Weitmuͤnder gebildet if. Malente, Keine 
Blebermaus ift es nun wohl nicht, fie iſt dazu allzubau⸗ 

g, und hat weder Knoten noch Zacken; blos die Neſe 

alfo gebildet, wie bey Volata vefpertilio. (Oben Num. 
EXXVIL) Die Windungen des Mirbels find auch per 
völbt, und bie ganze Schafe iſt mis undrdentlichen Flam⸗ 
nen bezeichnet, 

178) Valentyn Abhandl. tab. 9. fig. 78. Ein 
feine — voller —5 Baͤnder. —— 
er Dan läßt ſich am beiten mic Voluta parkeula vetgle 

Conchylienk. 1. B. ⁊ den 
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chen (oben Num. XTIL), nur daß die Windungen in el; 
ner kleinen Spitze hervorragen. 

179) Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 28. fig. O. Coch- 
ler longa pyriformis intorta et fulcata mucronata crafla, 
diverfimode firista, ex albido et Iuteo fignata. Gualt. 
Sie hat ganz den Bau mie Voluta dactylus (oben Rum. 
X.), nur daß fie gegittert und weiß und roth geflect iſt. 
Auch die Sröffe ift faft einerley. Ä 
180) Seba Thefaur. Tom. IL tab. 49. fig. s6? 
'Albicans haec, juxta longitudinem coftis fülcisque pro- 
fundis diftincta, elavicula longiore praedita eft. Seba. 
Sie hat einige Aehnlichfeit mit Voluta reticulata (oben 
Mum. XVIL), aber fie ift länger geftreckt, hat eine mehr 
verlängerte Naſe, und die Queerſtreiffen ſtehen viel zu weit 
aus einander, als daß fie mit den horizontalen Ribben 
ein wahres Meß bilden follten. Ob die Spindel Falten 
babe? Fan ich aus Ermanglung eines Originals nicht fas 
gen; darum habe ich Dies Beyſpiel zweifelhaft angeführt. 
181) Bualtieri Ind, Teftar. tab.28. fig. T. Coch- 
lea longa pyriformis intorta et fulcata laevis colore piceo, 
rufo et livido diverfimode, fed intenfe variegata. Gualt. 
Der Bau ift wie bey den länglichen Fledermäufen, Vo- 
Iuta vefpertilio ( oben Num. XXXVL.). fie hat aber am 
Ruß der erften Windung ganz ftumpfe, faft unmerfliche 
Knoten, die am Wirbel ganz fehlen. Folglich ift es 
Feine Abänbrung von der Fledermaus; fie ift ſchwaͤrzlich 

roth und braun gefleckt. 

182) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 43. fig. F. Buc- 
einum parvum pruniforme, canaliculatum, laeve candi- 
dom quingue fafeiis fulvis circumferiptum. Bualt. Herr 
von Born glaubt, es fen Voluta paupercula (oben 
Dim. XX.);- allein Gröffe und Bau widerfprechen. 
Diele Bolute ift über einen Zoll fang, ift wenig bauchig, 
Daher die ganze Schale in einer verhältnigmäßigen Abs 
nahme zu ihrer Endfpige fortgehet. Auf weiſſem Grunde 
ſiehet man fünf gelbbraune Baͤnder. 


183) 
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19) Gualtieri Ind. Tekzr. tab. 43. 68.0. Boc- 
einum parvun fulcatum, izeve, ‚d 
punctis rufis in faſcia difpoftis circumdatam. Gualt. 
$Diefe hat den Bau wie Volta paupercula (oben Num. 
















Steombus canaliculatus aeuminatus, firiatas destatus vn» 


Gänge herab geftreift, die 
Hat vier Falten. Die Garbe it belhrann, und ber Bau. 
wie bey den eigentlichen —— lang und ſchmal. 
135) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 53. ig. L 
Strombus ſuleatus, lea, ſtrũs cancellatis elegantifä- 
me, et diverfmode exafperatus, et punctis pullis, et ru- 
Bis fignatus. Gualt. Dieſe —* iſt fein gegittert, ſo 
bag die feinſten Streiffe enge die Länge herab, und mei 
tere Queerſtreiffen uͤber die Windungen gehen. 
Wirbel nimmt mit der erſten Windung er ltnifmägie 
ab, und gehet. fpißig zu. Die Spindel hat brey ober 
vier Falten, und die Schale iſt mit rothen und ſchwarzen 
Puncten einzeln beſtreuet. Dieſe Beſchreibung dert, 
daß biefe —— den Pabſtkronen gehoͤrt, wohl 
ſie der Herr Born rechnet. 

85 4 Ind. Teftar. tab. sa. ig. A 
Strombus fülcatus, ore labiofo, ftriatus rugofus, mu- 
erone papillofo, fubalbidus, Imeisque Piceis cinctus. 
Gualt. Diefes Thuͤrmchen iſt kurz, bauchig und ger 
drungen, die tänge herab gefalten, und queer hindurch 
fein geſtreift. Die Muͤndungslippe ift gefaͤumt, bie 
Spindel gefalten, und der ſpitzige Wirbel ebenfalls ge⸗ 
ribbt. Schwaͤrzliche Linien uͤber den ganzen Koͤr⸗ 
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187) Aryenwille Conchyl. tab. 9. fig. V. Dies 
Thuͤrmchen ift fcehmäler als die andern, und ganz in 
Stockwerke abgetheilt, die an den beiden Enden immer 
fpißiger werben, Dieſe Stockwerke haben fenfrecht hers 
abgehende rothe Streifen auf grauem Grunde. Argenw. 
Der Bau iſt vorzüglich feymal, die Windungen find ges | 
wölbt, und feßen deutlich) ab. Der Wirbel ift fpiegels 
glatt, und die erfie Windung fcheint ganz unmerfliche 
Balten zu haben; auch) fcheinen einige Dueerbänder Über 
den Rüden zu laufen. ‘Die Anzahl der Falten hat die 
Zeichnung nicht deutlich ausgebrüdt, ſo viel aber ift ges 
wiß, daß dieſe Thuͤrmchen weder Voluta fanguifuga (ober 
Pan XXVIII.), noch vulpecula (oben Num. XXXL) 


188) Argemoille Conchyl. tab. 29. fig. 6. b. Ars 
genville fagt, dies gegrabene Thuͤrmchen fen glatt, und 
babe noch feine ganze Politur, es fey auſſerordentlich lang 
und fpißig, und an dem Gewinde, wie bey der Biſchofs⸗ 

- müße, getrennt. Er hat tuft es zu einer Bifchofsmüge 
zu mächen, welches aber nicht feyn fan, theils weil die 
Mindungslefze wie ein Fluͤgel gebildet ift, theils weil die 
Spindel fünf Falten zu Haben fcheint. 


19) Aegenville Conchyl. tab. 29. fir.. 9. =. 
Diefe Rolle oder Walze ift von Courtagnon: Man bes 
merft auf ihrem Oberfleide einige Streifen, und eine 
sehr feine Spitze. Argenv. Dieſe gegrabene Eonchylie 
gehoͤret eigentlich zur erſten Claſſe unter die ‚eigentlichen 
Eylinders , fie war mir aber oben entwifcht, daher ich fie 
Bier nachhole. Sie hat ganz den Bau wie das Springs 
börnchen, Bulla terebellum Linn. ift folglich fehr ſchmal, 
und geht in eine fcharfe Spige aus. Sie hat eine Groͤſſe 
von ı$ Zoll, und da macht der Wirbel, der doch aus 6 
Windungen beftehet, noch feinen Viertelszoll, fo enge 
figen die Windungen an einander. Die Nafe ift ganz 
flach ausgefchnisten, die Naſenſchwuͤle aber ift breit, und 
| die 
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Die 2 Opindeiiefit ift seen und gerunzelt. Ich kenne 
Bein Original zu dieſem gegrabenen Cylinder 
190) Seba Theſaur. Tom. IIL. ab, 49. fig. 9. 
Figur bis zu Ag. 44. iſt feine Erklaͤrung geges 
ben, fonbern nur gefagt worden, was jedes Rind ſiehet, 
daß der Bau und bie e Beihmung biefer Figuren verft 
- den wären.. : Diefes Thuͤrmchen iſt — feomet ges 
. Pre gehet in eine ſcharfe ‚und uͤ ber. Jher Mine 
Bung hat es ein ſchmales gefledtes Band. Munds 
ofmuns iſt enge, und die Spindel Hat nur zwen Falten. 
' 91) Seba Thefaur. Tom. UL tah. 49. fig. 10. 
Diefes <härmejen hat ftärfere — Ribben und 
feine Oueereien. Die Mafei ausgefchnitten, 
etwas zurüd gebogen, ..und —2 oder gerunzelt, die 
Mändung iſt weiter, und die Spindel hat Falte an Falte. 
Die gefleckten Bänder fehlen, 
192) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 49. fig. 13. 14. 
Der Ban ift etwas gedrungener und fürzer als an dem 
en Thuͤrmchen, die Ribben ſchwaͤcher, bie 
Su ndung enger, und die Spindel bat brey bis vier 
ten. 


193) Seba Thefaur. Tom: TIL. tab. 49. fig. 17.18. 
Diefes Thuͤrmchen ift dem vorhergehenden faft ganz 
gleich, nur daß die Queerflreiffen welter aus einander 
ſtehen, einige Queerbaͤnder über den Rüden laufen, und 
bin und wieder regelmäßige finien zu fehen find, bie aus 
feinen Duncten beftehen, 

) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 49. fig. 19. 20. 
Diefes —2 — iſt lang und ſchmal/ es hat blos Queer⸗ 
ſtreiffen, die nicht bey einander ſtehen, und iſt mit Wol⸗ 
* bemahlt, die wie Baͤnder in ordentlichen Reyhen 


195) Seba Thefaur. Tom. W. tab. 49. fig. 25.26. 
Diefes hfrmehen tft ziemlich bauchig, doch geſtreckt, die 
Naſe iſt ungewoͤhnlich ver uoac und enge, Er 
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Windungen gehen ftarfe Queerſtreiffen, die tänge beraß 
aber die feinften Streiffen. Die Anzahl der galten tan 
ich nie angeben. . 
) Seba Thefaer. Tom.IIL tab. 49. fig. 27. 28. 
Dies Tkrme huͤrmchen ift ebenfalls bauchig und geſtreckt, hat 
sine verlängerte aber breitere Maſe; es fcheinet ſchwache 
aummerflihe horizontale Zalten zu gaben, unb über bie 
Bindungen laufen einige Queerbaͤnder. 
197) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 29. fig. 29.30. 
Auch bauchig und geſtreckt, die Maſe ift ſtark ausgefchnits 
ten, der Koͤrper und der Zopf haben ziemlich ſtarke hori⸗ 
zontale Streiffen, und drey Baͤnder liegen auf ber erſten 
Windung, von denen das obere auf die folgenden Win⸗ 
dungen fortgehet, wo es allemal im Winkel der Win⸗ 
dung liegt. 
Pr 19 — — Hager tab. 49. fig. 31. 32. 
Dieſes Thuͤrmchen —— von dem vorherge⸗ 
| * dadurch, daß es e oder ſchwaͤchere Knoten 
faſt am Ende be jeber Windung, und auf bunfleem Grunde 
Belle Dueerbänber hat. | 
199) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 49. fig. 35. 
Dies Thuͤrmchen hat Falten, bie oben am Ende ber 
Windung unmerklich knotigt find, und da feine geſchlaͤn⸗ 
gelte ober gebogene Aueerftreiffen über die Windungen . 
hinweg laufen, de, erfcheinet es auch gerungelt, oben am 
uß ber erſten Windung iſt ein breites Helles Band, weis 
ches auf die folgenden Windungen fortgebet. 
200) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 49. fig. 36. 
Dies Bauchige Thuͤrmchen hat flarfe Falten, welche bie 
ganzen Windungen einnehmen, die gebogenen Queer⸗ 
| ſtreiffen ſtehen weiter aus einander, und drey ſchmale 
Baͤnder liegen auf der erſten Windung. 
201) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 49. fig. 37. 
Dies Thuͤrmchen ift ſchmaͤler als die vorhergehenden, aber 
nick ganz ſchmal, es gehet In eine feharfe Spige ou 
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und hat horizontale aber ſchmale Ribben. Es hat auch 
ſchmale Queerbaͤnder. | 


202) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 49. fig. 38. 
Die .erfte Windung diefes Thürmchens ift bauchig und, 


Emotigt; die folgenden ragen in einer fpißigen Pyramide 
bervor, die Falten werden durch gebogene Aueerlinien 
durchfchnitten, die Muͤndungslefze ift geſaumt und gebo⸗ 
gen, die Nafe ift ſtark ausgefchnikten, und die Lefze hat 
ftarfe Falten, deren Anzahl die Zeichnung nicht beftimme 
angeben läßt. Leber den Ruͤcken laufen. Queerbaͤnder. 
203) Seba Thefaur. Tom. IL tab, 49. fig. 39. 


40.43. Der Bau iſt ſchmal und nur ein wenig baue . 


ig, es laufen feine Nibben die Länge herab, welche von 


Dueerlinien ducchfehnitten werden. Auch diefes Thuͤrm⸗ 


shen hat Aueerbänder, zum Beweiſe, daß unter ven bes 
fchriebenen, und noch“ zu befchreibenden Thuͤrmchens 
mancherley Abaͤnderungen vorfommen. 

204) Seba Theſaur. Tom. IT. tab. 49. fig. 42. 
Diefes lange ſchmale Thuͤrmchen ift fein gesittert, und 
bat auf dunklem Grunde zwey fchmale weifle Bänder, 
* das obere auf die folgenden Windungen hinuͤber 
gehet | 


205) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 49. fig. 44. 


Die erfte Windung ıft bauchig, der Wirbel aber gehet 
fehr regelmäßig in eine feharfe Spitze aus; die ganze 
Schale ift fein gegittert, die erftle Windung aber zugleich 
ſtark gefalten. Die erfte Windung hat drey Bänder. 
Sin dem erften liegen drey, in dem zweyten zwey, im 
dem britten aber ein unterbrochener Faden, und fo ges 


Het ein Band mit einem Faden auf die folgenden Wins 


Dungen fort. 


206) Seba Thefkur. Tom. IL tab. so. fig. 29. 30. 


Leber diefe feltene Eonchylie wird im Terte zum Seba 
auch nicht ein Wort gefagt. Im Leerſiſchen Verzeich⸗ 
niffe ©. 31. Num. 260. wird dieſe Eonchylie zu einer 
Daftart Flußpabſtkrone gemacht, das fie aber der ur 
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chen Spindelfalten wegen nicht ſeyn fan. Sie hat ganz 

‚ ven Bau der kleinern Achten Pabſtkrone, Voluta mitra 

- "papalis (oben Rum, 35. ); "allein fie iſt 1) an ihrer ers 

en Windung wentger bauchig, daher die ganze Conchy⸗ 

mäßiger geſtrect iſt; 2) fie hat am Fuß einer jes 

den Winbung —* ſcharfe und pißige Zacken; 3) über 

alle ann gleichweit abftehende Dueerftreiffen, aber 

feine eingeft hen Puncte A ur endlich Ye einjchıe 
ganz am liegende, mehrentheils runde n. 

beta brey überaus ftarfe Falten, 

207) Seba Thefaur. Tom. II tab. 53. fig. 36. 
Cochlea haec albo fuper fundo obfcure flava eft, oblon- 
gie ftrlis donsta, Gebe. Sie hat ganz den Bau wie 
Voluta glabella (oben Mum. 19.), dahin fie auch viels 
leicht als eine Abanberung gehört. Sie iſt 14 Zoll lang, 
und Seba fast, fie gabe auf einem weiſſen Srunde eine 
gelbe Be und längliche Streifen, 

08) Knorr Vergnuͤg. Th. II tab. 3.89. 7. Ein 
olattes duͤnnſchaligtes Thuͤrmchen von brauner Farbe, 
und mit zarten finien umgeben. Rings. herum geben 
weiſſe Puͤnetchen, die alle aleichwelt von  inanber fteben. 
Die Muͤndung ift ebenfalls mehr braun als weiß, und 
Die weiflen Flecken feheinen durch. Rnorr. Die Wins 
dungen find kaum von einander zu unterfcheiden, die erſte 
ef ganz unmerflich bauchig, die Naſe hervortretend und 
etwas. verengert, aber nicht fonberlich ausgefchnitten, 

- Die Anzahl und Beſchaffenheit der Zalten fan ich nicht 
angeben. 

209) Anore Vergn. TH. n. tab. 4. fig. 6. Wirb 
im Zepter mit Voluta pertufa (oben Num. XXXIII.) vers 

glichen, mit der fie auch, dem Bau nad), einige Aejns 
Lehreie hat. Ste a at die feinften Queeritreiffen, a 
Keine ſtumpfen Knötchens, und hat auf weiffem Grunde 
einzefne braunrothe gen, bie auf dee erfien Windung 
zen unsegalmäßigen Bändern gleichen, 


810) 


z 


Be Dweere mit erhabenen jarten 
Aibben beſezt. Die Farbe sig und die 
Gewinde werden mit gelben Flecken als mit einem Bande 
———— Dieſe necke u unter die 
en, deren Windungen, t 
verhaͤltnißmaͤßig abnehmen. . 
e :- 337). Anore Bergn, Th. IV, tab... SB. 3, . Sie 
weh im Knorriſchen Terte das gegitterte 


&ie 

sellsta Coben Num, XXIL); allein x) fie ift viel zu bau⸗ 
dig; 2) ihre. Streiffen und Queerftveiffen bilden ein weis 
. td wegeimäßiges Mes, aber Feine Runzein; 3) ihre 
Windmgen find rund, und bilden eine ſtumpfe Spihe; 

«6 fehlen 4) bie braunen Bander. 
212) Knotr Vergn. Th, IV. tab. 11. Ag. 2. Die 
Straubſchneche. Die ganze 


von ih ec, fm fr taub und 
—— Ihe gefgt, , taub und une 


298 Erſter Band. Von den Schnecken. 


roͤthlichbraun und weiß, und bunfelbraune flammigte 
Flecken, welche in einem weiffen Grunde flehen, umge⸗ 
ben die Schale allenthalben (in regelmäßigen Reyhen.) 
Die Mündung iſt gelblichweiß. Rnorr. Diefe Conchy⸗ 
bauten Thuͤrmchen. 

214) Anore Vergn. TH. IV. tab. 29. fig. 1. 2. 
Das Die Farbe ift roͤth⸗ 
lichgelb, oder bräunlich, wie gelber Ocher, und mit etli⸗ 
chen weiffen tinien und braunen Streichen befegt. Knorr. 
Sch trage fein Bedenken dieſes feltene Stud unter bie 
Voluten zu feßen, obgleich die Spindel in ber Zeichnung 
Feine fichtbaren Falten bat, die auch fonnen feyn überfe 
hen worden. Der Bau ift lang, doch etwas bauchig, 
die erſte Windung iſt wohl dreymal fo groß, als die fol 
genden s oder 6, welche deutlich abjegen, aber gewoͤlbt 
find. Die Mundöfnung raget flägelfürmig hervor, und 
nähert ji) dem Bau der Kahnfchneden, vie Nafe iſt 
ſtark ausgefchnitten, und, eine gerungelte Schwuͤle läuft; 
wie bey den Cylindern, in Die Mündung hinein, und Dies 
‚ bewegt mic), dieſes Stuͤck unter die Voluten zu feßen. 
Sie ift 44 Roll.lang, doch fagt Herr Muͤller, daß man 
fie geöffer und Feiner finde. | 

315) Rnorr Vergn. Th. V. tab. 18. fig. 6. Die 
marmorirte Nabel, Rnorr. Diefes Thuͤrmchen ift lang, 
und nur etwas bauchig. Weber die ganze Schale laufen 
feine Queerftreifen, in einem regelmäßigen Abſtande, tes 
ben aber nicht allzu enge bey einanver; es hat ein breites 
hellbraunes Band, aufferdem auf gelbem Grunde einzelne 
braune und viel Fleine weiffe Flecke. 

216) Knorr Bergn. Th. V. tab. 19. fig. 5. Diefe 
Schnecke hat eine groffe Uehnlichfeis mit Voluta cafira 
(oben Num. XXIX.); allein fie iſt fichtbar Fürzer und 
gedrungener gebaut, die Windungen feßen unmerflic ab, 
and find niche geribbt, fondern ganz glatt. Die Müns 
Bung hat einen braunen Lippenſaum, und iſt aufleben 

weiß; 
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weiß; die Schale ift dunkelbraun, mit einem ſchmalen 
gelben Bande, welches über alle Windungen hinweg laͤuft. 
217) Anore Vergn. Th. V. tab. 23. fig. 2. Die 
ifte magellanifche Schnecke. Rnorr. (Siehe 
um. 214.) Gleichwohl weichet dieſe von jener fichtbar 
ab, nicht nur durch die Gröffe, denn fie ift etwas über 2 
Zoll lang, fondern aud) durd) den Bau; denn fie ift fans 
ger ‚ läuft in eine fcharfe Spige aus, ihre erfte Windung 
it ben ihrem fangen Bau baudjiger, und hat auf ochers 
farbigem Grunde dunklere Schlangenlinien, um wels 
de: vr fie Muͤller geftveift nennet, da fie Doch ganz 
glatt iſt. | u | 
218) Anore Bergn. Th, VI. tab. 16. fig. 6. Die 
braune Volute mit weiffen Strichen, oder viele 
mehr Puncten. Rnorr. Sie hat ven Bau und die 
©röfle wie Voluta mercatoria (oben Num. XVII), fie 
iſt aber weniger breit, mehr baudyig und gedruckt; fie 
bat auch Feine Queerftreiffen, wohl aber Dunfelbraune 
Bänder und eine weifle Endſpitze. Aus Öflindien. 
319) Rnorr Bergn. Th. VL tab. 16. fig. 7. Die 
braune Volute mit fehlangenartig gebogenen Strichen 
von gleicher Breite auf einem dunfelbraunen ‚runde, 
Rnorr. Sie ift nicht greöffer als die vorhergehende, aber 
etwas geflreckter. Don der jweyten Windung an iſt fie 
weiß, une bat nur einzelne braune Fleckchen. Auch aus 
ien. 


220) Anore Vergnuͤg. Th. VL tab. 17. fig. 9. 
Diefe braunbanbirte Bolute, die im Anorrifchen Terte 
ganz unrichkig zu einer Sturmhaube gemacht wird, hat 
eine violetfarbige Mündung. Die Schale iſt von Farbe 
vie Horn, und Hat braune Bande; Knorr. Sie hat 
die Groͤſſe wie Voluta mercatoria (oben Num. XVIII.), 
iſt aber ganz glatt, hat eine eingedrückte female Mim - 
dung, aber feine Zähne an dem Mündungsfaume. 

221) Rnorr Vergn. Th. Vi. tab. 19. fig 4. Die 
gedrechfelte Schnecke. Inwendig an der Spindel 8 
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ben Falten hinan, und auswendig ſcheinet fie wie gedrech⸗ 


ſelt. Es befinden fich breite weiſſe Bänder auf einem blaß⸗ 
violet fleifchfarbigem Grunde: bie Gewinde gehen in eine 


charfe Spige aus. Rnorr. Muͤller fast, es fen Vo- 


ta tornatilis (oben Num. W.); allein dann muͤſte fie 
nur einen Zahn, und etwas fpißig zu laufende Wind 
gen haben. | Ä 
Der 222) Anorr Dergnde. a dm ub. 20. se. 6. 
pomeranzenfarbige Morgenſtern. Knorr. 
Gattungskennzeichen, Sinne‘ bey Voluta ceramica 
(oben Rum, XLI.) feftfeget,. treffen an dieſer Conchylie 
ziemlich ein, und man fünnte es für ein junges unausges 
wachfenes Erempfar gelten laffen, wenn man Hier die des 
ffenheit ver Spindel und die Anzahl ihrer Falten bes 
mmen fönnte, davon Abbildung und Tert aber nichts 
fügen. Am ſchmalen Fuße fiehet man eine Reyhe ſpitzi⸗ 
ger Dornen, und auf den Windungen noch verfchiedene 
Reyhen, die aber, die leßte ausgenommen, faft unmerk 
fich find. Der Zopf gehet in.eine feharfe Spitze aus. 
Auf pomeranzenfarbigem Grunde fiehet man rothe Flams 
men, und einzelne rothe ſchmale Queerbaͤnder. Muͤller 
ſagt, fie fen aus Weſtindien. 

“ 223) Adanfon Hift. du Seneg. tab. 9. fig. 35. 
Genot. Dem Bau nad kommt biefe Bolute Voluta fan- 
gaifuga (oben Mum. XXVIII.) am nächften, fie ift aber 
noch länger und ſchmaͤler, und die erſte Windung ift vors 
zuͤglich lang. Die erfte Windung ift fleifchfarbig und 
fein gegittert, die übrigen find grau und gerungelt. “Die 
Zelten fcheinen fein zu fenn, daher fie weder Abbildung 
noch Defchreibung angeben, 

224) von Born Muf: Caef. Vind. Teftac. tab. 9. 


ig. 5. 6. Voluta marginata. Die gefäumte Cornelkir⸗ 


ſche. Voluta tefta ovata, fpira obfoleta, lateribüs in- 
eraffsto marginatis, columella quadriplicate. Die Schale 
, iſt enförmig und glatt, der Schnirkel (die obern Wins 
dungen) zugeſpitzt, und mic der Vorderlefze verwachen 
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Die Seiten find mit einem breiten aufgeworfenen Rande 
eingefaßt. Die Spindel: hat vier dicke Dueerfalten, die 
Moindung ift fanzenförmig an beiden Enden ausgeſchnit⸗ 
ten; die Farbe ſchneeweiß. von. Born. . Der Bau ift 
einigermaflen Voluta, perſienla (oben um. XIN.) aͤhn⸗ 
lich, die Befchreibung aber TeTrt, daß fie eigne Gattung 
fy. Ich beige fi 1) weiß, 2) röthlih, 3) gelb mit 
drey bunflerr ändern. J J 

225) von Born Muſ. Caeſ. Vind. Teftae. tab. 9. 
fig. 9. 10. Voluta filofr Die Schnurwalze. Voluta 
Tefta fußformi tenuiſſime reticplato- ſtriata, cingulis eje- 
vatis tfansverfis columella guätriplicata, labro crenato. 
Die Schafe ift fpindelförmig mit fehr feinen Strichen bes 
feet , und fehnurförmigen erhabenen Queerguͤrteln umge 

en, deren zwoͤlf den Leib, vier die Gewinde umgeben. 
An der genabelten und Äbergefchlagenen Spindel find vier 
erhabene fchiefe Falten. Die Auffere tefze ift fcharfrans 
dig, unter den Eichnären gefurcht, der Grund ausges 
ſchnitten, und auffen eingeſaͤumt. Die Farbe weiß 
mit rothbraunen Schnuͤren. von Born. Ein feltenes 
Thuͤrmchen. | 

226) Gronov Zoophyl. tab. 18. fig. 11. Voluta 
nucea teſta ovata fubltriata glabra, fpira prominula obtu- 
fata laevi, columella quintuplicata. Gronov. Der Bau 
iſt geſtreckt, etwas aufgeblafen, doch mit den Windun⸗ 
gen in regelmäßiger Abnahme, folglich faft cylinderfoͤr⸗ 
mig. Die mweiffe Schale ift die tänge herab unkenntlich 
geftreift, der Zopf hat fünf Windungen, bie in eine 
flumpfe Spitze ausgeben; die Spindel hat fünf Falten, 
und die Mündung ift abgerundet oftte Saum, 

227) Gronov ZoophyL tab. 19. fig. 13. 14. Vo 
luta pyrum tefta integerrima ovata laevi, fpira laevigata, 
“ anfractibus marginatis, columella Auadruplicata labio 
marginato laevi. Gronov. Herr Gronov geſtehet S. 
298. Num. 1318, ſelbſt ein, daß dieſe Conchylie ganz 
ben Bau wis Voluta glabella (.oben. XVI.) babe, 

u 
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und baß fie nur daburch unterfchieden fen, daß ihre Win⸗ 
dungen mit einem Saum eingefaßt find. Die Schale ift 
weiß mit purpurrothen Queerwolfen, und iſt aus ben 
omericanifchen Mieeren. | 

‚ Einige neue Gattungen, bie in dieſe Claſſe gehören, 
find aus meiner Sammlung. u 
| 228) Meine Kupfertafeln Tab. I. Fig. 15. 
72 n Die braune Volute mit weiffen Queerbin⸗ 
— den. Die erſte Windung iſt bauchig, die Naſe 
raget ſpindelfoͤrmig, doch nicht weit hervor, fie Hat einige 
ſchwache Aueerfreiffen, da fonft die ganze Schale glatt 
iſt. Die fünf Windungen ragen hervor, enbigen. fich 
aber in eine ſtumpfe Spige. Die Spindel hat drey Faß 
ten, und unten eine nabelförmige Vertiefung. Die Müns 
dung ift ohne Saum, und auf beiden Seiten ausgefchnits 
ten, bie Farbe iſt braun, bie erſte Winbung bat in ih⸗ 
rem Mittelpuncte vier ſchmale weifle Bänder, jede der 
folgenden Windungen aber hat ein breites weiffes Band. 
‚Die Schale ift überaus tar.  - | 


229) Meine Rupfertafein Tab. I. Fie. 16, 
—8 Der undchte Cardinglehuch, ‘Den ächten 


Cardinalshuth habe ich oben bey Nlum. XXXIII. 
befchrieben. Der. gegenwärtige hat eine enförmige 
Schale, kurze herbortretende dicht an einander gefeßte 
MWindungen, und eine ausgefchnittene unmerflic, zurück 
gebogene Naſe. Die Muͤndungslefze ift etwas eingebrückt, 
aber ungefäumt und glatt, die Spindel hat ſechs Falten, 
‚und über den Nabel hat fich ein Blatt gelegt. Die Grund⸗ 
farbe ift weiß, der Zopf hat einzelne braune Flecken, Die 

‚erfte Windung aber fünf braune Bänder, von welchen 
das erfte und fünfte unterbrochen find, aufferdem aber 
‚viele feine ſchwarzpunctirte Linien. 

Tab. 230) Meine Kupfertafeln Tab. I. Fig. 17. 
Figı7. Das ſchmale geribbre Thürmchen. Der 
- Bau ift uͤberaus fehmal und lang. Die ur 
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iſt unmerklich ausgeſchnitten, und eben ſo unmerklich zu⸗ 
ruͤckgebogen, aber mit fechB: ſtarken ſchraͤg laufenden 
Queerſtreifen verſehen. Weber alle Windungen, bie eben 

nicht ſtark abſetzen, laufen feine ſchmale abgerundete Rib⸗ 
ben, und die allerfeinſten Queerſtreiffen. Die Muͤn⸗ 
dungslefze iſt ungefäumt, die Spindel hat vier. Falten, 
und auf der erften Windung legen auf weiſſem Grunde 
drey braune Bänder, davon das erſte das bzeitefte iſt. 
231) Meine Kupfertafein Tab. I. Fig. 18. 
Der bandirte Cornelkitſchkern. Seht Bau m... 
ft faft wie Voluta monilis (oben Num. XiL.); 8 DE 
allein er hat hervortretende Windungen. Die Mund⸗ 
öfnung ift etwas eingebogen‘, die Spindel hat vier Fal⸗ 
ten, die Schale tft dünne und zerbrechlich, weiß und 
glaͤnzend, und ein breites braungelbes Band nimmt faft 
die ganze erſte Windung ein. | 


Deitte Claſſe. 
Kahnſchnecken. 


232) Martini Conchyl. TH. II. tab. 65. fig. 722. 
723. 724. Der weitmündige Baftartfeebhalm. Der 
Bau ift fang, manchmal mehr, manchmal weniger bau⸗ 
ig, die Windungen beftehen- aus einer kurz verwachſe⸗ 
nen Spitze, die Mundoͤfnung tft weit und molbenartig, - 
die Mündungslefze ift feharf und ſchneidend, bie Spins 
dellefje aber gefalten oder gerunzelt. Die Schale ift nicht 
allzuftarf, die Sröffe ohngefehr 13 Zoll, und die Farbe 
weiß oder braun. B* 

233) Martini Conchyl. Th. UT. tab. 71. ſig. 767. 
Lifter Hilt. Conchyl. tab. 02. fig. 8. Gualtieri Ind. 
Teftar. tab. 27. fig. AA. Seba Thefaur. Tom. II. tab. 
64. fig. 3. tab. 65. ig. 3. 7. tab. 66. fig. 4. Die groffe 
perfifche Bondel, die Neptunusſchale, Frans. Tafe 
de Neptune, holland, Groote Neptunus Bekken. Die 
Schale ift bauchig, breit und kurz. Sie at poor ne 
1 | > \ 
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Bindungen, fie find aber alle vier in eine kurze Warze 
zuſammen gebrängt. Don Auffen hat: fie die Schwüle - 
an der Naſe gegen bie Sefze mit allen Kahnſchnecken ges 
mein, bie innre Spinvellefje aber hat vier Falten; die 
Mündung ragt. vorzüglich weit hervor, Die Farbe ift 
Fe aber unter einer braunen Oberhaut verborgen, 
Sie fällt vorzüglich in dem perfifchen Meerbuſen, und 
wird über ücht Zoll lang, und ift fait eben fo breit. - 
234) Martini Eonchyl. TH. IIL tab. 71. fig. 768 
bis 771. Liſter Hit. Coachyl. tab. 795. fig. 2. Seba 
Theſaur. Tom, III tab. 64. fig. 10. Xı. tab, 66. Sg. 11. 
12.17., Anore Vergn. Th, V. tab. 28. fig.2. Die 
Feine rothbraune oder bunte Bondel. Mart. Sie 
bat ganz den Bau ber vorhergehenden, nur baß fie uns 
ge fleiner iſt, denn fie erreicht nicht leicht mehr als eine 
ge von 2 Zoll. Manche Haben eine ftärkere Schale. 
als andre. Sie haben gemöhnlich vier Falten, doch 
fommen auch Benfpiele vor, die nur drey Falten haben. 
Die Warze ist ftumpf, „Einige find einfärbig roͤthlich, 
rothbraun oder weißgelb; Andre bunt bald gefleckt, bald 
marmotirt, und erfcheinen in verfchiedenen Farben. 
235) Sebs Thefaur. Tom. Ill. tab. 64. fig. 9. 
Anore Vergn. Th. V. tab, 28. fig. 7. Muf. Gottwalds. 
tab. 10. fig. 69. Die ſchmale Bondel mit verlängern 
ter Warze. Der Bau ift lang und. ſchmal, und bie 
Woarze ift verlängert und ftebet hervor, oft fchräg, wie 
davon im Mufeo Gottwaldtiano eine Abbildung ift, und 
in meiner Sammlung ein Original liegt. 

- 236) Martini Conchyl. Th. UL tab. 72. fig. 772 
773. Rnorr ST .gmig, Th. V. tab. 8. fig.r.. Muf. 
Gottwaldt. tab. 10. fig. 64. Die gelbe braungefleckte 
oftindifche Bondel, Mart. frans. Gondole mouchelde, 

nd. Maesjer Teepelbak Der Bau tft lang und 
chmal, aber gewoͤlbt, die Warze ift hervorſtehend, fie 
beftehet aus fünf Windungen, bie.aber fo in einander 
y ge find, daß ſie nur zwey verichiebene ho 
| / 
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machen, bie gleichmeh! bins durch eine zarte Linie getren⸗ 

net fi. Die Erint.. bot vier scharfı Jalten. Die 

Str ut gelb, mu bren Revden groñer ſchwarzbrauner 
ecken. 

257) Martim Emdrl Th. DI tab. 22. ũg. 24. 
775.779. Luter Hi. Conzivi. tab 799.78.6. Bo⸗ 
nanni Ragseat. ei Muſ Kirsber. ClaT. I. fg 10. mala. 
Gualti Ind. Te.iir. 125 28. Se. S. Seba Theſaur. 
Tom. III. tab. 64. fig. s 6. Alrın Methoi. tab. 5, fig. 
94. aus Bonanni. Leſſcr Teſtaceotheol. fig. 56. auch 
aus Bonanm. Die (were Baſiartgondel mit 
brasnrerben Wolken und Slammen. Mart. Die 
vorzüglich ſchwere Schale iſt furz, breit und bauchig, 
wächfet auch zu einer amſehnlichen Groͤſſe, die ſechs Win⸗ 
dungen ragen herver, ſie erdigen ſich aber in eine Warze, 
wie die Kahnſchnecken. Die Muͤndung iſt weit, die 
Muͤndungslefte raget aber in Form eines Fluͤgels hervor. 
Die Spindel hat vier Falten, und auf weiß oder gelbli⸗ 
ehem Grunde ſiehet man braune Zickzackfiguren mit einges 
mifchten Wolken. Die Epindellefze fpielet in dag Blaͤu⸗ 
liche. Sie fommt vom Vorgebuͤrge der guten Hoffnung, 
und wird in hollandiichen Auctionen bis zu 64 Gulden 
bezahlt. 

238) Liſter Hilt. Conchyl. tab. 798. fig. s. Lis 
ſter Hält diefe Figur für Veluta aethiopica ( oben Num. 
XLIV. ), welche ihrer Erone oder Stacheln beraubt ſey. 
Er fragt aber blos: an idem corona detrita? und gefte: 
het dadurch ein, daß ed auch eine eigne Gattung ſeyn 
Fonnte, dafür ich es halte. ie hat alfo.den Bau wie 
Voluta aethinpisa, aber vier bervortretende, in eine 
Warze fi endigende Windungen und zwey aus viereckig⸗ 
ten Stecken beſtehende Bänder. 


239) Einige Zeichnungen find mir zu unkenntlich, 
ald daß ich es wagen dürfte ihnen einen gewillen Ort am 
zuweiſen. Es gehören hieher: 

. Conchylient, 1. B. u A) Zur 
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A) Zur erften Elaffe: Argenville Zoomorphofe tab. 
3. fig. G. Seba Thefaur. Tom. Ill. tab. 53. fig. e. 
Muͤller tinnätfches Naturf. TH. VL tab. 14. fig. 3. 

: B) Zur andern Elaffe: Muf. Gottwaldt. tab 8. fig. 52. 
62. d. tab. 16. fig. 120. a. c. tab. 36. fig. 239. 
Bytemeifter Apparatus tab. 11. fig. 41.2.b. 


6 | 
Siebentes Gefhlehht.- 
BUCCINUM 

- Linn. Genus 323, pag. 1196. . 


Auch dieſem Geſchlechte hat der Herr von Linne eine 
allgemeine Bedeutung gegeben, und die Gattungen deſ⸗ 
ſelben unter verſchiedene Unterabtheilungen gebracht, daß 
ich daher auch dieſem Geſchlechte keine allgemeinen Na⸗ 
men, als die Namen, Buccinum, Buccinum, Buccins 
geben fan. Selbſt die Alten und unfre Vorfahren braus 
chen diefes Wort fo willführfich, daß man gemiffermaffen 
durch fie Fein gewiffes Gefchlecht feftfegen fan. Beym 
Liſter werden alle Schneden, fie mögen aud) Namen 
und eine Bauart haben wie fie nur wollen, Buccina ger 
nennet. Die Alten verflunden dadurd) ein gefrümmtes 
Horn, deſſen fich die Hirten bebienten, und nannten es 
Buccina, Daraus Pünue Buccinum machte, und es in 
die Conchyliologie übertrug, uns aber in Ungewißheit läßt, 
was für Schneden er dadurd) meyne. Und fo haben 
feine Stachfolger den Namen Buecinum immer willkuͤhr⸗ 
‚lich gebraucht, daher man dem Nitter Kinne’ über feine 
gewagte Freyheit um fo vielmehr entfchuldigen wird, da 
er gewiſſe feſte Gefchlechtsfennzeichen angenommen hat, 
Die ung, wenn wir ihm folgen, nicht in die Gefahr kom⸗ 
men laffen, bey Gattungen und Benfpielen zu ftrauchlen. 

Animal limax. Tefla vnivalvis, fpiralis, gibbofa. 
. Apertura ovata definens in canaliculum (eu retuſam lacu- 

| 00. am) 
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wam) dextrum, cauda retuſum. Labium interius expla- 
nstum. Das bier ift cin Limax. Dies G 

teböre zu Den einfchaligen Conchylien, iſt in die 

She gewunden, und bauchig, oder aufgeblafen, 

Die Mundoͤfnung iſt eyförmig, und endiger fich 
in eine ffumpfe ofne Rinne, welche ſich nach der 
rechten Hand zu neigt, (wenn ich nemlich die Conchy⸗ 
lie fo lege, daß fie auf der Mündung liegt, und der Zopf 
oder die obern Windungen, auch den obern Theil derſel⸗ 
ben beſtimmen,) und welche daher einen kurzen ab⸗ 
geſtutzten Schwanz bilder. Die innre Lefze iſt 
ausgebreitet. Die letztern Gattungen des vorherge | 
den Geſchlechts, und die erftern des gegenwärtigen haben 
allerdings einige äuffere Aehnlichkeit, Die den Ritter wahr⸗ 
fcheintich bewogen haben, viefe beiden Sefchlechter an eins 
ander ju fetten, die er, wie wir in der Folge fehen wers 
den, in verfchienerfe Unterabtheilungen gebracht hat. Fuͤr 
meine Nachfrage fan es hinreichend fenn, folgende zwey 
Elaffen zu beftimmen. 1) Die und bauchig, und die 
Windungen ragen mehr oder weniger hervor. 3.9. die 
Tonnen, tie Sturmhauben, die Sifchreuffen. 2) Schmal, 
nadelformig, mehr oder meniger geſtreckt, z. D. vie 
Straubſchnecken und die Madeln. | 


A. Ampullacea inflata, rotunda, tenui- ſubdia- 
phana, fragilis. Dicke und aufgeblafen, rund, 
dünnjchalig, etwas durchfichtig, und zer⸗ 

2 brechlich *). 


I. Buccinum olearium. Linn. Spec. 438. pag. 1196. 


Die gewaͤſſerte oder marmorirte Tonne, Das 
Oelfaß, Linne‘, lat. Cochles pennata, franz. Pelure 
u 2 d oignon, 

*, Die Gattungen dieſes Geſchlechtes führen den allgemeinen 
Namen der Tonnen, oder Tonnenfhneden, Bauch⸗ 


* fihneden, Ist. Cochleae glebefae, Dolia, franz. Congwes 
Joberiques, Tonnes, bo , Blaas - boorus „ Bel- booras. 
\ 
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d’oignon, nd. Agate en gewolkte Ajuin-[chil. Lis 
ſtet Hit. Conchyl. tab. 985. fip.44._ Rumph Amboin. 
tab. 27. fig. D. Gualtieri Ind. Teftar. tab 44. fig: T. 
Adanfon Hift. du Seneg. tab. 7. fie. 6. Minjac. Klein 
Method. tab. 4. fig. 74. Rnorr Vergn. Th. V. tab. 12. 
ig. ı. Martini Conchyl. Th. III. tab, 117. fig. 1076. 
3077. Muf. Gostwaldt. tab. 27. fig. 188. a. c. fig. 189. 
a. b. e. d. Buccinum tefla fubrotunda cincta fulcis obrufis, 
lincola elevata interflindlis, apertura edentula. Linne. 

Diie Schale des Öelfafles bat eine abgeruns 
dete Schale, welche mit platten Queerribben, Die 
eine erhoͤhete Linie trennt, umgeben ıft, ımd die 
Mundöfiriung bat Beine Zähne. Die Schale ift aufs 
geblafen, aber länglich, vie fünf aufgeblafenen Windun⸗ 
gen find nicht allzu erhöht, und find durch einen riefen 
Einfchnitt von einander getrennet. Die Nibben find breit, 
aber fo flach), daß man fie faum Ribben nennen fan, und 
zwiſchen ihnen liegen ſchmale Furchen, von denen id) nicht 
weiß, wie fie Linne lineas elevatas nennen fan. Die 
Schafe ift duͤnne, die Mündungslefze feharf, ſchneidend 
und one Saum; über die Spindel und ven Bauch liegt 
ein duͤnnes Blatt, welches in den mebreften Fällen die 
Spindeloͤfnung ganz überdeckt, in einigen Fällen diefelbe 
aber auch halb offen läßt. Sie haben auf bräunlichen 
oder braunem Grunde, mehr oder weniger hellere oder 
dunflere Flecken und Wolfen, einige aber erfcheinen auch 
blos einfaͤrbig. Sie fommen aus Oſtindien, aber wer 
gen ihrer zerbrechlichen Schale felten unverleßt, und wer 
den nicht leicht vier Zoll lang. 


II. Buccinum galea. Linn. Spec. 439. Pag. 1197. 


Das Schellenhorn, der Helm, Linse 

Tab. IL, ne‘, franz. Tonne cannelce, ee Dunge- 
lipte Belhooren. Liſter Hift. Conchyl. tab. 898. 
fig. 18. Bonanni Recreat Claſ. II. fig. 183. Bor 
nanni Mut. Kircher. Claſſ. V. fig. 179. Guaitieri Ind. 
Teſtar. 


Fig. ko 
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Teſtar. tab. 42. fig. A. A. Buccinum teſta obovata inflatä 
eindla falcis antice geminatis, apertura edentula. Sinne, 
Der Helm des Linne bar eine etwas eyförs 
mige Schale, einen aufgeb Bau, und iſt 
mit Ribben verfeben, die ficb am Fuß der erfien 
Windung (fo erfläre ich ier das antice) in zer⸗ 
ſchneiden; Die Mundoͤfnung aber bat keine Zaͤhne. 
Linne ſetzt hinzu, daß fie oft die Groͤſſe eines Menſchen⸗ 
Fopfs erhalten. Dieſe Schnecke ift vorzüglich bauchig, 
und faft kugelrund. ‘Die obern fünf bis ſechs Winduns 

gen ragen fehr wenig hervor, und find durch einen tiefen 
und alemlid) breiten Einfchnitt von einander getrennt. 
Die Mündungslefze iſt etwas gefäumt, denn man ſiehet 
von innen einen erhoͤheten Wulſt, aber feine Zähne, obs 
gleid, die inmendigen Nibben, welche alle durch eine 
khmale Furche in zwey gerfchnitten find, über. viefen 
Wulſt hinweg laufen. Leber ven Rücken hinweg laufen - 
breite ziemlich gewoͤlbte Nibben, zwiſchen jeder breiten 
aber feat eine ſchmale völlig abgerundete Ribbe. Die 
©pindellefze ift. offen, und bildet einen tiefen Nabel. 
Man finder fie mebhrentheils von weißgelblicher Farbe in 
den mittländifchen und adriatifiben leeren. 


III. Buccinum perdix. Linn. Spec. 440. Pag. 1197. 


Das Rebhuhn, die Ballſchnecke, franz. Per- 
. drix, bolländ. Parryzen. Liſter Hift. Conchyl. tab. 
984. fig 43. (tab. 899. fig. 19., darauf ſich Linne bes 
suft, iſt Buccinum dolium, und wird dort vom Nitter 
noeh) einmal richtiger angeführt.) Bonanni Recreat. 
CH: II. fig. ı9r. Bonanni Muf. Kircher. Clafl. III 
fig. 189. Rumph Ambein. tab. 27. fig. C. Gual⸗ 
&eri Ind. Teftar. tab. 51. fig. F. Argenville Conchnl. 
tab. 17. fig. A. Seba Thefaur. tab. 68. fig. 12. 13. 16. 
Anore Vergn. Th. TIL tab. 8. fig. ı. Martini Con 
chyl. TH. III. tab. 117. fig. 1078. 1079. 1080. Muf. 
Gottwaldt. tab, 27. fig. 1. rn Adanfon Hift. du Sen. 
—n , . ar 3 
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tab. 7. fig. 5. Tefan. Buccinum tefla ovata inflaıa ſubſul- 
easa alboque undulata, apertura eduntula. CLinne. Ä 
Die Schale des Rebhubns ift eyförmig, aufs 
eblafen, und nur einigermaflen geribbt, bat weiſſe 
ellenlinien und eine zahnloſe Mundoͤfnung. Die 
. fünf bis fechs Windungen ragen ftärfer. und fpißiger her⸗ 
vor, fie find aber auch gewölbt, aber nur durch ſchwache 
Einfchnitte von einander getrennt. Die Nibben, bie 
über den Körper laufen, find aufferorventlich flach, und 
alfo auch die dazwifchen liegenden Furchen, die faft fo 
breit als die Ribben find. Weber ven Bauch ber liegt ein 
weiſſes duͤnnes Blatt, Durch) welches die untern Zeichnuns 
gen fhimmern, und welches den Nabel gemeiniglid) offen 
äßt, oder wenigftens nicht ganz überbedt. . Die Farbe 
ift braungelb, mit weiffen. Federn," welche, wenn man 
Die ganze Schale betrachtet, wellenformig erfcheinen. 
Man hat indeffen auch Benfpiele mit groffen weiten Flam⸗ 
men. ie erlangen eine Gröffe von ſechs Zoll, und 
werden vorzüglich in Weſtindien auf Guinea, aber aud) 
in Oſtindien auf Amboina und Jamaica gefunden. 


IV. Buccinum pomum. Linn. Spec. 441. pag. 1197. 


. Der Apfel des Linne,, Das Dicflippige Bel⸗ 
born, franz. Grofe Leüre , Perdrix a grojfe Levre, hol⸗ 
länd, Diklipige Olyhooru, Diklip, met getaande mond. 
Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claff. UI. fig. 22. 
Rumpb Amboin. tab. 23. fig. 4. tab. 27. fig. B. Gual⸗ 
tieri Ind. Teſtar. tab. 51. fig. C. Argenwille Eonchyl.- 
tab. 17. fig. L. mediocr. Seba Theſaur. Tom. II. tab. 
70. fig. 3.4. Rnorr Bergn. Th. VI. tab, 23. fig. 2. 
Martini Conchyl. Th. IL. tab. 36. fig. 370. 371., Muf. 
Gottwalds. tab. 27. fig. 184. C. Buccinum tefla ovata 
einda fulcis obtufir, apertura dentata. Sinne‘. i 

Der Apfel hat eine eyförmige Schale, ift mit. 
platten Ribben umgeben, und bat eine gezahnte 
Mundoͤſnung. Linne fährt fort: Die Windungn 

ind 
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find weiß, und (die erfte hat) ı2 bis 14 erhabene Rib⸗ 
ben, welche gelblich find. ‘Die legte Windung iſt vors 
zuͤglich glänzend. Die Windungen ragen weniger hervor 
ald an der vorhergehenden, und, find burc eine flache 
Furche von einander abgefondert, fie fißen gleichfam in 
einander. Die Ribben, die über den Ruͤcken laufen, find. 
zwar abgerundet, aber flach, die dazwiſchen befinblichen 
Furchen find ſchmal, und auc flach. Die Mündungss 
lefze ift zurücigebogen und mit flarfen Zahnen befegt, die 
‚Spindel hat auch Falten, teren ich an einem Beyſpiele 
eilfe, an andern aber meniger zehles fie gehen indeflen in 
‚den folgenden Windungen nicht auf der Spindel fort, wie 
ben Voluta; Daher hätte dies Benfpiel eigentlich an der 
Spitze von Buccinum ftehen follen, zumal, da auch die 
Sthale ungleid) ftärfer als an den vorhergehenden Gat⸗ 
tungen ift. Die Örundfarbe ift weiß und glänzend, und 
mit matten eder lebhaftern gelben, oder röthlichen Fle⸗ 
cken häufiger oder fparfamer befeßt. Sie werden ohnges 
fehe 24 Zoll lang, und in "java, Neuſpanien und; 
Ambsına gefunden. 


V. Buccinum dolium. Linn. Spec. 442. Pag. 1197.. 


Das geflecEte Weinfaß, Das Faß des Kinne, 
franz. Tonne dentelee, belländ. geribde en geplekde Bel- 
höooren. Liſter Hilt. Conchyl. tab. 899. fig. 19. 2309 
nanni Recreat. Clafl. IH. fig. 16. 17. 25. Bonanni 
Muf. Kiccher. Claff. II. fig. 16. 17. 28. Rumpb Am; 
boin. tab. 27. fg. A Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 39. 
fig. E. Argenville Conchyl. tab. 17. fig. C. Seba 
Thefaur. Tom. II. tab. 68. fig. 9. 10. 11. tab. 70. fig. T. 
2.5. Anorr Bergn. Ip. III. tab 8. fig. 4. Martini 
Conchyl. Th. III. tab. ı 16. fig. 1072. tab. 117. fig. 1073. 
2074. 1075. tab. 118. fig. 1082. Muſ. Gortwakldt. tab. 
27. fig. 185. b. fig. 188. b. mala. Buceinum tefla ovata 
cincta fileis obtufis remotit cauda prominula. Sinne. 
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Das Faß des Linne bat einen eyförmigen 
Bay, iſt mit platten oder wenig erhabenen Ribben 
umgeben, die nicht allzu nahe bey einander fichen, 
und bat einen hervorragenden Schwanz. Die ey 

- förmige Figur iſt gleichwohl manchmal abgerundeter, die. 
Ribben find abgerundet, aber flach, die dazwiſchen befind» 
lichen Surchen find zuweilen ganz glatt, bisweilen mit 
ſchmaͤlern Ribben, die wieder mit erhöheten Faden einges 
faßt find, verfehen. Der Schwanz, den andre die L’Tafe 
nennen, iſt an manchen Benfpielen fanger, an manchen 
kürzer; die Windungen ragen nicht allzumeit hervor, und 
find tiefer oder flacher ausgefehlt;, und überhaupt iſt dies 
ſes Butcinum dem Buccino galea hund Il.) ſehr 
nahe verwandt, ‚Die Spindel iſt gedreht und zurüd ges 
bogen, und ift mehrentheil® mit einem Blatte halb bes 
bet. Der Farbe nad) find:einige ganz weiß, andre auf 
den Ribben vorzüglich braun gefledt. Die Schale tft an 
allen Abänderungen dünne, an Der einer aber, die klein, 
und wahrjcheinlic) jung iſt, fo fein wie Papier. Manche 
erlangen eine anſehnliche Groͤſſe, doch nicht wie Buccinum 
galea. Man findet fie in ven ſicilianiſchen und africa⸗ 
niföben Meeren, auch an ver Küfte von Tranquebar. 


« 


B. Caflıdea caudata: cauda exferta brevi reflexa: 
labro extrorfum inermi. Helmförmige geſchwaͤnzte, 
mit einem engen kurzen zurüchgebogenen Schwanze, - 

die Mündungslippe ift von Auffen glatt, wenig⸗ 
ſtens ohne Falten oder Knoten. 


VI. Buccinum echinopborum. Linn. Spec. 443. 
Ä pag. 1198. 

Die knotigte Schellenföhnecke, franz. Carqus 

4 tmbercules allignss, holland. geknobbelde Belkoorn. 
Liſter Hift. Conchyl. tab. 1003. fig. 68. mala. Bo⸗ 
nanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. II. fig. 18. 19. 
| | Rumph 
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Aumpb. Amboin. tab. 27. fig. r. Gualtieri Ind. Te- 
far. tab. 43. Gig. 3. Argenville Conchnl. tab. 17. fig.P. 
medioer: ZAegenwille Zoomorph. tab: 3. fig. H. Seba 
Theſaur. Tom. IL tab. 68. fig. 18. Rnorr Vergnuͤg. 
Th. 1. tab. 17. fig. ı. Martini Eonchyl. TG. IL. tab, 
4T. Üg. 407. 408. Muf. Gottwaldt. tab. 25. fig. 164. 
tab. 27. ig. 185. malae. Muͤller tinndifches Naturfoft. 
Th. VI. tab. 16. fig. ı.- Linne et des Thier⸗ 
fei . I. tab. 39. fig. f. Buccinum sefla cin 
—— 
igte Bell at eine mit vier⸗ 
knotigten Ribben umgebene Schale und einen her⸗ 
vorraͤgenden Schwanz. Der Bau iſt enfbrmig, die 
Windungen bilden eine fpigige Pyramide, der Schwanz 
iſt verlängert, aber zuruͤckgebogen und in bie Höhe ge 
kruͤmmt. Die Schale ift queergeftreift, hat aber, auffer 
diefen Queeritreiffen, vier, auch zuweilen fünf Nibben, 
Die ebenfalls geftreift, dabey aber zugleich knotigt find. 
"Die Miündungslippe ift von Auſſen gefinmt, inwendig 
weiß, glatt und glänzend; und ein eben fo glänzendes 
Blatt liegt auf dem Bauche, und läßt hinter fich eine 
groſſe breite nabelfbrmige Vertiefung. Die Farbe ift 
braͤunlich, und die Knoten find weiß, wenigftens heller 
als die Örundfarbe. In den adriarifchen und mitts 
köndifchen Meeren fallen fie häufig. 


VII. Buccinum plicatum. Linn. Spec. 444. Pag. 1198. 


Die gefaltete Sturmbaube, lat. Crumens Gal. . 
lorım. Liſter Hilft. Conchyl. tab. 1002. fig. 67. 
nanni Recreat. Clafl. III. üg. 161. 163. Bonami Muf. 
Kircher Clafl. II. fig. 160.161. Gualtieri Ind. Teftar. 
tab. 40. fie. C. Argenville Eonchyl. tab. 15. fig. D? 
Rnorr Vergn. Th. TI. tab. 28. fig. ı. Martini Con⸗ 
chyl. Th. IL tab. 37. fig. 379. 380. (Die Abbildung 
Seba Thefaur. Tom. III. tab. 73. fig. 10., darauf ſich 
Linne beruft, kan in feiner Ruͤckſicht hieher sehbeen, 

. 5 u 
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und die Figuren aus Bonanni unter plicatum und flam- 
meum hat Kine‘ augenfcheinlich verwechſelt.) Bucci- 
num teita antice [ubplicata decuſſatim ſubſtriata, apertura 
dentata, canda recurva. inne‘, . 

‚Die gefaltete Sturmhaube ift oben ſchwach 
gefalten, creutzweis unregelmäßig und unkenntlich 
geſtreift, bat eine gezahnte Muͤndung und einen 
zurückacbogenen Schwanz. Der Ba ift enformig, 
die Windungen ragen pyramidenformig, alfo aus einer 
breiten Grundflaͤche hervor, die Falten und Die Streiffen 
find dunfel, doch an der Naſe deutlid) genug, man hat 
indeffen feltene Abanderungen, davon Bonanni bie eine 
abbildet, mit dichten, deutlichen fenfrechten Streifen, 
und andre, davon Gualtieri ein DBenfpiel liefert, mit 
dem deutlichften Gitter. Faft am Fuß ver eriten Wins 
dung fiehet man die Falten am deutlichſten, wo fich oft 
eine regelmäßige Reyhe von Knoten zeigt. Die Farbe 
ift gemeiniglic) grau, ober röthlid), und man findet jie 
auf Jamaica eben nicht häufg. ' 


VIII. Buccinum cornutum. Linn. Spec. 445. p. 1108. 


Die geſtrickte Sturmhaube, Die punctirte 
Sturmhaube, franz. Cacque tricote, hollaͤnd. ge- 
breide Stormhued of Huorn, gebreid Kasket. Liſter Hiſt. 
Conchyl. tab. 1006. fig. 70. Bonanni Recreat. et Muſ. 
Kircher. Claſſ. IL. fig. 155. Rumpb Amboin. tab. 23. 
fig. ı. Gualtieri Ind. Teſtar. tab. ga. fig. D. Leſſer 
Teftaceotheol. fig. 46. medioer. Seba Thefaur. Tom. 
I. tab. 73. fig. 7. 8. 17. 18. Rnorr Bergn. Th. IL. 
tab. 2. fig. ı. Martini Conchyl. Th. IL. tab. 33, fig. 
348. 349. Muſ. Gottwaldt. tab. 24. fig. 159. aa. bb. 
Buccinum tefla turbinata, ſcrobiculit pundlata coronata, 
apertura dentata, cauda recurva. inne‘, 

Die punctirte Sturmbaube hat eine bauchige 
Schale, aus deren Mittelpuncte die obern Wins 
dungen hervyrſteigen, der Koͤrper iſt mit later 

er⸗ 
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Vertiefungen wie mit Puncten umgeben, die Wins 

dungen find gekroͤnt, Die „tu ndofnung if gezahnt, 

und der Schwanz zuruͤck gebogen. Sie iſt auſſer⸗ 

dem, was Linne angiebt, noch mit drey gefleckten 

Queerbaͤndern umgeben. Auf weiſſem Grunde ſiehet man 

roͤthliche oder rothbraune Flecken. Sie faͤllt in Oſtin⸗ 
dien, und erlangt zuweilen eine Laͤnge von 9 Zoll. 

Alle die Kennzeichen, die Linne dem Buccino cor« 
nuto benlegt, paſſen fo ziemlich auf diejenige Conchylie, 
welche den Namen des Gchienkopfes, franz. Tete ds 
Boeuf, holland. Gekoorende Stormhoed, Offekop, führt. 
Liſter Hit. Conchyl. tab..1008. fig. 71.b. Rumph 
Amboin. tab. 23. fig. A. Martini Couchyl. tab. 35, 
fig. 362. Jede Windung ift mit einer Reyhe ftumpfer 
Knoten verfehen, -fte,ift alſo gekrönt, die obern Winduns 
gen.fteisen aus dem Mittelpuncte der Schale hervor, eg 
iſt aljo teita turbinata, fie hat auf ihrer Oberfläche Puncte 
oder Gruͤbchen, eine gezahnte Mündung, und einen zus 
rücf gebogenen Schwanz. Die Grübchen, die in ors 

dentlichen Reyhen ftehen, find hinter der Nafe am tiefs 
ſten, und über den Rücken laufen gemeiniglic) zwey erhds 
hete Bander. junge frische Benfpiele Haben auf weiſſem 
Grunde braune oder roͤthliche Flammen und Fleden. Die 
innre Lefze, die wie ein. Flügel hervortritt, hat braune 
Flammen, die Mündung if gelb und glänzend, die Naſe 
aber kürzer als an dem vorhergehenden eigentlichen Buc- 
cino cornuto. Man findet fie auch in Oſtindien, und 
Liſters abgebilbetes DBenfpiel ift 12 Zoll lang und faft 
10 Zoll brete.. 
"IX. Buccinum rufum. ‚Linn. Spec. 446. pag. 1198. 
Die rothe Enotige Sturmhaube, der glühens 
de Ofen N franz. le Turban rouge, bolländ. de roode 
Stormhoed. Bonanni Recreat. Clafl. III. fig. 328. 329. 
Bonanni Muf. Kircher. Claff. IIL fig. 326. 327. 


Rumpb Amboin. tab. 23: fig. B. Guaitieri Ind. Te- 
— al. 


mn 


““ # 


3 16 Erſter Band. Bon den Schnecken. 


ftar tab. 40. fie. FE Seba Theſaur. Tom. III. tab. 73. 


fig. 3. 4.9. ( Die Figuren 2. 5. 6., die Linne noch ans 
führt, geboren nicht hieher.) Knorr Bergn. Th. II. 
tab. 9. fig. 2? Th. IV. tab. 1. Regenfuß Th. I. tab. 
12. fig. 69. Martini Conchyl. Th. II. tab. 32. fig. 341. 
tab. 33. fig. 346. 347. Buccinum tefta decuſſatim firiata, 
eingulis nodofis interſtinctit linea gemina, apertura dentata, 
eauda recurva. Linne. 

Der gluͤhende Ofen bat eine creugweis ges 
ſtreifte Schale, Enotigte &ucerribben, die durch 
zwey Linien von einander abgefondert find, eine ges 
zahnte Mündung und einen gebogenen Schwans. 
Es Taufen die tänge herab überaus feine Streiffen, welche 


son Queerftreiffen durchfchnitten werden. Ueber ben - 


Rücken laufen breite Nibben, die mit ftarfen Knoten vers 
fehen find; zwiſchen biefen liegen zwey ganz ſchwache ges 


ftreifte Ribben, die Linne kinien nennt. " In der Ge⸗ 


gend der Naſe find diefe Nibben ganz flach und mit ſtar⸗ 
ten horizontalen kinien belegt. “Die Naſe tft vergeftalt in 
die Höhe gebogen, daß fie faft an der Schale anliegt. 
Ste läßt Hinter fich eine tiefe Burche. Die Mindung 
iſt brennend roth, die Furchen zwifchen den mweiffen Zaͤh⸗ 
nen der Spindellefze find ſchwarz, und die Zähne der ftarf 
geſaͤumten Mindungslippe find weiß, lang und erhöhet. 
te obern Windungen ragen fanft hervor. "De Farbe 
if Braun, röthlich.und weiß marmorirt. Der’glühende 
Dfen fallt In dem americanifchen Meere, adf Ambois 
na, China, Tranquebar, und den Friedrichsinſeln, 
und ift eben nicht gemein. | 
Das Beyſpiel aus Anore mit einem Fragzeichen 
bat ganz den Ban des glühenden Ofens, auch die ſchoͤne 
brennende Mündung, nur feine Knoten und feine creu 
weis gelegten Streifen. Gollie dieſe Zeichnung richtig 
eyn, fo feheinet fie mehr ald Abänderung zu beſtimmen. 
iehe den neuen Text ju dieſer Rnorriſchen Figur. 


X. Buca 





x 
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X. Buccimen tubersfum. Linn. Spec. 4.57. Pag. 1158. 


Das vollfiändige rürfıfhe Papier; Die kno⸗ 
tigte Sturmhaube, franz —— bol⸗ 
Lind. Gekmchbeit en gemarmad Karket, Veolwape Turk- 
ſche Papier. Liſtet Hiſt. ConchyL tab. 1004. £g. 69? 
Bonanni Recreat. Claff. Il. fig. 323. Bonanm MuLl 
Kircher. Claff. OL fig. 322. Gualtieri ind. Teitar. tab. 
41.5. A.A.A. Seba Thefaur. Tom. II. tab, 73. fig. 
5.6. 10.11. 14.15. Rnorr Vergn. Th. TU. tab. 10, 
fig. ı.2. Marxtuin Conchyl. Th. I. tab. 34. fig. 359. 
tab. 38. fig. 381. 382. 4 Jul. Gottwaldt. tab. 23. fig. 
159. a b. Schröter vom innern Bau der Conchwi. 
tab. 4. fig. 4. Buccinum seh cingulis duobus suberculofr, 
esuda recurcı. Limne. 

Des rürkifche Papier bat zwey knotigte Bürs 

. tel, die über den Rücken laufen. und einen in die 
Hoͤhe gerichteten Schwanz. Wenn die Schale alt 
iſt, fo bat ſie beynahe eine drenedigte Form, welches an 
jüngern Schalen nicht fo ſichtbar iſt J indeſſen kennet man 
ſie an ihren Knoten, die oben am Fuß der erſten Win⸗ 
duna vorzüglich ſtark find, und die man mit den zwey kno ⸗ 
tigten Gürteln, deren der Ritter gedenfet, nicht verwech⸗ 
fein tarf. Auſſerdem hat auch die Schale Queerſtreif⸗ 
fen, Die sumeilen von fenfrechten Streiffen durchſchnitten 
werden. Die obern Windungen ragen wenig hervor, und 
die langen weiſſen Zaͤhne der Spindel liegen auf ſchwar⸗ 
zen glänzenbem Grunde. Es find Abaͤnderungen befannt, 
die auf ihren Rücken drey auch vier Fnotige Gürtel haben. 
Die Nafe, oder, wie es Lınne’ zu nennen pflegt, ber 
Scmanz iſt ftarf in die Höhe gebogen, iſt aber aleiche 
wohl von der Echale weit entferne. Der Mündungs- 
faum hat grofle fehwarze ‚Stecken, und die ganze Schale 
iſt roch oder dunkelbraun gefledft und geflammt, wie das 
befannte tuͤrkiſche Papier. Es erlangt eine Groͤſſe von 
10 Zoll, und wird in Weſtindien und auf Jamaica 


gar nicht fparfanı gefunden. 
ich XI. Bus . 
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XI. Buccinum flammeum. Linn. Spec. 448. p. 1199. 


Die geflammte Sturmbaube, Das ächte ats 
tslifche Kleid, lat. Fefis attalica, franz. Drap dar- 
gent, bolländ. gevlamd Kacket. Liſter Hift. Conchyl. 
tab. 1005. fig. 72. Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. 
Clafl. I. fig. 156. (und nicht Recreat. fig. 161., wie es 
im Linne Heißt, denn diefes ift Baccinum plicatum.) 
Rumph Amboin. tab. 23. fig. 2. Valentyn Abhandl. 
tab. 11. fig. 99. 100. Seba Thefanr. Tom. III. tab. 73. 
fg. 19. 20. Rnorr Vergnuͤg. Th. IV. tab. 4. fig. 1. 
Martini Conchyl. Th. II. tab. 34. fig. 353. 354. Muf. 
Gottwaldt. tab. 23. fig. 160. Spengler feltene Eonchyl. 
tab. 3. fig. D. Buccinum tea Jubplicata, Jubcoronata, 


/ 


apertura dentata, cauda recurva. Sinne. 
Die geflammte, Sturmbanbe iſt einigermaß 

fen gefalten und gekrönt, bar eine gezahnte Muͤn⸗ 
dung, und einen in Die Hoͤhe gerichteren oder ges 
bogenen Schwan}. Man kan recht fagen, fie fen nur 
einigermallen gefalten, denn die fenfrechten Streiffen, 
welche ven Rüden belegt haben, verwandeln ſich eigents 
lich) nur oben faft am Fuſſe, wo man eine Reyhe ziemlich 
flärfer aber ſtumpfer Knoten ſiehet, in Falten. Eben 
fo ift fie auch une einigermaffen gefrönt, weil eine jede 
Windung eine Reyhe ftumpfer Knoten hat, die, von der 
britten Windung an, einem Fnotigten Gürtel gleicht, weil 
bier die Knoten dicht am einander fliehen. An jüngern 
Penfpielen fiehet man weiter Feine Knotenreyben, an Als 
tern aber fiehet man noch zwey Reyhen, Die aber etwas 
unfenntlid) find. Der Mündungsfaum hat von Auffen 
fieben ſchwarze Flecken, inwendig aber ftarfe ſtumpfe 
Zähne, die Spindellefje aber hat lange weiffe Queerrib⸗ 
ben, die Nafe iſt fo ftarf in Die Hohe nad) der Rechten zu 
gebogen, daß fie faft die Schale berührt. Die ganze 
Schale iſt auf weiſſem Grunde hell »und bunfelbraun ges 
flammt. Sie fommt aus Weſtindien, und mein 
groͤß⸗ 


IIII 
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groͤßtes Erempfar iſt beynahe fünf Zoll lang, doch wer⸗ 
den fie viel ſeltener Flein, als von der angegebenen Groͤſſe, 
gefunden. j . 


XII. Ruccinum tefliculus. Linn. Spec. 440. Pag. 1199. 


Das imaͤchte attelifche Aleid, Die pohlnifche 
Miüge / franz. Cacque- Plume, Ronnet de Pologne , hol⸗ 
land, Poolſche Mutz. Liſter Hiſt. Conchyl. tab, 1001. 
ſig 66. Bonanni Recreat. Claſſ. DI. fig. 162. Bo⸗ 
nanni Muſ. Kircher. Claſſ. II. fig. 163. Rumph Am⸗ 
boin. tab. 23. fig. 3. Valentyn Abhandl. tab. 7. ſig. 59. 
Bualtieri Ind. Teftar. tab. 39. fig. C. Seba Thefaur, 
Tom. UT. tab. 72. fig. 17 bis 21. (tab. 73. fir 19. 20., 
voorauf ſich Linne beruft, gehören nicht hleher, und 
find Buccinum fammeum.) Anorre DBergn. Th. IIL 
. tab. 8. fig. 2. Th. IV. tab, 6. fig. ı. Martini Conchyl. 
Th. 1. tab 37. fig. 375. 376. Muf. Gotiwaldt. tab. 22. 
sg. 145 bis 149. Bytemeiſter apparatus tab. 11. 
fig. 46. Buccinum tefta obovata decuſſutim ſtriata laevi- 
gata flriis elevatis longitudinalibus, aperturg dentata, 
canda recurva Jinne‘. 

Das unächte attaliſche Aleid bat faſt einen 
eyfoͤrmigten Bau, es iſt creutzweiſe geſtreift, 
aber keine Knoten, die ſenkrechten Streiffen ſind 
erboͤhet, die Mundoͤfnung iſt gezahnt, und der 
Schwanz iſt zurück in Die Aöbe gebogen. Linne 
ſetzt noch hinzu: Die innre tippe fen fo unmerklich, daß 
man bennahe fügen fonnte, es fen gar feine vorhanden. 
An ven mehreften Benfpielen Fan man die weit auseinans 
der ftehenden Queerſtreiffen, Furchen nennen, die doch 
an andern Beyſpielen erhohete Fädens find. Aufferbem 
fiehet man auf der ganzen Scale gar Feine Unebenheiten, 
Die obern Windungen ragen nur ein wenig hervor. “Die 
innre Mündungslippe ift eine bfofle ſchwach erhoͤhete Linie, 
Hinter welcher Die langen weiſſen Zähne ftegen ; die aͤuſſere 
tippe aber hat auf gelbweiſſem Grunde gelbbraune Flecken, 

mo 
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wo allemal zwey und zwey neben einander liegen, und 
oben ſchwarz ſind. Die Spindellefze iſt mit langen weiſ⸗ 
ſen Falten oder Zaͤhnen beſetzt, und das breite Blatt, 
das ſich uͤber den Bauch hergelegt hat, iſt oben gelb ge⸗ 
flet, fo wie der Ruͤcken auf weiſſem oder roͤthlichem 
Srunde Sieden, Flammen oder Federn hat; man hat 
fogar Beyſpiele fait Ohne alle Zeichnung, die alfo ganz 
weiß auf dem Ruͤcken find. Sie erreichen eine Laͤnge 
von vier Zoll, und werden in Oſtindien, auf Jamai⸗ 
ca, und den franzoͤſiſchen Inſeln gefunden. Sie . 
find gemein. 
artrini hat Th. II. tab. 37. fig. 377. 378. eine 
Fleine duͤnnſchalige Conchylie abgebildet, die er, für ein 
qnauögemachfenee junges bünnfchaliges Benfpiel des un⸗ 
chten attaliichen Kleides Hält. Er findet an diefer Con 
chylie alles, nur daß der vollendete tippenfaum und die 
Zähne fehlen. Aufgefchliffene Benfpiele, die ung in ih 
rem Innern die erften Anlagen jeder Conchylie zeigen, 
wollen indeflen diefen Zeichnungen nicht ganz entfprechen. 


XIII. Buecinum decuſſatum. Linn ‚spec. 450. p. 1199. 


‚, Die flache geftrichte Sturmbaube, Die ges 
firickte Bettdecke, das gefcbuppte Laster, franz, 
Casque pave, bolländ. Geftrikte Stormhoed, Geſchubd 
Kasket. Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 1000. fig. 65. 
Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. III. fig. 157. 
Gualtieri Ind. Teftar. tab. 40. ſig. B. Rnorr Vergn. 
Tp. IL tab. 10. fig. 3. 4. Martini Conchyl. Th. IL 
tab. 35. fig. 360. 361. 367. 368. Muf/. Gottwaldt. tab. 
33.fig. 154. b. c. fig. 156. a. fig. 157.2. b. Buccinum 
teſta decuſſatim firiata, lacvigata, [quamulis quadratis, 
spertura dentata, canda recurva. Linne. 

Dirieſe Sturmbaube iſt creugweis geftreift, fie 
bat Beine Rnoten, aber vierecfigte Schuppen, eine 
nte Muͤndung, und einen zurück gebogenen 
Kinne‘ fagt noch, daß die innre F die 

pin⸗ 





XIV. Buceiium arcola. Linn. Spec: 451. PAB. 19. 
ga oe pe Gartenbettchen, far oe 


Cohchyl. tab. 1012. fig. 76. Bonanni Recreat. et Mut. 
Kircher. Ciafl. IL fig. 20. 21.154? Rumpb Ambein, 
tab. 25. fig.B.C. 1.2. 5. ‚un alenegn Abhanbi. tab. 9. 
ig. 77. ZAlein Method. tab. 6. fig. 103. Gualtieri 
Ind. Teftar. tab. 39.. fig. G. H. tab. 40. fig. E. Argen⸗ 
ville Conchyl. tab. 15. K. J. Seba Theſaut. Tom, IL 
tab. 68. fig. 14. 15. tab. 70. fig. 7. 8. 9. Klein Me 
thod. tab, 6. fig. 102? Rnort Vergn. Th. DIL tab. 8. 
Sg. s: Martini Conchyl. Th. II. tab. 32. fig, 344. 34% 
tab. 34. fig. 350. 351.352. 355. 356. Muf. Gottwaldt. 
tab. 22. fig. 156 bis 152. b. tab. 23. fig. 156. b. ie 
157. e. Schröter vollſtaͤnd. Einleit. Th. IV. tab. 9 
fig. 7. gegraben. Adanſon Hill. du Seneg. tab. 7. fig. 5. 
Saburon. N Ob Bonanni fig. 154., darauf fid) Linne 
beruft, und Rlein fig. 102., welches aus Bonanni 
genommen ift, hieher gehöre? daran zweifle ich fehr. ) 
Buccinum teſta ſulbſtriata, maculis quadrasis quadrifarien 
1.277 apertura. demestay kanda rurzras kKime, .. 
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| Das Bartenbettchen hat eine einigermäffen 
geftteifte Schale, vier Reyben Würfel, eıne ges 
zahnte Muͤndung und einen zurück geborenen 
Schwanz. Sinne‘ gefteht indeffen ein, daß man ges 
fireifte und glatte Abänderungen habe, und fagt zugleich, 
Daß vie Münvungslippe am innren Rande gejahnt fey. 
Han hat alfo Sartenbettchen, die glatt, andere, die nur 
. einigermaflen oder unfenntlich) geffreift find, und noch) ans 
dere, die flärfere und fenntlidye Dueerftreiffen haben. 
Der Bay ift bey alten gewolbt, und der Zopf ragt mehe 
ober weniger, oft überaus fpißig hervor. Die Würfels 
handen, beren gemeiniglid) vier find, machen dieſe Con⸗ 
chylie kenntlich genug, die aber ‚bisweilen dergeftalt aus⸗ 
bleichen fonnen, daß man glauben follte, die Conchylie 
fey von Natur weiß. Verſchiedene Schriftfteller ziehen 
auch eine geflammfe Abänderung hieher, die man um fo 
vielmehr hieher rechnen fan, weil fie Linne‘ in dem Mu- 
feo Reginae Viricae felbft dafür erflärt hat. Die Spin 
dellefze hat unten in ver Gegend der Naſe ftarfe Falten, 
und zuweilen auch Knoͤtchen. Diefe Bettdecke erlangt 
nur eine mittlere Groͤſſe, nicht leicht über dren Zoll, und 
wird in Indien, auf Amboina, im mittlaͤndiſchen 
Meere und "Java häufig gefunden. 


C. Caflidea vngulata, labro poflice extrorfum 

aculeato: cacterum fimilia caudatis: heimförmige, 

die aber unten an der Mündungslefje ausgezackt, 
| fonft aber den vorhergehenden gleich . 

find. 

XV. Buccinum erinaceus. Linn. Spec. 452. pag.rı99. 

Das knotige oder geftreifte Säumchen, der 

[ des Linne‘, lat. Cafıs fimbriata flriata, bolländ, 

‚geflrecpte. of Grooorende Zoomtje. Liſter Hilt. Conchyl. 

gab. 1015. fig. 73. Bonanm Reczeat, et Muß: Kircher. 

nn Ä Claſſ. 


— 
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CHE III. fg. 153. Rumph Amboin. tab, a5. g.D.. 
und 6. 7. - Bualtieri Ind. Teſtat. tab: 39, fg. D. J. 
Conchyl. tab. 14. fig. G. Seba Thefaur.. 

Tom; IL tab. 53. fg. 8. 11 bis 16. 29. 30. 


Conchhl. tab. 35. fig. 363. tab. 38. fig. 363 bis 386. 
‚Muf. —— * 52. fg. 155. b. 196.2. 158. 161. 


wendig ro ‚an —* aber auch glatt. Die ober 
MWindungen find gewoͤlbt. Die Grundfarbe ift weiß, 
weißgelb ober blaulich, einige haben oben und unten Wie⸗ 
felbanden, andere nur oben ein folches Band, andere 
haben ſchwach durchſchimmernde Aueerbänder, und eb 
nige felterie Benfpiele find —ã— Sie ſind nicht * | 
ten, und werden in den americaniſchen Meeren, 
Alerandrien, auf Amboina, Tranquebar, und den 
Sriedrichsinfeln gefunden. ’ 


XVI. Buccinum glaucum. Linn, Spee. 453. pag. 1200, 


Das gemeine Bezoarhorn, Die graue Bezoar⸗ 
ſchnecke, San Casqus *. — 





‘ 
⸗ 
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‚ Bezoarhoorn of gracuwe Kasket. Liſter Hift. Conchyl. 
tab. 996. fig. 60. Rumph Amboin. tab. 25. fig. A. 
und fig. 4. Bualtieri Ind. Teſtar. tab. 40. fig. A. Seba 
Thefaur. Tom. IH. tab. 71. fig. 11 bis 16. Rnorr 
Vergn. TH. III. tab. VII Gig. 3. Martini Conchnl. 
Th. I. tab. 32. fig. 342.343. Muf. Gottwaldt. tab. 22. 
dig. 153. tab. 23. fig. 154. a. Schröter vom innern 
Pau der Eondıyl. tab. 3. fig. 4: Buccinum tefla laevi 
papillisque coronata labro poflice muricato. Linne. 

Das gemeine Bezoarhorn bat eine glatte 
Schale, jede Windung ift mit Eleinen Anötchen 
‚befegt, und die Muͤndungslippe ift unten ausge 

zackt. Der Bau ift bauchig und rund, die Windungen 
ragen aus dem Mittelpuncte in eine fpißige Pyramide 
hervor. Die Schale ift glatt, doch giebt es aud) eine 
Abänderung mit ſchwachen erhoͤheten Dueerftreiffen. An 
verfchiedenen Benfpielen ift die erſte Windung ganz ohne 
Knoten, und nur am Ende etwas eingeferbt, andre has 
ben bier fchon eine Reyhe Knoten faft am Fuße der Wins 
dung, jede der folgenden Windungen bat auf ihrem 
Rande eine Nenhe fcharfer Knoten, und die obern Wins 

“ dungen find zugleich gegittert. Die Mündung hat eine 

ſcharfe gezahnte tippe, die unten drey oder vier Zacken 
bat. Die Spindel hat ein ftarfes über den Bauch gelegs 
tes Dlatt, welches unten gerungelt, und etwas gebüpfelt, 
oben aber fpiegelglatt und weiß ift, inwendig ıft die Cons . 
chylie dunfelbraun, auf dem Rücken aber grau, zuweilen 
mit 4 bis 6 dunflern Bändern. Mein größtes Benfpiel 
ift beynahe 5 Zoll lang. Man findet es auf Amboine, 
an den afiatifchen Meerſtranden, und, wie Davila 
überhaupt fagt, in "Indien, 


XVII. Buccinum vibex. Linn. Spec. 454. p. 1200. 


Das glatte Säumchen, franz. Casque en bau- 
drier, holland, Gevlamde Bezoar Gladde Zoomtje. Bo⸗ 
nanni Recreat. et Muſ. Kircher. Claf. IL fig. 152. 


Aumpb 





Eebentes Geſchlecht. Bugeinum.. 325 
Rumph Amboin. tab. as.dg. E.und3.9. Gualtieri 
Ind. Teltar, tab. 39. fig. F.L. Adgemoille Eonchyl. tab. 
14.fig.H. Seba Theſaur. Tom. III. tab. 53. fig. 3 bio 7. 
10. 17 bis 20. 23. 31. Anote Vergn. Th. Vi. tab. 
12.88. 3. —— I. tab. 10. fig. 40. late 
tini Conchyl. TH. IL. cab. 35.88: 364. 365. 366. "Mil. 


Gostwalds. tab. 25. fig. 166. a. b. 167. e. b. 168. =. b. 
Bucciunm teßa lacui tote, Abro poſtice murieato. Linne. 


latte Saͤumchen bat eine durchaus 

e, und eine unten muan⸗ 

De Es dat überhaupt die gröfte Aehnlichkeie 

mit dem fnotigen.Säumchen (vorher Num. XV.), mm: 
—— laͤnglich gebaute Schale ganz glate iſt. Der 
braungeflecfte ppenfaum ift unten bald ftärfer,, bald 
fehroächer auſsgezackt, und bie Spinbellefje har zwey Fal⸗ 
ten, bie zwifchen fich zuweilen Streiffen, zumeilen aber 
auch Feine haben. Der Rüden tft braungelb geflammt, 
und eine feltene Abänderung hat noch auf. bem Ruͤcken 
eine gefleckte Leiſte. Sie werben mit Buccinum erina- 


. eeus (Num. XV.) in einerfey Meeresgegenden gefuns 


den, und follten nicht Gattungen, ſondern blos Abaͤn⸗ 
derungen ſeyn. 


XVIII.. Buccinum papilloſum. Linn. Spec. 45. 5. 
pag. 1200, 
er Reigbrey, ‘Das warzenförmige Rind 
born, franz. Buccin tout charg6 de aenföcmige Binde 
Ryflenbry- hoorn, Ryßenbrey-hooren. Liſter Hit. Con- 
chyl. tab. 969. fig, 23. Rumph Amboln. tab. 29. fig. M. 


Gualtieri Ind. Teftar. tab. 44. fig.G. Argenville Con⸗ 


chyl. tab. 9. fig. J. Seba Thefaur. Tom. IL. tab. 49. 
fig. 57. 58. 59. Anore Vergn. Th. IL tab. 27. fig. 2. 
Martini Conchyl. Th. IV. tab. 125. fig. 1204. 1205, 
Buccinum ieſta vndique tuberculata, labro poflice muri. 
cato. Linne. 
| #3 Die 
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Die Schale des Reifbrey ift allenthalben 
Knoten umgeben, und die Muͤndungslefze iſt 
te ausgezackt, Der Bau ift fang, die Windu 
find nicht allzuſtark gewölbt, allenthalben aber Rey 
weiſe mit Warzen oder Knoten befeßt. Unten ha 
Mündungslefze fechs Zacken. Gut erhaltene Bey 
foielen in das Gelbliche, und haben braunrothe Fl 
auf ihrem Ruͤcken, diejenigen, die weiß erfcheinen, 
ausgebleiht. Sie Arreichet faft dritthalb Zoll in 
$änge, und ift in Oftindien, auf Amboina, und, 
Linne‘, in dem afiatifchen leere zu Haufe, un 
gar-nicht gemein, 


XIX. Buccinum glans. Linn. Spec. 456. pag. 


Die Lichel, das linürte Kinkhorn, 
Muttermahl, die Dratbfehnecke, der Golddt 
franz." Buccin a Filet ow Raye, bolländ. Modervi 

Liſter Hift, Conchyl. tab. 981. fig. 40. mala. Run 
Amboin, tab. 29. fig. P. Seba Thefaur. Tom. III 
39. fig. 56. 57. 60. Anore Vergnuͤg. Th. III. ta 
Sg.5. Martini Conchyl. Th. IV. tab. 125. fig. ı 
bis 1200. Buccinum tefta lacvi, labro poflice muri 
Habioque interiore bidentato. Sinne‘, 

Die Eichel hat eine glatte Schale, eine 
ten ausgezackte Muͤndungslefze, und eine mit 3 
Zähnen bewaffnete innre Lippe. Der Bau iſt 
lich bauchig, der Wirbel aber geftreckt, und bie $ 
dungen deffelben find der laͤnge herab geftreift. 
Mündung iſt enförmig und ſtark gewöfbt, die innre 
bat oben und unten einen Zahn. Die Schale ift Iı 
und hat auf weiffem Grunde gelbe oder gelbbraune fi 
die über fie bis faft zur Endfpige queer hinuͤber laı 
die Endfpige aber ift roth. Auflerdem fiehet man 
dem Nücen ein ober auch mehrere braune Flecken, 
einige haben am Fuß der erften Windung ein geflı 
Band, das aus Fleinen braunen Wuͤrfeln beftcher. ' 


.. Pi % - | J 


ebene Sehhieht nac 07 


Langẽ beträgt etwas über zwey Zoll. -Alme fagt, daß 

fie im aſiatiſchen Meere gefunden wuͤrden, ſie fallen 
ber > auf Imbeine, ı und nach Keflern in Bata⸗ 
und find nicht gemein. — 
D Fr ‚columella. bio. dilatsto Äncrafläto: 


_ Momäliee, Die an ihrer Spindel einen Den: 
ſtarken Saum haben, | 


.. . . fr 
A ’ 





ER Buichnen orcularia. Lim. Spee. 457. Baer 
n, die Dofenfebnedke; 






Das 


groſſe ch 
Lat. Arcularia major, franz. Carque ventru, Carguillong 
Are, el Grooig —— Slek, Kofferkoo- 


vontje. Hiſtor. Conchyl, tab, 970. fig. .24. a8: 
Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Clafl. DIL ſig 178. 
340. Rumph Amboln. tab. 27, fig. M. Gualtieri 
‚Ind. Teftar. tab. 44: fig. O. Q. R. ‚Argenville Conchpl. 

tab, 14. fig. C. Seba Thefaur. Tom. III: tab. 53. fig. 
238. 32 biß 35. 37 bis 41. Anore Vergn. Th. VI. tab. 


32.fg. 3. Martini Conchyl. Th. IL tab. 41. fig. 409. 


Bis 412. Muf. Gottwaldt. tab. 26. fig. 178. d. fig. 183. 
3.b.c. Schröter vom ingern Bau der Conchyl. tab. $. 
fig. 10. Buccinum teſta plicata papillirque coronata, la- 
bio interiore explanato gibbo. Linne. 


„Das groſſe Aufferhorn hat eine mit Rnsten 


oͤnte re und einen breiten erhabenen oder 


Spindelfs um. Die Schale ift bauchig, und. | 


mit feinen Dueerfkreiffen verfeßen, die oberen Winduns 
gen, die in-eine ſcharfe Spitze ausgehen, fi find die Länge, 
herab fein geribbt und ſetzen ftarf ab; am Fuß einer jes. 
den Windung fiehet man eine Reyhe Knoten, die an ber 
erften Windung ſtaͤrker, auch ſchwaͤcher find, und Daher 
tiefere ober flächere Furchen bilden, ben manchen ſiehet 
man daraus fid) ein Gitter bilden. Die Mündungslefze 


iſ geriobt, ‚über bie. ee aber lege ſich ein a 


\ 
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ftarfes Blatt, das In feinem Umriſſe einen halben Cirkel 
bilde. Manche find weiß oder grau, andre braunficy 
oder braun, mit und ohne einer weiffen Binde, eine röths 
fiche Abänderung, die ich befiße, bat ein breites weiſſes 
Band, und ift gegittert. Man findet fie in java und 
Amboina häufig, und vie Maleier bedienen ſich derfels 


ben, damit ihre aus Stroh verfertigten Käftchens zu 
ſchmuͤcken. 


XXI, Buccinum pullus. Linn. Spec. 458. pag. 1201, 


Das braune Aufferbörnchen, Muͤl⸗ 
—* ler; das Bruͤnettchen, Meuſchen; hollaͤnd. 
Bruinetje. Liſter Hiltor. Conchyl. tab: 971. 
hg. 26. (tab. 970. fig. 25., darauf fic) Linne aud) bes 
zuft, ift die vorhergehende.) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 
24. fig. N. (fig. M., darauf fich Linne beziehet, will 
zu feiner Befchreibung nicht paſſen. Adanſon Hift. du 
Seneg. tab. 8. fig. 11? Totombo. Buccinum tefla gibba 
oblique ſtriata, labio interiore explanato gibbo. Linne. 
Das Brünettchen bateine aufgeblafene ſchraͤg 
Seftreifte Schale, und einen breiten ungleichen aber 
ausstebreiteten ftarken Spindelfaum. Sinne’ befchrei 
bet dieſe feltene Conchylle noch) ferner alfo: Sie fen Faum 
balb fo groß ala bie vorhergehende, und roftfarbig, babe 
Streiffen, welche die tänge herab, aber fehräg laufen, und 
eine weiffe Dueerbinde, Meine beiden Benfpiele von der 
Tab. UI. Fig. 2. vorgeftellten Groͤſſe haben eine Farbe, vie 
etwas In das Roͤthliche fpielt, und das eine hat 2 Bänder, 
Das andre nur eins. Die fehräg laufenden Streiffen wers 
den von den feinften Queerftreiffen vurchfchnitten; mar 
fiebet aber auf der Schale weiter Feine Kndten oder Uns 
ebenheiten. Die Muͤndungslefze iſt rund gefaumt und ges 
ahnt. “Der Spinbeljaum ift aud) breit, und mehr aus» 

. gebehnt als an der vorhergehenden, aber auch weiß und 
glänzend. Das mitelöndifche Meer iſt ihre eigentliche 
Wohnung. Siehe Tab. U. Fig. 2. 

AXU. 
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HE. Baccinum gibbofülune: Linn. Pen 19 
a SE Le 1.222 77) | 
‚Der Buckel muu. dag bucklicher 
‚ belländ. Boch ‚Kifter mim 

Hift. Conchyl. tab, ‚972. fig. 27? tab. 973. fig. 4 5 » 

28. Bonanni Reereat. Clafl. III. fig. 383. Bo⸗ 
nanni Mut. Kircher.'Claf. IN. fig. 369. Anore Veran, 
Th. VL tab. 22. fig. 6.. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 44. 
Sg. L. Gebe Thefaur. Tom. UL tab. 53. fig. 46. Mar⸗ 
sind Conchyl. Th. IL tab. 41. fg, 414 413... ‚Muf. Gott» 
waldt. tab. 26. fig. 178. 7 „ee teſta gibbe leo: 
Uabio interior explanato gibbo. Linne. 

Das — — bar eine —* bucuchte⸗ 
ſfum. Die Schele iſt ganz gl Mich * a 
Ä e tft ganz glatt, nicht nur fa 

aufgeblafeh, fondern Hat auch wuͤrklich nach det rechten 

Seite zu einen Hoͤcker. Die obern Windungen ragen 
regelmaͤßig hervor. Der Lippenſaum iſt breit, und gehet 
bis zur Endſpitze der Schnecke hinauf, und eben ſo laͤuft 
der breite bucklichte Spindelſaum bis zur Endſpitze, und 
die Windungen liegen alſo bis zur Haͤlfte in den Saum 
eingedrüct. Beide Saͤume find indeffen glatt. Mein 
Denfpiel iſt durchgängig fehneeweiß, man hat aber auch 
gefärbte und le ae ‚Sie find gar ai de gemein, 
und merden, ra in dem mi 
Mieere, nad Li * © Indien, nach Bronov in 


Indien gefunden, Siehe meine Kupfertafeln tab. = 
fig. 3 a und b. 


XXIII. Buccimum marabile, Linn. Spec. 460. 
‚Pag. 1201, 
Die Afterfiurmbaube, von Born: 
das veränderte Auffchöunchen. Buals in 
tieri Ind. Teltar. tab. 44. gb von Swen Mat 
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Muf. Caef. Vind. Teft. tab. 9. fig. 13? Buccinum tefls 
laevi: adıltiore rugofa, pira exjerta labio interiore ſub- 
explanato. Sinne‘, 

: Die Schale diefer Eonchylie ift glatt, wird 
aber bey zunebinenden Alter runzlicht, Die Win⸗ 
dungen erfcbeinen ſehr verengert, und der Spins 
delſaum ift nur gewiffermaffen ausgebreiter. Linne’ 
fährt fort: Wenn die Schale jung ift, fo iff fie glatt 
und blaßgelb, und die Windungen find an dem obern 
ande jeder Windung weiß und roth, doch ſehr bleich. 
Der Zopf iſt ſchmal oder verengert, doch fo,’ daß die 
Windungen auf das deutlichſte von einander unterſchie⸗ 
den ſind, und zwar durch Die tänge der Schale. Wird 
fie aber alt, fo wird fie Die Länge herab gerunzelt, ft grau 
und undurchfichtig; der Spindelfaum ift unten ausge⸗ 
breitet und ziemlich) ſtark. Hier eine Eonchylie, von ber 
ich glaube, daß fie Born nicht abgezeichnet habe, und 
daß fie Die wenigften Eonchyliogen Fennen. Linne Des 
ſchreibung macht fie ung eigentlich gar nicht kenntlich, zus 
mal da fie nad) ver Befchaffenheit des Alters ihre Geſtalt 
ganz verändern fol. Wir fonnen uns alfo blos an bie 
.. Abbildung des Bualtierf, und an die Geſellſchaft, in 
der fie im Linne fteht, halten, und da glaube ich: 
1) Daß fie im Bau einige Berwandfchaft mit den Dos 
Konten, folglid) einen Furgen gedrungenen bauchigen 

au haben müffe, und daß 2) der Spinvelfaum ihr 
vorzüglichfter Unterfcheidungscharacter ſey. Diefer ift 
unten an der Naſe, oben an der Mündungslefje, und in 
der Mitte eben fo ſtark und hervortretend, wie ben Buc- 
cinum arcularia ( vorher Num. XX.), verliehrt fich aber 
enblic) auf dem Bauche vergeflalt, daß er ganz in die 
Schale überzugehen fcheint. Das heift Labium ſubex- 
planatum im eigentlichen Berftande. Der Ruͤcken hat 
eine ganz unmerfliche Anlage zu Knoten, an der zweyten 


und dritten Windung fiehet man röthliche ausgewifchte 


meis 


Flechen, die obern Winbungen aber find fein geferbt, an 


Imn 
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on 74 

- meinen beiden Beyfpielen liegen auf weiſſem oder gelbs 
braͤunlichem Grunde zwey Bänder, vie aber fo ſchwach 
hindurchſchimmern, daß man fie Faum bemerft. Siehe 
Tab. H. Fig. 4. 


XXIV. Buccinum neriteum. Linn. Spec. 461. p. 1201. 


Das neritenartige Casket, holländ, Neritagtig 
Kasketfe. Gualtieri Ind, Teftar. tab. 65. fig. C. J. 
von Born Muf. Caef. Vindeb. Teftac. tab. 10, fig. 3. 4. 
Buccinum tefla convexa obtufa laevi, labio interiore cxpla- 
sro gibbo obfoleto. Sinne‘, 

Die Schalg diefer Conchylie hat einen conves 
gen, kurzen und abgeſtumpften Bau, und ift glart, - 
der Spindelfaum Fi ausgebreitet bucklicht, aber 
untenntlich.. inne‘ befchreibet dieſe Conchylie, zu 
ber ich fein Original Fenne, genauer alfo: Sie hat die 
Sroffe einer Erbſe, die Geftalt einer Nerite iſt faft rund, 
eonver, glatt, abgeftumpft und blaßgelb. Im Winkel. 
jeder der Windungen liege im Einfchnitte derfelben eine 

rothe Linie. Unten ift fie etwas platt, weiß und buds 
licht. Die Muͤndung ift unten ausgefchnitten, und das. 
unterfcheidet fie eben von den Meriten. Sie fallt im 
mittländifchen Meere, und vielleicht macht fie blos 
ihre geringe Sroffe felten. | 


E. Detrita: columellae labium quafi abrafum, pla- _ 

num; abgeftumpfte, wo unten die Spindellefze 
wie abgefchnitten und platt iſ. 

XXV. Buccinum Harpa. Linn. Spec. 462. pag. 1201. 
Dirie Harfe, die Davidsharfe, franz, la Harpo, 
bolländ. Duvids Harp. Liſter Hift. Conchyl. tab. 992. 
Es. 55. tab. 993. fig. 56. tab. 994. fig. 57. Bonamni 
Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. II. fig, 185. Aumpb 
Amboin. tab. 32. fg. K.L.M. Gusltieri Ind. Teſtar. 
tab. 29. fig. C.D.E.G. ' Zrgenwille Conchyl. tab. A 


I 
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.fig.D. ZAlein Method. tab. 6. fig. os. Leſſer Teſta⸗ 


ceoth. fig. s9. Seba Thefaur. Tom. II, tab. 70. alle 
Riguren, die mit feinen Nummern bezeichnet find. Anore 
Dergn. Th. I. tab. 9. fig. 3. Th. IL. tab. 8. fig. 2. tab, _ 
19.fe.1.2. Regenfuß Th. Ltab. 2. fig. 14. Mar⸗ 
tini Conchyl. tab. 119. fig. 1090. 1091. 1092. 1094 bis 
1097. Muf. Gottwaldt. tab. ı5 ganæz. Murray Fun- 
dament. teftaceol. tab. 1. fig. 14. Buccinum tefla varici- 
bus acqualibus longitudinalibus diſtinctie mucronatis colu- 
mella lacvuigata. Sinne‘. 

Die Davidsharfe bat gleiche, die Länge her⸗ 
ablaufende, oben gedornte oder Scharfe Aıbben, 


und eine glatte Spindel, Die Nibben, bie breiter 


ober ſchmaͤler find, Tiegen und laufen etwas ſchraͤg, fie 
find alfo an der einen Seite erhöheter und fchärfer als an’ 
der andern, und fo find auch die dazwiſchen fliegenden: 
platten Furchen ebenfalls fchräg. Ihr Bau ift oval, laͤn⸗ 
ger oder fehmäler, allemal gewölbt, und oben am Fuß 


jeder Windung laufen fie in eine Spiße ſchraͤg aus, daß 


Dadurd) eine gefrönte Schale entſtehet. Der Wirbel 
raget fur; hervor. Die Ribben find bald mit Dueerlis 
nien, welche wie Bänder in einem regelmäßigen Abſtan⸗ 
de, doch allemal mehrere bey einander ftehen, belegt, 
bald ohne dergleichen. Zwiſchen und auf den Ribben fier. 
bet man bald Flecken, bald Schlangenlinien, bald mars 
morartige Zeichnungen und dergleichen. ‘Daraus entftes 
hen mancherley Abänderungen, die Martini folgender 
geftalt angiebt: 1) Die geoffe Davidsharfe. Sie 
bat vorzüglich breite Nibben, welche geflecft und geftreift 
find, und die Zwifchenräume haben grauröthliche braun 
eingefaßte federformige Zeichnungen auf weiffen Grunde, 
Der Bauch If caftanienhraun. 2) Die groffe Spigs 
e. Sie hat fhmälere Ribben, und nur einzelne 
warze Queerftriche auf denfelben; die Furchen aber 
haben matte federfürmige Zeichnungen, der Bauch ift 
auch braun. 3) Die Edle Harfe, ‚Sie hat auf a 
ib⸗ 
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Mibben Feine Würfel, fondern blos Queerftriche, hoͤch⸗ 
ftens Lren neben einander , die Zwifchenräume ſind haufıg 
federförmig gezeichnet, und mit feuerrothen Wuͤrfein uns 
terbrochen, ver Bauch ift auch braun. 4) Die edle ros 
fenfarbige Harfe. Die Ribben find ſchmal, unb man 
fiehet,, auffer den federförmigen Zeichnungen, eine Menge 
rofenrother Würfel. Nicht der ganze Bauch iſt ſchwarz⸗ 
braun. 5) Die Beine edle Harfe. Sie iſt Meiner als 
die vorhergehende, ihre Nibben haben häufigere Queer⸗ 
ftriche und unmerfliche Zaren. 6) Das Amuretchen. 
Der Eleine Chrytant. Sie jind flein, fchmal, haben 
ſchmale Ribben, auf denfelben die feinften Queerſtriche, 
zwiſchen den Ribben die artigften feverfürmigen Zeichnuns 
‚gen und Slefen. Die Harfen erlangen eine fänge von 
4 bis 5 Zoll, werben in Indien, in Bengalen, auf 
der Infel Mlauricius, auf Amboina, auf ver Kuͤſte 
Coromandel gefunden, und find gemein. 


XXVI. Buccinum coflatum. Linn. Spec. 463. p. 1202. 


Die vielgeribbte Harfe, Das geribbte Bucci⸗ 
num, franz. Harpe canmelce. Argenville Zoomor⸗ 
phoſe tab. 11. fig. F. Martini Conchyl. Th. III. tab, 
110. fig. 1093. aus Argenville. Buccinum teſta vari- 
cibus aequalibus longitudinalibus confertis mucronatis, co- 
lumella laevigata. Sinne. 

Die Schale diefer Conchylie hat gleiche, die 
Länge berablaufende, enge beyeinander ftehende 
oben fpigige Ribben und eıne glatte Spindel. Der 
Pau it dem Bau der Harfen ganz gleich, daher audy 
Linne ſagt, fie fen wahrjcheinlid) eine bloffe Abänderung 
von der vorhergehenden Gattung; fie unterfcheide fich 
blos durch die enge benfammen ftehenden NRibben. Sie 
unterfcheidet jid) dadurd) hinlaͤnglich, daß die Nibben 
ſchmal und ſcharf jind, und dag fie überaus enge ben eins 
ander fiehen. Auſſerdem fehlen ihr die Striche, Flecken 
und Flammen, die fonjt den Davidsharfen eigen I 

indefs 





Ei I 
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‚fig. D. Rlein Method. tab. 6. fig. os. Leſſer Teftas 


ceoth. fig. s9. Seba Thefaur. Tom. II, tab. 70. alle 
Riguren, die mit feinen Nummern bezeichnet find. Anore 
Dergn. Th. I. tab. 9. fig. 3. Th. IL tab. 8. fig. 2. tab. 
19. ſig. 1. 2. Regenfuß Th. J tab. 2. fig. 14. Mar⸗ 
tini Conchyl. tab. 119. fig. 1090. 1091. 1092. 1094 bis 
1097. Muf. Gottwaldt. tab. 15 ganz. Murray Fun- 


dament. teftaceol. tab. 1. fig. 14. Buccinum tejla varici- 


+, 


bus acqualibus longitudinalibus diſtinctie mucronatis colu- 
mella laevigata. S.inne‘. 

Die Davidsharfe bat gleiche, die Länge bers 
ablaufende, oben gedornte oder Scharfe Ribben, 


und eine glatte Spindel. ‘Die Nibben, die breiter 


ober fchmäler find, fliegen und laufen etwas ſchraͤg, fie 
find alfo an der einen Seite erhöheter und fchärfer als an’ 
der andern, und fo find auch die dazwiſchen liegenden: 
platten Furchen ebenfalls ſchraͤg. Ahr Bau ift oval, laͤn⸗ 
ger oder fehmäler, allemal gewölbt, und oben am Fuß 


jeder Winbung laufen fie in eine Spige fchräg aus, daß 


dadurch eine gefrönte Schale entfteher. Der Wirbel 
raget fur; hervor. Die Ribben find bald mit Queerli⸗ 
nien, welche wie Bänder in einem regelmäßigen Abftans 
de, doch allemal mehrere bey einander ftehen, belegt, 
bald ohne dergleichen. Zwiſchen und auf den Nibben fier. 
bet man bald Flecken, bald. Schlangenlinien, bald mars 
morartige Zeichnungen und dergleichen. Daraus entftes 
ben mancherley Abänderungen, die Martini folgenders 
geftalt angiebt: x) Die groſſe Davidsharfe. Sie 
bat vorzüglid) breite Ribben, melde geflecft und geftreift 
find, und die Zwifchenräume haben grauröthliche braun 
eingefaßte federformige Zeichnungen auf weiffem Grunde, 
Der Bauch ift caftanienhraun, 2) Die groffe Spigs 
e. Sie hat fehmälere Ribben, und nur einzelne 
chwarze Queerfiriche auf denfelben; bie Furchen aber 
haben matte federfürmige Zeichnungen, der Bauch ift 
auc braun. 3) Die Edle Harfe, ‚Sie hat auf, ben 
ib⸗ 
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| ZXVIII. Buccinum patulum. Linn. Spec. 465. 


pag. 1202, 

Der Weitmund, franz. Grand Guele, hollaͤnd. 
geknobbelde Widmond. Liſter Hift. Conchyl. tab. 989. 
- fg. 49. Bonanni Recreat. Claff. II. fig. 368. Bo⸗ 
nanni Muf. Kircher. Claſſ. II. fig. 361. Gualtieri Ind. 
Tettar. tab. 51. fig. D.E. (Argenville Conchyl. tab. 17. 
fig. H., worauf ſich Linne beruft, iſt wahrfcheinlicher 
Murex mancinella, und wird dort vom Sinne’ richtiger 
soieder angeführt.) Anore Vergnuͤg. Th. VI. tab. 24. 
fig. ı. Martini Conchyl. Th. IIL tab. 69. fig. 757. 758. 
:Muf. Gottwaldt. tab. 26. fig. 179.2. Adanſon Hill. du 
Seneg. tab. 7. fig. 3. Pakel. Buccinum tefla muricata, las 

bro extus crenato, columella falcara. Sinne‘, 


Der Weitmund bat eine Enotigte Schale, die 
Muͤndungslefze ift von Auffen geferbt, und die 
Spindelletze ift ficbelförmig. Linne faͤhrt fort, fie 
fen ber Neritae nodofae, oder wie diefe Conchylie in der 
zwölften Ausgabe pag. 1219. fpec. 542. heißt, Murex 
‚neritoideus Ahnlid), allein ihre Mundöfnung habe unten 
eine rinnenartige Bertiefung, die Nerite habe dieſes nicht. 

: Der Rüden babe drey Reyhen fcharfer Knoten, und um 
ten noch zwey Menhen ſtumpfer Knoten. Dan Fönnte 
auc) fagen, daß fie der vorigen, in Ruͤckſicht auf dem 

- Bau, ähnlich) ſey; fie ift aber viel flächer, die Mündung 
weiter, und die Seite des Bauchs, oder Die Spinbelfeite, 
wie eine Sichel oder wie ein halber Mond ausgefchweift, 
Die Schale ift ftarf, auffer den angeführten Knotenrey⸗ 
ben fiehet man auf dem Rücken ſchwarze platte Queers 
ftreiffen, und zwiſchen ihnen weiſſe Linien, die Knoten 
find aud) ſchwarz, werden aber abgerieben weiß. Manche 
Beyſpiele haben auch weißliche Queerbaͤnder, bemeiniglich 
zwey. Der Rand der Mündung it eingeferbt um 
ſchwarz, das übrige fpielt in das Weiſſe, die Spindel⸗ 
feite ift ſcharf, und laßt eine tiefe Rinne Hinter ſich, pi 

er 
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indeffen hat man doc) zwey Abänderungen, dab 
eine gelbröthliche breite Striche hat, welche wie B 
"Über die Schale laufen, die andre aber bunt wie m 
rirt ift. Don der legtern Art habe ic) felbft ein B 
gefehen, und ein zweytes befchreibt Davila. Si 


ſehr felten. ? 
XXVII. Buccinum perficum. Linn. Spec. 4 
Pag. 1202. 


Der Rudolphues, die Rudolphusſchneck 
perfifche Schnecke, tat. Cochlea patula, franz. C 
perfique , bolländ, Rudolphus, Rudolpkus- Hoorn, 
ffer Hilt. Conchyl, tab. 987. fig. 46. 47. Rumpf 
boin. tab. 27. fig. E. Gualtieri Ind. Teitar. tat 
fig. H? L. Argenville Conchyl. tab. 17. fig. E. 
Seba Thefaur. Tom. III. tab. 72. fig. 1o bis 16. B 
Dergnüg. Th. I. tab. 2. fig. 5. Th. IV. tab. 5. 
Martini Conchyl. Th. IIL tab, 69. fig. 760. M. 
“allgem. Geſch. der Nat. Th. 1. ©. 579. tab. 19. fi, 
Buccinum tefta feabra, labro crenulato columella | 
Linne. 

Der Rudolphus hat eine rauhe Schale, 
gezähnelte Muͤndungslefze, und eine platte € 
del, Der Bau ift länglich, nicht allzuftark gewoͤlbt 

„die Windungenragen zwar, aber eben nicht allzuftarf 
vor. Die Mundofnung ift weit; der Ruͤcken rauf), 
ohne ftarfe Knoten, ob man gleich auf jeder Wir 
eine Reyhe ftumpfer faft unmerflicher Knoten fiehet. 
Farbe nad) find einige ganz braun, mit ſtarken aber 
ten Queerftreiffen, auf welchen einzelne weiffe Fl 
oder auch ordentliche doch einzelne braun und weifige 
Schnüre liegen, andere find mit breitern und ſchm 

«braun und weißgefleeften Bändern umlegt. Sie w 
beynahe 4 Zoll lang, find nicht allzu gemein, und w 
in dem afiatiſchen Meere, in ndien, in dem p 
feben Meerbuſen, und auf Amboina gefunden. 

"xx 
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ZXVIII. Buccinum patulum. Linn. Spec. 465. - 


pag. 1202, 
Der Weitmund, franz, Grand Guele, hollaͤnd. 
geknobbelde Widmond. Liſter Hift. Conchyl. tab. 989. 
- fg. 49. Bonanni Recreat. Claff. II. fig. 368. 30% 
nanni Muf. Kircher. Claff. II. fig. 361. Gualtieri Ind. 
Teſtat. tab, 51. ig. D.E. (Argenville Conchyl. tab. 17. 
fig. H., worauf ſich Linne beruft, ift wahrfcheinlicher 
Murex mancinella, und wird dort vom inne‘ richtiger 
wieder angeführt.) Anore Bergnüg. Th. VI. tab. 24. 
fig. ı. Martini Conchyl. Th. IIL tab. 69. fig. 757.758. 
-Muf. Gottwaldt. tab. 26. fig. 179. a. Adanſon Hilft. da 
Seneg. tab. 7. fig. 3. Pakel. Buccinum tefla muricata, la 
bro extus crenato, columella falcata. Sinne‘, 


Der Weitmund bat eine knotigte Schale, die 
Muͤndungslefze ift von Auffen gekerbt, und die 
Spindelletze ift ficbelförmig. Linne faͤhrt fort, fie 
fen der Neritae nodofae, oder wie dieſe Conchylie in der 
zwölften Ausgabe pag. 1219. fpec. 542. heißt, Murex 
neritoideus aͤhnlich, allein ihre Mundoͤfnung habe unten 
eine rinnenartige Bertiefung, die Merite habe dieſes nicht. 

- Der Rüden habe drey Reyhen fcharfer Knoten, und um 
ten noch zwey Menden ftumpfer Knoten. Man Fönnte 
aud) fagen, daß fie der vorigen, in Ruͤckſicht auf den 
Bau, aͤhnlich ſey; fie ift aber viel flächer, die Mündung 
weiter, und die Seite des Bauchs, oder die Spindelfeite, 
wie eine Sichel oder wie ein halber Mond ausgefchweift. 
Die Schale ift ſtark, auffer den angeführten Knotenrey⸗ 
ben fiehet man auf dem Rücken ſchwarze platte Queers 
ftreiffen, und zwiſchen ihnen weiffe tinien, die Knoten 
find auch ſchwarz, werden aber abgerieben weiß. Manche 
Beyſpiele Haben auch weißliche Queerbaͤnder, gemeiniglich 
zwey. Der Rand der Muͤndung iſt eingekerbt und 
ſchwarz, das übrige ſpielt in das Weiſſe, die Spindel⸗ 
ſeite iſt ſcharf, und laͤßt eine tiefe Rinne hinter ſich, jr 

117 


. eine etwas breite Spin 
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fer Theil ver Schale iſt braungelb gefärbt. Sie wachfen 
bis zu vier Zoll, find in America und auf Barbados 
in Africa, Senegal und Jamaica zu Haufe, und eben 
nicht gemein. 
XXIX. Buccinum baemafloma. Linn. Spec. 406. 
Pug. 1202. | 
| Der Gelbmund, der Carneolmund. Lifter 
Hilft. Conchyl. tab. 988. fig. 48. Gualtieri Ind. Teſtar. 
tab. sı. fig. A. Martini Conchyl. Th. II. tab. 101. 
fig. 964. 965. Muf.'Gostwaldt. tab. ı 1. fig. 80. a? b? 
e?f? Buccinum tefla fubmuricata, labro intus firiato, - 
eolumella planiuscula, fauce fulva. Sinne‘, 
Der Gelbmund bar eine etwas knotigte 
Schale, einen inwoendigt gelkreiften Lippenftum, 
ee und einen gelben 
Schlund. Linne fährt fort: Die Schale fen enfor - 
mig gebaut, unanfehnlic), habe zwey Reyhen Knoten, 
- "einen ocherfarbigen Schlund, und die Mündungslefze fey 
inwendig geferbt und geftreift. Alle diefe Kennzeichen 
paffen auf den Carneolmund des Martini, ven ich 
hinlaͤnglich genug befiße, um ihm näher befchreiben zu 
können. Der Bau ift allemal eyfoͤrmig, manchmal aber 
länger gedehnt, manchmal fürzer gedrängt, die Schafe 
iſt ſtark, die-Endfpige flumpf. Auſſer ven zwey Reyhen 
gar nicht ſtark erhoͤheten Knoten iſt die ganze Schale mit 
ftärfern und ſchwaͤchern Queerſtreiffen belegt. Die äufs 
fere Farbe ift unanfehnlich braun oder grau, zuweilen 
mit dunfelbraunen einzelnen horizontalen Strichen belegt. 
Die Mündungs s und Spindellefzen find ftarf, ver 
Schlund, oder das innreder Schale, aber ſchwach gelb ges 
faͤrbt. Die Spindel ift etwas breit, Mein gröftes Bey⸗ 
fpiel ift 2 Zolllang. Linne fagt, daß man den Belbs 
mund in dem europaͤiſchen Mieere finde, nac) Mar⸗ 
wini ift er in den miteländifchen Meere, bey Marz 
feille, in ver Barbarey und auf Guinea zu Haufe. - 
. AXX, 
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XXX. Buccimum lapillus. Linn. Spec. 467. p. 1202. 

Das Steinchen, hollaͤnd. Sternzje. Liſter Hit 
Coriehyl. tab. 965. fig. 12. 19. tab. 975. hg. 30.2? Li⸗ 
ſter Hif. animal. tab. 3. fg. 5. 6. Linne weſtgothl. 
anefen cn ‚5. fip. 4 Anore Vergn. Th. VI. tab. 29. 

fig. 4. Martini Eonchyl, Th. UL tab. rar. fg. 1111. 

zııa. Th. IV. tab. 122. fig. 1124. 1125. 7728, 1129, 
2136. 1137. | Hiftl.-du Seneg. tab. 7. fig. 4- 
Sadot. Buccinum ve) s ovata arııa firlaie larui, cola» 





etwas | 
noch —*2 verſtehe ich nicht: Turbini —* eon· 
Pi facie, loed, Tee —— Der Queer⸗ 
eiffen wegen, die mb er abwechſeln, 
braucht man einige Aufmerffanfeit, wenn man vie Yin 
bungen unterfcheiden wil. Einige haben eine dünne 
Schale, und da ift bie Muͤndung umgezahnt, andre has 
ben eine ſtarke Schale und eine gezahnte Mündung: 
Dielleicht find die erftern noch jung und unausgewachfen, 
Die Farbe iſt an en weiß, an andern grau, oder aſch⸗ 
farbig, oder gelblich, und einige haben Queerbaͤnder. 
Ein merkwuͤrdiger 1 nftand, darauf auch Linne vers 
weißt, Hi, daß das Thler einen weilte, gelben und 
fhmanzbraumen klebrichten Saft bey ſich führer 


wenn man⸗einen⸗ und Wollenzeug damit beſtreicht * 


in be der Sonne trocknen läßt, eine — “on sous 

dauerhafte Farbe annimmt, Wan findet dieſes S 

den in ben ech — In 

England, auf ben cana⸗ 
eben Je | 2. w. — — und man muß es al⸗ 

lerdings dewundern, vaß man von dem Purpurſafte die⸗ 

fee Conchylie, bie nicht viel uͤber anderthalb aus⸗ 

, macht, feinen weitern Sebeauch gemacht dat. 

Conchylienk. 1. B. xy 
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> XXAI. Buccimum finaragdulus. Linn. Spa 
. -P@g..1205. . 

Det kleine Smaragd, franz. Temeraud 
laͤnd. Smaragdje. Argenville Conchyl. tab. 6 
Buccinum tefla ovata acura, glaberrima, colum 
plicata —— inne, : 


tere ee me ern 
entfejeiden muß, weil ihm Lin € den —— al 


Ar: 
und Auge habe-eine Ba (him ‚gel Dem Farl 
Ze Mündung ſey gezahnt. " Mad) diefer Beſth 

nen die DBenfpiele aus Gebe tab. 34: fig. 14. 
worauf ſich Linne beruft, richt hieher ‚gehörer 
im Terte ſvird ihnen die ſchoͤnſte weiſſe Farbe ba 
und eben fo wenig traue ih) andern Schriftſtellern 
Eitaten, die fie aus Liſter, Rnorr und Mar 
führen. Sabefeheinticy cangirt die Schnee 
bie grüne garb e. 


F. Lae vigata glatte. 


XXXI Buccinum ſpiratum. Linn, Spee. 
PAg-1203. " 
Buecinum tefta lacvi, infractibus canialt lan 
&is, columella abrupta perforara. Linne. 
Die Schale g ‚glatt, die Boibung 
durch eine platte Rinne, von einander. 
Die Spindel, die wie abgeriffen —— iſt 
rt. Da aus den Eitaten des Linne deut 
daß er zwey verſchiedene Abaͤnderungen hieher zel 
woilen wir beide beſonders anzeigen. 
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23) Der Chriſtianshafner Thuem, Die weiſſe ge⸗ 
nabelte, beaunzsth gezeichnete und geflechte 
Si ‚, holland. Omwerde Plck- kooren, ge- 
‚plekz Bultje. Liſter Hilt. Conchyl. tab. 933. fig.c. 
Bonanni Recreat. Claf. IIL fig. 370. . Bonanni 
Muf. Kircher. Clafſ. I. fig. 362. - Am⸗ 
boin. tab. 49. fg. D/ Gualtieri Ind. Teſtar. tab, 
st. fig. B. (und nicht H., wie im Linne ftehr. ) 
| ille Conchyi. tab. 17. ig. N. ° Gebe 
Thefaur. Tom. II. tab. 73. fig.21. 22. 24? 25? 
Anore Bergn. Th. IL tab. 6. fig. s. Th. IH. tab. 
3.0.4 Tp. I. tab. 10, fig. 41. 
Martini Conchyl. IV. tab. 122. fig. 1118. 
‚Martini allgem. Gefch. ber Nat. Tb. 1. ©. 133. 
tab. 10. fig. 1. röter innrer Bau der Com 
chyl. tab. 4. 5g. 3. Dad erſte Gewind ift bauchigt, 
die folgenden 5 bis 6 ſetzen fehr ſtark ab, und has 
ben zwifchen ſich breite etwas fihräg laufende Fur⸗ 
shen. Die Mundöfnung iſt epformig ausgeſchweift, 
‚amd bat oben einen Canal, der in die Windung 
hinein gehet, und unten eine tief ausgeſchnittene 
Mafe. Der Nabel ift tief und offen, und iſt gleiche 
m in zwey Theile zerfehnitten. Auf weiſſem 
runde fiehet man braunceothe Flecken von mans 
‚cherlen Gröfle und Zeichnungen, von denen man 
‚immer die größten am Fuße der Windungen ſiehet. 
Diefe Fifchreuffe wisd etwa zwey Zoll lang, fie 
| aan Coromandel in Oftindien, und {fl 
- t ſelten 





ſſaur. Tom. IIL tab. 73. fig. 23. 26. Martini 
Conchyl. Th. IV. tab. 122. fig. 1120, 1121. Der 
| 793 7 Ban 


u 
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Pau ift länger, tie Windungen feßen zwar auch 
ab, aber ver Canal, der fie trennt, iſt nicht fo 
tief, er ift vielmehr gewoͤlbt und flach. Der Rüs 
«en tft im Mittelpuncte etwas eingebogen, und 
überhaupt nicht fo gewoͤlbt oder dicke, als an dem 
vorhergehenden. Die Zeichnung ift bläffer, oft 
zickzackformig an manchen Stellen, und bie Spiße 
ift nie blau, die es bey ber vorhergehenden allemal 
ff. Sonft ift alles, wie bey der vorhergehenden. 

Sie fommt aus Chinese, und if feltener: “ 

XX XII, Buccinum plabratum. Ling. Spec. 470. 

Pag. 1203. : 
Das Achatkinthorn, der gelbe Boͤtrgersboh⸗ 
ger, franz. L’ivotre ou Mitre jaune, holland. geels Kui- 
pers Boor. Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 974. fig. 29. 
Bonanni Reereat. et Muf. Kircher. Claſſ. IIL fig. 149. 
mala. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 43. fig. T. Argens 
ville Conchyl. tab. 9. fig. G. die erfte Figur medioer. 
RKnorr Vergn. Th. IL tab. 16. fig. 4. 5. Martini 
Eonchyl. TH. IV. tab. 122. fig. 1117. Martini allgem. 
Geſch. der Natur Th. L ©. 182. tab. 10. fig. 3. Buc- 
einum teſta glaberrima, anfractibus obfolstis, infimo bafı 
fübcanaliculato produsto. Linne. 

Dieſe Conchylie bat eine Aberaus glatte 
Schale und undeutliche Windungen, die Bafis iſt 

an ihrem Ende (linfer Hand, ) etwas canalförmi 
und hervorragend. Die länglic, gebaute Schale | 
auch in der That fpiegelglatt und glänzend, wie Eifen 
bein, die vier Windungen des fpigig hervorragenden Zo⸗ 
pfes find kaum zu unterfcheiden; die Muͤndung ift längs 
lich, die Nafe hat von Auffen einige alten und Wulſte, 
die ſich bis an den runden offnen Nabel erſtrecken. Die 
Spindel iſt unten übergefchlagen, und bildet eine etwas 
Bervortretende Rinne. Meben ihre ift die Naſe ausge 
ſchnitten. Eine fehr fehöne Orangenfarbe, vie am Zopf 
mit 
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mit Weiß vermifcht HE, macht dieſe Schnede reißend 
und ſchoͤn. Sie wird ohngefehr 34 Zoll lang, und wird 
ben den antillifcben Tjnfeln, in Weſtindien, in ben 
—— Meeren und auf Senegal gefunden. 
ie iſt gar nicht gemein. | 
Eine Abänderung felbft, nad) Linne, ift die im 
Nabel ſtark mir Zähnen befegte Sifchreuffe, Naja 
Moliana. Liſter Hift. Conchyl. tab. 982. fig. 42. Klein 
‚Method. oſtracol. tab. 20 ig. 47. Martini Conchyl. 
Sp. IV. tab. 122. fig. 1119. Martini allgem. a 
der Nat. Th. 1. S. 185. tab. 10. fig. 2. Beſchaͤfti⸗ 
Der Geſellſch. Maturf. Freunde in Berlin Th. 
UL tab. 8. fig. B. Linne Beſchreibung paffet gar nicht 
auf diefelbe, und fie gehörte mehr zu Buccinum fpiratum, 
als glabratum. Indeſſen beruft fich Linne auf die Fl⸗ 
guren im Liſter und Klein. Die Schale ift glatt, bau⸗ 
dig, und etwas gebrungen, die Windungen find durch 
einen Einfchnitt deutlich unterfchievden, und es find ihrer 
. Die Mündung ift oval und weiter, und der Nas 
bei ift mit ftarfen Zähnen beſetzt. Die Zeichnung tft auf. 
weiſſem Grunde rothbraun geflecft, und bie Enpfpige tft 
roͤthlich. Sie wird über vier Zoll fang, und wohl läns 
‚ger, aber freylich Aufferft felten von einer folchen Groͤſſe 


gefunden. 


XXXIV. Buccinum praerofum. Linn. Spec. 471. 


pag. 1203. 

Die ſchwarze Bohne, Müller; bolländ. Por- 
puntje, Meuſch. Liſter Hill. Conchyl. tab. 124. fig. 
24. muta? Buccinum teßa ovata lacvi atra, ſpira cario- 
fa, columella glaberrima. Linne. | 
Die Schale ift eyförmig, glatt und fübwarz, 

der Wirbel ift 3ernagt, und die Spindel iſt übers 
aus glatt. Linne fährt fort: Die Schale habe bie 
Groͤſſe einer Bohne, fey ne ſchwarz und ra 
. 3 / 
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tich, der Wirbel ober bie obern Windungen wären derge⸗ 
ſtalt zernagt, daß es Berge als wenn fie abgeflorben 


wären. Wahrfcheinlic) iſt dies bios Zufall. Ob Liſter 
bieber gehöre? weiß ich nicht. Gronov beruft ſich dars 
auf. Sie gehdret unter die Flußconchylien, die Al 

in den Waſſerleitungen Seviliens entdeckt hat. 


G, Angulata, eckigte. 
XXXV. Ruccinunm undofäm. Linn. Spec. 472. 
pag. 1205. | 
Die wellenf oͤrmige Sifchreuffe, das Eckhorn, 
franz. Buccin onde. vhs Hift. Coochyl. tab. 938. 
Be. 33. Rumph. Amboln. tab. 29. fig. O. 
ville Conchyl. tab. 9. fig. N: Rlein Method. tab. 3. 
üg. 61° Seba Thefaur. Tom. IIL tab. 52. fig. 26. 
Anore Bergnög. Th. IL tab. 14. fig. 4. 5. ini 
Th. IV. tab. 122. fig. 1126. 1127. tab, 123. 
fig. 1145. 1146. a. Buccinum sefla ovata, flräis transver- 
fi elevasis glabris, ventre obtufe qui labro 
intur Kin. — . 8 bat . 
as wellenförmite Buccinum einen ey⸗ 
köemigen Bau, erhoͤhete ala: Queerſtreiffen, eis 
nen etwas untenntlich in fünf Winkel abgetheilten 
Leib, und eine inwendig geftreifte —— 
lippe. Ueber den Leib herunter laufen etwas erhoͤhete 
Wulſte, deren Linne fünf angiebt, die aber bis auf 
fieben oder achte fteigen koͤnnen; der Zopf iff-fpisig, und 
über die ganze Schale laufen, auf gelblichem Grunde, 
Braune, erhoͤhete, ziemlich dicht neben einander liegende 
fonft gebogene Aueerftreiffen, und nun erfcheinet vie ganze 
Conchylie wellenfoͤrmig. Die Mündungslippe hat ins 
wenbig Streiffen, und die Spindellefze Hat ein fehr bins 
nes nicht gar breites burchfichtiges Blatt, das an dem 
Bauche liegt, die Naſe ift rinnenförmig und etwas zurück 
gebogen. Es erlangt eine Groͤſſe von etwa zwey Bol. | 
an 


* 
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Man findet es, nach Linne, in Aſien, nad) Speng 
let auf der Straſſe Malacka, und es ift eben nid 
gemein. | * nn ' 
AAXVI Buccinum Bezoar. Lian. Spes. 473. 
Pag. 1204. m” 
Der Manſchettenmurer, die Neptimueman⸗ 
ſchette, Das Bezoar Buecinum. + Argerraille Com 
hal. tab. 15. fig. G. Marttini Eomchyl. Th. II. tab 
68. fig. 754. 755. Spengler feltene Conchyl. tab. z 
Sg. Buccinum tefla Jubrotunda rugofas anfractibus 
autisc lamellatis, columella perforsta. Sinne. - 


Das Bezoar Buccinum bat einen etwas rum) 
den Bau, eine runzlichte Schale, Windungen, die 
oben blättricht find, und eine durchbohrte Spin; 
Del. Leber diefe Eonchylie find die Gelehrten gar nicht 
einig, die doch Linne deutlich genug befchrieben hat; es 
kommt aber wahrſcheinlich daher, weil der Manfchetten 
murer, der in Holland mit 36: Gulden bezahft wird, 
viel zu felten ift, als daß ihn viele Schriftfieller Hätten 
mit Linne vergleichen fonnen. Sinne‘ foge, fein Buc- 
einum bezoar habe die Groͤſſe eines Apfels, (es erlangt 
eine Laͤnge bis zu 4 Zoll,) fen unanfepnluh und creutzweis 
gerunzelt ober geftreift, unten aber durchbohrt; oben 
habe jede Windung ziegelfdrmige von einander adflehende 
tamellen, die wellenfürmig und fehr zahlreich vorhanden 
wären. Der Zopf fen winklicht, beftehe aber aus gera⸗ 
den Seiten, fey oben platt, gefalten, und unten gezahnt; 
es fen einem Murexr Hberaus ähnlich. Das fagt Linne, 
und das frift an dem Manfchettenmueer, den ich drey⸗ 
mal befiße, faft wörtlich zu, fü wie dieſer auf bie Figur 
des Arggenville recht gut paffet. Ueber die Schale lau⸗ 
fen ftarfe Dueerftreiffen, die Länge herab aber feine ger 
rungelte Streifen, und auf dem Rücken liegen drey hohle 
Zadenrenhen. Die Nafe s zurürf gebogen, bat —* 

4 par, 
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flarfen gebogenen, gerunzelten, unb aus siegelfürmigen 
Schuppen beftehenden Wulſt, Hinter ſich aber ein tiefes 
Mabelloch, welches ebenfalls gerunzelt iſt. Inwendig 
fpielt die Farbe ins Gelbe, die Mündungslefze aber hat 
braune Striche; von Auffen ft die Schale auf ſchmutzig 
gelbweiffem runde braun melirt, aber unanfehnlich ges 
färbt. Die obern I Windungen feßen ftarf ab, und 
jede hat eine Reyhe Orvadher und ſtumpfer Zacken, welche 
— einem ſcharferl Rande ſitzen. Sie wird in: China 
gefunden. 


XXXVII Buceinum glaciale. Linn. Spec. 474. 
* Behr war olnger ea — —* | 
— — 

en Winkel 


kan ich von —* Eordhpfie * ſagen, die ich nic 

Fenne, unb von welcher verfihiedene Schriftfteller fo vers 

(hicden fprechen, daß ich Ihnen unmöglich trauen Fan. 
o fagt 3. B. Müller, es fey ohngefehr fo groß als das 

äufferfte Glied eines Singers, und Gronov fügt, 

fey gröffer als das folgende Buccinum vndatum. 


XXXVIIt. Buccinum vundatum. Linn. Spec. 475. 
Ä Pag. 1204. 
Das nordifebe Kinkhorn, das Wellen 

das Bartmännchen, —— du Nord, —2 
gewoone Wulk, —— er Diklipges. Liſter Hiſt. Conchyl. 
tab. 962. fig. 14 ifter Hit. animal. tab. 3. fig. 2. 
Bonasmi Recrest. Claſſ. III. fig. 189. (fig. 190., worauf 

ſich Sinne‘ auch beruft, ift Murex antiquus.) Bonannt 
Mut. Kischer Claſſ. IL. ig. 191. Rumpb Amboin. tab. 
29. 
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29. fg. H. Seba Thefaor. Tom. III. tab. 39. fig. 76 
bis 80. Rnorr Deliciae tab. B. VI. fig. 6. Rnorr 
Vergnuͤg. Th. IV. tab. 19. Ag. ı. Martini Conchyl. 
Th. IV. tab. 126. Gig. 1206 bis 1211. Muͤller fin, 
naiſches Maturſ. Th. VL. tab. 16. fig. 3. 4. mit dem 
Bewohner, „ von Born Muf. Caef. Vind. Teſtac. tab, 
9. fig. 14. 15. links gewunden. Bucciuum teſta oblonga 
rudi sransverfim ſtriata, anfraltibus curvato multangu- 
sr. Kinne, | 


Das nordifche Kinkhorn bat einen länglichen 
Bau, ift unanfehnlich, mis Queerſtreiffen verfes 
Ben, und Die obeen Winbungen beicben aus ge 

immten Winkeln. Die Scale ift rauh und unans 
ſehnlich, die Windungen find gewoͤlbt, und mit fchroäs 
chern Queerftreiffen zwifchen flärfern umlegt. Auf ver 
erften Windung fiehet man mancherley Runzeln, die ho⸗ 
rizontal laufen, und wahrſcheinlich neue Anfüge find. 
Die folgenden ſechs Windungen haben horizontale Nibe 
ben, die fihräg und etwas gebogen nach ber linfen Hand 
zu laufen, über diefe laufen bie Streiffen, und bilden 
einigermaffen ein Gitter, Die Naſe iſt ausgefchnitten, 
zurück gebogen, und gerungelt, Die Mündung ift weit, 
ausgefchweift, die Lippe feharf, ohne Saum und Zähne, 
Die glatte Spindel hat ein übergefchlagenes weiſſes Blatt. 
Die Schale ift bey manchen ſchwach, die Farbe iſt uns 
anfehnlich, grau oder braͤunlich, an manchen Benfpielen 
aber brauncoth mit weiffen Bändern. Die blaue Farbe, 
welche einige haben, iſt Ihnen nicht natürlich, entweder 
fie haben in einen blauen Letten gelegen, ober fie find 
erkrankt. Man findet fie bis zu 44 Zoll fang in ver 
Nordſee häufig, aber aud) an andern Küften, und for 
gar in Bröonland; Rumph hat fie auf Amboina ge; 
funden, und mit den Haaren, die fie an fich tragen, ab; 
gebildet. Linksgewunden find fie Aufferft felcen. 


Ys XXXIX 
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AXXIX. Buccinum veticulatum. Linn. Spec. 476. 
j Pag 8 294 

Die gegitterte Fiſchreuſſe, das ge⸗ 
Fig. ;. gitterte Kinkhorn, —** overlangs ge- 
Luobbelt Topje. Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 966. 
fig. 21. Bonanni Recreat: et Muſ. Kircher. Claff. III: 
fig, 62. Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 44. fig. C. (fig. G., 
worauf fid) Linne auch beruft, tft Buccinum: papillofum, 
und fig. E., eine Abänderung ‚von der geftrickten Fifch- 
reuffe, unter Sum. 40. on Hilft. du Seneg. tab. 
8. fig. 9. Covet, will auch gar nicht zu Sinne‘ Befchrels 
bung paſſen.) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 124. 
fig. 1164. von Born Muf. Caef. Vind. Teftac. tab. 9. 
fig. 16. Buccinum tefla ovatp'oblonga transverfim ſtriata, 
longitudinaliter rugoſa, apertura dentata. Linne. 


Das gegitterte RKinkhorn bat einen länglis - 
chen ooalen Bau, es ift die Queere hindurch ges 
reift; die Länge herab gerunzelt, und bat eine 
gesahnte Muͤndung. Linne ſagt noch, daß es faft 
olle Farben annehme,‘ und die Gröffe einer Hafelnuß 
babe. Der Dan ift bey allen länglich oval, doc) find 
manche bauchiger, manche länger geftredt. Die Queexr⸗ 
fteeiffen find bey einigen ſchwaͤcher, bey andern flärfer, 
und das gilt auch von den horizontalen Ribben, die bis⸗ 
weilen eigentlichen Nibben, bisweilen wahren Runzeln 
gleichen. Die Zähne der Mundoͤfnung find aud) an dem 
einen Beyſpiele deutlicyer als an dem andern. _Anwens 
Dig find fie alle weiß, von auſſen aber grau,  brautt, 
braungelb, biäulich, mit und ohne Bänder. Das 
mittländifche und englifche Meer, bie franzöfifchen 
Züften, Senegal u. d. 9. verforgen und reichlich mit 
diefer Conchylie. Siehe Tab. IL Fig. 5. 


v XL. Buc- 
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E. Buccinum nitidulum. * Spec. 477: p. 1205: 
Das Blanzborn, Das geglaͤttete Kinkhorn 

s glatte —— Rinthon Buccinum lacve 
satum. Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claf II, 
‚60? Gualtieri Ind. Teftar. tab. 52. fig. C. Mar⸗ 
i Eonchel. T8. IV. tab. 125. fig. 1194? 1195? Buc 


um toſta ovato oblonga nitida faſciata longitudinaliter - 
lsto rugo/a, labro 8* Pubdontato. Aime 


Das Glanzhorn hat einen 
en Bau, eine feine glänzende Sch ne ie 
inge ide men geflzeift, und’ die —* 
mm 


wendig gezahnt. 
nme’ ſagt noch, daß es, In Ruͤckſicht auf die Farbe 

b auf die Bänder, gar verfchieden erfcheine, (das ' 
efpiel im Gualtieri hat rothe Flecken, ). daß es oft 
t einem ſchwarzen Gürtel umgeben fen,’ baf aber bie 
pindel Fein zurück gefchlagenes Blatt habe. “Diefe 
nchylie Fenne ich nicht; Hert Paftor Chemnig aber 
ubt, daß die vom Bonanni und Martini angeführs 
ı Abbildungen das Buccinum nitidulum feyn fünnten. 
te Schale hat tief aber enge ausgefehlte Windungen, . 
a denen die oberften horizontaf geribbt find. Die erfte 
indung fcheinet zwar glatt zu ſeyn, allein fie ift nicht 
e an ihrer Mündung horizontal gerunzelt, welches 
onanni fehr unrichtig wie einen gerungelten Saum 
eſtellt, fondern auch der ganze Rücken hat bey aller 
er Glaͤtte feine faft unmerfliche horizontale Runzeln; 
Maſe hat ſtarke Queerſtreiffen, und die Zaͤhne ſind 
wach, an einigen Beyſpielen unmerklich, an andern 
intlicher. Die Farbe iſt grau, ſpielt aber in das 
auliche, und einige haben dunklere ſchwach durchſchim⸗ 
rnbe Queerbaͤnder. 


nd ! 
L] 


XLI. Buc- 


un 
“ 
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XLI. Buccinum laevigatum. Linn.Spec. 478. p. 1205. 


Das glatte Horn, das Glatthorn. Buals 
tieri Ind. Teftar. tab. 2. ig. B. Buccinum teſta ovate 
oblonge aitida fufco- ſtriata lacvi, apertura edentula vni- 


Das Des glatt Zorn has einen eyfärmigen länge 


lichen Bau, eine zende glatte mir braua 
nen Strei ebene ‚ in der Muͤndung 
Beine Zähne, und an dee Spindel Feinen Saum, 


Sie iſt, wie Line‘ fortfährt,, der vorhergehenden übers 
aus aͤhnlich, Ihre — 28 iſt bleichgelb, und iſt un⸗ 
fenntlich geſtrelft und gefleckt; f e unterfcheibet ſich von 
der borhergehenden dadurch, daß die Mündung feine 
Zähne ‚und die Spindel feine Tefje hat, auch fehlen ben 
obern Windungen die Falten. 


H. Turrita, laevia ſubulata- thurmfoͤrmige, die 
| glatt und pfriemenförmig find. i 
XBLII. Buceinum maculatum. Linn. spec. 479. 
Pag. 1205. 

Das € Dice erbein, die Pfrieme 
fiam Le Bea Die ee bolländ, Malpriem. 
Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 846. fig. 74. Bonanni Re- 
ereat. Ciafl. Il. fig. 317. Bonanni Muſ. Kircher. Claſſ. 
HL ig. 313. Rumph Amboin, tab. 30. fig. A. Buals 

tieri Ind. Teftar. tab. 56. fig. J. ville Eonchyl. 
tab. 11. fig. A. Seba Thefaur. Tom. IIL tab. 56. fig. 4. 
um bie Gewinde herum eufaefnlten, fig. 6. Rnorr 
Vergn. er er tab. 23. fig. 2. Th. VI. tab, 19. fig. 6. 
Martini Conchyl. Th. IV. tab. 153. fig. 1440. Bucci- 
num tefla tuerita fübfuhformi, anfraltibur lacvibus indi- 
vifr a ae u hat h 
Das groſſe Tiegerbein bat einen t urmfoͤr⸗ 
migen Da, der fich dem fpindelförmigen näher, 
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Ye Winbungen find glatt, ungetbeilt, ‚und durch 
I ar Beine Surche von einander Diefe 
wa pr zwar einen fangen geffreckten pfelemenfbrs 
| au, aber der Bau iſt zugleich vide und aufges 
een. Ale Windungen find glatt, und bios die gan, 
Ben find an groffen Beyſpielen horizontal geftreift, bie 
Inbungen find 6108 durch eine !inie von einander ges 
rennt. Die weit außgefchnictene 5 hat hinter fh 
ing Furche, unb vor diefer einen Wulſt, der bis an bie 
Bipindel reicht. Auf gelblichem Grunde fiehet man nicht 
am’elnige weiſſe Bänder, fondern auch auf.jeber Win 
xing einige Reyhen braumräthe Sieden , von welchen bie 
bern .gröffer find als die untern. Sie erhalten 14 auch 
ir Windungen, eine fänge von acht Zoll, werben 
ien.und Africa, im perfifcben leere, auf Am⸗ 
boine und fonft noch — und ſind eben nicht m 
Eine a fondere 2 Abänderung ift das weiß⸗ Ä 
franz, Argur a yeux 
lanc , "Bolländ. geek” em wit gepleke Penhen. Fig. s 
Rumpb Amboinꝰ tab. 30. fig.D. Seba 'Thefkur. Tom. 
IL tab, 56. fig. ıı. Martini Conchyl. TH. IV. tab. 
153. fig. 2442.. Es bat ganz ben Da bes vorherge⸗ 
henden, ru daß es etwas geſtreckter Die Windun⸗ 
zen ben bie feinften horizontalen © iffen , welche 
jen oder vielmehr etwas Hefchlängelt find, Ai 
bee erften — fiehet mau auf mattyelbein Grunde 
wen Reyhen weiſſer abgerinbeter Flecken, und dann am 
jeder Meinung eine Nenhe folcher Slecten. Diefe 
erung fälle in Oſtindien und " ſehr felten. Siehe 
Tab II, Fig. 6. 


XL. Buceinum Jubulatam. Lin. Sp. 450. 


Pag. 1205. 
Das duͤnne Tiegerbein, franz. Vi n » > bols 
And. Tyger Pen, de dünne Tygerben. 
Conchyl. tab. 842. fig. 70. medider. Bonanni Resten 
et 
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et Muf..Kizcher. Claff. III. fig. 118. ba 
tab. 30. fig. B.... Bualtieri Ind. Teltar. tab. 56. 
ille Conchyl. tab, 11. fig. X Seba T 

Tom. IIL tab. 56. fig. 16. 23. 24. 27. 28. (fig. rı 
auf ſich Linne mit beruft, ift Die vorhergehende 
derung.) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 153. fig 
Hift. du Seneg. tab, 4. fig. 5. Favat. . Bu 

Kefta turrita Jubulata lacvi indivifa integerrima. L 


Das dünne Tiegerbein t einen thurm 
—— — 


Bone, die ununterbrochen bis zur En 
ben. Linne faͤhrt fort: Sie iſt blaßgel 

it braune Flecken, die in einer ſolchen Richtung 
daß das eine Fleck der folgenden Windung am 
des Fleckes der vorigen Winbung ruht, es iſt ab 
Buceinum maculatum dadurch unterſchieden, daß 
niger bauchig ift. Die Flecken find faft völlig vie 
und geöffere Benfpiele haben am Fuß jeber Wind 
en etwas erhöheten platten, durch eine linie unter 
nen Wulft, der an Fleinern Benfpielen zwar au 
handen, aber weniger merflic) if. Sie wird faft 
lang, und wird in Indien, auf Amboina und 
— Eylanden gefunden. Sie iſt ga 
ken. . 5 - 


XLIV. Buceinum erenulatum. Linn. Sper, 
2: Pag. 1206, 

Die gekroͤnte und te Pfrieme ode 

del, Er de gekartelde Pen Ber door 


‚geneepe Pen, de Yvore Marlpriem. Liſter Hill 


— 


chyl. tab. 846. fig. 75. Rumph Amboin tab. 30 
Gualtieri Ind. Teftar. tab. 57. fig. L. Seba T 
Tom. II. tab. 56. fig. 9. 10. (fig. 35., wora 
Linne beruft, iſt augenfcheinlic) falfch.) Anore $ 
Th. I. tab. 8. fg. 7. Martini Conchyl. Tg. I 
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Z 54. R0 1445. - Burcinum sefla turnisa, auftallibur bi 


Pdis,.margine crenulatis. en | 
Die gekroͤnte Nadel hat einen thuemf Srmig 
Bau, und Windungen, deren jede duch eine 
e gleichfam in zwey abgerheilt, und am Rande 
ein t iſt. Es befinhet fin), nemlich am Fuß einer 
jeden Windung, ein erhöheter platter und mit Einfers 
Sungen verfehener Wulſt, der. gleichſam jede Wind 
in given abtheilt, diefe Einferbungen bilden eben’ fi 
Heine Iängliche faft viereckigte Knoͤtchens, und nun ers 
ſcheinen die Windungen ˖gekroͤnt. Dieſe Kerben find mie 
braunen Strichen bezefihnet) und jede Winbung, bie 
erfte ausgenommen, welche toren Reyhen bat, haten 
zwey Reyhen brauner Punere. ‘Die. Grundfarbe fä 
in die Fleifchfarbe, und in das Bräunliche zugleich, doch 
findet man die mehreften ausgebleicht, und folglich weiß. 
Man findet fie über fünf Zoll lang, nad) Linne in den 
icani Meeren, ſonſt auch zu Madras und 
an den Ufern der nicobari Eylande. 
XLV. Buccinum beölicum. Linn. Spet. 402. p. 1208. 
Die gedruckte Nadel, Muͤll. Gualtieri Ind. 
Teſtar. tab. 56. fig. C. Seba Thefaur.. Tom, IU. tab, 
56. ig. 21. Buccinum tefla turrita enfraflibus bifudis 
margine fuperiore compreſſo attenuato. Linne. 
Die Schale hat einen thurmf oͤrmigen Bait, 
die Windungen ſind durch eine Linie in zwey 
Theile abgetheilt, der obere Rand aber iſt gedrückt, 
und Dadurch niedriger als Der untere. Folglich ers 
ſcheinet piefer platte Wulſt gleichfam fihräg; was aber 
Diefe überaus feltene Conchylie, bey der ſchon fo mancher 
Schriftfteller angeftoffen hat, vorzuͤglich kenntlich macht, 
iſt das braungelb gefleckte Band, welches ſich am Fuß 
jeder Windung befindet, da übrigens die ganze Schale 
welß if. Die Farben diefes Bandes find eben nicht die 
ebhafteſten, und das mag. wohl der rund zu Eine 
ame 


= 
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ame ſeyn. Nach Linme’ liegt biefe Conchnfie im afri⸗ 
canifchen Meere, und wird vier Zoll lang, auch wohl 
was brüber. | | 
XLVI. Butcinum vittatum. Linn. Spee. 483. 
u. . . Die geberbte VNadel, die weitmuͤn⸗ 
bit bige Gchtaubenfibntche mir_ gebssbren 
** rtel. Le Rafel. Liſter Hiſt. Conchy\, tab. 
77. fig. 34... Klein Method. tab. 7. fig. 121. male. 
nore Vergn. Th. VI. tab. 36. fg. 4. male. Mar⸗ 
Cini Conchyl. TH. IV. tab. 155. Sg. 1461. 1462. 1463, 
Schröter vom innern Ban ber Eonchyl. tab. 3. fig. 8. 
Hift. dü Seneg. tab. 4. fig. 2. Rafel. Buccinun 
tefta turrita ſidſtriaia, fiaura anfradiuum duplici era 
8. Linne. 


Bas 

Die geberbte Nadel bat einen thurmf oͤrmi 

gen —* Schale 38 fr 

und in jedem Dinkel der Windungen fiehet man 
bte Ei Linne fagt und über 


zwey gekerbte 
dieſe Conchyſie noch folgendes: Sie fen thurm⸗ und ey⸗ 
foͤrmig zugleich, weiß, und habe weit aus einander fies 
bende Queerſtreiffen. ‘Die geferbte Sutur fey eigene 
zweyfach, kanm daß man jagen Fonne, fie beftehe aus 
dren Linien, und teenne bie Winbungen von einander, 
Da alle Windungen etwas gewblbt, imb durch einen 
Gürtel von einander getrennt find, fo wird der Bau da⸗ 
durch gewiſſermaſſen eyfoͤrmig, doch bleibt er allemal ge⸗ 
ſtrecit und gehet in eine ſcharfe Spike aus. Unten an 
dee weit ausgefchnittenen Naſe liegt eine vorzüglich ftarfe 
Dueerftreife. Die Mündung ift vorzüglich weit, und 
Bat einen weiffen glänzenden Saum. :Die Farbe ift bey 
einigen bläulich, und fällt in das Afchgraue, und hier find 
die Guͤrtel weiß, bey andern Kuh Grundfarbe weiß, die 
obern Windungen aber find roͤthlich, grau oder blaͤulich 
ine 
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Eine Abänderung get ſtatt des geferbten Guͤrtels, eine 
tief einfchneidende Furche. Man findet fie an ber afris 
caniſchen Kuͤſte und auf Tranquebar eben nicht felten. 
Sie werben etwas über zwey Zoll lang. 


XLVIT. Buccinum firigilatum. Linn. Spec. 484. 
Ä pag. 1200. | 


Die geflochtene Nadel, die gramulirte Na⸗ 

Del, franz. Aiguille treſſee, holland, gepuncteerd Naaldje. ' 
Liſter Hill. Conchyl. tab. 845. fig. 73. Rumph Ar 
boin. tab. 30. fig. H. Mattini Conchyl. Th. IV. tab, 
155. fig. 1456. (Die Abbildungen Bualtieri tab. 57. 
fig. O. und Argenville tab. 11. fig. R. paflen, nach 
‚inne‘ Beſchrelbung, nicht einmal als Abänderungen 
hieher; die Zeichnung aus Bonanni aber gehört zur fol 
genden Nummer.) Buccinum tefla turrita, anfractibus 

bifidis oblique flriatis. Linne. 
Die geflochtene Nadel bat einen thurmförs 
migen Bas, jede Windung ift Durch eine Linie 
ıchfam in zwey abgerbeile, und Die Daher entftes 
— * Binde iſt ſchraͤg geſtreift. Der Bau iſt pfrie⸗ 
mens oder nadelfoͤrmig, folglich duͤnne und lang geſtreckt. 
Ueber die Windungen laufen feine Queerſtreiffen, und 
dann liegt am Fuß einer jeden Windung erſt ein ſchmaler, 
und dann ein breiterer mit ſchraͤgen Streiffen verſehener 
Guͤrtel. Der ſchmaͤlere Guͤrtel iſt an manchen Beyſpie⸗ 
len ſehr unkenntlich. Da dieſe Guͤrtel an den obern Win⸗ 
dungen ſehr ſchmal werden, fo erſcheinen dieſe Windun⸗ 
gen gekoͤrnt. Die Farbe iſt manchmal ſtrohgelb, manch⸗ 
mal braun, und obgleich Linne derſelben nur 16 Win⸗ 
dungen beylegt, ſo haben doch meine zwey Beyſpiele derſel⸗ 
ben einige zwanzig, ben einer Laͤnge von 22 Zoll, eine täns 
ge, die fie, nicht leicht überfchreiten. Mad) Linne werden 
fie im aflkı chen Meere, nad) Rumpb auf Ambone, 
und, nach Chemnig, zu Tranquebar gefunden. 


Eonchylient, 1.9. 3 XLVII. 
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XLVIII. Buccinum duplicatum. Linn. Spec. 485. 


| pag. 1206. 

Die Stablnadel mit verdoppelten Gewinden, 
Kane Aiguille d’acier, holland. Omslingerde Pen. Li⸗ 
‚fer Hilft. Conchyl. tab, 837. fig. 64. Bonanni Reereat. 
et Muf. Kircher. Claſſ. III. fig. 110. Gualtieri Ind. 
Teftar. tab. 57. fig. N. Rnorr Vergn. Th. VI. tab. 18. 
fig. 6. tab. 24. fig. 5. Martini Conchyl. Th. IV. tab. 
155. fig. 1455. Buccinum tefla turrita anfradlibus bi- 

"  partitis ſtriatic. Linne. 
Die Stahlnadel bat einen thurmförmigen 
- Bau und verdoppelte geftreifte Windungen. Sie 
iſt, wie die vorhergehende, lang geftrecft, aber ungleich . 
dicker. Jede Windung hat einen breiten platten Gürtel, 
der jede einzelne Windung gleichfam in zwey abtheilt. 
Die ganze Schale ift die Laͤnge herab geftreift, die Streifs 
„fen der Gürtel aber find etwas fehräg. An guten Beys 
fpielen ift die Farbe braun, die Farbe der Gürtel aber - 
viel heller, und auf der erſten Windung fiehet man ein 
ſchmales weiffes Band; an andern tft die Farbe ftahls 
grau, und, wenn fie etwas gelitten haben, roͤthlich. Sie 
werden über vier Zoll lang, und fommen aus Oſtindien. 


\ "XLIX. Buccinum lanceatum. Linn. Spec. 486. 


| pag. 1200. 

Die Kanzette, Der Pibenier, franz. !’Alene, 
hollànd. Naslde Pen, Pickenier, Pickenjerte. Rumph 
Amboin. tab. 30. fig. G.* Argenville tab. 11. fig. Z. 
Knorr Th. VI. tab. 24. fig. 4. Martini Conchyl. 

Th. IV. tab. 134. fig. 1450. Buccinum tefla turrita 
lsevi, anfrallibus integris lineis longitudinalibus teflaceis. 
inne‘. Ä 

Die Lanzette hat einen thburmförmigen Bau, 
eine glatte Schale, Feine getheilten oder verdops 

pelten Windungen, und Dunkelgelbe die Kunge 
' | 
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berab laufende Striche. Der Bau iſt geſtreckt, bie 
Wintungen laufen fpißig zu, und find blos durch einen 
Einfchnitt von einander getrennet. Die timfelgelben 
Striche ruhen auf einem weißgraulichen Grunde. Die 
Schale ift zart und durchfichtig. Linne fagt noch: daß 
die Schnede an ihren obern Windungen zart geftreift, 
und Daß die Naſe, oder, wie er es nennt, der Schwanz 
ganz feicht zurück gebogen fey. Linne giebt “Indien 
für das Vaterland dieſer feltenen Eonchylie an. 


L. Buccinum dimidiatum. Linn. Spec. 487. Pag. 1206. 


Die unnoundene Nadel, bolländ. Omwonds 
Pen of Naald. Liſter Hift. Conchyl. tab. 843. fig. 71. 
Bonammi Recreat. et Muf. Kireher. Claſſ. II fig. 107. 
Rumph Amboin. tab. 30. fig. C. Gualtieri Ind. Te- 
ftar. tab. 57. fig. M. Seba Thefaur. Tom. II. tab. 56. 
fig. 15. 19. (Die Figuren 16. 23. 24. 27., die Linne 
anführt, gehören nicht hieher, fondern zu Buccinum fü- 
bulatum, vorher Num. XLIII.) Knorr Dergn. Th. L 
tab. 23. fig. 5. Th. VI. tab. 18. fig. 5. Martini Cons 
chyl. TH. IV. tab. 154. fig. 1444. Buccinum tefla tur- 
rita anjradlibus bifhidis laevibus Linne. ' 

Die umwundene Nadel hat einen thurmförs 
migen Bau, und einen platten und glatten Bürtel 
über die Windungen, der jede gleichlam in zwey 
abtheilt. Der Bau ift fpißig und nabelfürmig, der 
Gürtel, der über die Windungen läuft, ift breic, und 
ganz glatt. Die Farbe iſt gemeiniglic) ziegelroth, heller 
oder bläffer, und da haben einigehorizontale weiffe ſchmale 
Slammen, andre, auffer diefen, noch weiffe Queerbaͤnder, 
die aber auch ſchmal find. Ein DBenfpiel, das id) aus 
Holland erhalten habe, iſt gelb mit blaßweiflen geraden 
Streichen. Die Windungslinie, d. i. welche die Wins 
dungen £rennt, if fanft geferbt, und die Spige iſt ftumpf. 
Den allen aber ift die Nafe gerunzelt, und fällt in das 
Weiſſe. Man findet fie über. vier Zoll lang, nad) Linne 

in 
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in den africanifcben Meeren, man findet fie aber auch 
bey den nicobarifchen Eylanden, und auf Amboina. 
Sie find gerade nicht die größte Seltenheit. | 


LI. Buccinum murinum. Linn. Spec. 483. pag. 1206. 


Die Dornnadel, Muͤller. Gualtieri Ind. Te- 
ftar. tab. 57. fig. P. Buccinum tefla turrita, anfrallibus 
fibangulatir, firüs gribus muricatis. Linne, 

Diefe Nadel hat einen rhurmf oͤrmigen Baır, 
etwas winklichte Windungen, und auf jeder Win⸗ 
dung drey Enotigte oder gedornte Queerſtreiffen. 
Linne fagt uns noch von diefer Conchylie, die ich nicht 
kenne, daß fie ſchwarz, unten aufgeblafen und hoͤckricht 
fen, und daß oft ein weiſſes Band im Winfel jeder Win⸗ 

dungliege. Sie wohnt in Afri oo | 


Gattungen und Abänderungen, die im... 
Linne fehlen. | 


Erſte Claffe 


Dicke und bauchige, deren Windungen- mehr oder 
weniger hervorragen. 


1) Martini Eondyyl. Th. U. tab, 36. fig. 369. 
tab, 37. fig. 374. Seba Thefaur. Tom. II. tab, 73. . 
üg, 1. 12.13. Die Dünnfchalige Sturmhaube mie 

ewürfelten Banden und greanulirten Windungen. 

art. Ihre Schale ift dünner als bey andern Sturms 
hauben von gleicher Gröffe; über den grauen Rüden laws . 
fen weiffe, braun gewürfelte Bänder, und die erfte Win⸗ 
dung hat nach der zweyten zu fünf Nenhen Fleiner Kno⸗ 
ten; und eben folche Knotenrenhen laufen auf die übris 
gen Windungen fort, doc) wird ihre Zahl immer gerin⸗ 
ger. Sie wird über 6 Zolllang, kommt aus der Suͤd⸗ 
fee, und ift fehr felten. | | 
| 2) Mars 
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2) Martini Conchyl. Th. I tab. 36. fig. 372. 
73. Rumph Amboin. tab. 23. fig. C. : Die gefes 
derte S be, Mart. franz. Carque plume, 
holländ. gemarmeld Kasket. Die. Kennzeichen einer 
wahren Stugmhaube fehlen ihr nicht, ihre Windungen 
sagen nur furz hervor, die Äuffere tippe ift ungefäumt. 
&ie hat auf mweiffem Grunde gelbliche, braunroth und 
weißgemifchte Federn, welche wie Bänder über die Schale 
laufen. Sie fällt in Indien, und iſt felten, | 

3) Martini Eonchyl. Th. II. tab. 38. fig. 387; 
388. Liſter Hift. Conchyl. tab. 975. fig. 30. b. Das 
braunroth gefleckte und geflammte unsolllommes 
ne Saͤumchen. Mart. Es ift etwas bauchiger al® 
fonft die Säumchen zu feyn pflegen. Gemeiniglich ift es 
braunroth geflecft und geflammt , diefe Flecken und Flam⸗ 
men fehlen aber andern Denfpielen; alle aber haben am 
Fuße der Windungen ein ſchwarzes gewuͤrfeltes Band. 

4) Martini Eonchyl. TH. IL tab, 41. fig. 413. 
Rumpb Umboin. tab. 27. fig. N. Gualtieri Ind. Te- 
ftar. tab. 44. fig.n. Seba Thefaur. Tom. IIL tab. 53. 
fig. 44: 45. Das Bleine Aufferbörnchen. Mart. 
Der Bau ift faft wie bey Buccinum arcularia (oben 
Mum. XX.), aber es ift viel Fleiner, und hat einen fchräs 
gen erhabenen oft fcharf zulaufenden Budel, und eine 
breite tefzenfchwüle. Die Schale ift bald weiß, bald ges 
fleckt mit und ohne Bänder. Amboina und Gores 
find das Vaterland deffelben. 

5) Martini Conchyl. Th. TU. tab. 69; fig. 761. 
mal. Rnorr Vergn. Th. IV. tab. 30. fig. 1. Dee 
gezahnte oder gehörnte Rudolphus. Das Einhorn. 
Mart. Es hat ganz den Bau und die Befchaffenheit 
wie die eigentliche Rudolphusſchnecke, Buccinum perlicum 
(oben Num. XXVIL) Das Unterfcjeidende ift ein las 
ger gefrümmter Hacken, der fid) vom obern Ende der 
äuffern Lefze nad) der innern krumm überbiegt,-oft 3 Zoll 
lang, und oben gekruͤmmt tft. Dieſe Eonchylie iſt felten. 

Ä 33 6) Mar⸗ 
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6) Martini Conchyl. Th. III. tab. 94: fig. 908. 
Die geſtreckte fpindelförmige Baftarıbirn. Die 
Drauonerteompere. Mart. She Dau ift faft fin - 

delfoͤrmig, die erfte Windung dreymal fo lang als die fols 
genden, nadı oben zu iſt fie ziemlich bauchig, unten 
ſchmal, und die Naſe ift fehr wenig ausgefchnitten. Die 
erſte Windung ift glatt, und nur oben fiehet man Spu⸗ 
ren von Knoten, die obern Windungen find gegittert. 

Die Farbe ift braungelb. Sie fommt aus Oſtindien, 
und ifi fehr felten. - | | 

7) Martini Conchyl. TH. TIL. tab. 94. fig. 909. 
910. Die kleine rothmuͤndige Paradiesbirn. Mart. 
Ihr Bau ift bienfürmig; die Windungen machen einen -» 
kurzen Zopf, die erfte Windung ift bauchig, die Spins 
bei iſt glatt; die Mündungs und, Spinbellefze find roth 
gefärbt. Oſtindien und das rothe Meer liefert fie, 
aber fehr felten, 
8) Martini Eonchyl. Th. IH. tab. 94. fig. 911. 

Die braunrotbe werkgewellte Holzbirn. Mart. 
Ihr Bau iſt etwas längticher al8 an der vorhergehenden, 
boch ragen bie obern Windungen nicht allzumeit hervor. 
Die Grundfarbe ift braunroth, und fehräge zuweilen 
eelormige QDueerftreiffen laufen über die ganze Schafe 

inweg. 
9) Martini Conchyt. TH. II. tab. 94. fig. 912. - 

913. 914. Die gegrabene fchlauchförmige Bas 
ſtartbirn. Der ausgekeblte Schlauch. Mart. Sie 
bat einen furzen Zopf, einen gewoͤlbten Bauch, eine oben 
etwas fchmälere Mündung, feine horizontale Falten, eine 
fcharfe Mündungss, eine ſchwuͤlichte Spindellefze, und 
mehrentheils eine erhöhete keifte auf dem Nücen. Mar 
findet diefe Schneden in Ungarn bey Bedinburg auf 
dem frenen Felde ziemlich haufig, und fie find blos cals 
Einirt. 

10) Martini Conchyl. Th. TIL. tab. 915.915... 
Die woeiffe oder fahle gerunzelte Birn. Meer. 
on er 
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Der Deu iſt birnformig, aber etwas geſtreckt, die obern 
Windungen rasen ziemlich fpikig hervor, und find etwas 
knotig. Der Ruͤcken bar mehr oder weniger fenfrechte 
alten, die Muͤndung bat inmendig feine Surchen, und 
von auflen iſt Die Echale einigermaflen genabelt, daher 
bat die Spindellefze ein über den Bauch hergelegtes Blatt. 

.11) Martim Conchyl. Tb. III. Vignette 31. fig. 
2. 3. S. 198. Die glattmaͤulige weiſſe Birn. Mart. 
Sie iſt etwas lang geſtreckt, doch birnfoͤrmig, ſie hat ſie⸗ 
ben kurze Windungen, eine ziemlich ſtarke glatte durch⸗ 
aus weiſie Schale, und feinen Nabel, ob ſich gleich ein 
beurliches Blart an den Baud) gelegt hat. 

ı2 ) Martini Conchni. Th. ULtab 109. fig. 1017. 
Aus Irrthum liegt dieje Conchylie hier unter den Purs 
purſchnecken, die unter die Fiſchreuſſen gehoͤret, die Mar⸗ 
tini im vierten Bande wuͤrde beſchrieben haben, wenn 
der Tod nicht alle ſeine nuͤtzlichen Arbeiten unterbrochen 
haͤtte. Sie iſt von der Seite des Ruͤckens vorgeſtellt, 
von der Muͤndung kan ich, aus Mangel eines Originals, 
keine Rechenſchaft geben. Sie hat horizontale Falten, 
feine wellenformig laufende Queerſtreiffen, einen etwas 
verlängerten Zopf, eine verlängerte Nafe, auf der erften 
Windung zwey, auf den folgenden aber im Winfel ein 
gelbrothes Band. 

13) Martini Eonchyl. TH. TIL tab. 118. fig. 1083. 
1084. Anorr Dergn. TH. V.tab. 8. fig. 4. Dieges 
zibbte Tonne mit langenı Zahne. Mart. De 
Ban ift bauchigt, etwas laͤnglich, die Schale nicht ſchwach, 
fie hat zugerundete Queerribben, fechs kurze aufgeblafene 
Windungen, einen weiter Mund, eine gefaltene inwen⸗ 
dig gezahnte Müntungslefje, eine etiwas ‚hervorragende 
Mafe, einen Nabel, und eine braune Farbe mit dunkler 
gefärbren Rüden. | 

14) Liſter Hiltor. Conchyl. tab. 940. fig. 36. 
Anorr Vergn. Th. VI. tab. 29. fig. s. Die duͤnn⸗ 
ſchalige geribbte Tonne gi langem Hahne. 2 
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feße diefe Conchnlie, zu ber ich felbft das Original befiße, 
gleich zur vorhergehenden, weil fie fich beide faft ganz 
gleich find. Das Unterfcheidende iſt: 1) Eine überaus 
feine duͤnne Schale. 2) Die fieohgelbe Grundfarbe, vie 
Farbe ber Aueerribben iſt etwas dunfler und braunlich 
gelb. 3) Ueber die Windungen laufen die feinften horis 
zontalen Linien, die gar nicht enge ben einander ftehen, 
und fonderlid) von der zweyten Windung an kenntlich 
werben. 5) Die Zähne der Muͤndungslippe find dors 
nige, und braun gefärbte. Mein gröftes Eremplar iſt 
13 Zoll lang. 
Tab.Il 15) Martini Conchyl. TH. M. tab. 118. 
Fig. ;. iR. 1089. a. b. Die Achte Dortteppe. Mart. 

Eigentlic) gehöret dieſer Name einer ganz ans 
bern Eonchylie, die zu feiner Zeit auch befchrieben wer⸗ 
ben foll, und die noch feltener als die gegenwärtige iſt. 
Sie Hat einen länglichen Bau, und Die Windungen ragen 
folßig Hervor. Die Mündung ift oval, und etwas auss 
gefchweift, und bat vier Einferbungen, eben fo viele 
Ribben hat die erfie Winbung, welche ftarf erhöhet, plart 
und glatt find, folglich Hinter ſich tiefe Furchen haben. 
Juͤngere Benfpiele haben nur drey Nibben. Die Farbe 
Han einigen braun, an andern weiß, an allen aber it 
die Nafe weiß. Die Windungen feßen wegen der Rib⸗ 
ben und eben fo breiten Furchen fiarf ab. An meinem 
braunen tab. 2. fig. 8. in feiner natürlichen Groͤſſe abges 
zeichneten Exemplar find die Ribben der zweyten und fol⸗ 
genden Windungen aud) weiß. 

16) Knorr Bergn. TH, TIL tab. 7. fig. 2. Die 
bochgeribbte Sturmbaube. Muͤller. Diefe, ver 
vorigen im Bau ganz gleiche Schnecke, unterfcheidet ſich 
von. der vorhergehenden blos durch die ſchwach aufgetras 
gene Farbe, und vorzüglich dadurch, daß ihr erftes Ges 
mind nur zwey Nibben bey einer tänge von 13 Zoll hat. 
Ach Halte dies nicht für Zufall, weil die fleinften Eremplare 
meiner Sammlung von 4 Zoll derer ſchon drey haben, 
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labyrinthiſche Schlauchſchnecke. Graf Moltke. 
Mart. Die Schale 'iſt ſchwer, glatt, gelbbraͤunlich, 
ſtark gewoͤlbt, mit einer weiten eyformigen Mündung, 
_ amd einer frhräg und ſtark gefaltenen Spindellefze verſe⸗ 
ben. Die Windungen find ftarf abſetzend, breit. gerans 
det, und, doch in verhaltnigmäfliger Abnahme, fo auf 
einander gebauet, daß zwiſchen jeder ein breiter flacher 
Zwifchenraum bleibt. Sie ift bey Schevelingen gefis 
feet worden, und noch immer das einzige befannte 
Depipiel. 

2ı) Martini Conchyl. Th. II. tab. 120. fig. 
1104. 1105. Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 831. fig. 55. 
Gualtieri Ind. Teftar. tab. 43. fig. X. Seba Thefaur. 
Tom. Il. tab. 54. fig. 14. 15. 16. Rnorr Bergmüg. Th. 
IIL tab. 14. fig. s. Adanfon Hift. du Seneg. tab. 9. fig. 
25. Tafon. Der braungefiteiffte Bauerjunge, 
Der weifje dickfchalige Scylauch, mit braunen 
dichten Queerſtreiffen. Mart. Die Schale ift dicke 
und ſchwer, der Bau eyformig geſtreckt, die erfte Win; 
Dung baudyig, die Mündung enförmig, und die Nafe 
ragt etwas hervor. Die Spinbellefze ift fchon weiß. 
Eben fo weiß ift ‚pie Grundfarbe, auf welcher braune 
QDueerftreiffen liegen. . Eine Abänderung hat braune 
und milchweiß geflecfte Dueerftreiffen, die in das Dlaue 
und Grüne ſpielen. Oſtindien und Tranquebar ift ihr 
Vaterland. 

22) Martini Conchyl. Th. II. tab. 121. fie. 
1106. Rnorr Vergnuͤg. Th. VI. tab. 23. ſig. 3. Der 
Bau iſt enformig, die Schale ſchwer, und die Naſe ragt 
nur ein wenig hervor, die Mündung ift enförmig und uns 
gezahnt, auf gelbem Öruibe liegen Dunflere Queerribben, 
die ftarf erhöht, und mit feinen rauhen Buckeln verfes 
ben find. 
23) Martini Conchyl. Th. TU. tab. 121. fig. 
2113.1114. Der.eingewickelte kleine Bauerjunge, 
der weißliche Schlauch mit rothen Faden Lam 
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den. Die Schale ift enfürmig gebauet, die Windungen 
“ragen merflic) hervor. Die Mündung iſt enfürmig, die 
Muͤndungslefze roth geftreifft, die Spindellefze bildet eis 
nen halb verdeckten Nabel, die Naſe raget Faum hervor, 
umd der Rücken und die Windungen find auf weißlichen - 
Grunde mit rothen Gaben ummunden. - | 
24) Martini Conchyl. Th. IT. tab. 121. fig. 
1115. 1116. Der geſchmuͤckte Bauerjunge, der 
Epheukranz. Mart. Die Schale ift nur in der Mit 
te ftarf gewoͤlbt, aber enfürmig gebaut, fünfmal in einen 
furzen zugefpißten Zopf, mit fidhtbaren Umdrehungen, 
gewunden, auf dem Grunde weißfahl, über den dickſten 
Theil mit einem breiten mweiffen Bande umlegt, von wels 
chen zu beyden Seiten oft breite braune Flecken auslaufs 
fen, die andern Benfpielen fehlen. Die Schale ift feins 
geftreifft, und braunroth ſchattirt. 
| 25) Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 986. fig. 45. Bne- 
einum brevi roftrum tenue, capillaceis ftriis circumida- 
tum ex rufo infufcatum. ZAlein Method. tab. 4. fig. 75. 
. Den Bau hat diefe Conchylie mit der vorhergehenden 
gemein, aud) die feinen Aueerftreiffen, und das breite 
weiſſe Band; Liſter fagt auch, daß es braunrothe Fler 
cken habe, nur ift es langer gebaut, weniger bauchig, 
und; wo nicht eigne Gattung, doch merfliche Abaͤn⸗ 
derung. | | Ä 
26) Martini nn! Th. IV. tab. 122. fig. 
17122. 1123. Die woeiffe geftrichte Fiſchreuſſe. 
Chemnig. Die Schale von fieben Windungen wird 
höchftens einen Zoll lang. Ihr Bau ift oval, Ihre erfte Wins 
dimg gemolbt, ihre Naſe etwas hervorragend. KHorizons 
tale Streiffen werden von Querſtreiffen durchfchnitten. 
Die dicke Mündungslippe ift ein wenig geriefelt. Sie 
fommt von Tranquebar. | . 
27) Martini Conchyl. TH. IV. tab. 122. fig. 
1130. Rnorr Vergnuͤg. Th; VI. tab. 17. fig. 7. Diefe 
Conchynlie foll eine aͤchte Vortreppe ſeyn, fie ift aber 7 
\ " 0 


364 Erfter Band. Bon den Schneden. 


bloſe Mißgeburth, welche der fel. Martini aus dem 
Rnorr nachcopiren ließ, bie aber feine Befchreibung vers 
dient, und feiner fähig ift. | 

28) Chemnig fortgefeßtes Conchylienkab. Bis 
gnette 37. ©. 1. fig. a. b. c. Meuſchen Muſ. Leerfia- 
nam fig. b. Die ächte wahre Portreppe, Das Treps 
pergeländer bolländ. Bordes Trap. Die erfte Wins 
dung gehet nicht fpißig von oben zu, weil fie das erweiters 
te trichterformige Nabelloch aus einander treibt, am breis 
teften ift fie gegen die zwente Windung, wo fie in einer 
fcharffen Kannte, wie alle die übrigen Windungen abger 
fee it. Die erfte Windung ift ein wenig gemölbt, die 
übrigen MWindungen find gerade. Die Mündung ift 
dreyſeitig, und die tippe ift mit fcharfen Zähnen geferbt, 
der aufferfte Rand aber ift ausgehoͤhlt, fcharf und fchneis 
dend. Die Epindellippe hat Falten und Waͤrzchen. 
Ale Windungen, veren fechs find, Haben ſchmale Nibs 
ben, welche mit eehöheten Linien burchfchnitten find. Die 
Grundfarbe ift gelb, und mir tichtbraunen Bändern ums 
geben. Andre haben eine ins röthliche fallende Farbe, 
und find mehr geftredt. In einer holländifchen Auction 
wurde fie mit 20. Ducaten bezahlt. 


| 29) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 123. fig. 
1135. Die neftreiffte und gefurchte Sifchreuffe. 
Chemnig. Sie fommt dem Buccinum vndofum: (oben 
Nuw. XXXV.) in ihrem Bau, und in der Farbenmis 
[hung ganz nah, aber fie ift nicht eig und. wellenförs 
mig, und alfo eigne Gattung. 

30) Martini Eonchnl, TH. IV. tab. 123. fig. 
1138. 1139. Die braunliche aenitterte Fiſchreuſſe 
mit weiter Oeffnung. Ihre Schale ift fein, von ap 

fen braun, inmendig weiß, Sie hat erhöhete Querſtreif⸗ 
fen, melche von fenfrechten burchfchnitten werden, wels 
ches frenlid) Die gegebene Abbildung ziemlich dunkel ans 
giebt. Sie kommt aus Oſtindien. 
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31) Martini Conchyl. TH. IV. tab. 123. fig. 
1140. Muſcum Gottwaldt. tab. 26. fig. 175.d. e? Die 
braun marmorirte Enotige und gefteeiffte Fiſchreuſ⸗ 
fe. Sie ift auf. weiffen Grunde braun marmorirt, mit 

Queerſtreiffen umgeben, und bin und wieber mit Knoten 
befegt. Ihr Bau ift etwas gewoͤlbt, und fiegt an den 
w Stranden häufig. 

32) Martini Conchyl. DE. IV. tab, 123. fig. 
1143. 1144. Die weifle rot ecEte fein geſtreiff⸗ 
te Sifchreuffe. Chemnitz. Der längliche Bau, die im 
Mittelpuncte ſtark erhöhete erfte Windung, die feinen ers 
hoͤheten Queerftreiffen, und die einzelnen länglic) vierecki⸗ 
gen roͤthlichen Flecken, bie hin und wieber auf der Scha⸗ 
fe liegen, machen. diefe Eonchylie Fenntlith genug. 

. 33) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 123. fig. 
1145. Die bunte Sifchreuffe. Chemnitz. Sie ift 
Furz, Di von Schale, oben wie eingebrüdt, ſchmutzig⸗ 
braun von Farbe, queer geftreifft, und zwifchen den 
Streiffen mit einigen Neyhen ſchwarzer Flecken bezeich⸗ 
net. Sie Hat vier ausgefehlte Windungen, und die weis 
te und laͤngliche Mündung endiget fich in eine Furze Rin⸗ 
ne. Man hat noch eine Nebenart, welche dünner von 
Scale, fänglicher gebaut, mit Queerftreiffen umgeben, 
und mit horizontalen Zickzacklinien bemahlt iſt. Beyde 
kommen aus Oſtindien. | | 

34) Martini Conchyl. TH. IV. tab. 123. fig. 
1146. bi$ ı149. Muf. Gottwaldt. tab. 26. fig. 175. 175. 
a.b. Die gelblich weiſſe eranquebarifche wellens 
foͤrmige Sifchreuffe. Chemnig. Sie hat einen längs 
lichen geftrecften, mehr oder weniger bauchigen Pau, 
und auf jeder Windung wohl 10. bis zwoͤlf Wellen und 
Ecken, welche fpißig zulauffen, und durch merflicye Queer⸗ 
ftreiffen durchjchnitten werden. Die Mündung ‚hat fpis 
tzige Zähne, in der Gegend, wo fich die Heinen Queer⸗ 
furchen endigen. Die Spindel ift übergefchlagen, und 
bildet einen Fleinen Nabe, Die Muͤndungslippe tft 

. oran⸗ 
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ir 
prangenfarbig. Eine Fleinere Abänderung hat weniger 
Falten aber flärfere Knoten. Man findet beyde auf der 
Kuͤſte von Coromandel, | 

35) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 124. fig. 
1150. Die glatte Fiſchreuſſe mit einigen Dunklen 
Queerbinden. Gie ift langlich, die erfte Windung et 
- was gewolbt, und macht drey Theile der Gröffe der gan⸗ 
zen Schnede aus, und dann folgen noch 4. oder s. Wins 
dungen. Die ovale Mündung endiget fich in eine Furze 
female Rinne. Bon auffen ift die Schnecke zart ges 





ſtreifft, lichtbraun gefärbt, und hat einige Dunflere Queer⸗ 


bander. Sie fommt aus Oſtindien. 

‚ 36) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 124. fig. 
1151: 1152. Kifter Hift. Conchyl. tab. 1024. fig. 89. 
Die enorige Fiſchreuſſe. Chemnig. _ Sie Hat tiefe 
horizontale Nibben, welche durch Queereinfchnitte einges 
Ferbr werden, und Knötchens bilden. Die längliche 
Muͤndung gehet auf beyden Seiten in eine Spiße aus. 
Die Spindel hat drey Zähne, und auch die Mündungs- 
lippe iſt gezahnt. Sie gehört daher eigentlich unter die 
Boluten nach Linne. Sie fommt aus Oſtindien. 

- 37) Mareini Conchyl. Th. IV. tab; 124. fig. 
1153. 1154. Die eyförmıge Enotige Sifchreuffe von 


der Inſel des b. Mauritius. Chemnig. Die erfte - 


MWindung der flarfen Schale ift mit vier Reyhen ſchar⸗ 
fer Knoten befegt, auf den folgenden Windungen aber 
findet man nur eine einzige Neyhe. Die Mürdung ift 
länglich, die Mündungslippe hat 6. Zahne, innwendig 
fällt die Farbe ins gelbliche, won Auffen aber ift fie. ganz 
weiß. 


1155. 1156. 1157. Liſier Hift. Conchyl.tab. 954. fig. 5. 
Rnore Bergnüg. Th. IV. tab. 26. fig. 2. von Born 
Muſ. Caef. Vind. Teſt. tab, 11. fig. 6.7. Die mit oz 
dentlichen knotenreichen Bebängen umgebene Fiſch⸗ 


reuſſt. Chemnitz. Dieſe laͤnglichen Fiſchreuſſen find 


38) Martini Conchyl. TH. IV. -tab. 124. fig. | 





NEE Geſchlecht Ruceimila;; 1 Du 
ale: Bindungen mit Sauter benen, ſtumpfen K 
ve ter haben dir rund 


farbe toben. .° ‚Die: —— weit unbe oßne Zähne 
Eee fen Fefehen eine sonan Genmee 


/ 


\ 








u. 39): Martini ni Eich. &6: Weib 124. p | 
2** 1159. — ne Seferictoe und gefaltere 
Sie dat einen länglichen Bau, 
* ihre eiſte —28* iR den eben nicht. fhart aufgeblafen. 
Sie ift wegen ihrer pielen kleinen fenfrechten Zalten, und 
wegen ber unebenien- Einfehnitte und Streiffen ganz 
und bra ke ander, —— — 









40). Euakkieri Index Telır bi SEE. Buc- 
einum parvum fülcstum et canaliculatum, coſtulatum, 
obfeure- ftriatum, -ex albido et rufo veluti. fasciatum, 
Gualt. Den aller Aehnlichkeit des. Baues mit bet vors 
bergehenden, le doch ihr Unterfiieb fogleich in die Au⸗ 
gen. Sie iſt weniger bauchig, und laͤgger geſtreckt, ihr 
re Falten ſi ee See auf a fie f weniger ei 
ſtreiffen, ihre Bänder find auf weiflem Grunde röthlich, 
und von der violetblauen Mündung: ſchweigt Bunt 
gänzlich, zum Beweis, daß fie Invenbig weiße. 
. - 41) Martini Conchyl. Ip. IV. 8 124. 
1160. 1161. Die u. 
‚Chemmnig. Ihr erſtes Gewind a bauchich, 
doch ragen die Windungen hervor: Auf — 
„nen Grunde ſiehet man groͤſſere und kleinere weiſſe Fle⸗ 
cken, davon die obern am Fuß der Windungen groß und 
rund, die andern aber kleiner und laͤnglich ſind. Sie fe 
in ordentlichen Reyhen, und bie Schale hat keine 
oten. .. 
42) Martini Conchyl. IH. IV. tab. 124. fig. 
1162. 1163. Seba Thefaur. Tom. IEL tab. 49. fig. 
61. 62. Die fiumpfe ängiche wegners is ' 





\ . 
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reuſſe. Chemnig. Der Bau iſt etwas mehr oder wer . 
niger bauchich, allemal aber geſtreckt. Unten an ver 
Maſe, welche ziemlich ſtark ausgefchnicten ift, ift fie abs 
seftumpft ; horizontal laufen flärfere faltenfürmige - 
Streiffen, die durch feinere Queerftreiffen durchſchnitten 
werben, und biefe find gefchlängelt. Die Altern Benfpies 
Je haben eine gezahnte Mändung, die den jüngern fehlen. 
Sore Farbe ift fehr verfchieden, meiffe und blauliche, 
- bräunliche und gelbliche Streiffen wechfeln mit einander 
ab. Man findet fie im mittländifchen Meere, anvden 
&eeufern (Englands, und auf ven canarifchen und . 
aqzoriſchen Eylanden zu Taufenden, und fie haben, 
‚sole faft alle Fiſchreuſſen, nur eine mittlere Sröfe. 
43) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 124. ig. 
1165. 166. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 44. fig. V? 
Die lönglicht gefältene Fiſchreuſſe. Chemnig. Sie 
tft von der vorhergehenden faft durch gar nichts unters 
ſchieden, auffer daß die erfte Windung ziemlich bauchig 
iſt, und daß die Nafe an der Seite der Spinbel etwas 


hervorragt. & 5, | - | 
44) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 124. fig. 
2167. 1168. 1169. Die banditte mit weiflen, vos. 

eben und braunen Binden umgebene Sifchreuffe, - 
Man fennet diefe Fifchreuffen nicht nur an ihren Däns 
dern, fondern vorzüglid) daran, daß die eine Hälfte der 
erften Windung ganz glatt, die andre Hälfte aber, wie 
olle die obern Windungen mit horizontalen Nibben verfer 
ben iſt. Die Mundoffnung bat einen überaus ſtarken 
Saum, und ift inwendig gezähnelt, die Spindellefze hag 
wenigftens eine Falte in der Gegend der Nafe. Einige 
haben auf braunem oder roͤthlichem Grunde weiffe Bäns 
der, andere auf weiflem Grunde braune oder röthliche 
Bänder; und diefe Bänder find zugleich queer geftreifft. 
Diefe Fifchreuffen fommen von der Küfte von Tranques 

häufig. Ä = 


45) 
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45) Seba Thefzur. Tom. II. tab. 53. fig. 43. 
Cinereo fiava haec eft, itidem coftata, crenata et pro- 
funde lirata, fimbrise expers. Dep aller äufferlichen 
Aehnlicyfeit des Baues iſt dieſe gleichwohl nicht die vors 
bergebende. Sie it durchgängig geribbt, und die horis 
zontalen Nibben find durch Queerlinien durchfchnitten, 
Die Mündung hat feinen Saum, die Schnede feine 
Bänder, und die Farbe fpielt aus dem Grauen in das 

be. 

. 46) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 124. Ag. 
1170. 1171. Lüfter Hit. Conchyl. tab. 976. fig. 31. 
Die ‚Kunf: pyramndenförmige queergefireiffte 
wolkichte Fiſchreuſſe. Chemmg. Eine kurze Be⸗ 
fehreibung, die uns aber diefe Conchylie Fennrlich genug 
macht. Auf weiffem Grunde fiehet man ſchwarze over 
bräunliche Flecken, oder Wolfen, oder Flammen. Sie 
fommt aus Tranguebar. Siehe unten Num. 159. 

42) Liſter Hift. Conchyl. tab. 980. fig. 39. Bue- 
cinum breviroſtrum claviculatum, maculis uigris vndatim 
depictam. Kiſter. Sie iſt von der vorhergehenden blog 
durd) die Farbe unterfchieden, denn fie hat auf ſchwarzem 
oder ſchwarzbraunem runde, weiſſe laͤnglich viereckige 
Flecken, oder wenn man lieber mit Liſter teden will, 
auf weiſſem Grunde ſchwarze Flecken. Alſo blos Abs 
aͤnderung. 

48) Martini Conchyl. TH. IV. tab. 125. fig, 
‚176. Eine Bleine gegitterte jpigieg hervortreten⸗ 
de Fiſchreuſſe, mic erwas bervortretender Mund⸗ 
öffnung. Sie gehört, wie verfchievene der folgenden, 
unter die Speculazien, die wir aber gleichwohl nicht übers 
ſehen follten. 

49) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 125. fig. 
1177. 1180. Kleine ganz glatte Fifchreuffen. 

so) Miartıni Conchyl. Th. IV. tab. 125. fig. 
3178. Eine Kleine Fifchreuffe, welche am Fuſſe der ers 
fien und zweyten Windung ein gewwürfeltes Band Hat. 

Conchylent, 1,2. Aa 51) 


[4 
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51) Martini Condyyl. Tb. IV. tab. 125. fig. 

1179. Eine fleine Fifchreuffe, deren erſte Windung mit 
geflecften Linien umgeben ift. 

| 52) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 126. fig. 

1181. Dergleichen mit braunen horizontalen etwas ge⸗ 

fchlängelten Linien. ' 

53) Martini Conchyl. TH. IV. tab. 125. fig. 
1182. Dergleichen mit gröffeen und Fleinern Flecken 
punctirt und marmorirt. 

54) Martini Conchyl. Th. IV. tab, 125. Dig. 
1183. Dergleichen queergeftreifft. 

s5) Martini Conchyl. Th. IV. tab, 125. fig. 
1184. Dergleichen von ftarfer Schale, enger ovalen 
gezahnten Mündung, und feinen Queerſtreiffen. 

56) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 125. Big. 
1185. Dergleichen geftreckter mit meitern Querſtreiffen, 
und etwas bauchigten Bau. 

57) Martini Conchyl. TH. IV. tab. 125. fig, 
1186. 1187. 1188. SDergleichen fchmal, queerge 
ftreifft, mit weiterer geferbten und gefleckten Mündung. 

. 58) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 125. fe. 
1189. 1190. 1191. Dergleichen gesittrt. Wenn 
wir alle diefe Speeulazien mit den fchon befchriebenen 
Fifchreuffen vergleichen, fo möchten doch wohl unter 
ihnen manche Junge und unausgewachſene DBenfpiele 


n. 

1" 59) Martini Conchhl. T ‚IV, y- —* iR 

1192. —88 Die ha öemige Sifch 
Chemnig. Sie hat im Kleinen eben folche af er: 
habene fenfrechte Ribben, deren Zwiſchenflaͤchen glatı 
und eben find,’ wie ben ber Davidsharfe. Die Win 
dungen ragen mur wenig berbor, und bie Munböffnun 

iſt enförmig. 

60) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 125. fig 
1193. Anore Vergn. Th. V. tab, 18. ig. 3. Di 
gelbliche glatte ſtumpfe Fiſchreuſſe mie bläuliebe 
ir 





61} Mmartin Conchol TE IV. ub 125. 5 
7201. 1202. Dis feingeſtrickte Rinkbern. Chem⸗ 





62) Chenmtz fortgeſetztes Concheiuenf. Th. IV. 
E. 49. Tianetie 38. fie. 2 b. Bonanni Recreat. et 
Muf. Kircber. Clafl. Ill. 62. 38? Das geflammte und 
zart geftrentre Rinkhotn. Spengler. Es hat ſechs 
Windunaen, it etwas bauchig aber doch geſtreckt Die 
Unge herad hat es feine Falten, die am Fuß der Win⸗ 
bungen am ũchtbarſten ſind. dieſe werden mit ſchwach er⸗ 
hobenen Ducerfrreitfen durchſchnitten, und Diefe haben 
abwechſelnde weiß und ſchwarze Qucerjiriche, vie auf 
heli⸗ ever tunfelbraunem Grunde liegen. Die — 
bung iſt mit riet hineingebenden Ribden verjeben, und 
die Spindel hat unten einen tiefen faltenSfußchen Ems 
ſchnitt, und achörte nach dieſem Kennzeichen unter Die 
Murices des Lınne. Die Schale ift bald ftärfer bald 
ſchwoͤcher, nie aber ganz ſchwach. Ich beſttze ein Erems 
plar, Das eine Eſchara faſt einen vierthel Zol ſtark übers 
ſponnen bat, und das ich anſchleiffen muſte, um es mie 
kenntlich zu maden. Die Schnede erreicht faum 
2. Zoll 
» 63) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 126. fig, 
1212. Lıfter Hift. Conchyl. tab. 963. fig. ı7. Zyees 
meiſter apparatus tab. 11. fi2. 43. Das enalifche ge⸗ 
firechte Rinthorn. Ehen. Es it wenig —* 
Aa 2 geſtreckt 
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geſtreckt und länglich; es hat erhabene Queerſtreiſſen, 
und fechs braun gefärbte Windungen. | 
64) Martini Conchyl. TH. IV. ‚tab. 126. fig. 
1213. 1214 Rnorr Vergn. Th. VI. tab. 33. fig. 3? 
. Das gefurchte braune engliſche Rinkhorn. Chem⸗ 
nig. Die Schale ift ungleich -ftärfer, ver Bau bauchi⸗ 
ger und weniger geſtreckt, und iſt mit flärfern Ribben 
umgeben als das vorhergehende. Die erite Windung 
iſt wie mit einem Saum über die zweite hergelegt. Wenn 
das Benfpiel im Knorr bieber gehört, fo {ft es abgeries 
ben und ausgebleicht. j | 
.65) Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 963. fig. 16. 
Buccinum breviroitrum admodum eraſſum fuscum, tenui- 
ter ftriatum. Liſter. Es hat ganz den Bau des vorher 
gehenden, auch die braune Farbe. Es ift aber ganz fein 
geftreiffs, und Fleiner. Liſter fagt, es fey a finu mexi- 
cano juxta Campeche, man fünnte es Das feingefirciffte 
englifche Rinfhorn nennen. ’ 
66) Martini Conchyl. Dh. IV. tab. 127. fig. 
1215. 1216. Das geglättete Rinfhorn. Der 
latte Schlauch. Ehemnig. Die erſte Windung iſt 
ig, mehr als zweymal fo groß als bie folgenden, die 
in eine ftumpfe Spiße ausgehen, unten an der Müns 
dung fiehet man einen tiefen und breiten Yusfchnitt, und 
in der Derbindung der Windungen geboppelte finien, bie 
Schale ift weiß, die Spitze aber bläulic). | 
67) Liſter Hilt. Cönchyl. tab. 978. fig. 35. Buc- 
cinum breviroftrum claviculatum, laeue ex toto, et ore 
et columella fusca füturis quafi callofıs. Liſter. Die 
Schale ift weniger bauchig, länger geftreckt, und mehr 
zugeſpitzt, und der Ausſchnitt ift tiefer und enger, als an 
der vorhergehenden. ‘Die Mündung und die Spindel 
find braun, Die Bertiefungen zwiſchen ven Windungen 
find ſchwuͤlicht. 
68) Martini Conchyl. TH. IV. tab. 127. fig. 
1217. Das gelbgeflammte Kinkhorn. Cbemng. 
| 6 
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Es ift lang, und ziemlid) ſchmal gebaut, und läuft gleich: 
wohl nicht übrig fpißig zu. Es ift ganz glatt, auffer daß 
bie obern Bindungen fenfrecht geftreifft find. Auf gelbs 
lichem Grunde hat es rothe Flammen und Wolfen, 

69) Martini Eondyyl. Th. IV. tab. 127. fig. 
1218. 1219. 1220. Liſter Hill, Conchyl. tab. 822. b. 
ig 41. Anorr Bergn. TH, IV. tab. 21. fig. 6. Das, 
gefiederte Rinthorn, Die Hahnenfeder. Chemnitz. 
Der Bau iſt fang, ſehmal, und nur etwas bauchig, die 
obere Windungen ragen ſpitzig hervor; die Muͤndung 
iſt ſchmal, und Die Lippe innerlich geſtreifft. Sie iſt über, 
den ganzen Korper auf braunrothem Grunde, mit feder⸗ 
foͤrmigen over dunfler gefleckten Gürteln umlegt, und fehe 
fchon. Die Mündungs;ähne find weiß, das Innre oder. 
der Schlund aber bald ſchwarz, bald blau. Sie kommt 
von den wejtindifchen Eylanden. 


zo) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 127. fig. 
1221. ı222. Das feine barfenartige Vetzhorn. 
Chemnig. Die Schale ift ang und ſchmal gebaut, faft 
thurmformig, und Die Nafe ragt etwas hervor, aber bie 
Spindel hat feine Falten, die ganze Schale hat horizons’ 
tale Ribben, die in gewiflen Entfernungen Queerftriche, 
fo wie die Harfen haben. Ä 
71) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. III. 

fig. 34. Turbo ftrigis femilnnaribus, ftriis autem planis 
rugofiis, frequenter invenitur albus, vel plumbeus, ali- 
quando flavefcens, et violaceo colore in aqua diluto tin- 
ctus, raro punctis fulvis et rufescentibus adfperfüs. 
Wahrſcheinlich eine blofe Abänderung von der vorherges 
henden, die jich blos durd) ihren feymälern Bau, durch 
bie breitern Ribben, und durch die Häufigern Queerlinien 
unterfcheidet, die zwar die Zeichnung nicht angiebt, die, 
Beſchreibung aber dadurch lehrt, daß Bonanni fagt, es 
fen Turbo rugoſus. Er nennt fie gemein, in unfern Tas 
gen aber ift fie überaus felten. on 
Ä | Anz 72) 
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. 12) Kifter Hiſt. Conchyl. tab. 37. fig. 36. Buc- 
einum ingens c fusco rufescens, in primo orbe circumda- 
tum duabus eminentibus ftriis. Liſter. Diefes Bucei⸗ 
num bat eine anfehnliche Groͤſſe von fieben Zoll, einen ets 
was bauchigten Doc) geftreckten Bau, eine ausgefchnittes 
ne Nafe, auf der erften Windung zwey ziemlich breite 
Dueeritreiffen, und eine braunrothe Farbe. Liſter fand 
es in dem Kabinet zu Oxfurth, weiß deffen Geburtsort 
nicht anzugeben, und kann es mir alfo auch nicht verars 
gen, wenn ich zweifle, daß es eine Erdſchnecke fen. 

73) Liſter Hill. Conchyl. tab. 580. fig. 34. 2. 
ohne Befchreibung. Ob gleich der Zopf hervorragt, fo 
it doch der Bau baudjigt, Fur; und gedrungen. ‘Der 

Örper iſt geflammt, und unten in Der Gegend der. Naſe, 
und auf der dritten Windung fichet man cine Reyhe 
Punete. 

74) Liſter Hift. Conchyl. tab. 792. fig. 45. ohne 
Beſchreibung. Diefe Conchhſie hat die gröfte Aehnlich⸗ 
feit mit dem Apfel, oder dem dicflinpigen Belhoru: Bue- 
cinum pomum (oben Num. 4.) allein jie hat feine Queer⸗ 
ribben, und gar Feine Flecken, ſcheinet auch eine feine 
Schale zu haben. | 

75) Liſter Hift. Conchyl. tab. 827. fg. 49.d. 

ohne Befchreibung. Ein Eleines artiges horizontal ges 
eibbtes, fein in die Aueere geftreifftes, und auf ven Rib⸗ 
ben geflecftes Buccinum. 

76) Kifter Hill. Conchyl. tab. 897. fig. 17. a. 
Büccinum ampullaceum roftro Jeviter finuofo, ſtriatum 
fuscisque fasciis depictum, clavicula brevi, primi orbis 
parte infima finuofa. Liſter. Der Bau der Schnede ift 
bauchig, der Zopf regelmäßig hervortretend, aber Fury, 
die Windungen figen feſt an einander, die Naſe ift zuruͤck 
gebogen, die übergefchlagene Lefze bildet einigermaflen eis 
'nen Nabel, die Schnede iſt queergeftreifft, und mit 
braunen Queerbinden umlegt. Sie ift 23 Zoll lang, und 
13 Boll breit. Ä E 


77) 
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77) Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 912. fig. 3. Buc- 
einnm roftratum exiguum fuscum, admodum tenuiter 
firiatum, vnica fascia nebulata medio orbe circumdarum. 
Liſter. Die Schnede Hat einen herbortretenden Schna⸗ 
bei, ift 14Z0l iang, überaus fein in Die Queere geftreifft, 
und hat auf der erften Windung, auf braunem Grunde 
ein weiffes geflecktes Band. 

78) Liſter Hilt. Conchyl. tab. 924. fig. 16, & 

ohne Befchreibung. Die Naſe oder der Schnabel tritt 
ein wenig hervor, und ift etwas gebogen, die erſte Wins 
dung iſt im Mittelpuncte bauchig, die folgenden bilden eis 
nen hervortretenden Zopf; bie ganze Schale ift mic 
Queerribben umlegt, die eben nicht gar zu enge bey eins 
ander liegen. . Sie hat Die fange der vorhergehenden. 
i 79) LKifter Hift. Conchyl. tab, 924. fig. 16. b. 
Sie bat garız den Bau der vorhergehenden, aber horizon⸗ 
tale Wuͤlſte, welche von feinen Queerribben durchſchnit⸗ 
ten werden, die Spindellefze ift an der Naſe übergefchlas 
gen, ob fie aber Die Spindel überdecfe? fan man an der 
Zelchnung fo gar deutlich nicht fehen; Die ſcharfe Muͤn⸗ 
dungslippe Ideinet tief hinein geftreifft zu fenn. 

80) Kifter Hift. Conchyl. tab. 962. fig. 15. ® 
ohne Beſchreibung. Die Schale ift Flein, im Mittels 
puncte ber erſten Windung überaus bauchig, und die gans 
je Schnede gegittert, die Mündung ift oval, etwas zus 
rüc gebogen, und inwendig geftreifft; hinter der Mafe 
iſt zwiſchen dem Bauche der erften Windung eine rinnen 
formige Verticfung. 

81) Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 964. fig. 49. e. 
Der Bau it langlic), bie erſte Windung ift etwas baus 
ig, die Naſe etwas gedehnt aber wenig hervortretend ; 
bie glatte Schale tft mit gefledften Queerbinden und eini⸗ 
gen Wolfen geſchmuͤckt. Aiſter fast, fie fey aus dem 
mittländifchen leere, - 

j 82) Kiffer Hit. Conchyl. tab. 964. fig. f. Sie 
hat ganz ben Bau Der vorbergehenven, nur eine etwas 
Aa 4 ſchmaͤ⸗ 
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fchmälere mehr zugefpißte Nafe; die Mündung tft auch 
laͤnglich oval, die Spindel ganz glatt, und vie Schale iſt 
auf marmorirtem Grunde mit zwey weiſſen gefleckten 
Bändern verſehen. Liſter ſagt, fie fen aus Barbados; 
er. beruft ſich ben dieſer Gelegenheit auf feine achthundert 
und fieben und zwanzigſte Kupfertafel, wo unter andern 
einige Boluten abgebildet find, weil aber der fonft jo ge 
naue Liſter bey dieſer und der vorhergehenden Figur 
nicht die mindefte Spur von Falten an der Spindel arm 
giebt, fo glaube ich dieſe beyden Figuren bier an beit rech⸗ 
ten Ort geſetzt zu haben. 

83) Ciſter Hiſt. Conchyl. tab. 965. v ag 20, 
Buccinum brevirofteum parvum, afperum fine denſe ru- 
gofum, ore interno ftriato. Liſter. Die Schale, die 
ohngefehr die Länge eines Zolls hat, hat eine ſehr wenig 
verlängerte Naſe, die Windungen find mit gebogenen 
Queerrunzeln uralegt, und die Mündung tft inwendig ger 
ſtreifft. Der Zeichnung nad) feheinet biefe Comehplie ger 
fleckt zu ſeyn. 

84) Ziftee Hiſt. Conchyl. tab. 968; fig. 22. b. 
ohne Befchreibung. Die erfte Windung ift etwas baus 
hig, glatt, und nur in der Gegend der Mafe queerge⸗ 
ftreifft, die obern hervorragenden Windungen find queer 
hindurch wellenfürmig geftreifft; die Mündung it längs 
lich oval, die Mündungslippe tritt hervor, und iſt ſcharf 
inmenbig geftreifft, und die Naſe hat einen übergefchlas 
genen Wulf. Sie ift ohngefehr einen Zoll lang. 

85) Kiffer Hift. Conchyl. tab. 908. fig. 22. e. 
auch ohne Befchreibung. Der Bau ift bauchig, abges 
flumpft und kurz. Auf der erften Windung ſiehet man 
borizontale Ribben, die aber ziemlic) weit aus einander 
fteben; fie werben ganz natürlich auf den folgenden Win⸗ 
dungen enger. ‘Die Naſe, die fait gar nicht hervorragt, 
ift etwas ausgefchnitten. Kleiner als die vorige. 

86) Kıfter Hill. Conchyl. tab. 976. fig. 32. Buc- 
einum brevirofkrum parvum nigeum ex toto lacve. —* 
no er 
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fer. Diefe Conchylie iſt etwas geſtreckter als bie vor 
hergehende, und hat einen fpißigen Wirbel. Lifter fagt, 
fie fen glatt und ſchwarz. Ohngefehr 3 Zoll lang, mit. 
einer abgeftumpften wenig ausgeſchnittenen Naſe. 

87) Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 983. fig. 42. b. 
oßne Beichreibung. Dieſe anfehnliche Schnede, welche 
24 Zoll lang ift, hat einen gemölbten budlichten Bau, 
ſo wie ed Linne verjichet, wenn er von einer Tefta gib- 
ba redet, fie ift wenig geftredft, und die obern vier Wins 
dungen bilden nur einen kurzen, aber hervorragenden 
Sopf. Die Mündung ift ſcharf, die Spindel aber hat 
einen ftarfen aber nicht allzubreiten Saum, der fich über 
bie ausgefchniftene und etwas zurück gebogene Nafe Hin, 
legt. Die Schale feheinet aus feinen mit Flammen und 
Wolfen bedeckten Queerftreiffen zu beftehen. 

88) Kilter Hift. Conchyl. tab 992. fig. 54. ohne 
Befchreibung. Sie iſt länglich oval gebaut, und hat eis 
ne regelmaßige Abnahme aller ihrer Windungen, die aber 
nur einen furzen Zopf büden. ie hat einen mit ges 
färbten einzeln ftehenden Strichen verfehenen Muͤn⸗ 
dungsfaum, einen ziemlich breiten Lefzenſaum, ber fich 
über die ausgefchnittene und nur feicht zurück gebogene 
Pate hinlegt ; die glatte Schale hat viele ſchmale gefleck⸗ 
te Dueerbänder. Sie iſt einen guten Zoll lang, und 
wie Liſter fagt aus Bengalen. 

89) Liſter Hilft. Conchyl. tab. 996. fig. 61. Buc- 
einum recurviroftrum, ventricofum variegatum ftriis ra- 
rioribus exafperatum. Liſter. Diefe vier Zoll Tange 
Sturmhaube, wird vom- Aifter aud Barbados her, 
und fo befchrieben, daß fie bauchig, geflamme und mit 
einzelnen Dueerftrichen verfehen ſey. Allein damit ſagt 
er. noch fange nicht genug, uns biefe feltene Conchylie, bie 
in feiner Nüdficht zuBacciaum areola (oben Num. XIV.) 
und zwar zu den geftreifften Abänberungen gehören Fan, 
binlänglich zu befchreiben. Dueerjkreiffen und Flammen 
bat fie auf der erften Windung mit einigen Bettdecken ges 

_ Ya s mein, 
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mein, fie bat folglich aud) eine ftark gezahnte Muͤndungs⸗ 
fippe, einen ftarfen übergefchlagenen tefjenfaum, eine 
ſtark zuruͤck gebogene und auögefchnittene Nafe. Allein 
fie hat, was man an feiner geftreifften Bettdecke finder: 
z) einen regelmäßig geſtreckten Bau, und faft gar nicht 
abjegende Windungen. 2) Die Queerſtreiffen ausger 
nommen einen fpiegelglatten Rüden. 3) Einen glatten, 
gewolbten, zufammenhangenden in eine fiumpfe Spiße 
ausgehenben Zopf; und endlid 4) an der Spinbellefje 
Feine Knoten. &ie muß alfo durchaus als eigne Gats 
tung betrachtet werden. Siehe unten Num. 112. 

und 147. 
90) Kiffer Hift. Conchyl, tab. 997. fig. 62. ohne 
Beſchreibung. Die Sturmhaube hat einige Aehnlichkeit 
mit der gefederten Sturmhaube (Vorher Num. 2.) 
denn fie hat eben einen fo laͤnglichen Bau, und ift 34 
Zoll lang. Sie gehoret aber nicht hieher, denn fie hat 
ı) auf ihrem Mücken vier gefleckte Bänder. 2) Am 
Fuß der erſten Windung eine Reyhe Feiner Knoten. 
3) Geftreiffte, oder vielmehr die fange herab geribbre, 
und weiter heroorfretende Windungen, die nicht bauchigt, 
fondern mehr platt und etwas eingebogen find. ‘Der 
Muͤndungsſaum fcheinet ſchwach zu ſeyn, oder gar zu feh⸗ 
fen; es mag daher ohne Zweifel eine unausgewachfene 
und unvollendete Sturmhaube feyn. ' 
91) Kiffer Hift. Conchyl. tab. 998. fig. b3. ohne 
Beſchreibung. Diefe Sturmhaube hat einen gewölbten 
aber ovalen Bau, verhältnigmäßig abnehmende und in 
eine ſtumpfe Spige ausgehende Windungen. Sie hat 
flache Queerftreiffen, und am Fuß der erften Windung 
ein geflecktes Band, das auf die folgenden Winbungen 
fortgehet, und über biefen zwey Linien, voelche eben, 
falls auf der folgenden Windung noch gefehen werben 
fünnen. | Ä 
92). Kiffer Hift. Conchyl. tab. 999. fig. 64. ohne 
Befchreibung. Dieſe Sturmhaube iſt ſtark und buche 
gewolbt, 
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gewoͤlbt, fo wie es Sinne‘ mennt, wenn er von einer Te- 
ita gibba redet, die obern Windungen find pyramidenförs 
mig und fpißig, der Küchen ift queergeftreifft und ges 
flammt, der Muͤndungs ſaum iſt ſtark, und nach) dem Rücken 
gu ausgdzackt, und der ganze Körper hat eine Laͤnge von 

2. Zoll. | | 

94) Liſter Hift. Conchyl. tab. 1007. fig. 71. 
Buteinum breviroftrum ventricofum ſtriatum, labro tenui 
fimplici. Liſter. Die Zeichnung ift fehr verunftaltet, 
und Liſter hat, um es und zu zeigen, daß dieſe längliche 
Sturmbaube nod) feinen Mändungsfaum habe, die 
ganze Zeithnung verunftaltet, und fo unfenntlich ges 
macht, daß ich e8 gar uicht wage, barüber etwas zu 
agent. 

95) Lifter Hiftor. Conchyl. tab. 1009. fig. 7 1. e. 
ohne Befchreibung. Dieſe Sturmhaube hat faft alle 
Eigenfchafften von Buccinum cornutum (oben Pum. 

- VII) oder von der geflrichten oder punctirten 
Sturmbanbe, die gefleckten breiten Bänder, die Reyhe 
Baden am Fuß ber erſten Windung, und die Stippeln 
oder Puncte, womit die ganze Schale betreut ift; fo gar 

" Die obere Windungen fcheinen wie in den Mittelpunct eins 
gefeßt zu feyn. Allein fie weichet von allen befannten ges 
flippelten Sturmhauben durch folgende Dinge ab. 

ı) Der überaus bauchige Rüden nimmt in der Gegend 
der Naſe überaus fchnell ab, und verlängert fich derge⸗ 
flalt, daß wenn man den Körper auf den Kopf ftellt, ders 
Ibe einen vollig eonifchen Bau hat. 2) Der ganze Leib 
mit Dueerribben belegt. 3) Die obern Windungen 
find dergeftalt in Falten, Zaden, Wulfte und Knoten 
verwicelt, daß man auſſer ben ganz oberfien Winduns _ 
sen beynahe Feine einzige unterfcheiden fan. Der ganze. - 
Körper ift über 6. Zoll lang. . | | 

u 96) Liſter Hift. Conchyl. tab. 1011. fig. 71. e. 
Cochlea Echinophora Aldrov. Liſter. Lifter-glaube 

alfo hier das fo genannte Buccinum schinophoram bee 
⸗ 
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S.inne’ (oben Num. VI.) vor ſich zu fehen, aber er bins 
tergehet ſich. Er hat uns bier eine bauchige aber längs 
lich, gebaute Sturmhaube abgebildet, welche, wo fie nicht 
gar glatt ift, nur die feinften Queerftreiffen, und auf dem 
Ruͤcken dren fehmale, weißgefleckte Bänder hat, wovon 
das eine auf die zweyte Windung übergehet. Der Müns 
dungsſaum iſt glatt und ſcharf, und. die Spinvellefze ift 
ſchmal. So fiehet Buccinum Echinophoram nicht aus, 
wie meine obige Befchreibung lehrt. 

97) Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 1011. fig. 7r. f. 
Lifter fagt: eadem und hält fie alfo mit der vorherges 
henden für einerley. Sie fan es nicht fenn, denn fie hat 
zwar eben den länglichen gewoͤlbten Bau, fonft aber auch 
gar nichts mit der vorhergehenden gemein. Sie hat 
ftärfere Queerftreiffen, und in der Gegend ber zweyten 
Windung eine Reyhe Zaden, welche man nod) auf der 
zweyten Windung fichet. Die oberen Windungen laufs 
fen fpißig zu, und die Mündungslippe iſt inwendig ges 
fleft, von Auſſen aber ausgefchnitten, und dadurch 
uneben. 

98) Liſter Hift. Conchvl. tab. 1013. fig. 77. ohne 
Defchreibung. Einige Aehnlichkeit Hat dieſe Schnecke 
mit einigen Abänderungen von Buccinum erinaceus (oben 
Num. XV.) fonderlid) mit derjenigen Abänderung, die 
Martini tab. 38. fig. 385. 386. abbildet, und Das glat⸗ 
te Saͤumchen mit einzelnen Reyben würflichter 

elber lecken nennet. Allein es ift Hier eine ovale ges 
—* etwas bauchige, ganz glatte Schnecke abgebil⸗ 
det, welche oben ein einziges weiſſes, mit einzelnen Wuͤr⸗ 
felflecken beſetztes Band, auf den obern Windungen keine 
Spur davon, eine inwendig gefleckte, ſonſt aber ganz von. 
Unebenheiten, Zacken, oder Knoten befreyte Muͤndungs⸗ 
fippe hat, und die alfo in feiner Nüdficht unter die 

Saͤumchens gehören fan. 
) Liſter Hilt. Conchyl. tab. 1014. fig. 78. 


‚Diefe ecwvas.löngliche Bauchige Sturmhaube kauf Ihrem 
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Rücken ganz glatt, und mit etwas gefchlängelten regel, 
mäßig weit von einander gefeßten horizontalen. Flammen 
bezeichnet. Die Nafe hat fünf geftreiffte Queerfalten, 
und oben in der ©egend der zweyten Windung liegt ein 
geftreiffter oder vielmehr gerunzelter Queerwulſt, und eben 
fo gerunzelt und geftreifft ift der Zopf. Die Muͤndungs⸗ 
lippe iſt ſtark und gerade; die ganze feltene Schnede ift 
bennahe brey Zoll lang. Ä 
ı00) Liſter Hift. Conchyl. tab. 1016. fig. 74. 
Boecinum recurviroftrum, craffum et ponderoſum, fum- 
mo labro et imo quoqne orbe leviter muricatö. Ziffer, 
Diefe Sturmhaube hat ben einer Groͤſſe von ız Zoll, eis 
ne vorzuͤglich ftarfe und ſchwere Scale, der feib ift haus 
dig, die Endſpitze raget ftarf und ſcharf hervor, am Fuß 
ber erſten Windung fiehet man eine Reyhe Tänglicher 
ſtumpfer Knoten oder Falten, und die Muͤndungslippe 
ift inwendig aeribbr. 
> 201) Kifter Hift. Conchyl. tab. 1016. fig. 75, 
Buccinum recurviroftrum ventrienfum, tenue, macnlis 
rufis fasciatim depifum, labro retufo. Liſter. Diefe 
glatte Sturmhaube hat einen länglichen Bau, die erfte 
MWindung it aufgeblafen, die folgenden fchlieffen dicht an - 
einander, und bilden einen Furgen bervortretenten Wirs 
bel, und rorhgeflecfte Bänder laufen über die Schale hin⸗ 
weg. ie it 2% Zoll lang, und aus Barbados, 


102) Liſter Hilt. Conchyl. tab. 1056. fig. 9. 
Diefe Sturmhaube hat ganz den Bau der Bettdecken, 
B.:ceinun: areola (oben Num. XIV.) es bat, wie einige 
unter jenen, Queerftreiffen, welche durd) einzelne die Laͤn⸗ 
ge herablauffende Streiffen durchfchnitten werden; allein 
es har Feine Wuͤrfelbaͤnder, fondern ift, mie ich aus eis 
nem Beyſpiele meiner Sammlung weiß, arau, und ger 
gen das Sicht durchfcheinend. Was mein Benſpiel nicht 
bat, Das aegenmwärtige aber vorzeigen fan, das iſt der von 
Auſſen gefleckte Mündungsfaum, 

103) 
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103) Zifter Hiftor. Animal. Angliae tab.. 3. fig. 
10? Cochlea rufefcens, fasciis maculatis, maxime ad 
imos orbes diftincta. Zifter S. 163. Die Schnecke iſt 
bauchig, und die obern Windungen treten nur ein wenig 
hervor, wie bey unſern gewoͤhnlichen Gartenſchnecken, 
die Mündung iſt oval, aber ſehr unkenntlich ausgeſchnit⸗ 
ten, daher ich fie mit’ einigem Zweifel unter dies Ger 
fehlecht bringe, die Farbe ift roͤthlich, und die erfte und 
andre Winbung haben da, wo fie ſich endigen, ein roth⸗ 
gefleckte Band. Ä 
| 104) YBonanmi Recreat. Claſſ. III. fig. 26. Bo⸗ 
nanni Muf. Kircher. Claf. UL fig. 25. Cochlea quafi 
funiculis fpiflis cin&ta, et in fpirarum ductibus diminutis, 
colore terreo et violaceo diluto bicolor apparet. Bonan⸗ 
ni. Der Bau ift ganz mie bey Buccinum galea (oben 
um. 11.) allein man fiehet hier nur einfache Nibben, 
und die Farbe ift erdfarbig und blau gemifcht. | 
" 105) Bonanni Recreat. et Mut: Kircher. Claſſ. III. 
fig. 33. Turbo nivea albedine candidus et levigatus. In tribus 
orbibus quibus finitur ex albo nigricat, atro colore mucroin- 
duitur. — Juxta Syracufss et Catacenfe litus copiofe 
habetur. Bonanni. Der Bau ift regelmäßig geſtreckt, 
doch ift die erfte Windung vorzüglich bauchig, Die Naſe 
aber ſchmal und etwas bervortzetenb. Sie hat 6. Wins 
dungen, fie ift weiß gefärbt, wird gegen den Wirbel zu 
ſchwaͤrzlich, und die legten drey Windungen und die Ends 
fpige find ſchwarz. In den Gegenden, die Bonanni angiebt, 
werben fie häufig und von verfchievenen Farben gefunden. 
106) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. III. 
fig. 59. Turbo minutiflimis ſulcis afper in omnibus fpi- 
ris, maxima excepta. Haec corona pinnulis plena cir- 
eumdatur, in: gua velat in difco videntur aliae minoreg 
fabfıdere. Prope orbis aperturam fi cernas, quatuor qua- 
fi crifpis convolutum dices, hae autem pinnulae albicant 
in vefte pulla, qua totus turbo tegitur. Bonanni. Dem 
Bau nach, kommt dieſe Schnede Buccinum arcularia 
| (oben 
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(eben Num. XX.) am nächften. Es Fan auch feyn, daß 
bie obern Windungen bauchiger gezeichnet find, als fie 
die Natur darftellt. Da aber die erfte Windung ganz 
glatt ift, die Muͤndungslippe vorzüglich breit erfcheint, 
Die Ribben aber, die nur feinen Streiffen gleichen, auf 
braunem Grunde weißlich erfcheinen, fo wie die ganze 
Schale braun iſt, fo duͤnckt mir find Kennzeichen genug 
vorhanden, Die Diefes Beyſpiel von Buccinum arcularia 
trennen, und zur eignen Gattung machen. Ä 

107) Der fehr breite Saum, den die Tab.IL, 
vorhergehende Schnecke hatte, weranlaffet mich, Fig. 9. 
& eine andre aus meiner Sammlung an die 

eite zu ftellen. Sch nenne fie Das Enotige Saͤum⸗ 
chen mit breiter Doppelt gezahnter Muͤndung, und 
babe fie tab. II. fig. 9. abbilden laffen. Dem Bau nad) 
kommt es dem Fnotigten Saͤumchen Buccinum erinaceus 
(oben Sum. XV.) fo wie es Martini Conchyl. tab. 35. 
fig. 363. abbildet, am naͤchſten. Es hat eine Gröffe 
von ohngefehr einen Zoll, und der fpiegelglatte gm obern 
Rande gefleckte Muͤndungsſaum iſt über einen Vierthel⸗ 
zoll breit, und nach der Muͤndungsſeite zu mit zwey Rey⸗ 
hen ſcharfer dornigter Zaͤhne bewaffnet. Siehe Tab. 
IL fig. 9. _ | 

108) Bonanni Recreat. et Muf.Kircher. Claſſ. HI. 
fig. 63. Hujus turbinis praecipua diftin&ionis nota elt, 
macularum candidarum et fanguinearum difpofitio. Mo- 
do enim colore flavido et cyaneo diluto, quo tefta pingi- 
tur confunduntur, modo omnino ab eo diftinctae appa- 
rent. Die erfte Windung ift ſtark gewoͤlbt, die folgens 
den ſechs ragen fpißig hervor, find gemwolbt, und deutlich 
abgeſetzt, die Mündung ift ftarf gefaumt, die Grundfar⸗ 
be iſt gelbblau, am Fuſſe jeder Windung aber fiebet man 
ein weifles, rothgeflecftes Band. 

109) Bonanni Recreat. et Muf.Kircher. Claſſ. III. 
fig. 71. Turbo ex Indiarum litore. — Figura quafi 
piriformis, minutiflimis fülcis leuiter rugofus. Colore 
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Aigulino vel pumiceo. "Bon, Die Schale hat einen bitn⸗ 
foͤrmigen Bau, hat feine Queerfurchen, eine graue 
arbe, und von der Endſpitze bis zur erſten halben Win⸗ 
ng dunkle Flammen. Der —*— nimmt verhältnigmäßig 
ad, ift aber ſtumpf. 

110) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Ciaf. III 
fig. 151. Turbo, quem auritum nominat Aldrovandüs 
albus et nitidus. Circa ejusdem os labra prodigiofo arti- 
ficio refleetuntur. Bon. Die Schale ift weiß und glän« 
zend, der Bau bauchigt und boch geftrecft, die Naſe ift 
ſtark ausgefchnitten, und ein ftarfer doc) nicht allzubreis 
ter Saum legt fich über die Nafe bis an den Ruͤ⸗ 
den Bin. 

111) Bonanni Recreat. et Muf.Kircher. Claſſ. 11], 
fig. 158. Cochlea aurita caeteris rotundior tribus fas- 
ciis aequalibus fegmentata ; vltra ampliorem orbem tribus 
aliis finitur. Colore caltulo, burris maculis discrimina- 
to. Aliquando videtur fanguineis maculis cruentata. In 
Jabrofo et curvato ore pars dextra transverlis ſuleis cor- 
rugatur, finiftra admodum laeyis, et alba, ficuti altera 
violaceo liquore in limbo videtur infecta. ‘Diefe bauchis 
ge Sturmhaube mit etwas herbortretendem Zopfe, ift 
mit Queerftreiffen und einzelnen aufgeftreuten Flecken 
verſehen. Die Muͤndungslippe hat einen vorzuͤglich 
hreiten mit ſtarken Zaͤhnen bewaffneten Saum; der brei⸗ 
te Spindelſaum iſt ganz glatt, und nur in der Gegend 
der Naſe mit einigen Reyhen runder Budeln_verfehen, 
inwendis iſt die Mündung blaͤulich. Sie iſt 3 Zoll fang, 
und 24 Zoll breit. 

1 112) Bonanni Recreat. et Müf. Kircher. Ciaſt IL. 
fig. 159. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 39. B. Cochlca 
pariter aurita et fasciata. Os habet orbium maximo ac 
quale et labrum valde craffum ac validum, ita reflexum, 
ve canaliculum fatis profundum efüciat. Colore tingitur 
rauo, vbique crifpatur fulcis transverfis, quos octo fas- 
tiae albefcentes comitantur et binae in plures veluti claf- 
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fes dividunt. Bon. Diefe ovale Sturmhaube hat eine 
fo groſſe Aehnlichfeit mit Kiffer Hiſt. Conchyl, tab. 996. 
Big. 61. (vorher Num. 89.) daß ich glaube es find nur 
zwey Abaͤnderungen einer Gattung. Das Unterfcheis 
dende ift blos der etwas gebrängtere Bau, und die Gars 
benzeichnung, die nicht ſowohl Flammen, als vielmehr 
. Würfelfleden.bildet; auch find bie ober Windungen pi 
iger und ftärfer abgefegt. Im Grunde lauter Zufätligs 
iten. 
113) Bonanni Reereat. Claſt. II. fig. i60, Bo⸗ 
nanni Muſ. Kircher. Claſſ. II. fig. 162. Strigis minus 
profundis ſuleatur haet Coehlea aurita. Quinque orbium 
fpiris conuoluitur, quorum quatuor in muerodem mi- 
nuuutur, medietati ampliotis orbis aequalem. Coloræe 
pingitur terreo, in quo triplex ſuleorum difpofitio ali- 
guantulum euanita apparet. Yon, Der Bau ift ganz 
wie bey Buccinum echinophorum (oben Num. VI.), nut 
vaß diefe Sturmhaube etwas geſtreckter erfcheint, Sie 
at Queerribben, aber nicht die geringſte Spur von 
oten. 

114) Bonanni Reereat. Claſſ ITL fg. 393. Bo⸗ 
nanni Muf. Kirchet. Claft: II. fig. 329. Globi figura fere 
exprimittie aD hac cochles terhis otbibts fotundata, et 

‚ veluti pluribus ſubueularibus compact. Lolore albeſcit, 
- porreceis et Iufidis tmaculis teffelata, . Lines vero, quae 
orbium commilluras indieat, & hotulis luridis in partes 
aequales diftributa comitattır. Der Bau dieſer Schale, 
die Meuſchen unter die Bauerjungen jehlt, iſt vorzuͤg⸗ 
lich bauchig, und hat. nur vier nicht allzu weit hervorra⸗ 
gende Windungen, bie queergeſtreift, und mit regelmäß 
fig horizontallaufenden Wuͤrfelflecken bezeichnet ſind. 

115) Benanni Muf: Ritcher. Claſt. II. 398: 
Cochlea ventticofa, Tribus orbibtis ita &umponttur, vt 
eörum major tumidum ventrem exprimat inedio if Ors, 
quod labtis eraflis mubitur, hiatus fere rotundus patet; 
Yalde pondetat et culote Tabcineted eſt infeeta. Bonunni. 
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Die Befchaffenheit der ausgefchnittenen Munpöfnung 
lehret, daß diefe dicke, ſchwere, runde, mit einem gar furs 
zen gedruckten Zopf verfebene, glatte erdfarbige Schnede 
fein Turbo ſey, ob ihr gleich Bonanni eine fat runde 
Mundoͤfnung beplegt. 

| 116) Bonanni Muf. Kircher. Claſſ. I. fig. 399. 
Buecina in quatuor orbes convoluta, ore patulo binis et 
eraffis labris munito, ex altero eorum ferie aliquot ſupra 
primum orbem ita producuntur, vt paulatim diminutae 
evanefcant. Color extgrior in flavum inclinat, intcrior 
autem albus eft et nitidus. Bon. Dem Bau nad) fommt 
diefe Schnecke Buccinum vndatum (oben Num. XXXVIII.) 
am nächften, fie ift aber etwas Tänger geſtreckt, und auf 
allen Windungen ſpiegelglatt; die Mündung hingegen, 
und die Spindel find ftarf geſaumt. Bon Auflen ift die 
Sarbe gelblich, von Innen weiß. 


117) Rumph Amboin. Raritätenf. tab. 25. fig. 3. 
nooet nennet fie eine wilde Bezoar, und fagt, 
fie fen leicht und dünne von Schale. Das ift aber noch 
lange nicht genug, diefe felten faft vier Zoll fange baus 
chige, aber etwas ſchmal gebaute Sturmhaube zu kennen. 
Ihr Körper it unordentlich gefleckt, und zum Theil mit 
federformigen Zeichnungen bemahlt, an dem Fuß der ers- 
ften und zweyten Windung fcheinet eine Reyhe Zaden zu 
liegen, und der Wirbel gebet zwar fpißig hervor, er 
gleicht aber einem breiten gedruckten Kegel. 
118) Rumph Amboin, Raritäten. tab. 29. fig. Y. 
Boccinum foliorum , oder das Blaͤtterkinkhorn. Dies 
es ift ebenfalls von der Fleinften Art. (ohngefehr einen 
ol lang.) Es hat eine bünne Schale, welche aus eis 
ner rũnden und bauchigten Windung in eine kurze und 
ſehr fcharfe Spitze zuläuft. Um die Windungen legen 
fich feine und zarte Nibben herum, (fie liegen horizontal.) 
Die Farbe ift grünlichgrau mit ſchwarzen Puͤnetchen bes 
fest. Man finder fie in Menge an Blättern und vn 
N) 
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119) Valentyn Abhandl. tab. 3. fig. 20. Ein 
viofetpurpurner Weitmuͤnder over Rudolphus. Va⸗ 
lent. Solchergeſtalt rechnet Valentyn dieſe Conchyli⸗ 
au Buceinum perſieum (oben Num. RXVII.), und bes 
nennet nur deſſen feltene Sarbe. Sonſt machen aber bies 
es Denfpiel auch die engen gefleckten Faͤdens oder ſchma⸗ 
en Bänder merkwuͤrdig, welche von einzelnen: Flammen 
umterbrochen werben. Die Befchaffenheit ver Mundoͤf⸗ 
nung, bie man hier nicht fehen fan, müßte alles ents 
ſcheiden. | Ä 
120) Adanfon Hift du Senegall p. 111. tab, 7% 
fig. 7. Fafin. Leur fürface exterieure paroit comme ridde 
par un grand nombre de petits filets irr&guliers, qufi 
s’etendent für la longeur de la coquille. On voit auf 
quelque fois un petit bourrelet ou cordon qui traverfe la 
feconde fpire. Adanſon. Er vergleicht diefe Eonchylie 
mit Lifter tab. 997. fig. 62. (vorher Itum. 90.) Aber 
fie unterfcheidet ſich durch bie nen horizontalen Streifa 
fen, durch ven ftärfer geftreiften Kragen am Fuß ber ers 

en Windung, und durch die Groͤſſe. Sie hat bren ge 
e Bänder, und einen gekerbten Muͤndungsſaum. 

121) Palentyn Abhandl. tab. 11. fig. 97. Die 
Bleine Schellenſchnecke von Se. Malo. Valent. 
Sie bat nicht den Bau einer Schellenſchnecke, dent fie 
iſt geſtreckt, die Naſe iſt verengert, und raget etwas 
hervor. Die erſte Windung iſt ſehr bauchtg, die folgen⸗ 
den drey ſind gewoͤlbt, und bilden keinen langen Wirbel. 
Der teib beſtehet aus horlzontalen Flammen und Wolken, 
die zwiſchen ſich einen deutlichen Zwiſchenraum haben. 

122) Gualtieri lad. Teſtar. tab. 43. fig. M. Bue- 
einum parvum pruniforme, canaliculatum, ftriatüin , pa- 
pillofum , papillis mibimis elatis per feriem difpofitis eire 
eumdatum, et exafperatum, ore anguftiore colöre terteo 
ebfeuro infeetum. Dieſe etwas bauchige se dat 
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ſchmale horizontale Ribben, die durch tiefe Dueerftreiffen 
durchfchnitten. werden, und dadurch ordentliche Reyhen 
kleiner Knoͤtchen entftehen. Mein Benfpiel ift braungelb 
gefärbt, und hat am Fuß jeber Windung ein bläufiches 
and. Es tft etwas länger geſtreckt, und ı% Zoll lang. 
| 123) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 43. fig. P. Buc- 
Untim parvum filcatam, prima fpira rugufa fubrubrum. 
Gualt. Diefe Schnede ift lang gevehnt, und gehet in 
eine fcharfe Spige aus. Die erfte Windung hat hori 
ſontale Falten, die fich in der Gegend der Naſe verliere, 
e Muͤndung iſt gezähnele, die Schnecke röthlich gefärbt 
und oßngefehr einen Zoll lang. 
“ 124) Bualtieri Ind. Teftar. tab. 43. fig. Z. ohne 
Perchreibung. Der ohngefehr ı Zoll lange Körper ger 
* unter die Fiſchreuſſen, und zwar unter diejenigen 
ehfigeh Abaͤnderungen, welche horizontale Ribben has 
- Ben, welche vurch Queerftzeiffen durchfchnitten werden, 
und alfo. knotigt erfcheinen. ‘Die Dueerftreiffen laufen 
hlet wellenfoͤrmig, der Bau iſt vorzüglich ftarf gemölbt, 
und die Muͤndungslippe raget flügelförmig hervor. 
| 125) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 43. fig. 2. Buc- 
citum parvum fülcatum et canaliculatami courviroftrum, 
ſtrjatum, in latiori fpira papillis coronatum, labio externo 
mbriato, et dentato, interno repando, ex luteo ſubal- 
Bidum. Gualt. Diefe Sturmhaube ift queergeftreift, 
und hat An der Kante ver erſten Winbung eine Reyhe 
Röarfe Knoten. Weber 2% Zoll lang, und alfo eigents 
ich gar nicht Fein, wie fie doch Gualtieri neimet: 
126) Gualtieri Ind. Teltar. tab. 44. fig. A. Buc- 
&inürh parvum fükatum, et canaliculatum, laeve intus 
tribus fafciis purpuraftentibus notatum. Gualt. Dieſe 
Fiſchreuſſe, Deren erfte Windung fehr gewoͤlbt iſt, iſt 
don auffeit ganz glart und einfärbig, hat aber inwendig 
drey breite rothe Bänder. Etwas über einen Zoll lang. 
127) Gualtieri Ind, Teftar. tab. 44. fig. D. Buc- _ 
einum parviim fulcatuin et canaliculatum, ftriatum, ru- 
j gofum, 
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gofum, rugis granulatis, labio externe dentzto fübalbi, 
dum.- Dieſe Couchylie ift 14 Zoll lang, und 
gerungelt, die Runzeln ſind geförnt, die Mündungslippe 
iſt gezahnt, die Farbe iſt weißlich, mit einem Bande am 
Zuße der Windungen. . 0.0. 
| 128) Bualtieri Ind. Teltar. tab. 44. fig. F. Bac- 
einum pärvum fülcatum et cansliculatum, rugofum, pa- 
päülofum papillis candidis, rugis nigris punctatim depie 
etom, labio externo fimbriato. Gualt. Diefe Meine 
Fiſchreuffe if oßngefegr 4 Zoll lang, ir Bau ift fejinal, 
e ft gerungelt, und mit weiffen Knötchen verfehen, bie 
nzeln aber ſind ſchwarz punctirt. 
| 129) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 44. fig. H. Buco- 
cinum parvum fülcatum et canaliculatum, intortum, eraf- 
fum, ftriis reticulatum et granulatum ‚elabio externo fim- 
bristo, ore angufto, albidum, ex fulvo dilute et vndg- 
tim maculatam. Gualt. Dieſes geftreckte etwa 13 Zoll 
lange Buccinum hat einen nur etwas gewoͤlbten Rüden, 
und eine feharf.hervortretenve Empfpige Die Schafe ik 
ſtark, netzfoͤrmig geftreift und gekoͤrnt, die Muͤndungs⸗ 
fippe iſt von auſſen geſaͤumt, die Mundoͤfnung iſt enge, 
laͤnglich oval, die Grundfarbe iſt weiß, mit gelbbraunen 
Uinien unterbrochen. 
130) Gualtieri Ind: Teſtar. tab, 44- fig. J. Bue- 
einum parvum ſuleatum et canaliculatum, craffum ſtriis 
transverfis elatis et rubris notatum, labio externo dentato, 
albidum. Gualt. Die Groͤſſe iſt etwa ein Zoll, und 
die Schnecke gehet in eine abgeſtumpfte Spitze aus; auf 
weißlichem Grunde hat die Schnecke rothe erhabeue 
Queerſtreiffen. 

131) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 44. fig. P. Bue- 
cinum parvum füulcstum et canaljculatum, labio interno 
repando , ftriatum , rugofum fübalbidum. Diefe Schnede 
ift faft 2X Zolllang, und 13 Zoll breit, die erſte Win⸗ 
dung ift ſehr bauchig, ber gl 3 goll lang, bie ern 
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. Bat einen breiten Saum, und die weißliche Schale ift 
orizontal gerungelt, und queer hindurch geſtreift. 
132) Gualtieri Ind. Teftar.tab. 55. fig. C. Strom- 
bus integer, ore labioſo minutiflime ftriatus, dentatus, 
“vmbilicatus, oBfcure einereus, lineis interruptis fuftis 
nebulatus et circamdatus. Dem Bau nad) gleicher diefe 
Schnee einem Thuͤrmchen, und gehört unter Voluta, 
wenn das dentatus auf die Spindel gehet, welches auch 
auf die Mündung gehen fan. Die Zeihming läßt uns 
in dlefem Falle ungewig. Die Schale tft auf das feinfte 
— , bie Spindellefze bilder einen Nabel, die Grund⸗ 
arbe ift grau, anf weicher braune abgebrachene Streif⸗ 
fen liegen. 


133) le Conchyl. tab. 10. Ag.J. Bucci- 
num afperum. ille fagt weiter über ne Koͤr⸗ 
ger nichts, als daß er noch in feinem völligen rohen We⸗ 


fen mit Seeeicheln bedeckt, und inwendig mit einem 
‚Krebs oder Einfiedfer vollgeftopft fen. Er tft geſtreckt, 
ehet in eine ftumpfe Spige aus, und bat nur im Wins 
der eriten Winbung einen queergefteeiften Gürtel, 
„ 134) Argenville Zoomorph, ‘tab. 4. fig. E- 
mittelmaͤßig lange Schraubenfchnede, die ſich In eine fehr 
ubtlle Spitze endiget. Ihr Körper, ber mittelmäßig 
ide ift, hat ro etwas bauchigte Gewinde, welche den 
Schwanz ausmachen, und gegen bie Spiße zu Immer 
dünner werben. dog Die Schale ift glatt, die Naſe 
breit und fehr wenig ausgefchnitten, und die Muͤndungs⸗ 
fippe ift unregelmäßig ausgeſchweift. 

135) Seba Thefaur. Tom. III. tab, 39, fig. 37- 
Minor haec eft, albis taenlis, lineisque oblongis, fpadi- 
ceis, ornata, in quinque fpiras contorta, Dieſe Feine 
Fiſtchreuſſe Hat ein weiffes Band, und unter venfelben cas 
ſtanlenbraune horizontale Striche, Die Schale ift glatt. 

r36) Seba Thefaur. Tom. III tab. 39. fig. 38. 
Elegantior haec latis anguftisque taeniis quafi reticulata elt. 


Diefe Fleine Fifchreuffe Hat auf glattem Grunde 7 — 
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Bänder, und ebenfalls horizontale tinien, die aber über 
die Bänder hinweg laufen, und dadurch eine Art von 
‚Gitter bilven. 

.- 137) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 39. fig. 6r. 
Alia Species tenuifime lemnifcata, coftisque, ab vno fpi- 
zali fulco ad alium protenfis, ad finem vsque diſtincta, 
Sex fpiris conftans. Seba. Diefes geftrecfte, über zwey 
Boll lange, an ber eriten Winbung etwas gewölbte Buo 
einum bat feine Queerftzeiffen, von ber zweyten Wins 
dung aber "horizontale Ribben, die bis zur oberften ober 
fehlten Windung fortgeben. 

138) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 39. fig. 81. 82. 
Ex finu auftrino haec delata, dilute caerulea, ex faturate 
eaeruleo picta, nubeculisque veluti diftincta, perquam . 
laevi et fplendente gaudet füperficie. Seba. Wenn 
Seba nicht ausdrücklich verficherte, daß diefe auf blauem 
Grunde dunkelblau gewolfte Schnecken fehr glatt und 
glänzend wären, fo würde ich fagen, daß fie. das nordifche 
Kinfhorn, Buccinnm undatum (oben Num. XXXVIIE.) 
‚wären, welche bisweilen, wie ich bemerft habe, ebenfalls _ 
blau erfcheinen. Indeſſen weiß ich dad) auch nicht, ob 
ſich Schnecken poliven laffen, und gleichwohl ihre Farbe 
beybehalten: dem fen aber wie ihm welle, fü lehrt Doch 
meine Anmerfung den eigentlichen Bau’ diefer, heiben 
Schneden, die fich durch gar nichts unterſcheiden, als 
daß die eine etwas gröffer als Die andre ift, und bie eine 
‚mehr und gröffere Wolfen hat, als die andre. | 
. * 139) Seba Thefaur. Tom. II. tab. so. fig. 31. 
ohne Befchreibung. Die erfte Winbung iſt aufgeblafen, 
Die ausgeſchnittene Naſe ragt Furz hervor, der Zopf iſt 
horizontal geribbt, und ein breites Band. läuft über bie 
Windungen biefer 14 Zoll langen Schnecke. 
140) Seba Theſaur. Tom. Il. tab. 53. fig. 1. 2. 
Maxima haec eft, et merito Princeps vocanda inter reli- 
quas omnes Caflides atque Fimbrias oblonga, teſtam ex- 
teriorem magnis plicis diftincısm gerens cinersoflava, ful- 
Bb 4 | cis 
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eis albis profundis, ad clavienlam Ysque lirata. Spira 
major fupra ad caput acuminsta eſt, et veluti aequaliter 
abfcifla; fpirae minores fübfequentes in omni ambitu glo- 
bulis, tanquam margaritis exornatae fünt, qui ſenſim im- 
minuuntur, vt apiei extremo accedunt. Ad latus dek- 
traum lata pariter fimbria datur, alba obſeure fulcis macu- 
- lis, ordine digeltis diftincta, admodum fingularis, Prae 
teren et confuetae labiorum fimbriae vtrinque adſunt, qum 
rum finiftra, vt in plerisque aliig, quoque ex fuſco mm 
eulata eft, dextra vero.ifferior plana et alba. Clavicula 
eornu inftar, retrorfum curva eft, Seba. Man haͤlt 
alſo diefe feltene Sturmbaube für ein Säumchen, da man 
num fagt, es babe flarfe Falten und Nunzeln, fo muͤſte 
- €& zu Buccinum eringceus ( oben Mum. XV.) gehören, 
Den Bau hat es, aufler der aufferorbentlichen Gröffe, 
welche über ren Zoll —* gehet, ſo ziemlich: es hat 
auch eine ausgezackte Muͤndungslefze, ſonſt aber auch 
nichts, nach Linne. Wenn wir uns nun 1) die tiefen 
Furchen, 2) die regelmaͤßig laufenden Knoten auf allen 
Windungen, 3) die aͤuſſerſt ſcharf hervortretende Spitze 
des Wirbels, 4) die fo ſtark und regelmaͤßig gezahnte 
Mauͤndungslefze gedenken, fo werben wir gar leicht bewo⸗ 
gen werden, diefes feltene Stuͤck für eine eigne Gattung 
unter den Sturmhauben anzunehmen. 
141) Seba Thefaur, Tom, II. tab, 53. fig. 9. 
. Fimbria alba. Albifima haec eft et laevis, fuperne ad 
gyros tamen ex fuhruffo migculata, angufta fimbria in- 
ftructa. Seba. Wenn an dieſem Denfplele die Muͤn⸗ 
dungslippe unten ausgezackt wäre, fo würde ich «8 zu den 
- glatten Saͤumchen rechnen, Buceinum vibex (oben Rum, 
VIL), es würde aber wegen her Wuͤrfelbaͤnder, bie 
man zwar bey Buccinum erinaceus (oben Num. XV.) 
fennt,, aber noch nicht an biefem, Immer.eine feltene Abe 
änderung ſeyn. Indeſſen find die Ausfchnitte ober gas 
den bisweilen fo ſchwach, daß es auch möglich iſt, daf 
fie der Zeichner kan überfehen Haben, 
2 142 
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.142) Seba Thefaur. Tom. IIL tab. 53. fig. 21. 
ohne Defchreibung. Diefe Conchylie hat den Bau der 
Saͤumchen, aber ed hat Feine ausgezackte Muͤndungs⸗ 
lefje, die Länge herunter ftarfe Runzeln over Salten, und 
am Fuß. der erſten Windung einige längliche ftumpfe 
Snoten. Der erhabene horizontale und wuͤrflicht ge; 
fleckte Saum auf dem Rüden, der ehemalige Mundoͤf⸗ 
sung war, fommt zwar an vergleichen Benfpielen, w 
an den Saͤumchen, felten vor, man hat aber gleichwohl 
einige Denfpiele. | Ä 
143) Seba Thefaur. Tom. DI. tab. 53. fig. 22. 
Diefe Conchylie hat auch ven Bau der Säumchen, fie iſt 
sarız glatt, aber auch ganz einfärbig, auffer Daß der fips 
penfaum braungefleckt ift, und fi) in einiger Entfernung 
von biefer noch ein zweyter gefleckter Saum befindet, der 
ebebem ebenfalls kippenfaum war. 

144) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 53, Sg. 26. 27. 
Haecc finibriae expers tenuis eft et alba per ventrem, ob- 
longis ftriis, ruffis ferpentino more ſupra gyros decurren- 
tibus, praedits, caeterum nndique laevis. Dieſe Con; 
chylie Hat ganz den Bau der Säumchens, fie iſt gang 
glatt, hat auf der Schale gefchlängelte braune Striche, 
bat aber ganz feinen Saum, Darf man biebey ent 

‚men, daß ed junge und unausgewachſene Beyſpiele 
gen, fo müfte man fie zu Buccinum vibex (eben Num. 
XVII) rechnen, von welcher Gattung man auch ges 
flammte Abaͤnderungen hat, 

145) Seba Thefaur. Tom. III. tab, 60. fig, 36, 
Ein fleines bauchiges Buccinum mit regelmäßig hervor ⸗· 
ragenden Windungen es feheinet ganz glatt zu fern, auſ⸗ 

- fer daß es am Fuß der erfien Winbung Enotenähnliche 
Einferbungen hat. Im Terte wirb Aber dieſen —*— 
nichts geſagt. | 

146) Seba Thefaut. Tom, II. tab, 60. fig. 59. 
Ein oval gebantes ſpitzig zugehendes Bueclnum mit erha ⸗ 
benen Ribben .auf allen Winbungen, Die Ribhen ber 
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erften Windung find etwas gebogen und mit feinen Queer 
firichen durchfchnitten. | 
147) Thefaur. Tom, IIL tab. 68. fig: 17. 
Species Perdicis perrara, macularum expers, fafciis tan- 
tum ambitur profunde veluti infeulptis, quarum nonullae 
colore rufulo diltinctee inde a labio per vniuerfum coch- 
leae ventrem et turbinis fpiras ad apicem vsque fe ex- 
tendunt. inter bie Rebhuhner wuͤrde ich dies Beyſpiel 
gleichwohl nicht ſetzen, es muͤſte denn ſeyn, was hier die 
Zeichnung nicht entſcheidet, daß die Schnecke feinen tips 
penfaum Hätte. Ich Halte dafür, es gehoͤret unter die 
Sturmhauben, und zwar unter Diejenigen Beyſpiele, ders 
gleichen Liſter Hift. Conchyl. tab. 9906. fig. 61. (vorher 
Num. 89.) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. 
II. fig. 159. und Busaltieri Ind. Teftar. tab. 39. fig. B. 
(vorher Num. 112.) abgebildet haben. Das gegens 
wärtige Benfpiel ift gleichwohl ungleich bauchiger als jene, 
es hat breite Nibben, von denen im Tert gefagt wird, 
daß einige derſelben roͤthlich wären. 
148) Seba Thefaur. Tom. IL tab. 70. fig. 6. 
ohne Befchreibung. Dieſer Körper Hat einige Aehnlich⸗ 
feit mit Büccinam dolium (oben Num. V.); allein bie 
weit herbortretende Mündungslippe, welche ausgezackt 
iſt, macht es, daß man biefes Beyſpiel nicht füglich hie⸗ 
ber rechnen Fan, fondern als eigne Gattung betrach⸗ 
ten muß. | 
149) Seba Thefiur. Tom. III. tab. 73. fig. 2. 
Dieſe prächtige über fechs Zoll fange Sturmhaube hat im 
Texte feine Befchreibung, die fie gleichwohl verbiente. 
a0 Bau Hat einige Aehnlichfeit mit dem vollſtaͤndigen 
tuͤrkiſchen Papier, Buccinum tuberofum (oben Num. X.). 
beſonders mit derjenigen Abänderung, die Martini Cons 
chyl. Th. IL tab. 38. fi. 381. 382. abbildet. Sie iſt 
aber geftweckter und gröffer. &ie hat, auffer der ſtarken 
Knotenreyhe, am Fuß der erften Windung noch) ſchwache 
Ribbhen und feine Queerſtreiffen, über den ganzen She | 
. W %) 
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Wolken und Flecken, welche, vorzüglich die leßten, die 
nicht felten dreywinklicht find, gleich regelmäßigen Bäns 
bern über die Schale laufen. Der Wirbel ragt in einer 
ſtumpfen Pyramide hervor, gehet aber in eine fcharfe 
Spitze aus. 

150) Seba Thefaur. Tom. IH. tab. 73. fig. 16. 
Diefe Sturmhaube Bat den Bau der geflammten Sturm⸗ 
baube, Buccinum fammeum (oben Num. XI.), aber 
man fiebet, auffer dem würflicht geflecften Muͤndungs⸗ 
faume, an blefem Beyſpiel weiter feine Zeichnung, man 
ſiehet zwey Knotenreyhen auf ber erften Windung, aber 
faft gar feine Spur von Falten, und fann auch niche 
wohl fagen, daß hier tefta fubcoronata ſey. Sollte ins 
deſſen dies Beyſpiel doch zu Buccinum fammeum gehören, 
e müfte man annehmen, daß der Ruͤcken ganz ausges 
bleicht, dies Beyſpiel aber gleichwohl eine eigne Abändes 
rung fen, von welcher Ich ein vollfommen ähnliches Bey⸗ 
fpiel in meiner Sammlung aufhebe. 


151) Anore DBergnüg. Th. II. tab. 14. fig. 4. 
Man fan .es das linürte Rinkthorn nennen, denn es 
find alle Gewinde mit vielen unterbrochenen braunen bi⸗ 
nien in die Queere umgeben, welche in einem afchgrauen 
runde ftehen. Die fange herunter gehen rings herum 
durch Die Linien braune Wellen, und an dem untern Theile 
der Windungen feßet die Schale auf eine befondere Art 
‚mit einem voeiffen braungefleckten Rande ab, Die Müns 
bung ift weiß. Knorr. Indeſſen glaube ich doch nicht, 
daß hier Buccinum vndofum fen, weil der edigte Bau 
bes Körpers fehlt. ( Siehe oben Num. XXXV.) 

153) Anore Vergnuͤg. Th, V. tab. 10, fig. 3. 
Dos Bandhorn. Rnorr. Der Bau ift geſtreckt, doch 

0, daß fich der Zopf mit der erſten bauchigen Windung 

einem Derhältnig befindet. Die Schale ift glatt, hat 

eine braune Farbe, und in dem Mittelpuncte der erften 

Windung ein ſchmales gelbitches Band. 
153 
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153) Anore Vergnuͤg. Th. V. tab. 15. fig. 5? 
Diefes Kinfhorn Hat braune wellenfdrmige Striche auf 
fchneeweiffem Grunde, die Schafe iſt duͤnne, daher auch 
die braunen Striche in. der Mündung bdurchfcheinen, 
. Anoer. Der Bau ift vorzuͤglich baud)ig und kurz, das 

her ich nicht einmal gewiß entfcheiben fan, ob hier, nad 
Binne‘, ein Buccinum vorhanden fen; indem es bez 
dünnen Schale wegen auch Helix feyn fonnte. 

154) Rnorr Vergn. Th. VI. tab. 18. fig. 1. Im 
Terte wird gefagt, daß diefe Sturmhaube zu dem türfis 
ſchen Papier des Rumphs (tab. 23. fig. C. vorher 
Mum. 2.) gehöre, und es wird auch dadurch wahrfcheins 
lic) gemacht, daß fie weber Knoten noch Mündungss 
faum habe. Sie verdienet indeflen wegen ihrer bauchi⸗ 
gern Form, und darum weil fie auf einem flefchfarbigen. 
Grunde nur einzelne roth und gelblicht braune Flammen 
bat, als eine befonhere Abänderung bemerft zu werden, 

155) Anore DBergmig. Th. VI. tab. 22. fig. 4. 
Dem erften Anfcheln nad) follte man dieſes Benfpiel für 
Buccinum arcularia (oben Num. XX.) halten; es hat 
zwar mit demfelben ben allgemeinen Bau gemein, allein 
es bat Feine alten und Knoten, fondern es ift ganz glatt, 
und gehet auch in eine viel fchärfere Spige aus. ‘Die 
Farbe ift braun, und ein ſchmales gelbliches Band gehet 
über den Rücken hinweg, und fo durch alle Windungen, 
Es für das fleine Kufferhörnchen des Rumphs zu hal⸗ 
ten, verbietet, haß ich alles andre übergehe, deſſen Groͤſſe. 

156) Anorr DVergnüg, Th, VI. tab. 22. fig. 5, 
Noch weniger als das vorhergehende fan das gegenwärs 
tige Buccinum arcularia ſeyn. .Es heißt im Terte zum 
Zinorer das höderichte Kufferhörnchen, denn es hat 
auf dem Rücken einen erhabenen Hocker, und unten an 
der Mündung eine dicke tippe, bie emp weiß ift, und 
bie Defnung gleich als mit einem dicken Wulſt umſchließt. 
Diefe Sippe gehet faſt bis zur dritten Windung. Die 
Jarbe ift blaͤulich mit einem rothgelben ſchmalen Da, 

157 
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157) Anore Bergn. TH. VI tab. 36. fig. 5. Der 
Bau ift fehr kurz und gebrungen, bie erſte Windung ift 
überaus bauchig, und die obern Windungen ragen nur 
furz hervor. Die ganze Schale ift mit erhöheren Ribben 
berfehen, und ift ſchneeweiß. Sie hat faum die Höhe 
eines halben Zolls, und ift auch fo breit. 


158) von Born Muf. Caef. Vind. Teftae. tab. 9. . 


fig. 17. 18. Buccinum clathratum. Das LIeuborn, 
Die Schale ift eyfürmig baͤuchig und negartig, mit nad) 
der Laͤnge laufenden Runzeln, welche durch erhabene 
Queerfalten bucchfreußet werden. Die Durchfreugungss 
puncte find Fnotigt. Dex zugeſpitzte Schnirkel ( oder 
opf, b. i. bie obern Windungen ) raget hervor. Die 
fenlefze ift geferbt und inwenbig gefurcht. Die 
Innre tefze ift übergefchlagen und dünne ‘Der Grund 
enbiget fich In einen kurzen gefrümmten Schnabel. Bon 
fichtgrauer Farbe. von Born. Diefe richtige Befchreis 
bung lehrt, daß hier nicht Buccinum reticulatam ( oben 
Num. XXXIX.) fen, zumal da die Schale fo bauchig ift, 
dag man fie faſt nicht enformiig nennen Fan. 

159) von Born Muf. Caef. Vind. Teft. tab. 10. 
fig. 5.6. Buccinum ſuleatum. Das gefurchte Kink⸗ 
horn. Die eyförmige Schale hat fechs in die Queere 

Ffucchte Windungen, deren Näthe an einander verwach⸗ 
en find. Die Mündung if, wie bey den Nebenarten, 
(oval, doc) Hier ziemlich weit; ) die Schalenlefze ift fein 
Heferbt, der Schlund geftreift, die Spindellefze ift übers 
geſchlagen und ausgebreitet, der Grund (oder die Naſe) 
ausgeſchnitten und verfürgt; von brauner Farbe mit zer 

euten fchneeweiffen Sieden, ven Born. Ich halte 

für, daß man diefe Fifchreuffe von der flumpfen, pyras 
midenförmigen, queergeftreiften, wolfigten Fifchreuffe 
[oben Sum. 46.) allerdings trennen muͤſſe. | 

160) Gronov Zoophyl. tab. 19. fig. 1. 2. Bucck 
num cicatricofum, tefta ovata ſerchieulis punctata, laevi: 
ſpira elongata: labils demtatis; columekari poftulata ı eauda 

txceux. 


⸗ 


398 Erfier Band, Bon den Schneden. 


recurva. Gronov. Diefe Sturmhaube hat einige Aehn⸗ 
fichfeit: mit Buccinum areola (oben Num. XIV.), der 
Pau ift aber etwas geſtreckter und ovaler, über die ganze 
Schale laufen renhenweife Kleine Srübchen, der Wirbel 
aber iſt fein gegittert; bie Muͤndungslefze hat ftarfe 
Zaͤhne, und die Spindellefze runjlichte Falten, in ber 
Gegend ver Nafe aber fleine Knoten. Bau und Gruͤb⸗ 
chen machen fie eigentlich zu einer eignen Gattung. Aus 
ndien. | 


161) Gronov Zoophyl. tab. 19. fig. 7.8. Bucck- 
num fafciolstum tefta glabra papillis coronata: labio inte- 
riore explanato gibbo. Gronop. Es hat faft den Bau 
und auch die Gröffe wie Buceinum arcularia ( oben Num. 
XX.), es iftaber etwas geſtreckter, und hat ganz fchroache, 
oder wohl gar feine Falten, am Fuß ver Bindung übers 
aus ſchwache ſtumpfe Knoten, und über ben Rüden ein 
breites Band. Es iſt blos Abänderung von Buccinum 
arcularia, davon ich ein ähnliches. Benfpiel in meiner 
Sammlung aufhebe. Aus America, 

. 162) Gronov Zoophyl. tab. 19. fig. 9. Bucci- 
num fpinofum teſta fubplicate, fpira deprefla puftulato 
coronata, apertura dentata, cauda recurva. Gronov. 
Diefe Sturmbaube hat ganz den Bau, aber nicht bie 
Groͤſſe wie Buccinum fammenm (oben Mum. XI.). Die 
Barbe ift weiß und roth gefledt, die obern Windungen 
ragen nicht weit aber fpißig hervor, Die Winbungen find 
burch eine Knotenreyhe gekroͤnt, und die Mündung ift 
auf beiden Seiten mit ftarfen Zähnen bewaffnet, Es iſt 
eine bloffe Abänderung von Buccinum flammenm, weh 
ches man nicht felten von eben diefer Gröffe von 24 Zoll 
in den Sammlungen antrift. Aus ben american kben 
Meeren. 
163) Gronov Zoophyl. tab. 19. fig. 18. Bucels 
num ſtriatum teſta transverfe ftrista, fpira depreffa, aim 
fractu extimo marginefubnodofo: apertura dentata, cauda 


zecusva. Gronov. . Huch diefe Sturmhaube bat ie 
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der vothergehenden einerley Bau, doch iſt ſie etwas klei⸗ 
ner, ſie iſt aber eigne Gattung, theils darum, weil fie 
uͤber die Windungen haͤufige, doch nicht dicht bey einan⸗ 
der liegende und tiefe Queerſtreiffen hat, theils weil ihre 
obern Windungen keine Knoten haben. Aus America. 

164) Bytemeiſter Apparatos tab. 12. fig. 53. a. 
Trochus caeruleus, ine fleine gegitterte, länglich ges 
baute und blau gefärbte Fifchreuffe. ‘Die gegitterten Fifche 
zeuffen fommen, wie befannt, in unzehligen Abänberuns 


gen vor. 

165) Naturforſcher XVI. Stuͤck S. 52. tab. 2. 
äg. 3. 4. Bnccinum folatum. Es hat fünf Windungen, 
die alle gemölbe find. Die erfte gröfte Windung hat 
ſechs erhabene Ribben, die alle die ehemalige Muͤndungs⸗ 
lippe waren, daher fie auch.nicht in einer gleichen Ent 
fernung bon einander ſtehen, die obern Windungen has 
ben ſtatt der Ribben nur ſchwache Wülftchen, die Spitze 
iſt abgeftumpft. Die Mündungslippe hat oben in ber 
Gigend des Bauches eine Doch nicht allzutiefe Furche. 
Die Farbe iſt ſchmutzig weiß mit Gelb vermifcht. Gröffe 
und Bau ift wie bey dem norbifchen Kinfhorn, Buccinum 
vndatum (oben Num. XXXVIII.), das es aber nicht 
ſeyn fan, weil es feine Queerftreiffen hat. 

166) Naturforſcher XVI. Stuͤck ©. 53. tab. 2. 
fig. 5. 6. Buccinum ftromboides, Herr Prof. „ers 
mann glaubt in feiner gegebenen Nachricht, es fen von 
Strombus gibberulus , oder der bucklichten Eanarienfchnes 
cke nicht fehr verſchieden; nur fehle der Einſchnitt an der 
tippe gänzlich, und gehöre zum Sefchlecht Buccinum. Es 
bat fechs etwas gemölbte und glatte Windungen, die 
siemlich abfegen und eine ſcharfe Spige haben. ‘Die erfte 
Windung ift mehr ale noch zweymal fo lang als alle die 
folgenden, und iſt ebenfalls ganz glatt, einige Ribben 
ausgenommen, bie fid) in der Gegend der etwas geſaͤum⸗ 
ten Mündung befinden, oben in der Gegend der zweyten 
Windung bat bie Lippe einen Einſchnitt, in der Sram 
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der leicht ansgeſchnittenen Naſe ſiehet man einige Queer⸗ 
ſtreiffen, die Muͤndungslippe tritt fluͤgelformig hervor, 
man ſiehet aber keinen eigentlichen Spindelſaum. Die 
Farbe iſt braͤunlichgelb. Die kaͤnge beträgt faſt zwey 
Zoll, die Breite einen guten Zoll, und man graͤbt ſie zu 
Courtagnon, denn von daher habe ich auch mein Bey⸗ 
ſpiel erhalten. Die mehreſten haben noch viel Farbe 
und Glanz. 


3weyte Claſſe. 


Schmale und nadelförmige, mehr oder weniger ges 
ſtreckte, d. i. Nadeln und Straubſchnecken. 


167) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 154. fig. 
148 —* —* Same fig. 4... Das 
in mie einer Dreyfachen Binde rother Sles 
de Chemnig. Es iſt eine bloffe Abänderung 8* 
Buccinum fübulatum m Num. XLIII.). Sie hat 
auf jeder Windung auf fehneeweiffen Grunde drey Ney⸗ 
en other Flecken, und um jede Windung herum noch 
einen Streif, der jede verfelben in zwey ungleiche Theile 
abtheilet, oder, nad) Linne‘, anfractus bifidos, . 

168) Martini Eonchyl. TH. IV. tab. 154. fig, 
1446. mala. Liſter Hiſt. Conchyl. tab. g4t. fig. 69. 
Das ummwundene geflammte Tiegerbein mit ges 
rheilten Windungen. Chemnitz. ine Kbänderung 
von dem vorhergehenden. Die erſte Windung iſt etwas 
bauchig, in der Mitte ein wenig ausgehbhle, und wie 
ausgefehlt, alsdann oberwärts gegen die folgende Wins 
dung etwas erhoben, So find alle Windungen gebauf, 
Die erfte Windung hat auf weiffen Grunde drey Reyhen 

arker bluireother Tropfen, die ändern Windungen has 
n nur zwey Reyhen. Es erlangt eine anfehnliche G 
von6Zl 
169) Martini Conchhl. Th, IV. tab. 134. fig, 
3447: Eine bloſſe Abänderung von dem voriger, ae 
eich, 
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Zeichnung man mehr mit Flammen als mit Tropfen vers 
gleichen fan. | | 

170) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 154. ſig 
1448. Gusltieri Ind. Teſtar. tab. 56. ig.G. Seba 
Thiefaur. Tom. IIL tab. 56. fig. A. Das kleine puncs 
tirte Tiegerbein. Chemnig. Es bat eine weiffe durch⸗ 
fichtige Schale, und auf derfelben ebenfalls Feine roͤth⸗ 
liche Flecken; auf dem Rücken jeder Windung fiehet man 
einen jarten, dem Auge kaum chtSaren Einſchnitt. 

171) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 154. ſig. 
1449. Die Nehnadel. Chemmitz. Sie iſt ohnge⸗ 
fehe 13 Zoll lang, läuft ſehr fpißig au, hat durch Eins 
fehnitte getheilte und wie verdoppelte (anfractus bifidos ), 
Dabey etwas geferbte und runzlidyte Windungen, und 
eine gebrehete ſchraubenformige Spindel. Auf ſchmutzig 
weiſſem Grunde laufen feine etwas gefchlängelte tinien 
Horizontal herab. 

172) Miartini Eonchyl. Th. IV. tab, 154. fig. 
1451. Die zart geftreifte und umgürtete Nade 
Sie ift nadelfürmig gebaut, und gehet in eine fcharfe 
Spitze aus. Es gehet gleichfam ein Gürtel um alle ihre 
MWindungen herum; fie ift genieiniglich weiß, ober ſtroh⸗ 
farbig, und horizontal zart gefurcht und geftreift. Sie 
wird in den oſtindiſchen Gewaͤſſern haufig gefunden. 

173) Chemnitz Eonchyl. Bignette 40. S. 235. 
&g. 1. Liſter Hift. Conchyl. tab. 979. fig. 36. Buals 

. - gieri Ind. Teftar. tab. 57. fig. O. Argenville Conchyl. 
tab. 11. fig. R. -pon Born Muf. Caef. Vind. Teftac. tab. 
10. fig. 10. Der Weinbobrer, Chemnig, franz. 
Foret ou Perceir. Diefe Madel ift ſchmal und fpißig; 
jebe der 13 Windungen wird durch eine tinie in zwey ums 
gleiche Theile abgetheilt; auch gehet eine gelblichweiſſe 
dunkelroth gefleckte Binde um die Windungen, welche 
ſenkrecht geſtreift ſind, herum. Sie iſt oſtindiſch, und 
allerdings eine bloſſe Abaͤnderung von Buccinum ftrigila- 
tum (oben Rum. XLVI.. 

Conchylienf, 1. B. X: 174) 
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. 174) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 154.-fg. 
1452. Die roth und gelbgefleckte Nadel. Sie — 
ſehr duͤnne und ſpitzig, die Windungen ſind nicht gewoͤlbt, 
ſondern faſt platt und eben, queer geſtreift, und jede 

Windung iſt mit einem etwas erhoͤheten Guͤrtel umgeben. 
Auf weiſſem oder blaͤulicht weiſſem Grunde ſi iehet man 
. länglichte gelbe und röthliche Flecken. 

175) Rnorr Vergn. Th. VI. tab. 22. fig. 8. 9. 
Wenn die drey Streiffen auf jeder Windung nicht Fehler 
des Mahlers find, und alfo geteilte Wiindungen, oder 
einen erhabenen Gürtel.auf jeder Winbung vorftellen fol 

‚en, fo gehören dieſe beiden Benfpiele, davon fig. 8. ges 
flammt, fig. 9. aber dicht gefärbt ift, zur vorhergehenden 
Gattung; Hat aber wuͤrklich eine jede Windung einen 
drenfad), oder wenn man die Windungslinie nicht mit 
rechnen will, einen zweyfach geftreiften Gürtel, oder da 
die ganze Schale zarte QNueerftreiffen bat, wenn fich 
dann auf jeder Windung been ftärfere und mehr erhöhere 

. Steeiffen befinden, fo machen diefe beiden Nadeln eine 
eigne Gattung aus. 

176) Martini Conchyl. Th. IV. tab. r54. fig. 
1453. 1454. Die fenkrecht geftreifte Pike, Diefe 
Nadel, die kaum anderthalb Zoll lang wird, iſt in ihrem 
Bau etwas bauchiger, und affo nicht fo nabelfürmig ges 
ſtreckt, als die vorher beſchriebenen Beyſpiele. Man fies 
bet auf allen Windungen fenfrec)te Streiffen; rund ums 
ber aber braune und weifle ordentlich abwechſelnde Bäns 
der. Die Seite des Ruͤckens iſt in dem Martini au 
bauchig gezeichnet. 
| 177) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 155. fg. 
1457. Wenn fich gleich der Herr von Born bey ber 
nun gleich folgenden Abbildung feiner durchftochnen Nas 
del auf diefe Figur des Martini beruft, fo lehrt doch 
der Augenfchein, daß hier zwey Koͤrper vorhanden ſind, 
die nichts als den aͤuſſern Bau mit einander gemein ha⸗ 
ben. Die Zeichnung, zu der ehem fein Original 

Fannte, 
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kannte, und zu der ich aud) keins kenne, iſt viel zu dun⸗ 
kel, als daß man es gewiß entſcheiden koͤnne, daß ſie 
kleine vertiefte Punete habe. Iſts aber ſo ſtehen ſie 
Baͤnderweiſe neben einander, und ſind mie einer braune 
Farbe auf weiſſem Grunde überlegt. Man fonnte fie 
aljo die Nadelſchraube mit braunen durchſtochenen 
Bändern nennen, und man muß fie durchaus von ber 
folgenden unterfcheiden. 

178) von Born Muf. Caef. Vind. Teftac, tab. ro, 
fig. 13. Buccinum pertufum. Die durchſtochene Na⸗ 
del. Die Schale iſt ahlfoͤrmig, (teſta ſubulata) die Ger 
wine, beren ohngefehr 20 find, haben Der tänge nach ers 
habene Streiffen, und in die Queere eine breyfache Rey⸗ 
be ausgehößlter Puncte. Die Mündung und ber 
Grund. ift wie an den andern Nadeln diefes Gefchlechts, 
von Safrangelber, oder weiffer Farbe mit zerſtreuten 
tothgelben Slecfen. von Born. Aus der Zeichnung ers 
febe ich noch), daß jede Windung eine etwas erhabene 
Binde bat, welche fie in zwey ungleiche Theile theilet, 
und daß diefe Binde carminrothe horizontale Streiffen 
bat. Die drey Reyhen Puncte ausgenommen, hat bies 
fe Schnecke eine grofle Aehnlichfeit mit dem Buccino du- 
plicato , (oben Num. XLVIIL) und Fan alfo aud) Abans 
derung von berfelben feyn. 

179) Martin Eonchyl. Th. IV. tab. 155. fig. 
1464. 1465. Die Spigmorgel. Chemmig. Die ges 

| fürchte Trompete. Schröter. *) Der Bau der Schar 
le ift thurmformig; die neun Windungen haben bie 
tänge herablaufende etwas gebogene Nibben, und zwi 
fehen fich tiefe Zurchen. Am Fufle jeder Windung fies 
bet man eine eingedrücte ziemlich breite und etwas ges 
ferbte, ober vielmehr gerungelte Nath; die Mündungss 
Ifie iſt fcharf, und raget meet bervor, und fie dat 
2 ben 
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oben in der Gegend der zweyten Windung einen ziemlich 
tiefen Einſchnitt, faſt wie Murex babylonius. Die Nas 
e ift eingefchnitten und unmerflich zurück gebogen, und 
über fich eine gerungelte Schwuͤle die bis zur Spins 
del reicht. Die Schale ift duͤnne, und gegen‘ das Licht 
durchfichtig, Die Auffern Falten bilden inwendig bräunlis 
che Striche, doch it die Schale von innen ganz glatt. 
Friſche Stücke haben eine dunckelbraune Oberhaut, wenn 
aber diefe Oberhaut abgenommen wird, fo find einige 
gelblich, andre in ihren Furchen bräunfid) oder röthlich, 
die Ribben aber find weiß. Herr Runftverwalter 
, Spengler: Hat mic) verfichert, daß dieſe Schnede aus 
Oftindien fomme, und daß fie alle Kennzeichen einer 
Flußſchnecke an ſich habe. Herr Paftor Chemnitz übers 
gebet das letztere, und fagt, fie fomme von der Rüfte 
Eoromandel, Einige Benfpiele erfcheinen geftreckter 
ald andre. 
ı80) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 155. fig. 
1468. 1469. tab. 157. fig. 1491. Adanſon Hift. du 
‚Seneg. tab. 4. fig.1. Miran. Die weilfe und braune 
glatte Schraubenfchneche, Chemnig. Liſter Hi. 
Conchyl. tab. 977. fig. 33. Dieſe Schnede hat faft 
‚ ganz den Bau wieBnecinum vittatum (oben Num. XLVI.) 
aber ver geferbte Gürtel, den jene zwiſchen jeder Win⸗ 
dung haben, fehlet dieſen gänzlich. Sie haben entweber 
durchgängig eine glatte, glänzende Schale, oder unten in 
der Gegend ver Naſe ohngefehr 6. bis 8. feine Queer⸗ 
ſtreiffen. Sie find von Auffen.gräulich ober. afchfarbig 
weiß gefärbt, oder mit einem braunen Oberkleide, wel⸗ 
des durd) eine blaulicht weifle Binde verfchönert ‚wird, 
befleidet. Wenn fie, wie Martini fig. 1491. mit eb 
nem grünen Oberrocke und rothen Flecken erjcheinen, fo 
iſt Diefes ein grünes Moos, oder’ ein moosartiges viel⸗ 
mals mit rothen Eorallenanfägen verbrämtes Oberkleid, 
weldjes, wie Herr Paftor Chemnig fagt, in warmen 
Waffer gar leicht losgeweicht und hernach abgerieben 
Wer 
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werben fa; es beſtimmt alſo tweber Gattung noch Abs 
änbrung, und man findet diefe und die folgenden zwey an 
der Kuͤſte von Coromandel, | 

181) Martini Conchyl. Th. IV. tab, 155, fig. 
‚470. ine blofe Abänderung von ber vorhergehenden, 
die ſich blos durch einen vielgeftrecftern Bau unterfcheis 
det. Die erfte Windung ift alfo weniger bauchig, ale 
fie an den vorhergehenden und der folgenden .erfcheinet. 
| ı82) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 155. fig. 
1471. Rnorr Vergn. Th. V. tab. 22. fig. 5. Noch eis 
ne Abänderung von der vorhergehenden. Das erfte Ge⸗ 
wind iſt ziemlid) bauchig, die folgenden aber geben in 
verhäftnigmäßiger Abnahme in eine ſcharfe Spitze aus, 
auch raget die Naſe etwas mehr hervor, als an den vors 
bergehenden. ‘Die Farbe ift entweder einfärbig braum, 
oder braun mit einem weiſſen Bande ganz am Fuß, einer 
jeden Windung. 

183) Kifter Hit. Conchyl. tab. 118. fig. 13. os 
ne Defchreibung. Man fiehet, daß diefe Schraube ges 
wölbte, ziemlich deutlich abſetzende queergeftreiffte, und 
an den obern Windungen mit horizontalen Nibben verfes 
bene Windungen hat. Die Naſe ift fehr wenig ausges 
ſchnitten, und nur unmerflich zurüd gebogen. Sie if 
3% Zoll lang, und hält ſich, nach Liſter, in den ſuͤſſen 
Waſſern auf. . 

184) Kifter Hiſt. Conchyl. tab. 845. fig. 72. c. 
ohne Beichreibung. Sie hat ganz ven Bau des dünnen. 
Ziegerbeins, Buccinum fubulatum (oben Num. XLIIL) 
hat aber über jede Windung eine erhabene Binde, und als 
fo-anfractus bifidos, welche anders gefärbte horizontale 
Striche hat, aufferdem feheinet auch die Schale Flecken 
oder Flammen zu haben. 
| 185) Liſter Hift. Conchyl, tab. 925. fig. 17. Buc- 
cinum roltratum afperum, ftristum ipfo imo labro fiffo. 
finuofum, Liſter. Die Schale ift geſtreckt, die erſte 
Win dung iſt ſtark gewoͤlbt, und-feßt in der Gegend der 
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etwas hervorragenden Naſe merklich ab. Es lauffen 
uͤber breitere Ribben feinere Queerſtreiffen, wodurch der 
Koͤrper, welcher anderthalb Zoll lang iſt, wellenfoͤrmig 
erſcheinet. = | 
186) Liſter Hift. Conchyl. tab. 925. fig. 18. oh⸗ 
ne Befchreibung. Die gegenwärtige Schnede hat ganz 
den. Bau der vorhergehenden, aber blofe Queerftreiffen 
ohne Nibben; jede Windung hat ein fehmales geflecktes 
"Band, und die Mundöffnung hat feine abgerundete Eins 
ſchnitte; fie ift kleiner als Die vorhergehende. 
187) Kiffer Hiſt. Conchyl. tab. 926. fig. 19. 
"Buceinum roltratum variegatum leviter admodum ftris- 
tum, fingulis orbibus duplicatura aliqua infignitum. Lis 
fier. Liſters Figur ift awas dunkel, und feine Ber 
ſchreibung ift nicht deutlicher. In des Herrn Gronovs 
Zoophyl. p. 308. n. 1381. finde ich fie etwas deutlicher 
alfo befchrieben: Buccinum tefta turrita reticulata ragofa: 
pira incurvata: ore crenato: labio colummellari rugofo; 
exteriore incraffato. Es ift thurmfoͤrmig geftreckt, ger 
gittert und gerungelt, und Eonnte feinem Bau nach aud) 
zur vorigen Claſſe gehören ; fo wie fie Linne unter feine 
Murices gehlet, und zwar zu Marex clathratus. Nach 
der Enpfpiße zu ift es etwas gefrümmt. Die Muͤndungs⸗ 
lefze ift gezahnt, und die Spindellefze gerunzelt. 
188) &ıfler Hift. Conchyl. tab. 958. fig. ır. b, 
Ein fleines thurmformig geſtrecktes Buceinum, deſſen 
MWindungen mit Fleinen Knotenreyhen umgeben find. 
189) Kifter Hilt. Conchyl. tab. 979. fig. 37. Bue- 
einum breviroftrum claviculatum, orbibus fuperioribug 
Jaevibus caeterum flriatum fasciatum. Liſter. Dieſe 
Schraube unterfcheidet fi) von Buceinum ftrigilatum 
(oben Num. XLVIL.) dem es am Bau ziemlich gleicht, 
Dadurd), daß die obern Windungen ganz glatt find, und: 
Daß es Bänder hat, auch etwas bauchig und weniger 
nabelfürmig gebaut ift; von dem Weinbohrer aber 
(oorher Rum. 273.) theils auch durch feine obern glat⸗ 
j . ten 
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ten Windumgen, theils aber auch dadurch, daß es Feine 
gefleckten Banber hat.. Mad) Kifters Anzeige ift es aus 
Barbados, | 
190) Liſter Hift. Conchyl. tab. 979. fig. 38. oh- 
ne Defchreibung. Die Afte Windung ift baudjig, die 
folgenden gehen regelmäßig in eine verlängerte Spiße, 
die Mündung ift enformig, aber faft rund, die Naſe ift 
fehr kurz, und nur wenig ausgefchnitten, die Schale ift. 
queer geftreifft, punctirt, und hat auf jeder Windung ein 
Band. Nicht gar einen Zoll lang. 
191) Liſter Hilt. Conchyl. tab, 1055. fig. 7: Dies 
fe Nadel der fürfen Wafler feheinet ganz glatt zu fenn, . 
oder wenigftens die feinften Qureerftreiffen zu haben.. Der. 
Bau iſt rund und fpisig, die Windungen fchlieffen dicht 
an einander, und find nur durch ſchwache kinien von eins‘ 
anber gefrennet, die Mündung ift oval, die Naſe enge, 
aber ziemlich) tief ausgefchnitten und ganz ſchwach zurück 
gebogen. Die Schale fcheinet fehr dünne zu fenn, und 
die Spindellefze hat ein ſchwaches Dlatr. 
| 192) Bonanni Recreat, et Muf. Kireher. Claff. 
III. fig. 45. Turbo aliquando oftrino diluto tinctus, ali- 
quando vinofo colore, interdum ofübus fimilis. In lingu-- 
lis orbibus inftar ayrantii decorticati videtur in plures ae- 
quales partes difectus, quas fasciola plana eleganter di- 
ftinguit. Alein Method, tab, 7. fig. 123. Die Wins 
dungen find bauchig, und fegen merklich ab; fie find ho⸗ 
rizontal geftreiffs oder vielmehr geribbt, die Ribben aber 
werben in jeder Windung durch eine ſchmale platte Bin⸗ 
be von einander gefrennet. Die Mündung iſt lang und 
eyfdrmig, und Die Mafe läuft fpißig zu, und iſt wenig. 
ausgefchnitten. | 
193) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. 
IIL fg. 109. Turbo indicus niveus et nitens ex binis fas- 
ciolis conchyliatis, quae triticea folia ſuo acumine expri- 
munt, ab vtraque his cingitur, orbiumque commifluras 
leviter fignatus vix demonftrat. Rlein Method. tab. 7, 
&c4 fig. 117. 
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fig. 117. Diefe Schraube ift weiß, glatt, rund und ges 
bet fpißig zu. Die Windungen. fchlleffen fo feit an ein, 
ander, daß man fie kaum von einander unterfcheiden Fan. 
- Die Nafe ift in der Gegend der Spinbelfäule übergefchlas 
gen. Auf der ganzen Schafe fiehet man zwey Baͤnder, 
und einige ſchmale fpißig zulaufende-Slede. , -- 
194) Bonanni Muf. Kircher, Claſſ. III. fig. 409. 
Buccinula quinque fpiris contorta et valde in longitudi- 
nem extenfa, os Hli eft oblongum , et in mucronem pro- 
ductum, color albus vndique apparet, füpra quem in 
parte externa maculae caftaneae fine vilo ordine ſerpunt. 
Diefe Schraube ift rund, ziemlich bauchig, mit fpißig zus 
laufenden, fichtbar abfegenden Windungen. Die Munds 
Öffnung tft oval, laͤuft etwas fpigig zu, und ift nur ‚ganz 
unmerflich ausgefchnitten. f weiffem Grunde laufen 
braune Schlangenlinien ohne Ordnung. Die Schnecke 
iſt über drey Zoll fang. 
- 195) Rumph Amboin. Naritätenf. tab. 29. fig. 
. Digitellus oder Das Kingerchen, holländ. Vingertje. 
iſt dieſe Schnecke auch nur einen halben Finger lang, 
Bingegen has fie.eine dicke Schale und Lefze, fo hinten in 
einen Furzen Schnabel oder Schwanz ausgehet. 
ganze Körper iſt Fornig, falb und zuweilen mit etlichen. 
Baͤndern verfehen. ‘Die vörderfte Spige ftehet an Dies 
* Schnecke allezeit etwas krumm, und iſt zugleich 
umpf, daher ſie denn einem Finger aͤhnlich iſt, welcher 
gleichſam auf etwas zeiget. Es giebt noch eine kleine 
glatte und weiſſe Art, die wie Porcellan glänzt, aber fels 
ten gefunden wird. Rumph. . Die leßtere ſcheinet 
Rumph in feiner Abbildung vorgeftellt zu Haben. 
196) Rumph Amboin. Raritätenf. tab. 30. fig. 
F. Strombus feptimus, diefe ift fo lang wie ein Finger, 
Dicke wie ein Federkiel, und queer über die Windungen 
in gefurcht, und fiehet aus wie ein Einhorn. Rumph 
te fcheinet aud) vie Länge herab geftreifft, im Grunde 
alſo gegittert zu feyn, fie hat aber feine anfractus bifidos;- 
| fan 
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an alfo auch nicht Buecinum frigilatum (oben Num. 
XuVI) ſeyn, ob fie gleid) eben den Bau hat. 

-197) Rumph Amboin. Natitätenf. tab. 30. fig. J. 
Strombus chälybeus, oder die Stablnadel, holländ. 
Zeenadel ober iagnernaben Diefe find die allerfleins 
Bien, (Rumphs Abbildung iſt 13 Zoll ang) etwas eckigt 
wind gefuccht, etliche find ganz bläulich, mie angelaufener 
Stahl, andre aber mit ſchwarzen und weiſſen Pünctchen - 
efeget. Rumph. 

198) Rumph Amboin. Raritätenf, tab. 30, fig. 

pP. Strombus Aluviatilis, Glußnadel, holländ. Rivier , 
Naald. Dig Scnede ift fang und ſchmal von duͤnner 
and leichter Schale, graugrüner oder moraftiger Farbe. 
ohne Glanz oder Zierlichfeit. Die tänge beläuft fich auf 
4. bis 5. Zoll, dahingegen ift fie kaum fo dicke wie ein 
Singer. Es giebt auch eine Fleinere Art mit einer ftums 
pen Spiße, die mit ſchwaͤrzlichen Strichen gezeichnet iſt. 

Etliche find aud) an den Mündungen etwas eckig. Man 
findet fie an allen Mündungen ver Flüffe, wo es fchlams 
migt it. Rumpb. Der Einfchnitt ver Naſe iſt fehr 
unmerflich, die Windungen [eieflen dicht an einander, 

- and find durd) eine ſchwache linie getrennt. 

ı99) Gualtieri Ind. Teltar. tab. 52. fig. D. 
Strombus canaliculatus, acuminatus, ftriatus, muücrone 
magis elongato, et exiguis papillis exafperato, albidus, 
duabus vel tribus maculis fübrubris radiatim nebulatus, 
Gualt. Die erfte Windung ift bauchig, etwa zweymal 
fo groß als die zweyte, die andern nehrhen verhältniß- 
mäßig ab, find gemwolbt, und gehen in eine feharfe Spis 
Ge aus. Um die Windungen laufen gefürnte Streiffen, 
die ausgeſchnittene Naſe iſt etwas zurück gebogen, 
und einige röthlichte Flammen liegen auf weißlichtem 
Grunde. 

200) Gualtieri Ind, Teſtar. tab. 56. fig.D. Tur- 
bo apertus latus, laevis, albidus, in ſpirarum commiſſu- 
zis maculis, et lineis piceis ſignatus. Gualt. Die ges 
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wblbte Schale gehet in eine ſcharfe Spitze aus, nach ver 
Zeichnung hatte ſie Schlangenlinien auf den Windungen, 
und eine gedruckte Queerbinde in den Windungen ſelbſt. 
Gualtieri ſagt indeſſen von dem allen nid):3, ſondern er 
fagt nur, fie fer weißlich und glatt, und habe da, wo 
ſich die Windungen trennen, braune Flefen und tinien. 


&ie kann alfo wenigftens als Abänderung zu Buccinum 


becticum (oben Num. XLV.) gehören, .wie Gronov 
hauptet. 

201) Gualtieri Ind, Teſtar. tab. 56. fig. F. Tur- 
bo,apertus acuminatus ftriatus, fugofüs, papillofus afper, 
ex livido albicans. Gualt. Vie erfte Winbung ift ohns 


gefehr zmal fo groß ale die zweyte, der ganze Bau aber 


rund und gefiredt. Ueber die Windungen laufen ges 
koͤrnte Queerftreiffen, und die änge herab Nunzeln; die 
FR ift enge und zurüd gebogen. Ohngefehr einen 
ol lang. Ä 
2002) Bualtieri Ind. Teftar. tab. 57. fig. I. Tur- 
bo apertus fulcatus, fascia elata ſpiras ambiente circumda- 
tum, ex albido et fulvido obfeure maculatus. Gualt. 


Der Bau ift lang geftrecft, und nabelförmig, über jeder. 
MWindung liegt am Ende derfelben-ein glatfer und plattee 
Gürtel, und vie Schale ift gelblich und weißlich gefleckt. 
Sollte fie nicht Abänderung von Buccinum dimidiatum - 


feyn? Siehe oben Num. L. 


203) Argenville Conchyl. tab. 11. fig. O. Eine 


Schraubenfchnede, mit langer zahnloſer Mündung, und 
geftreiffter Spindel. Argenv. Viel zu wenig von Dies 


fer Schnede, deren Abbildung undeutlicd) und zwenbeus 


tig it. Die Windungen feheinen genau an einander zu 
en und mit langen horizontalen Flecken bezeichnet 
zu fenn. | 


kleine Dolch mit punctieten Banden, Argenv. Die 
punctirten Bänder liegen gerade ba, wo ſich die Winbuns 
gen trennen, und die Schnecke, die feine Die tänge ber; 

ablau⸗ 


204) Argenville Conchyl. tab. 11. ſig. Q. Dee 
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ablaufende Streiffen zu haben ſcheint, wuͤrde einen ge⸗ 
rechten Anſpruch auf den ſogenannten Weinborer (vor⸗ 
‚ber Num. 173.) haben, wenn das gefleckte Band erha⸗ 
ben wäre. : Indeſſen fagt davon Argenmwille nichts, 
und die Zeichnung fheinet fogar das Gegentheil zu bes 
weifen. | | 
205) Argemwille Conchyl. tab. 11. fig.S. Die 
Seilnadel. Sie ift geftriemt und mit Fleinen Striden 
umwunden. Argenv. Sie hat alfo, wie die Zeichnung - 
lehrt, ſehr feine horizontale Streiffen, und einen glatten 
ſchmalen Wulſt in dem Zwifchenraum der Winbungen, _ 
Sie fan alfo in feiner Ruͤckſicht Buceinum ftrigilatum 
(oben Num. XLVII.) feyn, ob fie glei) den Bau der fos 
genannten geflochtenen oder granulirten Nadel hat. . - 
206) Argenville Conchyl. tab. ı 1. fig. T. Ars 
gemille fagt über dieſe Schnecke weiter nichts, als fie 
babe 17. geröhrlte (canaliculatos) Gewinde. Alſo runs 
de Windungen, die durd) einen tiefen Einſchnitt von eins 
ander getrennt find. Die Schale fheint gefleckt zu feyn, 
und die Mündung lauft unten ziemlicd) enge zu. 
| 207) Argenville Conchyl. tab. 11. fig. Y. Das 
mie Linien umgebene und gekrönte Thürmchen. 
Argenn. Jede Windung ift am Ende derfelben ausges 
zackt oder gefront, man fiehet aber weder eine erhabene 
Pinde, noch auch, Einferbungen, wohl aber am Fuß der 
Windungen ein ſchmales Band, und unter diefem eine 
Reyhe unterbrochner Striche oder Puncte. Die Müns 
dung iſt enge, und die Spindel hat einen fchmalen 
Saum. Sn feiner Ruͤckſicht kann alfo diefe Conchylie 
Buceinum crenulatum (oben Num. XLIV.) feyn. 

208) Seba Thefaur. Tom. III. tab, 56. fig. 17. 
ohne Beſchreibung. Die drey und einen halben Zoll - 
lange Nabel hat runde ſtarke Windungen, deren jede am 
Fuſſe mit einer Reyhe Knoten, bie ziemlich ftarf und ab» 
gerundet find, umgeben ift, es find alfo, wie ſich Linne 
ausdruͤckt, anfractus coronati, auflerdem aber fiehet man 

| noch 
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noch auf der erften Windung dren, auf den folgenden 
aber zwey Reyhen Puncte. ‚ | 

209) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 56. fig. 20. 
- Diefe Nadel hat gemölbte, doch aber auch zugleich etwas 
abfegende Windungen, welche in eine feharfe Spige aus» 
gehen, und mit alleriey länglichen Flecken, welche eine 
verfchiedene Richtung haben, bemahlet find. . 

210) Geba Thelaur. Tom. III. tab. 56. fig. 35. 
Der Bau ift rund gewoͤlbt, und gehet etwas gedrängt in _ 
eine ſcharfe Spiße aus, die Windungen ftoffen genau zus 
fammen, und find blos durch eine ſchwache Linie von eins 
ander gefrennet. Juſt da, wo die Windungen zufams 
men ftoffen, fiehet man ein nicht allzubreites gefledftes 
Band, 'mit unregelmäßigen breitern oder ſchmaͤlern 
lecken. Es Fan alfo nicht Buccinum crenulatum (oben 
um. XLIV.) fen. 

211) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 56. fig. 36. 
. Dem Bau nad) ift diefe der vorhergehenden faft gleich, 
fie ift nur etwas ſchmaͤler. Das Band har. die nemliche 
Sage, aber eine gar ungleiche Breite, wie denn die Pans 
der der zweyten bis vierten Winbung ungleic) breiter find, 
als der erften Windung, und alle der folgenden. 

212) Séba Thefaur. Tom. II. tab, 56. fig. 39. 
»on Born Muf. Caef. Vind, teftac. tab. 10. fig. 9. Dies 
fe Nabel ift überaus fpigig, rund aber nicht allzudicke, 
und bat auf jeder Windung zwey MNeyhen vieredigter 
Flecke, die nicht allzudicht bey einander, und mehren, 
theils in einer folchen Richtung ftehen, daß ihre Ecfen 
fich berühren. Ich daͤchte dies fen Buccinum fubulatum 
(oben Rum. XLIII.) und Fan es daher nicht begreifen, 
warum fich weder Kinne‘, noch Gronov, noch Chemmig 
auf diefe Abbildungen berufen. — 

213) Anore Vergnuͤg. Th. III. tab. 23. fig. 3. 
Es wird im erften Terte für eine Abänderung von dem 
Buccinum maculatum (oben Num. XL.) ausgegeben, 
und gefagt, die Flecken wären nur etwas anders gezeich- 

net, 
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met, und lägen noch tief unter einer dicken Haut. Allein 
Die verhältnigmäßige Abnahme dee Windungen, von 
der erften an bist zur Endfpige, giebt uns einen Bau 
der gar nicht fubfuhformis genennet werden .Fan, wenn 
wir aud) Diefe Zufälligfeit nicht in Anfchlag brächten, daß 
die Zeichnung mehr flammicht als gefleckt fey. 
214) von Born Muſ Caef. Vind. Teft. tab, 10. 
ig. 7. Buccinum ferrugineum. Die roſtfarbige Na⸗ 
del. Die Schale ift ahlfoͤrmig und glatt, die Gewinde 
baͤuchig, ganzrandig und zweytheilig *), fechzehen an der 
Zahl. Die Mündung und der Grund (bafıs) nach Art 
der Anverwandten; von eifentoftiger Farbe mit matten 
weiſſen Slecten. von Born. Mad) Linne madıt viefe 
necfe eine, blos um der Zeichnung voillen, feltene 
Abanderung von Buccinum dimidiatum (oben Num. L.) 
aus. Die ftumpfe Spiße iſt dieſer Schnecke nicht na⸗ 
türlich, denn der Augenfchein lehret, daß einige Windun⸗ 
gen fehlen. ; | 
215) von Zorn Muf. Caef. Vind. Teftac.tab. ro. 
fig. 8. Buccinum candidum. Die weiffe Nadel. Die 
ahlfoͤrmige Schale iſt glatt, die Gewinde, deren beyläus 
fig. zwanzig find, nahe an der Math Cindivii), Die 
oberften find durch eine neue Queerlinie in zwey Theile 
getheilt, und an der Math geferbt. Die Mündung und 
der Grund find wie an den Mebenarten befchaffen. Die 
Farbe fehneeweiß. von Born. Die Abbildung ents 
ſpricht freylich dieſer Befchreibung nicht vollfommen, 
denn da find alle Windungen durch eine neue Dueerlinie 
in zwey Theile abgetheilt, hingegen von den Einferbuns 
gen an der Nath wird man nichts gewahr. Aller Wahrs 
fcheinlichfeit nach beſtimmt dieſe über 5 Zoll lange Schraus 
be eine eigne Gattung, ob man gleich gar nicht leugnen 
fan, daß wenn man die Bornifche Beichreibung mit 
deſſen Abbildung vergleicht, . alle Gattungsfennzeichen von 
Buccinum crenulatum (oben Num. XLIV.) vorhanden 
| ſind. 
0) Ober wie ſich Linne ausdruͤckt, anfractus bifidi. 


— 
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find. In diefem Falle wird es indeſſen immer eine ſelte⸗ 
ne Abänderung bleiben. 

216) von Born Muf. Caef. Vind. Teft. tab. 10. fig, 
11.12. Buccinum cinereum. _ Die aſchgraue Nadel. 
Die Schale iſt (thurm⸗ und) ahiformig und glatt. Die vier⸗ 
zehen Gewinde ſind ungetheilt, ganz glatt und nur an der 
Nath der Laͤnge nach geſtreifft. Die Spindel iſt flach ges 
drückt. Die Mündung und der Grund, (bafıs) wie an den 
Mebenarten dieſes Geſchlechts; von afchgrauer Farbe, mit 
einer undeutlichen fehwärzlichen Queerbinde, unweit der 
Mach. von Born. Diefe Schnede ift nicht gar 2 Zoll lang. 

217) Martini im Berliniſchen Magazin Th. IV. 
S. 347. tab. 10. fig.48. Ki ſter Hiſt. Conchyl. tab, 113, 
fig. 7. Das Virginianiſche gruͤnlich gelbe Sehranbens 
born, mie. fünf flachen Bewinden, weiter eyföemis 

n Muͤndung, und zwey dunkelrothen Banden. 
are. Die Windungen biefer nicht viel ber einen zoll 
langen Schraube find rund, und nehmen verhältnigmäßig 
ab ; Die erfte aber ift iin der Gegend der Nafe eingebogen, und 
macht alfo zwifchen der fpißig sulaufenden etwas zuruͤckge⸗ 
bogenen, ririnenformigen Naſe einen Eleinen Zwiſchenraum. 
Das übrige lehrt Martini Befchreibung. Sie wird nach 
Liſter in Dirginien in den Fläffen gefunden. " 

- 218) Einige Abbildungen, nemlid) Argenoille 
Zoomorphofe tab. 4. fig. A. und Mufeum Gottwaldtianum 
tab. 26. fig. 175. c. fig. 181. find mir zu dunfel, als 
daß ich darüber etwas beflimmtes ton fonnte. Sie 
gehoͤren zur erſten meiner Caſſen. 
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— Achtes Geſchleht. 
| | STROMBUS,. 
Linn. Genus, 324. pag. 1207. 


Di mehreften Schnecken, welche Linne unter dieſes 
Geſchlecht gebracht hat, ſind unter dem Namen der Fluͤ⸗ 

elſchnecken, oder Fluͤgelhoͤrner lat, Cochleae alatae, 

arts. Ailees bolländ. Vleugel- hoorns befannt, und nür 
wenige, als die erfie und einige der leßtern Gattungen’ 
find von dem Antheil an diefem Namen ausgefchloffen. 
Freylich bezeichnet das Wort Strombus ben den Conchy⸗ 
Liologen, und ben den kithologen, ganz andre Gattungen 
von Schneden; allein jegt haben wir mit Linne zu 
thun, der uns über dieſen Gefchlechtsnamen deutliche. 
Gefchlechtöfennzeichen angegeben, die uns nicht in Unge⸗ 
wißheit laffen, was wir hicher für Beyſpiele zählen 
ollen. 
ß Animal limax. Teſta vnivalvis ſpiralis, latere am- 
plicata. Apertura labro ſaepius dilatato, deſinens in ca- 
nalem ſiniſtrum. Das Thier iſt ein Limax. Dies. 
Geſchlecht gehoͤret zu den einſchaligen Conchylien, 
und zwar zu denenjenigen, welche in Die Hoͤhe ges 
wunden find, an der Seite find fie erweitert; die 
Muͤndungslippe ift oft ausgebreitet, oder bervors 
ragend *), und endiget fich in einen nach der lin⸗ 
ten „and zu gebogenen Canal. (Wenn ic) nemlic) 
die Eonchylie auf ihre Mundoͤffnung, und zwar fo lege, 
daß diefer Canal mir am nädjiten, die Endfpige aber am. 
entfernteften fiegt.) Ich habe bey diefem Geſchlechte 
vorläufig jet nichts zu erinnern, als dies Einzige, daß, 

| ung 
®) Man bat diefe Hervorragung der Lippe, die oft ſehr groß 
tft, ‚unter dem Bllde eines Flügels gedacht, und baber Dieje 
Gattungen Auͤgelſchnecken genennet, 
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uns die eigentlichen Fluͤgelſchnecken fehr oft in ihrem unvoll⸗ 
fommenen Zuftande, oder noch nicht völlig ausgewachfen 
vorkommen. Es fehler ihnen der Flügel, auch wohl noch ein 
Theil der vorigen Windungen, und diefe nuvollendeten 
Flügeljchneden nennet man Stuͤmpfchen. Ich mwerbe 
Die Zeichnungen davon jeder Gattung anhangen, und 
wenn fie einer befondern Befchreibung bedürfen, dieſelbe 
fo gleic) anhängen. Für meine Nachträge habe ich nicht 
noͤthig eine befondere Unterabtheilung feft zu fegen. 


A. Digitati, labio in Jacinias lineares exeunte; 
mit Fingern verfehene, deren Lefze in lange nicht 
allzubreite Finger oder Zacken | 
ausgeht. 

I. Strombus fufus. Linn. Spec. 489. Pag. 1207. 
Die Sternfpindel, die Zahnſpindel. Stanz, 
. Vis &toilee, ou Fufeau blanc & livre dechiquetde, hol⸗ 
land, Starre-Pen. Kifter Hift. Conchyl.tab. 854. fig. 12. 
Seba Thefaur. Tom. II. tab. 56. fig. ı. (fig. 3., dar⸗ 
auf ſich Linne heruft, hat nod) feine Zaden, und wird 
in den Nachträgen vorfommen.) Knorr Dergnüg: 
Th. V. tab. 6. fig. .ı. tab. 7. fig. 1. Martini Conchyl. 
Th. IV. tab. 158. fig. 1495. 1496. Spengler feltene 
Conchyl. tab. 3. fig. B. Naturforſcher IX. Stüd tab. 
6. fig. 2. (aufgefchnitten.) Schröter Sournal Th. V. 
tab, fig. 2. (der Deckel) Strombus telta turrita laevi, cau- 

“da fübulata, abıo — pe 

Die Sternfpindel bat eine thurmfoͤrmi 
Se Schale, einen pfriemenförmigen Schwan, 
Ind eine gezahnte, Oder ausgezackte Muͤndungs⸗ 
lefje. Sinne‘ fährt fort: das Gefchlecht, wohin dieſe 
Eonchylie gehöre, fen ſchwer zu beflimmen. Durch die, 
glatte Schale unterfcheide fie fich von den Muricibus, der 
Schwanz, der faft gerade ausgehe, unterfcheide fie eini⸗ 
germaflen von ben Strombis, boch komme .fie ve ur 
Ä 5 uͤck⸗ 
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fiche Auf die ausgezackte Muͤndungslefze bey. Die Scha⸗ 
fe gehet in regelmäßiger Abnahme ber Windungen fpigig 
zu, die erfte Windung ift gleichwohl ungleich gröffer, als 
die zweyte, und dieſe ift etwas ungewöhnlich rund ges 
woͤlbt, alle Windungen find rund, und durch einen flas 

Einfchnitt von einander getrennt, Die ganze Schas 
fe ift glatt, auffer, daß fich in der Gegend der Noſe 
QDueerftreiffen, und an ven 5. bis 6. obern Winbungen 
horizontale Ribben befinden. Die Maſe oder ber 
Schwanz ift lang, etwa einen Zoll, gehet pfriemenförs 
mig zu, befteht aber aus einer offnen Rinne, und ift et 
was gebogen, die Mindungslippe gehet bis auf die drit⸗ 
te Windung, und gleichet von der zweyten Windung an, 
Inwendig einer engen tiefen Rinne, unten hat diefe Sippe 
fünf bis fechs ziemlich tiefe, ſcharfe, und nicht nahe bey 
einander ſtehende Zacen, bie Linne Zähne nennt. “Die 
Spinvellippe ift dicke, und läuft nicht gerade in ber 
fieengften Ordnung ebenfalls bis zur dritten Windung, 
diefer Spindelfaum it weiß, da das übrige der Schale 
braun ift, auffer der Äuffere Saum der Naſe, ‚welcher 
ſchwarz ausfällt. Sinne‘ giebt America zu ihrem Ger 
burtsorte ar, der Herr Profeffor Forskiaͤl fand fie am Ufer 
ber Inſel Ghoraͤb im rothen Meere, ohnmeit der Stadt 
Loheya bes glücklichen Arabiens, überaus häufig, bort 
alfo find fie eigentlich zu Haufe. Sie falten 7. bis 8. 
Zoll lang, und ein folches Beyſpiel Foftete ehevem 200. 
und mehr Thaler, welchen Werth fie zwar jezo nicht mehr 
baben, doc wurde in der Keerfifchen Auction in Hol⸗ 
land das Stuͤck mit 22, auch 25. Gulden bezahle, 

Eine ſeltene Abänderung, auf die ſich Linne ſelbſt 
beruft, ift die fo genannte feineZahnfpindel, franz. Fu- 
Teau dentel€ ou etoil, Holländ, de gladde getande Spil. 
Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 854. fig. ı1. tab. 916. fig. 9. 
Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. III, fig. 121. 
Argenville Conchyl. tab. 10. fig. D. Alein Method, 
tab. 4. fig. 77. Seba Thefaur, Tom. ID. tab, 56. fig. 2. 
don ylienk. 1.8, Dpd Mar⸗ 
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. Martini Eonchyl. Th. IV. tab. 159. fig. 1500. 
Chemnitz fortgefegtes Conchylienk. Th. IV. ©. 344. 
Dignette 41. Dieſe Sternfpindel unterfcheibet fich von 
der vorhergehenden: 1) Durch ihre viel feinere und duͤnne⸗ 

"ze Schale. 2) Durch ihren mehr geftredten Dau. 
3) ‚Die obern Windungen find fein gegittert. 4) Durch 
ihren viel längern Schwanz, der oft zwey Zoll lang wird. 
5) Dur) ihre weit gröffere Seltenheit, denn man Fan 
Jeichter die ſchoͤnſten Wendeltreppen, als eine folche duͤnne 
Sternſpindel erhaſchen. | 


II. Strombus pes pelicani. Linn.Spec: 490. pag. 1207. 


Der Pelikanfuß. Der Bänfefuß, franz. Pat- 
te de Pelican, ou d’oye; holland, Ganze voet, Pelikaans 
poot, Vogel Klaautje: Kiffer Hiſt. Conchyl. tab. 865. 
fig. 20. tab. 866. fig. 21. b. tab. 1059. fig. 3. Bonamni 
Recfeat. et Muf. Kircher. Claſſ. TI. fig. 35. 87. (Fig. 86., 
worauf fic) Linne beruft, gehoͤret nicht hieher.) Gual⸗ 
tieri Ind. Teltar. tab. 53. fig. A. (nod) nicht ganz auss 
gewachſen) B.C. Argenville Conchyl. tab, 14. fig. M. 

‘Rein Method. tab, 2. fig. 41.42. Leſſer Teftaceorheof. 
fig. go. mala. Seba Thefaur. Ton.. Ill. tab, 62. fig. ı7. 
Rnorr Vergnuͤg. Th. II. tab. 7. fig. 4. Martini 
Sondyyl. Th. I. tab. 85. fig. 848. 849. 850. Muf. 

Gottwaldt. tab. 18. fig. 130. a. b. Murray fundam. te- 
ftaceol. tab. 1. fig. 21. Strombus tefta labro tetradactylo 
palmato, digitis angulato fauce laevi. Linne. 

Deer Pelikanfuß bat eine flatbe breite Muͤn⸗ 
Oungslefze, Die fich in Drey Singer abtheilet, an 
dieſen Singern wintliche ift, inwendig aber einen 

latten Schlund bat, oder inwendig glatt iſt. Der 

örper hat gemwolbte auf dem Rüden fcharfe Windungen, 
über welche eine Knotenreyhe lauft, auf der erften Wins 
dung findet man ihrer gemeiniglich drey, feltener zwey, 
und der ganze Bau gehet in eine fcharfe Spige aus. Die 
tippe der Mündung legt ſich oft bis an die fünfte, zus 
Ä weile 
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weilen aber aud) nur bis an die dritte Windung, und hat, 
wenn wir die Naſe Dazufechnen, drey Zacken, welche zus 
weilen im Verhaͤltniß der Länge der Schnecke, lang und 
fpißig, zuweilen Fürzer und ſtumpf, zuweilen aber auch 
kaum zu bemerfen find. Dieſe Finger, felbft die Naſe 

. nicht ausgenommen, find von Innen, wo die Schnede 
inzwifchen weiß, glatt und glänzend ift, beynahe ganz 
verwachſen. Ihre Barbe ift verfchieden, ſchmutzig weiß, 
afchgrau oder röthlich ift ihre gemeine Farbe. Wenn 'fie 
blau oder ſchwarz erfcheinen, fo ift ihnen die Farbe niche 
natürlich. Ihre Laͤnge erreicht kaum zwey Zoll, und fie 
werben in mehreren Meeren häufig gefunden. 


III. Strombus cbiragra. Linn. Spec. 491. Pag. 1207. 


Die Teufelsklaue, der Bootshaken, lat. Har- 
pago, franz, Araignee mäle, Griffe du Diable, Yolländ, 
Bootshaak, Duivels Klauw. I) ausgewachfen und volls 
— 2.ifter Hiſt. Conchyl. tab, 870. fig. 24. 

umpb Amboin. tab. 35. fig. A. Gualtieri Index Te- 
ftar. tab. 35. fig. B. Leſſer Teftaceoth. fig. 81. mala, 
Seba Thefaur. Tom. IIl. tab, 82. fig. 1. 6. 7. 9. 10.12, 
14. Anorr Deliciae tab. B. 11. fig. v. Rnorr Vergn. 
29.1. tab. 27. fig. ı. Martini Eonchyl. tab. 86. fig, 
853. 854. tab. 87. fig. 856. 857. Muf. Gottwaldt. tab, 
. 20, fig. 141. b. Besler Gazophyl. tab. 22. fig. 2. 
Cochner Muf. Besler. tab. 21. fig. 6. mediocr, Die Fi⸗ 
gure Bonanni Recreat. Claſſ. II. fig. 312. und Gual⸗ 
tieri tab. 36. fig. B, darauf fi) Linne beziehet, find 
Strombus lambis, II) unausgewachfen, mehr oder 
weniger volllommen. Liſter Hilt. Conchyl. tab. 875. 
fig. 31. tab. 883. fig. 6. Bonanni Recreat. Clafl. III, 
fig. 314. 315. Bonanni Muf. Kircher. Claß, III. fig. 317. 
Rumph Amboin. tab. 35. fig. B. C. tab, 37. fig. 1. 
Gualtieri Ind. Teftar. tab. 26. fig. B. tab, 35. fig. A, 
Seba Thefaur. Tom. IIL tab. 62. fig. 34. tab. 73. fig. 
29. tab, 33, fig. ı. 2. Martini Conchyl. tab. 85. fig. 
Dd 2 851. 
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851.852. tab. 92. fig. 895. bi8 901. Muf. Gottwaldt, 
tab. 21, fig. 144. b. Strombus teftae fabro hexadactylo, 
digitis curvis, canda recurvata, Linne. 

Die Muͤndungslippe Des Bootshaken bat 
fecbs krumme Singer, und einen gekruͤmmten 
Schwanz. Kinne‘ fährt fort: die Finger find oben 
gekruͤmmt, unten aber fo zufammen gewachfen, daß fie 
6108 Durch eine kinie von einander abgefondert find, der 
obere Theil der Mündungslippe ift Durch eine fiefe aber 
female Rinne, die der Ritter mit Recht rimam nennet, 
von dem Körper abgefondert, daher fie bis zum Schwans 
ze hinunter offen ift; der Schlund oder das Inre iſt röths 
lich, „und inwendig fein geftreifft. ‘Der Ruͤcken hat einis 
ge Reyhen erhabener Knoten, unter welchen bie obere 
Borzüglich groß ift, fonft fiehet man noch Fleinere Queer⸗ 
‚ zibben, die mehr oder wertiger fnotig find. “Die Singer 
find lang, und unten ſtehen zwey gabelförmig, aber weit 
von einander, und an dieſem einzigen Kennzeichen fan " 
man die Teufelstlaue fennen lernen. Wenn ihr ber 
Ritter fechs Finger beylegt, fo muß man, wie bey allen 
gefingerten Flügelfchneden, den fo genannten Schwanz 
auch mit zehlen, und nun lehrt fie auch die Anzahl der 
Singer von andern Fluͤgelſchnecken unterfihriden. Die 
Farbe ift mehrentheils braun und weiß gefprengt, und 
marmorirt. Sie erlangt eine anfehnfiche Groͤſſe, wird 
nach Linne an den Bandaifchen Inſeln, fonft aber 
auch auf Bonos und Manippa gefunden, und fie wird 
theuer bezahft, wenn fie gut erhalten iſt.. Von den uns 
vollfommenen Stuͤcken diefer Art findet man Benfpiele, 
die uns noch gar Feine Anlage zu den Fingern, andre die 
uns blos die Anlage dazu, und noch andre, wo die Pins 
ser fic) gleichfam Halb ausgewachfen zeigen. Bey den 
legten, fo rote fie zum Beweis Rumph tab. 37. fig. 1. 
abbildet, find die Fürzern Finger noch ganz offen, und 
man nennet fie dad Weibchen von dem Bootshaken. 
Harpago foemins, ° y 

s j I . 
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IV. Strombus ſcorpius. Linn. Spec. 492. pag. 1208. 

Der Scorpion, die Scorpionfchnecke, die 
Podagraſchnecke. Lat. Cornuta nodofa, franz. 
Le Scorpion , la Gouteufe, bolländ, de Podagra- 
Kreeft, Scorpioen ,„ Knoet - Vinger. Liſter Hiſt. 
Conchyl. tab. 867. fig. 22. Bonanni Recreat, 
Claſſ. II. fig. 312. oder 313. Dieſe Abbildung 
bat gedoppelte Zahlen: Bonanni Muf, Kircher, Claſſ. 
UN. fig. 316. Rumpb Amboin. tab. 36. fig. K. Valen⸗ 
tyn Abhandl. tab, 3. fig. 28. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 
36. fig. C. mediocr. Argenville Conchyl. tab. 14. fig. B. 
Seba Thefaur. Tom. IIL, tab, 82. fig. 11. ı5, Rnorr 
Vergnuͤg. Th. II. tab. 3, fig. 1. Martini Conchyl. 
tab. 88. fig. 860. Mluf. Gottwaldt. tab, 21. fig. 144. 
a. nod) nicht voͤllig ausgewachſen. Murray Fundament. 
teftaceol. tab. 1. fig. 29. Strombus teltae labro heptada- 
etylo, digitis nodofis poftico longifiimo. Linne. 

Der Scorpion bat fieben knotigte Singer, 
unter Denen Der unterfte der längfte it. Linne 
feßt noch Hinzu, der Schlund fen blau und geftreifft. Dies 
fe Schnecke, die gar nicht gemein iſt, und bis auf 15 
Gulden bezahlt wird, if durch ihre Fnotigten Finger und 
blaue, auf beyden Seiten mit weiffen Zähnen bewaffnete 
Zähne Fenntlic) genug. Ihre Zahl unterfeheidet fie von 
der vorhergehenten, und ihre Knoten und gezahnte Müns 
dung von der folgenden. An jungen Benfpielen, die 
noch feine vollig ausgewachfene Finger haben, ſiehet 
man zwar Feine Knoten, dann aber entfcheidet die Munde 
Affnung. Wenn Kinne‘ fagt, der unterfte Finger fen 
der längfte, fo iſt diefes nicht allgemein wahr, Sehr oft 
find die benden obern Finger eben fo lang, und nicht fel 
ten noch langer. Die Mündungslippe gehet gemeinigs 
lich über alle Windungen hinweg, Der Ruͤcken hat drey 
Knotenreyhen, und zwiſchen diefen Queerftreiffen. Die 
Schale ift ziemlich jtarf, inwendig aber, wie ich an ans 
gefchliffenen Beyſpielen fehe, vefto dünner. Dieſe 

Dd 3 Schne⸗ 
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Schnecke erlangt, die Finger abgerechnet, hoͤchſtens eine 

Laͤnge von 4. Zoll, und wird näch Linne in dem aſiati⸗ 

en Meere, nach Martini aber in Indien in den 
iaſſeriſchen Inſeln gefunden. 


V. Strombus lambis. Linn. Spec. 493. pag. 1208. 


Die bucklichte Rrabbe, franz. Araignées malés, 
holländ, Krabben. Man muß fie nothwendig in zwey 
Abaͤnderungen bringen. 1) Die gelbliche oder: weiffe 
bucklichte Rrabbe mit Erummen Haaken. Rumph 
Amboin. tab. 35. ſig. F. H. Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 
36. fig. A.B. Leſſer Teſtaceotheol. fig. 82. mala. Seba 
Thefaur,. Tom. Ill. tab. 82. fig. 8 Martini Conchyl. 
Th. II. tab. 86. fig. 855. Mufeum Gottwaldt. tab. 20, 
ig. 141.2. Schröter inrer Bau der Conchyl. tab. 2. 
fig. 1., aufgefchnitten. Das Stuͤmpfchen davon: 
Martini Eonchyl. Th. TI. tab. 91. fig. 888. Maturs 

forſcher IX. Stüd tab. 6. fig... I) Die geflechte 
Krabbe mit fieben Zachen, franz, le Lambis, hol⸗ 
land. geplekte Krab. Rumph Amboin. tab. 35. fig. E. 
©usltieri Ind. Teltar. tab. 35. fig. C. Argenville Cons 
chyl. tab. 14. fig. E. Seba Ti:efaur. Tom. Ill. tab. 82. 
fig. 2.3. 5. 16. 87.20. Rnorr Vergn. Th. I. tab. 28. 
fig. 1, Regenfuß Th. I. tab. 4. fig. 45. Martini Con⸗ 
chyſl. Th. HL tab. 87. fig. 858. 859. Muf. Gottwaldt. 
tab. 21. fig. 139. a. fig. 142. Menn diefe faft ausge 
wachen iſt, daß man bie vüllige Anlage der Finger fies 
het, fo heißt fie: Das Weibchen von der gefleckten 
Aeabbe; und diefes bilden ab: Liſter Hift. Conchyl: 
tab. 866. fig. 21. Rumpb Amboin. tab. 36. fig. G. 
Seba Thefaur. Tom. Ill. tab, 82. fig. 18. 19. AÄneore 
Vergnuͤg. Th. III. tab, 7. fig. ı. Martini Conchyl. Th. 
ll. tab. 92. fig. 902. 903.. Muf. Gottwaldt. tab. 18. fig. 
128. b. tab. 20. fig. 140. tab. 21. fig. 139. b. fig. 143. 
Das Stümpfchen aber: Rumph Amboin. tab. 35. 
fig. D. Gualtieri Ind, Teltar. tab, 30. fig. A. Seba 
2 | . The» 
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Theſaur. Tom. III. tab. 61. fig. 9. 10. tab. 83. fig. 10. 
Rnorr Berg. Th. II. tab. 27. fig. 4. Martini Com 
chyl. Th. IN. tab, 90. fig. 884. tab. gr. fig 889. Muf. 
Gottwaldt. tab. 28. fig. 205. a.b. Schröter vollftändige 
Einleit. Th. IV.tab. 8. fig.4. gegraben. (Kinne beruft 
ſich auf Bonanni Recreat. Claff. II. fig. 315." Das ift 


aber Strombns chiragra.) Strombus teflae labro hepta- 
dactylo: digitis rectiusculis , fauce laevi. Linne. 


Die Rrabbe har fieben Singer oder Zacken, 
welche wenig getrümmt find, und einen glatten 
Schlund. Linne fegt noch hinzu: die Schale fey 
braun, und weiß gefleckt, und der Schlund fen etwas 
roͤthlich. Ich Fan bey der Befchreibung diefer Krabbe 
ganz Furz fenn, da fie ſich von der vorhergehenden Fluͤ⸗ 
gelfchneche mit fieben Fingern, gar zu leicht unterfcheiden 
laͤßt. Ihre Finger find nicht Fnotigt, und ihre Muͤn⸗ 
dung hat gar Feine Zähne, und ift ganz glatt. An den 
Stümpfchen fiehet man die ganze Anlage des fnofigen 
Ruͤckens, die Farbe, und die rofenrothe Mündung. Die 
obige erfte Abunderung hat inwendig ein breites caſta⸗ 
nienbraunes Band über alle Windungen hinwegfaufen. 
Man findet diefe nicht eben feltene Conchylie nad) Linne in 
den aſiatiſchen Meeren, fonft aber aud) bey Ambois 
na, an Ufern des rothen Meeres, bey Batavia, bey 
Banda und ven Friedrichs Inſeln, und die erfte Ab⸗ 
änderung erlangt oft eine anfehnliche Gröffe. 


VI. Strombus millepeda. Linn. Sper. &94. pAg. 1208. 


Das Taufendbein, Die Sonnenſtrahlkrabbe, 
franz. la Millepied, Millepates, bolländ, Duizendbeen, 
Zonneftral-Krab. Kiffer Hill. Conchyl. tab. 868. fig. 
23. tab. 869. fig. 23. Bonanni Recreat. Clafl. IIL, fig. 
311. Bonanni Muf. Kircher.. Claf. UL fig. 315. 
Rumph Amboin. tab. 36. fig. J. Argenville Conchyl. 
tab. 15. fig. B. noch nicht ganz ausgewachfen. Mar⸗ 
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braͤunlich durchſchimmernden breiten Flecken, oben abet 
mit drey flarfen Einferbungen, die Linne Iobos nennet, 
verfehen ift. Der Ruͤcken ift mit verfchiedenen Reyhen 
Fleinerer Knoten verfehen; zwifchen jeder Reyhe fiehet 
man eine Queerftreiffe, oben aber eine Reyhe grofler 
noten, die einem Cranze gleicht, und auch noch-auf 
den folgenden Windungen, die fid) in eine ſcharfe Spige 
endigen, fichtbar find. Die Mündung iſt glatt, und 
at, fo wie die breite aber dünne Spindellefje, ven 
hönften Perlmutter Glanz. Die Farbe iſt marmorirt, 
mehrentheild braun oder röthlich, und die Schnecke übers 
feigt nicht leicht eine känge von 32 Zoll, hat aber eine 
überaus fehwere Schale. Man findet fie in Afien, in 
Oſtindien, auf Senegal, in Africa u. ſ. w. Sie find - 
gemein, auffer wenn ihre Mündung ſchwaͤrzlich violet iſt. 
Verſchiedene Gelehrte halten dafür, daß die weſt⸗ 
indifche knotige Slügelfchnecke mit rofenfarbigen 
Queerbanden, davon die vollfiändige Schnede: Li⸗ 
ſter Hift. Conchyl. tab. 860. fig. 17. Bonanni Reer. 
Claſſ. TIL fig. 306. Bonanni Muf. Kircher. Claſſ. IL 
fig. 307. ' Alein Method. tab. 6. fig. 107. Seba The 
faur. Tom. II. tab. 62. fig. 6. 7.8. Rnorr Vergnuͤg. 
Th. II. tab. 17. fig.ı. Martini Conchyl. TH. LIL tab, 
82. fig. 833. 834. Muf. Gottwaldt. tab. 17. fig. 127. 
Das Stümpfchen aber Lifter Hift. Conchyl. tab. 883: 
fig. s. Rnorr Dergnüg. Th. V. tab. 16. fig. 4. Mar⸗ 
zini Conchyl. Th. III. tab. 90. fig. 880. tab. gr. fig. 893: 
abbilden, eine Abänderung von Strombus lentiginoſus ſey. 
Sie fan es nicht ſeyn, dem ihr fehlet labrum antice tri- 
Jobum und dorſum verrucofam. Ihr Ruͤcken hat drey 
Knotenreyhen, welche zwifchen fich eine rofenrothe Farbe 
Haben, und unter dieſen iſt Die oberfte Reyhe mit den 
ftärfften Knoten verſehen. Das Übrige der Schale. ift 
weiß. Auf den übrigen Windungen fiehet man nur eine 
Reyhe Knoten. Der Fhigel hat feinen Saum, und 
tritt ungleich weiter hervor als: hey Den Kichvorſh Er 
29 gle 
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B. Lobati, gewölßte, oder wie fich der Herr von 
Born fehr gut ausdruͤckt: labro lobato, d. i. die 
einen gewoͤlbten Muͤndungsſaum 
haben. 


VIII. Strombus lentiginofus. Linn. Spec. 405. 
pag. 1208. 

Die Sommerfproffen, der Rickvorfch, franz. 
Grenouille, bolländ. Kikvors. Kifter Hiſt. Conchyl. 
tab. 861. fig. 18. Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. 
Ciaf. IT. fig. 300. Rumph Amboin, tab. 37. fig. Q. 
Gualtieri Ind. Teftar. tab. 32. fig. A. Atgenville Cons 
chyl. tab. 15.fig. C. Seba Thefaur. Tom. III. tab. 62. 
fig. rı. 30. Rnorr Vergnuͤg. Th. I. tab. 13. fig. 2. 

tab. 26, fig. 2.3. Martini Conchyl. TH. IN. tab. 80. 
fig. 825. 826. tab. 81. fig. 827. 828. Muf. Gottwaldt. 
tab. 17. fig. 128.b.}.c.t.d.}. Das Stuͤmpfchen 
haben abgezeichnet: Seba Thefaur. Tom. III. tab. 61. 
fig. 7. Martini Eondyyl. Th. II. tab. 78. fig. 800. 
801. 802. tab. gı. fig. 892. Muſ. Gottwaldt. tab, 17. 
fig. 128. a. T. Strombus teftae labro antite trilobo, dorfo 
verrucofo coronato, cauda obtufa. Linne. 


Die Muͤndungslippe des ARickvorfcbes bat 
oben drey Kalten, Der Rücken ift warzigt, und 
oben mit einer Reyhe groſſer Anoten umgeben, 
und gleichfam gekrönt, und der Schwanz iſt abs 
geftumpft. Sinne‘ feßt noch Hinzu, die Blatta byzan- 
tina, ober die Näucherflaue fey ihr Deckel *), und fie 
babe die Farbe des Froſches. Der Flügel hat einen ftars 
fen wie Perlmutter glänzenden Saum, ver mit einigen 

Dd 5 braͤun⸗ 

®) Hätte Kinne’ gefagt, ihr Deckel gehoͤre w:er Die Raͤucher⸗ 
klauen, ſey alſo hornartig und werde zum Raͤuchern ge⸗ 
braucht, ſo wuͤrde er richtiger geredet haben, da man weiß, 

7 an ſich mehrerer Deckel zum Raͤuchern zu bedienen 
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Sarbe nad) find einige mit mancherlen Farben gefleckt, 
oder marmorirt, oder geflanımt, oder fie find einfärbig, 
braun, gelb, oder violet, Aſien und Amerika, auch 
die Ufer des rothen Meeres Tiefern fie ung, aber nicht 
allzuhäufig, und noch feltener mit unverlegten Finger. 
Das gröfte Denfpiel Hat Gottwaldt abgezeichnet, und 
das ift mic dem Finger 6 Zoll, der Finger allein aber z 
Zoll lang. ° 
X, Strombus auris dianae. Linn. Spec. 497. 
Pag. 1209. 

Das Dianenohr, der Dianenflügel, der Dich, 
Parige Sechter oder Weifer, ‘franz. Oreille d’Ane, 
bolländ. Hoogftaart. Liſter Hift. Canchyl. tab. 872. 
fig. 28. Bonanni Recreat. Claſſ. IIL fig. 301. 302. 
Bonanni Muf. Kircher. Claf. II. fig. 302. 303. 
Rumph Amboin, tab. 37. fig. R. Gualtieri Ind. Te- 
ftar, tab. 32. fig. D.H. Argenville Conchyl. tab. 14, 
fig. O. Rlein Method. tab. 6. fig. 106. medioer. & 
fer Teſtaceotheol. tab. 79. Seba Thefaur. Tom. UI, 
tab. 61. fig. 3 bis 6. tab. 62. fig. 13. Rnorr Vergn. 
Th. II. tab. 15. fig. 1.2. Linne tehrbuch des Thiers 
reiche Th. II. tab. 39. fig.g. Martini Conchyl. TH. IL 
tab. 84..fig. 838. 839. Muf. Gottwaldt. tab. 19. fig. 
331.2 bis k. fig. 132. fig. 133. b. fig. 135. a. Schröter 
innrer Bau der Conchyl. tab. 2. fig. 9. aufgefchnitten, 
Strombus teftae Jabro mucronato, dorfo muricato, cauda 
erefta acuta. Linne. 

Das Dianenohr bar einen Slügel, der ſich 
oben in eife fpigige Hervorragung endiget, der 
Rücken befteber aus (chatten Anoten, und der 
Schwanz ift in die Hoͤhe gebogen und Pigig. 
Linne ſetzt hinzu, der Schlund ift hochroth. Der R 

en beſtehet aus 3 bis 4 Reyhen fiharfer Knoten, zwi⸗ 


fehen welchen mehrere Queerribben, die ganz unmerklich 


knotig find, liegen. Die oberſte Reyhe Knoten ift bie 
| ſtaͤrkſte 
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ſtaͤrkſte und fchärffte, und eine folche Reyhe fcharfer Kno⸗ 
ten liegt noch auf den 3 folgenden Windungen, die letzten 
vier find blos gegittert. Der Schwanz ift in Die Höhe 
gerichtet, und läuft fpigig zu; der Flügel hat einen breis 
ten gebogenen Saum, und endiget fich in eine längere 
ober fürzere Spiße, manchmal ift fie kaum hervorragend. 
und abgerundet. In den Windungen liegt din Enotigter 
oder gefornter Wulf. Don auffen ift die Schnecke mit 
mancherley Farben marmorirt, felten einfarbig; ber 
Schlund ift ſchoͤn roth, das übrige an der Muͤndung und, 
Spindel iſt weiß. Die Schale ift ftarf, doch habe ich 
ohnlaͤngſt zwey Benfpiele aus Holland erhalten, deren 
Scale vorzüglich dünne und zerbrechlich iſt. Ihre änge 
überfteiget felten 3 Zoll, und fie werben in dem aſiati⸗ 
fcben Meere und auf Amboina Häufig gefunden. 
; Eine Abänderung, die Linne in feinen Eitaten 
feloft eingeftehet, iſt der glatte Weiſer. Seba The- 
faur. Tom. Ill. tab. 61. fig. 1. 2. tab. 62. fig. 16. Mar⸗ 
tini Conchyf. Th. III. tab. 84. fig. 840. Er hat gang 
den Bau des vorhergehenden, nur eine ganz glatte Schale, 
und blos am Fuß der erften Windung eine Reyhe Knos 
ten, dergleichen man aud) auf den folgenden Windungen 
gewahr wird. Die Schale iſt duͤnne, doch Fommen aud) 
Beyſpiele von ftärferer Schale vor. Auf einem grauen 
oder rothbraunen Nücen liegen gemeiniglid) weiffe Tro⸗ 
pfen und Flecken. 


XI. Strombus pugilis. Linn. Spec. 498. pag. 1209. 


Der Fechter, Das rothe geflügelte Zacken; 
born, das Fleiſchhorn, franz. Oreille dechirke, Oreille 
de Cochon, hollqnd. Vlees-hoorn. Liſter Hift. Con- 
chyl. tab. 864. fig. 19. (tab. 906. fig. 26., worauf fich 
Linne beruft / iſt ein Murex.) Bonanni Recreat. 
Claſſ. III. fig. 229. 299. Bonanni Muſ. Kircher. Claſſ. 
III. fig. 229. 301. Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 32. ãg. B. 
Argenwille Conchyl. tab. 15. fig. A. Rnorr Dean, 

h. J. 
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Ch. I. tab. 9. fig. ı. TH. TIL tab. 16. ig. ı. Martini 
Conchyl. tab. gr. fig. 830. 831. Muſ. Gottwaldi. tab, 
17.fig. 125. 125.2, b. 126.2.b. Das mehr oder wes 
iger ausgewachfene Stümpfchen haben abgebildet: 
Rumph Amboin. tab. 36. fig. 6. Bualtieri Ind. Te- 
ftar. tab. 31. fig. G. mediocr. Seba Thefaur. Ton/, IL 
tab. 62. fig. 44. so. Rnorr Vergnuͤg. Th. I. tab. 30. 
fig. 1. Th. VI. tab. 29. fig. 6.7. Maſ. Gottwaldt. tab. 
. 28. fg. 202. a. b. c. 203. 204. 3.b. 207.2. Martini 
Conchyl. Th. II. tab. 90. fig. 882. 883. Schröter 
vollftändige Einleit. Th. IV. tab. 8. fig. 9. gegraben und 
faft ausgewachfen. Strombus teftae labro antico promi- 
nente rotundato laevi, fpira fpinofa, cauda triloba ob- 

tufa. Sinne‘, 
Der Sechter hat eine Muͤndungslippe, oder 
einen gel, der oben hervorragt, abgerundet 
d glatt ift, Die obern Windungen find zackigt 
oder Dornigt, und der Schwan; Dat drey Kalten, 
ift aber ſtumpf. Der Stügel, umfchreibt bie unten bey 
den zwey Einfchnitten, welche drey Wulfte machen, eine 
fchräge Linie, raget aber oben abgerundet hervor, an der 
Maſe ſiehet man ftarfe Queerftreiffen, das übrige des 
Ruͤckens aber ift. glatt, auffer daß man am Fuß der erften 
MWindung eine Reyhe feharfer Zacfen, und Hinter denfels 
ben wieder Queerftreiffen, die an manchen Benfpielen 
merflicher, an andern aber unmerflicher find, gewahr 
wird. Solche fharfe Zaden/und Dueerftreiffen find noch 
auf der zweyten Windung, die fich auf der Halfte der 
dritten Windung in Knoten verwandeln, die immer 
fchroächer werden, daher die obern Windungen fein. ges. 
gittert erfcheinen. Der Fluͤgel hat inwendig ſchwache 
Bahn. Ihre Farbe ift fleifchfarbig, oder röthlich, oder 
räunlich, der Zopf, deſſen Windungen merflid) abfegen, 
mehrentheils heller, und eben das gilt von der innern 
Farbe des Slügeld und des Bauches, die doch mehrens 
theils fleiſchroth, aber dicht und glängend-ift, Sie wers 
| . den 
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m in "Jamaica und Weſtindien häufig gefunden. 
enn alfo Sinne’ fagt: faux rubra eft, tefta crocea, fo 
leidet beibes allerdings eine Ausnahme. 


XII. Strombus marginatus. Linn. Spec. 499. 
Pag. 1209. 

Die Lappenſchnecke, Muͤller, das 
Fluͤgelhorn, Gronov. holland. Vierkhooren. 
Meine Kupfertafeln tab. 2. fig. 10. Strombus 
teftae Jabro prominulo, dorfo marginato laeyi, cauda 
integra. Linne. 

Die gefäumte Fluͤgelſchnecke des Linne hat 
einen hervorragenden Klügel, einen gefäumten 
plarzen Rücken, und einen ganzen oder ununter⸗ 

rochenen Schwanz. Der Stügel gleichet im Bau dem 
Fluͤgel der vorhergehenden Schnede, nur Daß er in einer 
geraden finie ununterbrochen bis zur Mafe fortgehet, und 
das heißt hier cauda integra. Der ganze Rücken ift glatt, 
auffer Die Naſe ift queergeftreift, und oben faft am Ende 
der erften Windung liegt ein fiharfer Saum, der noch 
an der vierten Windung fichtbar ft; Hinter viefem Saum 
und auf alle den folgenden Windungen fiehet man die 
feinften Qucerfireiffen, und die legtern vier XBindungen 
haben feine Einferbungen. Die Mündungslippe hat ins 
wendig ſchwache Zähne, fie ift innig weiß, fo wie bie 
ſchmale Epindellefje, welche unten an der Naſe vier 
Furze faum fichtGare Zähne hat, die aber nicht in bie 
Schnecke hinein gehen. Die Grundfarbe it braungelb, 
mit einigen ſchmalen weiffen, mit einigen braunen Faͤdens 
unterbrocyenen Bändern. Der Saum des Ruͤckens iſt 
auch weiß, die obern Windungen find bräunlich fehr Helle, 
und die drey Ießtern find rofenrotd. Diefe Schnecke muß 
fehr felten feyn, weil ihrer, auffer Kinne‘, kein Schrifts 
fteller gedenfet, und auch feine Zeichnung vorhanten ift. 
Zwar wird ihrer in Gronov Zoophylacio p. 311. n. 
1405. gedacht, und Rumph tab. 37. fig. S. angefäßrt, 
allein 


4 
Tab. II. 
Fig. 10. 
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allein da die Rumpbifche Zeichnung weder dorfum .mar- 
ginatum, noch, eaudam integram hat, vom Linne auch 
ſelbſt zu Strombus Iuhuanus, wohin fie aud) gehört, ge 
rechnet wird, fo ift wahrfcheinlih, daß auch Bronov 
den wahren Strombum marginatum nicht vor fich gehabt 
habe. Siehe Tab. II. Fig. 10. | 


XI. Strombus lubuanus. Linn. Spec. 500. - 
| Pag. 1209. _ 

Die Loͤhoͤniſche Lluͤgelſchnecke, der ſchwarze 
Schlund; franz. Gueule noire, holländ. Lohoenfche 
of Loehoneefche Hoorntje; Liſter Hift. Conchyl. tab, 
850. fig. 5. tab. 851. fig.6. Rumpb.Amboin. tab. 37. 
fig. S. Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 31. fig. H. J. Ar⸗ 
genville Conchyl. tab. 14. fig. N? ben welcher Figur 

artini richtig bemerket, daß die Befchreibung die ges 
genwaͤrtige, bie Abbildung aber die folgende Conchylie 
porftelle. Seba Thefaur. Tom. III. tab. 61. fig. 11.12. 
20. tab. 62. fig. 31. 32. Rnorr Vergn. Th. V. tab. 16. 
fig. 5. Th, VI. tab. 15. fig. 3. Martini Conchyl. Be 
"II. tab. 77. fig. 789. 790. 791. 799. Das Stüumpfs 
chen haben abgebildet: Liſter Hift. Conchyl. tab. 849. 
fig. 4.2. Seba Thefaur. Tom. II. tab. 61. fig. 13. 14 - 
Martini Conchyl. TH. III. tab. 88. fig. 865 bis g6g. 
Muſ. Gottwaldt. tab. 28. fig. 191. a, b. Strombusteftae 
Jabro prominulo, dorfo laevi, anfratibus r&tundatis ae- 
qualibus. Linne. 

Die Löhönifche Lluͤgelſchnecke bat eine her⸗ 
vorragende Muͤndungslefze, oder einen Fluͤgel, 
einen glatten Ruͤcken, und regelmaͤßige runde 
Windungen. Der Fluͤgel iſt ſchmal, und raget alſo 
nicht weit hervor, er iſt ſchneidend ſcharf, und hat oben 
und unten einen Einſchnitt, der Ruͤcken iſt ganz glatt, 
und gegen die zweyte Windung eingebogen, doch ſo, daß 
daraus kein ſcharfer Rand entſtehet; die vbern Windun⸗ 
gen ſind rund gewoͤlbt und regemaͤßig uͤber einanbee ge⸗ 

etzt, 
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t, von der dritten an find fie geferbt; und ein tiefer 
ſchmaler Einfehnitt trennet fie von einander. Der Farbe 
nad) hat man ganz mweiffe, geflammte und mit Queerbäns 
bern’ verſehene. An der Spindellefze fiehet man einen 
ſchwaͤrzlichen oder kohlſchwarzen horizontalen Strich, der 
. "Schlund ift roth, die Mündungslefze roͤthlich. Ihre 
aͤnge wird ohngefehr 24 Zoll, am Strande von Lichu, 

im ganzen Meerbufen von Kaybobo, und in dem aſia⸗ 
tiſchen Meere find fie haufig anzutreffen. Wenn ven 
Stämpfchen die ganze erfte Windung fehlt, fo follte 
man fie, fonderlich wenn fie Ihre Farbe verlohren haben, 
pder ganz weiß find, für Kegelſchnecken Conus Lin. hals 
ten, doc) hie Betrachtung ihrer Windungen ſchuͤtzt hins 
länglich für Irrthum und Verwirrung. 


XIV. Strombus gibberulus. Linn. Spec. or. 
| pag. 1210. 


Die bucklichte Canarienfehnecke, der Buckel 
des Kinne': franz. Ailde boflue, bollän, Kanary, 
—S S.ifter Hiſtor. Conchyl. tab. 847. fig. 1. 
Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claff. UI. fig. ı 50. 
Rumph Amboin. tab. 37. fig. V. Valentyn Abhandl. 
tab. 7. fig. 64. Gualtieri Ind. Teftat. tab. 31. fig. N. 
Seba Thefaur. Tom. 11. tab. 61. fg. 17. 18. 19. Sr. 
32. 53. tab. 62. fig. 48.49. Anore Dergn. Th. IL 
tab. 14. fig. 3. Th. II tab. 13. ig. 4. . Martini Eon 
chyl. tab. 27. fig. 792 bis 708. Muf. Gottwaldt. tab. 28. 
Kg. 190. a. b. c. fig. 195. Schröter innrer Bau der 
Conchyl. tab. 3. fig. 3. aufgefchnitten. Das Stuͤmpf⸗ 
ben haben abgezeichnet: Seba'! heſaur. tab. 6 1. fig. 2r. 
Martini Conchyl. tab. 88. fig. 863. 364. Muf. Gott- 
waldt. tab. 28. fig. 190. d. Strombus teftae labro pro» 
‚minulö, dorfo laevi, anfra&ibus gibbofis inaequalibus. 
Linne. 
Der Buckel des Linne hat eine hervorragen⸗ 
de Muͤndungslefze, oder einen Fluͤgel, einen glat⸗ 
Conchylient. 1. B. Ee | ten 


% 
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vten, Rücken und bucklichte unregelmaͤßige Win⸗ 
edungen. Der Flügel ragt nicht allzuweit hervor, unb 


> [1 


hat an ganz ausgewachfenen Schalen oben und unten els 
nen Einfchnitt. Die Nafe und der, Flügel find. merkli⸗ 
cher oder unmerklicher geſtreift, fonft it der Rücken glatt, 


bie leßtern Windungen aber haben Queerftreiffen, "die 


obern Windungen find nicht nur bucklicht, fondern auch 
fo wunderbar verfcjoben, daß man diefe Schnecken fie 
Mißgeburten halten würde, wenn man nicht Hunderte 
von dergleichen Schnecken vorzeigen koͤnnte, dern fie find 
{ehr gemein. Inwendig hat. der fcharfe Flügel nad) dem 
Schlunde zu feine Streiffen. Der Farbe nad) find eis 
‚nige weiß, andre mit Bändern, oder Flecken, oder Wol⸗ 


. ten verfehen. , Inwendig ift ein T:heil des Flügels und 


der Spinvellefje bald blau oder bläufich, bald. röthlich 
oder roth. Man finder fie in Aſien, auf Amboına, 
und auf der Mauritiusinſel. 


. XV. Strombus onifcus. Linn. spec. 502. Pag. 1210. 


Der Rellerwurm, Linne'; die Affelfchnecke, 
Muͤll. die Maulbeere, Valentyn; franz. Volute 
€chaneree, holland. Moerbey. Liſter Hilft. Conchyl. 
tab,. 791. fig. 44. Valentyn Abhandl. tab. 4. fig. 33. 
Gualtieri Ind. Teftar. tab. 22. fe. J. Seba Thefaur. 
Tom. III. tab: 55. fig. 23. fieben Abbildungen. Anore 
Vergn. Th. IV. tab. 12. fig. 4. Th. VI. tab. 15. fig. 6. 
Martini Condyl. Th. II. tab. 34. fig. 357. 358. 
Martini allgem. Gefch. ver Nat. Th. II. ©. 402. tab. 


"99. fig. 4- 5. "Mut. Gottwaldt. tab. 26. fig. ı79:b. 180. 


medioer. Schröter innrer Bau der Conchyl. tab. 4. 
fig. 8. aufgefchnitten. Strombus teita obovata cingulis 
nodofis, mucrone fubulato laevi. Kinne‘. 0 
Der Rellerwurm bat einen eytörmigen Bau, | 

Enocigte Queerribben. und einen aalf oͤrmigen glat⸗ 
ten Wirbel. Linne faͤhrt fort: Der Bau ver Schafe, 

welche bie Gröffe einer Hafelnuf hat, ift faft enfürmig, 
| er 
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ber Rücken hat drey etwas knotigte Gürtel, und, diefe u 


Knoten ſtehen fo über einander, daß fie eine gerade hori⸗ 


zontole finie bilden; auf weiſſem Grunde ift fie fhrärg ” 


dich gefleckt; der Wirbel iſt ganz platt, und bat blos eb ' 


‚nen Fnotigten Ningel um fich herum laufen, die faft um 
merfliche Endfpige ift ganz weiß. Die Mundöfnung ift 
weiß, lang und fihmal, die Spindellefze ift glatt, gb 
feinen weiffen Knoͤtchen, die weiffen Puncten gleichen, 
muß der Nitter überfehen haben,) die Mündungslefje 
ragt faum hervor, ( fie ift geſaumt und gezahnt,) feinen 
Schwanz hat jie nicht, und die Baſis oder Naſe ift gang 
unmerklich ausgefchnitten. Ihre höchfte Gröffe ift etwas 
über einen Zoll. Sie ift in Weſtindien zu Haufe Ob 
Diefe Conchylie, die bey den Conchylienbeſchreibern bald 
bie bald dorthin geworfen ift, Hier unter ihrem rechten 
Geſchlechte liege? das Fan ich bier nicht unterfuchen, 


Siche meine Abhandlung über den innern Bau der Con⸗ 


chylien. | Ä 
C. Ampliati: Die einen breiten Flügel Haben, 
XVI. Strombus lucifer. Linn, Spec. 503. pag. 1210. 


Das Franſchehorn, Das Cameelhorn, franz, 
Je Chaumeau, bolländ, Franfche of Kameelhoorn. Li⸗ 
ſter Hiſtor. Conchyl. tab. 887. fig. 8. tab. 888. fig. 9. 
Bonanni Recreat. Claff. II. fir. 288. 303. (Fig. 304 
worauf fic) Linne beruft, geböret nicht hieber.) Bo⸗ 
nanni Mur. Kircher Claſſ. III. fig. 289. 305 Rumph 
Amboin. tab. 49. fig. M. Valentyn Abhandl. tab. 10, 
fig. 88. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 54. fig.M. tab. 55. 
fig. A.B, Argenville Eonchyl. tab. 14. fig. J. Alein 
Method. tab. 4. fig. 85. Leſſer Teftaceotheol. fig. 75. 
mala. Seba Tliefaur. Tom. III. tab. 61. fie. 8? tab. 62. 
fig. 38. 39. 40. Rnorr Vergn. Th. IL tab. 29 fig. r. 
aufgefchliffen. Th. TIL tab. 5. fig. 4. tab. 16. fig. 4. Ellars 
tini Conchyl. Th. III. tab. 90. fig. 878. 879. 881. 885. 
Ee 2 auf⸗ 


—X 
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aufgeſchliffen, 886 um die Gewinde herum aufgeſchnitten. 
Muf. Gottwaldt. tab. 28. ſig. 199 b. 200. a. b. c. tab. 31. 
Sg 215.216. 217. mediocr. Stron:bus teftae labro an- 
tice rotundato integro, ventre dupliciter ftriato, ſpira 
carinata: tuberculis fuperioribus minutis. inne‘, 

Der Muͤndungsſanm des Franchehorns iſt 
oben abgerunder, und unterbrochen ganz, der 
Leib bat gedoppelte Streiffen, die Windungen 
des Wirbeis find ausgekehlt, und die obern Rno⸗ 
ten find klein, aber ſpitzig. Nun fährt Linne fort: 
Es unterfcheidet fi vom Strombus giga< durch die wenis 
ger ftarfe Schale, befonders durch die Fleinen Dornen, 
und durch Die gröffern oft Daumen dicken am Strombus 
xigas. Er beruft fid) auf Bualtieri tab. ss. B., und 
feäge nun: ob vielleicht Strombus lucifer Die Larve 
oder das Stümpfchen von Strombus gigas ſey! Ich 
Bächte es, und mit mie wird Jedermann fo urteilen, dee 
nur Denfpiele genug vom Krancheborn vergleichen fan, 
denn da Fan man es auf das deutlichſte eten ,wie das 
Franchehorn nad) und nach wächfer, bis es ganz in 
Strombus gigas verwandelt wird. Man muß-aber audy 
vom Strombus gigas mehrere Benfpiele bey der Hand has 
ben, und ed wird fich dann alles auf das deutlichfte vor 
Augen legen. Wenn das Franchehorn noch jung ift, 
fo hat es mehrentheils die angenehmften Marmorzeiche 
nungen und Farben, die nach und nad) verſchwinden, jes 
mehr es veraltert, und nun nimmt die Nöthe der Müns 
dung zu, fo wie der Auffere Schmud abnimmt. Im 
America, "jamaica und Weſtindien findet man fie - 
häufig, und natärlid) viel häufiger als den Strombus gi- 
‚gas, weil eine fo leichte Schale viel eher an das Ufer ges 
worfen werden fan, als jene ungleic) fchwerere. 


XVII. Strombus gigas. Linn. Spec. 504. pag. 1211. 


Der Riefe, Das groffe rothmuͤndige Lapp⸗ 
horn, Die L.appenfchnecke, franz. Grande An 





⸗⸗ 


6 
* x 
U 


Achtes Gefhlecht. Strombus. 437 


hollaͤnd. gevleugeld Kroon-Hooren, getakte volmakte 
Laphooron. (Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 860. fig. 17. 18. 
tab. 882. fig. 4., worauf fi) Linne beruft, gehören 
nicht hieher.) Bonanni Recreat. Clafl. Ill. fig. 304. 
321. 404. 405. (fig. 307., bie Linne anführt, fan 
wegen bes glatten Zopfes nicht hieher gehören.) Bor 
nanni Muf. Kircher. Claff. II. fig. 304. 321. 385. 386. 
Gualtieri Ind. Teftar. tab. 33. fig. A. tab. 34. (tab. 54. 
fig. M., was Linne ala Abänderung angiebt , iſt Strom- 
bus ducifer mit ftumpfen Knoten.) Martun Conchnl. 
Th. ID. tab. go. fig. 824. Muf: Gottwaldt. tab. 18. fig. 
128,2. CLochner Muf Besler. tab. 26. Murex aculeata. 
Müller tinnäifches Naturſyſt. Th. VI. tab. 17. fig. 1. 
mit dem Thier. Olearius, Gottorf. Kunflf. tab. 32. 
fig. 5. mediocr. Schröter innrer Bau der Conchnl. tab. 
2.fig. ı. Strombus teftae labro rotundato maxiımo, coro- 
Data, ventre fpiraque fpinis conicis patentibus. Linne. 
Der Zeſe bat einen überaus groffen abgeruns 
deten Klügel, Windungen, die mit einer Reybe 
regelmaͤßig ftehender Anoten umgeben find, woels 
che Anoten, fo wie die Rnoten des Rückens, offen 
find. inne‘ feßt noch Hinzu: Die innre Farbe fey die 
lebhafteſte, die man fich gedenfen koͤnne. Weber dieſe 
gemeine und vom Kinne” deutlich characterifirte Conchy⸗ 
fie will ic) nur einige Unmerfungen machen. Die Schale 
ift überaus ftarf, doc) an manchen fehr groffen Benfpies 
len, die andre weit übertreffen, ungleich ſchwaͤcher und 
in der That dünne. Die Knoten find länger oder fürzer, + 
ftärfer oder ſchwaͤcher, dabey es nicht auf die Groͤſſe ans 
fommt. Sie find mehrentheild abgerieben, und in fo 
fern offen, aber nicht hohl, daher follte das patens im 
Linne fein Gattungscharocter feyn, zumal da man 
ſchwerlich ein Benfpiel wird vorzeigen koͤnnen, wo fie alle 
offen wären, aber Beyſpiele genug, wo wenigftens bie 
mehreften verfchloffen find. Die Mündung hat das 
ſchoͤnſte Roſenroth auf weiſſem glänzenden Grunde. ‘Der 
oo Ee 3 Flügel 
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Zluͤgel bat bald mit den obern Windungen eine Höhe, 
bald ift er niedriger. Mein gröftes Beyſpiel ift 11 Zoll 
lang, 9 ZoU breit. Man findet viefe Schnecke, nach 
Bınne', in America, fonft auf "Jamaica, beh Lars 
thagena, im ſpaniſchen America und auf Barbados, 


X VIII. Strombus latiffnnus. Linn. Spec. Jos. 
. pag. ll. | 


1 x 
| Das geoffe breitgeflügelte Lapphorn, die 
Bteitlippe, franz. L'aile large, Holland. groote breede 
Laphoorn. Liſter Hift. Conchyl. tab. 856. fig. 12. c. 
tab 862. fig. 18. ARumpb Amboin. tab. 36. fig. L. 
Seba Thefaur.:Tom. III. tab. 63. fig. 1.2.3. Mars 
ein Conchyl. Th. III tab. 82. fig. 832. tab. 83. fig. 835. 
Das Stumpfchen haben abgebildet: Seba Thefaur. 
To.n. III. tab. 83. fig. 12. 13.14. Martinmi Conchyl. 
tab..89. fig. 874. Strombus teftae labro rotundato ma- 
ximo, ventre inermi, fpira fubnodofa. Linne‘, 


| Die Breitlippe hat einen überaus groffen abs 
gerundeten $lügel, auf dem Rücken Beine Änoten, 
‘auf den Windungen aber ganz ſchwache Anoten. 
Dadurch alfo, daß die Zaden des Nüdens und der fol 
- genden Windungen gänzlich fehlen, von der zweyten 
MWindung an- aber nur ganz ſchwache Knoten bemerft 
werden, unterfcheidet fich diefe :Breitlippe von der vor⸗ 
-Hergebenden und von ver folgenden Gattung. Mehrens 
theils ift der Mücken braun s und weißmarmorirt, oder 
geflanımt. Die Schale ift ftarf, der Fluͤgel inwendig 
weiß, die Mündung felbft aber, wie an der vorhergehens 
den, roth. Liſters Beyſpiel ift 14 Zoll lang, und der 
Flügel raget etwas über die Endſpitze hervor. Sinne 
giebt das afiatijche Meer zur Wohnung an, fie.wird aber 
aud) auf Amboma, aber allemal felten, gefunden, das 
per man aud) in Holland gute Benfpiele bis zu 20 Gul⸗ 
en bezahlt. 


AL. 
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BAXIX. Strombus epidromis. Linn. Spec. 506. 
J | pag. 1211. | 
Das ausgefpannte Beſansſegel, das Taͤub⸗ 
chen, franz. Tourterelle, Mifaine deplayde, holland, 
Bezaantje, Duifje.. Kiffer Hiftor. Conchyl. tab. 853. 
fg. 10. Rumph Amboin. tab. 36. fig. M. Seba 
Thefaur. Tom. II. tab. 62. fig. 21. 22. 26. Anore 
Deron. Th. VI. tab. 33. fig. 2. Martini Conchyl. TH. 
Ill. tab. 79. fig. 821. Strombus teftae labro rotundato 
brevi, ventre laevi, fpira fubnodofa. Sinne‘, 


Das Täubchen bat einen Eurzen abgerundes 
ten —5 — einen glatten Ruͤcken, und etwas kno⸗ 
tigte Windungen. Die Schale iſt ganz glatt, der 
Ruͤcken und einige der folgenden Windungen, die ſpitzig 
zulaufen, haben knotigte Falten, die ſich oben in feine 
horizontale Ribben, welche von feinen Queerſtreiffen 
durchſchnitten werden, verwandeln. Der Fluͤgel um⸗ 
ſchreibt einen halben Cirkel, iſt aber in der Gegend der 
flach ausgeſchnittenen Naſe mit einem halbmondfoͤrmigen 
Ausſchnitte verſehen. Dieſer Fluͤgel hat einen etwas zu⸗ 
ruͤckgeſchlagenen Saum, und iſt inwendig, ſo wie die 
ebenfalls doch ſchwach geſaͤumte Spindel, ſchneeweiß. 
Man hat weiſſe und buntgefaͤrbte Schnecken dieſer Art, 
bie man in ven aflatifchen und oſtindichen Meeren 
eben nicht allzu häufig findet. Sie erreichen eine Gröffe 
von 3 bis 34 Zoll. \ 


XX. Strombus minimus. Linn. Mantijf. 


Das Eleine Taͤubchen oder Beſansſe⸗ 
stel, franz, petite Tourterelle, hollàûnd. Kieene 
Bezanije. Rumph tab. 36. fig. P. Valen⸗ 
tyn Abhandl. tab. 5. fig. 46. Strombus teftae labro re- 
tufo gibbo, ventre fpiraque plicato nodofis, apertura bi- 
labiata laevi, Linne. 
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u Nach Limne bat das Kleine Täubchen einen 

vucklichten zurückgefcblagesien Stügel, auf dem 
Rücken und Windungen knotigte Salten, und eine 
glatte Doppelt geſaͤumte Muͤndung. Martini ſagt 
von feinem Beyſpiele, es fen weiß auf dem Grunde, auch 
in dee Mündung und an den beiden Lefzen; Figur und 
Bildung fey völlig wie bey den andern Beſansſegeln, auf 
ber erften Windung aber fähe man hier oberwärts 2 matt 
gelb punctirte, unterwärts zwey braunrothe gleichfarbige 
Bänder, unter welchen ſenkrechte Flammen über die fnos 
tigten Windungen herablaufen; es fen ji Zolf lang und 
£ Zoll breit. Alſo wäre es ja wohl der Körper, den ic) 
Tab. II. Fig. 11. habe abzeichnen faffen, und der auf 
welſſem Grunde gefleckte und geflammte Queerbänder hat, 


XXI. Strombus canarium. Linn. Pec. 507. 
pag. 1211. | 
Das volle aufgefpannte Segel, Das bucklichte 
Befansfegel, franz. Pofue, bolländ. Bultje, Bucheltje. 
Liſter Hift. Conchyl. tab. 853. figß.9. Bonanni Re- 
ereat. et Muf. Kircher. Claſſ. III. fig. 146. 147. Rumph 
Amboin. tab, 36. fig. N. Guaitieri Ind. Teſtar. tab, 
32. fig. L.N. Argenville Conchyl. tab. 14. fig. Qi 
Alein Method. tab. 4. fig. 73. Seba Thefaur. Tom. 
II. tab. 62. fig: 23. 24. 25. 28.29. Rnorr Vergn. 
Th. 1. tab. 18. fig. s. Martini Conchyl. Th. II tab, 
79. fig. 817. 818. Mauſ. Gottwaldt. tab. 19. fig. 137. 
a.b.c. Strombus tefta fubcordata labro rotundato brevi 
retufo, fpiraque laevi. inne‘, 


. De: Bau diefer Schnecke ift etwas herzf oͤr⸗ 
iig, Der Fluͤgel oder die Muͤndungslefze ift kurz 
und eingebogen, und Die obern Windungen find 

latt. Sinne fest noch Hinzu, die Schale fen überaus 

ucklicht, und greife fid) gleichfam fettig an. indem bie 
erfte Windung, fonderlid) oben nach der zweyten zu al 
| zuͤgli 
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Agſich ſtark gewoͤlbt tft, nach der Naſe pm etwas | ab⸗ 
sinınt, fo erſcheinet die Tonchoiie vor maſich duckuch, wei 
— ———— gebogene —— noch) —————: 
oh ge Denfpiele geſtreckter ala andre; alle aber 







pekfiiumm It vorzüglich ſtark und glängenb; ber ganze Fihe 


Grunde eine Form, bie ſich Linne hetzförmig - 
dedachte; die obern Windungen find glatt, laufen ſpihig 
do ‚gleichen ‚aber eigentlich einem Trichter. Der Flds ' 


erhält | 
Gänge: von eine dritthalb Koll, un werden in den 
ĩatiſchen M 


g gefunden. 
XII. Strombus vittatus. Linn. Spez se. Pag. 12H. 


Das ſchmale Segel, Das aufgerollte { 
Beſansſegel, franz. Voils on Mifeine Pete hollaͤnd * 
Smalle en opgerollde Bezaantje. Liſter Hiſt. Conchyl. 


@ab 852. fig. 8.. tab. 855. fig. ı2.2.b. Rumph Ams 


Boln. tab. 36. fig. O. Argenoille Conchnl. tab. 9. fig. F. 
Seba Thefaur. Tom. II. tab. 62. fig. 18. 19. 20. 
Rmorr Bergn. Th. IL tab. 20.8.2. Martini Con⸗ 

‚Xp. II. tab. 79. fig. 819. 820: 822.823. Mu. 
SGottwaldt. tab, 19. fig. 136. 138. tab. 28. fig. 206. 
Strombus teftae labro rotundato brevi, ventre lacvi, fpi- 
æae elongatae anfractibus ſutura elevata diſtinctis. Line‘, 


Das ſchmale Segel bat einen ndeten : 


kurzen l, einen glatten Ruͤcken, die Win⸗ 
— nefreckten Zopfe find durch eine 


des I e 
—— Schnur Sleichfam von einander abgefons 


“ Rinne‘ fagt noch: Daß man von diefer Conchy⸗ 


—* zwey Abaͤnderungen habe, deren die eine ganz glatt | 


‚de ‚andre aber ſchreq a ſey. Er beruft fich au 
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Gualtieri tab. 33. fig. B..und auf Argenpille tab, 

‚ fig. C. oder nad) der neuern Ausgabe, tab. 10. ſig. C. 

d fragt: ob es vielleicht blofe Ubanderungen wären? 

h alaube es nicht, jondern balte dafür, daß fie zur fols 

nden Gattung gehoͤren; wo fie auch der Ritter noch 
nmal und richtiger anführt. 


Das Ichmale Segel hat viele Auffere Aehnlichkeit 
nit Strombous epidromis (vorher Num. XIX.) man fan 
aber bende durch folgende Kennzeichen ‚ficher und leicht 

anterfcheiden. 1) Durch den viel länger geftrecften 
Zopf, dejlen Windungen 2) ſtark abfegen, und durch eine 
erhabene Schnur von einander getrennet werden, 3) 
und jenfrecht gefalren find. Sie erfcheinen nur felten einfärs 
big, fie find vielmehr entweder auf weißlichem Grunde mit 
braunen, ober auf braunem Grunde mit weiffen gefleckten 
Bändern umlegt. Sie werben etwa vier Zoll fang, ger 
Hören in Ajıın und Amboina zu Hauſe, und ſind nicht 
allzu gemein. 


XXIII. Strombus ſuccinctus. Linn. Spec. P% 
pag. 1212. 


Die breite Canarienfchnecke, franz. le Canaris 
large, hollàùnd Brecde Kanary. Liſter Hift. Conchyl. 
tab. 859. fig. 16. medioor Rumph Amboin, tab. 37. 
fig. X. Bualtıeri Ind. Teſtar. tab 33. fig. B. Argens 
ville Conchyl. tab. 10. fig. C. Seba Thefaur. Tom.1ll, 
‚tab 61. fig. 15. (tab. 62 fig. 20. worauf ſich Linne bes 
ruft, ift die vorhergehende.) Mactini Eonchyl. TH. 
II. tab. 79. fig. 815. gı6. Muſ. Gottwaldt. tab. 19. 
fig. 134. a. b. Das Stümpfchen haben abgebilbet: 
von Born Muf. Caef. Vind, Teit. tab, 10. fig. 14. 15 
und Martini Conchyl. Th. Il. tab. 89 fig. 877. Strom- 
bus teftae labro rotundato retufo, ventre laevi cingulis 
quatuor pallidis lineari- punctatis Linne, 


Die 
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... Die breite Canarienſchnecke hat einen abge⸗ 

rundeten ein oder 3urückgefcblagenen Slügel, und; 
einen glatten Körper, der mit vier gelblichen ges 
fleckten Bändern umgeben iſt. Kinne‘ fährt fort: 
die Schale iſt glatt und braun, der Rüden ift gemiflers 
maffen ausgefehlt, und mit zweymal geboppelten weiß ges, 
fleckten tinien umgeben. Die Windungen, (fonderlich 
die legtern, ) find geftreifft, und haben eine geferbte 
Schnur um ſich herum laufend. Der Mündungsfaum 

iſt. inwendig geftreifft, der inre Saum (der Spindels 
faum) iſt genau mit der Schale felbft verbunden, iſt 
bucklicht, und unten in der Gegend der Nafe geftreifft. 
Was diefe Eonchylie, welcher befonders die. geflecften 
Baͤnder eine Aehnlichfeit mit der vorhergehenden geben, 
von derfelben unterfcheibet, iſt: 1) der eingebogene Fluͤ⸗ 
gl. 2) Die weniger hervorragenden Windungen. 
3) Der Mangel des erhabenen glatten Gürtels, ber die 
Windungen von einander trennet. “Indien, wie Linne 
hei und Amboina in Oſtindien, find ihr DBaterland, 
ie find ſchoͤn aber nicht felten, 


- XXIV. Strombus Spinofus. Linn. Spee. y10. 
pag. 1212. | 


Die gedornte Fluͤgelſchnecke. Gualtieri Ind, 
Teftar. tab. s5. fig. E? Argenville Eonchyl. tab. 29. fig. 
10. Die erfte Abbildung: Strombus teitae labro attenua- 
to integro fubplicato coronato fpinis argutis, ſpira acu- 
leata. Linne. 


Die gedornte Fluͤgelſchnecke hat einen ſchwa⸗ 
chen ununterbrochenen Fluͤgel, iſt etwas gefalten, 
und mit ſcharfen Dornen umgeben, auch die fol⸗ 

enden Windungen ſind dornicht. Nun faͤhrt 
inne fort: fie hat den Bau der Fledermaͤuſſe (Voluta 
vefpertilio,) aber unten an ber Baſis ift fie nicht ausge 
fehnitten, und die Spindel Hat aud) Feine Selten, Pa 
Ä ne 
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Zaͤhne (an der Figur des Arggenville fiehet man indeſſen 
Bier deutliche Falten); über die Schale hinweg laufen 
< auf weilfen Grunde viel roͤthliche finien regelmäßig hin; 
fie ift oben winflicht und mit überaus fcharfen Dorner 
‚umgeben. inne‘ bat dieſe Eonchylie nur gegraben, 
und wundert fich, daß ihre Farben fo gut erhalten wa⸗ 
ten. Auch bie im Argemwille ift nur gegraben, und 
aus Courtagnon. Das Benfpiel im Gualtieri habe 
ich auf Kinne‘ Verantwortung angeführt, ich zweifle, 
daß es hieher gehört, wenigftens wäre es noch nicht auss 
gewachſen. | | 


 XXV. Strombus fifurella. Linn. Spec. xii. 

| pag. 1212. 

Die Spalte des Linne‘, Die gebackne Devis 
fe. Argenville Conchyl. tab. 29. in der zweyten Rey⸗ 
be, die fechfte Abbildung. Martini Eonchyl. Th. IV. 
tab. 158. fiß. 1498. 1499. Murray Fundam. Teſta- 
ceol. tab. ı. fig. 30. Strombus teftae labro continuato in 
carinam fiffam Iongitudinalem. Sinne‘, 


Bey Der Spalte gebet der Muͤndungs⸗ und 
der Spindelfaum alle erböber auf die Fölgenden 
Windungen fort, daß fie einen langen Kiel bils 
den. Sinne’ fährt fort: die Schnee hat die Gröffe 
und den Pau der unächten Wendeltreppe ( Turbo cla- 
thrıs) und ift weiß; alle Windungen fir fenfrecht ges 
ribbt, und queergeftreifft, die erfte ausgenommen, welche 
Unten glatt if. Die Munböffnung ift länglich, der 
Fluͤgel raget nicht weit hervor, und ift inwendig an bie 
Mündung angewachſen, und nun gehet von beyden 
Bäumen, dem Mündungs» und dem Spinvelfaume, 
eine offne teifte auf die Windungen hinauf, liegt horizon⸗ 
tal, und iſt in der Gegend der letztern Windungen ges 
kruͤmmt, der Schwanz ift furz, raget gerade hervor, 
und iſt durch eine Meine ober ‚geringe Einbeugung von 

. dem 
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‚dem Fluͤgel gleichſam getrennet. Was man von bieſet 
Conchylie in den Kabinetten kennet, das find gegrabene 
Denjpiele aus Courtagnon, Doc) ſcheinet fie Linne Auch 
in ihrem natürlichen Zuftande gefannt zu ‚haben, ber 
Oſtindien für ihr Vaterland ausgiebt. 


XXVI. Sırombus urceus. Linn. Spec. 512. 
pag. 1212. 


Die Enotigte Canarienfchniecke, bolländ, gta 
de Kanary. 2.ifter Hiltor. Conchyl. tab, 837. fig. 13. 
Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. III. fig. 144. 
Rumpb Amboin. tab. 37. fig. T. Valentyn Abhandl. 
tab. 7. fig. 65. Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 32. ſig. E? G. 
Seba Thefaur. Tom. III. tab. 60. fig. 38. 29. tab. 61. 
fig. 24. 30. 31. 57. 58. 59. 62. 63. 64. 66. 67. 68. 
tab. 62. fig. 41. 45.46.47? Rnorr Vergn. TE. UL 
tab 13. fig. 5. Martini Conchyl. Th. 111. tab. 78. fig. 
803. bis 806. Muf. Gottwaldt. tab. 28. fig. 193. 194 
a. b. 196. a. bis d. 197. 198. a. bis e. Das Stüms 
pfchen bilden ab: Martini Conchyl. Th. II. tab. go, 
iQ. 870. Mut. Gottwaldt, tab, 28. fig. 194. b. Strom« 
bus teftae labro attenuato retufo brevi ftriato, ventre 
fpiraque plicato nodofis, apertura bilabista inermi, 


Die knoti Canarienfebnecke bat einen 
febwachen, ‚eingebogenen, Eurzen, geftreifften Sir 
gel, etwas faltigte und Enorigte \ indungen, und 
einen ungezahnten WMiündungs ;» und Spindel 
faum. Indem, was hier Linne fagt, fommen fie alle 
unter fich überein, die fonft auf mancherley Art von eins 
ander abweichen. Cie haben eigentlic) einen langen, 
ſchmalen, geftrecften Bau, der aber durch die Iänglichen 
Knoten des Ruͤckens etwas unterbrochen wird. Der 
übergefchlagene Flügel ift von auffen gefäumt, von men 
aber, ſo wie die Spindelefꝛe, überaus "fein gr 

on 
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Sonſt iſt der Ruͤcken glatt, auſſer die Naſe, welche 
QAueerſtreiffen hat. ‘Die Farben erſcheinen in unzehlba⸗ 
ren Abwechſelungen, und der Ruͤcken iſt bald bandirt, 
bald punctirt, bald marmorirt und dergleichen. Man 
findet fie in verfchiedener Groͤſſe bis zu 23 Zoll, gewöhns 
lich aber viel Fleiner, etwa zur Gröffe eines Zoll. KLınz 
ne’ giebt Afien zu ihrem Wohnplatze an, eigentlich find 
Amboina und die Moritz Inſeln der Ort, wo fie haͤu⸗ 
89 legen. 
“XXX VII, Strombus dentatus. Linn. Spec.sı3.. ' 
‚ pag- 1213. | 
— Die gefaltene Fluͤgelſchnecke. Seba 
Tab. II. Thefaur. Tom, III. tab, 61. fig. 25. Stron.bos 
Fig. ı2. tefta labro attenuato brevi dentato, ventre ſpi- 
| raque plicatis. Linne. 
Dieſe Fluͤgelſchnecke hat einen ſchwachen ein⸗ 
gebogenen Eurzen gezahnten Slügel, und ift auf 
er erften und alle Den folgenden Windungen ges 
falten. Sie fommt mit der vorhergehenden in fo vielen - 
Stuͤcken überein, daß ich fie für nichts fonft als fürmerk 
wuͤrdige Mbänderungen halten fan. Indeſſen unterfcheis 
den fi ſich gleichwohl, 1) durch die fenfrechten efwas 
ſchraͤg laufenden Falten, die erft in der Mitte .oder an 
der einen Hälfte. der erſten Windung fichtbar werben, 
und dann durch alle Windungen fortlaufen. 2) Durch 
die ſtark abfegenden Bindungen, und 3) durch bie flärs 
fern Streiffen ver Mundoͤffnung. Die mehreften has 
ben eine vorzüglich dünne Schale, die gegen das Licht 
durchſichtig iſt, andre haben aber aud) eine ftarfe Scha⸗ 
le. Sie haben alle nur eine mittlere Groͤſſe von 13 Zofl.- 
Das eine meiner Benfpiele ift ganz weiß, und nur am 
&aume bräunlicd) geflecft; ein andres ift braungelb, mit 
einigen fchmalen, weiffen tinien, der Saum aber itt duns 
kelbraun, und weiß geflecft, Die Abrigen vier find mars 


morirt. 
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‘ Mortel. Ich glaube, daß fie mit den borbergehenben an 
einem Orte gefunden werben, und daß fje in den Kabls 
netten, unter der knotigten Sanarienfchnecfe, Strombus 
vrceus, verſteckt, und unerfannt liegen. Siehe Tab, IL 
Fig. 12. | 


l 


D. Turriti, Spira longiffirna, thurmförmige,, mit 
einem überaus langen Zopfe. 


—— VI. Sırombus tuberculatus. Linn. Spec. 512 | 
pag. 1213. | Ä 
: Die Enotige Nadel. mau. Strombus teſt⸗ 


turrita, ovato oblonga, tuberculata, labro ineraſſato 


Rinne‘, 


_ Der Enotige Steombus des Linne bat einen 
thurm ; länglıch eyförmigen und Enotigen Bau, 
und eine ſtarke Muͤndungslippe. inne‘ befchreibt 
Biefe Conchylie ferner alfo: der Bau iſt laͤnglich oval, uns 
Anfelmlich, und gleichjam wie mit Kalf überzogen , bie 
Windungen haben hornfaͤrbige Knoͤtchen, die in ordent⸗ 
lichen Reyhen uͤber einander ſtehen. Der Muͤndungs⸗ 
ſaum iſt durch eine tinie gleichſam abgeſondert, und da 
burc) gemolbt geworden; die Mundoffnung ift enfürs - 

mis, und der zurück gebogene Schwanz ift überaus kurz. 

Ich Fenne fein Driginal und auch Feine Zeichnung zu dies 
fer Conchylie. Denn obgleic) der Herr von Zorn Muß, 
Caef.Vınd.Teft. tab. i0. fig. 16.17. für den Strrombus tuberen- 
latus ausgiebt, auch ſich auf Martini Conchyl. TH. IV. tab, 
157. fig. 1490. beruft, fo hat doch der gelehrte Hr. Pas 
for Chemmnig;, in feinem fortgefegten Eonchnlient, Th. 
IV. S. 327. das Gegentheil erwieſen, vorzüglich daher, 
weil an den gegebenen Abbildungen weder Spira longiſſi- 

. Ina vorhanden fen, noch auch hornfarbige Knoͤtchen, denn 
biefe find an dieſen Beyſpielen kohlſchwarz. Es nr 
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auch Iabrüm fütura quaſi gibbum. Linne fügt, daß _ 
fein Strombus tubercalatus im mittländıfchen Meere 
gu Haufe fey. u Ä 


XXIX. Strombus paluflris. Linn. Spec. sıy. 
pag. 1213. | 

= : Die ceramiſche Sumpfnädel; die weftindis 
ſche Baſtartpabſtkrone, franz. La Vis de marais, la 
fauffe Thiare, Holländ. Ceramfche Malpriem, de -Welt- 
jadifche Baftard Paus - Kroon. Liter. Hift. Conchyl. 
tab. 837: fig. 63.. Rumpb Amboin. tab. 30, fig. Q. 
Geba Thefaur. Tom, III, tab, 50. fig. 13. 14. 17. 18. 
Anoır Bergn. Th. II. tab. 18. fg. 1. Martini 
Conchyl. Th. IV. tab. 156. fig, 1472. Berlin. Mas 
gaz. Th. IV. tab. 9. fig. 40. aus Rumpb, Strombus te 


(4 


fta turrita laeviuscula, labro puftice foluto, Linne. 


Die Sumpfnadel bat einen thurmförmigen | 
Bau, eine etwas glatte Schale, und der Muͤn⸗ 
dungsfaum ift unten wie abgelöft, oder von dem 
übrigen Theile der Schale abgefcbnitten. Unter 
den ı2. bis 16. Windungen iſt die erſte ohngefehr noch 
einmal fo groß als die zweyte, und die geflügelte Müns 
dung endiget fich in einen kurzen, faft cirfelrund ausge⸗ 
Eehlten Schnabel. Stede Windung von der zweyten an, 
hat drey tiefe Duesrftreiffen, und die tänge herunter lau⸗ 
fen Falten. Die Farbe ift braungelb oder ſchwarzbraun. 
Die Schale ift ftarf, doch fennet ver Herr Palt. Chem⸗ 
sm auch eine Abanderung, die eine feinere Schale hat, 
Diefe Art, fagt er, ift feiner, leichter, dünner, auf allen 
Baͤngen find ihre Kerben tiefer und merflicher. Ueber 
bie. erfte ihrer Woͤlbungen läuft eine weiffe, durchſichtige 
Binde, aud) find ihre Furchen, wenn fie gegen das Licht 
gehalten werben, ganz durchfichtig *). Man findet fie 
auf Ceram in ven Sümpfen, aber auch auf der Kuͤſte 

| Coro⸗ 
2) Ebemnig fortgeſetztes Conchylienk. Th. IV. ©, 314. 
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AXX. Sırombus ater. Linn. : , 
Pag. 1213: 

Die febwarze Nadel, die glatte Sumprm. 
del; hollaͤnd. Gladde Moerafch- Pen. Rumpb Ambein. 
tab. 30. fig. R. Martini im Berlin. Magaz. Th. IV. 
tab, 9. fig. 41. aus Rumpb. Strombus tefta turrita lae- 
vi, Jabro antice pofticeque foluto, Linne‘, - .: ' 


Die glatte Sumpfnadel hat einen thurmfoͤr⸗ 
migen Bau, und iſt glatt, ihre: Muͤndungslippe 
iſt oben und unten von der übrigen Schale ges 
trennt, oder abgefehnitten. Die Schale ift ſchwer, 
und nadelfürmig gebaut, fie bat überaus feine Queer⸗ 
freiffen, fonft aber Feine Unebenheiten. Die Mündung 
it eyformig und gefäumt, man muß aber dann die bey⸗ 
den Rinnen überjehen, die fich oben und unten ſehen lafs 
fen. Die Windungen fchlieffen genau an einander, und 
baben nur eine flache kinie zwijchen fih. Die. Farbe ift 
bald ſchwarzbraun mit einzelnen dunflern Flammen, bald 
caitanienbraun. Linne nennt Aſien, wo fie ſich auf⸗ 
halten ſoll, eigentlich aber A ed Amboina, wo Br e in, ben 
Suͤmpfen lebt. 


XXXL Strombüs lwidu- Linn. Sper. 5. 
Ä pag. 1213. 

Die blaue (eigentlich die braungelbe) $lügel, 
nadel. Mull. Strombus teita turrita fubangulata nodo- 
fo fpinofa, labro antice foluto. inne‘. 

Diefe Schnecke hat einen chuemförmigen et⸗ 
was eckigten oder winklichten Bay, it mit ſpitzi⸗ 
gen Anoten verſehen, und die Muͤndungslippe iſt 

Conchylienk. 1,3. Sf oben, 
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‘oben, durch einen EKinſchnitt, von den Windun⸗ 
‚getrennet. Ich finde von biefer- Eonchylie nirs 
gende. Nachricht. üller fagt indeſſen von ihr in fers 
‘“ nem Linnäifcben Naturſyſtem, daß fie an den Gewin⸗ 
den mit einer Reyhe fegelartiger, feharfer Dornen beſetzt 
fey, die Mündung fen länglich, und verengere ji) unten 
nicht, die tippe aber fen oben, durch einen Einfhnitt, von 
den Gewinden abgefondert. Ob das alles alfo fey? weiß 

ihniht. u 


Gattungen und Abänderungen, die im 
| Linne fehlen. 

Ä ı) Martini Conchyl. TH. III. tab. 78. fig. 8io. 
dis 814. Aiſter Hält. Conchyl. tab.. 858. fig. 14. 
Rumph Amboin. tab. 37. fig. Y. Gualtieri Ind. Te- 
ſtar. tab. 33: fig.C.D.. Seba Thefaur. 'Tom..ill. tab. 
Gi. fig. 34. 41. bis 47. Der Samaar, oder die ge⸗ 
ſtickte duͤnnſchalige Canarienſchnecke, franz. le Sa- 
ma, hollaͤnd. Samaaren. Dieſe etwas ſeltene Schnecke 
bat einige Aehnlichkeit mit Strombus vreeus (oben Num. 
XXVI.) allein fie läßt fich..von derfelben leicht unterſchei⸗ 
. den: ı) durch ihre vorzüglich dünne. Schale. 2) Durch 
ihren geftreckteren Bau, bey welchem alle Windungen 
ftarf ausgefehle find: 3) durch den Mangel der Knoten 
auf dem Ruͤcken, obgleic) hier Falten zugegen find. ..4) 
Durch ihre violetblau gefärbte Nafe, welche zugleich eine 
weit ausgefehlte Rinne bilden, 3), Durch bie drey 
fharfen Zaren an dem Ende ver Mündungslippe, die 
man an ausgewachfenen und gut erhaltenen Beyſpielen 
allemal findet. Auf weiffem Grunde find fie gemeiniglich 
mit orangefarbigen Flecken und Wolfen bezeichnet, und 

| wie geftickt. W 186 
22) Martini Conchyl. Th. HL tab. 81. fig. 829. 
S.ifter Hit. Conchyl.. tab; 863. fig. ı8. b. und da6 
 Stümpfchen Martini Conchyl. Th. TIL tab. 91. fig. 
un. 4. rn ten 887- 


..’7 
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887. Muf. Gottwaldt. tab. 17. fig. 824. Der as 
-bichtsflügel. Das geribbte Dickfcbague Lapp⸗ 
born. Nichts iſt leichter, als diefe Flügelfchnecte zu 
kennen. Der Bau ift kurz und gebrungen, mein Bey 
ſpiel ift st Zoll lang, und mit dem Flügel faft s Zoll 
breit. Die Schale ift vorzüglich ſtark, und es fehler 
nicht viel, daß nicht der Flügel mit feinem Saume einen 
Zoll ſtark fenn folltee Auf der erften Windung fiehet 
"man oben eine Reyhe uͤberaus flarfer Knoten, an dem 
Flügel aber eine Falte, an der andern, über Dem feib weg, 
einige dunfle unvegelmäßige Queerribben, und zwifchen 
‚den Knoten tiefe Falten. Leber den Knoten fiehet man 
feine Dueerlinien, welche zugleich auf alle die übrigen 
Windungen, an denen man nur fehwache Spuren von 
Knoten findet, fortlaufen, Die Farbe iff an meinem 
Beyſpiel braungelb, zwifchen den Knoten roſenroth; doch 
find andre Benfpiele anders gefärbt. Das Stümpfchen 

hat eine vorzüglich dünne Schale. | 
3) Martini Eonchjl. tab 83. fig. 836. 837. 
S.iffer -Hift. Conchyl. tab. 871. fig: 25. Bonanni 
Recreat. Claſſ. III. fig 307. 308. _ Bonanni Muf. Kir- 
cher. Claſſ. IL. fig. 308. 309. Valentyn Abhandl. tab, 
10, fig. gı. Gualtieri Ind. Teftar. tab, 32. fig. F. 
Rlein Method. tab. 6. fig. 10%. Seba Thetlaur. Tom, 
III. tab, 62. fig. 4. 5.9. 10. 12. 14. 15. 27. ZAnote 
Vergn. Th. IH. tab, 11. fig. 1. Muſ. Gottwaldt, tab. 
19. fig. 133.0. Das Stümpfchen haben abgebildet: 
Martini Conchyl. TH. 1. tab. 89. fig. 871. tab. 91. 
fig. 891. Liſter Hift, Conchyl. tab, 891. fig. 11. 
Seba Thefaur. Tom. III. tab, 62. fig. 35. 36. 37. 
Rnorr Dergn. Th. V. tab. 9. fig: 5. Muf. Gottwaldt. 
tab. 28. fig. 199. a. 201. Der geribbte marmorirte 
Rampfbahn; das Rarzer. Mart. Der Fluͤgel hat 
einen hervorragenden, bald fpißiger zugehenten, bald 
abgeftumpften und abgerundeten Finger; man fan aber 
diefe Conchylie von den übrigen ‚blos durch ihren breiten 
| Sf 2 und 
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und abgekuͤrzten Bau unterfcheiden. Lieber ben ganzen 
- teib laufen werfehiedene knotigte Wulfte, und mehrere 
Queerftreiffen, der obere Wulft hat in der Gegend des 
Flaͤgels zwey vorzüglich groffe, Tange und ftarfe Knoten, 
die übrigen aber find vorzüglich Flein. Auf den obern 
Windyngen fiehet man ein gefürhtes Band, der Flügel 
raget hervor, und ift ftarf gefalten und gerunzelt. Alle 
find marmorirt, Die. Farbe aber ift verſchieden. Die 
Naſe ift ftarf ausgejchnitten, und flarf .nad) der finfen 
Hand gebogen. Die Schale ift ftarf und gleichwohl. ger 
gen das kicht halb durchſichtig. Mein gröftes Benjpiel 
iſt faſt s Zoll lang, und länger werden. fie nicht feicht 
‚gefunden. | 6 
| 4) Martini Conchyl. Th. TIL. tab. 84. fig. 843. 
. 844. 845. Der Dreyeckige braunroth geflammte 
RKampf hahn. Das characteriſtiſche diefer Fluͤgelſchne⸗ 
cke ſind nach Martini vorzuͤglich die drey, gleichweit von 
einander abſtehenden, wulſtigen Knoten des Ruͤckens, die 
der Schnecke eine dreyeckigte Geſtalt geben, und unter 
welchen der mittlere der laͤngſte iſt. Der Fluͤgel iſt et⸗ 
was eingebogen, und endiget ſich in einen langen Finger, 
der fich zuweilen etroas auf die Seite neigt, und der im 
wendig hohl if. Die obern Windungen find fein ger 
ftreifft, und nur etwas geförnt, Die Schale it ſtark, 
etwa 3 Zoll lang, und braunroth und hellgelb geflecft und 
geflammt. Sie fommt aus Weſtindien, und ift eben 
nicht gemein, ZZ | | 
5) Martini Conchyl. Th. TI. tab. 85. fig. 847. 
Lifter Hill. Conchyl.: tab. %73. fig. 29. und das 
Stümpfcben: Martim Conchyl. tab. 91. fig. 890, 
Argenville Conchyl. tab. 14. fig. K. Der Dreyeckigte 
elfenbeinerne Rampfbahn. Eine blofe Abänderung 
der vorhergehenden, mit ſchwach ausgefehlten Winduns 
gen. Auf dem Rücken ſiehet nın. einzelne regelmäßig 
aber weit von einander abftehende Ducerftreiffen, die aber 
überaus dunkel find. Auf.dem. Rüden: fiehet man nur 


oͤwey 
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zwey Knoten, über die übrigen Windungen aber ein mit: 
‚ flumpfen Knoten verfehenes Band laufen. Die obern 
Bindungen find die tänge herab fein gefteeifft, und vie 
ganze DBefchreibung lehrt, daß Hier Abänderung vom 
Ssrombus’gallus, (oben um. IX.) vorhanden fey. 
- 6) Ich.mache bey’ diefer Gelegenheit einen 
Rampf hahn aus meiner Sammlung befannt, Tab. U. 
ben ich den woeiffen,  gefäumten, glatten Fig. 13. 
Rampfbahn nennen will. Seine Farbe ift J 
ſchmutzig weiß, ſeine erſte Windung iſt ſplegelglatt, und 
nur am Fuß derſelben ſiehet man einen einzigen groſſen 
ſpitzigen Knoten, der auf einem ſcharfen glatten Saume 
fist, weicher Saum in die Mündung hinein gehet; bie 
drey folgenden von ben acht geſtreckten, und nur duch 
eine !inie von einander getrennten Windungen, haben eine 
Reyhe ſtumpfer, weit von einander ftehenden Knoten; 
die obern 5. aber haben, auffer dieſer Anotenrenhe, noch 
enfeechte Falten; ver Flügel ift etwas eingebogent, ber 
inger, welcher inwendig eine flache Rinne bilder, tft 
ziemlich lang und abgerundet; die Nafe ift ftarf ausge 
Schnitten, etwas in die Höhe, aber fehr unmerflich nad) 
der linken Hand gebogen; die Schale ift nicht allzu ſtark, 
gegen das kicht durchfichtig, und der Bau ift geftredt, 
34 Zoll lang. Siehe Tab. 2. fie. 13. Zu 
7) Martini Conchyl. Th. TIL. tab. 89. fig. 875. 
876. Das weltindifche unvolllommene Lapp⸗ 
horn. Die Nafe ift queergeftreiffe, fonft tft der ganze 
gewoͤlbte Ruͤcken rund und glatt; Die hervortretenden 
Windungen, die ebenfalls gewoͤlbt find, find ohne Knb⸗ 
ten, aber fein geſtreifft. Der Augenfchein Iehret, daß 
dies eine unvollendete Flägelfchnedte fen, aber wohin fie 
‚gehöre? das Fan-ich nicht entſcheiden. Martim meh⸗ 
net, fie gehöre für Strombus latiſimus (oben Rum. XVII.) 
welches ich' an feinen Ort geftellt ſeyn laſſe. Die Farbe 
iſt auf weiſſem Grunde mit braungelben fenfrechten 
‚Streifen gemifcht. — 
* Ff 3 8) Mar⸗ 


_zemene SHEEer ncyyltenſammlun 
das fich von dem Miartinifcben blos dur 

unterſcheidet. Nach ben Syſtem des Li 

gerade nad) Strombus pugilis (oben Num. 

mit welchen es die Beſchaffenheit des Si 
Mafe gemein hat, es bat nemlich labrum ant 
‚ Bontem rotundatum laevem , und caudam tri 
fam, aber feine Spiram’fpinofam und einen r 
teren Bau. In der Gegend ver Nafe ſieh 
einen Zoll ho ſtarke und erhabene Queerſt 
Übrige des Ruͤckens iſt glatt, auffer am Sußo 
ſich eine Reyhe siemlich ſpitziger aber niedriger 
finden. Die öwente Windung hat in ihrem 
ete einen. geoffen Hoͤcket, er ft aber nicht 
dern Yusartung, übrigens ift biefe, wie di 
drey Windungen, auf welchen ſich eine Reyl 
Knoten befindet, queergeſtreifft. Die legten 
Dungen .aber find gegittert: Die Farbe me 
plars ift braun, mit einem fhmalen, weiſſen 
fleckten Bande, die uͤbrigen Windungen ſind 
ſem Grunde mit braunen Flammen, weiter 
ſenkrechten Schlangenlinien bezeichnet. In 
die Muͤndungslippe incarnatroth eingefaßt, da; 
zum Schlunde braun. Alan . 
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of Stomben. Der Bau dieſer Schafe, die über 7. Zoll 
fang und 34 Zoll breit wird, iſt voͤllig eoniſch, nur daß 
bie letztern Windungen in Feine Spitze ausgehen, fon 
dern in fich felbfi gemunden find, und Daher einen. platten, 
ftumpfen Wirbel bilden: Die-erfte Windung iſt bens 
nahe ganz glatt, doch zeigen fich bey mehr ausgewachſe⸗ 
nen Eremplaren Anfäge zu Anoten und Stacheln; Fries - 
figter find die obern Windungen, die weiter oben fichts - 
barer werden; vie erften drey Wendungen find daben 
ſtark ausgekehlt. Mehrentheils ift die Schale braun 
und weiß marmorirt, mit einzelnen eingeftreuten bläulis 
chen Wolfen. Daß dies wahre, aber unvollfonmene - 
Fluͤgelſchnecken find, das beweifen Benfpiele, die einen’ ' 
bervortretenden Fluͤgel mit einem ausgeftreckten Finger . 
haben ; fie Haben dann acht Zacken an dem Flügel, und - 

‚eine Mündung, die eben fo fchon gefärbt ift, als die kurz 
vorher von mir befchriebene Fluͤgelſchnecke. Sie find 
aber, wie ihre Stümpfchens, vie gröfte Seltenheit.  - 

- + 10) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 158: fig. 
1497: Seba Thefaur. Tom. Ill. tab, 96. fig. 3. Die, 
‚ungezahnee Spindel, * Das Weibchen van der 
Sternfpindel, Chemnig. Sie hat ganz den Bau ber 
Stern[pindel, Strombus fufus (oben Num. 1.) nur daß 
die Mündungslippe oder der Fluͤgel Feine Zacken, die gans 
Schnecke auch eine viel leichtere feinere Schale Hat. 
an glaubt, es fey eine unausgewachfene Sterns 
fpindel. Chemnig aber (Conchyllenk. Th. IV. S. 336.) 

- behauptet das Gegentheil, und zwar darum, - weil fie Die 
Sröffe ver Sternfpindel, mehr Windungen als: jene; 
und doch die feinfte Schale hat. ch übergehe feine 

uͤbrigen Gründe, bie, deucht mir, überzeugend genug. 
find, und bemerfe nur, Daß ihre Farbe hellbraun, oder 
braungelb, und fie ſehr ſelten f. —  .. — a 

11) Lilter Hilt. Conchyl._tab. 848. fig. 2. ohne 

 Befchreibung. Der Bau iſt geſtreckt, die erſte Win⸗ 
bung bauchigt, und bis auf die geftreifffe Naſe glatt, die 
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obern Windungen ‚haben: ein knotiges Band _ der Sfägel 
ragt nicht allzu weit hervor, und hat unten einen zweyfa⸗ 
chen Ausſchnitt. 

12) Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 848. 68. 3. Der 
Bau ift fürzer, gebrungener, gewoͤlbter, auf der erſten 
Windung zeigen fic) oben ftumipfe Knoten, die den fols 
genden fein und horizontal geftreifften, die zweyte ausges 
nommen, fehlen. Die Spindel hat einen ſchmalen 


aum. 

13) Liſter Hift. Cönchyl. tab. 849. fig. 4. Klein 
Method. tab, 5. fig. 95. Dieſe Flügelfchnede hat ganz 
den Bau ber vorhergehenden, fie ift aber bauchiger, nur 
ihre erfte Windung hat eine Reyhe ſtumpfer Knoten, die 

Ä Maſe iſt breiter, und die Spindel hat feinen Saum. 

14) Zifter Hift. Conchyl. tab. 859. fig. 135. 
Bucciaum bilingue eraſſius et brevius, variegatumi, ore 
interno fubpurpureo; ; afinuBengal, Sie ift etwas über 
ız Zoll lang, mit ihrem Flügel ı. Zoll breit. ‘Der Fluͤ⸗ 
gel tritt weit hervor, und ift unten zweymal ausg nis 
ten, oben aber abgerundet. Der aufgeblafene Körper 
hat einen ftarfen Buckel, bie obern Bindungen find mit 
einem fnotigen Gürtel umgeben; ber Körper iſt gefledt, 

. der Schlund aber röthlich. 

15) Lilter Hit. Conchyl. tab. 871. Dig. 26, Buc- 
cinum bilingue eX rufo variegatum, 2: interne ſubero- 
‚ceo, profunde ftristum, muricatum. Liſter. Zuverlaͤſ⸗ 
ſig eine ſeltene Abaͤnderung von Strombus auris dianae 
[oben Num. X.) der ſtarke, übergefchlage Sippenfaum, 

er vorzüglich Fleine und gleichwohl aud) vorzuͤglich fpigt 
ge Finger, ben einer änge der Schnecke von 34 Zoll, bie 
tothe Sarbe.auf weiſſem Grunde, und bie gelbliche Far⸗ 
be des Schlundes, "find Die vorzuͤglichſten Kennzeichen, 

‚bie dieſe Conchylie zur feltenen Abänderung machen. 
16) Liſter Hill. Conchyl. tab. 872. fig. 27. Buc- 
einam bilingoe variegatum, leviter ſtriatum et muerona- 
tum, apertiira ex toto nigricaute. Aſter. Wenn Dei 
dieſe 
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e Conchylie den Hauptbau mit Strombus anrĩs dianse 
loben Num. X.) gemein hat, fo ift fie doch uͤbrigens von 
jenem fd weit unterfchieben, daß fie allerdings eine eigne 
‚Gattung beflimmt. ‘Der hervorragende Finger des 
Ruͤgels ift gekruͤmmt und fpißig, das koͤnnte nun zwar 
Zufall feyn; allein das Uebrige? Der Flügel ift unten 
-imeymal tief eingefchnitten, der Körper ſt nur zart ges 
freifft, „die bern Windungen haben flarfe abgerunbere 
Knoten, und. die ganze Mündung ift ſchwaͤrzlich gefärbt. 
Dies ailes iſt Hinlänglich von diefer Eonehnlie ‚zu: behan⸗ 
pten, daß fie eigne Sattun fe. - . 
17) Liſter Hift. Conchyl. tab. 886. fig. 7. Bucei- 
sum ampullaceum ftriatum, clavicula muricata,. apeftura 
Jeviter pnrpurafcente, Iamaica. . Liſter. Faſt hat biefe 
Conchylie den Bau wie Strombus Iucifer (oben Num. 
XVI.) fie hat auch die röthliche Mündung, weiter aber 
auch gar nichts von demfelben.. ‘Der ganze Körper iſt 
mit tief einfchneidenden und. regelmäßig abſtehenden 
Streiffen umlegt, man fonnte alfo auch fagen, er fey 
mit ftarfen Queerribben verfehen, Diefe werden, nach oben 
zu, immer fchmäler,. und dabey ift der Fuß der erften 
Windung, und find alle die folgenden Windungen mit 
ſtumpfen Knoten verfehen, die zwiſchen fich breite Hohl- 
fehlen bilden. Der Flügel. ift gegen eine Schnede von 
63 Zoll lang, nicht allzu breit, oben etwas hervortretend, 
dann aber bis zur breiten. Naſe fchlangenförmig ausges 
ſchweifft. Faft vermuthe ic), er ſey verlegt, oder noch 
nicht ausgewachfen. Liſter bat dieſe feltene Conchylie 
aus. "Jamaica erhalten. . . 

18) Kiftee Hilt. Conchyl.-tab. 889. fig. 10. 'Buc- 
einum ampullaceum denfe itriatum, .paulo ventricolius 
(als nemlid) Das tab. 888. fig. 9. abgebildete Franche⸗ 
bern) clavicula breviore, acuta, imo tantıum orbe acutis 
muricibus exafperata. Liſter. Wie Filter biefe Flügels 
ſchnecke mit einem Franchehorn vergleichen fönnte? das 
kan ich doc) nicht begreifen. Der Rüden ift uͤberaus 
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ſtark gewoͤlbt, bie obern Winbungen bilden: zwar einen 
fpigigen, aber kurzen Zopf, fie find blos queergeftreifft, 
ohne Knoten und Stacheln, und nur am Fuß der erſten 
Windung befinden fich ſcharfe Knoten; aufferdem hat bee 
ganze Ruͤcken häufige Queerftreiffen; und folglich gar 
nichts von dem Franchſchehorn. | Ä 
ı9) Kifter Hift. Conchyl. tab. $90. fig. 10. 4. 
von beyden Seiten abgebildet, aber ohne Befchreibung. 
- Das fiehet man, daß diefe Schnecke zwar unausgewach⸗ 
fen fen, daß fie aber auch eine ziemlich ftarfe Schafe Has 
be. Der birnformig gebaute Korper iſt queergeftreifft, 
und hat am Fuß der erften Windung, und auf alle den 
folgenden, die drey oder vier leßtern ausgenommen, eine 
Reyhe ftarfer, ftumpfer Knoten. Es ift ſchwer zu erra⸗ 
then, wohin wohl diefe. Conchylie als Stuͤmpfchen gehoͤ⸗ 
re? zumal, wenn man nicht ein vollkommen gleiches Ori⸗ 
ginal hat, um daruͤber Vergleichungen anzuſtellen. 
20) Bonanni Reereat. et Muſ. Kircher. Claſſ. TIL 
fig. 86. Turbo albus et leuigatus. Marmoream teſtam 
gerit, praeter primum orbem planum caeteri ſunt guttu- 
rofi, et veluti tonfıllis tamentibus pleni, Bonanni. Der 
Pau ijt wie beym Franchſchehorn, abe: der geſtreckte 
Wirbel beſteht aus aufgebfafenen Enotigten Windungen. 
Sch fan es nicht genau beftimmen, zu welcher Flügels 
ſchnecke diefe unausgewachfene gehöre. 
21) Bonami Recreat. Claff. III. fig. 291. Bo⸗ 
nanni Muf. Kircher. Claf. III. fig. 293. Marex leuis, 
ac fragilis teftac. Et tonfillis quibus orbes decorantur eft 
fpeftabilis, licet colore albo vulgaris, aliquando terreo 
etiam colore afperfus.. Bonanni. Dieſe ebenfalls ums 
ausgemwachfene Fluͤgelſchnecke hat einen geftrecften Bau, 
der Rüden iſt in der Gegend der zweyten Windung ftarf 
gewolbf, nimmt aber nach der Naſe zu verhältnißmäßig 
ab. Jede der folgenden Windung hat eine Reyhe groß 
fer, runder Knoten. Der Wirbel lauft fpigig zu. 


22) 304 
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” 22) Bonanni Recreat. Claſſ. IH. fig. 292. Bo⸗ 
nanni Mof. Kircher. Claf. III. fig. 294. . Pulchritudo 
hojos fumitur acute inftar Oloferici vndati, et bicoloris 
depicta. Aliquando fquamofa ferpentum pellem miris 
‘eoloribus fimulat, interdam. paleari colore flauidus, no- 
tulis furuis fignstur, vel ex oleacino fubniridis, luridag. 
macolas öftentat. Ex Oceani littoribus habetur, 304 
nanni hat ung hier blos die Farbe befchrieben, den Bau 
aber überfehen, der vielleicht aud) Voluta fenn fünnte, 
wenn die Spindel Falten hätte. Am Yuß der erften 
Windung fieher man eine am Rande ausgefchweiffte Ders 
tiefung, die man aud) an den folgenden Windungen fies 
‚bet, fie Hat alfo Spiram carinatam, die Eudfpige iſt adges 
ftumpft, und der ganze Wirbel beftehet aus vier Win 
dungen. _ Ä 2 
23) Bonanni Recreat. et Muf. Kireher. Claſ. IE 
fig. 342. Murex valde labiofus, ex diverfis dilutis colo- 
ribus variegatus, nempe aureo, badio et fanguineo.. In- 
tus verg lateus. Ejus nota infignis eft teffellula quae- 
dam , quadrata ex conchyliata nigricans, quae prope os 
ſubſiſtens, otiofüs videretur Natarae Jufus, nifı in tota ſpe- 
.eie conftanter formaretur. Yon. Dieſe Fluͤgelſchnecke 
‚bat ganz ven Bau wie Strombus epidromis (oben Num. 
XIX.) oder eigentlicher zu reben, fie iſt Strombus epidro- 
mis, denn die Zufälligfeiten der Farbe und andre Klei⸗ 
nigkeiten kommen hier ‚nicht in Anſchlag. Das einzige 
Eigene diefer Abänderung, das ſchon dem Bonanni aufs 
fallend war, ift das braume viereckigte. Glec! an der 
Spindel. Bonanni fast, es fen. Diefer ganzen Specie 
eigen, das fan meiter nichts, als fo viel heiffen, man fin 
de es an mehrer Denfpielen, und koͤnne alſo nicht Zufall 
feyn, ic) fan dies dadurch beftätigen, daß ich in meiner 
eigenen Eonchnlienfammlung drey Denfpiele der Art ber 
fiße, die alle Dies braune le, und einen übereinftims 
menden Bau haben. Eins verfelben habe ich aufges 
fhliffen, und da finde ich Feine Abweichung von foiden 
„ 
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Benfpielen, denen biefes braune Fleck mangelt. Es ift 
alſo nichts weiter als eine ſeltene Abänderung von Strom- 
bus epidromis des Linne. 

24) Rumpb Amboin. tab. 37. fig. w. Die ger 
plame Canarienſchnecke. Schynvoet. Wahrſchein⸗ 
Uch iſt dies eine bloſſe Abaͤnderung von Steombus vreeus 
"(oben Num. XXVI.), beflen Farbenkleid in fo unzehlis 
geti Abänderungen vorfommt, und das hier die geblümte 
genennet wird, well es, auffer den zwey Bändern, noch 
mit verfchiedenen Flecken verfehen iſt. Der Wirbel’ift 
hier fürzer als er fonft zu feyn pflegt, Die obem Windun⸗ 
gen find auch nicht Fnotigt, wenigftens unmerflich knotigt, 
‚und dies macht dies Beyſpiel zu einer eignen und ſeltenen 

aͤnderung. 

u —— Valentvn Abhandl. tab. 10. fig. 90. Sel⸗ 
tene Ruͤbenſchnecken, bie an ven Gewinden rigig unb 
‚mit tiefen Furchen umgeben find. Valentyn. Wahrs 
fcheinlich eine Abänderung von Strombus Iucifer (oben 
XVL), denn es haf ganz den Pau veffelben. Die 
Reyb⸗ ſpitziger Knoten an jeder Windung, und die dar⸗ 
863 befindliche tiefe und breite Furche, iſt dieſer 
Schnecke mit andern franzoͤſiſchen Hoͤrnern gemein, 
auch die marmorartige Zeichnung iſt nichts Eigenes. Ich 
kan es daher nicht begreiffen, warum ſich kein Schrift⸗ 

ſteller auf dieſe Figur bey Strombus lucifer berufen hat. 
26) Bualtieri Ind. Teftar. tab. 28. fig.H. Buals 
tieri irret ſich ſehr, wenn er dieſe Figur zu Voluta vefper- 
tilio rechnet, mit der fie gar wenig gemein, und an der 
"Spindel feine Falten oder Zähne hat. Es ift ein Stumpf 
then, das einen bienfbrmigen Pau, an deren Fuß der 
erſten Windung und an einigen ber folgenden-fpißige Zar 
‚den, an dem leßtern aber deutliche Nibben hat. Blos 
bed Naſe ift geftreift, das Äbrige ber erſten Windung ift 


| 27) Bualtieri Ind. Teftar. tab. 31. fig. L. Mo- 
.2ex in Sammitate minntifime ſtriatus, ru rugoſus, mucrone 
BE acuto 
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aento et papillofo, labio interna fimbristo, ex albo et: 
fulvo nebulatus. Gualt. . Diefer Strombus ift Flein; 
nicht viel über einen Zoll lang. Die erfte Winbung iſt 
gewölbt, und mit langen —* ‚ bie fi) oben in Knoten 
enbigen, verfehen, fonft it bie erfte Winbung ganz glatt; 
die Naſe ift breit und tief ausgefchnitten, die Muͤndungs⸗ 
und Spindellippen find gefäumt, die obern Windungen 
find zart geftreift und knotigt. . — 


28) Bualtieri Ind. Teſtar. tab, 32.fig.C. Mu- 
rex ftristus, mucrone papillofo, labio externo fatis eraö 
albidos. Gualt. Diefe Fluͤgelſehnecke hat viel Eignes. 
Ihr Körper ift gewoͤlbt und bucklicht, und alfo das, was 
Sinne Teltam gibbam nennt. Der Wirbel ift fdrnigt. 
Das Eigne und Unterfcheidende ift ein enger ziemlich ties 
fer Einfchnitt in der Gegend der Naſe, der die geſtreifte 
Maſe gleichfam von dem glatten Körper abſchneidet. Sie 
ift 2% Zoll lang. - J | 


29) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 48. fig. F. Bucck 
num majus canaliculatum, roftratum ore labiofo, ftrie- 
tum, mucrone papillofb et tuberofo, tuberibus aliquando 
acutis coronato, fulcum , lipeis piceis circumdatum , in- 
tus ſtriatum. Gualt. Faſt hat dieſe Fluͤgelſchnecke ven 
Bau wie Strombus lueifer (oben Num. XVI.); allein 
zu einer Hoͤhe von vier Zoll iſt die erſte Windung zu kurz 
und zu breit. Es ſcheinet alſo eine eigne Fluͤgelſchnecke 
zu ſeyn, zumal da nad) aller Wahrſcheinlichkeit der Fluͤt 
gel ausgewachfen ift; man fiehet auch an ber. Spinbels 
Iefze einen deutlichen Saum. ‘Der Fuß der erften Wins 
dung und die folgenden haben eine Reyhe Knoten, die 
ſich hin und wieder in Stacheln verwandeln. Der Körs 
per bar von Auffen und von Innen regelmäßige Queer⸗ 
ftreiffen. Gualtieri beruft fi) auf Bonanni Recreat. 
Claſſ. III. fig. 305., vielleicht foll es fig. 303. feyn, denn 
305. ift Voluta vefpertilio; allein auch fig. 303. ein Bey⸗ 
fpiel vom Strombns lucifer, weicht viel zu ſichtbar u 2 | 

ua 
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Gualtieriſchen Figur ab, als daß man beide für einer 
len halten koͤnnte. | | 
© 30) Seba Thefaur. Tom. OL tab. so. fig. ‘19. 
Am Terte wird diefe Figur zu Strombus palufteis (oben 
Mum. XXIX.) gerechnet, wohin fie aber nicht gehören 
Fan, und vonihr weiter nichts gefagt, als daß man fie 
von ber Seite des Nückens vorgeftellt habe. Sie hat 
mit ber ceramifchen Sumpfnadel fehr wenig gemein, 
und der weit Gervorffehenbe Flügel, der in der Gegend 
bes Ruͤckens an der Naſe einen fcharfen, tiefen und weis 
ten Ausfchnitt hat, unterfcheidet die gegenwärtige deut⸗ 
fich genug von dee Sumpfnabel,: fie wäre daher auch, 
um ihrer geoffen Seltenheit wegen, einer eignen Befchreis 
bung werth geweſen. Wahrfcheinlich gehoͤret fie unter 
die Flußconchylien. 
35) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 52. fig. 17. 18. 
Buccinum bilingue granulatum, ore interno ſuberoceo. 
Alstum hoc alias vocatur Buccinum , in quo binae veiuti 
lingulae confpiciuntur. Venter minutis tuberculis five 
granulis afper elt, et fpira major, magnam partem alba, 
ex einereo ruflula flavedine variegatur. — Os labio gan- 
det lato. Seba. Der hervortretende Flügel berechtiget 
mid) diefe feltene Conchylie unter die Fluͤgelſchnecken zu 
sehlen. She Bau ift bienfürmig, kurz und gedrungen, 
der Fluͤgel hat einen übergefihlagenen Saum, und in der 
- Gegend der Mafe einen geboppelten flachen Ausſchnitt; 
auf dem Ruͤcken ſiehet man drey Reyhen flacher Knoten 
von mittleree Gröffe, die obern Windungen haben horis 
zontale Nibben, die Farbe iſt in der Beichreibung ans 
gegeben. | — 

32) Seba Thefaur. Tom. III. tab, 56. fig. 13. 14. 
Im Texte wird diefer Strombus unter die Nadeln und 
Schrauben, die, nad) Kinne‘, theils unter Buccinum, 
theils unter Turbo gehören, geworfen, von feiner wah⸗ 
ven Beſchaffenheit aber fein Wort gefagt. Er gehort 
alfo , nach Kinne‘, unter. bie Strombos turritos ſpira lon- 


gilima. 


Achtes Geſchlecht. Strombus. 463 


J — 
ihr⸗ 





a, ‚Befan | 
ei en tan, iſt nicht blos ber ‚breite ——— Soma | 
des Ftögels;, nicht blos die fpigiger zulaufende imd enje 
Aausgeſchnittene Naſe ſondern vorzuͤglich die Reyhe ſtau⸗ 
Ser. Knoten, die man beijnahe Zacken nennen: förnte, bie. 
#9 am Fuße der eriten glatten, ober. hoͤchſtens mit zar⸗ 

Queriſtreiffen verfehenen Winbung befinden. Tod) 
uf ber Menten Windung fiehet mar folche Kuoten, bie 
ih an den folgenden Winbungen in ein feineres knotiges 
Dart verwandeln. ‚Die Groͤſſe der Schnecle iſt wie bey 
Strombus canarium.. 
3) Seba Thefage. Tom, IL tab. 6x. fig. 22. 
Diefer Körper hat ganz bie Bildung eines Kegels, ift mic 
‚sen Bändern auf dem, Rüden, und mit einem gefleckten 
Wirbel verfehen, der wie ber Wirbel eines Conns’L. mit 
etenden dicht an einander bier ie Winduns 
gen gebaut it. Indeſſen liegt er hier. unter lauter Fluͤ⸗ 
gelſchnecken, wird aud) im Texte mit dem allgemeinen 
Mamen eines Buccini, ben man ber ganzen Zafel geges 
ben hat, belegt. Es müfte alfo eine unvollkommene 
Stägeffepnedte, no ‚ ober ein ſogenanntes Stümpfchen feyn. 
| 35) Seba Thefaur. Tom, II. tab. 61. fig. 23. 
Bey diefem Körper fiebet man es deutlicher , daß er unter 
die e Setimpfchene gehoͤret. Sein Ruͤcken iſt gemölft, 
am 
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am Fuß wie gekroͤnt, und die obern Windungen ſind mit 
horizontalen Queerribben verſehen, die letztern find glatt. 
Ich wage es nicht zu beſtimmen, zu welcher ausgewach⸗ 
fenen Fluͤgelſchnecke dies Stuͤmpfchen gehͤee. 
36) Gebe Theſaur. Tom, U. tab. 61. fig. 26. 27. 
Diefe Fluͤgelſchnecken Haben einen pauchigen ganz glatten 
Ruͤcken, einen nicht allzu. weit hervortretenden, etwas 
ausgefchweiften Flügel, eine nicht eben ftarf ausgeſchnit⸗ 
tene Naſe, glatte hervortretende Windungen, und find 
gefleckt und gefſammt. a 
37) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 61. fig. 28. 
29. 36. 37.. Diefe Fluͤgelſchnecken haben einen ſchmalen 
Bau, einen mit einer Reyhe fcharfer Knoten, zwifchen 
welche tiefe und breite Furchen liegen, verfehenen Rücken, 
ſtark abfeßende und ftark Horizontal geribbte Wildungen, _ 
und mehr .oder weniger ganz ſchmale gefleckte Bänder. 
Sollten es nicht Abänderungen von Strombus vrceus 
(oben Num. XXVI.) feyn?. oo Ä 
38) Seba Thefaur. Tom. IH. tab. 61. fig. 32. 32. - 
Ihr Bau iff etwas breiter, und ihr Ruͤcken gewoͤlbter 
als ben den vorhergebachten. Der Flügel iſt fchmal, et⸗ 
was ausgeſchweift, .und hat an der etwas ausgefchnitte 
nen Naſe nod) einen flachen Ausſchnitt, Rücken und alle 
Windungen find glatt, und erfterer ift mit einigen unter 
brochenen gefleckten Baͤndern geſchmuͤckt. 
39) Seba Theſaur. Tom. IIL tab. 61. fig. 33. 
Sch trage Fein Bedenfen, dieſe Fluͤgelſchnecke zu Strom- 
bus vrceus (oben Num. XXVI.) zu rechnen. Die Kno⸗ 
ten bes Ruͤckens find etwas. regelmäßiger , die obern Win⸗ 
dungen feßen etwas unmerflicher ab, über die erfie Wins 
dung läuft ein breites, über die folgenden aber ein ganz 
ſchmales Band, | 
40) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 61. fig. 38. 39. 
Auch dies mag vielleicht Strombus vreeus fenn, die ſchma⸗ 
len Queerbänder Fonnen eigentlich Feine eigne Gattung 
beſtimmen, bas übrige paſſet fo ziemlich auf Strombus 
| vecens, 
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veceus, von dem die Abänberungen häufig genug vor⸗ 
fommen. 

41) Seba Thefaur. Tom. IIL tab. 61. fie. 40. 
Diefe Schnede, die etwa einen und einen halben Zoll 
lang'ift, hat einen eigenen Bau. Der aufgeblafene Ruͤ⸗ 
cken iſt bucklicht und eingebogen augleich. Er hat, nemlich 
oben, einige ftarfe lange Knoten, unter dieſen eine ftarfe 
MWölbung, welche nach der Naſe zu eine Einbeugung 
bat. Die zweyte Windung fest fehr flarf von der erfien 
ab, und ift ganz Fnotig, die folgenden aber haben eine 
bloffe Schnur fleinerer Knoten um fich herum. ' 

* 42) Seba Theſaur. Tom. Il. tab. 61. fig. 48. 
Diefe kurze ſchmale Fluͤgelſchnecke von 14 Zoll hat einen 
glatten Rüden, glatte und etwas gewoͤlbte Windungen, 
die fich in eine ſtumpfe Spige endigen, eine nicht allzutief 
ausgefchnittene Nafe, einen breiten aufgeroorfenen tips 
penfaum, und dunfle Queerbänder, welche durch hori⸗ 
jontal laufende, aber gefchlängelte linien unterbrochen 
merben. 
43) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 61. fig. 49. 
Iſt der Zeichnung zu trauen, fo hat diefe Fleine Schnede 
horizontale Nibben , eine merklich verlängerte Naſe, aus⸗ 
eſchweifte oder mit einer Reyhe ftumpfer Knoten verfes 
bene Windungen, die befonders am Fuß der erften Wins 
dung fichtbar find, und dürfte wohl ſchwerlich unter das 
Gefchlecht gehören, von dem hier die Rede ift. 
44) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 61. fg. 50. 
Dies Denfpiel fcheinet Abänderung von Strombus vreeus 
au ſeyn, das fich blos durch feine ftumpfern Knoten, durch 
den regelmäßigeen Bau, und. durch das gebfümte Farben⸗ 
Fleid ein Recht erworben hat, eigne Abänderung zu feyn. 

45) Seba Thefaur. Tom. IU. tab. 61 fig. 54. 
Der Rüden endiget ſich oben in einen ſichtbaren Buckel, 
die Windungen haben ein Fürnigted Band, der Flügel 
ſcheinet ſchmal, aber gefäumt zu ſeyn; Bänder, Wol⸗ 
fen und Flecken fchmäden den Rüden, 

Eonchylienf, 1. B. ©g | 46) 





In. B 
ie 48) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 61. fig. 60.61: 
ſchejnen mit wieder Abänderungen bon Strombüs vreeus 
gu ſeyn. Fig. 60. hat einen breitern Bau, flumpfere 
Knoten, die nur kurz find, und flache Furchen Hinter ſich 
bilden; Fig. 61. hingegen hat einen fehmälern Bau, 
ſcharfe, ſchmale und fange Knoten und tiefe Furchen. 

Seba Thefaur. Toni. I. tab. 61. fg. 65: 

Bat, wie die mehreften ber vorhergehenden, nur eine 
mittlere Groͤſſe, einzelne und ziemlich weit von einander 
jehende Falten, und koͤnnte vielleicht als eine eigne Abs 

derung von Num. 46. angefeheti werben. 4 

so) Seba Thefaur. Tom. IN. tab. 62. ſit. 3 
Ejusdem propemodum formae haec eft, nifi quod 'alam 
gerat replicatam, et in quinque cuspides abeuntem,, priog 
vero vtcunque laevem. Seba, In diefen Worten wirb 
der gegenwärtigen Fluͤgelſchnecke einige Aehnlichkeit mit, 
Strombus gallus ( oben Num. IX.). ja fogar eine groffe 
Aehnlichkeit zugeſchrieben, die ic} nicht finden Fan.“ Die 

„ ur Mg 
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legt auf dem Rüden, und fan nicht einmal hi 
fänglich befchrieben werben. Cie ber — ein In 

Ddungsmerkmal, das fie zur eignen Gattung macht, 
und das nicht teige, und bas iſt der Zügel. Er reiche 
bis zur vierten Windung bes fpißigen Zopfs, und bat 
nach oben zu fünf tiefe Einſchnitte, daraus fü viele abge⸗ 
eundete Zaden entftehen, eben fo viel Ausfchnitte find in 
ber Gegend ber Naſe, die aber, den erfien und letzten 
ausgenommen, ſehr flach find. Ä { 

51) Seba Thefanr. Tom. III. tab. 62. fig. 33, 
Ein Stämpfchen von befondrer Art. Der Körper hat, 
bie Windungen hinweg gedacht, den Bau eines Kegels, 
umb iſt mic feinen Queerftreiffen umgeben; bie pbern 
Windungen find etwas abgefeßt, und etwas ausgezackt, 
ei ber ganze Körper ift mit feinen Slammen regelmäßig 
ckt. 


52) Seba Theſant. Tom. II. tab 62. fig. 42. 43. 
Ein Strombus, der etwas bucklicht, breit und geſtreckt 
iſt. Der Flügel iſt unten, die Naſe mit hinzugerechnet, 
zweymal, doch nicht allzutief ausgeſchnitten, der Ruͤcken 
bat faſt in dem Mittelpuncte ſeines Umfanges einen ſtum⸗ 
pfen Gervorragenden Knoten, die Windungen find durch 
eine teifte von einander abgefonbert, und Die gefleckte und 
mit einem Bande umlegte Schale fcheinet dünne zu ſeyn. 
Der Flügel ift inwendig mit feinen Streiffen verfehen. 

3) Seba Thetaur. Tom. lU. tab. 63. fig. 4. $. 

Priori ümilis minor , fpiris in obtufum apicem coeuntiBus, 
Deties circumvolutis. Labium aliquatenus faltigio adhae- 
et. Colore, quam prior, difutiore eft, ad Inteum ver- 
gente, fubtus in duos proceflas abit. Ich fehe doch aber 
nicht die geringfte Aehnlichfeie mit Strombus latifimus 
oben Rum. XVII), morauf man ſich im Terte beruft. 
ie erfte Windung ift ganz'glaft, und nur oben und un 
ten mit feinen Queerftreiffen bezeichnet, die oberen Wins 
bungen find fnotigt, und haben grofle, runde aber ſtum⸗ 
pfe Knoten. Der Flügel tritt merklich hervor, aber 
‘ 9a noch 
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noch Tange nicht fo weit als bey Strombus latiſſimus, uns 
ten ift er zweymal ftarf ausgeſchnitten. Diefe Flügel 
ſchnecke gehöret daher zwar mit Strombus latilimus, rad) 
Sinne‘, zu einer Claſſe, nemlich unter die Strombos am- 
plistos, aber fie beflimme eine eigne Gattung. 

54) Seba Thefäur. Tom. IL tab. 63. fig. 6. Prae 
eseteris rara haec fpecies labium monftrat minus late, 
quam in prioribus excurrens, multis inſuper ornatunı co» 
ſtulis. Pictura elegantifima eft. Seba. Diefe feltene 
Stügelfchnece hat ganz den Bau wie der geribbre mars 
morırte Rampfbahn (vorher Rum. 3.); "und zwar’ 
bon derjenigen Abänderung, die einen vorzüglich. kurzen 
abgerundeten Finger haben. Die Schale hat aber gar 
Feine Knoten, fondern eine Menge feiner Queerribben, 
bie obern fpißig zugehenden Windungen find daher faft 
ganz glatt; die 3% Zoll lange Schale hat, wie Seba 
fast, aber nicht erläutert, die fhönfte Farbenmifchung. 
55) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 83. fig. 8. 9. 
Hae ſunt Pyramides fafciatae, fufci coloris, per fpiras 
turbinis nodofae. Volutae fuperficiem quatuor ambiunt 
latae fafciae, in tenuiores viciſſim taeniolas divifse. Os 
intus laeve eit, coloris. cineracei. Wenn wir die Gicht, 
eübenmwurzel (vorher Num. 9.) ausnehmen, fo ift dies 
ohne Zweifel das gröfte Stümpfchen, was man von einer 
Fluͤgelſchnecke aufmweifen fan. Es ift über 8 Zoll fang. 
Der Rüden iſt gemwölbt, und nimmt nach der Nafe zu 
etwas fchnell ab, er iſt mit vier Bändern, die dus ein 
zelnen zarten Linien beftehen, gefchmüct, und Diefe Baͤn—⸗ 
"der find aud) in der Mündung fihtbar. Der Wirbel 
raget hervor, beſtehet aus deutlich abfeßenden Windun⸗ 
gen, die von einer Reyhe ſcharfer Knoten eingefaßt find. 
Wahrfcheinfich kennen wir die vollfommene Fluͤgelſchnecke 
. biefes feltenen Stuͤmpfchens nod) nicht. j 
56) &eba Thefaur. Tom. III. tab. 83. fig. ır. 
Im Terte wird dieſes 13- Zoll langes Stümpfchen mit 
dem vorhergehenden verglichen. Es hat auch abſetzende 

mit 
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mie fcharfen Roten befeßte Winbungen, bie fich aber 
von ber dritten Windung an in feinere runde Knoten ver; 
wandeln. Der Körper nimmt regelmäßiger ab, unten 
iſt die Naſe geftreift, oben fiehet man drey breite, und 
neben dem erften ein fchmales Queerband; alle Umſtaͤnde 
fehren aber, daß diefes Stuͤmpfchen zu einer ganz andern 
Fluͤgelſchnecke erwächfet als das vorhergehende. ’ 
57) Anore Vergn. Th. IIL tab. 13. fig. 3. Dieſe 
Figur ſtellet ung ein rötpliches Bezansfegel dar, es ift 
aber nicht fo hoch oder hoͤckricht, und hat auch nad) dem 
Verhaͤltniß Feine fü dicke Schale. Die dicke fippe nebft 
der Mündung hat einen Silberglanz. Anorr. Die ver 
Hältnigmäßige Abnahme des Ruͤckens, der aar nicht buch 
Sicht genannt werden fan, beweifet mehr als zu deutlich, 
daß hier nicht Strombus canarium (oben Num. XXI) 
vorhanden feyn koͤnne. So wie der Rüden ganz glaft 
und völlig regelmäßig ift, fo find es auch die dicht ans 
ſchlieſſenden rundgewölbten, und fpißig zu laufenden fies 
ben Windungen des Wirbel. Diefe Flügelfchnecfe bes 
flinmt eine eigne Gattung. | 
58) Rnorr Vergn. TH. V. tab. 4. fig. 3. Tab. u. 
Man giebt diefer Art indbefondere ven Namen ;;. 
Scorpion, weil der Stachel am Schwanz und 
die übrigen frummgebogene Stacheln an der Mündung 
einige Aehnlichfeit mit ven Stacheln der Scorpionen has 
ben. Anorr. Mein tab. 2. fig. 14. abgebildetes Erem- 
plar babe ich aus Holland unter dem Namen Boots 
Haak des Bootshaken erhalten. Martini hält es für 
Abänderung von Strombus lambis ( oben Num. V.), das 
es auch, nad) Sinne’, feyn Fan, aber allezeit eine ber ſel⸗ 
teften Abänderungen bleibt. Die Befchaffenheit des Ruͤ⸗ 
ckens ift wie bey Strrombus lambis. ‘Die Finger find duͤn⸗ 
ne, und, bie zwey oberften ausgenommen, ftarf ge 
kruͤmmt; inwendig find fie rinnenförmig offen, und ma 
den einen fcharfen übergebogenen bey jedem Finger uns 


terbrochenen Nand. In der Gegend der Nafe hat Diefer 
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Hand Hinter fich eine ſtarke Hohlkehle, er iſt breit, ſcharf 
und einigemal ausgefchweift. Vorzüglich lang und ſichel⸗ 
förmig gefrünmnt ift der unterfte Finger. Die Müns 
dung ift pomeranzenfarbig gefärbt, die Spindelſeite aber 
bat einen ftarfen aufgeworfenen, ausgefchweiften, nicht 
allzu breiteg Saum, hinter welchen noch ein Dünnes et 
was gerunzeltes Blatt liegt. Alles dies hat eite Pomes 
ranzenfarbe, bie gleichwohl im Schlunde felbft am dun⸗ 
Telften if. Das Denfpiel im Knorr hat eine gelbbraune 
Sarbe, und iſt marmorist, die meinige hat eine roͤth⸗ 
Siche Carmoifinfarbe, die etwas in das Bläuliche fpielt, 
und iff ganz einfärbig, auffer daß ſich an den Seiten 
und in den Winfeln der Finger eine breite braune: tinie 
Berunter ziehet, die am Urſprung des Schwanzes überaus 
Pr und endlich rauchfärbig wird, ber Schwanz 


59) Anore Vergn. Th. V. tab. 13. fig. 8. Die 
uͤgelte Nadelſchnecke. Die Grundfarbe tft dun⸗ 
kelbraun, und um die Gewinde gehen etliche Reyhen 
Knoͤtchen, deren mittelſte die groͤſten Körner hat, bie 
aber alle nad) der Mündung zu Fleiner und flächer wer⸗ 
den, ohnerachtet die fippe auch noch einigermaffen geribbt 
it. Rnorr. Wenn gleich diefe Conchylie, die wahrs 
ſcheinlich unter die Flußconchylien gehoͤret, weder Strom- 
bus paluftris, noch Strombus ater (oben Num. XXI, 
und XXX.) ift, fo gehöret fie doch mit beiden zu einer 
Claſſe. Wäre ver Flügel, der weit bervorragt, ges 
fchlängele und unten zweymal ftarf ausgeſchnitten, ins 
wendig aber braum geſtreift ift, ftärfer, fo koͤnnte dies, 
nad) Line, Strombus tuberculatus feyn. (Oben Num. 
XXVIU ) Berfchievene Schriftfteller Halten dieſe Figur 
die Mangonsnadel. (Siehe Murex, unter den 
| ägen Num. 40.) Die Abbildung ift nicht deut, 
ich, iſt aber die Rnorriſche Beſchreibung ridjtig, fü 
ift diefe Figur nicht die Mangonsnadel. 


60) RKnorr 
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- + 6a) Anore Bergn. Th. V.tab. 22. fig. 4. Diefe 
Schnecke wird im Terte für ein Kinfhorn ausgegeben; 
das es aber wegen feines breit genug hervortretenden —* 
gels ſchwerlich ſeyn fan. Es iſt klein, etwa einen Zoll 
lang, hat einen gewoͤlbten Ruͤcken, gewoͤlbte Windun⸗ 
gen, einen ſchwach geſaͤumten Fluͤgel, und eine ſchwarz⸗ 
braune Farbe. | | 0 
61) Rnorr Vergn. TH. V. tab 22. fig. 52 In 
biefer Figur fiehet man eine braune Nadel, bie unten 
ziemlich die, und an der geöften Windung weißlicht ges 
zänbelc if. Sie fommt, wie die vorhergehende, aus 
Weſtindien. Knorr. Mir will es indeffen nicht in den 
Kopf, diefe Heine Conchylie unter. die Nadeln zu ſetzen, 
— mie iſt es immer als wenn dieſe Schnecke ihren 
ügel verlohren hätte, alsdann würde fie hier am rechten 
Orte ſtehen. | on 
62) Anorr Bergnüg. TH. VL. tab. 17. fig. 2. 
Diefe Schnede ift eine Mittelgattung von den Lu 
neſer⸗ und Lanarienföhnecken, dody ift fie den letztern 
mehr aͤhnlich, weil die tippe anfehnlich iſt, ob fie gleich 
inwendig eine vothe Farbe hat. Die Zeichnung iſt ſchoͤn 
ecfigt, wir wollen fie vaher bie gefleckte Canarien⸗ 
—* nennen. Rnorr. Sie iſt eine wahre Abaͤnde⸗ 
zung vom Strombus luhnanus ( oben Num. XII.), wo⸗ 
don ich ein völlig gleiches Beyſpiel in meiner Sammlung 
aufhebe.- Der Unterfchieb iſt, auffer einem etwas unre⸗ 
gelmaͤßigen Bau ver Winbungen, wodurch fie ſich dem 
Strombus gibberulus (oben Sum. XIV.) nähert, blos 
in dem braungelben gröffern und Fleinen, fo und anders 
geformten Flecken, womit der Ruͤcken auf weiflem Grunde - 
bemahlt ift, zu füchen. Sie ift alfo eine wahre Mittel: 
gaftung unter Strombus luhuanus und gibberulus, gehört 
aber, denn fie zu einer von beiden Gattungen gerechnet 
werben foll, zur erjten. 6 | 
63) Rnorr Bergn. Th. VI. tab. 29. fig. 8. Die 
rothe Froſchſchnecke, bie u wohl für eine anvolftän 
Ä 94 Ä 
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bige Zeinerfchnecke gelten konnte. Sie tft pomeranzen⸗ 
farbigroth, Hat eine duͤnne tippe, und ftarf hervorragende 
Baden an der gröften Windung. Inwendig iſt Die Muͤn⸗ 
dung weiß und glänzend. Knorr. Dieſe iſt 
weder Strombus lentiginoſũs (oben Num. VIII.), noch 
Strombus aoris dianae (oben Num. X.), wie im Terte 
vorgegeben wird, fondern fie beſtimmt eine eigne Gat⸗ 
tung, deren Farbe oben angegeben ift. Der mit flarfen 
Knoten verfehene Rüden bat aufferdem noch flarfe unre⸗ 
gelmäßig laufende, und an ber Naſe überaus feine Queer⸗ 
ſtreiffen. Der dünne Fluͤgel tritt hervor, . tft uneben 
und runzlich, oben abgerundet, ſcharf, und ſchließt fich 
an. der dritten Windung an. Die zweyte und britte 
. Windung erfcheinen hier glatt, welches wahrfcheinlidy 
‚ Behler ver Zeichnung: tft; die folgenden vier Winbungen- 
erfcheinen knotigt. Die fcharfe Kante des Flügels iſt 
ausgelchweift, und in der Gegend der Naſe zweymal 
siemlich tief ausgefchnitten. Ä 


64) Regenfuß Th. 1. tab. 12. fig. 67. Sie ges 
drt unter die Fluͤgelſchnecken mit einer glatten tippe, 
ie ift über den ganzen Leib glatt, ohne Buckeln oder. 
Baden, nad) der Breite hingegen mit feichten Falten in 
gewoͤhnlicher Ordnung ‚belegt, die fieben Windungen, 
woraus: fie beftehet, find’ aufgeblafen und rund. Ihr 
Wirbel (le Sommer) ift breit und lang hervorragend. 
Sie hat einen filberweiffen Grund, und ift nad) der Länge, 
‚ mit bunfelbeaunen langen Flecken ſchoͤn gezieret. Regenf. 
Zu diefer meifterhaften Befchreibung brauche ich nichts 
- Binzugufegen als diefes, daß ihre Flügel eben nicht allzus 
weit hervorragt, daß er einen ganz glatten Umriß hat, 
und daß diefe ganze feltene Fluͤgelſchnecke etwas über zwey 
Zoll lang iſt. Ä Ä | — 
6) Mi [Eu Gottwaldt. tab. 19. fig. 135.b. Uns 
ter allen Linnaͤiſchen Gattungen hat dieſe noch die gröfte 
Aehnlichkeit mit Strrombus canarium (oben. Rum. RL) 
aber 
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aber fie iſt es nicht, weil ihr Ruͤcken zwar aufgeblafen; 
aber nicht bucklicht, fondern regelmäßig geſtreckt ift. Die 
erſte Windung fiheinet ganz glatt zu ſeyn, bie fölgenden 
aber flumpfe faft unmerfliche Knoten zu haben. Die 
"Mündungslippe ift weit hervortretend, halbmondförmig 
gebaut, und nur unten an ver Nafe ftarf ausgefchnitten; 
die Spindel hat einen uͤberaus ſchwachen Saum, der eis 
nem bloffen duͤnnen Blatte gleicht. Die tänge ift 2% Zoll, 
die groͤſte Breite mit dem Flügel 13 Zoll. nn 


66) Rnorr Vetrefactenwerf, ober Sammlung 
von den Merkwuͤrdigk. ver Nat. Th. II. tab. C. IL fig. 7. 
In fo fern ich, annehmen darf, daß dieſes Beyſpiel, wie 
bie mehreften auf diefer Tafel, blos -caleinirt ift, in fo 
fern darf ic) e& hier anführen. Walch vergleicht es 
Der Naturgeſch. TH. II. Abfchn. I &. 119. mit Rumph 
tab. 36. fig. O., und fo wäre es Strombus vittatus (obeg 
Mum. XXII.). Es hat aud) mit demfelben einige Aehn⸗ 
fichfeit, aber fo wenig, daß ich behaupten darf, es ſey 
eine eigne Gattung. Der ganze Körper ift 22 Zoll lang, 
und da ift die erſte Windung 13 Zoll, flarf —— 
faſt bucklicht und ganz glatt. Die folgenden ſieben Win⸗ 
Dungen find ebenfalls rund und ganz glatt. Der Fluͤgel 
ſchneidet fid) mit der erften Windung ganz ab, tritt weit 
hervor, ift oben abgerundet, am Rande herunter mit 
mehreren Ausfchnitten verfehen, deren fich) ini der Gegend 
Der ſchmalen etwas hervortretenden und nad) der rerhten 
Hand gebogelen Mafe drey befinden, Es. ift alfo nicht 


Strombus vittatus. 
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Neuntes Geſchlecht. 
MUREX. 
Linn. Genur 325. pag. 1213. 


Unter biefes Geſchlecht hat Linne eine Menge Gattuns 
gen gebracht, die bey andern, felbft den neuern Conchy⸗ 
Niologen. unter andern Öefchlechtern, 3. DB. unter Stachel, 
Purpur⸗, Trompeten, Straub und andern Schneden 
Biegen, daher Fan Ich für diefes Geſchlecht des Linne uns 
möglich eigne Namen geben. Indeſſen bat Linne aud) 
Bier dafür geforgt, feinem Gefchlechte ſolche Kennzeichen 
an die Stine zu fehreiben, die uns bey den Unterfuchuns 
gen der Gattungen nicht leicht ftraucheln Taffen. 

Animal limax, tefta vnivalvis, fpiralis exafperata 
fbtoris membranaceis. Apertura definens in canalem in- 


gehet, oder fich nur ganz unmerklich, in die Hoͤhe 
erhebt. Die vorzäglichiten Gefchlechtöfennzeichen find _ 
daher die unebene Schale, die bald aus Knoten, bald 
” aus Zaden, bald aus Dornen ober langen’ Stacheln, 
aus Lappen und vergleichen beftehet; und der gerade und 
verfchloffene Canal, der an nicht wenig Benfpielen z. B. 
gleich an den erften Gattungen, und faft an allen Spin, 
bein überaus ang iſt. Wie indeſſen ber Ritter dieſes 
Gefchlecht auf das vorhergehende konnte folgen laffen ? 
iſt gar nicht ſchwer zu erfennen. Bey den drey Geſchlech⸗ 

u ten, 
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ten, Bnccinom, Strombos und Murex ſahe ber Rittet 
vorzüglich auf den Ausgang der Munbofnung, welche 
ben ben neuern Schriftitellern die Nafe, benm Linne 
aber der Schwan; heißt. Beym Buccinum war diefer 
Canal flein, und neigte ſich nad) der rechten Sand; 
beym Strombus neigte er fich nach der linfen Band; und 
beym Murex ift er gerade, und neigt jich alfo weber nach 
der rechten, noch nad) der linfen Hand. Die Gattun⸗ 
gen dieſes Gefchlechts hat Linne unter verfchiedene Uns 
terabrheilungen gebracht, tie ich in ihrer Ordnung anzeis 
gen will; ben meinen Nlachträgen werde ich blos bie 
Spindeln von den übrigen trennen, unb daher blos 
zwey Claffen beflimmen. 


A. Spinofi cauda exferta, die mit Dornen verfehen 
find, und einen langen dünnen Schwanz 
haben. 


I. Murex bauflellum. Linn. Spec. 518. pag. 1213. 


Der Schöpfer, der Schnepfenktopf, franz 
Becaffe, Tete de Becafle, holländ. Scheppertje, Snippe- 
Kop, Snippe Bekken. Liſter Hift. Conchyl. tab. 903. 
fig. 23. Bonanni Recreat. Claſſ. II. fig. 268. Bonanm 
Muf. Kircher. Claff. IL fig. 270. Rumpb Amboin. tab. 
26. fig. F. Gualtieri Ind. Teltar. tab. 30. fig. E. Ar⸗ 
genwille Conchyl. tab. 16 fig. B. Alein Method. tab. 4. 
fig. 81. Leſſer tichotheol. fig. 71. mediocr. Seba The- 
faur. Tom. 1II. tab. 78. fig. s. 6. Rnorr Vergn. Th. IJ. 
tab. 12. fig. 2. 3. Th. III. tab. 9. fig. 4. Abänder. 
Martini Conchyl. Th. III. tab. 115. fig. 1066. 1086. 
die letzte Abander. Schröter innrer Bau der Conchyl. 
tab. 3. fig. 1. aufgefchnitten. Murex tefta ovata tubercu- 
läta, cauda elongata, fubulata, refta, muricata. Linne. 


| Der Schöpfer bat eine eyförmige knotige 
Schale, und einen langen, pfti gen.‘ * 
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eaden, und mit Anoten oder Zacken befesten 
Schwanz. Eben diefer lange Schwanz, der gleichwohl 
färiger und kürzer feyn fan, und an einer Abänderung 
vorzüglich kurz iſt, iſt ein gutes Unterfcheidungszeichen 
von den folgenden Gattungen. (Ex ift mit verfchiebenen 
ſchraͤg laufenden Knotenreyhen, felten mit einzelnen Dor⸗ 
nen, nie aber mit langen Stacheln befeßt. Die erite 
Windung ift ſtark gewölbt, und beynahe rund, die fob 
genden feßen durch einen tiefen Abfchnitt ab, und find 
auch gemolbt, alle haben horizontale, knotige Falten, mit 
denen man die Wulfte, die ehebem Munpöffnung waren, 
nicht verwechfeln darf, die Knoten find breit und fcharf, 
und zwifchen diefen Knotenreyhen laufen braune etwas 
“ erhabene firien. Die Mundöffnung iſt rund, mehren 
theils roſenroth gefärbt, der Schlund aber ift bald meiß, 
bald blaͤulich. Die Abanverungen betreffen bald den 
fängern oder Fürzern Schnabel, bald die Farben, bald 
die Befchaffenheit der Knoten und kinien, bald die Farbe 
der Mündung, Die an dem einen meiner Beyſpiele gelb 
iſt. Sie find in aſiatiſchen und rorhen Meere, an 
ber Küfte Loromanvel, auf Amboına, und in Amie⸗ 
rica zu Haufe, aber gerade nicht allzu gemein. 


II. Murex tribulus. Linn. Spec. 519. Pag. 1214. 


Der Spinnenkopf, der DiftelEopf, franz. Be-- 
caffe epineufe, Holland. Spinne Kop. ı) Der einfas 
che, Liſter Hift. Conchyl. tab. go2. fig. 22. | 
nanni Recreat. Claſſ. III. fig. 269. Bonanni Muf. Kir- 
cher. Claſſ. ILL fig. 271. Rumph Amboin. tab. 26. 
fig.G. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 31. fig. A. 1. 2. 3. 
Seba Thefaur. Tom, Ill. tab. 78. fig. 4... Rnorr Deli- 
eiae tab. B. V. fig. s. Zntore Vergnuͤg. Th. I. tab. 11. 
üg. 3.4. Olearius Gottorf. Kunftfammer tab. 29. 
(und nicht wie im Linne fteht tab. 39.) fig. 1. Leſ⸗ 
fer Teitaveoth. fig. 72. Martim Conchyl. Th. IL 
tab. 113. fig. 1053. bis 1056. Murray Fund. teſtac. 

| . tab, 
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tab. 1. fig. 15. 2) Der gedoppelte. Rumph Am⸗ 
boin. tab. 26. fig. 3. Gualtieri Ind. Teftar. tab, 31, 
fie. A. 4. (Figur B., worauf ſich Linne und Martini 
berufen, ift nicht vorhanden.) Argenville Conchyl. 
tab. 16. fig. A. Seba Thefaur. Tom. ll. tab. 78. fig. 
1.2.3. Rnotr Dergn. Th. V. tab. 27. ſig. 1. Mar⸗ 

. sim Conchyl. Th. MI. tab. 113. fig. 1052. Murex 
tefta ovata fpinis fetaceis trifariis, cauda elongata fubulata 
recta fimiliter {pinofa. Sinne‘. | 


Der Spinnentspf hat einen eyförmigen Bau, 
drey Reyhen berftenäbnlicher Dornen oder Stas 
chein, und einen langen ebenfalls mir Stacheln bes 
festen pfriemenförmigen Schwanz. Diefe langen, 
dünnen Stacheln, 5* — welchen immer kleinere ſte⸗ 
hen, die laͤnger und kuͤrzer, haͤufiger und ſparſamer vor⸗ 
handen ſind, unterſcheiden dieſe Conchylie, die uͤbrigens 
gar nicht ſelten iſt, hinlaͤnglich. Ich brauche alſo keine 
weitlaͤuftige Beſchreibung zu geben, und merke nur. an, 
daß der Körper und die Windungen ſtarke Queerſtreiffen 
haben, daß die Mündung oval, die Farbe aber einfärs 
big, bald ſchmutzig weiß, bald roͤthlich fey. 


Einer ungleid) felteneren Abänderung, die man in 
Holland bis auf 44. Gulden bezahlt, gedenfer Linne 
in folgenden Worten: nobilior varieras * (die nemlich in 
feinen Eitaten mit einem folchen Sternchen bezeichnet ift) 
{pinis longiflimis integris parallelis pectinata. Er heißt 
der Doppelte Spinnenkopf, weil bey demſelben alles 
mal zwey bis drey Reyhen ungleich längerer Dornen nes 
ben einander ſtehen. ‘Dies und die ungleich flärfere 
 Gröffe find der einzige Linterfchied, wodurch man den 

doppelter Spinnenfopf von dem einfachen leicht unter, 
fheiden fan. Nur daß man den erftern, von bem bie 
mehreften Naturforfcher glauben, daß er älter, ale ber 
einfache fey, nur gar zu felten zu fehen befommt. Aſien, 
"apa, beyde Indien, Amboins und das Forbe 
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Meer find die Gegenden, woher wir die Spinnenfopfe 
befommen. Ä 
III. Murex cornutus. Linn. Spec. 520. pag. 1214. 
Der gezackte Schnepfenkopf, die ckte 
leskeule/ franz. grande Male }Hereule, bole 
Rd. gedoorende Snippekop of Snippebek. Liſter Hilt. 
Conchyl. tab. 'gor. fig. 21. BonanmiRecreat. Clefl. III. 
fig. 283. Bonanni Muf. Kircher. Claſſ. IIL fig. 284. 
Rumph Amboin. tab. 26. (und nicht tab. 20. nach 
Sinne’) fig. s. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 30. fig. D. 
Geba Thefaur. Tom. III. tab, 78. fig. 7. 8. 9. 10? ıı? 
Anorr Bergn. Th. VI. tab. 17. fig. ı. Martini Com 
chyl. Th. II. tab. 114. fig. 1057. Adanſon Hilft. du 
Seneg. tab. 8. fig. 20. le Bolin. Murex telta fubrotunda 
fpinis fobulatis obliquis cincta cauda elongata fubulata re- 
cta Gr —— — fentopf h | 
er geza at eine abge⸗ 
rundete Form, —— — die * 
gelmaͤßigen Reyhen queer uͤher die Schale gehen, 
und einen langen Bfriemenförmigen mit einzelnen 
Dornen befeuren Schwanz. Die Windungen find 
rund und aufgeblafen, und feßen ab, auf der erſten 
Windung fiehen zwey Reyhen langer, mehrentheils ges 
bogener Zaden, an dem Schwanze aber nur zwey Fürs 
zere Zaden. Der ganze Körper ift mit feinen Queer⸗ 
fteeiffen umlegt, der Schwanz ift beynahe walgenformig, 
und hat auffer gedachten gröffern Stacheln, gemeiniglich 
noch Fleinere. : Die Stacheln koͤnnen bie zu 2. Zoff fang 
werben, denn hat aber die Schale gewiß aud) eine fänge 
von 8. Zoll. ‘Die äuffere Farbe ift weiß, ober gelb ober 
braunroͤthlich, inwendig rofenrotd. In -Africa, auf 
Guinea, Umboina, Senegal und dergleichen fallen dieſe 
Schalen, die nad) der Defchaffenheit ihrer Groͤſſe ober 
Schoͤnheit in Holland bis zu 44. Gulden bezahle 
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IV. Murex brandaris. Linn.Spec. gar. Pag.1214. 


erkuleskeule, der sackte Sch 
kopf, m Maflue d’ Helene . Schnenfens 
pekop. Liſter Hift. Conchyl. tab. 900. fg. 20. Bo 


nanni Recreat. Claſſ. III. fig. 281. 282. ' Bonanni 
Mof. Kircher. Claſſ. HI. fig. 282. 283. Rumph Ams 
boin. ub, 26. ng. * z ——— Ind. Teſtar. tab. 30. 
fg. F. Argemoille Zoomorphoſe tab. 4. ig. C. mit dem 
Thier. Anore Vergnuͤg. Th. IL tab, 18. fig. ı. 2. 
tab. 22. fig. 4. 5. Regenfuß Th. L tab. 6. fig. 67. 
Martini Conchyl. Th. Ultab, 114. fig. 1058. bie 1061. 
tab, 115. fig. 1002. bis 1065. Bytemeiſter apparat. 
tab. 12. fig. 60. mala. Muſ. Gottwaldt. tab. 38. fig. 262. 
a. bis d. 263.2. b. c.264. a. bi6 d. Murex tefta fübove 
ta fpinis rectis cincta cauda mediocri fübulata recta Spin ° 
que oblique circumdata. Linne. 
Die Herkuleskeule hat einen etwas eyförınis 
gen Bau, der Rörper iſt mit geraden Dornen um⸗ 
ben, der Schwarz, der nur eine mittlere Länge 
‚if pftiement örmg, und queer über mir Does 
nen umgeben. Linne nimmt drey Abänderungen 
1) Wo der Bauch drey Reyhen pfriemenförmiger 
Dornen bat. 2) Wo er-nur mit zwey Reyhen pfries 
menfbrmiger Dornen befegt if. 3) Wo bie zwey Dor⸗ 
nenreyhen einen coniſchen Bau haben, und bie Farbe 
mei iſt. > * aus meiner ae Kante eine a 
nberung binzufeßen, Die nur eine be ſtumpfer 
Anoten, am Schwanze aber Davon gar Peine 
Den Unterſchied dieſer von der vorigen 
Gattung giebt Ziiartini am beften an. 1) Ihre fenf 
rechten Knoten find nicht merflich erhaben. 2) Auffer 
ben geroöhnlichen zwo Reyhen heller, gerader Baden, 
windet fid) auch eine Reyhe kuͤrzerer über alle folgende 
Ihndrehungen der Schale. 3) Diefe Zaden find, übers 
haupt betzachtet, viel kuͤrzer, gerader, und beſtehen bey 
mans 
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manchen Arten aus bloſen ſtumpfen Knoͤtchen. 4) Der 
Zopf iſt nicht ſo gewoͤlbt oder aufgeblaſen, nur noch halb 
fo breit als lang, und halb fo groß oder lang, als bie 
Mündung. 5) Die Schalenlefze hat feinen Saum, ift 
aber an der innern Fläche mit wenigftens 30. fabenfbrs 
migen Surchen bezeichnet. 6) Under Spinvellefje, des 
ten glänzende Platte weber fo breik, noch fo ſtark einge 
tiefe ift, oder vielmehr auf dem Rüden des Schnabels 
erblickt man oft einzelne, oft auch doppelte Reyhen kurs 
ger, in die Hohe fich windenden Zaden. Die blaue Far⸗ 
de ift dieſen Schalen nicht natürlich, fie ruͤhrt vom blaus 
en Seefchlamm oder von Kranfheit her; gemeiniglich iſt 
die Farbe diefer gemeinen Schneden weiß, grau, obet 
braͤunlich. Sie fallen in den mittländifchen und atriatis 
ſchen Meeren. 


V. Murex trunculus. Linn. Spec. 522. pag. 1215. 


: Der Hochſchwanz. Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 
947. fig. 42. tab. 952. fig. 1? tab. 10r0..fig. 71. d? 
Bonanni Recreat. Clafl. III. fig. 271. 272. 274. 277? 
Bonanni Muf. Kircher. Claſſ. Il. fig. 273. 274. 276. 
Alein Method. tab. 6. fig. 104. Gualtieri Ind. Teftar, 
tab. 31. fig. C. Seba Thefaur. Tom. Ill. tab. 52. fig. 
25.16. Rnorrt Bergnüg. Th. II, tab; 13. fig. 1. Th. 
V. tab. 13. fig. 4. tab. 19. fig. 6. . Martini Eonchyl, 
Cq. III. tab. 109. fig: 1018. bis 1020. . Muf. ‚Gott- 
waldt. tab. 38. fig. 256. e. 2582 259.0. b. c.d.e.£. 
361. a.b. (Die Figur Argenwille Conchyl. tab. 19. 
fig. G. oder nad) der neuern Ausgabe tab. 16. Gig. G., 
darauf ſich Linne zweifelhaft beruft, fan in Feiner Ruͤck⸗ 
ſicht hieher gehören.) _ Murex tefta ovara nodofa antering 
fpinis cincta cauda breviore truncata perforata. Linne. 
Der Hochſchwanz bat einen eyf oͤrmigen Bau, 
einen Enotigen oben mie Stacheln befegten Ruͤ⸗ 
dien, und einen Fürzern, abgeſtumpften und durchs 
bohrten Schwanz. . Die Schale iſt mit Queerfireift 
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¶ Lenaes Seſchocht. Morex. 
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kn um —* ſind, —— en 
Knoten ver die Sich aber an Alten Beyſpielen 
oten Pe So find alle re 
—— en a a 
* tieferes oder flaͤcheres Oele © . Die Farbe it 
n, und einige unter ihnen habetı Bänder w 
Hr anbern.mangeln. Die mehreſten biefer ji ge⸗ 
meinen Schnecke werden in dem No 
” ‚gefunden. 









B.- Frondof füturis erifpato - Brondefoenkibe, 

eauda abbreviata, vulgo ruxrurne dieti; blatt- 

Fichte, "welche mit kraͤuſſen Blättern deſeht ſind, 
und gemeiniglich den Namen der Peꝛxpur⸗ 


ſchnecke führen. 
27 Murex ramofus. Linn. Spec. 523. Pag. al, 


Die Kraußfchnecke, der blaͤttrichre M 
franz. Chäufe Trape; bolländ, gekrulde Horte Hogı 
zen, Kcullhoorn. Liter Hiſt. Conchyl. teb. — 
41. Bönanni Reereat. Claſſ. Ul. fig. 275. a76. Bo⸗ 
nanni Mut. Kircher. Claf. IIL ig. 280. 281. Rumph 
Amboin. tab. 26. ſig. A. und 1. Valentyn Abhendi. 
tab, 4. fig. 38. tab, 9. fig. 85.” Gualtieri Ind. Teftar. 
tab, 37. fg. H. tab. 38. Gig. A. Argenville Eonchyl. 
tab. 16. fig. C.E. A pille Boomorphofe tab. 4. 
fg. D. mit dem Thiere. Method, tab. 4. fig. 83. 
{und nicht 8. , wie ed nach) Linne heißt.) Seba The- 
fur. Tom. UL tab. 52. fig.. 21. tab. 77. g. 1. bis 4. 
27.8. 11. ı2. Knort Bergn. Th. L, tab. 25. fig. 1. 2. 
— fg. 1. 2. Th. III. tab, 9. uüg. 3. Th. V. tab./ 114. 
N * Lab 7. RP. Marsa‘ 
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 Eondyl. TH. II. tab. 102. bis ios. fig. 980. bis 989. 
992.995. 996. 997. Muf. Gottwaldt. tab. 37. fig. 255. 
fig. a. 256, b. tab. 38. fig. 257. a. Spengler jeltene 
Conchyl. tab. 3. fig. J. Bytemeiſter Apparat. tab. 11. 
fig. 45. Muͤller tinnäifches Naturſ. Th. VI. tab. 17. 
fig. 2. Linne Lehrbuch des Thierr. Th. II. tab. 39. 
fig. h. Murex tefla trifariam frondofa, fpira contigua, 
cauda trunsata. Linne. 

Die Rraußfcbneche bat auf ihrem Rücken 
drey Reyben Erauffer Blätter, Windungen, die 
mit Der erften genau zufammenbängen, und. einen 
abgeſtumpften Schwanz. Ihr Ban ift indeffen gar 
ſehr verfchieden, fie find länger oder kuͤrzer, bauchiger 
- oder fihmäler, und eben fo find ihre Farben verfchieden. 
Auch die Frauffen Blätter find manchmal länger, manch⸗ 
mal fürzer, an ben fogenannten Hirſchgeweyhen an 
der Mundöffnung vorzüglic) lang. iefe Blaͤtter find 
bald einfacher, bald zufammengefegter und krauſſer. 
Ueber den Rücken faufen faft allemal Queerftreiffen und 
Dueerribben, die groͤſſer und Feiner, weiter und enges 
find. Den allen tft die Mündung beynahe rund. Die 
Verſchiedenheiten zu befthreiben, würde für mein Vorha⸗ 
ben zu weitläuftig, man fan fie aber ficher duch die drey 
Reyhen Blätter unterfcheiden, die über den Rücken ho⸗ 
rizontal laufen; ob ich gleich nicht laͤngne, daß man zus 
weilen vier Reyhen erblickt, welches Mittelgattung zwi⸗ 
fhen Ramoſus und faxatilis iſt, und felten vorfommt. 
Der perfifcbe Bufen, "Jamaica, das rorbe leer, 
Amboina und bergleichen, verforgen uns mit einer ans 
fehnlichen Menge Kraußſchnecken, ob gleich) manche Abs 
änderungen felten und koſtbar find. 

Wenn ich Hier gleich nicht einzelne Abaͤnderungen 
beſchreiben Fan, fo Darf ich doch eine derfelben nicht übers 
gehen. Es find die fogenannten Brandhoͤrner; franz. 
la Brulée, holland. Brandaris; Rumph Amboin. tab. 
26.fig.C. Valentyn Abhanbl. tab, 5. fig. 42. ae 
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altieri Ind. Teftar. tab. 37. fig. D. G. J. L Argen⸗ 
»ille Conchyl. tab. 16. fig. A. Seba Thefaur. Tom. 
I. tab. 77. fig. 9. 10. Rnorr Vergnuͤg. Th. IL tab. 7. 
Sig. 4. 5. Martini Conchyl. Th. IIE tab. 105. fig: 
990. 991. Sie fommen darinne mit allen Rraußfchnes 
ten überein, daß fie drey Reyhen fenfrecht liegender Blaͤt⸗ 
ter haben, zwifchen welchen aber dren flarfe, erhabene, 
amd ziemlich lange Buckel liegen. Ihe Bau iſt geftreckt. 
Was fie am Fenntlichften macht, find ihre vorzüglich 
frauffen Blätter, welche in den mehreften Fällen eine 
kohlſchwarze, in andern Fällen aber eine ſchwarz⸗ oder 
eaftanienbraune Farbe haben, und eben von der Farbe 
find die Dueerftreiffen, welche, da fie auf weiſſem Grun⸗ 
de liegen, der Schnecke ein fehr fehönes Anfehen ges 
ben. Auf Amboina, Bande u. d. g. fallen fie Pe | 
fig genug. 


VII. Murex Scorpio, Linn. Spec. 524. pag. 1215. 
Der Scorpion, franz. Patte de Crapaud, hollaͤnd. 
Scorpioentje. Rumph Amboin. tab. 26. fig. D. Va⸗ 
lentyn Abhandl. tab. 4. fig. 36. 37. Gualtieri Ind, 
Teftar. tab. 37. fig. M. Argenville Conchyl. tab. 16, 
fig. D. Seba Thefaur. Tom. IIL tab. 77. fig. 13. bis 
16. Rnorr Vergn. Th. U. tab. 11. fig. 4.9. Mar⸗ 
eini Conchyl. Th. III. tab. 106, fig. 998. bis 1002, 
Spengler feltene Conchyl. tab. 2. fig. C. Murex tefta 
quadrifarıam frondofa, fpira capitata, cauda truncate, 
Sinne‘, : 
Der Scorpion hat vier Reyhen Trauffee 
Blätter, Windungen die einem aufgefegten frems 
den Ropfe gleichen ‚ und einen a p 
Schwanz. o felten überhaupt diefe Fleine unanſehn⸗ 
liche Schnede ift, fo wunderbar und eigen ift ihr Bau. 
Die erfte Reyhe Zaden, an der Mündımg, ftehen fang 
hervor, find hohl, gerade, und vorn breiter als hinten, 
Die Zacken des Ruͤckens find kuͤrzer, und gleichen oft nur 
SR 2 Rachen 
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flachen Blaͤtter. Die Mündung tft Eirfelrund, die 
Mafe ziemlich larig, mit einigen Zacken befegt, und unten 
breit. Nicht allemal haben fie vier Zackenreyhen, ‚fons 
bern ihrer oft ſechſe. Vorguͤglich merfwürbig ift det 
Zopf, der diefe Schnede allein Fenntlich machen fan. 
Die zweyte Windung feßet neıKic) fo ftarf, und fo wur 
derbar ab, daß es fcheinet, als wenn diefer Schnecke 
ein fremder Kopf aufgefeßt wäre, die dritte und vier, 
te Windung aber find Flein, und flach gewunden. ‘Dies 
fe Sthneden wohnen im aſiatiſchen leere, und 
Amboina, und find, wenn fie vorzüglich fchön find, mit 
61. Gulden bezahlt worden. Ihre Farbe iſt weiß, braun 
ober ſchwarz. 


" VIII. Murex faxatilis. Linn. Spec. 525. p. 1215. 


Das Brandhorn mir fünf Blätterreyben. ”) 
Liſter Hill. Conchyl. tab, 945. fig. 40. Rumph Ams 
boin. tab. 26. fig£. 2. Alein Method. tab. 6. fig. 109. 
Seba Thefaur. Tom. Ill. tab. 77. fig. 5. 6. Rnorr 
. Beignüg. Th. III. tab.g. fig. 2. Th. VI. tab. 19. fig. 1. 
tab. 40.fig.7. Regenfuß Th... tab. 1. fig. 6. tab. 9. 
.Sig.26. Martini Conchyl. Th. TIL tab. 107. 108. 
fig. 1004. bis 1014. Muf. Gottwaldt. tab. 38. fig. 255. 
za. bb, 256.2. 257. b.c. Murray Fundament, tefta- 
ceol, tab, 1. fig. 26. Schröter Tournal Th. V. S. 
418. fig. 4. ‘Der Dedel von dem doppelten fpanifcyen 
Reuter Martini fig. 1013. (Die Abbildung Rumpb 
Amboin. tab. 26. fig. C., worauf fid) Linne beruft, ge: 
hört ju Murex ramoſus.) Murex tefta quinque fariam 
frondofa, fpira contigua, cauda abbreviata. Kintie. 
Das Brandhorn mit finf Blaͤtterreyhen 
einen Rücken der mie fünf Reyhen Blatrern O0} 
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fegt ift, Die obern Windungen hängen mit der ers 
ften genau zufanımen, und der Schwanz ift abyes 
Fürze. Alles, waͤt ich vorher bey Murex ramofuk (oben 
Mum VL) von der Berfchiedenheit des Daues, der Blaͤt⸗ 
fer und dergleichen gefagt habe, das gilt auch von Der ge⸗ 
genwärtigen Gattung, nur daß man hier fünf Blätter 
reyhen fiehet, und daß manche Gattungen, z. B. der 
Doppelte Spanijcbe Reuter, zu einer recht anfehnlis 
then Groͤſſe wachſen. In der Zufammenhaltung mehrg- 
rer Denfpiele- von benden Gattungen, wird es zumellen 
ſchwer haften, die Graͤnze unter beyden zu finden, und 
man wird dem Ritter gewiß nicht ganz mwiderfprechen, 
wenn er alle die Benfpiele diefer zweyten Elaffe für bloſe 
Varietaͤten erflärt. Denn er fagt in einer Anmerfung: 
Varietates conchyliorum exclufi numerofifimas, Murices ' 
tamen frondofos admiß, quamvis inter fe nimis affines. 
Unfre Gattung findet man in ven afistifcben und mitt⸗ 
ländifchen Meeren, auf Amboina, Guinea u. d. g. 
und fie find, einzelne Abänderungen ausgenommen, 
gemein. | 


1X. Murex erinaceus, Spec. 520. pag. 1216. 
Der Granatapfel, Muͤll. Die vielechige 
Purpurſchnecke; hollaͤnd. Granaat Appel. Bualti 
Ind. Teftar. tab. 49. fig. H. von Born Muf. Caef. 
Vind. Teftac. tab. ı 1. fig. 3. 4? Morex tefta multifariam 
fubfrondofo - fpinofa, fpirae anfractibus retufb coronatis, 
cauda abbreviata. inne. | 


Der Granatapfel bat viele Reyben die etwas 
blaͤttricht und Darnige find, Die obern Windungen 
find mit zugefpigten Anoten umgeben, und ges 
druckt, und der Schwanz i ekuͤrzt. Sch geftes 

he es, diefe Conchylie kenne ich nicht, fo wenig fie Mar⸗ 
eini und. Gronov Fannten und befaffen. Das Denfpiel 
des Herrn von Kom air: eateißeinli nicht je 

3 . 


* 
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ber. Denn Kinne‘ fordert, daß ich nur eins bemerfe: 
anfractus retufo coronatos, Herr von Born aber legt 
ber feinigen, wie auch die Abbildung deutlich darlegt: 
anfractus multangulos ben, welche weder coronati, noch 
retoſi genennet werben koͤnnen. Linne giebt Das mitts 
landiſche Meer an, wo ſich dieſe Conchylie finden ſoll. 


C. Varicofi, ſuturis rotundatis torofis craffisque; 
mit Leiften, Näthen oder Klammern verfehene; wel: 
che abgerundete, knotigte und flarfe Ribben 

oder £eiften haben. 


X. Murex rana. Linn. Spec. 527. pag. 1210. 


Der Froſch. Murex telta varicibus oppofitis com- 
preffis fcabra, cingulis muricatis, apertura fubedentula 
ovata, ine 

De De Sehe bat eine — —— welche 
urch rauh wird, daß ſie entgegengeſetzte ge⸗ 
Na Leilten bar, aufferdem “ : fie mit Enotigeen 
Gürteln umgeben, und ihre eyförmige Muͤndung 
iſt einigermaſſen gezaͤhnelt. Ich habe Linne Des 
ſchreibung vorausgeſetzt, ohne Zeichnungen angefuͤhrt zu 
aben, weil ſich dieſe Gattung ſelbſt nach Linne in zwey 
derungen theilet *): 

ı) Die franzöfifche Beuteltafche , die gedruckte 
und gezackte Reöte, ftanz. Racrocheufe, la 
—** franeoiſe, holland. Paddetje. Liſter Hiſt. 
Conchyl. tab. 995. fig. 58. Bonanni Reereat. 


j 


"Cha IL. fig. 182. ° Bonanni Muf.Kircher. Claſſ. 
II. 8. 183. Rumph Amboin. tab. 24. fig. G. 
" Buals 


9 Die — die Linne anfuͤhrt, Argenville Conchyl. 
tab. 9. fig. P. R. oder wie es bey ihm nach der alten Aus⸗ 
er 12. fig. P. R. und —— — Tom. III, 
tab. 60 14 weder zu der einen iu der ans 
dern Abänderung. 


Neuntes Geſchlecht. Murex. 487 


Gualtieri Ind, Teſtar. tab. 49. fig. L Seba 
Thefaur. Tom. III. tab. 60. fig. 13. 13. bis 18. 
Anore Vergnuͤg. TH. I. tab. 13. fig. 6.7. Res 

uß Th. 1. tab. 6, fig, 64. _ Martini Cons 
chyl. Th. IV. tab, 133 fig. 1268. bie 1273. Muf. 
Gottwaldt. tab. 36. fig. 232.». b. 233.2? fchlecht 
aufgefchnitten und unfenntlih. - Der Nücen ift 
gewolbt, die ganze Form aber ift von ber Art, daß 
die Schnede eine gedruckte tage hat. Öter. 
vom innern Bau der ECondyl. tab. 4. fig. 9. aufs 
- gefchnitten. Weber den ganzen Körper laufen. bie 


feiniten, geförnten Streiffen, und nod) zwey Sta⸗ 


chelreyhen, unter denen die oberfte die ſtaͤrkſten 
Stacheln Hat. Eine Stachelrenhe gehet auf die 
folgenden Windungen fort. An dee Mündung 
liegt ein fenfrecyter Wulft, und auf dem Rücken, 
in der Gegend des Bauches, gemeinigfich ein 
äwenter, mit drey oder vier Stacheln, und folche, 
obgleich Eleinere Klammern, find auch an den obern 
Windungen. Die enformige Mündung bat kurze 
erhabene Zähne, wie Knoͤtchen. | 
2) Die Rröte mir langen Stacheln, franz. Cr= 
paud Buccin a longues pointes, hollaͤnd. Langge- 
takte Padden. Liſter Hift. Conchyl. tab. 949. 
fig. 44. Seba Thefaur. Tom. IIL tab. 60. fig. 19. 
Knorr Bergnüg. Th. III. tab. 7. fig. s. Mlartis 
m Conchyl. Tb. IV. tab, 133. fig. 1274. 1275. 
1276. Die Schale it: weit mehr gedruͤckt, bie 
feinen Qucerftreiffen find glatt, und nur an der 
Naſe, und einigen der letztern Windungen gekoͤrnt. 
Die zwey Reyhen Stacheln auf dem Ruͤcken ſind 
nur einzeln vorhanden, und ſind kurz und ſtumpf, 
deſto laͤnger aber ſind ſie an den beyden Klammern 
an der Mündung, und im der Gegend des Bau⸗ 
ches. Die Mündung iſt einigermaflen gezahnt. 


594 0 Bey 
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Beyde Abänberungen haben eine weile, grauliche, 
ober. braͤunliche Farbe, und werden im aflatifcben Meer, 
- auf Amboina und Tranquebar, aber in guten Bey⸗ 
ſpielen eben nicht allguhäufig gefunden. 
VXI. Murex £yrinus. Linn. Spec. 528. p. 1216. 
Die geftrickte oder gegitterteRröte, Der Dogs 
gerfander ‚, ftanz. Grenonuillette, hollànd. Doggerzan- 
tje, Vorfchen Popje. Liſter Hift. Conchyl. tab. 939. 
fig. 34. Gualtieri Ind, Teftar, tab, 49. fig. E. Argens 
ville Conchyl. tab. 9. fit. ._ Seba Thefaur. Tom. 
Il. tab. 60. fig. 21. bis 27. Rnorr Bergnäg. Th. VI. 
tab, 24. fig. 6. tab, 25. fig. 5. 6. Martini Conchyl. 
xp. IV. tab. 127. fig. 1224. bis 1227. tab. 128. fig. 
7229. bis 1235. Muf. Gottwaldt. tab, 35. fig. 223.2. 
tab. 36. fig. 231. a.b. 235... b, 236. 237. a. b. 238. 
Adanſon Hiſt. du Seneg. tab. 8. fig. 13? Jabick. Mu- 
rex varicibus oppofitis eontinuatis, punctis tuberculofis 
fasciate, apertura edentula orbicnlari. Linne. 
Der Dogsgerfander bat entgeggengefegte, uns 
unterbrochene Naͤthe, oder Wulſte, mit kleinen 
Bunosen befegte Queerſtreiffen, und eine runde, 
zahnloſe Muͤndung. Linne' fährt nun fort: bie 
Schale hat vie Groͤſſe einer Hafelnuß, und gehet regels 
maͤßig In eine Spitze aus, welche durchgängig mit erhoͤ⸗ 
beten Puncten oder Fleinen Knoten, .voie mit Bändern 
ober Perlenſchnuren umgeben ift. Die horizontalen Lei⸗ 
ften, die fid) an der Seite befinden, gehen ununterbros 
chen bis zur Endſpitze fort (das heißt hier varicibas oppo- 
ſitis continuatis; oder wie es in der Erflährung Heißt fü- 
turae laterales continuatae) und find etwas flady; die 
Farbe ift weiß, und auf jeder Windung fiehet man bie 
knotigten Schnuren nur einfach liegen, die doch in den 
oberen Windungen geboppelt neben einander angetroffen 
werben. Man fieher es aus diefer Defchreibung, daß 
Linne nur ganz Junge unb unausgewachſene Dr 
| | piele 
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lele vor ſich Hatte; darum gab er eine Groͤſſe an, die 
ı andern Benfpielen wohl vier oder mehrmalen übertrofs 
nt wird, und eben darum, fagte er, daß die Müntung 
ihnlos fey, da fomohl ver Mündungss als der Spin: 
eiſaum die deutlichiten Zähne Haben. “Die ganze Scha; 
iſt mit Perlenſchnuren umlegt, doch fo, daß zwiſchen 
ner groͤſſern Schnur eine Fleinere liegt, von ber dritten 
Bindung aber liegen zwey Schnuren gröfferer Knoͤtchens 
eben einander. Zwey Geitenflammern, eine an der 
Wändung, und eine in der Gegend des Dauches, - gehen 
ts zur Endſpitze ununterbrochen fort; die Mundöffnung 
t rund, und hat, befonders an gröffern und ausgewach⸗ 
men Exemplaren, oben an der zweyten Winbung einen ; 
efen Einſchnitt. Sie erfcheinen inbeflen in verſchiede⸗ 
en Abwechfelungen, in dem bey der allgemeinen breiten 
ber flachen Form einige geftreckter und länger find, als 
ndre; einige mehr und deutlichere Perlenfchnuren haben 
16 andre, einige wie gegiftert erfcheinen, das man. bey 
mbern vergeblic) fucht. Eben & find einige weiß, ans 
ee bräunlich oder braun, die Knoten haben manchmal 
ine Andre Farbe, als die Grundfarbe ift. - Man findet 
dr Weſtindien, auf Tranquebar, Senegal’ 
. f. w. ' . 


XII. Murex Lampas. Linn. Spec. 529. P.1216. 
Der knotigte Oelkuchen, die Schweigerhofen, 
tanz. Culotte de Suiffe, holländ, Olykoek. Murex 
efta varicibus fuboppofitis, _gibbofa tuberibus longitü- 
linaliter tuberculofis apertura edentula, Sinne‘, 


Die Naͤthe, oder Leiſten nicht gerad⸗ 
ber. einander, Die Schale gi — —— 
sch, iſt mie Rnoten, Die kleinere Rnoten auf ſich 

‚ verfehen, und bar eine ungezahnte Muͤn⸗ 
(Wo muß Linne Hingefehen haben, da ſowohl 

vie dungs⸗, ale die -Spindellefje bie deutfichften 
505 Zaͤh⸗ 
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Zähne haben?) Indeſſen giebt Linne zwey Abaͤnderun⸗ 
gen an, die wir einzeln anfuͤhren muͤſſen. | 
. 2) Murex bubo. Der Hector des Rumphs, der 


Ns 


gtedoppelte Oelkuchen, holl. de dubbelde Oly- 
koek. Liſter Hift. Conchyl. tab. 1023. fig. 88. 
Gualtieri Ind. Teftar. tab. 50. fig.D. Rumph 
Amboin. tab, 28. fig. C. Martini tab. 129. 
fig. 1238. 1239. Muf. Gottwaldt. tab, 25. fig. 
174.x.2.b, Da id) vom Hector fein Beyſpiel 
befige, Chemnitz aud im IV. Bande feines 
fortgefegten Eonchnlienfabinets &. 85. verfichert, 
daß fich der Hector vom Ajax nur dadurch unters 
fcheide, daß er der Hector in allen feinen Theilen 
nur gebffer, unanfehnlicher, und es gerade heraus 
zu fagen, viel älter als ver Ajar fen, fo wird die 
Beſchreibung des leßtern zugleich die Befchreibung 
bes erſtern fenn. 
Murex Rubets, Der Ajar des Rumpbe, Der 
einfache Oelkuchen, bolländ. de enkelde Oly 
Koek. Bonanni Recreat. et Muf. Kireher. Clafl. 
U. fig. 103. Argemwille Eonchyl. tab. 9. fig. D. 
Rumph Amboin. tab. 28. fig. D. Alein Me- 
thod. tab. 3. fig. sg. Rnorr VBergnüg. Th. II. 
tab, 28. fig. ı. Martini Conchyl. Th. IV. tab. 
328. fig. 1236. 1237. Muf. Gottwaldt. tab. 26, 
fig. 174. a. b. Man fiehet. eine geftrecfte aber 
bucklichte Schale vor fich, welche am Fuß der ers 
ſten Windung eine Reyhe geoffer, ftumpfer Kno⸗ 
ten bat, auf welcher Fleinere Knoͤtchen figen, ders 
gleichen erhabene Knotenreyhen, oder befler breite - 
knotigte Gürtel fiehet man mehrere, diefe machen 
zwiſchen fich deutliche Furchen. Die ganze Scha⸗ 
fe ift aufferdem mic Fleinen Knoͤtchens, wie mit Fleis 
nen Schnuren belegt, doch paflen die Knötchen 
der einen Schnur nicht auf die Knötchen der ans 
dern. Im Oanzen betrachtet, ſcheinet es alfo, als 
wenn 
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wenn biefe Knoͤtchen ohne Ordnung hingeſtreut 
wären. Go gehet es durch die ganze Schnee 
hindurch. Jede Windung hat zwey fenfrechte 
Klammern oder Wulfte, die aber ebenfalls nicht 
auf einander paſſen, und neben jeber Klammer 
fiegt ein ausgezacktes Blatt, welches oben eine 
Rinne bat; da nun dies an der Munböffnung ges 
rade fo ift, fo müffen jenes ehedem Munboffnuns 
gen gewefen fern. Dieſe Mundöffnung iſt oval, 
auf benden Seiten deutlich gezahnt, doch liegen die 
Zähne der übergefchlagenen Spindellefje tief in 
ber Mündung; und diefe Mündung iſt inwendig 
mit einem orangegelben enförmigen Bande einges 
faßt, da fonft das übrige der Mündung weiß ift, 
und in das Sleifchfarbene fpielt. ‘Die Farbe des 
Ayar ift roth oder rotbraun, und er erreicht eine 
Groͤſſe von ohngefehr vier Zoll, ba der Hectot 
wohl 14. Zoll lang werben kan. Nach Zinne‘ 
findet man beyde im mittlaͤndiſchen Meere, ge⸗ 
wiſſer auf Amboina, und auf den Inſeln Bour⸗ 
bon und St. Maurice, und ſie ſind gar nicht 
gemein. 


XIII. Murex olearium. Linn. Spec. 530. p. 1216. 


Ueber Murex olearium (Spec. 530.) lotorium (Spec. 
533.) und pileare (Spec. 534.) herfchet in ben Schrift, 
ftellern, und ſelbſt nach Linne, die geöfte Verwirrung, 
daß auch Chemnig, jener groffe Conchylienfenner,, ber 
im Sinne‘ fo bevoandert tft, in feinem fortgefegten Con⸗ 
chylienkabinet Th. IV. ©. 93. eingeftehet, er fünne ſich 
nicht herausfinden. Es fey mir erfaubt, hier biefe drey 
Gattungen, fo wie fte auch eigentlicher zuſammen gehoͤ⸗ 
ven, zufammen zu nehmen, blos nad) den von Linie‘ ges 
gebenen Eharacteren, verglichen mit Originalen, und 
nicht mit Zeichnungen, zu verfahren, unb ſo die Wahr⸗ 
beit zu fuchen; und nun bemerfe ich zufoͤrderſt, J. * 
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beffen fiehet man auf den Winbungen, fonberfidy 
auf der erften, einige undeutliche einigermaflen her⸗ 
dorragende Wulfte, in ziemlich regelmäßigen Ent» 
fernungen, und diefe Wulfte, gedacht mit Queers 
ribden und horizontalen Streifen, welche viefe 
Eonchylie auf fich trägt, machen die Schale eints 
germaffen knotigt. ‘Diefe.Queerribben, Die von 
horizontal s aber ungleich laufenden Strichen durch⸗ 
fehnitten werden, machen die Schale zugleich runz⸗ 
licht, der verlängerte Schwanz gehet etwas in die 
Hohe, die Mündung ift wie bey Rum. 2. Der 
Bau nähert fich mehr Num. ı. oder Murex olea- 
rium. Hieher rechne ich folgende Zeichnungen: 
Rumpb Amboin. tab 49. fig. J. Gualtieri Ind. 
Teftar. tab. 49. fig. A. Seba Thefaur. Tom. II. 
tab. 52. fig. ı. 2. varietates, tab. 57. fig. 23? 24. 

‚ Martini Condyyl. tab. 130. 131. fig. 1243. 1248. 
1250.1251 Muf. Gotiwaldt. tab. 35. fig. 227.2. 
Adanfon Hilft. du Seneg. tab. 8. fig. 12? Vojet. 
Siehe meine dritte Rupfertafel ig. 4. 


x IV. Murex femorale. Linn. Spec. xi. pag. 1217. 


Das Fußhorn, die dreyeckigte getrocknete 
Birn, franz. Rocher triangulaire, le Dragon, hollaͤnd. 
Voet-hoorn, gedrooyde Peer, und wenn ber Schnabel 
verbrehet ift, Ver Rhinozeros, le Rhinozeros. Liſter 
Hift. Conchyl, tab. 941. fig. 37._ Bonanni Recrest. 
Claſſ. III. fig. 290. Bonanni Muf. Kircher. Claſſ. III 
fig. 291. Gualtieri Ind. Teſtar. tab. so. fig. C. Ars 
genville Conchyl. tab. 10. fig: B. mediocr. Seba The- 
faur. Tom. Ill. tab. 63. fig. 7 bis 10. Rnorr Deliciae 
tab. B. IV. fig. 2. Rnorr Bergnüg. Th. IV. tab. 16. 
fig. 1. Th. VI. tab. 26. ig. 2. Regenfuß Th. I. tab. 2. 
fig. 2ı. Martini Conchyl. Th. M. tab. 111. fig. 1039. 


Muf. Gottwaldt. tab, 32. fig. 218. ab. c. d. e. f. g. h. i. 
Mu- 


— 
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2) Murex lotorium. Linn. Spec. 333. pag. 

) 1217. Der Oelkuchen. Murex teſta —* 
varieĩbus decuflatis angulata, nodis longi- 
tudinaliter tuberculofis cauda flexuofa apertura den- 
tata. Linne. Die Kennzeichen find: Er bat 
Leiften, Die borizomtal laufen, und andere, Die 

ueer hindurch geben, oder welche Durch 


‚, der Schwanz iſt gebogen, und die 
Mündung ift gezahnt. Man ſiehet, neihlich die 
tänge herunter, Wülfte liegen, die mit Knoten bes 
feßt find, und da fagt Linne im Mufeo Reginae 
ViIricse, jede Revbe babe fünf Rnötchens, 
Die Mündungslippe ift verwachfen und gezahnt. 
Den Abänderungen, die man blos nad) dem ähns 
lichen Bau und der gezahnten Muͤndung auffuchen 
muß, find die horizontalen Knotenreyhen urfveutlis 
cher, und fehlen wohl gar. Hieher rechneich fols 
gende Zeichnungen: Liſter Hiſtor. Conchyl. tab. 
934. fig. 29. tab. 937. fig. 32. var. tab. 948. fig. 
43. var. Rumph Amboin. tab. 26. fig. B. var. 
Argerville Conchyl. tab. 10. fig. M. Martini 
Conchyl. Th. IV. tab. 130, fig. 1246. 1247. 1249. 
var. Giehe meine dritte Rupfertafel fig. 3. 

3) Murex pileare. Linn. Spec. 534. pag. Tab. IL 

' 1217. Der haarigte Öelkuchen. Mu- 5;,", 

rex tefta varicibus decufßlatis, fubnodofo- & + 
rugofa, apertura dentata, cauda ſubadſeendente. 
Zinne, Die Kennzeichen find: Zr bar Keiften, 
die horizontal laufen, "und andere, Die queet 
hindurch geben, iſt runzlicht und nur gewiſ⸗ 
ſermaſſen Inotige, die Muͤndung bar Zähne, 
und der Schwarz ſteigt eimit en in die 
Hoͤhe. Es ift ſchwer hier Roten zu Anden. I 
en 
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Mürex tefta variee folitaria, nodis angulate Subrugofa, 
apertura dentata columella perforata. Sinne‘. 

Die Baſtartvortreppe bar nur einen einzigen 
Kult, fie wird aber durch Anoten winkliche, ifl 
etwas gerunzele, bat eine gezahnte Mlunds 
und eine durchbohrte Spindel: Sinne‘ fährt fort: 
Sie habe eine weiffe Farbe, und die Gröffe einer welſchen 
Muß. Am DBauche habe fie eine einzige Wulft, der 
Mündungslippe gegen über, auf dem Ruͤcken fen fie auf 
. das feinfte ‚geftveift, und habe oben drey Knoten, wos 
durch fie winflicyt werde. ‘Die Mündungslippe hat Eins 
fhnitte, wodurch da, wo ſich die innre fippe von dem uͤbri⸗ 
gen Theile der Schale trennet, gewifle Bertiefungen entftes 
ben, (nur muß man dann folche Benfpiele vor ſich haben, 
wo die innre tippe nicht verwachfen ift, denn dann ift Die 
ſes Kennzeichen etwas dunfel.) Der Schwanz oder die 
Mafe ragt etwas hervor; die Spindellefze ift durchbohrt, 
und der Bauch iſt unten mit geſtreiften Runjeln ges 
ſchmuͤckt. Das gegebene Maas einer Welfchennuß ift 
nicht genau. Das vom Linne angeführte Beyſpiel 
Seba tab. 49. fig. 72. ift 24 Zoll lang, und diefe Con, 
chylie Hat man noch gröffer. Mein gröftes Beyſpiel iſt 
gerade 3 Zoll lang, es iſt aber etwas geftrecfter, daher 
man nothwendig 2 Abänderungen annehmen muß. Die 
feinen Steeiffen, welche die tänge herab gehen, find ge 
fchlängelt, und darum erfcheinet die Schale runzlicht. 
Nicht alle, und vielleicht die wenigften, haben eine weiſſe 
Farbe, fie ift hellbraun, oder fällt in das Pfirſchbluͤtfar⸗ 
bige. Diefe Eonchyfie iſt gar nicht gemein. Sie fallen 
in Weſtindien, auf Buines, und an der Küfte ver 
Barbarey. 


XVI. Murex Iotorium. Linn. Spec. 533. Pag. 1217. 
Siehe vorher. Num. XII. 2. 


XVII. Murex pileare. Linn. Spec. 534. pag. 1277. 


Siehe vorher Num. XUI. 3 | 
Ä XVII. 
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XVIII. Murex pyrum. Linn. Spec. 535 pag. 1218. 
Die Birn, Die getrocknete Birn, franz. Poire 
feche , holland. gedrooyde Peer. Rumph Amboin. tab. 
26.fig.E. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 37. fit. F. Ar⸗ 
genvile Conchyl. tab. ro. fig. O. tab. 16. fig ]2 Alein 
ethod. tab. 6. fig. ıro. Rnorr Dergnüg. Th. Il. tab, 
1.fig. 2 3. Regenfuß Tp. 1. tab. 6.65.60. Mar⸗ 
tini Conchyl. Th. II. tab. 112. fig. 1040 biß 1044. 
Morex tefts varicofa ovata, transverfim fulcata nodofa, 
cauda longiore flexuofa ſubulata. Lime. 


Die Birn hat mehrere Wulſte, iſt eyförmig, 
mit Queerfurchen und Anoten verſehen, der vers 
längerte Schwanz iſt gebogen und pfriemenförs 
ent. Linne‘ fährt fort: Die weiſſe Schale ift die fänge 
— herab geftreift, und winflicht, queerüber laufen Furchen, . 
bee Schwanz ift fo lang .als die erſte Windung; nad) 
dem Schiunde zu breitet fich die innre Muͤndungslefze 
aus. Da diefe Schnecke eben nicht felten ift, fo merfe 
ih nur an, daß die Streiffen, welche die Lange herabs 
faufen follen, überaus fein, und an mandıen Benfpielen 
kaum zu bemerfen find; die Furchen find etwas breiter 
als die dazwiſchen liegenden Nibben, und find mit feinen 
Dueerftreiffen verfeben, vielleicht mennet das Linne 
durch feine Strias longitudinales, fonft fiehet man auf dem 
Ruͤcken verſchiedene Knotenreyhen, wie horizontale Wul⸗ 
ſte; die ovale Muͤndungslefze hat bald laͤngere, bald kuͤr⸗ 
zere Zaͤhne, und die Spindellefze erſcheinet bald gezahnt, 
bald ungezahnt, wie denn uͤberhaupt unter dieſer Gattung 
viele Abaͤnderungen vorkommen. Die Farbe iſt bald 
weiß, bald weiß und braun einzeln gemiſcht, bald roth⸗ 
braun, oder gelbbraun, und ſie werden auf Amboina 
und an der Kuͤſte von Coromandel gefunden. 

Bine Abänderung, die man ſelbſt, nach Kinne‘, 
annehmen muß, iſt diejenige, welche ver Kıckvorich, 
- der Hochſterz, ver Froſch, franz. Grenouillette, hell, 

Conchylienk. 1. B. Ji Kik- 
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Kikvorfch, Hochftaert genennet, und von folgenden 
Schriftftelleen abgebildet wird: Rumph Amboin. tab. 
24. fig. H. RKlein Method. tab. 3. fig. 64. Regenfuß 
Th. 1.’ tab. 5. fig. so. Martini Conchyl. Th. II. tab, 
112. fig. 1048. 1049. Die erſte Windung tft faft rund, 
bie Knoten find unmerflicher, die horizontalen Streiffen 
find defto deutlicher, der Schwanz ift fo lang als vie 
Sanze übrige Schale. Mein Eremplar ift weiß und 
durchfichtig, man hat andre, die eine bräunliche Farbe _ _ 
Haben. Pod) andre Abänderungen haben, wie die Zeich⸗ 
nung aus Rumpb ausweifet, einen länglichen Pau, 
und wer weiß, was man noch für Abänberungen annehs 
men mäfte, wenn man ähnliche Körper aufnehmen wollte. 
XIX. Murex rubecula. Linn. Spec. 536. pag. 1218. 
Diriie Livreeſchnecke, Das LKivereyborn, das 
Rothkaͤhlchen des Linne’, hollaͤnd. Livreyhooren. 
Gualtieri Ind. Teftar. tab. 49. fig. F? J. Argemoille 
Conchyl. tab. 9. fig. K. mala. Seba Thefaur. Tom: I. 
tab. 49. fig. 1 6i8 6. Rnorr Vergu. Th. I. tab..13. ſig. 
3.4 Th. IL tab. 5. fig. 2.3. Martini Conchyl. Th. 

‚tab. 132. fg. 1259 bi8 1267. Muf. Gottwaldt. tab. 
36. fig. 228.b. c.d. 229. fig. a. b. fig. 230.2.b. Mu- 
rex tefta varicibus decuflatis, obtufa, rugis nodofis ven- 
tre aequali, apertura dentata. Linne. 


Die Livreyſchnecke hat Keiften, welche von 
Queerribben Durchfhnitten werden, einen abges 
ſtumpften Bau, aufeinen fonft regelmäßig gebau⸗ 
ten, das iſt nicht Durch Knoten uneben gemachten 
ARörper, mit Rnoͤtchen verfebene gerunzelte Ribs 
ben, und eine gesahnte Muͤndung. Die Menge 
der feinen mit Knoͤtchen verſehene Ribben, die durch 
feine horizontale Streiffen ganz runzlicht werden, die ab⸗ 
geſtumpfte Form des ganzen Baues, die breitgefalteten, 
innerlich geriefelte, und gezahnten Lippen, die ziemlich 
| Ä . ſchwe⸗ 





Neuntes Geſchlecht. Murex. 499 
ſchwere Schale, die ſchoͤnen rothen ober gelben, mit ei⸗ 


nem oder mehrern Baͤndern unterbrochenen Farben, ma⸗ 
chen dieſe ſonſt eben nicht gemeine Schnecke kenntlich ge⸗ 
nug. Den einigen iſt die Muͤndungslippe noch nicht vers 
wachfen, fondern inwendig Hohl, und folglich auch nicht 
gezahnt ; dabey es nicht allemal auf die Groͤſſe ankommt. 
- Dergleichen Benfpiele Haben eine dünne Schale, und 
fcheinen noch in ihrem jugendlichen Alter zu ſtehen. Oſt⸗ 
amd Weltindien, aud) die afticanijche Kuͤſte find ihr 
Daterland. | . 


XX. Murex ferobiculator. Linn. Spec. 537. 
pag. 1218. | 


Der glatte Murer, Schröt. Gualtieri Ind. 
Teftar. tab. 49. fig. B. Kiffer Hift. Conchyl. tab. 943. 
fig. 39? (Die Figuren Seba tab. 60. fig. 13. 15. Li⸗ 
ſter tab. 939. fie. 34. und Adanfon tab. 8. fig. 13., dar⸗ 
auf fich Linne beruft, gehören nicht hieher.) Murex 
tefta varicibus fcrobiculatis fuboppofitis, laevigata, aper- 
tura dentara. Linne. 


Diefe Schnecke hat am Rande vertiefte, und 
einigermaffen entgegengefegte Leiſten, Das ift ſol⸗ 
che, die nicht in gerader Linie übereinander ftchen, 
iſt ſonſt glatte und bat eine gezahnte Muͤndung. 
Ich Eenne diefe Schnecke nicht, zur weitern Unterfuchung 
will ich daher die Befchreibung des Bualtieri, denn die 
Liſteriſche Figur ift mir verdächtig, mittheilen: Buccinum 
majus, canaliculatum , roftratum, ore labiofo; fimbria- 
tum, laeve, labio externo duplicato, et papillis rotundis 
tubulo quodam ſibi invicem conjunctis diftincto, in dorfo 
Jigulis quibusdam bullatis cum fpiris continuatum, labio 
interno rugofo. exalbido, et fufen diverfimode colora- 
tum. Die Befchaffenheit der Mindung macht viefe 
Schnecke zum Marex, die erſte Windung ift rund, und 
eben fo die folgenden fünf, die regelmäßig in eine fcharfe 

Ji 2 Spitze 
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Spitze ausgehen. Linne giebt das mittlaͤndiſche Meer 
an, wo dieſe ſeltene Schnecke wohnen foll *). 


XXI. Murex reticularis. Linn. Spec. 538 pag. 1218. 


Das gitterförmige Rinthorn, die KTeufchnes 
cke. Liſter Hift. Conchyl. tab. 935. fig. 30. Bonan⸗ 
ni Recreat. et Muf. Kircher. Claf. UI. fig. 193. Gual⸗ 
tieri Ind. Teftar. tab. 49. fig. M, tab, 50. fig. A. Leſſe 

e⸗ 


*) Da ich indeſſen Adanſons Abbildung oben Num. XI. bey 
Murex gyrinus nur zweifelhaft angeführt habe, fo will ich 
deſſen ganze Befchreibung hier zur Prüfung vorlegen.- Eeite 
- 231. lauten die Worte alfe: Le Jabik. Cette Coquille 
eft obtufe et arrondie à l’extr&mite fuperieure. Elle 
n’a que deux pouces et demi de longeur, et fept ou 
huit fpires, dont la premiere eft quelquefois liffe, et 
uelquefois environnee de trois rangs de petites bof-. 
fettes aflez é gales: les autres n’en ont qu’un rang. 
Chaque fpire eft encore traverfee, parallelement à la 
longuer de la coquille, par deux bburrelets qui n’ont 
as de place fixe: quelquefois ils font ranges bout a 
ut les uns des autres fur les deux cötes de la co- 
quille, et quelquefois ils font difperfes fans ordre, 
mais toujours diftans d’un tour de fpirale lös uns des 
. autres. Ces bourrelets font arrondis et comme rides 
fur les cötes dans la plüpart; mais il y en à quel- 
gues - unes {ni y portent des tubercules aflez gros. 

Le canal fuperieur de l’ouverture eft beaucoup 
moins long que dans la pr&ce&dente efpece, et il do- 
mine ä peine la l&vre droite. Le canal inferieur eft 
moins evaf®, cylindrique, a demi ferne, mediocre- 
ment Echancre et recourbe en bas. 

La levre droite, eft creufee tres profond&ment au 
dedans de fon bourrelet, et fes bords font irr&guüliere- 
ment ondes, fans cr&enelures, et margu&s de dix ou 
douze rides inegales. - 

— Le périoſte qui recouvre cette coquille n'eſt point 
. velu. 
Sa Conleur eft fauve, quelquefois entouree de 
deux bandes brunes on violettes — 
Nach dieſer Beſchreibung ſchickt ſich freylich dieſe Conchy⸗ 
lie viel befier zu Murex gyrinus als hieher. Ä 
. f “ > 
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Teſtaceotheol Ag. 64.von Ben Maf: Caef. Vind. 


"Felt. tab. 11. fig. 5. Wlaeini Eonäil. xp. IV. tab, 


228. fig. 1228. mala. Murray Fundam. teftae. ‘tab, x. 

Sg. 18. (Die Abbildung Rumph tab: 29. fig. N., dar⸗ 

auf ſich Linne beruft, gehört nicht hieher.). Murex 

teſta varicibas fuboppofitis retienlata, maculis tubercula- 

tis, columella fubedentnla, cauda adftendente, Sinne‘, 
Die S.eiften dieſer Schnecke paffen nicht ges 


per T einander, fie ie ii mie einen Yletz übergos 
thte Rnoten, unvollkommene 
"Sie ⏑⏑⏑ 


Schwan. Es laufen nemlich uͤber die Schale 
Duemeisben welche von. horizontalen — Streif⸗ 
fen durchſchnitten werden, wodurch ganz natuͤrlich ein 






Metg entſtehet. Da, wo ſich d — J 


hen Knoten, welche gemein —* eine andre 


Sßen, als die Schnee ſelbſt. ‘Der Schwanz ifl 


Ungert, und indie Höhe gekruͤmmt, die Muͤndung Sat 
eine breite flarf gezahnte tippe, bie Zähne der Spindel⸗ 
lefze aber find unvollfommener. Man hatBenfpiele, 
die über 6 Zoll lang werden, man hat aber aud) eine 
Pleinere Abänderung, auf welche Die vom Linne anges 
fuͤhrte Figur Gualtieri tab. 49. fig. M. paffet, weiche | 
jener in allen Stuͤcken gleich, nur nicht fp felten find. An 
meinen Denfpielen ift die Mündung roth eingefaflet. Ca⸗ 


- zolina, Barbados, und das mittlaͤndiſche Meer lie⸗ 


fern ung dieſe Conchylie ſparſam. 
XXII. Murex anus. Linn. Spec. 539. puag. 1218. 


Das alte Weib, die Grimaſſe, franz. la Gri- 
mace, la Bofue, holland. Haairige Ooren, Oorhoorn, 
Grimafe. Liſter Hif. Conchyl. tab. 833. fig. 57. Bo⸗ 

| Recreat. Clafl. II]; fig. 279. 280. ‚ Bonanni Muſ. 
Kircher. Claſſ. TIL 6g. 278. 279. Rumph Amboin. tab. 
24. fig. F. Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 37. fig. B. E. 
Argenville Eonchyl. tab. 9. fig. H. Seba Theſaur. 

Ji 3 Tom. 
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Murex gyrinug nur 
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B are Ba die 
. obtufe et arron 


⸗ 





Reuntes Geſchlecht. Murex. 01 


Teſtaceotheol. fig. 64. von Born Muf: Caef. Vind. 
Teſt. tab. 11. fig. s. Martini Conchyl. Th. IV. tab, 
128. fig. 1228. mala. Murray Fundam. teftac. tab, 1. 
fig. 18. (Die Abbildung Rumph tab. 29. fig. N., dar⸗ 
auf fi) Linne beruft, gehört nicht bieher.) Murex 
teſta varicibus fuboppofitis reticulata, maculis tubercula- 
tis, columella fubedentula, cauda adfcendente. L.inne‘, 
Die Leiſten dieſer Schnecke paffen nicht ges 

nau auf einander, fie ift mit einem Netz über3os 
en, bat anders gefärbte Rnoten, unvolllommene 
e an der Spindel und einen aufwärts gerichs 


teten Schwanz. Es laufen nemlich über die Schale 
. Queerribben, welche von horizontalen ſchwaͤchern Streif⸗ 


fen durchfchnitten werden, wodurch ganz natürlich ein 
Dieb entftehet. Da, wo ſich diefes Mes durchſchneidet, 
entftehen Knoten, welche gemeiniglic, eine andre Farbe 


‚Haben, als die Schnede ſelbſt. Der Schwanz ift vers“ 


längert, und in die Höhe gekrümmt, die Muͤndung hat 
eine breite ſtark gezahnte tippe, bie Zähne der Spindel : 
lefze aber find unvollfonmener. Man hat: Benfpiele, 
die über 6 Zoll lang werden, man hat aber auch eine 
Meinere Abänderung, auf welche die vom Linne anges 
führte Figur Bualtieri tab. 49. fig. M. paſſet, welche 
jener in allen Stuͤcken gleich, nur nicht ſo jelten find. An 
meinen Benfpielen ift die Mündung roth eingefaflet. Las 


rolina, Barbados, und das mirtländifche Meer lies 


fern uns diefe Conchylie ſparſam. 
ÄXXII. Murex anus. Linn. Spec. 5.39. pag. 1218. 


Das alte Weib, die Grimaſſe, franz. la Gri- 
mace, la Boflue, holland, Haairige Ooren, Oorhoorn, 
Grimafe. Liſter Hift. Conchyl. tab. 833. fig. 57. 3507 
nanpi Recreat. Clafl. III: fig. 279. 280. Bonanni Muſ. 
Kircher. Claſſ. TIL ig. 278. 279. Rumph Amboin. tab. 
24. fig. F. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 37. fig. B. E. 
Argemille Eonchyl. tab, 9. fig. HU. Seba Thefaur. 

Ji 3 Tom. 


⸗ 
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gehenden. Mein ſehr veraltertes Eremplar iſt über 32 
Zoll lang, gemeiniglich aber findet man ſie viel kleiner. 


AXV. Murex neritoideus. Linn. Spec. 542. 
| pag. 1219. 

Die knotigte Maulbeere, der geflügelte Gelb⸗ 
oder Blaumund, franz, Mures ailees, bolländ. ge- 
knnbbelde Moerbey, gevlegelde Geel of Blauw Moondjes. 
Liſter Hift. Conchyl. tab. 804. fig. 12. 13. Bonanmi 
Recreat. et Muf. Kircher. Claff. II. fig. 173. Alein Me- 
thod. tab. 1. fig. 30. Seba Thefaur. Tom. III. tab. 60, 
fig. 41.48. Anoee Vergn. Th. I. tab. 25. fig. 5. 6. 

- Martini Conchyl. Th. NL. tab. 101. fig. 972. 973. tab. 
202. fig. 976 bis 979. Muf. Gottwaldt. tab. 11. fig. gr. 
a? b? cc. *). Murex tefta ecaudata nodofa plurimis or- 

"dinibus, labro angulato, columella planiuscula. Zinne‘, 


Die knotigte Maulbeere hat keinen Schwanz, 
auf ihrem Rücken mehrere Rnotenreyhen, einen 
wintlichten Muͤndungsſaum, und eine etwas 

lartgedrückte Spindel, Dem Bau nad), fagt Linne 
erner, gleichet diefe Schnecke einer Nerite, (wie ſie denn 
aud) in der zehnten Ausgabe unter den Meriten ftund und 
Nerita nodofa Hies.) Der Form nad) aber iſt jie ein 
Murer, die Mundofnung hat .Eeine tiefen Einfchnitte 
auf beiven Seiten, fondern fie ift, wie bey den Neriten, 
ganz, indeffen hat fie fonft alle Kennzeichen eines Muri- 
eis. Die Windungen ragen faum hervor, auf dem Rüs 
den der erſten Windung fiehet man gemeiniglid) vier Kno⸗ 
| | tens 
9 Linne‘ führt die fo genannte Coquette als Abänderung von 
-  Murex neritoideus an, und beruft fich deswegen auf Bo⸗ 

nanni Recreat. fig. ı74. und auf Guslticri tab. 66. 

fig. BB. Da biefe aber auf Kinne’ Beſchreibung gar nicht 

recht paſſen will, Linne auch die beiden Schminkpfläfterchen 
nicht würde überfchen haben, wenn er dieſe gekannt hätte, 


fe will ich fie lieber in den Nachträgen beichreiben, und vom 
. Murex neritoideus trennen. 
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senrenben, die Mündungslefje raget in Form eines Fluͤ⸗ 
gelö hervor, und hat zumeilen dren auch vier bervorras 
gende Stacheln, die nicht von einer Gröffe find, und 
manchen Denfpielen gänzlich fehlen. - Die Mundoͤfnung 
iſt mwinflicht, hat geferbte Hervorragungen, und zwiſchen 
dieſen tiefe Einfchnitte, die platte Spinbel hat an den 
gewoͤhnlichſten Benfpielen 2 bis 4 Zähne, von denen aber 
nur ein einziger auf Die folgenden Windungen der Spins 
del übergehet. Die Mündung oder vielmehr der Schlund 
iſt an einigen DBenfpielen violetblau, und diefe haben auf 
weiſſem Grunde ſchwarze Knoten; bey antern iſt die 
Mündung gelb, und diefe Haben auf gelbbraunem Grunde 
dunfelbraune Knoten. hr eigentliches Vaterland iſt 
Oſtindien. | 


XXVI. Murex byflrix. Linn. Spec. 543. pag. 1219. 


Die gezackte Maulbeere, franz. Heriffon blanc, 
Holland, getakte Moerbey. Busaltieri Ind. Tettar. tab. 
28. fig. R. tab. 44. fig. S. Argenville Conchyl. tab. 14. 
fig. A. Seba Thefaur. Tom. III. tab. 52. fig. 29? 30. 
31. tab. 60. fig. 33. 38? 43. 47. Regenfuß Th. 1. 
tab. 3. fig. 32. Martini Conchyl. Th. III tab. 101. 
fig. 974. 975. Murex tefta ecaudata fubovata, fpinis 
acutis apertura edentula repanda. Linne. J 

Das Stachelſchwein des Linne bat keinen 
Schwanz, iſt faſt eyfoͤrmig gebaut, bat ſcharfe 
Dornen, und eine weite ungezahnte Muͤndung. 
Mein Beyſpiel hat vier Reyhen Dornen, unter denen 
die zweyte Reyhe die ſchwaͤchſten, die vierte aber die ſtaͤrk⸗ 
ſten aufzuweiſen hat, die Windungen ragen hervor, die 
an andern Beyſpielen viel kuͤrzer ſind, die Mundoͤfnung 
iſt in Vergleichung mit den vorigen Gattungen weit, und 
Die tefze der Mundöfnung hat feine Zähne. Ich finde 
zwar an meinem Denfpiele drey laͤngliche Knötchen, ich 
fehe aber auch nad) einigen regelmäßigen Entfernungen, 
ſo weit ich in die Schale or fan, eben Diefelben wieder, 
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‚die aber immer länger werben. &o wenig ich biefes 
Zähne nennen kan, fo wenig kan ich es für Zufall anfes 
ben. Ueberhaupt fcheinet dieſe Conchylie, in Ruͤckſicht 
auf den Bau und Farbe, vielen Abaͤnderungen unterwor⸗ 

- fen zu ſeyn. Mein Beyſpiel ff caſtanienbraun, und weiß 
marmorirt, andre find gelbbraun, .. einfärbig oder ges 

. mifcht,, und vielleicht noch) auf mancherlen Art unterfchies 
den. Man fan das DBaterland diefer etwas feltenen 
Schnecken nicht mit Öewißheit angeben. 


XXVII. Murex mancinella. Linn. Spec. 544. 

pag. 1219 | 
Die lange knotigte Maulbeere, die lange 
Maulbeere, ans, la Mure, bolländ. Langverpige 
Moerbey. Liſter Hill. Canchyl. tab. 956. fig. 8. tab. 
957. fir. 9. ıo. Rumph Amboin. tab. 24. fig. 5. As 
genville Conchyl. tab. 17. fig. H. Seba Thefaur. Tom, 
IN. tab. 60. fig.45. Rnorr Vergnuͤg. Th. IL tab. 29. 
fig. 6. von Born Muf: Caef. Vind. Teitac, tab. 9. fig. 
19. 20. Martini Conchyl. TH. IU. tab. 101. fig. 966. 
'967. 968. 970. a. b. 971. Muf. Gottwaldt. tab. 11. fig. 
80. c. d. tab. 26. fig. 176. Schröter vollftänd. Einleit. 
Th. IV. tab. 7. fig. 7. gegräben. Murex tefta ecaudata 
ovata, fpinis obföletis, apertura edentula columella trans- 

verſim ftriata. Linne. | 


Diefe Battung von Mlaulbeeren gebörer uns 
ger die ungefchwänzten Conchylien ‚ fie bar einen 
eyförmigen Bau, unfenntlicbe Dornen, Eeine 
Zähne in der Mlundöfnung, aber Queerſtreiffen 
an der Spindel, Sie erfcheinet gleichwohl in manchers 
ley Abänderung. SDiejenige, welche inne’ meynet, hat 
einen länglichen ovalen Bau, und gehet in eine merfliche 

Spitze aus; man hat aber andre, Die mehr rund und 
aufgeblafen find. Die Erhabenheiten, vie den Rüden 
in mehrern oder weniger Reyhen umgehen, gleichen * 
F me 


‚ 
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mehr wahren Dornen, bald mehr den Knoten, body muͤſ⸗ 
ſen die leßtern immer etwas fpißig zu gehen. Zu diefen. 
Kennzeichen kommt die Defchaffenheie ver Munböfnung, 
bie feine Zähne haben darf, 05 man gleich an mandjen 
Denfpielen eine Reyhe länglicher Knötchen findet, die ' 
aber, nach der Sprache des Linne, eigentlic) Feine 
Zähne find; und der Spindel, welche mit Dueerftreiffen 
verfeben iſt, die gleichwohl immer an einer Abänderung 
Eenntlicher ald an der andern find. Ihre Farbe ift auch 
verfchieden. Mein Benfpiel ift ganz weiß, andre baben ' 
fchroärzliche Knotenſtacheln, noch andre ein bräunliches 
Gewand mit Weiß vermifcht u, f. f. . Doch glaube ich, 
daß die Schriftftellee manche Conchnfie als Abänderung 
Hieher rechnen, die nicht hieher gehörete, und viclleicht 
gehören hieher alle Benfpiele mit bloffen wahren Knoten. 
Oſtindien, die Inſel Mauritius und Amboma find 
die Gegenden wo man biefe Maulbeere aber nicht fo haus 
fig findet. 
XXVIII. Murex bippocaflanum. Linn. Spec.545. 
| pag. 1219. 

Das Pimpeldyen von Banda, die flachlichte 
Mlaulbeere, bolländ. Pimpeltje e Banda. Liſter Hiſt. 
Conchyl. tab. 958. fig. 112 Bonanni Recreat. Claf. II. 
fig. 346? Bonanni Muf. Kircher. Clafl. III. fig. 345 ? 
Rumpb Amboin. tab. 24. fig. C. und nicht fig. 4., wie 
es im Linne heißt. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 37. fig. 
C. tab. 43. fig. V. (tab. 34. fig. F., worauf ſich Linne 
beruft, Fan nicht Hieher geboren.) Argenville Cons 
chyl. tab. 14. fig. L. Rlein Method. tab, 3. fig. 58. 
tab. 7. fig. 112. Seba Thefaur. Tom. III. tab. 52. fig. 
22. 23. 27. 28. tab. 60. fig. 12. 30. 31? 32? (Res 
genfuß Th. I. XIL 13. 32., mas Linne anfuͤhrt, ift 
Schreibefehler.) Mattini Eonchyl. Th. U. tab. 99. 
ff. 945. 946. tab. 100. fig. 951? 952? 953? Muſ 
Gottwaldt. tab. 38. fig. 260.2? b? Murex tefta ecaudata 
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ovata ſtriata, quadrifariam ſubſpinoſa, apertura transver- 
fim firiata. Linne. | 
Die ftachlichte Maulbeere bat ebenfalls kei⸗ 
nen Schwanz, fie bar einen eyförmigen Bau, iſt 
geſtreifft, ift in vier Reyhen etwas Dornigt, und 
bat eine queergeftreiffte Mündung. Hier eine Cons _ 
chylie, über welche in den Schriftftellern viele Verwir⸗ 
zungen herrfchen, ob es gleich entfchieden ift, daß es audy 
bier verfchiedene Abänderungen giebt. Was fie alle an 
fich haben müffen, das find die Queerflreiffen des Ruͤ⸗ 
dens, und der mit ftumpfen Dornen befegte Rücken, 
zufällig aber ift ohne Zweifel die Anzahl der. Reyhen, und 
die Sröfle der ftumpfen Dornen. Eben fo fönnen bie 
Streifen ver Mündung fichtbarer oder undeutlichet fern, 
fo verſchieden an ihnen die äuffere Farbe iſt. Nach dies 
fen Borausfegungen Darf ich daher auch behaupten, daß 
Das, bandirie Pimpeicheln Martini tab. 100. fig. 
951.952. 953. ald Abanderungen hieher gehöre, nur 
muß man mit hinlänglichen oder wenigftens mit deutlis- 
chen Denfpielen verfehen feyn, denn dann fiehet man 
nicht nur daß ihre Zackenreyhen von eins bis drey ſteiget, 
Bag man fogar die Anlage zur vierten Reyhe an mans 
chen Benfpielen erblicfet, und daß auch die Mündung an 
verfdyiedenen geftreifft ſey. Es hat ftarf abfeßende Wins. 
dungen, und eine Reyhe ftumpfer Stacheln laufen um 
jede der obern Windungen herum, und bilden zumeilen 
einen fcharfen Rand. Dieſes findet man in Oſtindien 
und auf Guinea, das eigentliche Pımpelchen von 
Band. aber wirb in Amboma in den Inſeln von Ban⸗ 
da gefunden. 
XXIX. Murex fensicofus. Linn. Spec. 540. p. 1220. 
Das Diftelhörnchen, die Diftelfebnecke, franz. 
Bocein epineux. Le petit Chardon, bolländ. Diftel- 
nhoorntje. Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Clafl. 


UI. fig. 35. mal. Rumph Umboin. tab. 29. fig. N. 
Gual⸗ 
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Gualtieri Ind. Teftar. tab. sr. fig. G. (fg. J. worauf 
fi) Sinne‘ auch beruft, Fan nicht hieher gehören., Die 
Figuren aber Seba Theſaur. Tom. IL tab. 49. fig. 45. 

. bis 48. hatte Kinne” ben Volta cancellata angeführt, 
wahrſcheinlicher aber gehören diefe Figuren hieher.) Ar⸗ 
enwille Conchyl. tab. 9. fg. O. ala. Rrærr Sergn, 

h. IV. tab 23.fig. 4. s. Mlartını Conchyl. Th. IV. 
tab. 155. fig. 1466. 1467. Murex tefta ecaudara fub- 
turrita longitudinaliter coftata, transverfim cancellata, 
apertura ftriata. Sinne‘. j 


Das Diftelbörnchen bat keinen Schwanz, 
und einen etwas thurmförmigen Bau, die Hänge 
ab bat es Salten, Die von Queerſtreiffen dur 

ſchnitten werden, und ein Bitter bilden, und Die 
Mundoͤffnung iſt gefleeifft. Ich brauche zu dieſer 
Pefchreibung wenig zuzuſetzen. Das Diltelbörncben 
bat ftarf abfegende Windungen, die in regelmäßiger Abs 
nahme in einen fpißigen Zopf ausgehen. Auf den few 
nen Ribben ftehen lauter Stacheln, die von den Queer⸗ 
fleeiffen entftehen. Die Mündung ift länglic), und die 
Spindel hat unten an der Naſe eine fcharfe Falte, die 
äwifchen fid) eine merfliche Vertiefung bat, und welche . 
auf der Spindel durch alle Windungen fortgehet. Die 
Farbe fpielt in das Gelbliche, die letztern Windungen 
find dunkler, faft braun, und eine braune breite Binde 
laͤuft gemeiniglich über jede Windung hinweg. Cie fab - 
len gemeiniglich in Oſtindien, doc) werben fie auc) an 
den nicobarijchen Eylanden ‚gefunden, und werben 
hoͤchſtens 2. Zoll lang, 


XXX. Murex melongena. Linn. Spec. 547. 
Pag. 1220. 


Die Bettdecke, dag Bettzeug, franz. Lard, 
Toile a Matelas, bolländ. Beddetyken. Liſter Hit. 
Conchyl, tab, 904. fig. 24. Bonanni Recreat. Claſſ. III, 

| | j . fig. 186. 
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ig. 186. 295. Bonanni Muf. Kircher. Claſſ. II. fig. 
186. 296. Rumpb Amboin. tab. 24. fig. 2.3. Gu⸗ 
altieri Ind. Teltar. tab. 26. fig. F. Argenville Conchyl. 
tab. 15. fig. H. Seba Thefaur. Tom. III. tab. 72. fig. 
1.bi8g,. Rnorr Vergn. Th. I. tab. 17. fig. 5. TH. 
I. tab. 10. fig.ı. Regenfuß Th. I. tab. 5. fig. 49. 
tab. 10. fig. 36. Martini Conchyl. Th. Il. tab. 39. fig. 
389. biß 394. tab. 40. fig. 395. 396. 397. Muf. Gott- 
"waldt. tab. 11. fig. 71. 72. 78.2.b. Murex tefta ecau- 
“data obovata glauca, anfraftu ſubſpinoſo, ſpira prominu- 
la, apertura laevi. Linne. 

Die Bettdecke gehoͤret unter die ungeſchwaͤnz⸗ 
ten etwas eyfoͤrmig gebauten Schalen, fie hat eine 
braune Garde, ik einigermaffen dornicht oder 
Rachlicht, die obern Windungen ragen nicht fons 
derlich hervor, und die Muͤndung it glatt, Die 
erſte Windung iſt fehr groß und aufseblafen ‚ und bat 
mehr oder weniger Reyhen gröfferer oder Fleinerer Stas 
cheln, die bald mehr den Dornen, bald mehr den Kno⸗ 

ten ähnlich, Aufferft felten fang und fpißig find. An allen 
Deyfpielen ragen die Windungen des Zopfs eben nicht allzus 
ftarf hervor, an den gemöhnlichften Benfpielen aber find 
fie in die erfte WWindung gleichfam hineingedruckt, fie has 
ben zwiſchen fich tiefe aber fchmale Suchen, und die . 
Windungen felbft find Fnotigt. Die Mundoͤffnung ift 
ungefaumf und ungezahnt, folglich ganz glatt, oval, aber 
yoeit. Leber den Bauch legt fich ein ftarfeg, breites, 
weiſſes Dlatt, welches Die Spindel überdedt, die nur an 
jfüngern Benfpielen zuweilen noch offen ift, über die Nafe 
ber liegt ein fchräger gerungelter Wulf. Die Sarbe ift 
an den mehreften Beyſpielen braun, mit weiffen, breitern 
und fehmälern Bändern, doch hat man fie auch vor 
andern Farben. Man hat eine Abänderung dieſer 
Dettdecke, die glatt ift, und weder Stacheln noch Kno⸗ 
ten hat, fonft ift fie ganz gebauet wie die eigentliche Bett⸗ 
decke, und ſelbſt Linne hat fie bieher gerechnet; denn 

er 
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er ſagt: variat cum et fine ſpinis. Linne giebt America 

zu ihrem Vaterlande an, fie werden aber fonft auch in ‘ 

Jamaica und auf Amboina von verfchtedener Gröffe 

gefunden. Mein gröftes Beyſpiel iſt s3 Zoll lang, und 
"faft vier Zoll breit. | 


E. Caudigeri: cauda fubulata claufla redta elon- _ 
gata, teſta inermi. Geſchwaͤnzte, die einen pfrie⸗ 
menförmigen verloflenen, geraden, werlängerten 
Schwanz, auf der Schale aber feine Sta⸗ 
cheln Haben. ”) 


XXXI Murex cariofus. Linn. Spec. 548. 
pag. 1220. 


Die Flußſpindel, die zerfreffene Spindel: 
Murex tefta ecaudata fubplicata ovata acuminata apice 
cariofo. Linne. 


Die Slußfpindel bar eine ungeſchwaͤnzte 
Schale, ift einigermaffen gefalten, und eyförmig 
ebaut, fie gebet in eine fcharfe Spige aus, und 
Ihre oberen Windungen find zerfreflen. Linne fährt 
fort: die Schafe har die Gröffe einer Bohne, iſt eyfoͤr⸗ 
mig, laͤnglich, fpißig, grau gefärbt, Halb Durchfichtig,, 
Die ange herab gefurcht, doch find Die Furchen nicht all 
zu tief und undeutlih, Die Enpfpiße iff zerfreffen, und 
die Nafe ausgefchnitten. Herr Altſtrom fand fie in eis 
ner Wafferleitung bey Sevilla. Wunderbar ift, daß. 
Sinne‘ bey Namen und Eharacteren auf die zufälligen: 
Zerſtoͤhrungen ver Würmer fahe, und daß er hier unter 
Die Caudigeros eine teſtam ecaudatam feßt. 


XXX. 


*) Die Conchylien dieſer Claſſe werden überhaupt Spindeln 
aentennet, doc) hat auch CLinne verfehiedene Gattungen hie: 
bi: gerechnet, die nicht zu den eigentlichen Spindeln ges 

ven. 
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XXXIV. Murex Colus. Linn. Spec. 551: 
" Pag. i22T. . 
Die Tabatspfeiffe, franz. Quenouille blanche, 
bolländ, de Spill of Tabakspyp. Liſter Hift. Conchyl. 
‚tab. 917. fig. 10. mala, tab 918. ſig. ı1.a. Bonanni 
Recreat. Claſſ. IIL fig. 360? Bonanni Muf. Kircher. 
Claſſ. IN. fig. 353? Rumpb Umboin. tab. 29. fig. F. 
Gualtieri Ind. Teftar. tab. 52. fig. L. Argenville Eon- 
chyl. tab. 9. fig. B. Alein Method, tab. 4. fig. 78. 
Knorr Vergn. Th. IH. tab. 5. fig. ı. Martini Com 
chyl. Th. IV. tab. 144. fig. 1342. Schröter vom ins 
nern Bau der Conchyl. tab. 2. fig. 6. aufgeſchnitten *). 
Murex tefta turrita fubrefto - caudata, ftriata, nodofa, 
carinata, labro csenulato. Linne. 


Die Tabakspfeiffe bat einen thurmfoͤrmigen 
Bau, einen etwas gekruͤmmten Schwanz, fie iſt 
‚gefireifft, und knotigt, die Windungen haben zwi⸗ 
Eben ich eine tiefe Furche, und fegen alſo ſtark ab, 
und die Muͤndungselefze ift gekerbt. Linne fagt 
noch: fie haben den längften Schwanz unter allen Spin⸗ 
bein, und erfcheinen bald mit einem glatten, bald mit eis 
nem vwoinflichten Körper. Der thurmförmige Bau, der 
fich in eine verlängerte Spitze endiget, die burch groffe 
Hohlkehlen von einander getrennten Windungen, bie 
Aueerftreiffen, die nur an ber Mäfe fehräg laufen, bie 
Reyhe breiter ziemlich fcharfer Knoten auf jeder Wins 
dung, der faft drey Zoll Jange, nur unten etwas geboges 
ne Schwans, und die mit feinen Kerben verfehene Muͤn⸗ 
dung an unbefchädigten Eremplaren, machen diefe Spin | 


©) Sinne‘ beruft fich noch auf jene fürtrefliche Spindel, die im 
Regenfuß Th. I. tab. 12. fig. 62. abgebildet ift, die aber 
ſichebar genug abweicht, und es, um ihrer Groͤſſe und Sel⸗ 
tenheit willen, werth ift, für die Nachträge aufgehoben zu 
werben, und eigne Gattung zu ſeyn. Auch bey Klein Me- 
thod. tab. 4. fig. 23. jweifle ich, daß fie hieher gehöre, 


— 
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Del kenntlich genug. Sie hat durchgaͤngig eine weiſſe 
Farbe, nur der untere faſt glatte Theil des Schwanzes, 
aft braͤunlich, die obern Windungen aber find braun. Sie 
wird über ſechs Zoll lang, werben das Paar mit 10. und 
mehr Gulden bezahft, und nach Linne in benden Ins 
Dien, gewiffer aber auf dem molukkiſchen Eylande 
aınd auf Amboina, gerade aber nicht allzu häufig 
gefunden. 


XXXV. Murex Morio. Linn. Spec. 552. 
Pag. 1221. | 


Die, Miohrenbinde, der Mohrenturban, 
franz. La Moresque, !’Ethiopienne, holländ. de Moor, 
de gebande Moor. Liſter Hift. Conchyl. tab, 928. fig. 
22. Bonanni Recreat. Claſſ. Ill. fig. 357. Bonanni 
Muf. Kircher. Claſi. IT fig. 350. Seba Thefaur. Tom. 
Il. tab. go. faft alle Figuren. (tab. 52. fig 5.06. -Die 
Linne noch aus Seba anführt, gehören nicht Hicher.) 
Rnorr Deliciae tab. B. V. fig. 4. Rnorr Vergn. Th. 
1. tab. 20. fig. ı. Th. U.tab, 6. fig. 2. Reggenfuß Th. 
l. tab. 11. fig. 61, Martini Conchyl. TH. IV. tab. 139, 
fig. 1300. 1301. Maſ. Grttwaldt. tah. 29. fig. 209, 
a. tab. 31. fig 209. b. Schröter Journal Th. V. fe. 5. 
der Deckel. Schröter vom innern Bau der Conchyl. 
tab. 2. fıg. 4. aufgefchnitten. Adauſon H-ft.i 3 Hu Se- 
negal. tab, 9. (und nicht 2. wie es ım Kınne’ heißt) tig. 
31. Nivar. \urex teita patılo - cxuuaa, nigra. fascia 
alba, fpirae antrastıbus ſubnodoſis, columella rugoſa. 
Rinne‘. 


Die Miohrenbinde bar einen offnen Schwanz, 
iſt ſchwarz mit eier weiſſen Binde, Die obern 
Windungen find etwas rnotigt und Die Spin\el 
it aeriuinzele. Die ganze Schale ift mit Queerffreiffen 
umgeben ; der Schwan; ift nicht allzu lang, und inwen⸗ 
dig ganz offen, auf dem Fuß ber erften,. und in bem 

| ta Mits 
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Mittelpuincte aller folgenden Windungen fiehet man eine 
Reyhe Knoten. Die Knoten der erften Windung find 
ftumpfer oder fchärfer, gröfler oder Fleiner; die Runzeln 
der Spindel fan ic) aber amallen meinen Benfpielen niche 
finden, ob ich gleich hin und wieder. Queerftreiffen, pie 
vom Ruͤcken berfommen, ſehe. Was dieſe Eonchylie 
Eenntlich genug macht, Das ift Die Farbe, die an Den ges 
wöhnlichften Benfpielen dunfelbraun, und mit einer oder 
einigen weiſſen Queerbinden verfehen if. Eine feltene 

derung ift blos bräunlich, und überaus helle. 
Mein gröftes Denfpiel.ift über fechs Zoll lang. Man 
bat fie noch länger. Sie find nicht felten, doc) aber auch 
nicht gemein, wie fie denn in Holland nod) immer ihren 
Merth haben. Dan findet fie nach Linne im afticas 
niſchen Meere, nach Adanjon aber in Senegal, und 
zwar auf den Inſeln Borea und Magdalena. 


XXXVI. Murex cochlidium. Linn. Spec. 553. 
| Pag. ı22i. Ä 

Die Indianerin. Muͤller. Die indifche Spins . 
del von Born, franz. Vindien, holland, Indiaan. Ars 
genville Eonchpl. 'tab. 9. fig. A? Seba Thefaur. Tom. 
III. tab. 57. fig. 27. 28. Murex teita patulo taudata, 
Spirae anfractibus ſupra planis. Linne. ' 

Die indiſche Spindel bat einen © 
Schwan, und Windungen, welche plate find. 
Eine Spindel, welche ic) nicht kenne, und welche viel 
letcht nie wenigften Conchylienkenner kennen. Die Fi 
gur des Argenville hält Chemnitz für Abänderung von 
Morex morio, und fagt im Eonchylienfab. Th. IV. ©. 
142. daß die Stockwerke oder Umlaͤufe ben ihrer Berbins 
dung einen breiten mit erhobenen Streiffen gezierten 
Rand Haben, ver ben dee erften gröften Windung fo 
breit ift, als ein fleiner Finger. Argenville faat nur, 
fein Benfpiel fey fahl, und auf feiner ganzen Oberfläche 

u geſtreifft, 
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Faß 1: p. 320. n. 1467. und hen in“ 
-Mufeo Gronoviano p. 233. n. 1889. faden äusbrai 
* Murex eoeblidinin, ein Kbrper, der glatt If, 
auchigen feigenformigen Bau, einen —*; x 
2* —— und anfraetus Arpra planos 
oͤſfnet ihn uns der Augenſchein, befeh bit 
Boccinum ampällaceum clavienla fülcäts, ira 
" — enjusque orbis in planum eompreſſa. Welches von 
dieſen beyden Beyſpielen, die der Bau fo gar fehr von 
einander unterſcheidet, und auf bie doch gleichwobl Lin⸗ 
ne Beſchreibung paflet, gehoͤret num bicher? Vielleicht 
‚bende ala zwey merkwuͤrdige Abänderungen einer Gat⸗ 
tung, und diefer Fall fommt in dem Linnkifgben Con⸗ 

chylienſyſtem mehr vor. 


xxx VII. Meer Bee 
| | pag. 1221. 5 
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| Schöpfer, 

.die nee Arc N am.! Maſſutk Tb. IM. 

liffe , “ nd. Langgeltasrte Knel; hy eh Rig. * 

Vergn Th. VL tab. 24. fig. 3. Martini € 

chyl. Th. IM. tab. 115. fig. 1069. Spengler feltene 

Conchyl. tab. 3. fig. E. Murex tefta caudata, ſpirae mu- 

eronatae anfractibus fupra convexis; Line. | 
en £ 
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. Der flache ſcharfrandige Schöpfer bat eine 
geſchwaͤnzte Schale,. Die Windungen find oben 
conver, und der Zopf ift eine gerade, aus verſchie⸗ 
‚denen Windungen beftebende, Spitze. Linne fahrt 
fort: diefe Conchylie fey dem folgenden Murex canalicu- 
tus überaus ähnlich, allein die Windungen wären nicht 
. burch eine tiefe breite Furche von einander getrennet. Un⸗ 
ten fen der Körper bauchig, oben conver, und die Wins 
Dungen hätten in ihrem Mittelpuncte eine ſtumpfe her 
borragende Spiße. Dben habe die erfte Winbung einen 
fcharfen Rand; der Schwanz fey einigermaffen cylins 
brifch, aber nicht. in der Gegend der Mundoͤffnung mit 
dem Bauche vereiniget, oder über ihn hingelegt, fonbern 
die Spindel fen durch eine Aueerrungel von dem Bauche 
getrennt. Dieſe Konchylie hat einige Aehnlichfeit mit 
bem Schöpfer Murex hauftellum (oben Num. L) aber 
der ſcharfe ausgezadte Rand, die überaus flachen Win⸗ 
dungen, der im Mittelpuncte ftebende aus dren bis vier 
MWindungen beftehende, und einer Fleinen Säule gleichen; 
be Zopf, eine Reyhe Knoten in der Gegend des Schwans 
zes, die ovale aber weite Mundoͤffnung, das hervorra⸗ 
‚sende Blatt am Bauche, unterfcheiven diefe mit einem 
‚langen fehmalen Schwanze verfehene, braun und weiß 
gefleckte Conchylie hinlaͤnglich. Auſſerdem fiegen über 
die erſte Windung her feine Queerſtreiffen, die in der 
Muͤndung beynahe deutlicher geſehen werden, als von 
Auſſen. Sie kommt aus Tranquebar, und der Herr 
Runſtverwalter Spengler, den auch Linne aus 
drücklich nennet, Hat fie zuerſt entdeckt. Sie fängt in 
unfern Tagen an nicht mehr ſo felten zu feyn, als fie ehe⸗ 
dem war. Siehe Tab. 3. fig. 5. | " 


XXXVIII. Murex canaliculatus. Linn. Spec. ss5. 

| ag. 1222. | 
Die ſchwere Feige mir koͤrnigt gerandeten 
Windungen, die Rübe, die umwundene Seige, 
ranz. 
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(kan. Naver a loogue quenz, holldad, Raab, of om- 


‚wonde Vyg. Valentyn Abbanbl. tab. 11. fig. 92, 
ne Saba Tiekan 


B VI. e 4. ——— — ML u 66. * 
„738. 739. 740, tab. 67.68. 742: 743. *); Murex tefla 
- eaudata anfractibus fopea esnaliculo 


#“ 
ı = 
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Man findet auf ihren länglicher gebauten Rücken auch ei⸗ 
nen Fnotigen Rand, der gleichwohl nad) Rinne‘ auch 
manchen Benfpielen fehlt; aber nie zwey Reyhen Kno⸗ 
ten, wie ben Murex fpirillus, die obern Windungen find 
weit hervorragender, und werben durch einen Canal von 
einander getrennet. Manche Gattungen find überaus 
groß, und diefe find mehrentheils einfärbig braun, ans 
dre find ungleich Eleiner, und biefe find bald glatt, bald 
queergeftreifft, und bald auch einfärbig, mehren bein 
aber geflammt. Linne giebt Canada zu ihrem Vater⸗ 
ande an. 


XXXIX. Murex granum. Em. spec. g55.Var.ß, 
Pag. 1 
Das Gerſtenkorn. Life HiR. Conchyl. tab. 


881. fig. 3. e. Zinoee D Delicisö L c. Mufeum Goött- 
waldt. tab. 30. fig. 2. mb fig. s. Ellis M Maturseſch. 
sea . der 

"> Die Asbiung g fBflis von den Corallen tab. 33- ng. B., 


uf fi ‚ tem nich bikher geheken, 
Bra a, Ma perverfus gere: 
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ber Corallen tab. 33. fig. A. a. (Alle bilden den Eher⸗ 
ſtock ab, und nur Liſter und Gottwaldt zugleich die 
- junge Conchylie). Murex tefta hemisphaerica glabra 
diaphana, cauda recta patula, vertice papillari. Linne‘. | 
Das Gerſtenkorn bar eine bemisphärifche 
- duechfichtige Schale, einen geraden 
Schwanz, und einen abgeſtumpften Wirbel. Lin⸗ 
ne’ fährt fort: es ift dies Die junge Schnecke. Sie If 
Heiner ald ein Roggenkorn, und weiß. Man fiebet nur 
eine einzige Winbung, und dieſe iſt oben ganz unkennt⸗ 
fich gerunzelt. Der Schwanz ift gerade, und fo lang 
als die Schale ſelbſt. Die Mundöffnung ift etwas ey 
fürmig. Ich bin fo glücklich dieſen Eyerſtock felbft zu 
Hefigen, und war fo glücklich, da id) ihn näher unterſuch⸗ 
£e, eine junge Schnecke in vemfelben zu finden, die der 
Abbildung im Lifter und Bottwalde vollfommen aͤhn⸗ 
fich iſt, ob fie gleich ihre Endſpitze verlohren hat. Sie 
flimmen aber mit Linne Beſchreibung gar nicht überein. 
Sie haben zwar ben offnen Schwanz, ven Linne‘ fors 
dert, über dann aufgeblafene, regelmäßig abnehmende, 
d. i. ſolche Windungen, wo die zweyte nicht viel gröffer 
iſt als Die erſte. Aus dieſer jungen Schnede fan in 
wigfeit fein Murex canaliculatus werden. Linne bat 
alſo entweder ein-ganz ander Benfpiel vor fich gehabt, 
und da wundte ich mich, daß er aus ihr Abänderung 
macht; oder, melches mir glaublicher iſt, er fteller uns 
bier eine junge Schnede vor, dazu er die alte nicht kann⸗ 
te, und die er nur um dee Aebnlichkeit willen hieher ges 
feßt bat. | | 
XL: Murex aruanus, Linn. Spec. 556. pag. 1222. 
Die aruanifche Spindel; Das aruanifche 
en, franz. Trompette d’Aru, bolländ. de 
Aroefche Trompet, of Trompet van Aru. Bonanni Re- 
ereat. et Muf. Kircher. Claſſ. III. fig. 101. Rumpb 
Amboin. tab. 28. fig. A. Ehemmnig fortgefegtes Con, 


chylien⸗ 
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franz. Navet à longue queu£, hollaͤnd. Raab, of om 
wonde Vyg. Valentyn Abhandl. tab. 11. fig. 92 
Gualtieri Ind. Teftar. tab. 47. fig. A. Gebe Thefaur, 
Tem. III. tab. 68. fig. 21? 22? Rnorr Deliciae tab. 
B. Vi. fig. 4. Martini Conchyl. TH. III. tab. 66. ſig. 
7138. 739. 740. tab. 67. fig. 742: 743. *). Murex teſta 
"patolo-caudata fpirae anfractibus ſupra canaliculo diftin- 
etis. Linne. N . 
Die. Rübe bar einen offnen Schwanz, die 
Windungen aber find Durch eine Rinne gerrenner: 
Linne hatte bei) der vorigen Gattung angemerkt, daß 
Die gegentwärtige jener überaus gleich wäre, das einzige 
Unterfcheidungszeichen, was er bier angiebf, und in dem 
Mufeo Reginae Viricae wiederhohlt, iff dieſes, daß bie 
MWindungen durch einen Kanal abgefondert werben. 
Man findet auf ihren langlicher gebauten Mücken auch ei⸗ 
nen fnotigen Rand, der.gleichwohl nad) Linne auch 
manchen DBenfpielen fehle; aber nie zwen Reyhen Kno⸗ 
‚ten, wie ben Murex fpirillus, die obern Windungen find 
weit hervorragender, und werben durch einen Canal von 
einander getrennet. Manche Gattungen find überaus 
groß, und diefe find mehrentheild einfärbig braun, an⸗ 
dre find ungleich Kleiner, und diefe find bald glatt, bald 
queergeftreifft, und bald auch einfärbig, mehrentheils 
aber geflammt. Linne giebt Canada zu ihrem Vater⸗ 
lande an. Ä | 


XXXIX. Murex granum. Linn. Spec. 555. Var.ß. 
pag. 1222. | n— 

Das Gerſtenkorn. Liſter Hift. Conchyl. tab. 
881. fig. 3. e. Rnorr Delicise L c. Mufenm Gott- 
waldt. tab. 30, fig. 2. und fig. 5. Ellis Naturgefch. 
| Kk 4 der 
” Die Abbildung Ellis von den Corallen tab. 33. fig. B., 
worauf fih Linne beruft, kan nicht hieher gehören, weit 
fie links gewunden iſt, und alfo zu Murex perverfus gerech 
net werden muß. I 
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waldt.tab. 32. ſig. 219.2. 219. b. Ellis Naturgeſch. ver Co⸗ 
rallen tab. 33. fig. B. Baſter Opera ſubeeſſ. tab, 6. fig. 
3.B. Murex tefta patulo - repandoque caudata, fpira 
contraria fubcoronata. inne‘, Ä 

u... Die linke Feige bar einen offnen Schwanz 
und eine weite abſtehende Mundoͤffnung, fie iſt 
lints gewunden, und bat eine Reybe Kumpfer 
Roten auf jeder. Windung. Die angeführten Zeidy 
nungen lehren, daß diefe linfe Feige in verſchiedenen Abs 
änderungen erfcheinen. Gewoͤhnlicher find fie, wie fie 
bier Linne befchteibt, wo die erfie Windung weniger 
bauchig ift, und bis zum Ende des Schwanzes einen cos 
nifchen Bau bildet. :Diefe haben ſtumpfe Zacken. Sels 
rener find fie, wie das Kifterifche Benfpiel, wie die eis 
gentliche Feige (Bulla ficus) gebauet. Und dieſe haben 
ſchaͤrfere Jacken. Man fennet fie indeſſen an ihrem feis 
genförmigen Bau, und an ihren linfen Windungen. 
Sie find fehr felten. Sinne‘ fagt, fie würden im ames 
ricaniſchen Meere gefunden, Liſters Beyfpiel war von 

Campeige in Weſtindien. | 


XLII. Murex antiquus. Linn. Spec. 558. 
pag. 1222. 


Das nordifche Rinkhorn, franz. Buccin de 
Nord, bolländ,. Nordfche Kinkhoorens *). Liſter Hit. 
Conchyl. tab. 962. fig. 15. Liſter Hift. animal. tab, 3. 
fip. 1. 3. Bonanni Recreat. Claff. III. fig. 1906. Bo⸗ 
nanni Muf. Kircher. Claſſ. II. fig, 192. Seba The- 
faur. Tom. Ill, tab, 39. fig. 75. tab. 83. fig. 3. bis 6. 

tab. 
®) Bey Murex antiquus und Murex defpectus hat Kinne’ 
die Figuren, die er anführt, vermechfelt, und vom Murex 
defpectus nicht einmal eine gute Zeichnung angegeben, 
Denn Busltieri tab. 46. fig. E. fan weder zu der einen 
mod) zu der andern Gattung gehören, und fcheinet blos bars 
hai au Fun, uns Die duss lineas elevasas finnfich 

zu ma 
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tab. 93. fig. 3. Mlartini Conchyt. Th. IV. tab. 138. 
fig. 1292. 1293. 1294. 1296. Naturfotſcher XVI. 
Städ tab. 2. fig. 7. lrffögewunben. Murex tefla patu- 
lo caudata oblonga, re on teretibus. Sinne‘. 
Das nordifibe Kinkhorn bat einen weiten 
offnen Schwarz ift länglich gebaut, und hat acht 
Windungen. Line‘ glaubt, biefe und die fol, 
genbe one Gactuna habe die gröfte Aehnlichkeit mit dem Buc- 
cino undato, indeffen iſt hier der Bau geſtreckter, unb 
ber Schwanz, ob er gleich auch Furz ift, hier doch länger. 
Die Windungen find rund, und durch eine flarfe Ders 
tiefung von einander getrennet. Einige haben das feins 
fle Gitterwerf, und find aufferdem ganz glatt; andre has 
ben ſtarke Queerftreiffen gwifchen ſchwaͤchern und etwas 
ſcharfe, abſetzende, im Mittelpuncte mit einer erhoͤheten 
Reyhe ſtumpfer Knoten beſetzte Windungen, und noch 
andre, deren obere Windungen den vorhergehenden gleich 
ſind, haben gar ſchwache, horizontale Falten. Zuwei⸗ 
len werden ſie linksgewunden gefunden, wie die obige 
Zeichnung aus dem Naturforſcher darthut. Ihre 
Farbe iſt unanſehnlich, ihre Groͤſſe aber ſteigt bis auf 
ſechs Zoll. Sie ſind in den nordiſchen Gewaͤſſern, in 
England, Ißland und dergleichen ſehr gemein. 


XLIII. Murex deſpectus. Linn. Spec. 559. 
pag. 1222. 


Das nordifche Rinthorn mit zwey erböbeten 
S.inien. Linne Weitgothländifche Reifen tab. s.fig. 8? 
Miastini Conchyl. Th. IV. tab. 138. fig. 3295. Murex 
tefta patulo-fubcaudata oblonga, anfractibus octo lineis 
duabus elevatis. Linne. 

Diefer Murex bat einen etwas kürs 
zern, offnen, weiten Schwanz, und auf Tab. Ill. 
feinen acht Windungen zwey erhöbete Li⸗ Fig. 6. 
nen, Man findet davon verfchiedene Abändes 

sungen. 
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ungen. Die eine, bie Moartini abgezeichnet hat, ift 
ver vorigen ganz gleidy, nur die zwey Linien, die unter 
den vielen andern Dueerlinien vorzüglich hervorſtechen, 
unterfcheiben fie, und dadurch werden aud) die-Windums 
gen weniger rund, als an der vorigen Gattung. Den 
‚Unterfchieb des kuͤrzern Schwanzes fan id) weber ben bie 
:fer braungefärbten noc) bey andern Abanderungen fin 
den. Man hat derfelben nod) Drey. Eine, deren er; 
te Windung groſſe horisontale Falten hat, fommt fehr 
‚felten vor, vie zwey erhöheten Queerſtreiffen fiehet man 
auf dee zweyten und folgenden Windungen vorzüglid) 
deutlich. Eben fü ben den folgenden zwey Abänderuns 
gen. Sie haben feine Queerftreiffen, die eine Abaͤnde⸗ 
:zung aber hat falt am Fuß jeder Windung ſchwache aber 
ſcharfe Knoten. Der Fuß der Windung ift fchräg, aber 
ehr vertieft. "Eine andre hat Nibben, über welche eine 
ſcharf erhöhete, und hinter biefer eine noch eben fo flarfe 
Streiffe gebt; ben manchen find die Ribben ftärfer und 
‚länger, und beyde erhöhete tinien laufen über dieſe Rib⸗ 
ben hinweg. Die Windungen find weniger fchräg vers 
tieft, fie haben vielmehr hinter der Knotenteyhe einen 
breiten erhabenen glatten Wulſt. Diefe ift es, bie ich 
Tab. II]. fig. 6. babe abbilden laſſen. Die Farbe von 
allen diefen Abanderungen iſt unanſehnlich mweißgrau, 
doch find die legtern vier Windungen faft an allen braun, 
und das von mir abgebildete Benfpiel hat noch aufferdem 
auf der erften Windung einige ſchwache mattbraun ges 
“färbte Dueerlinien. Einige unter ihnen haben eine ſchoͤn 
vergoldete und glänzende Mundoͤffnung, welche, wie ich 
aus einem angefchliffenen Benfpiele fehe, durch die drey 
folgenden Windungen hindurch gehet. Man findet diefe 
Gattung mit der vorhergehenden in einerlen “Meeren, 
nach Cinne aber vorzüglich in den mitternächtigen 
Meeren, und in Ißland. 


XLIV. 
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De 2 Pag, 12227 mit u 
gu de Triton, Trompe‘ marine Trompet a6 ' 


— Triton · hoorn. Liſter Hil. Canchyl. tuh 59. Ag; 12. 
Bonanmi. Recreat. ot Muf. Kircher.: Cie. IL fig. 138. 
Amböl. :tab, 28, fig. B. und s. Valentym 
Abhandbl. tab, 8: fig. 66.:67. Gualtieri/Iau. Teſtaro 
"web: 48. ſig: A Sehe Thefkur. Toms Hl.. takz 81. ganz: 
Bunoer Delicise tab, B. VL fig. 1. . Zus Bergmig:: 
— *525— 16. fig. 2. 3. Th. V. tab. gie. Maxp⸗ 
tini Conchyl. Xp. IV. tab. 134. 135. 665 se77. bii 
1283. fig. 1277. aufgeſchnitten. Mu£f. Gossyraldt. tabu; 
. 34. fig. 224, a. mala. tab, 35. fig. 225. b. ſchlecht alıfges 
fihnitten. fig. 226. eine Abänderung: die knollicht und 
Enotigt ift bifven ab. Liſter Hift. Conchyl. tabu 960. fig. 
ı3. Martini Conchyl. Th. IV! tab. 136. fig. 1284. 
1285.. Muf. Gottwaldt. tab. 35. fig.224. Murex tefla. 
ventricofa oblonga laevi; anfractibus zotundstis ern 
* dentata; cauda brevi. Linne. 
> Das Tritonshoen bat eine bauchige, ng 
che glatte Schale, Abgerundeee Coinduingen 
—* Mundoͤffnung, und. einen kurzeni 
Schwan. Nachdem uns 18 Binne vetjehlet datte, daßı . 
man fich in Orient und Africa dieſer Eönthylie, wegen! 
ihres groffen Schals, noch zum Blaſen bebiene, ſo fährt 
‚er fort: die Windumgen ſind durch geferbte oder et? 
was Fnotigte Sutur von einander gettennet, und erfcheb- 
sten daher Hin und wieder gleichſam abgeſchnitten, und ant 
den Suoten angehefftet. ‘Die En iſt oft, (man 
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binzufegen, daß fich auf der erften Windung geftreiffte 


weir aus einander ſtehende Furchen befinden, die zwiſchen 
fich breite etwas, aber unmerklich, erhoͤhete glatte Wul⸗ 
fte haben, daß junge Beyſpiele mehrentheils eine ganz 
andre, weniger angenehme Zeichnung haben, und dag es 
Gremplare giebt, die über 16. Zoll lang werden. Eine 
Abänderung , die mahrfcheinlih im mittlaͤndiſchen 
Mieere fällt, hat zwar Suturen zwifchen den Wins 
dungen, doch fie find nicht eingeferbt, und hat auf- jeder 
Windung zwey Reyhen groffer, weiſſer, etwas erhöheter 
Buckeln. Dieſe Abänderung Hat feine fo fchöne Zeich⸗ 
nung als das eigentliche Trironsborn, welches aus 
Oſtindien fommt, und wenn es groß und ſchoͤn iſt, ims 
mer theuer bezahlt wird. | 
XLV. Murex puſio. Linn. Spec. 561. pag. 1223. 
Das Rnaͤbchen, die unaͤchte Bifchofsmüge, 
Fauffe mitre brune, le Nifat. Filter Hill. Con- 
chyl. tab. 914. fig. 7. Rumph Amboin. tab. 49. fig.E. 
Gualtieri Ind. Teitar. tab. 52. fig. J. Rnorr Bers 
gnuͤg. TH. IV. tab. zı. fig. 7? Martini Conchyl. Th. 
IV. tab, 147. fig. 1357. Adanſon Hit. du Sengg. tab. 
4. fig. 3. Nifat. Die Abbildung des Linne Bonanım 
Recreat. Claſſ. III. fig. 40. gehört nicht hieher. Murex 
tefta ventricofa oblonga laevi anufractibus rotundatis fpira 
ftriata apertura laevi, cauda brevi. Linne. | 
Das Anäbchen hat eine längliche, bauchige, 
latte Schale, abgerundete Windungen, eine ges 
ſtreiffte Endſpitze, eine glatte Muͤndung, und eis 
nen Eurzen Schwanz. KZinne fährt fort: die Schale 
‚Habe die Groͤſſe einer Hafelnuß (das möchte vielleicht nur 
von der erften Windung gelten,) vie Zeichnung fey 
bräunlich, und —* in das Blaͤuliche, es habe graue, die 
kaͤnge herab laufende wellenförmige Bänder, und einen 
ganz einfachen Bau. Gerade aber haben die wenigſten 
eine ſolche Zeichnung, voie fie hier Linne before Doch 
aber 


u . 
’ 
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haben fre alle den von ihm angegebenen Bau. Die zars 
ten Streiffen der obern Windungen muß man durch das 
Bergröfferungsglas fuchen, flärfere fchräge Streiffen fies 


het man auf dem kurzen Schwanze. Der Körper ift auf 


weiten Grunde mit brauns oder rothgelben Flecken "bes 
mahlt, bie befonders auf der erfien Windung in ordent⸗ 
lichen Reyhen fliehen, und zwiſchen und über jich einen 
weiffen Raum haben, oder es laufen über ven gefleckten 
Bändern meiffe ungefleckte. Dadurch befommen fie einie 


ge Aehnlichfeit mit der Bifchofsmüge, (Volura mia 


epiſeopalis) von der ſie Doch durch Die viel bauchigere ers 


ſte Windung, und den Mangel der Zähne an der Spin» | 


del, hinlaͤnglich unterfchieden werden. Linne giebt das 
mittlaͤndiſche Meer zu ihrem Baterlande an, Adanion 
fand die Seinigen an den Ufern von Africa. Sie find 
fehr felten, zumal wenn fie eine Gröffe von 13 Zoll 
übertreffen. 


XLVI. Murex tulipa. Linn. Spec. 562. p. 1223. 


‚Die Tulpe, die Acharbirn, das’ bandirte 


Achatborn, franz. La Tulipe, l’Agatine, la Poire d’aga- 
the, holländ. gebande Achaat - hoorn, Agaate Band- 
Spil, of Agaate - Peer. Suter Hift. Conchyl. tab. 910. 
fig. 1. tab. gt. fig. 2. Bonanni Recreat. Clafl. I, 
fig. 187. Bonanni Muf. Kircher. Claſſ. III. fig. 187. 
394. Rumph Amboin. tab. 49. fig. H. Bualteri 
Ind. Teftar. tab. 46. fig. A. Argemwille Conchyl. tab. 
10. fig. K. Seba Thefaur. Tom. Ill. tab, 71; tig. 23. 
bis 31. (tab. 57. fig. 25. 26. die Linne auch anfuͤhrt, 
find Voluta lapponica.) Rnorr Vergn. Th. V. tab. 18. 
fig. 5. Th. VI. tab. 29. fig. 1. Regenfuß Th. I. tab. 
9. fig. 35. Martini Conchyl. Th. IV. tab. 136. 137. 
fig. 1286. bis 1291. Mu. Gottwaldt. tab. 29, fig. 220. 
a.b. Murex tefta ventricofa oblonga laevi, anfractibus 
rotundatis futura geminata, apertura uniplicata cauda pa- 


tula ftriata. Linne. 
Die 
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Die Tulpe hat eine bauchige, längliche, glat⸗ 
ve Schale, abggerundete, und Durch eine gedoppels 
te Sutur getrennte Windungen, eine mit einer 
Salte (an der Spindel) verfehene Muͤndung und 
einen offnen geftreifften Schwarz. Die gewblbten 
Windungen find ganz glatt, und mit braunen Fäden 
umwunden, die Naſe hat fehräge Streiffen, ver Rüden 
ift auf mancherlen Art gefleckt und gemwölbt, nur felten 
einfärbig, bald noch mit einigen Bändern umgeben, balb 
- nicht. Mehrentheils haben fie in jeder Windung zwey 
Gürtel, feltener nur einen, und noch feltener gar Eeinen. 
Bon allen dren Abänderungen hebe ich Beyſpiele in meis 
ner Sammlung auf. Inwendig ift Die ganze Mündung, 
oder beffer zu reben, die ganze Schale mit feinen, aber 
Fenntlichen Queerſtreiffen belegt, weiches man an aufge 
. fehliffenen Beyſpielen fiehet, und eben da ſiehet man, daß 
- die Spindel eigentlid) zwey Falten habe, welches man 
auch von Auffen fehon erfennen fan. Linne giebt alfo 
fälfchlich nur eine Falte an. Man findet diefe Conchy⸗ 
‚ fie in den weſtindiſchen Meeren, teichlic) auf der Ans 
fel St. Croix und andern daͤniſchen caraibifeben Ey⸗ 
landen. Sie find fo gar in deutfchen Kabinetten feine 
Seltenheit, und doch wurden in ber Keerfifchen Au⸗ 
etion zwey Stück mit 16. holländifchen Gulden bezahlt. 


XLVII. Murex clatbratus. Linn. Spec. 563. 
a pag. 1223. | 

Die gefaltene Schraube. Muͤller. Die ges 
ribbte Spindel, Liſter Hift. Conchyl.tab.926.fig. ıq. 
Alein Method. tab. 3. fig. 67. Murex tefta oblonga 
caudata, plicis longitudinalibus fubmembranaceis ful- 
cata, Linne. 

- Die geribbte Spindel bat eine längliche ges 
ne ale, und ift mit horizontalen Bei eh 


Salten verſehen und gefurcht. Linne 
faͤhrt 





a x 


> 


| u Neuntes. Geſchlecht. Murex. 529 


bet fort: Sie hat die Groͤſſe und die Geſtalt der uns 

chten Wendeltreppe (Turbo clathrus); allein fie bat 
einen kurzen Schwanz, die allermehreften Falten, welche 
Die tänge herab laufen, find erhaben, doch platt, und 
oben etwas gebogen. Liſter, ays dem Alein feine 
Zeichnung entiehnet hat, ſagt noch, die Steeiffen wären 
überaus fein, und Das unterfcheibet diefe Eonchylie, die 
wenigitens in Deutſchland fehr felten ift, von der uns 
ächten Wendeltreppe., fo wie die Mundoͤfnung, diefe 
ift laͤnglich, an der Mündungslippe gezahnt, fie hat eine 
übergefchlagene Spindellefje, und einen überaus kurzen 
Schwanz Sie follte alſo nicht unter den caudigeris ftes 
ben. Sinne’ fagt, daß fie in dem isländifchen Meere 
gefunden werde. 


XLVIII. Murex dolarium. Linn. Spec. 564. 
pag. 1223. | 

Die Steige, Muͤller; die Vortreppe, von 
Born, die Baſtartvortreppe mit verlängerter 
Naſe. Bonanni Recreat. et Muſ. Kircher. Claſſ. IIL. 
fig. 347. Seba Thefaur. Tom. II. tab, 49. fig. 74? 
75? Murex teita patulo-caudata ovata, anfractibus cin- 
gulis aliquot elevatis obtufis. Linne. 


Dirieſer Murex bat einen ofnen Schwanz, eis 
nen eyförmigen Bau, und auf den Windungen eis 
nigge erhabene platte Gürtel. Linne legt ihr die 
Groͤſſe einer welfchen Nuß ben, und fagt, fie fen hornar⸗ 
tig, enformig, und auf beiden Seiten mehr verengert. 
Die Gürtel oder die Ribben, welche über die Schale lau⸗ 
fen, find fehr erhöhet und platt, es find ihrer viele, vie 
zwiſchen fich feine Queerftreiffen haben. Zwey dieſer 
Ribben gehen auf die folgenden Windungen über. Die 
Mundöfnung it enformig, und oben gewiſſermaſſen in 
einem gleichen Abſtande mit den Windungen; fie ift aber 
am aͤuſſern Rande, fo wie die Mibben laufen, ausges 
Conchylienk. 1. B. 1 ſchnit⸗ 


* 
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ſchnitten, unten gehet ſie in einen Canal aus, der kaum 
offen iſt, und einen unmerklichen Einſchnitt hat. Die 
Spindel iſt durchbohrt. Dieſe Conchylie hat eine groſſe 
Aehnlichkeit mit Murex cutaceus (oben Num. XV.); 
den Unterſchied lehret die Beſchreibung von beiden, und 
beſonders der verlängerte Schwanz. Linne ſagt übers 

haupt, daß dieſe Conchylie im Ocean gefunden werde. 
XLIX. Murex corneus. Linn. Spec. 565. pag. 1224. 
Die Hornſchnecke, die arbige Spindel. 
Liſter Hiſtor. animal. tab. 3. Ai Gealtieri Ind. 
Teftar. tab. 46. fig. F? Linne weitgothländifche Reifen 
tab. 5. fig. 6. gegraben. Murex teita oblonga rudi, an- 
fraftuum marginibus complanatis, apiee tuberculofdy, 

apertura er cauda adfeendente. er nfeb 
Die AZornfpindel har eine laͤngliehe unanſehn⸗ 
liche Schale, die Winkel der Yoıebungen find etz 
was platt, die Endſpigze iſt Enotig, die Muͤndung 
bat keine Zähne, und der Schwan; ift in die Höhe 
ereckt. Sinne‘ fagt noch, ſie fey etwas kuͤrzer als ein 
Dinger, babe die Farbe des Horns, fie fey glatt, aber 
nicht fpiegelglatt, und undurchfichtig. In der That kan 
man diefe Spindel nicht glatt nennen, denn fie hat feine 
Nueerftreiffen, welche noch Fenntlicher werben, wenn man 
Bie hornfarbige Oberhaut herunter arbeitet. Alsdann 
nimmt die Schnecke eine feine weifle Sarbe an, und fie 
Göret auf undurchjichtig zu fen. Die Windungen jind 
gewoͤlbt, da aber, wo fie an einander fchlieffen, etwas 
platt, Knoten fehe id) an der Enpfpige meiner zwey Exem⸗ 
plare nicht, fo wenig ald Kiffer dergleichen an feinen 
Benfpielen erblickte und abgebildet hat. Es muß alfo 
verſchiedene Abanderungen geben. Der Schwanz ift 
ganz offen, nicht allzulang und in die Höhe gebogen. Die 
Echnede hat acht Windungen, die Endſpitze ift ſtumpf, 
bie Muͤndungslefze hat Feine Zähne, die Spindel aber 
bat ein feines dünnes, übergelegtes grauliches glänzendes 
Dlatt. 


/ 
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L.. Murex lignarius. Linn. $pee. 566. dag. 1224. 


Die. Holsfpindel; die geknobelte Spindel, 
nd. Geknobbelde Spil. Bonanni Reerest. et Muß 
ircher. Claff. IN. fig. 32? Geba Thefaur. Tom. IH. 
tab. 52. fig. 4. (Gualtieri tab. 52. fig. S., hr 
inne seifgare beruft, Tan nicht hleher gehören 
Murex tefta oblonga rudi, anfradibus obtufe nodoßis, 
&pertura edentula, cauda brevi rectiuseula. Linne. 


Die geknobbeiee Spindel bat eine länglich 
te unanſehnliche Schale, mit ſtumpfen 
noten verfehene Windungen, eine unzezahnte 
Mundöfnung, und einen Burzen geraden Schwanz. 
Linne fagt nod), daß die Schale faum die Länge eines 
Singers habe, daß die Winbungen glatt und unanfehns 
fic) find, und eine einzige Reyhe ſtumpfer Knoten habe. 
Er fchreibt fie auch aus der Nordſee her. Sch kenne fie 
nicht, glaube aber, daß die Abbildung aus Bonanni 
nicht hieher gehöre, meil dieſe ftarfe fichtbare Knoten, 
ber vielmehr Nibben bat. 


LI. Murex trapezium. Linn. Spec. 567. pag. 1224. 


Das perfianifcbe Rleid, das bandirte Rnob⸗ 
beihorn ‚ franz. Le Tapis de Perfe, Robe de Perfe, 
bholländ. gebande Knobbelhoorn, getakte Stompe Band- 
Spil. Liſter Hift. Conchyl. tab. 93 1. fig. 26. Bonannt 
Recreat. Claff. III. fig. 287. Bonanni Muf. Kircher. 
Claſſ. III. fig. 288. Rumph Amboin, tab. 29. fig. E. 
tab. 49. fig. K. Gualtieri Ind. Teltar. tab. 46. fig. B. 
Argemille Conchyl. tab. 10. fig. F. Rnorr Vergnuͤg. 
Th. IV. tab. 20. fig.ı. Martini Conchyl. Th. IV. tab. 
139. fig. 1298. 1299. Maſ. Gottwaldt. tab. 28. fig. 208. 
tab. 29. fig. 210. 210. a. b. Mutex teſta oblonga ob- 
tl 2 tufe 
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tufe angulata, anfractibus ſubnodoſis, apertura dentata, 
eauda breviore recda. Linne.. 


Das perſianiſche Kleid hat eine laͤnglich ge⸗ 
baute ſtumpfwinklichte Schale, etwas knotigte 
Windungen, eine gezahnte Mundoͤfnung, und 
einen kuͤrzern geraden Schwanz. Zwey braune un⸗ 
unterbrochene Linien, ſagt Linne noch, laufen allezeit 
neben einander. Man ſiehet, nenalic) durch alle Wins 

dungen hindurch, zwey braune tinien neben einander; 

“auf jeder Windung aber eine Reyhe ſtumpfer Knoten, 
die zwiſchen ſich groſſe Vertiefungen haben, und die 
Schale alſo winklicht machen. Die Windungen ſetzen 
ſtark ab, und endigen ſich in eine ſcharfe Spitze. So 
viel Linien die erfte Windung umgeben, fo viel Zacken 
fiehet man an der Mundöfnung, welche Linne Zähne 
nennet, inwendig aber fiehet man eine Menge der fein, 
ften, erhabenen Queerftreiffen. Die Spindel hat einige 
ftarfe Falten. Der Schwanz ift nicht lang, von innen 
öffen, von Auffen gerunzelt. Dieſe Schnecke wird über 
Zoll. 

Eine Abönderung, nach Kinne’, iſt das foges 
nannte umwundene Horn, franz. Fuſſeau court on _ 
ventru, holland. de omwonde Hoorn. Liſter Hi. 
Conchyl. tab. 920. fig. 12. Rumph Ambein. tab. 29, 
fig: G. tab. 49. fig. F. Gualtieri tab. 52. fie. T. Ar⸗ 
genoille Conchyl. tab. 10. fig. H. Rnorr DBergn. TH. 

‚tab. 15. fig. 3. Martini Conchyl. Th. IV. tab. 140. 

. fg. 1310. 1311. Muf. Gottwaldt. tab. 34. fig. 222. a.b. 

- Schröter innrer Bau der Conchyl. tab. 2. fig. 10. aufs 
gefchnitten. Diefes Horn iſt dem vorigen ganz gleid), 
nur ftehen 1) Die gedoppelten braunen kinien in einem naͤ⸗ 
bern Abftande naher beyfammen. 2) Die Knoten find viel 
flächer, und die Conchylie iſt roeniger winflicht; 3) Die 
Scyale ift mehr geſtreckt. Beide Abänderungen kom⸗ 
men aus Oſtindien. 

| u LI. 
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LIT. Murex Syracufanus. Linn. Spec. 508. 
| Pag. 1224. 

0 Die fgracufanifche Spindel. Bonanni Re- 
creat.:et Muf. Kircher: Claff. I. fig. 80. Murex tefta 
oblonga, anfra&ibus ftriatis plicatis, tuberculofo - carina- 
tis, apertura edentula, cauda brevi. Linne. 

Dieſe Spindel bar einen länglichen Bau, die 
_Windungen baben Queerſtreiffen, welche über 
horizontale Ribben, Die oben Enotige find, bins. 
weglaufen, binter dieſen Enotigten Ribben befins 
det fich eine breite Desiefung, die Mundoͤfnung 
hat Beine Zähne, und der wanz iſt kurz. Oben. 
iſt jede Windung braun, unten aber weiß. Das drück 
Sinne in feiner eignen Sprache alfo aus: Tefta an- 
fratuum tectis teftaceis, parietibus vero albis ‘Der 
Schwanz iſt nicht übrig lang, und unten abgerundet, 
inwendig üt er offen, von Auffen aber mit fchrägen Streifs 
fen verfehen. Diefe Conchylie, die ic) nicht kenne, ſchei⸗ 
net fehr jelten zu fenn, Linne aber hat fie Befigern deut⸗ 
lich genug characterifirt. Er fagt, daß fie im mittlaͤn⸗ 
diſchen Meer gefunden werde, Bonanni aber nennet 
das fyracufanifche Meer, wo fie, nad) feiner Ausſage, 
gemein ſeyn fol. 
‚ Y 
- LIT. Murex craticulatus. Linn. Spec. 569. 
pag. 1224. j 

Die Netzſpindel, Muͤll. Murex tefta oblonga, 
anfratibus rotundatis, plicatis, transverfim reticulatis, 
apertura dentata, cauda brevi. Linne. 

Die Netzſpindel har eine länglich gebaute 
Schale, abgerundere und mit Salten, Die Durch 
Queerſtreiffen negförmig werden, verfehene Wins 
dungen, eine gezahnte Mundoͤfnung, und einen 
Furzen Schwanz. Linne‘ giebt uns von diefer Com _ 
chylie, die ich wenigſtens nicht zuverlaͤßig kenne, folgende 
' 1 3 naͤhe⸗ 
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naͤhere Beſchreibung. Die weißliche Schale iſt laͤnglich 
gebaut, und mit erhoͤheten Streiffen verſehen, die tänge 
herab iſt ſie einigermaſſen gefalten, und daraus entſtehen 
Winkel, deren gegenſeitige Erhoͤhungen roſtfarbig ſind. 
Der Schwanz iſt kurz, die Muͤndung aber inwendig ge⸗ 
ſtreift. Sie kommt aus dem mittlaͤndiſchen Meere. 


4 V. Murex feriptus. Linn. Spec. 570. Pag. 122 2 
Die Schriftfpindel, Muͤll. Murex tefta füb- 


. ecaudata fuſiformi laevi pallida: ftriis fufcis longitudinali- 
bus variis, labio dentato. Limne. 


Die Schriftpindel bar einen gar Eurzen 
Schwanz, ift fpindelförmig gebaut, glatt, blaßs 
elb, bat abuebrochene die Länge berablaufende 
braune Streiffen, und eine gezahnte Muͤndungs⸗ 
lefze. Kinne giebt. von dieſer kleinen Conchylie, die 
vielleicht blos wegen ihrer kleinen Figur ſelten iſt, noch 
folgende Beſchreibung. Sie iſt etwas groͤſſer als ein 
Gerſtenkorn, und allenthalben glatt; ſie iſt laͤnglich ge⸗ 
baut, und hat einen uͤberaus kurzen Schwanz, ihre 
Farbe iſt weißgelblich, und mit laͤnglichen gebogenen 
braͤunlichen Strichen bemahlt. Sie kommt aus dem 
mittlaͤndiſchen Meere. 


F. Turriti ſubulati, eauda breviſſima: thurms 
und pfriemenfoͤrmige mit einem uͤberaus kur⸗ 
zen Schwanze. 
LV. Muürex vertagus. Linn. Spec. 571. pag. 1225. 


Der Entenſchnabel, die Schnausennadel, 
franz. Chenille blanche, bolländ, Snuitpen. Liſter 
Hift. Conchyl. tab. 1020, fig. 83. Bonanni Recreat. 
et Muf. Kircher. Clafl. II. fig. 84. Rumph Amboin. 
tab. 30. fig. K. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 57. fig. D. 
Argenville Conchyl. tab. 11. fig. P. Klein Method. 

tab. 
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tab. 7. ig. 118. Seba Thefaur. Tom. IH. tab. so. 
fig. 22. 42. tab. sı. fig. 24. 33. 34. Anorr Vergn. 
Tg. VI. tab. 20. ig. 4. 5. Martini Conchyl. Th. IV. 
tab. 156. fig. 1479. tab. 157. fig. 1480. Murray 
Fundam. teftac. tab. ı. fig. 28. Murex telta'turrita, an- 
fraßibus ſuperne plicatis, cauda adfcendehte columella 
intus —e— abel bat hurmfdrm 

Der n einen t i 
Bau, VWindungen, die oben gefalten find, einen 
in Die höhe gebogenen Schwunz, und eine inwens 
Dig gefaltene Spindel. LKinne‘ fährt fort: Die 
Schale fen weiß ( oft aud) bräunlid) ) und fingerfürmig, 
die Windungen hätten oben oft 15 Falten (manche haben 
noch mehrere ); der Schwanz fen fehr Furz, feige aber 
in die Hohe, und die Spindel habe zwey Falten; deren 
eine nahe an der Windung, bie andre aber im Mittel⸗ 
puncte der Mundofnung befindlich ift. ‘Die Windungen 
find rund, aber nicht aufgeblafen , fie find Durch eine nicht 
allzutiefe tinie von einander getrennet. Die Hälfte der 
Windung iſt glatt, die andre hat tiefe Einfchnitte, wors 
aus ganz natürlich Falten entfichen. ‘Das gilt aber nun 
von den vier erften Aßindungen, bey den folgenden gehen 
die Einſchnitte durch die ganze Windung hindurch, und 
einige haben gar queergeftreifte Nibben. Der Schnabel 
iſt zurück und die Höhe gebogen. 

Eine Abänderung ift diejenige, die uns Liſter Hk 
ftor. Conchyl. tab. 1021. fig. 85. b. Gualtieri Ind, 
Teltar. tab. 57. fig. F. H. Seba Thefaur. Tom. II. tab. 
50.fig. 43. 44. Rnorr Dergnüg. Th. II. tab. 20. fig. 
3. Th. V. tab. 15. fig. 6. Martini Conchyl. Th. IV. 
tab. 157. fig. 1481. 1482. Muͤller tinnäifches Naturs 
foft. Th. Vi. tab. 17. fig. 4. abgebildet Haben. Sie uns 
terfcheidet fich blos: x) Durch die etwas feinere Schale. 
2) Durch die flachen etwas gefchlängelten Furchen, wel⸗ 
che durch die ganze Windung hindurch gehen. 3) Durch 
Die zarten gelblicdyen oder braungelben Queerbinden, weiche 

4 über 
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über die Schale hinweg laufen, doch giebt es auch um 
ausgebleichte Benfpiele, vie Feine Queerbinden haben, 
. und ganz weiß find. Dieſe Abänderung, die viel feltener 
als die vorhergehende ifi, Fommt aus Bengalen, jene 
aus Oſtindien. Beide werben vhngefehr drey Zoll lang. 


LVI. Murex aluco. Linn. Spec. 572. pag. 1225. 


Diie Baſtart Pabfikrone, die rauhe Erumms 
chnaͤbelte Trommelfchraube, franz. Cerite, hol⸗ 

nd. Baftart Paufe Kroon, ‘de ruige Trommelfchroef. 
Liſter Hift. Conchyl. tab. 1025. fig. 87. Bonanni 
Reereat. et Muf. Kircher. Claſſ. TII. fig. 67. 69. (Fig. 
83., worauf fi) Linne beruft, gehöret nicht hieher.) 
ARumpb. Amboin. tab. 30. ſig. Oo. Guscltieri Ind. Te- 
ftar. tab. 57. fig.G. Seba Thefaur. Tom. II. tab. so. 
fig. 15. 16. 25. Rnorr Bergnüg. TH. L tab. 16. fig. 4. 
Martini Conchyl. Th. IV. tab. 156. fig. 1473 bis 1477. 
Schröter Flußconchyl. tab. 8. fig. 13. Adanfon Hilt. 
du Seneg. tab. 10. fig. 2. Cerite. Murex tefta turrita, 
anfraltibus tuberculatis, ftria media fpinofa, columella 
vniplicata, cauda adfcendente. Linne. 
» Die Baftart Pabfitrone bar einen thurmförs 
migen Bau, Enotigte Windungen, wo auf jes 
‚der Windung Die mittelfte Reyhe dornigt iſt, Die 
Spindel bat eine einzige Kalte, und der Schwanz 
iſt in die Hoͤhe gebogen. Sinne’ fagt noch, baf bie 
Schale grau, die Mündungslefze aber abgerundet fen. 
Nach der Verſchiedenheit ihrer Gröffe und der Meeresge⸗ 
genden wo fie wohnet, ift fie gleichwoͤhl fehr verfchieven. 
Die Windungen find bey allen Abänderungen mit Queers 
fteeiffen umlegt, die aber bald flärfer, bald fchwächer 
find, auflerdem find fie mit Knoten umgeben, ımb nur 
Diejenigen, die im Mittelpunete der Windungen ſtehen, 
find bald mit fcharfen Dornen, bald flumpfen Knoten zu - 
vergleichen. . Auf ſchmutzig weiſſem Grunde find einige. 
blau, andre braunlich, mit geöffern oder Fleinern Tropfen 
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beſprengt. Die Muͤndungslefze ift abgerundet: Die 
Mündung felbft aber iſt ovaf, fie endiget fich in einer 
ſchmalen Rinne, Die zu den jurückgebogenen und fat aufs 
recht ftehenden Schnabel führt. An der Spindellefze 
findet man oben an der Windung eine Falte, bie aber 
nicht auf die folgenden Windungen übergehet, und bins 
ter fidy einen tiefen Einfchnitt hat: An den mebreften 
Denfpielen, die bis zu 4 Zoll lang werden, iſt die Schale 
ftarf, an andern fehwächer. Sie fommen aus Oſtin⸗ 
dien, aus dem rothen Meer und von Senegal. 


Eine Abänderung felbft, nad) Linne, ift das 
dornigre Schnabelbein, der Rabenfchnabel, franz. 
Chenille'beriolee, hollind. gedoornde Sauit-Pen. Lis 
ſter Hift. Conchyl. tab. 1017. fig. 79. Rumpb Am’ 
boin. tab. 30. fig. N. Gualtieri Ind. Teltar. tab. 57. 
fig. A. Argenwille Conchyl. tab. 11: fig. H.- Seba 
Thefaur. Tom. II. tab. so. fig. 37. 39. tab. 51. fig. 22. 
23.25. Rnorr Bergn. TH. II. tab, 16. fig. s. Mar⸗ 
tini Conchyl. Th. IV. tab, 156. fig. 1478. Die Schale 
iſt in die Queere fein aeftreift, und Hat auf jeder Wins 
Dung nur eine einzige Reyhe feharfer dornigter Knoten. 
Die Mündungslefze ft weniger abgerundet, inmendig 
enger, und ein weit jtärferer Knoten oder Klammer liegt 
am Bauche in Der Gegend der Naſe. Sie iſt braun 
und weiß gefprenat; ihre Schale iſt vorzuͤglich dünne, 
fie kommt aus Oſtindien und iſt gar nicht gemein. Ä 


Noch eine vorzüglich fehöne Abänderung aus den 
Sidlindern hat uns der Herr Kunßverwalter 
Spengler im IX. Stüd des Naturforſchers tab. s. fig. 3. 
befannt gemacht. Jede der eilf Windungen hat im Mits 
telpuncte eine Reyhe herabhangenver Knoten, die, wie die 
Windungen, mit Dueerftreiffen umlegt find. Die Müns 
dungslippe ifi ftarfer, und mit feinen Einferbungen vers 
feben. Die obere Rinne ift kurz, offen, und nicht fihnaus 
Kenformig. Die dren erfien Windungen find glänzend 

ls ſchwarz. 
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ſchwarz. Die folgenden braͤunlich, und zuletzt noch et⸗ 
was heller. Ihre länge beträgt 4 Zoll. ' 


LVII.. Murex fufcatus. Linn. Spec. 573. pag. 1225. 
Die gesachte Schnaugennadel, Muͤll. bols 
länd. Getakte Snuitpen. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 56. 
fig. H. Argenville Conchyl. tab. 1 1. fig. K., ober bie 
teßte auf dieſer Tafel. Murex tefta turrita, anfraflibug 
erenulatis,. ftria fuperiore denticulata. Ainne‘. 


Die gezackte Schnaugennadel bat einen 
thurmf ormigen Bau, mit Einkerbungen verfes 
bene Windungen, und die oberfte Queerſtreiffe iſt 
gezäbhnele. inne‘ fagt noch, die Schale fey braun, 
und die Baſis ſtumpf. Es raget nemlid) die winflidye 
ausgefchnittene Mündungslefze wenig, und die Nafe faft 
gar nicht hervor, folglich ift die Bafıs, die aufferdem 
mit Queerfireiffen umlegt ift, ftumpf. Auf jeder Wins 
dung fiehet man im Mittelpuncte eine Neyhe erhabener 
fkumpfer Knoten, unten ein geförntes, und oben gerade 
am Ende der Windung ein geferbtes Band. Don der 
achten Windung an bis zur zwölften find die Windungen 
anz mit gefürnten Streiffen umgeben. Die Farbe ift 
raun, mit einem dunflern Bande im Winfel jeder Wins 
dung. Das ift aber blos die Oberhaut. Wenn man 
biefe weg arbeitet, fo wird die ganze Schale weiß, auffer 
die Dafis, welche braͤunlich, und der oberſte Theil des 
opfes, welcher braun iſt. Einige haben eine bräunliche 
arbe, und im Winfel der Windungen ein dunfleres 
and. Mac Linne und Gronov ift ihre Wohnung 
im mittländifchen Meere. 


LVIII. Murex torulefa. Linn. Spec. 574. pag.1226. 


Die Bürtelnadel, Holländ. Gordelpen. Mnrex 
tefta turrita, anfractibus ſuperne zona torulofa, cauda 
brevi. Linne. 


Die 
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Die Guͤrtelnadel bat einen thuemförmi 
Bau, auf jeder Windung oben einen geflochtenen 
Wulſt, und einen Burzen Schwanz Linne giebt 
von dieſer Eonchylie, die ich nicht fenne, noch folgende 
Beſchreibung: Die Schale ift weiß, glatt, oder nur 
ganz fein bie fange herab geftreift. ‘Die Windungen find 
mit einem bucklichten, erbabenen, ftumpfen und wie ein 


Seil gebreheten Gürtel umgeben; die obern Windungen 
aber find gefalten. 
LIX. Murex radula. Linn. Spec. $75. pag. 1226. 

Die Nadelfeile, Muͤll. oder b | 
‚Die Feilnadel. Murex tefta turrita, 8 Tab. IL. 
bus tuberculatis: ſtriis duplici ferie punttatis, * 
Linne. 

Die Seilnadel hat einen thurmf oͤrmigen Bau, 
Enotigte Windungen, und zwey mir Auörchen bes 
feste Steeiffen auf jeder Windung, Linne faͤhrt 
fort: Die Schale iſt etwas roͤthlich, Die Baſis iſt ftumpf, 
und die Knoͤtchen find öfters oben weiß. Hier eine Con⸗ 
chylie, die wir nicht Fennen, und welche werfchiedene 
Eonchylienbefchreiber falfch und gar nicht Ffennen. Die 
Sigur Bualtieri tab. 58. fig. F., worauf ſich Linne bes 
ruft, paffet gar nicht zu feiner Beſchreibung, und iſt 
wahrſcheinlich nur darum aufgeftellt, um ung einen wahrs 
ſcheinlichen Begriff von feiner Conchylie zu geben. Ders 
ſtehe ich Linne recht, foift feine Meynung diefe. Die 
ganze Schale ift Fnotigt, aber auf jeder Windung fiehet 
man vorzüglich zwen erhabene mit feinen Knoͤtchen bes 
feßte Streiffen. Und gerade fo ift die Conchylie befchafr 
fen, die id) Tab. II. Fig. 6. habe abzeichnen faffen. Auf 
jeder Windung fiehet man eine Nenhe Knoten, es ijt alfo 
tefta tuberculata, über und unter derfelben aber eine feine 
Fnotigte linie, die einer zarten Perlenfchnur gleichet, und 
Das find die ftriac duplici ferie punlatae, in dem Winfel 
ber Windung felbft liege ein geboppelter Gaben. Die 

unds 
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Mundoͤfnung ift oval, die Naſe rare Faum hervor, und 
daher ift bie Baſis ftumpf. Die Farbe meiner’ Beyſpiele 
iſt braunlid) oder braun, nicht aber rörhlich, indeſſen 
weiß man auch, daß die Farben der Conchylien gar vie 
len Beränderungen unterworfen find. Linne‘ giebt das 
afticanifche Meer zu ihter Wohnung an. 
4 LX.: Murex afper. Linn. Spec. 576. | 
ı Die raube Nadel, Muͤll. die rau 

—* Trommelſchraube. Murex teſta ae 

. fraftibus fulcatis transverfim ftriatis mufricatis, 
cauda adfcendente. Linne. : 


Die raube Teommelfchranbe bat einen thurm⸗ 
foͤrmigen Bau, mit Furchen und rauhen knotigen 
Queerſtreiffen verſehene Windungen, und einen 
in Die Hoͤhe gebogenen Schwanz. Linne faͤhrt 
fort: Die Schale iſt mildyweiß, pfriemenfoͤrmig, dicht, 
hat ı2 bis 14 Furchen, welche die fange herab-faufen, 
und zwifchen jeder fiehet man vier auch wohl mehr Dueers 
ftreiffen, die jid) in der Mundöfnung in furzen Dornen 
und Spitzen endigen; der Schwanz fleigt in die Hohe, 
der Bauch ift an der Spinvellefze etwas platt, und Die 
Spinnel hat eine Falte. Alle Windungen find mit feis 
nern oder ftärfern knotigen Streiffen umgeben ; oben und 
unten aber find auf jeder Windung ftarfe Knoten, welche 
wifc)en ſich flache horizontale Furchen bilden. - Zroifchen 

tefen zwey Reyhen gröfferer Knoten liegen mehrere feine 
geförnte Queerſtreiffen, die fid) in der Mundofnung in 
feinen Spigen endigen, bie aber, wie man ſelbſt eradys 
ten fan, leicht weggerieben werden Fünnen. Die Mins 
bungslefze tritt etwas hervor, und ift ausgefchweift, und 
bie Mündung felbft ift unregelmäßig oval. Dben an ber 
Windung hat die Spindel eine ftarfe alte, und hinter 
berfelben eine tiefe weite runde Grube, der Schwanz iſt 
kurz in die Höhe gebogen. Mein Benfpiel Hat auf milch⸗ 
| ' weiß 


- 
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weiſſem Scunde braune Puncte in regelmäßigen Linien. 
Linne giebt Buinea zum Vaterlande dieſer Conchylie 
an. Siehe Tab. III. Fig. 7. 


- LXI. Murex granulatus. Linn. spe. m 
pag. 1226. 


‚Die granulirte Nadel, die koͤrnigt 36 
gitterte oder granulirte Schnabelfchraube, 
Chenille blanche reticulee, Holland, gegranuleerde Pı Ben 
of Tuitjen. Liſter Hittor. Conchyl. tab. 1020. fig. 4, 
Rumpb Amboin. tab. 30. fig. L. Argenville Conchyl. 
tab. 11. fig. K. Alein Method.tab. 7. fg.ııg. Seba 
Thefaur. Tom. DI. tab. 51. fig. 35. Martini Conchyl. 
Th. IV. tab. 137. fig. 1483. (Sonanmi Recreat. Claſſ. 

. MI. fig. 81., darauf ſich Linne beruft, paſſet gar nicht 
zu feiner Beſchreibung.) Murcx teſta turrita tuberculis 
decuſſatim adſperſa, cauda acuta adfcendente. Linne. 


Die granulirte Nadel hat einen thurmf oͤrmi⸗ 

en Bau, iſt creutzweiß mit Rnoten umgeben, und 
Bar einen ſcharfen erhoͤheten Schwanz. Sinne ges 
ftehet es in einer Anmerfung, daß er ein einziges abgeries 
benes und mit einem Krebs verfehenes Peyfpiel gefehen 
babe; fonft würde er aud) die Falte oder den Zahn an der 
Spindellefje nicht unangezeigt gelaffen haben. ‘Die 
Schnecke fcheinet am Bauche etwas platt zu fenn, das 
kommt aber von einem Wulſte her, der fich in ver Ges 
gend der Spindel findet, und in drey Windungen gerade 
über einander ſtehet. Sonſt iſt die Schnecke rund, und 
gehet fpißig zu. Jede Windung iſt voller horizontal lau⸗ 
fender ſchmaler und knotigter Ribben, die von der zwey⸗ 
ten Windung an in der Mitten von zwey ſchwaͤchern, 
oben mit einer ftärfern Dueerftreiffe durchfchnitten wer; 
den. Dadurd) wird die Schnecke allenthalben und gleich» 
fam creutzweiſe gekoͤrnt, welches vorzüglich auf dein Ba 
us 
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Windungen einen angenehmen Anblick macht. Daß die 
erſte groͤſte Windung dergleichen Queerribben mehr habe, 
darf ich kaum erinnern. Die eyfoͤrmige Mündung endi⸗ 
get ſich in einen mehr oder weniger gekruͤmmten Schna⸗ 
bel, und die Falte der uͤbergeſchlagenen Spindellefze iſt 
ſtark. Die Schale iſt innig weiß, und die mittlern 
Dueerftreiffen der erften drey Windungen find mit unters 
brochenen braunen Strichen geſchmuͤckt. Sie wird etwa 
zwey Zoll lang, und komme aus Oſtindien, ſonderlich 
aus Teanquebar, doch giebt Linne das afiarifche 
Meer zu ihrer Wohnung an. 


LXII. Murex decöllatus. Linn. Spec.578. 
pag. 1226. 


| Die gefaltene Nadel mir abgebrochenee 

Spitze. Die Stumpfinadel, Muͤll. Murex tefta 
turrita anfra@ibus longitudinaliter plicato fulcatis, apies 
decollato. Linne. . 


Die Schale bat einen thurmf oͤrmigen Bau, 
Die Länge herab gefalsene Rıbben, und eine abges 
brochene Endſpitze. inne‘ befchreibet die felcene 
Eonchylie noch folgendergeftalt: Sie ift dem Helix de- 
collata ähnlich, aber die Baſis, oder wie fich andre aus⸗ 
drücen, die Naſe ift ausgefchnitten. Die Windungen 
haben einen verengerten oder eingebogenen Rand; bie 
tänge herab laufen Streiffen, bie mit:gefchuppten Falten 
untermiſcht find; die Furchen ſind ſchwarz und undurch⸗ 
ichtig. Die Endſpitze iſt abgebrochen, und die Mund⸗ 
fnung eyfoͤrmig. Vom Helix decollata fan dieſe leicht 
unterſchieden werden, da Helix decollata glatt iſt, und 
eine undurchſchnittene Naſe hat. 


— 


Gattun⸗ 
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Gattungen und Abänderungen, die im 
Vinne fehlen. 


Die erſte Claſſe, 
‚derer, die Feine Spindeln find. 


ı) Martini Conchyl. TH.-II. tab, 40. fig. 398 
bis 401. Rumph Amboin. tab. 23. fig. D. tab. 24: 
fig. 4. Gualtieri Ind. Teftar. tab, 31. ſig. F. Seba 
Thefaur. Tom. III. tab. 49. fig. 80. 81. 82. tab. 52. fig. 
19. ao. tab. 60. fig. ro. Rnorr Berg. Tp.-IIL tab. 7. 
Sg. 3. Muf. Gottwald:. tab. 11. fig. 74. tab. 27. ſg. 
187. a. tab. 28. fig. 207. b. Die zackigte Baflarcbertz 
decke. Mart. Sie fommt in verfchiedenen Abändes 
zungen vor. Alle find darinne gleich, daß fie ftarf in die 
Queere geftreift, mit einer eyformigen Mündung und 
mie einem fchuppicht gefaltenen Nabel verfehen find. Die 
Spindellefje hat eine glatte Schwile, die Windungen 
ragen hervor, der Bau ift fait birnförmig, und ber 
leib Hat mehr oder weniger Zackenreyhen, die manchmal 
ftumpf, manchmal ſcharf und Hohl find. ‘Die Farbe ift 
derfchieden, und fie kommen hauptfächlic) aus Oſtindien. 
2) Miartini Eonchyl. Th. UI. tab. 40. fig. 402. 
Seba Thefaur. Tom. II. tab. 60. fig. 9.‘ Muſ. Gott- 
waldt. tab, 11. fig. 75. 77. 78. Die graue geftreifte 
Baftarebettzüge von Curacao, Mart. Der Figur 
nach kommt diefe Conchylie der vorhergehenden uͤberaus 
nah; fie hat aber nur eine einzige Zacenreyhe am Fuß 
der erften Windung, und nur dann und wann fiehet man 
bloffe Spuren von mehrern Knoten oder Zackenreyhen. 
3) Martini Conchyl. Th. II. tab. 41. fig. 405. 
406. Seba Thefaur. ‘Tom. III. tab. 60. fig. s. Die 
weiſſe Brimaffe. Sie hat viel Aehnlichkeit mit Murex 
ans (oben Num. XXTI.), den fo unregelmäßigen Bau, 
Die verjogene gezahnte Mündung, den aufgereckten 
Schwanz Sie unterſcheidet fi) aber, daß fie 1) kei⸗ 
nen 
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nen knotigten Ruͤcken, ſondern blos ein weitlaͤuftiges Netz 
hat; und daß ihr 2) das ſchiſdfoͤrmige Blatt der Muͤn⸗ 
dung und Spindellefze fehlt. Statt dieſem breiten Platte 
an dem Bauche ſiehet man hier nur eine ſcharfe etwas 
hervorragende Leiſte. Ich beſitze davon, der Farbe nach, 
vier Abaͤnderungen: 1) Ganz und innig weiß; 2) grau 
oder ſchmutzig weiß; 3) blaͤulich; 4) weiß mit braungel⸗ 
ben Bändern. Martini ſagt, daß fie ſelten ſey, imd 
an der Kuͤſte von Hitoe gefunden werde. 
| 4) Martinm Conchyl. Th. UI. tab. 66. fig. 741: 
Die ſtark geftreifie Erronıge Leige. Mart. Sie hat 
einen feigenformigen Bau, über den ganzen Körper ftarfe 
Streiffen, oben aber am Fuß der erjten Windung einen 
fnotigten Wulſt. Die Windungen find durd) einen ſtar⸗ 
ten Sanal vpn einander getrennet, und die obern Wins 
dungen find braun. 

5) Gualtieri Ind, Teſt. tab. 26. fig. N. Cochlca 
long: pyriformis intorta, integra in fümmitate dorli ftria- 
ta, leviter vmbilicata, vo:bonata, vmbope papillis, feu 
aculeis coronato, candida. Gualt. Diefe unterfcheidee 

ſich von der vorhergehenden dadurch, Daß fie an der ers 
ften Windung unten fpißiger, oben bauchiger, und übers. 
‘ haupt fürzer- und gedrungener gebaut iſt. Sie hat am 
Sub der erften Windung eine Reyhe vorzüglic, fcharfer 
noten, 
. +6) Martini Condyyl. TH. II. tab. 67. fig. 743.3. 
Eine bloffe Abänderung von Vlnrex pyrum (oben Num. 
XVIII.). die ſich vorzüglich durd) ihren verlängerten en⸗ 
gen Schnabel, durd) die baudyige Form des Ruͤckens, 
die kurz aber regelmäßig hervortrerenden Windungen, 
durch die geförnten Queerſtreiffen von andern ihrer Art 
unnterſcheidet. | 
- 7) Martini Conchyl. TH. IH. tab. 67. fig. 744 
tab. 69. fig. 756 757. ..ijter Hiſt. Conchyl. tab. 880. 
fig. 3.b. Gualtieri Ind. Veitar. iab. 47. fie. B. Rnorr 
Th. VI. tab. 27. Gg. 1. Ihr Bau ift feigenformig , doch 
Ä ragen 
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ragen die obern Windungen ftärker hervor als ben Bulle 
ficus.: Die ſtarke Schale hat fenfrechte Streiffen ober 
Runzeln, und oben am Fuß der Windung fiehet man eis 
ne Reyhe fcharfer Zacken, die bald fchärfer, bald ftums 
pfer find. Ihre Gröffe ift anfehnlich, dent das Liſteri⸗ 
ſche Beyſpiel ift über acht Zoll lang; die Farbe aber iſt 

verfchieden. 

8) Martini Eonchyl. Th. TIL tab. 68. fig. 750, 
bis 755. Rnorr Dergnäg. Th. V. tab. 21. fg. 2. 
- Spengler felcene Eonchyl. Th. IL. tab. C. Das dick⸗ 
Iebalige Rertieschen, die groſſe gezackte Rübe, 
art. Der Dau ift faft, wie bey Bulla rapa, allein 
„bie viel flärkere Schale, die ziwey oder drey Knotenrey⸗ 
hen, und bie Dagwifchen liegenden flarfen Queerfkreiffen 
‚bes Ruͤckens, das weite Nabelloch und Die weite durchs 
‚aus geftreiffte Mündung, machen diefe Schnede kennt⸗ 
lich genug. Sie fällt in Ofandien von ahnfehnlicher 
Gröffe, viel Fleiner aber auf Tranquebar. Das auf 
Spenglers Platten abgezeichnete Beyſpiel ift 4£ Zoll 
lang, 3% Zoll breit, hat in der Auction über so. Gul⸗ 
‚den gefojtet, die Fleinen find gemein und ungleid) wohls 


eiler. | 
j 9) Martini Conchyl. To. III. tab. 100. fig. 
054.955. Das gefaltere blaumuͤndige Pimpelchen 
‚aus Oſtindien. Mart. Es ift kurz, Bauchig und ge 
brungen gebaut. Die Windungen ragen wenig hervor, 
der Rücken ift gitterförmig geftreifft, und mit dren erhas 
benen Ribben verfehen, die mit alten oder Wulſten, 
dergleichen aud) die obern Windungen haben, durchfreugt 
werden. Der Mündungsrand ift ſcharf und gezähnelk, 
und die Spindel hat ein längliches Nabelloch. 

100) Martini Conchyl. TH. III. tab. 100, fig. 
956. 957. 958. Liſter Hilt, Conchyl. tab, 991. fig. 
52. 53. Seba Thefaur. Tom. III, tab. 60, fig. 11. 
Adanfon Hift. du Seneg, tab, 7. fig, 2. Labarin. Die 
wilde Caftanie mit weiffen Banden und Anoten, 

Conchylienk. 1.3. Mm Mart. 
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Mart. Der Bau gleichet 
hippocaftanum, (oben Mum. 

dickere Schale, mehr hervo 
auf dem Rücken einige, 
Reyhe ftumpfer Knoten 
Windungen find die Länge‘ 

ift dunkelbraun und weiß 9 


11) Co 
bis 962. Liſter Hift. Cor 
nanni Recreat. et Muß 
Shuaitieri Ind. Teftar. tab. 66. 


Das 
oben —— ben Marex 
daß man dieſe Conchylie von 
iſt kurz is bauchig, die v ger ’ 
oder ragen nur ein wenig hervor; der Ruͤcken ift que 
geftreifft und mit einigen Femeiniglich vier Knotenrerhen 
beſetzt; der Bauch ift in der Gegend der Spindel platt, 
eingedruͤckt, und mit zwey oder dren runden fehrvaren 
Flecken gefchmückt. Die Schale ift ftark, die Farbe abe 
verſchieden. Sie werden nicht leicht über 12 Zoll ar, 
13 Zoll breit, und find eben nicht gemein. 
12) Martini Conchyl. Th. I. tab. 100. fi. 
963._ Kiffer Häitor. Conchyl. tab. 956. fig. 7. De 
got febwarze Miaulbeere aus Guinea, Man. 
jan koͤnnte fie für Abanderung von Murex mancizelle 
(oben Num. XXVIL.) halten, doch hat fie viel Eignes. 
Sie hat auf der erjten Windung fünf Reyhen fpigige 
Knoten, die zwiſchen ſich feine Queerjtreiffen haben, die 
MWindungen ragen regelmäßig, doch nicht allzu lang herr 
vor, und find auch Fnotigt; die Mündungslefze, die 
ſcharf und an ihrem Rande fein gefalten ift, hat imven 
dig vier Knochen; die Spindellefje üt glatt, hat aber 
auch einige Knoͤtchen; bie Farbe iſt ſchwarzbraun, mit 
weiſſen Flecken, und ſie wird nicht leicht 2 Zoll fang. 


13) Mar 
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ı3) Martini Eonchyl. Th. IIL dab, 101. ũg. 
969. Seba Thefaur. Tom. III. tab. 67. fig. d. Des 
eunde weit genabelte Pimpelcben mir vier ums 

pfen Anotenreyben. Mare. Die erſte Windung 
ift faft Fugeirund, und mit vier Reyhen flumpfer Knoten‘ 
beſetzt, zwifchen welchen feine Queerfurchen liegen, bie 
obern Windungen find geförnt. Die Mündung reg 
rund, bie Mündungslefze gefiteifft, und ber Nabel tft 
nur halb offen. ’ 
| 14) Lifter Hift, Conchyl, tab. 955. fig. 6.. tab, 
990. b. fig. 51. Bonanni Recreat. Clafl. II. fig. 381. 
mala. Bonanni Muf. Kircher, Claſſ. III. fig. 368. mals, 
Muf. Guttwaldt. tab. 26. fig. 182. Bloſe aber wahre 
Abänderungen von der vorhergehenden, bie fi) vorzuͤg⸗ 
lich dadurch unterfcheiden, daß die Knotenreyhen ftärker 
find, und zwifchen ihnen Feine Furchen, fondern blofe 
Dueerftreiffen liegen. Die obern Windungen, fonders 
lic) die zweyte, find nicht geförnt, fondern knotigt. 

ı5) Martini Conchyl. Th. III. tab. 105. fig. 993. 
994. Das braune Brandhorn mit regelmäßigen 
Queerſtreiffen. Mart. Es gehoͤret zu Murex faxati- 
lis (oben Num. VI.) und beſonders als Abaͤnderung zu 
den eigentlichen Brandhoͤrnern. Ihre drey Wulſte ſind 
aber nicht ſo krauß als bey den eigentlichen Brandhoͤt⸗ 
nern, und ihre Blätter ragen bald mehr bald weniger her⸗ 
vor; die mehreften meiner Beyfpiele haben zwiſchen jeber 
Blaͤtterreyhe zwey horizontale Wulſte, da die eigentlis 
chen Brandhoͤrner derfelben nur einen haben. . Der Bau 
iſt geftreckter, und Die regelmäßigen braunen Queerlinien 
machen fie Fenntlid). Sie gommen aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Indien. 

16) Martini Conchyl. Th. IL tab, 108. fig. 
1015. Der ſchwarzſtachlichte Kleine ſpaniſche Reus 
ter. Mart. Der Bau iff kurz, die Naſe etwas fpis 
gig verlängert, der Zopf raget nur ein wenig hervor, und 
beftehet aus einzelnen Knoten and Stacheln. Was es 

J m2 - am 


ſtark hervorragenden ſchwarzen Spitzen, 
die Zeichnung lehrt, keine Dornen, ſonder 
welche zu oberſt von dem Gewinde in ſchl 
His an die unterſte Spitze herab ſtehen. 
von dieſen Spitzen find ſcharf, die fi 
breit, und an ihren Enden ausgezackt. 
zwiſchen ven Reyhen der ſchwarzen Bla 
‘ganz weiſſe Zwiſchenraͤume. Der Wirb 
inwendige Seite der Muſchel, an welcher 
bel bemerkt, weiß. Argeno. Argenr 
zwey Beyſpiele dieſer ſeltenen Conchylie 
land, und das andre in Frankreich. 3 
daß diefe Conchylie nicht Abänderung vo 
henden feyn Fan. 

18) Martini Eondyyl. TH. II. 
1016. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 30. 
weiffe doppelte braunblaͤttrichte 
Mare. Der rund ift weiß, ver hoh 
was zurück gebogen. Die Anzahl der 
ſtreckt ſich auf fieben, über welche fieben « 
mit braunen Queerftreiffen Riufen. D 
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re mit voͤllig krauſſen und unausgewachſenen Blaͤttern 
kennet. . 
19). Martini Th. IL ©. 303. Vignette 36. 
De. 1. bis 5. Valentyn Abhandl. tab. 2. fig. 14. a, 
is.b. ı6.c. 17.d. 18. ce. Rnorr Vergnuͤg. Th. M. 
tab. 29. fig. 5. Die Corduan s oder infchnes 
cken, franz. Pourpre chagrinee, bolländ. Zegryn- 
“hoorn. Nirgends find diefe Schneden hinlaͤnglich bes 
ſchrieben, ob fie gleich verfchiedene Schrifftftellee ange⸗ 
fuͤhrt haben. Man ſiehet aus den gegebenen Abbildun⸗ 
gen, daſi ſie mehrere Wulſte und Knoten, ſtark abſetzen⸗ 
de bauchige und knotige Windungen, einen ziemlich ver⸗ 
laͤngerten Schwanz, und wie Martini ſagt, zahnartige 
Falten in der Muͤndung hat. Valentyn beſchreibet ſie 
blos nach ihren Farben: 14. a. Corduanſchnecke ‚mit 
ſchwarzen Buckeln auf einem grauen Grund: 15. b. ders 
gleichen mit ſchwarzen Buckeln, auf einem apfelblüchfärs 
bigen Grund. 16. c. dergleichen grau, ohne ſchwarze 
Buckeln, aber mit einem fuchsrothen, punctisten, koͤr⸗ 
nnichten Bande, welches queerüber geht. ı7. d. derglei⸗ 
chen grau mit einer doppelten Reyhe fuchsrother Buckel. 
18. e. dergleichen über und uͤber fuchsroth. “Bon dem 
ARoorrifchen Beyſpiel wird nur folgendes gefagt: fie 
fen von weicher Freidenartiger Befchaffenheit, und mit el 
ner en braunen Farbe überzogen. 

20) Martini Conchyl. Th. TIL tab; 109. Dig. 
ı021, biß 1023. tab, 110. fig. 1024. 1025. Die 
apfelförnige krummſchnabliche Purpurſchnecke. 
Mart. Ihre Schale iſt ſchwer, ſonderlich an alten 
Denfpielen. Sie Haben einige Aehnlichkeit mit Murex 
trunculus (oben Num. V.) im Baus; fie find aber baus 
chiger , gedrungener, "mit Dueerftreiffen belegt, deren 
Surchen bald glatt, bald geftreifft find, Die Naſe ragt et 
mas hervor und iſt breit, und haben breyg auch wohl 
fieben Fnotige Wulfte: ‘Die erften nennet man einfas 
ehe, die legten gedoppelse. . Sie erlangen zum Ihe 
on | Mm 3 eine 
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eine anfehnliche Groͤſſe, werben aber gröftentheils nur 
von mittlerer Gröffe, von vetfchiedener Zeichnung gefun⸗ 
den. Das erhellet aus folgenden Zeichnungen. Liſter 
Hiſt. Conchyl. tab. 944. fig. 39. =. Argenville Zoo⸗ 
morph. tab. 3. fie. EE Rnorr Dergnüg. TH. II. tab. 9. 
fig. 1. Adanſon Hift. du Seneg. tab. 9. fig. 22. Cofar. 
21) Mattini Conchyl. Th. III. tab. 110. fig, 
1026. 1027. 1028. Seba Thefzur. Tom. Ill. tab. 49. 
fig. 65? Rnorr Vergnuͤg. Th. IV. tab. 23. fig. 3. 
Adanfon Hilft. du Seneg., tab. 9. fig. 21. Iatou. Die 
hochribbige Purpurfchnecke mit verfchloffenem 
Schnabel. Mart. Ahr Character befteht nach EiTars 
tini ı) in dem an ber. enfürmigen oben verwachjenen 
Mündung ſich Hildenden verfdyloffenen Canal, 2) In 
dem hohen blättrigen Saum der äuffern Lefze. 3) In 
ben fieben ftarf abfegenden Windungen. 4) In den 
ſtarken breiten Queerfurchen, und runden erhabenen 
Mibben, die von einer ungleichen Anzahl fenfrechter ger 
falteter Wulſte vurchfreuget werden. 

22) Martimi Conchyl. TH. TIL. tab. 110. fig. - 
1029, 1030. Bonanni Recreat. Ciaff. II. fig. 278, 
mala. Bonanni Muf. Kircher. Claff. III. fig. 277. mala. 
Die fchwere dreyeckige Purpurfchnecke. Mart. 
Die Schale iſt Dick und ſchwer, und hat auf den Bauch 
gelegt eine dreyeckige Form, die durch drey Wulfte, vie 
an manchen Benfpielen glatt, an andern zackigt find, ges 
bildet wird.. Manche haben vier Wulſte, wodurch ihre 

dreyeckige Form einigermaffen unterbrochen wird. Ihre 
erſte Windung ift bauchig, und ihre eben nicht allzu ſtark 
ervorragenden Windungen find auch wulſtig. Sie find 
te, und fallen in Oſtindien. 

Ä 23) Martini Conchyl. TH. II. tab. 
Tab.IH. ı 10. fig. 1031. 1032. tab. 111. fig. 1033, 
Fig. 8. bis 1037. Geflügelte dreyeckige Purpur⸗ 
ſchnecken. Mart. Sie haben alle eine drey⸗ 

eckige Figur, eigentlich, Feine Wulfte, fondern drey Kadl 

| chwa⸗ 
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ſchwache, hoͤhere oder niedrigere Hetvorragungen, die man 
ſich wie drey Fluͤgel gedenken kan. Ihrem Bau nach 
find manche lang geſtreckt, breiter ober ſchmaͤler, Man⸗ 
che find Fürzer, und ihre Naſe ift bald gefpalten, bald 
ganz; und bey verfchiedenen iſt der Bau ganz entftellf. 
Mein Benfpiel, das id) tab. 3. fig. 8. habe abbilden lafs 
fen, Hat den regelmäßigften Bau, und die feinften Queer⸗ 
ftreiffen. Die erfte Windung hat einen langen offnen 
Schnabel, ift oben baudjig, die Mündung ift mehr oval 
als rund zu nennen. Die drey Flügel find. von Auſſen 
fein geftreifft, von innen glatt, und find fein wie Paps 
pier, fo wie die ganze Schnecke eine duͤnne durchſiehtige 
Schale hat. An jedem Flügel ruhet ein Saum, der ſich 
oben in eine offne Stachel endiget, die aber in den Flügel 
eingewachfen iſt. Dieſer Slügel gehet durch die folgens 
den fechs Bindungen fort, und fehlet nur an den beys 
den legten. Die Farbe ift fon weiß, auffer daß man 
im Winfel einer jeden Windung ein bräunliches Band 

ſiehet. Man bezahlet diefe feltnen Schneden theuer. 
24) Martini Conchyl. Th. IIE tab. 111. fig, 
‚038. Die bunte geflügelte Purpurfchnecke, 
Mart. Ihr Bau iſt regelmäßiger, fie hat Queerſtreif⸗ 
fen, drey etwas blaͤttrichte horizontale Wulſte, zwiſchen 
welchen einige erhoͤhete Wulſte liegen, die nicht blaͤttricht 
ſind. Ihre Form iſt ebenfalls dreyeckigt, und ſie haben 

auf weiſſem Grunde braune ober roͤthliche Streiffen. 
25) Martini Conchyl. TH. II. tab. 112. fig, 
1045. 1046. 1047. Die ausgekehlte getrocknete 
Bien. Mart. Ihre erſte Windung ift rund und ges 
wolbt, endiget fich aber in einem langen ziemlich fpißig 
zulaufenden Schnabel, über alle Windungen laufen flars 
fe QDueerftreiffen, und jede Windung, die durch ftarfe 
Hohlkehlen von einander abgefondert ift, endiget fich 
oben in ziemlich ftarfe Buckeln, dee Zopf raget mehr oder 
weniger hervor. Die Endſpitze iſt dunfelbraun, das 
übrige der Schnecke aber gemeiniglich braun mit einges 
| Mm 4 miſch⸗ 
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mifchten weiffer Sieden. Ihre Schafe ift dünne, und 
fie gehöret unter Die vorzüglicd) feltenen Conchylien. 

26) Martini Eondyyl. TH. IL tab, 112. fig. 
1030. 1051. Liſter Hitt. Conchyl. tab 93 5. fir. 291 a. 
Rumpb Amboin. tab. 24. fig. J. Das ARnötchen 
(Knoddeken) Der Schildkroͤtenſchwanz. Der Koͤr⸗ 
per, beffen Bau einige Aehnlichfeit mit Den getrockneten 
Birnen (Murex pyrum oben Rum. XVII). bat, ift mehr 

laͤnglich als rund, hat drey fenfrechte Wulſte, ftarfe 
Queerribben, und da, mo fid) beyde durchkreuzen, Kno⸗ 
ten, und einen nicht allzu langen zuruͤckgebogenen Schnas 
bel. Die ovale Mündung ift auf beyden Seiten ge 
faumt, und beide Saume haben Falten. 
' 27) Martini Conchyl. Th. UI. tab. 115. fig. 
1067. Martini hält dies Beyſpiel für Murex hauftel: 
lum, (oben Mum. L) das noch nicht ausgewachfen: ift. 
Ich Fan mic, davon nicht überzeugen. Die erfte Wins ° 
dung und die Mundoͤffnung find nicht rund, fondern oval, 
der fonft fo lange Schnabel, der doch aud) an den jünge 
ften Beyſpielen fichtbar feyn muß, denn die Natur läßt 
ihn nicht umfonft da feyn, fehlt Hier gänzlid,. Einige 
fenfrechte Wulſte liegen auf ven orangefarbigen Windun⸗ 
‚gen, bende tefzen find gezähnelt; und die Mündungslefze 
iſt ſtark ausgekehlt. 
28) Martini Conchyl. TH. UI. tab. 121. fig, 
1110. Das gerunzelte gelbmuͤndige oſtindiſche 
Pimpelchen. Mart. Der Name lehrt, daß es kurz, 
vedrungen und bauchig ſey. Es hat ſtarke knotige Queer⸗ 
ne eine genabelte Spindel; und eine gelbe Mund⸗ 
ung. | 
29) Chemnitz fortgefegtes Tonchylienf. Th. IV. 
©. 1. Bignette 37. fig. =. b. c. Muf. Leerfian. tab. vn 
ea fig. b. Die fogenannte Bordeſtrap (Bordeftrap) oder 
Treppengelander, die Vortreppe, die Schiffstreps 
e. Dieſe feltene Conchylie, von der man jego nur fies 
n Venſpie e kennet, iſt einmal für zo. ein andern 
a Zu vi. r 
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für 23. Ducaten und einmal für go. holländifche Gul⸗ 
‚ven bezahlt worden. ‘Die herzfbrmige oder brenfeitige 
Mündung, die unten wie abgefchnitten erfcheinet, das 
weite ausgedehnte Nabelloch, und bie ſcharf abgefesten 
keilformigen Windungen, die mit erhobenen und in bie 
queer durchfchnittenen Ribben kunſtreich befest find, ma⸗ 
chen, wie Herr Spengler fagt, den Hauptcharacter bie 
fer Schnede aus. Die erfte Windung ift in der Gegend 
der folgenden breit und abgefegt, und bilder eine fcharfe 
Kante, und fo find die folgenden Windungen gebaut; 
die Srundfarbe ift gelb, mit lichtbraunen Bändern fchats . 
tirt.. Die im Leers abgebilbete unterfcheidet fich von 
‚ ber gegenwärtigen, daß fie mehr geſtreckt .ift, und ihre 
Windungen mehr aus einander gezogen find. Das Nas 
bellöch ift etwas weiter, und daher. fommt auch bie Müns 
dung mehr vorwärts zu flehen. ‘Die Farbe ift weiß, 
und fallt ein wenig ins röthlihe. 

30) Martini Conchyl. TH. IV. tab. 722. fig. 
1131. 1132. tab, 123. fig. 1133. 1134. Die ſchwar⸗ 
3e oder hellbraune Kifchreuffe mit einem weiſſen 
Bande, Chemnitz. Liſter Hill. Conchyl, tab. 828. 
fig. 50. Valentyn Abhandl. tab. 8. fig. 71. Rnort 
DBergn. Th. VI. tab. 20. fig. z. Regenfuß Tb. I.tab. 
7. fig. ı. Spengler feltene Conchyl. tab. 3. fig. F. 
Ihre Schale ift ſchwer und did, die Windungen find mif 
Knoten und Buckeln befeßt, die Spindel hat ſchwache 
Falten, die Naſe raget etiwas hervor, und nähert ſich fo 
dem Bau der eigentlichen Spindeln, fo wie fie nad) Zins 
ne wahre Mittelgattung zwifchen Volata und Murex ift; 
Die Farbe ift ſchwarz oder Hellbraun, Das: weiffe Banb 
iſt ein etwas erhabener Wuiſt, der durch die ganze Scha⸗ 

=’; Behr und durchſichtiger als das Übrige der. Scha⸗ 


le ü 
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®) ch habe bie Figur Kifter tab: 828. fig. 5o.. oben unter 
- Voluta in den Nachträgen Num. 158. angefiher, -bin, aber 
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die zwiſchen ſich weiſſe Furchen haben, mit kleinen Knoͤt⸗ 
chen beſetzt ſind, welche freylich in der martiniſchen 
Abbildung vernachlaͤßiget ſind. Die Spindellefze iſt ge⸗ 
ſttreifft, der Lippenſaum aber gefalten und gezaͤhnelt; bie 
eyfoͤrmige Mündung endiget fit in einen etwas verlans 
gerten, rinnenformigen, ausgehöhlten Schwanz. 

36) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 132. fig. 
1257. 1258. Liſter Hift. Conchyl, tab. 1022. fig. 86. 
Rumph Amboin. tab. 49. fig. GG Seba Thefaur. 
Tom. III tab. 51. fig. 20. 21. Das hoͤchſt feltene 
gefleckte Rinkhorn. Ebemmg. Hollaͤnd. gevoorende 
Plekhoorn. Die ftarfe Schale hat eilffregelmäßig in die 
Höhe fleigende Windungen, die einen runden fehraubens 
ähnlichen Lmriß haben. Der ganze Rüden bildet ein 
regelmäßiges Gitterwerf, die fcharfen horizontalen Rib⸗ 
ben werden von Qucerlinien durchfchnitten, wodurch auf 
ber hohen Kannte der Nibben Fleine Knoͤtchen entfichen. 
Eine Menge Aueerleiften, mohl 15. fiehet man an dem 
Windungen. Die Mündung ift enge und fänglich rund, 
gebet oben fpigig zu, und Hat unten eine tiefe fchief ges 
brehete, weite, offne und ftatf ausgefchnittene Rinne. 
Die Mündungslippe ift ftarf eingebogen, die Spinvellips 
pe aber alatt. Die Farbe iſt gelb mit gbwechfelnden 
weiffen. Bändern, die wieder mit braunrothen länglichten 
Flecken banderweife untermifcht find. Dieſe oſtindiſche 
Schnecke ift überaus felten. Ä 

37) Bonanni Recreat, et Muf. Kircher, Claff. III. 
fig. 48. Turbo veluti malleo frequenter compreflus. 
Pars interior albicat, circa oris aperturam inter labra re 
flexa alteram partem dentatam oftendit. Ex ipfa ligula 
quasdam naſcitur orbemque ad mucronem vsque conne- 
etit, modo teſtae inferta, modo anparen«, fed alio in loco 
* eollocata. Bonanni. Diefe Fleinere Schnede, welche 
ben ven Hollaͤndern das Fingerchen Vingertjes genen: 
net werben, hält man gemteiniglich für junge unausges 
wachſene Schnecken ben vorigen Art. Ich halte In Dir 
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ba Thefaur. Tom. III. tab. 60. fig. 14. 20. Maſ. Gott- 
waldt. tab. 39. fig. 234. b. Die eigentliche wahre 
RKroͤte. Chemnitz. Sie hat im Bau einige Aehnlich⸗ 
feit mit Murex gyrinus (oben Num. XI.) fie wird aber 
durch ihre hohlen offnen Rinnen, die man an der oberften 
Höhe ihrer Dicken doppelten Mündungslippe, ımb an den 
Seitenklammern auf benden Seiten erblickt, und beren 
man gemeiniglic) 6. zaͤhlet, deutlich genug unterfchieben, 
aufferdem hat fie einige Reyhen grofler Knoten, und der 
Canal der Naſe hat eine ſchiefe Richtung. Sie ift nicht 
gemein. ‘ | 
34) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 131. fig. 
1252. 1253. Seba Thefaur. Tom. II. tab. 57.fig. 30. 
Rnaorr Bergnäg. Th. V. tab. zı. fig. 1. Der umwi⸗ 
ckelte Oelkuchen, der weiß und braune Doggers 
fander. Chemnig. Diefe Conchylie hat einige Aehn⸗ 
lichfeit mit Murex lotorium (oben Num. XII. 2.) fon 
berfich mit demjenigen Benfpiele, welches Martini TB. 
IV. tab. 130. fig. 1249. abbilvet. , Es bat auffer ber 
wulſtigen geribbten Mündungslefje erhabene breite Rib⸗ 
ben, ‚unter denen die oberfte Fnotigt ift, die Windungen 
ſetzen ftarf ab, und find gleichfam mit geboppelten Ribs 
ben umlegt; die Auffern erhabenen Ribben bilden von ins 
nen ziemlich tiefe Furchen. Die Münbungs » und 
Spindellefze find gezahnt. Wenn fie frifch find, und 
ihr Gewand noch erhalten haben, fo hat es eine ſtrohgel⸗ 
be Farbe. 

35) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 131. fig, 
2D26 Heinknötgee Arguebinthorn. er banbirte 
Das Lleinenötigte Arguski andirte 
Artus vom Range. Chemnig. Der Bau 
bat eine Aehnlichfeit mit dem Argusfinfhorn, das ich 
vorher Num. 32. befchrieben habe. Man fan es aber 
Davon leicht unterfcheiden, nicht nur dadurch, daß es eis 
nen mehr geftredten Bau, und eine mehr abgerundete 
Form hat, fondern vorzüglich, daß die braunen Nibben, 
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ren; noch andre ſind weiß mit rothbraunen Perlenſchnu⸗ 
ren. 2) Daß die Vertiefungen zwiſchen den geperlten 
Windungen wie ausgekehlt, und ebenfalls mit einer Per⸗ 
lenſchnur umwunden ſind. Auf jeder Windung liegen 
zwey Schnuren, die einen etwas erhoͤheten Wulſt bilden, 
und daraus entſtehen die ausgefehlten Windungen, -in 
beren Winfel eine dritte Perlenfchnur Itegt. Ich habe 
davon zwey Abänderungen, indem einige auffer den Pers 
Ienfchnuren noch feine, doch Fenntliche Queerſtreiffen has 
ben, die andern mangeln. Dep einer Dricten Abändes 
zung liege über der Perlenfchnur, im Winfel der Wins 
dungen, noch ein feiner geperlter Faden. 3) Unten bey 
der geftreifften Mündung endiget jich die Columella in 
eine Spige. Die Mündung ift oval, faſt rund, die 
Spindel tritt in einer furzen, mit einem faft unmerflis 
chen Einfchnitte verfehenen Spiße hervor, die Fläche der 
Mündung aber hat halbmondfoͤrmige Nueerftreiffen, die 
fichh aber da, wo der Rüden ber erften Windung angehet, 
verlieren. 4) Un der auffeen Seite der Diündungslippe 
befindet fich ein Wulft, dergleichen aud) auf andern Wins 
dungen zu fehen ift, und einer Klammer ähnlich fiehet. 
Diefen Wulft haben alle, doc) ift er bald gröffer, bald 
feiner, manchmal fo groß, baß die runde Schrauhens 
Figur der Schnede dadurch unterbrochen wird. Bey 
den mehreften ift die Mundoͤffnung weiß, an einem Pens 
fpiele mit vier braunen Faden, und einem dritten roth⸗ 
braun, die innern Waͤnde aber find an einem aufgefchnits 
tenen Venfpiele blau und weiß marmorirt. Mein grös 
ſtes Benfpiel ift 23 Zoll lang, doch findet man fie gemeis 
niglid) viel Heiner. ine Abänderung hat dies Einzige, 
Das fie unterfcheidet, daß fich auf jeder Windung drey 
Derlenfchnuren finden, im Winfel jeder Windung aber 
liegt nur ein weiſſer Faden. Die Farbe ift rorhbraun, bie 
Perlen weiß; ı Zoll lang. 
40) Martini Eonchyl. Th. IV. tab. 157. fig. 
1484. 1485. Kiffer Hilt. Coachyl. tab, 1021. fig. 85. 
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Bonanni Recreat, et Muſ. Rircher. Claſſ. II. fig. 68. 
Rumph Amboin. tab. 30. fig. T. Gualtieri Ind, 
Teftar. tab, 57. fig. E. Die Mangonsnadel, bols 
länd. Mangos- Naslde. Der Bau iſt churmfbrmig, die 
9. Bindungen haben jlarfe Dueerfurchen, und find aufs 
ferdem von Auffen und Innen geftreifft, horizontal lau⸗ 
fen wellenföormige alten. Die Mündungslippe tritt wie 
ein Fleiner Flügel heraus, und iſt etwas gekerbt und ges 
zähnelt,. und ſchließt fid) unten an die Spindel an, ber 
Schnabel ift kurz, aber röhrenformig. Bey einer Mes 
benart, deren Herr Chemnitz gedenkt, ift die Mündung 
unten nicht an den Schnabel gewadhfen, ihre Queerſtreif⸗ 
fen ſchneiden nicht ein, fondern find erhaben, ihre Run⸗ 
zen und Ribben find Fleiner, aber fenfrechter und regel⸗ 
mäßiger, aud) zahlreicher. Sie wird in den moraftigen 
Gegenden der moluktifchen Inſeln angetroffen, und iſt 
alfo Feine Seeconchylie. 

41) Martim Conchyl. TH. IV. tab. 157. fig. 
"1486. Die mit Ringen umlegte Schnabelfihraus 
be. Chemnig. Die Nafe oder, nach Linne', der 
Schwanz dieſer Schnabelfchraube ift zurücfgebogen, und 
über derfelben hat die erfie Windung Queerftreiffert. 
Vorzuͤglich kenntlich macht diefe Schnecke der erhabene 
Wuiſt, der Über jede der Windungen gehet, und ber 
nach der Zeichnung feine horizontale Steeiffen, oder Eins 
ferbungen bat. ° . | 

42) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 157. fig. 
1487. Hätte diefe Schnee einen zurüdigebogenen 
Schnabel, fo würde ich jie für Abänderung vom Chine⸗ 
fifcben Thurm (unten Num. 44.) halten. Sie hat 
faft ven Bau, wie ich ihn hernad) beſchreiben werde, nur 
weniger Knotenreyhen, und welches Das Vorzuͤglichſte iſt, 
einen geraden etwas hervorragenden Schwanz. 

43) Martini Conchyl. Th. IV. tab, 157. fig. 
1488. Die Enotige gefaltene Schnabelfcbraube, 
Chemnig, Der Dau iſt etwas gebrängt und bauchig 
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‚Die acht Windungen haben feine Aueerftreiffen, auf als 
- Ten Windungen aber befinden fich Enotigte horizontale 
Balten. Die Mündung ift enförmig, und hat auf der 
ünten Seite eine merklich erhabene Klammer. Die Spin 
dellefze hat ein über den Bauch hingelegtes Blatt, wels 
ches obermwärts eine faltenförmige Nunzel hat. . Die Far⸗ 
"be ift gelblich, die Falten find mehrentheils weiß. 


44) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 157. fig. 
"1489. Lifter Hift. Conchyl.tab. 1018. fig. 80. Bis 
‚altieri Ind. Teſtar. tab. 56, fig. M.N. Argenville Con⸗ 
ichyl. tab. 11. fig. F. Seba Thefaur. Tom. Ill. tab, 50, 
fig. 23. 24.. Adanfon Hift. du Seneg. tab. 10. fig. 3. 
‚Gowmier. : Der Chinefifche Thum oder Obelisk. 
franz. Clocher ou l'obelisgue Chinois. Der Bau ift ets 
Wwas gedraͤngt, bauchig, gehet aber in eine fcharfe Spis 
Se aus. Der rinnenförmige offne Schnabel iſt ftarf zus 
rück gebogen, über den Windungen liegen eine Menge 
‚feiner, Förniger Queerftreiffen, am Fuß jeder. Windung 
‚aber liegt eine Reyhe ftarfer, fpigiger Knoten oder Dors 
nen. Die Mündung ft enförmig, und hat oben und 
unten eine tiefe, fehmale Rinne. An der. Spindel hat 
ſich ein Blatt fehräg an den Bauch hingelegt, ragt in der 
‚Gegend der Mafe merflich hervor, und bildet Hinter fich 
eine tiefe Grube; über welcher eine ftarfe Klammer liegt, 
dergleichen id) an meinen zwey Benfpielen an-allen Win⸗ 
dungen finde. Die Spindel hat eine flarfe Falte; vie 
Sarbe ift verfchieden, mehrentheils gefledt. 


45) Martini Conchyl. Tb. IV. tab, 157. fig. 
1490. Die kotigte Schnabeljchraube. Chemnig. 
Der Schnabel oder die Mafe raget fehr wenig hervor, 
und iſt daher auch fehr unmerflich zurück gebogen. “Der 
Pau ift Furz, gedrängt und bauchig, und die Schnede 
bat Queerftreiffen, und auf gemeiniglich bläulichem Grun⸗ 
de, ift fie reyhenweiſe mit Fohlfchwarzen, glänzenden, 
Rarfen Knoten umgeben. Die Mundöffnung raget et 

was 
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was flügelförmig hervor, und hat oben eine tiefe Rinne, 
unter biefer aber eine ftarfe Falte. | 

46) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 157. fig. 
1492. Die kleine granulirte Schnabelfchraube. 
Chemnig. Die erfte Windung biefer mehr geftreckten 
Schnecke, wirb von einigen feinen Queerflteiffen und 
Furchen umgeben, hat aber dafelbft nur bey ber Nath 
und auf dem Bauche einige Fleine Knoten; hingegen 
wird eine jede der Übrigen Bindungen mit drey Nenhen 
Fleinee Körner ummunden. Sie komme von Trans 
quebar. | 
42) Liſter Hill. Conchyl. tab. 120, fig. 15, 
Alein Method. tab. 2. fig. 38. . Mlartininim Berlin. 
- Magazin Th. IV. tab. 10. fig. 54. beybe aus Liſter. 
Buccinum fufeum, fafciis atro putpureis ex ore videndis 
donatam, ftriatum, et limbis quibusdam acutis circumda- 
tum, maxime in prioribus orbibus. Liſter. Die braus 
ne Trommelſchraube. Mart. , Sie ift rund, die er⸗ 
ſte Windung ift bucklicht, weil die Münbungslefje abs 
fest, und Hintes fich eine merfliche Vertiefung macht; 
auf den. erften Windungen fiehet man eine ftarfe erhaber 
ne feifte, auf den folgenden aber Heine Dornen in ors 
bentlichen Reyhen. Die Farbe ift braun, und fie woh⸗ 
niet nad) Liſter in den Flüffen. 

48) Liſter Hift. Conchyl. tab. 121. fig. 16, 
Martini Berlin. Diagaz. Th. IV. tab. 10. fig. ss. aus 
dem Liſter. Buccinum fafciatum mediis orbibus muri- 
catis. Liſter. Die africanifche Trommelſchraube. 
Mare. Sie hat durchgängig Aueerftreiffen, auf jeber 
Windung aber eine Reyhe feharfer Knoten. Liſter hat 
fie unter den Flußconchylien, fagt aber nicht in welcher 
Meltgegend fie wohne. 

49) Kifter Hift. Conchyl. tab, 121. fig. 17. 
ZAlein Method. tab. 2. fig. 39. Martini Berlin. Mas 
gazin TH. IV. tab. 10. fig. 56. Beyde aus Kifter. Buc- 
einum fufcum ftriatum et muricatum, Liſter. 
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* Keil { . 
—— Rändern, 1 per Mikes Ya 
Winde, 'und’einet weiten EN) Mart. Ich 


ſehe an dieſer und der vorherg: / —* derlichen 


terſchied, auſſer Perg ern und 
——— it, und daß im S— j 


Windung ein feines fnotiges Band liegt, Sie ift 
afeıcamjdben Fläffen zu Haufe.) nu 
50), Liſter Hilt. Conı tab. 122, — 
gazin, Th. IV, tab. 10, fig. 57. bende aus * 
einum —S——— — ai 
Enorige chi — 
ausgebogener 






Trommeljebraube, mit weiter 

dung. Mart. Ueber den Windungen liegen lauter 
koͤrnige Streifen, auffer, daß in der Gegend der Min 
dung glatte Dueerftreiffen liegen. Die Mündung iſt 
ausgefchweift, die Naſe aber iſt fehr unmerklich zuruͤck 
gebogen. Sie Fan alfo nicht die chineſiſche Pyramide 
(vorher Rum. 44.) ſeyn, welche aud) feine Fluß⸗ for 
dern eine ungezweifelte Seeconchylie ift. Die Liſteri⸗ 
ſche aber fol in den Fluͤſſen wohnen. 

: 51) Liſter Hilt. Conchyl. tab. 122. fig. 19. oh 
ne Befchreibung. Wahrfiheinlid) eine blofe Fleine Abaͤn⸗ 
derung von der vorhergehenden; es muͤſte denn fenn, 


- was die Zeichnung dunfel ausdrüdt, daß fie horizontale 


Ribben hätte, die von Dueerlinien durchſchuitten 
werben. 

52) Liſter Hiſt. Conchyl, tab, 122. fig. 20. 
Martini Berlin. Magaz. Th. IV. tab. 11. fig. 58. aus 
Kiffer. Buccinum fufcum, primis orbibus muricatum, 
caeterum itriis nodofis exafperatum, Liſter. Die brau⸗ 
ne an den erſten Gewinden gezackte, an den fols 
enden Enotige oder gekoͤrnte Trommelfchtaube. 
Mart. Dies ift die uͤberſetzte Beſchreibung des Liſters, 
zu der ic) nur noch diefes fesen Fan, daß die Mündung 
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merklich hervortritt, und an ihrem Rande ſcharf ausge⸗ 
ſchweifft iſt. Sie wird von Liſtern ebenfalls unter die 
Flußconchylien gezehlt. | 

53) Ziffer Hilt. Conchyl. tab. 585. ohne Num⸗ 
mer und ohne Beſchreibung, wir wollen fie fig. 44. a. 
nennen. Kine kleine Schnecke die voller Knoten ift, die . 
nad) der Befchaffenheit ver. Sröffe der Schnecke norzügs 
lich) groß find. Die Mundöffnung ift oval, und unmerk⸗ 
lich ausgefchnitten. Die Windungen find rund, oben 
aber ftarf abg pft. 

54) Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 893. fig, 12. a, 
ohne Beſchreibung. Ich bin bey diefer Figur zweifels 
baft, ob fie unter die Stümpfchen, und alfo zu Strom» 
bus des Linne‘, oder hieher unter Murex gehöre? Ihre 

e nach unten zu allmahlig abnehmende Windung hat 
ie mit den Stümpfchen gemein; der Rand ber erften 
und der folgenden Windungen haben tiefe, breite Eins 
kerbungen; bie Befchaffenheit er Naſe, die ſich nad) 
der Zeichnung nicht genau beobachten laßt, müfte bier 
entfcheiden. 

55) Ziffer Hift. Conchyl. tab. 893. fig. 13. Buc- 
einum ampullaceum roftratum, ſtriis valde extantibus et 
Interfellis exafperatum. Kiffer. Diefe Conchylie hat in 
ihrem Bau einige Aehnlichkeit mit der ausgefehlten ges 
trocdneten Birn, (vorher Num. 25.) nur ift,die erfte 
Windung etwas langer, und daher auch der Schnabel 
fürzer, um die Windungen herum laufen einige ziemlich 
breite, erhabene, platte Nibben; und die obern Windun⸗ 
ee fehr unmerflich hervor. Die Münbungslippe 
iſt ſcharf. 

56) Liſter Hiſt. Conchyl. tab, 894. fig. 14. Buc- 
einum ampullaceum roftro finuofo, tenue ftriatum, muri- 
cum, clavicula comprefa. Liſter. Faſt hat dieſe 
Conchylie den Bau des dickſchaligen Nettieschen; (vor⸗ 
her Num. 8.) nur daß alles regelmäßiger tft. Die Spins 
del endiget fid) in ein tiefes laͤnglich ausgebreitetes Nas 

Mn a belloch, 





564 Erſter Band. Bon den Schnecken. 


belloch, die erfte Windung hat ftarfe Queerftreiffen, oben 
aber eine Reyhe Knoten, bie obern Windungen fehlieffen 
regelmäßig zufammen, ragen nicht allzuftarf hervor, und 
find ebenfalls ftarf in die Queere geftreift. 

57) Kiftee Hift. Conchyl. tab. 895. fig. 15. Buc- 
einum ampullaceum grave, ‚fubfufcam, roftro leviter - 
vmbilicato, five fingofo, ftriatum, muricatum, clavi- 
cula comprefla. Liſter. Diefe Eonchnlie iſt etwas mehr 
und regelmäßiger geftrecft, und daher weniger bauchig, 
als die vorhergehende. ‘Das Mabelloch iſt Fleiner und 
unmerflicher , Die Naſe aber in jener Gegend flarf geruns 
zelt. Die Muͤndungslefze iſt weitläuftig ausgeſchweift, 
die Windungen haben ſtarke Queerſtreiffen und einige 
Zackenreyhen; die obern Windungen ragen nicht ſtark 

ervor. | 
' sg) Kiffer Hift. Conchyl. tab. 896. fig. 16. Bue- 
einum ampullaceum parvum, admodum tenuiter et denfe 
ftriatum , roftro levite: finuofo, elavicula brevi. Liſtet. 
Der Bau fommt dem Bau des gefaltenen blaumuͤndigen 
Pimpelchen gleich) (vorher Num. 9.). Liſter aber faat, 
dag fein Benfpiel feine dicht Hey einander ſtehende Aueer: 
freiften babe. Es ift auch bauchigter, und die Mund⸗ 

fnung iſt weiter. 

59) Liſter Hift. Conchyl. tab. 896. fig. 16. a. b. 
ohne Beſchreibung. Der Bau iſt dem vorhergehenden 
gleich, es hat aber weitere Queerſtreiffen, die man an 
dem einen Beyſpiel mit Binden vergleichen koͤnnte, und 
iſt dabey viel kleiner. Ein aͤhnliches Beyſpiel meiner 
Sammlung lehret auch, daß dieſe Pimpelchen eine vor 
züglicd) dünne Schale haben. 

60) Liſter Hift. Conehyl. tab. 905. fig. 24. a. Es 
iſt Schade, daß Liſter dieſes anſehnliche Beyſpiel ganz 
ohne Beſchreibung gelaſſen hat. Es iſt uͤber 7 Zoll lang 
und 5 Zoll breit. Die erſte Windung nimmt verhaͤlt⸗ 
nißmäßig ab, und ift mit flarfen Queerribben, auch mit 
drey Reyhen geoffer hohler Stacheln umgeben; wie ir 
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iſt ſtark gerungelt, und nur ein wenig zuruͤckgebogen; der 
Zopf ift flach, ftumpf, und ohne alle Zacken. 

61) LZifter Hift. Conchyl. tab. 906. fig. 25. ohne 
Defchreibung. Ich bin unentſchluͤßig, ob ich dieſe ſelt⸗ 
ſam figurirte und dielleicht mißrathene Zeichnung mit den 
Brandhoͤrnern, Murex faxatilis (oben Num. VI. Abs 
änderung), oder mit dem Scorpion, Murex fenrpio 
(oben Rum. VI), oder fonft mit einer andern mit Blaͤt⸗ 
tern verfehenen Conchylie vergleichen fol? Obere Wins 
dungen fehe ich gar nicht, es muß folglich) ein vollig plats 
ter Wirbel vorhanden ſeyn. Die Blätterrenhen find 
und ftehen einfach), wahrfcheinlid) find es ihrer dren, wel⸗ 
che. wunderlich ausgezackt und ausgefchnitten find, und 
gröflere und höhere folcher Blätter haben hin und wieder 
Fleinere zwifchen fich, die Mündung ift oval, die Müns 
dungslippe hat einen übergefchlagenen ausgezackten Rand, 
die Spindellefze ift ausgefchweift, und der rinnenformige 
Schnabel endiget fich in zwey Zacken. 

62) Liſter Hitt. Conchyl. tab. 906. fig. 26. Eine 
etwas dunfle Abbildung einer, wie es feheinet, noch nicht 
vollig ausgewachfenen Schnede, wenigftens fehlt ein 
Theil der Mündungslippe. Die erfte Windung iſt fe 
gelfürmig, und die ſchmale Naſe ift wenig ausgefchnits 
teu; oben hat die erfte Windung überaus groffe und dide 
lange abgerundete Zacken, dergleichen man noch) an der 
zweyten Windung fiehet. Bon der dritten Windung an 
iſt der etwas hervorragende und ſich in ein Knoͤpfchen ens 
dDigende "Topf gewölbt, und die Windungen find queerges 
ftreift, aber ohne alle Zacken und Knoten. 

63) Liter Hitt. Conchyl. tab. 908. fig. 28. Li⸗ 
ſter Hat hinzugejeßt, idem cum füperiore, und fo wäre 
eö Murex perverlus (oben Mum. XLI.), der es aber 
nicht feyn fan, weil diefe Conchylie rechts gewunden ift; 
Sie hat den Bau der Feigen, ft 113 Zolklang, und hat 
einen überaus langen allmäplig abnehmenden Schwanz, 
Der gewolbte Bauch hat einzelne horizontale Zalten, 
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und mehrere flache Queerſtreiffen, oben faſt am Fuß eine 
Reyhe ſcharfer aber nicht ſonderlich erhabener Knoten, 
Die wie eine ausgeſchweifte Leiſte um die Windung herum 
laufen, eben dergleichen fcharfe keifte, die einen fcharfen 
and, bilder, befindet fid) im Mittelpuncte der zweyten 
und folgenden Windungen, des nicht allzuftarf hervorra⸗ 
“ genden Zopfes. Die Windungen fegen aufferdem ziems 
lich ftarf ab. | 

| 64) Kiffer Hift. Conchyl. tab. 929. fig. 23. Ein 
laͤnglich aeftreckter in eine flumpfe Spitze ausgehender 
kleiner Murer, deſſen erfie Windung bucklicht ift, alle 
Windungen aber find dicht mit Fleinen Knoͤtchen befeßt. 

65) Liſter Hilt. Conchyl. tab. 929. fig. 24. Ebens 
falls ein Fleiner Murer. Der Bau ift geſtreckter, bie 
Mündung iſt langer, und nur bie eriten zwey Windun⸗ 
gen find knotigt, da die folgenden, die in eine fchärfere 
Spitze ausgehen, glatt find. | | 

66) Lifter Hift. Conchyl. tab. 950. fig. 44. c. 
Diefer Murex hat nur drey Windungen, wahrſcheinlich 
aber find die obern abgebrochen. Die Windungen fcheis 
nen gerungelt und gefalten zu feyn, haben aber oben ein 
breites Band. Die Munpöfnung ift oval und weit, 
und gefäumt, Die Nafe tft kurz, aber ftarf ausgefchnitten, 
und wenig zurück gebogen. Die Spindel ift glatt. 

67) Killer Hilt. Conchyl. tab. 953. fig. 2. Buc- 
einum breviroltrum parvum, ftriatum , afperum ex fub- 
eroceo variegatum. Kiffer. Die erfte Windung iff bau⸗ 
dig, die folgenden 3 bis 4'ragen ftumpf hervor : Queer⸗ 
ftreiffen und Knoten laufen über den ganzen Körper, der 
weiß und braungelb geflecft ift, die Naſe iſt übergefchlas 
gen und gerungelt, Die Mündung iſt weit, und die ſcharfe 
Muͤndungslefze ift ausgefchweift. Nicht gar einen Zoll 
lang tft diefe Conchylie. 

68) Kiffer Hift. Conchyl. tab. 953. fig. 3. Bucci- 

num breviroftrum parvum firiatum, afperum ex’ albo . 
nigroque variegatum. Liſter. Der Bau ’ift geftredter, 
und 
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und der Wirbel fpisiger, die erfte Windung feßet über’ 
der Naſe ftarf ab, und üt bucflicht; auf jeder Windung 
liegt eine Reyhe. Knoten, der übrige Theil ift queerges 
fireift, die Naſe raget etwas hervor und it ein wenig: 
“ zurück gebogen, die Mündung ift lang und verengert, die 
Mündungslippe ſcharf und ausgefchweift. Aufler fagt,- 
er habe diefe Schnecke von Barbados erhalten. ’ 
69) Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 954. fig. 4. Bucci« 
num breviroftrum parvum, rigricantibus nodis fafctatim: 
cirenmdatum. Liſter. Diefer nicht viel über einen hal⸗ 
ben Zoll fange artige Murer ift envas bauchig, aber fo 
furz gebaut, daß feine obern Windungen kaum bervors 
ragen. Ein fehwacher Saum läuft um die eyfoͤrmige 
oben etwas ausgeſchweifte Mündung und an der Spin⸗ 
Dellefze herum, und auf der erften Windung liegen gleich) 
weit von einander ftehende Fleine ſchwarze Knoten in or» 
dentlichen Reyhen, der Wirbel aber iſt glatt. 


70) Liſter Hit. Conchyl. tab. 995. fi. 59. Buc- 
einum brevirofttum compreffum, ftriatum ore dentato. 
Liſter. Die Windungen befinden ſich in einer verhält: 
nißmäßtgen Abnahme, und gehen fo in einen kurzen Zopf 
hinauf. Daß der Bau nicht ganz rund, fondern wie 
ben der franzöfifchen Beureltafche, Murex rana (oben 
um. X. 1.), welcher dieſe Eonchylie überhaupt ſehr 
aͤhnlich, nur etwas geftreckter ift, etwas breit gedruckt. 
Ueber alle Windungen faufen ziemlid) breite geferbte 
Duceerftreiffen, und die Mundoͤfnung hat einen überges 
ſchlagenen inwendig ausgezacdten Saum. 


71) Liſter Hiltor. Conchyl. tab. 1018. fig. Sr. 
Diefe Fleine Nadel ift mit wellenfürmigen DQueerftreiffen 
und Furchen umgeben, welche eben dadurch wellenfoͤrmig 
werden, daß fie von feinen horizontalen Linien durchſchnit⸗ 
ten werden. Die Munbofnung ift faft ganz rund, ihre 
runde Figur aber wird durch die rinnenformige Naſe uns 
terbrochen, ein fehwacher Saum. lauft um Die ganze 

nz Ä Muͤn⸗ 





568 Erſter Ban. Bon den Schnecken. 


Mündung herum, und faffet fie auf allen Seiten ein. 
Aus Barbados in Jamaica. 
| 72) Liſter Hit. Conchyl. tab. 1019. fig. 82. Buc- 
cinum recurviroftrum, clavicnlatum, ftriis muricatis cir- 
eumdatum, Liſter. Diefe Schnabelfchraube hat einen 
etwas fürzern und weniger zurädgebogenen Schnabel, 
als die mehreften Schriabelfchrauben zu haben pflegen. 
Sie ift bauchig und dabey geſtreckt. Auf ijeen Windun⸗ 
gen ſiehet man häufige Klammern. Die Hälfte der erſten 
Windung ift glatt, dann aber mit verfchiedenen breiten 
knotigten Gürteln umgeben, zwiſchen welchen feine Queer⸗ 
flreiffen fiegen. Die obern Windungen beftehen ganz 
aus Fnotigen Nibben. ‚Die Nafe hat hinter der Spins 
dellefze eine Dertiefung, und die etwas hervorragende 
Mündung hat einen ausgefchweiften mit verſchiedenen 
Kerben verfehenen Saum. 
“ 73) Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 1024. fig. 90. 
Diefe etwas bucklichte kurz geſtreckte Schnabelfchraube 
hat zroifchen Queerftreiffen verfchiedene ſchwache Fnorigte 
Baͤnder liegen, der rinnenförmige Schnabel ift ftarf zus 
rücgebogen, und dee Saum ber Mündungslippe iſt ges 
zahnt. 


74) -Lifter Hittor. Conchyl. tab. 1024. fig. g1. 
Diefe — ganz den Bau der vorhergehenden haben, 
wenn ſich nicht auf ihren Windungen, ſonderlich auf der 
erſten, ſtarke Knoten faͤnden, und wo nicht eine jede 
Windung durch einen tiefen Einſchnitt von der andern 
abgeſondert wäre. Die Mundoͤfnung iſt ſtaͤrker ausge⸗ 
ſchweift, die tippe aber iſt nicht geſaumt, fondern ſcharf, 
und durch die Aufern Ribben und Furchen ausgefchweift, - 
Die ganze Schnee ift etwas Fleiner ald die vorherge⸗ 
hende, und ı% Zoll lang. 

75) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claf. IL 

fi£. sı. Turbo pyriformis fquamis plenus, colore cine- 

reus, ex Indico mari. Bonanni. Die Conchylie hat 
eine e baudjige. gem, einen kurzen Bau, unb 5 vs 
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Windungen. ‘Der ganze Körper iſt ſchuppenfoͤrmig, die 
Schuppen aber liegen in ordentlichen Reyhen. Die Naſe 
tritt ein wenig hervor. — 

76) Bonanni Recreat. et Muf. Kireher. Claſſ. II: 
ig. 58. Turbo cölorem margaritarım ſub marmores 
veſte caelans, videtur compofitus duobus teftae fegmen- - 
tis, ita cochleatis, vt giros efliciant angulo obtufo mu- 
eronatos, in quibus paflim exeritur lingula quaedam ele- 
ganter illos exornans. Bonanni. ‘Diefe wunderbare 
Eonchylie, zu der ich Fein Original fenne, läßt fich beſſer 
ſehen als befchreiben. Jede Windung feheinet aus zwey 
verfchiedenen Theilen zufammengefeßt zu fenn, deren einer 
erhöht, der andre aber vertieft ift. Unten liegt auſſer⸗ 
dem noch eine zarte ausgefchweifte Aueerribbe, und die 
Windungen, bie ſich in einen runden Köpfchen endigen, 
feßen ftarf ab. Die Naſe ift hervorragend, und ber 
ganze Dau gedrängt und kurz. | 

77) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claff. II: 
fig. 61. Rlein Method. tab. 5. fig. 86.” Turbo tuber- 
eulis vbique diſtinctus, quae ſupra colorem aureum mirk 
fice albefcunt. Bonanni. Die Schnede hat fünf Wins 
dungen, die zwey obern find glatt, und bie legte iſt ein 
rundes Knöpfchen. Die zwey folgenden haben horizons 
tale Ribben, welche die ganze Windung einnehmen , eben 
folche Nibben fiehet man auf ver obern Hälfte ver erften 
Windung, die untre Hälfte hat auf glattem Grunde uns 
ten eine Reyhe Eleinerer, weiter oben aber eine Reyhe 
gröfferer Knoten. | 

78) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Clafl. IE 
fig. 73. Turbo, vt vifü delectabilis, ſie di&u non facile 
exprimendus. Hujus cochleati orbes ſimul eonnectuntur 
ligula quadam, quae variis in locis modo contexta, modo 
foris educa, vefte quodammodo reticulats eos induit. 
Ea autem colore eft furva, tefta cochleatz ferruginea. 
Bonanni. Wenn wir die Mündung ausnehmen, welche 
oval ft, und fich in eine rinnenfbrmige zurücdgebogene 
| | ns Diafe 
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Naſe endiget, fo Hat dieſe Conchylie einige Aehnlichkeit 
mir der unaͤchten Wendeltreppe, turbo elathrus Linn. 
Denn alle ihre Windungen find mit erhöheten fchmalen 
Ribben regelmäßig befegt. Indeſſen ift ver Bau baus 
chigter, und einigermaffen neßformig, weil über alle 
Mindungen und ihre Ribben feine Dueerftreiffen laufen. 
Bon Murex clathratus (oben Num. XLVII.) unter 
ſcheidet fid) die gegenwärtige Schnecke vorzuͤglich das 
durch, daß fie feinen eigentlichen vom Linne fogenanns 
ten Schwanz hat. Ä 
79) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. II. 
fig. 77.  Oculus Caefius antonomaltice dici poteft hic 
tarbo. ' Exprimit enim colore cinereo pellem felis meli- 
tenlis, ejusdemque oculos quibusdam tuberculis in fpira- 
rum dudtibus pulchra difpofitione aliquantulum eminenti- 
bus, in quibus ceſia veluti pupilla pellucet, colore ex lco- 
nato nigrefcenti coronata. Alia etiam-minora tuberculag ' 
in“fpiras difpofita oftentat colore fufco, quo cochleae ve- \ 
nuſtas augetur, — in Indico litore inventa. Bon, Die 
erſte Winbung Hat unten zwey Reyhen ſchwacher, weit 
aus einander ftehender Knoten, auf welche eine Reyhe 
ſtarker, auf diefe wieder eine Nenhe ſchwacher, und auf 
diefe wieder eine Reyhe ftarfer Knoten folgt. Alle Kno⸗ 
ten find rund, und nicht fonderlich erhaben, auf den fols 
genden fechs ſchmalen Windungen tft auf jeder eine Reyhe 
Feiner Knoten zu fehen. Der Bau der Schnede iſt 
eyfoͤrmig. 
80) Bonanni Recreat. et Muſ. Kircher. Claſſ. M. 
fig. Si. Klein Method. tab. 7. ſig. 120. Niveus eſt hic 
alius (Turbo) notulis ex fanguineis nigricantibus veluti 
calami ductibus fignatus, atque in partes fere aequales di- 
ftin&us vt Pepones. Bon. Die Zeichnung, fonderlich 
der erfien Windung und der Mundöfnung, ſcheinet ges 
mißrathen zu feyn, doch fcheinet Diefe Schnecke unter die 
Schnabelſchrauben zu gehören. Sie ift dadurch Fenntlich 
genug, daß ſie aufgeblafene Winbungen hat, die in eine 
| | fcharfe 
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ſcharfe Spitze ausgehen. Sie hat breite horizontale Rib⸗ 
ben, die den Koͤrper in gewiſſe gerade Theile abtheilen 
amd ihn vieleckigt machen, und über dieſe laufen, in gewiſ⸗ 
fen nicht allzu engen Entfernungen, zarte Queerftreiffen. - 

81) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claff. TIL, 
fig. 82. Innumeris pene cöloribus fimul miftis hujus tur- 
binis cutis pingitur: in parte interna vt plurimum albo, 
circa oris aperturam violaceo, et nitido, in externa afper 
eft, et luto deformis, fub quo ftabulatur. Yon. Der 
lange geftredte Bau, die Knoten‘ und Dornen, die auf 
den Windungen, obaleid) fparfam, liegen, die hervortre; 
tende Mundöfnung, und der zurückgebogene Schnabel, 
geben mir, wie ich glaube, ein Necht, dieſe Eonchylie 
für eine bloſſe Abänderung von Murex aluco (oben Num. 
LVI.) zu haften. 


82) Bonanın Recreat. et Muf. Kircher. Claff. III. 
fig. 83. Turbo albus, in cujus orbibus labrofae teſtae 
particulae pafim pendent mucronem verſus, tanquam 
Pinnulae, et laciniae lapideae, quibus formae elegantia 
augetur, et magis quidem a pundtis rubiginolis, quibus 
Spirali linea difpofitis notatur. Bon. Dieſes Benfpiel 
gehöret unter die Fnotigten oder gezackten Trommelſchrau⸗ 
ben, die in fehr vielen Abanderungen vorfommen. Dieſe 
bat am Fuß einer jeden Windung eine Reyhe fcharfer 
Knoten, und unter diefer eine Reyhe Fleiner roͤthlicher 
Puncte, eine fharfe Spige und einen zuruͤckgebogenen 
Schnabel. 

83) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. I. 
fig. 108. Turbo molem grani hordacei aequans, colore 
figulino, veltophacen, ſpiſſis contufionibus aequaliter 
excavatus. Bon. Diefe Schraube hat einen runden ges 
ſtreckten Bau, ift mic gleich groffen vierecfigten Einfers 
bungen, die durch frag laufende Nueerlinien durch⸗ 
ſchnitten, und dadurch ſcharf und rauh werden, und einer 
laͤnglichen wenig ausgeſchnittenen Mündung verſehen. 
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84) Bonanni Recreat. Claß. II. fig. 273. : 2509 
nanni Muf. Kircher. Clafl. IIL fig. 275: Porpura in eo- 
dem mari (in Tarentino finu ) frequens, intus albo, ony- 
chino foris, vt a caeteris diftinguatur crifpatam dicimus; 
eutem enim habet inftar pomi pafü fpiflis rugis afperam. 
Bon. Diefe Purpurfchnecke Hat drey Reyhen fhilflicher 
Plätter, diean der Mundoͤfnung zugleich faltigt ausfal⸗ 
len, zwiſchen diefer und ‚der zweyten Reyhe liegen nod) 
zwey einzelne niebrige horizontale Blätter. Auſſerdem 
laufen über den Körper Aueerftreiffen, auf den legten 
Windungen fiehet man blos einzelne Knoten. 

85) Bonanni Recreat. Clafl. II. fig. 284. 2306 
nanni Muf. Kircher. Claff. II. fig. 285. Muricem mar 
moreum dicimus. Ejus enim tefta craffa admodum eft et 
-gravis, talique ſtructura efformata, vt fi ei manubrium 
addatur, elavam dices tubereulis afperam , non cochleam, 
in qua anguftiflimi oris detegitur rimula. Ex imo Oceani 
fundo xccipitur, candido colore, fed rubris maculis cru- 
entatus. Yon. Diefer Murex hat knotige Wulfte, die 
auf der erften Windung oben und unten auf jedem Wulſte 
am ftärfften find, vorzüglich knotig find die folgenden 
MWindungen, welche pyramidenförmig gebaut find, und 
in eine ftumpfe Spitze ausgehen. Ä | 

86) Bonanni Recreat. Claſſ. III. fig. 285. 306 
nanni Muf. Kircher. Clafl. Il. fig. 286. Murex figura 
praeclarus. Ventricofus dici pötelt, a majori orbe, quo 
 Solum tumet caeteris in brevi tantum mucrone indicatis. 
Vbique longi aculei eminent. Os quafi’ perfeäte cirina- 
tum labra reflettit,.ex quorum altero binae tunicae pro- 
pendent, et licet marmoreae telae initar plicatilis refle- 
- &untur. Intus albo, foris puniceo colore imbuitur. 
Mas an andern Purpurſchnecken Blätter find, das find 
bier ftarfe Stacheln, die in einigen Neyhen, deren An⸗ 
zahl Bonanni nicht angiebt, auf der erften und einigen 
der folgenden wenig hervorragenden Windungen liegen. 
Die legtern Windumgen find knotig. Die Mundoͤfnung 
. | | iſt 
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it faſt rund, die Mündungslefze hat einen ſtark gezahn⸗ 
ten Saum ,. die Spinbellefze ein übergefchlagenes hinten 
Hlättrichtes Blatt, hinter welchem ein folcher Wulſt liegt, 

. wie bee Saum der Mündung war. Wahrfcheinlich liege 
Hinter einer jeden Stachelreyhe ein ſolcher Wulft. 

87) Bonanni Recreat. Clafl. II fig. 289. Bor 
nanni Muf. Kircher. Claſſ. III. fig. 290. Rlein Method. 
tab. 3. fig. 63. Maorex in Orientali Indisrum mari natus, 
qui fafeiatus dici potelt e fafciis in aequalia fpatia diftribu- 
tis. Hae concoleres fünt teftae ex caftaneo rufefcenti, 
fed ab ipfa telta adeo elevantur vt potius circuli ipfi-füper- 
additi videantur. Quinque orbium fpiris tompraehendi- 
tur, ex duobus oris labris alterum laeviter eriſpatur, al- 
terum valvulis et ftriis eleganter exornatur, quae in averfa 

“ Sacie inftar tuberculorum tumefcunt. Bonanni. Diefe 
Schnecke hat einen runden gewoͤlbten dabey aber geſtreck⸗ 
ten Bau, über die erfte Windung laufen breite erhabene 
Kibben, und in dem Mittelpuncte der erften Windu 
fiegt eine horizontale Wulft. Die oberen Windungen hir 
ben fchroächere Queerribben, welche durch eben fo ftarfe 
Horizontale Nibben, die da, wo fie fich durchkreutzen, 
Knoten bilden, durchfchnitten werden. ‘Der Wirbel ras 
get hervor, die Nafe ift verlängert, aber etwas zuruͤck⸗ 
gebogen; die Spindellefze if ftarf gezahnt, d. i. fie hat 
Häufige Zähne; bie Mündungslefze hat ftarfe aber ein; 
zelne Zähne, wo faft allezeit zwey neben einander ſtehen, 
und dann neben fich einen breiten Zroifchenraum haben. 
Bonanni giebt die Farbe diefer feltenen Conchylie brauns 
xoth an, id) befiße fie von einer ganz weiſſen Farbe. 

83) Bonanni Recreat. Clafl. DI. ig. 327. Bo⸗ 
nanni Muf. Kircher. Claſſ. II. fig. 328. Turbo — to- 
phino vel ligneo colore induitur, fed ob partium ftructu- 
zam mirifice fpectabilis redditar. Eum fübuncalis et mo- 
nilibus oraatum diceres, inter quae binae ftriarum foflae 
fecundum fpirarum ductum circumvolatae. Ex Indiz, 
Im Srunde eine Abänderung von dem gepesiten Bohrer 
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(vorher Rum. 39.) Auf jeder Windung liegt zwilchen 
zwey Knotenreyhen ein geferbtes Ban. 

89) Bonanni Recreat. Claſſ. III. fig. 338. Bo⸗ 
nanni Muf. Kircher. Claſſ. I. fig. 337. Purpura e'mari 
Brafilienfi habita. Si albedinem obferves e pulchro lapide 
pario, five alabaftrite formatam putabis; füperficies illä 
eft afpera et rugofa, vt in caeteris purpuris, fed valde 
laevigaja et pellucida, licet non aequaliter vbique eom- 
planata, fed fulcata femirotundis canalibus, oris apertura 
rotundo labro cingitur, quod tonfillae leviter tumentes 
exornant. Bon. Der Bau iſt feigenfürmig, die Schale 
weiß und bucchfichtig, feharfe erhabene Aueerribben, bie 
binter ſich Halbrunde Hohlfehlen laſſen, liegen auf der ers _ 
ſten Windung, die folgenden wenig hervorragenden Wins 
bungen find auch ausgefehlt, und die Muͤndungslippe hat 
von Auſſen einen erhabenen fnotigen Saum. | 
90) Bonanni Reereat. et Muf. Kircher Claf. UI. 

g- 343. Purpura, quam quinque orbium anfractus cir- 
Cumferibunt: crifpis ita rugatur, vt aequaliter inter fe 
diftantes recurrant.. Has binae fafciae fulvae circumdant, 
qnarum fingulas aliae binae lineae aurese intermediant, 
omnesque fupra lactenm colorem confpicuae redduntur. 
Bon. Man fan diefe Conchylie mit den furzen abges 
ftumpften Sifchreuffen vergleichen. Die Baſis ift frumpf, 
und die Nafe kaum fichtbar, horizontale breite nicht allzu 
weit von einander getrennte Nibben, die ſich oben im 
fcharfe Knoten endigen, find auf der erften Windung 
mit zwey breiten braunen Bändern, zwifchen welchen an 
der Naſe und in der Mitte zwey goldgelbe Faden liegen. 

91) Bonanni Recreat. et Mut. Kircher. Clafl. UI. 
fig. 344. Turbo ad digitalem longitudinem extenfus mu- 
crone valde acuto cujns linea fpiralis indicatur a lacinia- 
rum ſeu pinnularum ferie, bafın verfus propendentium, in’ 
qua os fere rotundum labrum delicatum oftendit. Diefe 
Schraube ift bauchigt, zugleich aber in eine fcharfe Spige 
geftrecht. Die Schale fiheinet aus weit auseinander fies 

‚ | benden 
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‚genden Queerſtreiffen zu beſtehen, im Winkel jeder Wins 
dung aber liegt ein breiter knotiger Wulſt. :Die Mund⸗ 
‚ofnung ift laͤnglich rund, hat oben eine weite etwas ab⸗ 
ftebende Sinne, unten aber einen ſeht unmerklichen 
Schnabel. 
92) Bonanni Recreat. Claſſ. III. ag. 350. Bo⸗ 
nanni Muſ. Kircher. Claſſ. III. fig. 346. Turbo quorun- 
dam avium cor exprimens aliquantulam complanatum. 
Bina ejus latera duobus labris exornantur, quorum alte- 
zum oris aperturam coronat, parvuli ac dimidiati globuli 
frequenter in ejus füperficie eminent, quam ſuecus car- 
neus vel terreus colorat, Bon. Dieſe Schnecke iſt ets 
was breit gedruckt, und hat faft den Bau der franzdfis 
ſchen Beuteltaſche, Murex rana (oben Num. X. 1.) 
nur die Naſe raget merflicher hervor. _ 
Ä 93) Rumph Amboin. tab. 24. fig. D. Das 
weitmündige Dimpelchen, Dieſe haben die auffere 
Seftalt, wie Die Klappenſchnecken (das gegenwärtige bat 
einen regelmäßig herportretenden Wirbel und einen länglis 
chen bauchigen Bau), nemlich eine weite Mündung mie 
einem dünnen Rande, dody it die Schale dicfe, und 
mehrentheils mit ftumpfen Buckeln beſetzt, welche niche 
allzufchwarz find. Dieſe werben mehrentheils an der 
Seefüfte von der Inſel Reytimor gefunden. Rumph. 
Es bat Queerftreiffen, und auf der erften Windung 
zwey Knotenreyhen. 
94) Rumph Amboin. tab. 24. fig. 1. Sie wird 
die Schweigerhofe en, Zwitfers brock genennet. Schyn⸗ 
voet. Es iſt eine Purpurſchnecke, deren Ruͤcken mit 
ſtarken breiten Falten uͤberlegt iſt, und eben ſo gefalten 
iſt der ſtarke Muͤndungsſaum. Auf der Mitte des Ruͤ⸗ 
ckens, und wahrſcheinlich aud) an der Seite iſt ein hoher 
blättrichter Wulft zu fehen, deſſen erhabene Blätter ins 
wendig Hohl jind. olche zwey Blaͤtterreyhen liegen 
noch auf der zweyten Windung, die folgenden 4 oder 5 
haben nur Queerftreiffen. , 
95 
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95) Rumph Amboin. tab. 24. fig. 6. Sie ge 
hört unter Die gebuckelten Bettzeuge, die nur felten 
vorkommen. Schynv. Die Eonchylie ift nicht bauchigt, 
ober rund, und hat einen ausgeftredten Zoff. Man 
fiehet auf der erften Windung drey Reyhen einfacher 
. Dlätter oder. Zacken, dergleichen auch noch auf einigen der 
folgenden zu fehen find , die Windungen fheinen flarf ab» 
zuſetzen, doch ift die Zeichnung etwas dunfel ausgefallen, 

96) Valentyn Abhanbl. tab. 1. fig. 5. Kin uns 
gezacktes apfelblütiges Brandhorn. Valent. Es 
hat auch den geſtreckten Bau verſchiedener Brandhoͤrner, 
und anderer mit dieſen verwandten Schnecken; es hat 
aber keine Blaͤtter, auſſer, wie es ſcheint, auf dem aͤuſ⸗ 
fern Muͤndungsſaume, und an dem Schwanze, oder an 
der Hr , wo einzelne Dornen zu fißen. ſcheinen. Dieſe 
Mafe ift verlängert, und läuft allmählig fpißig zu. Die 
Windungen , die merklich abfegen, find knotig und faltig, 
und die Mundoͤfnung iſt, wie bey den Branphörnern rund, 

97) Valentyn Abhandl. tab. 11. fig. 93. Ein 
paar Schnecken vom Doggerfand ( Dopgerzanders, ) 
von einer wunderhchen Bauart. Valent. ‘Damit 
fagt uns Valentyn wahrhaftig nicht viel, auffer daß er 
ums einen entfernten inf von der Bauart diefer Con⸗ 
chylie giebt. Sie foll Murex gyrinus (oben Num. XI.) 
gleichen, aber wahrhaftig blos, und Faum der allgemeis 
nen Bauart nach. Die Zeichnung ift dunfel, doc) ſchei⸗ 
met es ald wenn fie gefpaltene, ober durch eine Fusche ger 
trennte Queerribben hätte, und einen gefleckten Müns 
dungsfaum, aber auffervem aller Knoten und feiften ers 
mangele. Wenn nicht, wie ich glaube, zwey ober brey 
der-obern Windungen fehlen, fo ift die Endfpige ftarf, 
amd abgerundet. ” u 

98) Valentyn Abhandl. tab. 11. fig. 95. Ein 
paar andere mit Buckeln befegte Doggerfander. 

alent. Diefe hat in ihrem Bau faft gar feine Aehn⸗ 
lichfeit mic dem Doggerjander, ober Murex — 
ie 


\ 


Sie iſt ſtark aufgeblafen, rund und gewoͤlbt, unb ihre 
Windungen gehen verhaͤltnißmaͤßig in eine ſcharfe Spitze 
aus. Man fiebet auf der erfien Windung drey bis vier 
Reyhen ˖ ſtarker länglichrunder Knoten, in der Gegend 
der Naſe aber zwey glatte Ribben.: Die Knotenreyhen 
und Nibben gehen auf. die folgenden Windumgen fort, 
auſſer die ganz obern, welche glatt find. ‘Die Maſe rager 
faſt gar nicht hervor. E | 

99) Gualtieri Ind, Teft. tab. 31. fig. D. Cochles 
canaliculata, extrorfum incurvata, vulgaris, gibböfa, ore 
angufto labiofe, dentato, vmbilicato, ſtriata, ftrils pa- 
pillis minoribus aequalibus refertis et reticylatis eandida. 
Gualt. Diefe Conchnlie hat eine groffe Aehnlichfeit mit 
der fogenamnten weiffen Brimaffe ( vorher Num. 3:), 
der fie, vorzüglich in Ruͤckſicht auf die Mundöfnung, 
faft ganz gleid) if. Sie ift ebenfalls bauchig, unterfcheis 
det fich aber von derſelben: 1) Durch) den regelmäßigern 
Dau. 2) Durch die häufigern regelmäßigen Knotenrey⸗ 
ben, welche queer über die Echale laufen, beren Knoten 
rund find. 3) Durch Die feinen, die fange herablaufens 
den Streiffen, welche ein regelmäßiges, aber etwas uns 
Fenntliches Gitter bilden. 4) ‘Durch den Nabel an ver 
Dale. | 

100) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 31. fig. E. Coch- 
lea canaligulata, extrorfum incurvata, vulgaris ftriste, 
rugofa , tuberculofa, vmbilicata, fubfufca. Bualt, Sie 
hat knotige ftarfe Horizontale Ribben auf allen ihren Wins 
dungen, eine etwas zuruͤckgebogene weite Nafe, und ein 
groffes Nabellod). . 

101) Gualtieri Ind. Teftar. tab, 31. fig. M? 
Cochlea canaliculata, inteorfüm incurvata, Mucronata, 
mucrone papillofo, ftriato, et aculeis validis, acntis mu- 
ricato et coronato, ex caeruleo albida, nonnullisque ma- 
culis fulvis lineata. Gualt. Dieſe Eonchylie hat gerade 
den Bau des fogenannten Fleiſchhorns (Strombus pu- 
gilis), wenn man fich den Fluͤgel hinwegdenkt, und alfo 
Conchylienk. 1,9% Do des 
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Des Stümpfchens deffelben. Allein fie iſt ein Murex, 
weiches die Befchaffenheit ber Naſe und bie fcharfen Zus 
dien lehrt. Es iſt nicht das Stümpfchen vom Fleiſchhorn, 
3) weil bie drey erften Windungen mit folchen fharfen 
fbigigen, und doch dabey flarfen Stacheln verfehen find, 
3) weil bas Fleifchhorn nie eine bläufiche Sarbe hat. ‘Die 
obern Windungen find knotigt und queergefireift. 

ı02) Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 43. fig. K. Buc- 
einum parvum, fülcatum, minutiffime ftrittum , in fpirs- 
rum commifluris *muricibus acntis’rigidis coronatum, ex 
candido et croceo tolore fplendide variegätum. Gualt. 
Die Nafe tft abgeftumpft, weit ausgefchnitten, die erfte 
MWindung ziemlich bauchig, doch rund, der Zopf ragt 
fbißig hervor. “Die erfte Windung ijt mir feinen Queers 
ftreiffen verfehen, und am Fuß der Windungen fiehet 
man fpißige Dornen. Die Schafe ift bram und weiß 
marmorirt. 

103) Bualtieri Ind. Teftar. tab. 43. fig. S. Buc- 
cioum parvum fülcatum, crafum, rugofum, ftrüs eraflis 
bullatis obliquis cancellatum, labio interno dentato, ter- 
reo colore obfeurum. Gualt. Die flarfe Schale hat 
einen ähnlichen Bau mit der vorhergehenden, doc) ift die 
erfte Windung bauchiger und lauft unten fpißiger zu. 
Die ganze Schnede ift mit, ftarfen, runden, horizonta⸗ 
fen Salten befegt, welche durch einzelne Queerftrtiffen uns 
terbrochen werben. Die Muͤndungs⸗ und Spinbellefje 
find gefäumt. . 


104) Bualtieri Ind, Teftar. tab. 49. fig.C. Bac- 


. einum majus canaliculatum, roftratum, ore labiofo fim- 


briatum, vmbilicatum, labio externo rugofo, et papik 
lofo, dorfo papillis eminentibus infignito, mucrone tube- 
roſo, minutifime ftriatum, rugofum, intus candidum, 
externe fufco colore depiltum. Gualt. Diefe Conchy⸗ 
fte tft anderthalb Zoll Hoch, und wird daher nicht feiner 
Groͤſſe, fondern feiner Bauart nach, vom Guaitieri 

Buc- 
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Buecinum majus genennet *). Die Schale bat Queer⸗ 
ribben und einige fnotige Leiſten, am Fuß der Windun⸗ 
gen aber, jonberlicd) der zwey ober drey erſtern, ftarfe 
gugefriste Knoten. Die Spindellefje bat feinen allzu 
breiten Saum, der äuflere Saum der Muͤndungslippe 
iſt gewoͤlbt und knotig, oder mit Einfchnitten verſehen. 
Die Naſe raget nur etwag hervor. - 

105) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 49. fig. D. Buc- 
einum majus canaliculatum, roftratum, ore labiofo, fim- 
briatum, labio interiore repando, exteriore criltato, et 
denticulato, ftriatum, tuberofum, rugofum, intus et 
extra colore crocen fplendens. Bualt. Diefe Conchy⸗ 
fie ift Fleiner, enger gebaut, und fpißiger als die vorhers 
gehende. Sie hat runde, gewölbte horizontale Falten, 
und feine Queerftreiffen, die Maſe raget etwas hervon, 
ift aber ftumpf, die Spindel hat feinen allzubreiten 
Saum, die Mündungslefje aber ift mie Dornen un 
Zähnen bewaffnet. | 

106) Gualtieri Ind. Teftar. tab. sı. fig. J. Buc- 
einum majus canaliculatum, et fülcatum, ftristum, co- 
ftulis aequaliter divifum, minutiffime muricatum, ex al- 
bido fulvidam. Linne. Diefe fleine Conchylie ift mit 
ſchwachen abgerunderen horizontalen Nibben, bie gleich 
seit von einander abitehen, und faft durd) alle Winduns 
gen eine Linie bilden, verfehen. Ueber diefe Windungen 
und Ribben laufen fcharfe Queerſtreiffen, und bilden des⸗ 
wegen Fleine fcharfe Blätter. Die Mafe iſt etwas ver- 
längert und zuruͤckgebogen, die Mündungslippe aber hat 
einen runden eingebogenen und geferbten Saum. 

107) Bualtieri Ind. Teſtar. tab. 54. fig )? Strom- 
bus integer, vulgaris, hevis, mucrone vero infigniter 
mMurieato, candidus, rofeo colors nebulatus, et fafciatus. 


80 3 Diefe 
°*) Gualtieri erklärt ſich ſelbſt im Terte zur 46. Kupfertafel 


darüber alfo: Buccina majora funr Buccina, ore magis 
aperto, et mucrone admodum elongato. Sie ba 
aiſo eine weite Mundoͤfnmg, und einen geſtreckten Wirbel. 
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Dieſe Conchylie hat ganz den Bau der bekannten und 
gemeinen Kranfchebörner, (Strombus lueifer.) Gual⸗ 
tierı behauptet ſogar, daß fie Feine ausgefchnittene Naſe 
babe, denn das heißt bey ihm Strombus integer; man 
bat auch) wohl rofenrorh gewoͤlkte und bandirte Körper 
diefee Art, wenigftens ift die Sarbenveränderung der 
Franſchehoͤrner unzählig. Allein die ſtarken frißigen 
Dornen, welche faft alle.der obern Windungen umgeben, 
ein Umſtand, den id) ben feinen meiner vielen Franfches 
hoͤrner, die ich von allen Gröffen befiße, bemerfe, macht 
mic) wenigftens Darinne gewiß, daß hier nicht Strombus 
lucifer fen, wenn es aud) fein Murex wäre. 

108) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 56. fig.E. Turbo 
apertus acuminatus, mucrone gradatim produfto, et acu- 
tifime muricato in fpirarum commifluris papillis minori- 
bus eircumdato, candidus. Dieſe frißig zu laufende 
Schraube hat auf allen Windungen fpißige Stacheln, 
die auf färfern oder fchwächern Nibben ftehen, nach der 
Groͤſſe der Ribben richtet fich auch die Groͤſſe der Stachel. 
Die erfte Windung hatam Fuße eine ftarfe Ribbe, und vier 
fehwächere, die folgenden Windungen haben allemal zwey 
ftärfere Ribben und eine ſchwaͤchere, die fich in Den obern 
Windungen endlich ganz verlieren, wo endlich die Stacheln 
nur wie Napdelfpigen find. Auch die Mundoͤfnung ift 
mit Stacheln befeßt, und die Naſe ift verlängert. Man 
findet diefen feltenen Murer zu Verona hart verfteint *), 

109) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 56. fig.L. Turbo 
apertus canaliculatus, re&tiroftrus muricatus, papillofus ex 
albido fufeus. et maculis nigricantibus adfperfus. Gualt. 
Diefe Conchylie gehöret unter die ftachlichten Schrauben, 
bie in fo vielen Abanderungen vorfommen, Sie ift bau⸗ 
chigt, und, die erfte Windung ausgenommen, auf jeder 
MWindung eine Reyhe ftarfer Stacheln, aber mehrere 
glatte Aueerftreiffen, und im Winkel einer jeden Wins 
dung eine geförnte oder vielmehr Fnotigte Streiffe. Die 

Müns 
*) ©. Schröter Journal Th, VI. ©. 276, tab. 2. fig. 8. 
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Mündung iſt weit, die Lefze ſcharf und ausgeſchweift, 
die Naſe iſt kurz und unmerklich zuruͤckgebogen. 

110) Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 57. fie.B. Gual⸗ 
tieri hält dieſe Figur mit fig. A., oder dem dornichten 
Schnabelbein, Murex aluco. (oben Num. 1.11. Abs 
Ander. ) für eincrley, woran ich gar fehr zmeifle, ob 
gleich der aͤuſſere Bau unter beiden einige Nehnlichfeit bat. 
Der Bau tft indeflen viel bauchiger, die Windungen has 
ben Streiffen und fcharfe Knoten, aber feine eigentlicdyen 
Dornen, befonders ift der Fuß ner jeden Windung mit 
einer Reyhe ſcharfer Knoten eingefaßt.. Die Winduns 
gen fehen ftarf ab, die Mündungslefje tritt ſtark hervor 
und iſt weitläuftig ausgezackt oder ausgefchweift, die 
Spindel iſt geſaͤumt, und die Naſe iſt ftarf zuruͤckgebogen. 

I11) Gualtieri Ind. 'Veitar. tab. 57. fig.C. Turbo 
apertus canaliculatus, oblique incurvatus, ftriatus, minu- 
tifimis papillis vnde quaque exafperatus. Gualt.“ Der 
Bau ift weniger bauchig, die Naſe weniger zurücfgebos 
gen, die hervorfretende tippe weniger, wenigſtens nicht 
fo tief ausgefchweift als an der vorhergehenden; und die 
ganze Schale ift mit flärfern und ſchwaͤchern knotigten 
Aueerribben und Ducerjtreiffen umlegt. | 

112) Gualtieri Ind. leitar. tab. 58. fig. F. Turbo 
integer acuminatus, ftriatus et papillofus, fufeus, in ſpi- 
rarum commifluris fafeia alba cinctus. Gualt. Tiefe 
runde ſchmale fpißige Schraube hat auf jeder Windung 
drey oder vier Reyhen nicht enge bey einander ſtehenden 
Knoͤtchens, einen fehr wenig hervortretenden Schwanz, 
and in dem Winfel der Windungen ein weifles Dand. 
Daß diefe Condjylie nicht Murex radula (oben Num. 
LIX.) ſeyn fonne, wie der Herr von Born vorgiebt, 
lehret Die gegebene Befchreibung, wenn fie mit der Lin⸗ 
naͤiſchen verglidyen wird. 

113) Argenville Conchyl. tab. 9. fig. L?: Der 
Buchftabe 1. weifet auf ein Kinfhorn, auf deſſen Bauch 
und Gewinde Eleine Stacheln ftehen, die wie Haare auss 

3 ſehen. 
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feen. Argeno. Wahrfcheinlich ift diefes ein haariges 
Epiderm, dergleichen mehrere Scyhnedten haben. Daß 
ed aber Das Barrmännchen fen, ober das fogenannte 
nordiiche Rinkhorn, Buccinum vndatum, wie im 
deutſchen Argenville ©. 178. vorgegeben wird, daran 
wird mit mir ſedermann zweifeln. Der Bau ift geſtreck⸗ 
ter, und groffe runde horizontale Falten bedecken bie 
Scale. Die eigentliche Befchaffenheit ver Nafe fan ih 
nicht zuverläßig angeben, und darum bin ich auch unges 

wiß, ob biefe Schnecke ımter die Murices des Linne 

gehöre ? | 

114) Argenville Conchyl. tab. 16. fig.-F. Die 
Purpurſchnecke F. hat Blätter wie die Erauffe Laktuke, 
deren Enden ſchwarz find, der Grund aber tft weiß. Sie 
beißt daher Das weiſſe Brandhorn. Rotje. hr Ober 
Heid ift duͤnn, durchſichtig, und mit ſechs Reyhen von 
Blättern befeßt. Arg. Schon die angegebenen ſechs 
Blaͤtterreyhen lehren deutlich, daß wir hier fein Benfpiel 
dog Murex faxatilis (oben Sum. VI), und aljo noch 
weniger ein Brandhorn vor und haben. Eben das bes 
zeugt auch die feine weiſſe burchfichtige Schale und bie 
Staͤrke und Laͤnge der Dlätter, die gröffer und Fleiner, 
und gröftentheils oben ausgezackt find. 

115) Argenville Conchyl. tab. 16. fir. G. Man 
fießet bey G. eine Feine ganz weiffe Purpurfchnecke mit 
nicht ſtark Herborragenden Stacheln, beren einige ſchwarz 
find, und mit einem fehr kurzen Schwanz. Argenv. Die 
Schnecke ift gerabe zwey Zoll, und der Schwanz doch 
wenigftens einen halben Zoll fang; wie Dies alfo Argen⸗ 
ville einen fehr kurzen Schwanz nennen fonne? begreiffe 
ich gleichwohl nicht. Die Stacheln ſtehen in ziemlich ors 
Dentlichen Reyhen, find aber blos auf den erften zwey 
Bindungen zu fehen. | 
146) Argenville Conchyl. tab. 16. fig.K. Die 
mit K. bezeichnete Purpurſchnecke ift wegen ihrer gezack⸗ 
ton Blätter, bie nicht fo ſtark heraustreten als ben andern, 

— merk⸗ 
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merfmürbig. Sie wird bie krauſſe Laktuke (Chicoree) 
genennt. Ihre Farbe füllt ins Weiſſe und Gelbe, aus 
genommen einige Blaͤtter an derfelben, die an den Enden 
braun find. Argenv. Ueberhaupt haben die Bläcter dies 
fer Purpurfchnecte einen eigenen Bau, der nur wenig in 
das Krauffe fälle, ob fie gleich ziemlich lang find. Ueber 
ben Rüden laufen Dueerftreiffen, und die Mafe theiler 
fi) wegen der Blätter in drey Theile, unter denen aber 
Die eigentliche wahre Nafe am weiteften hervorragt. 

117) Argenville Conchyl. tab. 27. fig.S. Die mitt 
fere Abbildung. Berlin. Magaz. Th. IV.tab. 9.fig.43. Sie 
ſchreibt ſich aus dem Fluſſe der Bobeline her, und koͤnnte 
wohl aus den Meer hinein gefommen feyn. Ihre Wins 
dungen find erhaben, und die zwey Fleinere laufen zwi⸗ 
fen einem groſſen geförnten Band herum. Argenville, 
Das muß man fid) nad) ver Zeichnung alfo erläutern: 
Die Windungen find rund, und werden burd) ein groffes 
geförntes Band von einander getrennt. ‘Die erfte Win⸗ 
dung bat zwen folcher Bänder, von weldyen das eine da 
gefunden wird wo jich die Mundofnung endiger. Die 
Naſe feger von der Winbung felbit ſtark ab, und raget 
merklich hervor. Wahrſcheinlich gehoͤret eo Conchylie 
in der See zu Hauſe, und iſt, wie auch Argenville 
ſelbſt muthmaſſet, nur durch Zufall in einen Fluß gera⸗ 
then. 

b 118) Alein Method. tab. 3. ſig. 57. Liſter Hiſt. 
Conchyl. tab. 962. fig. 15. a. Buccinum lacerum, laeve, 
vodatum, tenue. Alein. Ein fleiner mic wellenförmi: 
gen Streiffen umgebener Murex. 

ı19) Alein Method. tab. 7. fig. 127. Buccinum 
Tritonis minus, crocei vel aurei coloris. Het Oranje 
Trompetje. Klein. Diefe Schnede hat ganz den Bau 
wie Murex tritonis (oben Num. KLIV.), deflen Na⸗ 
men auch ARlein denijelben giebt, aud) die Mundoͤfnung 
ftimmt damit auf das genaufte überein; allein man ſiehet 
hier Feine fnotige Sutur im Winkel der Windungen, man 

904 fießet 
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vorhergehenden völlig gleich, fie feheinet auch, wenn ich 
dee Zeichnung trauen darf, - gegittent zu ſeyn, fie hat 
aber, auſſerdem, daß fie ſchuppenreicher iſt, einige Queer⸗ 
bänder, die über den Mücken laufen. 

127) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 49. fig. 78. 
279. Cochleae hae eaeruleae, albis cöftis tuberofis, juxta 
longitudinem inftruätae, profunde liratae. apice acuır et 
oblongo roftro gaudent. Seba. Diefe Schnecke hat 
einen verlängerten rinnenförmigen Schnabel, einen runs 
den aufgeblafenen Rüden, abfeßende runde heroorras 
gende Windungen, und eine weite länglichrunde Mund» 
bfnung. Sie hat auf einem bläulichen Stunde weiſſe 
Inotige horizontale Ribben, welche durch Queerſtreiffen 
durchſchnitten werden, welche fcharf find, und daher ber 
Schnede ein runzlichtes Anſehen geben, 

128) Seba Thefaur. Tum. UI. tab. so. fig: 20. 
Diefe runde fpisig zu Taufende Schraube ‚hat feine die 
Laͤnge herab Taufende Streifen, und ziemlich weit von 
einander ſtehende gefchlängelte Aueerlinien, welche ein 
unvollkommenes Gitter hilden. Die Mündung Ift oval, 
und die Naſe raget nur ein wenic hervor, und iſt gerade. 

129) Seba Thefaur. Tom. UL tab 50. fig. 217 
Ueber diefe Figur Habe ich mir eine Befchreibung im Se⸗ 
baifcben Terte gewuͤnſcht, welche, wenn fie auch, tie 
gewöhnlich, noch fo mager wäre, doch einige Nachricht 
über diefe merkwuͤrdige Conchylie geben koͤnnte. Sie ift 
ſchraubenfoͤrmig, rund, geſtreckt, boch etwas kurz, ob 
ſie gleich in eine ſcharfe Spitze ausgeht. Die etwas her⸗ 
vortretende Naſe iſt umgeſchlagen, aber ſehr wenig aus⸗ 
geſchnitten, die Windungen ſcheinen ganz glatt zu ſeyn, 
und am Fuß jeder Windung liegt eine Reyhe wuͤrflichter 
aber langer und ztemlich breiter Flecken. Ä 

130) Seba Thefaur. Tom: UI tab. so. fig. 26. 
Diefe Conchylie gehöret unter die Schnabelfchrauben, 
und hat alfo eine zurüchgebogene Mafe, auf jeder Wins 
dung liegt ein breites koͤrnigtes oder . vielmehrr — 

and, 
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Band, und mehrere Heinete gefbrnte Bänder. —* pa 
Windung iſt vorzuͤglich dick und bucklicht, bie 
"ben ſind rund, und gehen regelmaͤßig in eine — 
aus. 





för mt feiner, die Körner —* enger 


| 2 Seba Thefaur. Tom. III. tab. so. fig. 32. 
Diefe Trommelfäraube hat nur einen wenig zuräcgebor - 
genen Schnabel, de erfte Windung iſt nicht bucklich, 
fondern regelmäßig rund; am Fuß jeder Windung liegt 
eine Rene groffer abgerunbeter Knoten, forrft fiehet man 
auch auf den Windungen gröffere und Meinere Perlen⸗ 
fonnen, die obern Windumgen aber find eingeferbt und 
geribbt. 

133) Seba Theſaor. Tom. III. tab. 50. fig. 33.34. 
Den Bau hat dieſe Schraube mit der vorhergehenden ges 
mein, nur ift Die Naſe etwas mehr gebogen und länger. 
Sie hat auf den Winbungen feine Queerftreiffen, bie 
vielleicht fürnigt find, und am Fuß einer jeden Winbung 
eine Rene (harfer Zadten. 

134) &eba Thefaur. Tom. IIL tab. so. fig. 35. 
&ie hat viele Aehnlichkeit mit der vorhergehenden; aber 
die erſte Windung ift groͤſſer Sure und quesenefteeift, 
die Mafe ift weniger fpisig, die Zaden der erften Wins 
dung find ungleich Meiner, aber fchärfer, auf den folgen 
den Windungen find fie breiter, und machen alfo über 
vnd unter fich einen merflichen AÄbſatz an den Winbungen. 
Es ift nemlic) fo, als wenn ein breites erhabenes ausges 
zacktes Band auf jede Winbung gelegt wuͤrde. 

135) Seba Thefaur; Tom. III. tab. so. fig, 36. 
Die Windungen dieſer Schraube beſtehen aus ftarfen 
Tnotigen Nibben, die hinter fich auf jeber keine, ar 
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ſchraͤge breite Vertiefung haben, und dadurch ſtark ab⸗ 
ſetzende Windungen bilden. Die Mundöfnung. ift weit, 
amd an der fiharfen kefge ausgeſchweift; die Naſe gleicht 
einer Rinne, iſt nicht allzulang, und nur ein wenig- zus 
rück gebogen. 

136) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 50! fig. 38. 
Diefe Conchnlie Hat Die gröfte Aehnlichfeit mit fig. 34. 
(vorher Num. 133.), nur bat fie auf den Windungen 
ein feines Gitter, und die Knoren, damit jede Windung 
umgeben wird, find etwas jcharfer. 

177) Seba Thefiur. Ton. II. tab. 50. fig 40. gr. 
und diefe kommt mit fig. 36. (vorher Rum. 135.) übers 
ein, doc) nicht ais Abänderung. ie iſt fürzer und ges 
drungener gebaut, ihre Mibben fi langer , ihre erfte 
Windung it bucklicht , ihre Mundoͤfnung langer, und 
"bie lefze iſt nicht ausgefchweift, oben endiget ſich Die 
Mündung in eine ſchmale Rinne, und der Schwanz ober 
die Naſe ift unten abgejtunpft. 

138) Seba Thefaur Tom. IN. tab. so fig. 45. 46. 
Diefe vorzuͤglich feltene Schraube gehöggt unter die ges 
flügelten, deren Mündung, nemlid) in Form eines Fluͤ⸗ 
geld hervortritt; fo wie z. B. bie Sirombi turriti des 
Herrn von Linne, ober fo wie fein Strombus paluſtris; 
doch iſt dieſer Flügel in Der Gegend der Mafe eingebogen, 
und bildet eine Rinne; .auf jever Windung liegen drey 
Menden Dornen dicht neben einander, und zwar am obern 
Theil, ober am Faß jeder Windung, der untere Theil 
beftehet aus feinen Queerftreiffen; die Windungen laufen 
verhältnig » und regelmäßig in eine ſcharfe Spitze aus. 
In der Gegend der Spindel liegt auf der erſten Winduns 
eine groſſe Klammer. 

139) Seba Thefaur. Tom. III. tab. so. fig. s2. 
Die Schnecke von mittlerer Groͤſſe hat faſt den Bau eis 
ner abaejtumpften gemeinen Fifchreuffe, fie Hat flarfe 
aber flache horizontale Ribben, feine etwas geſchlaͤngelte 
Queerſtreiffen, eine wenig hervorragende Naſe, eine 
ſcharfe 
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ſcharfe Spitze, und im Mittelpunct der erſten Windund 
ein helles Band. 

140) Seba Thefaur. Tom. III. tab. so. fig. 53° 
Diefe ift fehmäler gebaut, hat höhere Ribben, färfere 
Queerftreiffen, und ein breitere Band. Kurz fie aleis 
cher faft ganz der Eonchnlie, die benm Linne Buccinum 
vndoſum heißt. Ueber dieſe und die vorhergehende Con⸗ 
chylie ſtehet im Sebaiſchen Terte folgendes: Binae fünt 
breviores, ejudem cum prioribus fpeciei (da8 wird nun 
wohl niemand einräumen, der die vorhergehenden Figus 
ren befrachter und kennt.) fpadicei coloris, ex flavo lira- 
tae et fafciatae. 

141) Seba Thefaur. Tom. III. tab. sr. fg. 26. 
Diefe Schnabelfihranbe hat einen ftarf. zurüchgebogenen 
Schnabel, am Fuß einer jeden Windung liegt eine Nenhe 
Zacken, und dann dren Reyhen Perlenſchnuren ‚auf eis 
nem ofatten Örunde, in einem regelmäßigen Abſtande; 
auf der erften Windung liegen ſieben bergleichen Schnu⸗ 
ren, ſonſt laufen ‘die Windungen regelmäßig in eine 
fcharfe Spiße aus. 

142) Scba Thefaur. -Tom. IIT. tab. sı. fig. 27. 
Jede der Windungen diefer Schraube feheinet in zwey abs 
getheilet zu feyn, und zwar fo, daß der gröffere Theil 
jeder Windung ein erhabener oben knotigter Wulſt iſt, 
blos die obern fünf Windungen find davon ausgenoms 
men. Der Bau gehet regelmäßig in eine ſcharfe Spike 
aus, und die Naſe ift,abfegend, verlangert, enge, und 
unten ftumpf. 

143) Seba Theſanr. Tom. III. tab. 51. fig. 28. 
Jede Windung dieſer Schraube hat einen Fnotigten 
Wulſt oben am Ende, zwifchen diefen Wulſten aber fies 
het man feine Dueerftreiffen, die erfte Windung iſt vors 
züglich bauchig, die folgennen nehmen verhaͤltniß maͤßig 
ab, und gehen in eine ſcharfe Spihe uͤber; die Naſe ra⸗ 
get auch etwas hervor, iſt aber breiter als an der vorher⸗ 
gehenden. 


144) 
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144) Seba Theſaur. Tom. III. tab. 51. fig. 29. 
Diefe fpisig und regelmaßig zulaufende Schnabelfchraube 
bat eine überaus flarf zuruͤckgebogene Nafe, am Fuß jer 
der Windnung ein fnotiges ziemlich flarfes Band, wo 
von den runden Knoten.einer an dem andern liegt; aufs 
ferdem aber fiehet man auf jeder Windung mehrere, auf 
der erften 6 bis 7, auf Der zweyten 3, auf den folgenden 
Windungen zwey Reyhen zarter Perlenfchnüre mit weit 
‚aus einander ftehenden Knoͤtchen. | 
145) Seba Thefaur. Tom. DI. tab. 51. fig. 30. 
Diefe Schreube hat einen wenig gefrümmten Schnabel, 
fie ift in ihren Windungen aufgeblafener als die vorhers 
gehende; man findet aud) am Fuß jeber Windung ein 
knotiges Dand, wo aber die Knoten einzeln und weit 
von einander ſtehen. Jede Windung, die erite ausges 
nommen, die ihrer 6 bat, hat zwey ſchmale Ketten 
ſchnuren, fonft ift afles glatt. . 
146) Seba 'I’hefaur. Tom. II. tab. st. fig. 36. 
Diefe Conchylie ift ebenfalls lang geſtreckt, bat aber 
deutlich unterfchiedene, und etwas gewolbte und abfes 
tzende Windungen; alle Windungen find mit Queer⸗ 
ftreiffen umlegt, zwiſchen welchen Knoͤtchen in regelmaͤſ⸗ 
ſigen Reyhen ſtehen, am Fuß jeder Windung aber liegt 
ein mit ſolchen Knoͤtchen beſetztes Band; die halbe erſte 
Windung hat keine Queerſtreiffen, aber auch Knoͤtchen, 
die Naſe nimmt mit der Windung verhaͤltnißmaͤßig ab, 
raget nur ein wenig hervor, und iſt faſt ganz gerade. 
Die Mundöfnung hat einen wulſtigen mit Ribben bei 
ten Saum. Ä 
147) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 52. fig. 8. 
Brevius hoc eft buccinum (vorher war eine bauchige 
Spindel abgebildet, wie Murex tulipa (oben Num. 
XLV1.) gebaut, ) et tumidius, nopnihil tuberofum, di- 
Iute fufcum, filamentis albefcentibus annulatum. Ore 
gauder amplo. Seba. Aus dem mitgetheilten fan man 
den Dau felbft abnehmen. -Am Fuß der erften Je 
Wins 
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Windungen fiehet man fnotige Nibben, und die Schnecke 
bat auf hellbraunem Grunde -weiffe Faden, die mie feirie 
Bänder über die Windungen laufen. 

148) Seba Thefaur. Tom. IH. tab. 52. fig. ı2. 
Tertia fpecies omnino dilute cinereo flava, latis exagge- 
ratisqne fafciis circulats, ſupra ad majoris fpirae limbum 
honnihil tuberofa, vel gibbofa. Seba. Die erfte Wins 
bung ift mit der Naſe mehr als zweymal gröffer als alle 
die folgenden, und daben bauchig. Sie bat alfo einem 
furzen gedrangten Bau. Der Fuß der erfien Windung 
ift knotig, oder vielmehr ausgefchnitten, und hat dann 
bis zur folgenden Windung eine Einbeugung; die folgens 
ben drey Windungen feßen merflich ab. Die erfte Wins 
dung gehet in eine etwas fehnell abnehmende verlängerte 
Maſe aus. Seba fast, fie fen graugelb, und habe weis 
tere und engere Dueerbänder, ober eigentlic) nur Faden. 


149) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 52. fig. 13. 14. 
Quarta Species Buccini tuberofi, quod obfeure cincreo 
grifeum duplici tuberculorum ferie fubtilibus faper ftriis 
capillaribus ambitur, clavicula gaudens brevi, atque apice 
acuminsto. Subtus ‚croceum.monftrat os, in quo an 
malculum degit Cancellum referens, lato flagello dona- 
tum: in omnibus enim Buccinis Cancellorum quaedam 
Species habitat, vti in fuis domuneulis Cochleae *). “Der 
Pau ift etwas länglich, etwa fo wie Buccinum perſienm 
gebauet; über die Windungen laufen die feinften Queer⸗ 
‚ftreiffen, und einige Reyhen ftarker Knoten, ver Tert 
giebt derſelben zwey an, die Zeichnung hat aber offenbar 
dren Knotenreyhen. Mündung und Spindel find ger 
fäumt, und die Muͤndungslippe ift dabey gezahnt. 

150) 

*) Wie unrichtig diefe® fen, lehren neuere unſtreitige Erfah: 

rungen. Man kan es fehon daher abnehmen, dal; ınan ums 

sehlige Schneifen von der Art, wie fie hier Buccina heiffen, - 

aus der See auffifchet, in welchen fein Krebs wohnet, und 

dag man hingegen Fluͤgelſchnecken, Neriten, Krauffel u, d. g. 
finder, in welche fich ein Krebs eingefchlichen hat. 
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150) Seba Theſaur. Tom. III. tab. 52. fig. 24; 
Buceinum elegans, dilute flavum, filamentis crafls auran- 
tiis obvolutum, füpra ad gyros plicatum, profunde ful- 
eatum, acntis dentibas afperum „ ex America Flifpano- 
zum delatum. Seba. Die Windungen feßen ftarf ab, 
haben einen fharfen gebornten Rand, und bilden, zus 
fammen genommen, einen geftrecften Zopf. SDie erfte 
Windung ift gewoͤlbt, aber länglid), und auf gelbem 
Grunde liegen orangenfarbige Qucerftreiffen. 

ı51) Seba Theſaur. Tom. II. tab, 52. fig. 25. 
Buccinum ad finiftras. cpnvolutum. Ejusdem eft fpeciei 
eum priore, fed gyris gaudet finiftrorfum obtortis. : Gy- 
zus major linea alba circumferibitur. Caetera omnino 
priori aflimilatur. Seba, Es ift richtig, daß dieſe Cons 
chylie durch gar nichts, als Dusch die linke Richtung ber 
Windungen, und durd) die weiffe Linie auf’ der erften 
MWindung von der vorhergehenden unterfchieden ift. Daß 
fie, als Linksſchnecke, unter die groffen Seltenheiten ges 
hoͤre, brauche id) faum zu erinnern. 

152) Neue Mannichfaltigk. Th. IV. ©. 406. 
tab. 1. fig. 4. 5. Spenglers Kupfertafein zu feinem 
Catalogue raifonnE tab. 2. fig. 2. 3. Die linfsgewuns 
dene Purpurſchnecke mit Fantigen Wulſten. Mart. 
Eie gehöret unter Die Gattung der fogenamnten Hoch⸗ 
fcbwänze, Murex trunculus, (oben Num. V.), und 
unterfcheidet ſich von rechtsgewundenen Venfpielen dieſer 
Art ſehr wenig. Ihre Blaͤtterreyhen feheinen nicht ſon⸗ 
derlich groß, und ihr nicht allaubreiter Schwanz eben 
nicht fogar ſtark zurücfgebogen zu feyn. Sie hat auf der 
eriten Windung zwey breite Bänder, Davon. Das obere 
über Die folgenden Windungen fortschet. Ihre Farbe 
bat Martini nicht angegeben; ihre Laͤnge beträgt 24 Zoll, 
und fie befindet fid) in der reichen Sammlung Des Herrn 
Aunftverwalter Spengler in Ropenbugen, 

153) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 57. fig. 29. 


Buccinum faftigiatum dilute flavum, cujus ruſſi gyri craflis 
elatis- 


= 
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elatisgue annulis et tuberibus inaeguales fünt; filamenta 
graciliora, annularia, reliquam füuperficiem totam exor- 
nant. Cilavicula longa eft, labia late plicata,. atque al- 
ternatim ex albo et fufco maculantur. Seba. Sie ge 
hoͤret zu den groͤſſern Purpurfchneden. Ihre Windun⸗ 
gen find geſtreckt, und fegen fcharf ab. Der Bau der 
Schale iſt rund und gewoͤlbt, mit Queerribben, beren 
einige Enotigt find, umlegt, die Mundöfnung hat einen 
ſtarken runden mit Wulſten verfehenen Saum, die Naſe 
raget hervor, und bie Laͤnge beträgt nad) der. Zeichnung 
43 Zoll. 
154) Seba Thefaur. Tom. IIL tab. 57. fig. 31. 
Diefe Purpurfchnede hat eine groffe Aehnlichkeit mic der 
vorhergehenden, aber einen fürzern gebrungenen etwas 
bucklichten Bau, feine ftarf abfeßenden Windungen, 
eine etwas längere Nafe, Hinter diefer ein tiefes Nabel 
loch, und eine ftarf gezahnte Spindellefje. Das übrige 
Bat fie mit der vorhergeberiden faft ganz gemein. 

- 155) Seba Thefaur. Tom. Il. tab. 57. ig. 32. 
Diefe Purpurſchnecke ift viel Meiner als die beiden vorher, 
gehenden. Ihre Windungen fegen ziemlich ftarf ab, und 
am Rande der erfien und folgenden ſiehet man einen 
ſcharfen Fnotigen Wulft, das Übrige der Schale find 
häufige Nueerribben, die burch feine horizontale Streifs 
fen durchfchnitten werden. Hirn und wieder fiehet man 
die ben Purpurfchnecken fo gewöhnlichen feiften. Die 
Naſe ragt hervor, die Spindel und Mündungslippe find 
gezahnt. 

! 156) Seba Thefaur. Tom. IIL tab. 57. fig. 34. 
Strombus elegans, fua in fpecie füpra modum magnus, 
zuffo-flavus, verriculis albis fafciarım in modum diipo- 
fitis cinQus. Seba, Mit mas für einer Conchylie diefe 
müffe fenn verglichen worden, da fie in ihrer Art überaus 
. groß ausgegeben wird, Fan ich nicht errathen. Allen» 
falls hätte fie noch einige Aehnlichkeit mit Murex olea- 
rium (oben Mum. XIIL 1.); allein fie iſts gewiß nicht, 

Conchylienk. 1.2. Pp auch 
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auch nicht einmal Abänderung, und wenn fie es wäre, 
fo würde ihre Gröffe von 2% Zoll gewiß nicht ungewöhns 
lich, fondern ganz gewöhnlich ſeyn. Auf rothgelbem 
Grunde liegen weiffe Knoten in regelmäßigen Reyhen. 
17) Seba Thefaur. Tom, II. tab. 67. fig. e. 
Im Terte wird von diefer Figur gefagt ; ‚fie gehöre unter 
diejenigen Conchylien, welche von den Holländern ges 
3ackte Bettdecken (Murex melongena oben‘. Num. 
XXX.) genennet würden. Allein hieher gehbrt fie gewiß 
nicht. . She. Bau ift ſehr Furz, ihre Windungen ragen 
unmerklich hervor, an der Naſe fiehet man einige Rey⸗ 
hen ſcharfer Stacheln, und noch eine ſolche Reyhe am 
- Fuß der erſten Windung; das übrige des Ruͤckens beftes 
het aus Queerſtreiffen, 100 fi) nur im Mittelpuncte deſ⸗ 
felben eine Anlage zu Knoten zeigt. Der Bau ähnelt 
mehr dem Bau ber Maulbeeren als der gesackten 
Berdeden . .:: .. W 
158) Seba.Thefaur. Tom. II. tab. 67. fig. e. 
Diefe Conchylie wird im Terte auch zur gezackten Bett⸗ 
Decke gemacht, das fie noch weniger als die vorherges 
bene fenn Fan, da fie einen völlig bienfürmigen-Bau hat, 
und fogar unter das Gefchlecht Buccinum gerechnet wer⸗ 
den fonnte. Sie hat indeffen Queerribben, und am Fuß 
der erfien Windung.eine Knotenrenbe, 9 wie auch in der 
Mitte der Windung Spuren einzelner Knoten vorhanden 
ſind, und dies giebt dieſer Conchylie ein Recht unter die⸗ 
fen Geſchlecht, das Linne Murex nennet, eine Stelle 
zu erhalten. 
159) Seba Thefaur. Tom. II. tab. 83. 6g. 7- 
Sie wird im Terte mit Murex antiquus (oben Num. 
XLIL) verglichen, mit dem ſie kaum den aͤuſſern Bau 
gemein hat. Sie hat einen etwas kuͤrzern bauchigern 
Bau, und, was das vorzuͤglichſte iſt, regelmaͤßige flache 
Queerribben, die man, nach der Zeichnung, auf. den 
obern Windungen am deutlichiten ſiehet. Der Rüden 
ift in der. Zeichnung etwas zweydeutig gemahlt. Man 


ſiehet 
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fiehet laͤngliche abwechſelnde Falten in regelmaͤßigen Rey⸗ 
hen, die wahrſcheinlich farbigte Mahlereyen und keine 


Erhoͤhungen oder Vertiefungen ſind, daruͤber indeſſen der 


Zert Feine Auskunft giebt. Ä \ 

160) Rnotr Vergn. Th. II. tab. 27. fig. 3. In 
dieſer Figur, wird und das gegieterte Kinkhorn gezeigt, 
„denn es laufen um bie Gewinde eine Menge erhabener 
tinien, bie alle durch gleichweite Queerlinien von oben 
bis unten durchbrochen werben, fo daß daraus lauter 
Gitterwerk entftehet. Die Farbe ſiehet wie Afche von 
Eanaftertabad aus. Die Schale ift dicke und hat feinen 
Glanz. Knorr. Der Bau iſt eyförmig, Die hervorra⸗ 
genden Windungen find blos durch eine zarte Furche von 
einander getrennt, und mic feheint diefer etwas gebtuckte 
Körper wuͤrklich unter Die Linnaͤiſchen Murices zu gehbr 
ten. Buccinum papillofum ift e8 wenigftens nicht. 

161) Anore DBergnüg. Th. IL. tab. 26. fig. 4. 
Diefe Nadelſchnecke pflegt Schneppe genennet zu wers 
den, weil fie einige Aehnlichkeit mit den Schneppen an 
den Kannen hat, (die aber in der That mehr Einbilden 
erfordert als ic) Habe). Da fie aber an dem oberen Theile 
jeder Windung mit Knötchen befegt find, fo Heiffen fie 
Enotigte Schneppen. Auſſerdem find die Gewinde in 
Die. Queere herum mit zarten Furchen befeßt. Die Farbe 
iſt über und über braun, nur find die Aufferften Spitzen 


der Knoͤtchen weißlicht, ſo wie auch die Muͤndung iſt. 


162) Rnorr Vergnuͤg. Th. III. tab. 26. fig. 5. 
Am Terte wird fie mit der vorhergehenden verglichen, 
und ihr eben der Name ber Enotigten Schneppe geges 
ben. Es wird aber aud) gefagt, daß fie ſchmutzig gelb 
fen, und eine dunflere verlofchene Binde um ihre Wins 
dungen habe. Sie unterfcheidet ji) aber von der vors 
bergebenben noch auf zweyerley Art. Denn erftlich 
find die Knötchen mehr rund und gleichfam Fugelförmig; 


da fie af der vorhergehenden ſcharf zugefpist find, und: 
P dann 
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dann haben die Zwiſchenraͤume der Winbungen Feine 
Succhen. Die Nafe ift auch ungleich) fpißiger, und der 
Bau diefer Schraube geftredter. : | 
163) Anorr Dergn. Th. V. tab. 4. fig. 1. Wir 
nennen fie das bunte Brandhorn, weil die Grundfarbe 
weiß und voth gemengt iſt, und weil die Spitzen der 
Kraußen gleichfam ſchwarz verbrennt find. Anorr,. In⸗ 
deſſen wird dieſe Schnecke mit Recht von ben ei 
. ben Brandhörnern (oben Num. VI.) unterfchieben, 
weil die Zarken nicht Frauß, fondern zum Theil fiharf 
und fpisig, zum heil befonders an der Mundöfnung 
breit und ziemlich fang find. | 
164) Anorr Vergn. Th. V. tab. 4. fig. 2. Die 
Farbe ift braunroth, Die Schale aber nicht gezackt. Knorr. 
Sie wird die Muſcatennuß genennet. Wahrfcheinlic) 
ift e8 Abänderung von Murex melongena (oben Num. 
XXX.); ein junges Benfpiel, wo fi) blos am Fuß jeber 
Windung eine Reyhe Fleiner fcharfer Dornen, oder eb 
gentlicyer eine Anlage zu Dornen befindet. Ueber den 
Korper weg laufen feine dunkler gefärbte Queerſtreiffen, 
und die Naſe ift etwas breit. ' | 
165) Anorr Dergnüg. Th. VL tab. 24. fig. 2. 
&ie wird, mie die vorhergehende, die Muſcatenbluͤthe 
genennet, und gefagt, daß fie gelblicht, und, nad) beim 
Zeugniß des Aegenville. fehr rar fen, weil Die darauf 
ſtehende Blättchen ihr ein Anſehen geben als ob fie ges 
zackt wäre. Durch die Spindel läuft eine Defnung 
dur), und ift einigermaflen gefalten. Knorr. Wahr⸗ 
feheinlich meynet hier Herr Muͤller, Argenvilte tab 15, 
fig. G., (denn fig. C., was im Terte fteher, iſt es nicht,) 
oder Bnccinum bezoar Linn.; allein diefe it es gewiß 
nicht. Sie ift einigermaflen enförmig gebaut, der Wirs 
bel ift merflich geftreckt, auf der erften Windung liegen 
zwey Reyhen Furzer hohler Stacheln, und die obern 
Windungen Haben horizontale Nibben. Es ift alfo eine 
eigne Art von Muzex: u 
166) 
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166) Rnorr Vergn. Th. VI. tab. 26. fig. 3. Die 
Farbe tft weißlicht, und hat nicht viel befonders, aber 
der Bau ift ungemein niedlich, weil am Nande der Ges 
winde ein Band mit groffen Buckeln bis zur Spige Hin, 
auf fauft, unter weldyem noch drey Schnuren Fleiner 
Buckel oder Körner liegen. Diefe Art ift ziemlich Diele, 
denn die untere Breite trägt ohngefehr ein Drittel der 
ganzen fange aus. Knorr. Faſt ift der Bau wie bey 

Buccinum vittatum, Linn.; aber die. Reyhe gröfferer: 
Knoten am Fuße einer jeden Windung, und. die dazwi⸗ 
‚ fen liegenden mehrern Reyhen Feiner Perlenſchnuren 
geben diefer Eonchylie ein überaus gefälliges Anfehen. 

167). Rnorr Vergn. Th. VI. tab. 35. fig. 1. Sie 
wird im Terte unter die Dafen gezehlet, und wenn das 
richtig wäre , und alfo die Spindel Falten oder Zähne 
hätte, fo würde fie nicht hieher unter Murex, fondern 
unter Voluta des Linne gehören. Indeſſen bilden die 
obern Windungen einen regelmäßig erhabenen pyramis 
benfürmig gebauten Zopf, der jich in eine ſcharfe Spitze 
endiget, alle Windungen haben oben eine Reyhe ftarfer, 


langer, runder Knoten, unten an der. Naſe liegen zwey 


Reyhen ziemlich ſcharfer Stacheln, bie ganze Schale iſt 


aufferdem mit Runzeln und Falten umlegt, und es koͤnnte 


es blos die Befchaffenheit der Spindel entfeheiden, ob 
bier Murex oder Volura ſey? 

168) Anoır- Bergnüg. Th. VI. tab. 35. fig. 3. 
Diefer Murer hat einige Achnlichfeit mit Num. 164., 
er iſt aber ungleich laͤnger geſtreckt, weniger bauchig, 
ganz weiß von Farbe, hat feine gerunzelte Queerſtreiffen, 
nach dem Fuß der Windungen ſtumpfe Zacken, und eine 
ganz weiſſe Farbe. 

169) Anore Vergnuͤg. Th. VI. tab. 40. fig. 6. 
Diefe Purpurſchnecke hat einen runden aufgeblafenen Ruͤ⸗ 
den, eine ziemlid) lange nicht allzubreite Nafe, und eis 
nen wenig doch regelmäßig hervorragenden Zopf mit vier 
ſtart abſetzenden aufgeblaſenen Windungen. Einige Za⸗ 
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ckenreyhen laufen um bie erfte. Windung herum, und 
felbft die Nafe iſt davon nicht frey. Auf weiffem Grunde 
fiehet man einige braune Bänder, unb an ber Naſe und 
an dem Wirbel alfo gefärbte Schattirungen. 

170) von Born Muf. Caeſ. Vind. Teſt. teb. 10. 
fig. 10. Ind. p. 260. Tefta fubulata longitudinaliter 
ftriata, anfractibus indivifis, cingnlo füturali niveo rufo 
. maculato. Die aalfbrmige Schale bat ungetheilte nad) 

der Laͤnge geftreifte. Gewinde, die an der Nath (da wo 
ſich jede Windung endiget ) mit einem fchneeweiflen roth⸗ 
braun geflediten Bande umgeben find. von Born. Der 
Herr von Born Hält dies Denfpiel für Buccinum ſtrigi- 
latum des Kinne’, allein man vergleiche Linne Cats 
. tungsfennzeichen mit der. gegenwärtigen Befchreibung, 
man vergleiche die gegebene Abbildung mit der Sache 
ſelbſt, und man fan ihm dann nicht benpflichten. 

171) von Born Muf. Caef. Vind. Teit. tab. 10. 
fig. 16. 17. Die Enotige Nadel. Index ©. 282. Teſta 
turrita transverlim ftriata, nodis glabris cin&ta; labro in- 
craſſato. Die gethürmte Schale ift in die Queere ges 
fireift, mit glatten Knoten umgeben, an der Schalen 
lefze verdict. von Born. Die Schale ift thurmfoͤrmig 
gebaut, aber Dicke, etwas bucklicht, gedrängt, und ges 
bet in eine ftumpfe Spiße aus. Ueber alle Windungen 
laufen kohlſchwarze Knoten in ordentlichen Reyhen, bie 
mehrentheils etwas abgerieben, und daher oben weiß find. 
Nun urtheile man felbft, ob dies Benfpiel Strombus tu- 
berculatus des Linne feyn fünne, wie ber Herr von 
Born vorgiebt ? 

172) von Born Muf. Caef. Vind. Teft. tab. 10 
fig. 18.19. Die dreyflüglige Purpurfchnecke. Murex 
gripterus *). Index p. 287. f. Tefta elongata triangu- 
lari, angulis alato membranaceis, Die länglichte drey⸗ 

| ecfige 
*) &ie gehört unter die gefluͤgelten dreyedigten Purpurs 


ſchnecken des Martini Cvorher Num. 23.) als eine bes 
fondre Abänderung. 
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eckige Schale hat fluͤgelfoͤrmig ausgebreitete Ecken. Sie 
iſt in die Queere gerunzelt: die Runzeln ſind ungleich und 
ſcharf, und mit erhabenen feinen Streiffen der läge 
nach durchkreuzet. ‘Der Schnirfel (der Zopf, d. i. bie 
obern Windungen, ) beſtehet aus ſieben Gewinden, die 
zwiſchen ben Naͤthen mit einzeln Kornern beſetzt find. 
Nach ver tänge laufen drey undeutliche Naͤthe, welche 
eben ſo viele Ecken bilden, die ſich in haͤutige gefaltene 
Fluͤgel ausbreiten. ‘Die laͤnglicht eyformige Mündung 
iſt mit Kornchen beſetzt, und endiget ſich in eine gerade 
Rinne, die kuͤrzer als der Schnirkel (oder der Zopf) it. 
Die Farbe ift glänzend ſchneeweiß. von 

diefer überaus ähnliche geflügelte Purpurſchnecke, die ich 
ſelbſt Defige, findet fich unter den gegrabenen Conchylien 
zu Lourtagnon in Champagne, die auch eine ziemlich 
glänzende weiffe Farbe hat; joite vielleicht die hier bes 
fchriebene aud) gegraben fenn ? 

173) von Born Muf. Caef. Vind. Telt. tab. ır. 
fig. 1. 2. Die Dreyfeitige Purpurſchnecke. Murex 
zriqueter. Ind. p. 288. Teſta elongata triquetra fubalata, 
reticulatim coftata, roftro recto claum. Die laͤnglichte 
dreyſeitige, einigermaſſen gefluͤgelte Scale, iſt mit netz⸗ 
foͤrmigen Ribben beſetzt, und mit einem geraden geſchloſ⸗ 
ſenen Ruͤſſel verſehen. Die Schale iſt laͤnglicht mit nach 
der Laͤnge und in die Queere laufenden Ribben durchkreu⸗ 
zet. Der pyramidenfoͤrmige Schnirkel (Zopf) beſtehet 
aus 6 Gewinden. Die drey nach der fange ſtehenden 
erhabenen Naͤthe bilden eben ſo viele Ecken, welche ſich 
in gefaltene unvollkommene Fluͤgel verbreiten, davon nur 
jener an der Schalenlefze deutlich iſt. Die Muͤndung 
iſt elliptiſch, und verlaͤngert ſich in eine gerade geſchloſſene 
Rinne. Die Schalenlefze iſt gekerbt. Von weiſſer 
Farbe mit rothen Fleden. von Born. 

174) von Born Muf. Caeſ. Vind. Teſt. tab. 11. 
fig. 12. ı3. Die höckerige Stachelnadel. Murex 
gibbojus. Ind. p. 325. Tefta torrita anfratiibus margi- 
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natis, ventre gibbo, labro fiſſo, denticulato, roftro brevi. 
Die gethuͤrmte Schale iſt an den Windungen eingeſaͤumt, 
auf dem Ruͤcken hoͤckerig, an ber gefpalterfen Schalenlefze 
gezaͤhnelt, und mit einem kurzen Ruͤſſel verſehen. Die 
Schale iſt gethuͤrmt. Die Gewinde, deren 9 ſind, ge⸗ 
ſtreift, mit nach der Laͤnge laufenden Falten durchkreuzet, 
und oben. an der Nath mit einem eingedruͤckten Rande 
- berfehen. Der teib hat auf dem Nüden einen Höder. 
Die Mündung ift länglich, die Schalenlefje aber durch 
einen breiten DQueerausfchnitt gefpalten und am Nanbe 
gezaͤhnelt. Die Spindel ift übergefchlagen und glatt. 
Der Rüffel gerad und kurz, von weißer Farbe mit blaß⸗ 
rothen Sleden. von Born. 

175) von Born Muf: Caef. Vind. Teft. tab. 11. 
fig. 14. 15. Die Buchftabennadel, Murex litteratus, 
Ind. p. 327. Tefta ventricofa turrita, nigro maculata,- 
eolumella vniplicata, roftro: brevi. ‘Die bäuchig ges 
. thärmte ſchwarzgefleckte Schafe Hat an der Spindel eine 
Balte, und einen kurzen Ruͤſſel. Die Schale ift baͤuchig 
und gethuͤrmt. Die acht Gewinde find zufammen ges 
wachfen, und:oben mit furzen aufgerichteten Dornen bes 
fest. Die Mündung ift erweiterte. Die Spindel bat 
eine Queerfalte. Der Nüffel ift fur; und gerade. Die 
Farbe fchneeweiß, wit ſchwarzen punctirten Sieden, die 
bisweilen Buchftaben ähnliche Zeichnungen bilden, von 
Born. Der Herr von Born beruft fid) auf Liſter 
Hift. Conchyl. Lib. IV. Se. 15. fig. 89. oder tab. 1024. 
fig. 89. , allein diefe Figur gehöret fo wenig hieher, daß 
ich Grund gehabt habe fie unter dem Gefchlecht Buccinum 
anführen zu dürfen, rom fie in ven Nachtraͤgen Num. 36. 
beſchrieben ift. 

+76) von Born Muf. Caef. Vind. Telt. tab. 11. 
fig. 16. Die Nadelfeile. Ind. p. 329. Teſta turrita, 
anfra&tibus ferie triplici punctatis, bafı planiufcula füul- 
cata. &. alba. 3. cingulis albis, rufis, fufcisque. ‘Die ges 
thärmte Schale Hat auf den Gewinden eine Dreyfache 
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Reyhe hervorftehender Puncte, mit einem etwas flo 
‚chen gefurchten Boden. «. weiß. B. mit weilfen, roth⸗ 
braunen und bunfelbraunen Gärten bemahlet. von 
Born. Der Herr von Born glaubt, bies fen Mnrex 
radula Linn. (oben Num. LIX.); alsdann aber müfte 
fie 1) anfractus tobereulatos, 2) ftrias duplici ſerie pun- 
Aatas haben. Sie gehöret vielmehr als Abänberung un 
ter die geperlten Bohrer, bavon ich oben Num. 39. auss 
führlic) gehandelt pe. | nn 
177) »on Born Muf. Caef. Vind. Teſt. tab. 11. 
fig. 17.18. Murex atratius,. Die ſchwarze Stachel⸗ 
nadel. Ind. p. 329. Teſta turrita, atra, anfractibus 
transverfim ſtriatis, tuberculatis, colümella vniplieata, 
roſtro recto. ‘Die gethürmte ſchwarze Schale Hat kno⸗ 
tige in die Queere geftreifte Windungen, eine Falte an 
ber Spindel, mit einem geraden Ruͤſſel. Die Schale 
iſt gethuͤrmt. ‘Die zehn Gewinde find zuſammen gewach⸗ 
fen, und mit einer doppelten Reyhe Furzer fpigiger Koͤrn⸗ 
chen umgeben. Die Mündung ift länglic), die Scha⸗ 
lenlefje erweitert und fein geferbt. Die Spindel hat 
eine Queerfalte. Der Spindellefze gegen über ſtehet eine 
ervorragende Ecke. (Angulus margini oppofitus.) Der 
üffel ift gerade und kurz. Die Farbe ift glänzend 
ſchwarz. von Born. | 
178) Adanfon Hilft. du Seneg. tab. 7. fig. 1. Sa- 
kem p. 100. La coquille eft ovoide, obtufe et arrondie 
par le haut, et pointue par en bas. Sa plus grande lon- 
guer eft de trois pouces et quelques lignes et furpafle de 
moitie (a largeur. Elle eft m£diocrement &paiffe, et com- 
pofe de dix fpires un peu renflees dans leur milieu, et 
bien diftingu£es par an fillon profond qui les f£pare les 
unes des autres. La premiere elt prefqu’ une fois plus 
longue que les neuf autres qui forment le fommet. 
A lext£rieur elles font toutes coupees par un grand nom- 
bre de fillons qui tournent avec elles: on en compte 
vingt-5x ou vingt-fept dans la premiere fpire, douze, 
| Pp s et 
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et beaucoup moins dans les autres., — L.ouverture eft 
grande, ovale ou elliptigne, arrondie par le haut et aigu& 
vers le bas. Adanf. Sie hat ven Bau wie Murex man- ' 
cinella (oben Num. XXVIL. ), wohin fie aud) Martini 
zehlt, wenn fie aber auch nicht eigne Gattung fen follte, 


‚ Wie mid) dünft, fo verbienet fie Dod) wenigftens als eigne 


Abänderung befonvers bemerkt zu werben *). 

179) Adanfon Hift. du Seneg. tab. 8. fig. 14. Sa- 
mier. p. 122. Cette coquille et — de figure à peu pres 
triangulaire, mais allongée, et pointue aux deux extrẽ- 
mités. Sa longeur eft double de fa largeur qui n'a qu ’nn 


pouce ou peu davantage. Les fept fpires font peu ren- 


4 


‚fees et peu diſtinguées. Sa ſurface extfrieure eſt toute 


raboteufe par vingt' groffes canelures longitudinales, et 
par un grand nombre d’auters qui les traverfent en angles 
droits, et laiffent un petit bsuton au point deleur r&union. 
La premiere ſpire a de plus un gros bourrelet clevé & 
eöte de la levre gauche de Touverture, et qui s’etend 
jofques fur Ja feconde fpire. L’ouverture — eft a deux 
fois plus de longuer que .de largeur. Adanſ. 

180) Adanfon Hilft. du Seneg. tab. 8. fig. 15. So- 
lat. p. 122. Cette coquille eft longue dun pouce, et 
moins large des deux tiers. Ses fept fpires font applaties, 
bien diftinguees, et etag@es, parce quelles fe replient 
prefqu en angle droit un peu audeſſous de leur milieu. 
Leur fürface eft relev&e de plufieurs cötes longitudinales, 
affez Ecart&es, et traverfees par plafieurs filets prefqu’ in- 


ſenſibles, qui laiffent un petit tubercule conique à len- 


Broit ou elles les touchent. Ces tubercules font difpof&s 
für fix a fept rangs transverfaux dans la premiere fpire, 
fur 


+), Damit ich den Raum erfpare, merde ich zu den meifterhafs 
ten Beichreibungen des Adanfons, wie ich bey andern 
Schriftſtellern, einen Liſter und Bualtieri nicht ausgenoms 
men, thun mufte, keine Erklärung hinzufegen, weil ich von 
allen meinen Leſern vorausfeßen Ban, daß fie die Sprache, 
darinne Adanſon fchrieb,, felbft verftehen werden. 
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für deux on trois dans la ſeconde, et für nn feul dans les 
autres, de maniere que ceux du rang inferieur, qui fe 
trduve für l'angle faillant forme par. le pli des fpires, font 
“beaucoup plus grands que les autres, et paroiflent autant 
de petites £pines. Son ouverture’repr£fente. une demi- 
Iune, rhais elle eft trongufe par le bas et fans canal. 


181) Adanfon Hift. du Seneg. tab. 8. fig. 19. Si- 
rat. p. 125. Elle a environ deux pouces et demi de lon- 
gueui. Elle oft compofte de huit fpires renflles, arron- 
dies, et relev&es de neuf groffes cötes rondes et prefque 
paralleles a fa longueur, cependant un peu inclindes de 
droite ä gauche. Trois de ces cötes font un peu plus 
groffes que les autres quelles f&parent en trois paires. 
Elle font comme forme&es par un repli, et armées chacune 

d'un nombre d’ Epines egal â celui des fpires, de forte 
quil ne sen trouve quun rang für chaque fpire. Les 
Epines de la premiere font beaucoup plus grandes que les 
autres, longues denviron cing lignes, et plackes vers 
fa partie inferieure; dans les autres fpires elles fe trou- 
vent a peu pres vers le milieu de leur longeur. Elles 
font toutes un peu courb&es en bas, et coupées dun 
profond fillon dans toute leur longuer für le cöte convexe. 
Outre ces cötes longitudinales, la furface de la coquille 
eit encore ornee d’un grand nombre de petits filets qui 
tournent avec les ſpires. Adanſ. 

182) Adanfon Hilft. du Seneg. tab. 9. fig. 23. 
Lofet. p. 132. La coquille du Lofet n’a que fig ligncs de 
longueur fur une largeur une fois et demie moindre. Ses 
fpires font au nombre de huit, peu renfl&es, et chägri- 
nees de tubercules mediocres, applatis, fort ferres, fe 
touchans les uns les autres, et diftribues für douze à 
quinze rangs dans la premiere fpire, für cing dans la fc- 
conde, et en moindre quantite dans les autres. Son ſom- 
met eit un tiers plus long que large, et aufli long que 
Vouverture avec fon canal. Adanſ. Da die Nafe dieſer 
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Heinen niedlichen Sonchylie hervorragt, und der ganze 
Dau dem Bau der Spindeln überhaupt nahe genug 
fommt, fo koͤnnte man fie auch ald Spindel betrachten, 
und 'in fo fern gehörte fie zur folgenden Claſſe, zu der ſie 
wenigſtens den llebergang macht. - 

183) Adanſon Hift. du Seneg. tab. 9. fig. 28. 
Tafon? p. 133. Lacoquille du Tafon eft obtufe et ar. 
rondie ä fon extremit€ füperieare, longue d’environ un 
pouce et demi, et une fois moms large. On y compte 
neuf fpires qui font quelquefois legerement renflles, et 
quelquefois applaties, (excepte la premiere qui eft tou- 
jours fort renfl&e) et peu diltinquees les unes des autres. 
. Leur furface ext£rieure eft coupee par un nombre prodi- 
gieux de fillons creuf&s l£gerement et qui tournent avec 
elles. Le fommet.eft un peu plus long que large, et 
fort peu plus court que l’ouvertnre. Celle — ei eft ek 
uptique, obtufe a fon extr&mite fuperieure, aigu& à in- 
fErieure , et une fois plus longae que large. — Son oper- 
eule eft parfaitement elliptique, Jiffe et uni, au dehors, 
fans rides et fans fillons, une fois plus long que large, et 
de moiti€ feulement plus conrt que l’ouverture de la co- 
quille. Adanſ. j 

184) Anoer Sammlung von den Merkwuͤrd. der 
Dat. Tb. U. cab. C. fie. 3. 4 Vom Herrn Hofr. 
Walch Naturgefch. der Berfteiner. TH. Li. Abfehn. I. 
©. 116. wird dieſer gegrabene Murer unter die Mond» 
ſchnecken, Cochleas lunares, unter die Niefenohren ges 
rechnet, wohin.er in feiner Nückficht gehören fan. Er 
‚ gehöret zu Murex faxatilis Lin. (oben Num. VIII.), bat 

aber Feine bläftrichten, fondern nur ſtumpfe gefaltene 
MWulfte bey einer anfehnlichen Groͤſſe. Sein Bau ‚tft 
bauchig, Furz und gedrungen, fein keib liegt voller Run⸗ 
zen und Queeribben, in der Gegend der Mafe erheben 
fid) ftarfe zum Theil fange Knoten, die Naſe felbft iſt 
kurz, fie hat breite Blätter, und eine tiefe etwas zurück, 
gebogene Rinne. Die vier obern Windungen find Fnotig, 

u Ä - die 
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die Munböfnung iſt rund, der Mündungsfaum aber ift, 
wie. man deutlich) fiehet, verlegt; er würde fonft Zacken 

‚ oder Dornen haben, vie man davon auf dem Nüden 
bin und wiedet Deutliche Spuren findet; 3% Zoll hoch 
und dren Zoll breit. . 

185) Anore Samml. von den Merkw. der Nat. 
Th. IL tab. C.L fig. 5. Walch i.c ©. ı78. wo fie 
ein Purpurit genennt, und mit Murex hauitellum (oben 
Num. 1.) verglichen wird. Allein ihr Bau ift mehr feis 
genfoͤrmig, ob fie gleid) mit der ftarf geribbten knotigen 
Seige (vorher Num. 4.) durchaus nicht überein fommt, 
fondern als eigne Gattung betrachtet werden muß. Ihre 
drey obern Fnotigen Windungen ragen nur wenig hervor; 
der Bauch ift fehr aufgeblafen und rund, ftarfe horizons 
tale Wulite, derer 5 bis 6 feyn fünnen, werben 
Queerribben oder Queerftreiffen durchfchnitten; die Nafe 
ift über einen Zoll lang, oben fehr breit, unten fchmälerz 
fie iſt mit drey Reyhen faltiger Dornen befeßt. . 

186) Rnorr Samml. von den Merkw. der Nat. 
Th. D. tab. C. 1. fig. 8 Walbi.c.&. 118. Sie 
wirb unter die Muriciten gefeßt,. wohin fie auch gehüret. 
Ihr Bau ift etwas bauchig, doch regelmäßig geſtreckt. 
Die fünf oberen Windungen ragen pyramivenförmig herr 
vor, fie find rund, aber geribbt. Leber die erfte groffe 
Windung laufen ftarfe Queerftreiffen, welche einige ſenk⸗ 
rechte, erhabene, fehatfe, zum Theil ausgezackte Wulfte 
bucchfchneiden. Die Nafe ift ſtumpf und etwas fchmal, 
ſcheinet mir aber nicht, wie Here Walch behauptet, abs 
gebrochen zu feyn, fo. wenig ich) glauben fan, daß fie ehe⸗ 
dem auf ihrem Ruͤcken Knoten gehabt habe. | 

187) Anore Samml. von den Merkw. der Nat. 

Th. I. cab. C. I. fig. 2. Walch 1. c. ©. 119., wo 
diefer Murer unter die Matiten gezeblet wird. Er bat 
groſſe Aehnlichfeit mit Murex trunculus (oben Num. V.), 
nemlich dem allgemeinen Bau nach, er unterfcheibet fich 
‚aber von demfelben dadurch, daß ber ganze Ruͤcken un 
alle 


s 
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Ale Windungen mit horizontalen Wulſten, wo einer an 
dem andern liegt, verfehen ift. Ueber diefe Wulfte, die 
faft den ganzen Rücken und die ganzen obern Windungen - 
einnehmen, laufen regelmäßige Queerftreiffen; die Nafe 
iſt etwas verlängert, aber breit, und mit vorzüglich ſtar⸗ 
fen Queerribben umlegt. 

188) AÄnore Samml, von den Merkiv. der Nat.’ 
Th. II. tab. C. II. ſig. 5. Walch 1. e. S. 119. Ein 
Buccinit, deſſen ganze Structur die rechte und eigentliche 
Geſtalt eines Kinkhorns oder Trompetenſchnecke aus⸗ 
druͤckt. Die obern Gewinde treten weit in einer allmaͤh⸗ 
ligen Abnahme hervor. Das erſte Gewind nimmt zu, 
iſt in der Mitte am dickſten, und nimmt ſo allmaͤhlig wie⸗ 
der ab, bis es ſich in eine Spitze endiget. Es hat erha⸗ 
bene Queerſtreiffen, und eine etwas dicfeippe. Die obern 
Gewinde find in die Laͤnge geftreift. Walch, Es hat 
ganz den Pau wie Murex olearium (oben Num. XIU.), 
“ aber gar Feine Knoten, fondern blos regelmäßige glatte 
weit von einander flehende Queerribben, die von einzel 
nen horigontals, aber etwas gefchlängelt laufenden Streif⸗ 
fen ducchfchnitten werden. _ Die obern Windungen find 
geribbt, und die mit engen. Ribben belegte Nafe ift ges 
kruͤmmt. 

189) Knorr Samml. von den Merkw. der Nat. 

Th. V. tab. C.IL fig. 9. Walch J. e. ©. 120. Sie 
wird Bnceinites muricatus, ein ſtachlichter Buccinit, aber 
auch richtiger die Stachelnuß genennet. Dem Bau 
nach fommt fie der gezackten Maulbeere Murex hyfirix 
(oben Num. XXVI.) nah, muß aber als eigne Önttung 
betrachtet werden. Ohnerachtet dieſe Conchylie in eine 
ſcharfe Spige ausgeher, fo hat fie Doch, um der erften 
abgeftumpften Windung willen, eine furze Figur. Sie 
bat zwey Reyhen ftarfer, langer, fpisiger Stacheln, Die 
eine an der Mündung, die zwente im Mittelpuncte des 
Ruͤckens, dieſe Stacheln ftehen einzeln, und find noch 
auf der zweyten Windung fihtbar, die obern Windun⸗ 
gen 
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Yen aber find blos geribbt. Auf.der eriten Windung lie 
gen noch zwey Nenhen flarfer runder Knoten, uuf der 
zweyten Windung aber liest nur eine Reyhe. Die Naſe 
iſt uͤberaus kurz und gerunzelt. 


190) Anorr Samml. von den Merkw. der Mar. 
Th. I. tab. C. IH. fg. ır. Walchi.e S. 120. Cie 
wird unter Die Buccinicen gerechnet. Diefer Murer bat 
einen eigenen, gewiſſermaſſen fpindelformigen Ban. Die 
Naſe nimmt allmaͤhlig ab, laͤuft aber überaus ſpitzig zu, 
und tie obern Windungen geken auch in eine ziemlich 
fharfe Epise aus, der Mirtelpunet kingegen it rund, 
gewoͤlbt und jtarf aufaeblafen. Leber die erite Windung 
laufen viele erwas fnorige Ribben, und zwey Knotenrey⸗ 
hen, unter denen vorzüglich die letztere überaus ſtarke 
runde Knoten hat. Die obern Windimgen baden horis 
zontale Ribben, die groß find, aber dicht neben einander 
fteben. 
191) Ansre Samml. von den Merkw. der Mat. 
Th. II. tab. C. IL. fig. 7. Walbi.c. ©. ı22. Dies 
fer Körper wird unter die Purpuriten gezähler, und ges 
fügt, daß er aus dem Thal Andona und blos calcinirt 
ſey. Man würde ihn zu Murex trunculus (oben Num. 
V.) zählen fonnen, wenn nicht feine Nafe eine ganz ent, 
gegengefegte Nichtung hatte, und nicht nad) der linfen 
Hand zu gekrümmt wäre, da fie fonft ihre Richtung nad) 
der rechten Hand zu nimme. Dieſe Nafe beftcher aus 
groſſen Falten und tappen, bie aber dicht bey einander 
liegen, und gleichſam vermwachfen find. Der ganze Körs 
per und alle Windungen beſtehen aus einzelnen Wulſten, 
und regelmäßig von einander abftehenven feinen Furchen. 
Einige Wulfte haben neben fic) ein duͤnnes ausgezacktes 
Blatt, dergleichen auch, wie man aus ähnlichen Bey 
fielen weiß, die Mundofnung haben muß. Der Zopf 
ift Furz und ppramidenförmig, und endiget fich gleichwohl 
in eine ſcharfe Spitze. 
192) 


608 Erſter Band. Won den Schnecken. 


“ 192) Muf. Gettwaldt. tab. 34. fig. 223. 0. “Diefe 
Conchylie hat einen fpinvelfbrmigen Bau wie vorher 
Mum. 190. Die Nafe ift gleichwohl etwas Fürzer, und 
weniger ſpitzig. Im Mittelpuncte ver erfien Windung 
fiehet man einen erhabenen Wulft unter vielen Queer⸗ 
ftreiffen, und über diefem Wulſte feßet die erfte Windung 
merflid) ab. Die oberen Windungen bilden eine ſpitzige 
Pyramide, fehlieffen Dicht an einander und find gerungelt, 
die Nafe Hingegen iſt gegittert. _ 

193) Muj. Gottwaldt. tab. 36. fig. 231.c. Der 
Pau ift faft dreyedig, und weiſſe erhohete Bänder (oder 
vielmehr Nibben) laufen über Die queergeftreifte Schale, 
bie ſich in eine fcharfe. glatte Spitze endiget, hinweg. 
Schröter. Diefer Fleine Murer ift ebenfalls pyramis 
denförmig gebaut. 
| 194) Naturforſcher XVIL Stüd tab. 2. fig. A. 
B. und eine Figur ohne Zeichen. Herr Spengler, ber 
Beſitzer diefer feltenen ſuͤdlaͤndiſchen Eonchplie, befchreis 
bet fie ©. 26. f. alſo: Sie hat 6 ftarf aufgeblafene Wins 
dungen, die in einer geraden Linie bervorftechen. Die 
vordere Kannte von jeder diefer Windungen ift miterhabes 
nen Knoten, die zwifchen fich eine halbrunde Vertiefung 
bilden, eingefaßt. Bon dieſem Knotenrande bis zur 
folgenden Windung entfteher ein fehräger Abſatz, und fo 
ftoffen die Winpungen bis zur Endſpitze winflicht zuſam⸗ 
men. Nur die hintere Seite der groffen Windung iſt 
ein wenig abgerundet, und verliert ſich fchnell in’ eine _ 
Furze ftumpfe Spige, die von der andern Seite den Aus—⸗ 
fluß der Mündung abgiebt. Leber die Windungen laus 
fen feine echabene Reiffen, die zwiſchen fich ausgehöhfte 
Furchen haben, in welchen zarte Stäbchen liegen. Die 
Mündung ift fonderbar. Die Defnung derfelben ift ziems 
lich weit ausgebogen, und hat eine ganz ungewöhnliche 
und unbeflimmte Figur. ‘Die Spindellippe ift an einigen 
Stellen fehr dick und ftarf, und bededfet einen guten Theil 
ber Schnedenfchale. Die Spindel ift kurz, von vornen 
hohl 





Neuntes Geſchlecht. Murex. 609 


hohl und ausgebogen, doch kehrt die ſtumpfe Spitze ſich 
wieder vorwaͤrts. Die Muͤndungslippe haͤngt mit der 
Spindel und ihrer lippe gaͤnzlich zuſammen. Der Umriß 
ihrer aͤuſſern Kannte iſt ſchlangen-oder wellenfoͤrmig. 
Born an der Spitze der Spindel hat fie eine flache Rinne, 
Dann folgt ein halbrunder Ausfchnitt, und neben demſel⸗ 
Ben fteigt, nad) einem Eirfelbogen, eine Erhöhung ems 
por, und dieſem ftehet wieder ein Ausfchnitt zur Seite, 
Damit eine fehmälere Erhöhung ftatt findet, wornach end⸗ 
Iich ein Fleinerer Ausfchnitt den Schluß macht, ver fich 
mit der Spindellippe genau vereinige. Die Farbe tft 
ſtrohgelb, nur auf dem Rücken der erften Windung fcheis 
net etwas röthliches hervor. Die Mündung ift violet 
mit etwas dunflern Linien durchzogen. Die Mündungss 
fippe und die Spindel find milchweiß. Sie ift 3 Zoll 
lang, 2 Zoll breit. Herr Spengler nennet fie ble 
groſſe wellenförmig belippte Schnecke. 

| 195) Naturforſcher XVIL Etüd tab. 2. fig. C. 
D. und eine Figur ohne Nummer. Bon diefer ebenfalls 
ſuͤdlaͤndiſchen Schnecke fagt Here Spengler ©. 30. 
folgendes: Die Mündung mit ihrem wellenförmigen tips 
penfaunr, nebit der gebogenen ftumpfen Spindel, giebt 
ihr eine Aehnlichfeit mit der vorhergehenden, von welcher 
fie fonft ganz abweicht. Ihr Bau iſt enformig, und die 
ſechs Windungen find durch eine fehr tiefe rund ausges 
hoͤhlte Rinne von einander abgefondert, Die erfte Wins 
dung ift dick aufgeblafen, und die übrigen verjüngen ſich 
plößlich und gehen in eine feharfe Spitze aus. Sie find 
von Auffen rund gewoͤlbt, und mit Wuͤlſten oder Falten 
sweitläuftig befeßt. Die erfte Windung bat vier durch 
meitlauftige Furchen abgetheilte Falten, worunter die 
dritte am mehreſten erhoben und eingeferbt if. “Die 


zweyte hat nur dren Falten, und die mittelfte if} einges 


ferbt, die folgenden Windungen find mit geferbten Neifs 
fen dicht belegt. Alle diefe Falten und Furchen find nad) 
der tänge der Schneckenſchale durch zarte Linien uͤberfloch⸗ 

Conchylienk. 1.8. Da ten. 
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ten. Die Spindellippe iſt gelb, das innre der Muͤndung 
und bie kippen find ſchneeweiß und durchſichtig, das übrige 
der Schalte ift ftrohgelb. Ihre tänge beträgt ı4 Zoll, 
und ihre Breite beynahe einen Zoll. _ 

| 196) Schröter Flußconchylien tab. 8. fig. 1 1.12. 
Die Enotige chinefifche Pyramide mit engerer ges 
eaden Muͤndung. Schröter. Sie ift über 2 ah 
fang, rund und dicke, und endiget ſich in eine ſcharfe 
Srpitze. Die ganze Schale ift queer hindurch auf das 
feinfte geftreift._ In dem Mittelpuncte einer jeden Wins 
bung fiehet man eine Reyhe erhabener‘, ziemlich flarfer, 
etwas fpisig zulaufender Knoten, die fid) aber in den 
fünf legten Windungen verlieren. Am Ende einer jeden 
MWindung entdeckt man ziemlich, fcharfe enge beyſammen⸗ 
ftehende Ribben, und an den fünf legtern nehmen dieſe 
Ribben die ganze Windung ein, an der zwoten Windung 
liegt nod) ein zartes gefbrntes Band. . Die erfie Wins 
dung hat acht erhabene Dueerftreiffen. Die Mündung 
iſt oval, ‚die rechte tippe unmerflich hervorragend, und 
um der Nibben willen. ausgefchnitten. Die linke tippe 
bat fich in einem ſchmalen Saume an das erfte Gewind 
angelegt. Oben hat die Mündung eine tiefe fpisig zulau⸗ 
fende Rinne, unten aber einen breiten ausgehohlten, rund 
abgeflumpften und nur ein wenig zuruͤckgebogenen kurzen 
Schnabel. Die Farbe ift verfchievden. Da ich ein Bey 
fpiel mit Seewuͤrmern, und ein anderes mit einem Krebfe 
befiße, fo nehme ich den Gedanfen zuruͤck, daß dies eine 
Flußconchylie fey, man fünnte fie gar für Abänderung 
von Murex aluco (oben Num. LVI.) halten. 

197) Schröter Flußconchyl. tab. 9. fig. 9. Die 
mit gekoͤrnten Bändern ummwundene Schraube, 
Schröter. Einige Kehnlichfeit dieſer Conchylie mit dem 
cbinefifchen Thurm over Obelisk (vorher Num. 44.) 
Fan man diefer Conchylie nicht abfprechen. Mit ihr hat 
fie den zuruͤckgebogenen Schnabel, und die koͤrnigten 
Streiffen über den Windungen, auch die ganze Beſchaf⸗ 

fenheit 
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fenheit dee Muͤndung gemein. Allein x) ige Bau iſt 
viel geſtreckter, doch iff die erfte Windung etwas buche 
liche, 2) die Knoten find wie Perlen ganz rund, und 
3) die Klammer hinter der Naſe fehlet gänzlich, Will 
man indeß diefe Conchylie als Abänderung des chinefis 
ſchen Thurms anfehen, fo Gabe ich darwider auch 
nichts einzuwenden, 
| 198) Schröter Flußconchyl. tab. 8. fig. 15. Die 
marmorirte gezachte Pyramide. Schröter, Die 
Conchylie ift einen Zoll lang, und hat 9 Windungen, die 
fich in eine fcharfe Spige endigen. Alle Windungen find 
zart in die Queere geflreift, und auf dem Mittelpuncte 
einer jeben ber erjten vier Windungen Refinden ſich auf 
einem fehmalen erhöheten Wulfte feharfe breite Zaden. 
Da wo fich diefe Zacken in ihrer Breite endigen, liege 
ein fchmales geferbtes Band gerade am Ende einer jeden 
MWindung Die fünfte und fechfte Windung find blos 
geribbt, die folgenden aber find glatt. Oben nach der 
Mundöfnung zu fiehet man zwey fehmale förnige Baͤn⸗ 
der. Die Mündung ift oval, oben und unten mit Nin⸗ 
nen verfehen, davon die untere Rinne mehr ausgehöhlt, 
länger und merflic) zurückgebogen if. Die Muͤndungs⸗ 
fippe ift mit kleinen Zaden oder Cinfchnitten ausge⸗ 
ſchweift, die innre aber macht einen ziemlich breiten weiß 
fen Saum, ber an den Bauch ver Schale legt. 

199) Sch:öter vollftändige Einleitung Th. IV. 
tab. 8. fig. 3. und 8. U ille Conchyl. tab. 29. 
um. 10. fie. 3. Knotr Samml. von den Merkwuͤr⸗ 
digk. der Nat. Th. IL tab. U fir. 7. Dieſer Körper 
wird zu Courtagnon ziemlich häufig caleinirt gefunden, 
zu welchem man noch fein eigentliches Driginal Fennet. 
Die erfte Windung ftellet einen umgekehrten Kegel vor, 
die Nafe, die nur ein wenig gefrümme oder vielmehr zus 
ruͤckgebogen ift, ift mit Queerfireiffen umlegt, welche 
fchräg laufen, etwa den dritten Theil der Winbung eins 
nehmen, und in die Schale Hineingehen; 9 bis 10 Rib⸗ 

Da 3 ben, 
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ben, bie ziemlich flach find, endigen fich oben in fcharfe 
Zacken, die zwifchen fich tiefe Furchen bilden, hinter die 
fen Zaden ijt die Windung eingebogen, hat aber nahe am 
Ende der Windung einen fdymalen Saum wie einen 5a 
den. So iſt noch die zweyte und dritte Windung befchafs 
fen, die folgenden 4 aber find gegittert, dieſe famtlichen 
obern Windungen bilden eine fpißig hervorragende Pyras 
mide, . Die Mündungslippe ift fcharf, die Spindel hat 
nur unten ein etwas Übergeichlagenes Blatt, das ſich in 
einen deutlichen Zahn oder Falte endiget. Nun fcheinen 
zwar mehrere Salten vorhanden zu feyn, aber fie find 
nichts anders, als die in die Mündung Hineingehenden 
Streiffen der Naſe, welche an gut erhaltenen Benfpielen 
‚etwas ausgefchnitten if, Manche find in ihrem Bau 
kauchiger, andre fehmäler ald andre.. Ein Benfpiel, das 
ich aufgefchliffen habe, lehret es deutlich, dag nur eine 
einzige Kalte über die Spindel der übrigen Windungen 
Binmwegläuft. 
200) Schröter vollftändige Einleit. Th IV. tab. 
10. fig. ı. Diele fürtrefliche 84 ZoU lange, und unten 
21 Zoll breite Murer, der in der Berfleinerungsfunde 
unter die Strombiten gehüret, liegt in dem groffen Nar 
turalienfabinet des Herrn Erbptinzen von Schwarz3s 
burg; Rudelftade. Er gebet in einer verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
gen Abnahme feiner Windungen, deren er immer 24 ha 
ben fan, in eine feharfe Spitze aus. Feine regelmäßig 
liegende Queerſtreiffen geben über alle Windungen, bie 
blos durch eine feine Furche getrennt find, und alfo genau 
zufammen paflen. Am Fuß jeder Windung liegt eine 
Reyhe ſtarker, fpißiger, ziemlich weit aus einander fte 
hender Dornen oder Stacdheln, die nur von der funfje 
benden Windung an nicht mehr fichtbar find, daher fak 
len die legten Windungen ganz glatt aus. Die Munds 
oͤfnung ift abgebrochen, daher ic) ‘von derfelben eben fo 
wenig, ald von dem Orte Nachricht geben fan, wo die 
fer. herrliche Körper gegraben wurbe. 
. N | 201) 
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201) Schröter vollftändige Einleit. Th. IV. tab. 
ro. fig. ı Diefer gegrabene caleinirte Murer von 
Eourtagnon ftellet das im Kleinen vor, mas ber vors 
hergehende im Groſſen war, doch beftimme er eine eigne 
Gattung. Er beftehet aus 16 bis 18 Windungen, di⸗ 
ren g öber 10 ebenfalls mit einer Reyhe Stacheln befegt 
find. Diefe Stacheln aber ftehen enge benfammen, und 
jede Windung hat derfelben wohl gehn bis zwoͤf. Unter 
biefer Stachelreyhe liegen noch zwen Reyhen Fleiner ftums 
pfer Stacheln, die aber nur auf der erſten Winbung - 
deutlich, auf den folgenden aber wie verlofchen find. 
Uebrigens find die Windungen ganz glaft, und durch 
ftarfe Hohffehlen von einander abgefondert. Auf den 
obern Windungen verwandeln fich die Stacheln In feine 
Knoͤtchens. Die Mündung ift eyförmig, und die Mafe, 
die einen fpißigen etwas hervortretenden Schnabel bildet, 
iſt etwas zurück gebogen *). 

Anmerk. Die Figuren in dem Mufto Gottwaldtiano 
tab. ı 1. fig. 76. a. b. c. d. [deinen zwar ebenfalls 
unter das Geſchlecht zu gehören, von dem ich hier 
handle, fie find aber fo dunfel und zweydeutig abs 
gebildet, daß ich mir nicht getraue hierüber etwas 
beitimmtes zu ſagen, ich will fie alfo lieber uͤberge⸗ 
ben, als meinen Leſern mit Muthmaffungen täftig ' 


zu fallen. | 
Qq 3 Zwey⸗ 


©, Der Garten des graͤflichen Schloſſes Courtagnon in Cham⸗ 
pagne liefert, wie aus allen Geſchlechtern des Kinne’, bes 

. fonders eine Menge von Gattungen und Abänderungen aus 
dem Gefchleht Murex, von denen ich einen anfehnlichen 
Theil ſelbſt beſitze. Da ich es mir aber zum Geſetz gemacht 
habe, in den Nachtraͤgen nur ſolche Koͤrper zu beſchreiben, 
welche bereits abgebildet ſind, ſo muß ich dieſelben hier uͤber⸗ 
gehen, zumal, da meine Kupfertaſeln eigentlich Ainndis 
fdren Gattungen gewidmet find. Wie fehr ware es zu wuͤn⸗ 
fehen, daß wir eine eione vollftändige Befchreibung der ſaͤmt⸗ 
lichen gearabenen Conchylien hatten, man würde üder den Zus 
wachs erflaunen, den die Conchyliologie überhaupt, und das 
Cinnaͤiſche Syſtem infonderheit, dadurch erhalten würde. 
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202) Martini —— ie 140. Sg. 
1302.1303. Die aue ig unebene 
Spindel, Chemnig. Dieſe kurze Spindel gleicht in 
ihrem Bau der Mohrenbinde, Murex morio (oben 
Dlum. XXXV.), fie iſt aber mit fenfrechten wellenfoͤrmi⸗ 
gen Falten belegt, über welche Queerftreiffen in regelmäfs 
ſigem Abftande laufen. Bey den Abfägen der Windun⸗ 
gen werben die Knobbeln und Fakten durch Binden und 
Schnüre dichte an einander fchlieffender Streiffen gleich⸗ 
fam unterbrochen. Die Mündung ft eyfoͤrmig, der 
Schnabel oder Schwanz, der einet breiten Rinne gleicht, 
iſt nur kurz. Die Farbe ift afchgrau, ausgenommen 
ber Mund und Naſe, welche coffeebraun find. . Sie iſt 
33 Zoll lang. Zn | 

203) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 140. fig. 
1304. 1305. Liſter Hift. Conchyl. tab. 892. fig. 12. 
VDalentyn Abhandl. tab. 1. fir. 2. Seba Thefaur. Tom. 
IM. tab. 52. fig. 5. Rnorr Dergnüg. Th. VI. tab. 15. 
‚ Dig. 4. tab. 26. fig. x. Muf. Gottwaldt. tab. -31. fig. 211. 
a. b c. fig. 212. a. b. fig. 214. Die ternatanifche 
Furze Spindel. Chemnig. Sie hat fieben merklich 
abfeßende Windungen, welche mit wellenfürmigen ſenk⸗ 
rechten Erhöhungen oder Wulften, mit Budeln und 
Knoten, fo wie die ganze Schale, mit ziemlid) ftarfen 
Queerjtreiffen umgeben find. Die Mündung ift laͤnglich, 
und endiget fich In einen langen rinnenartigen Schnabel, 
baher ſie Martini ohne Grund unter die Furzen Spins 
bein fest. Zum Unterſchied einer viel längern ternata⸗ 
niſchen Spindel follte fie die Eürzere Heiffen. Ihre 
- Sarbe fälle ins Faplgelbe, zuweilen ind Rothgelbe, und 
fie wird am Geſtade der Infel Ternate Häufig gefunden. 
Sie wird hoͤchſtens vier Zoll lang, gemeiniglich aber Fleis 
ner gefunden. | 


204) 
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204) Chemnig Conchyl. Th. IV. Vignette 39. 
fig. A. ©. 143. Liſter Hilt. Conchyl. tab. 921. fig. 14. 
mal. Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claff. III. ig. 
104. Seba Thefaur. Tom. IIL tab. so. fig. 54. optima. 
Die Ananasfpindel, der Trichter. Chemnitz. We⸗ 
gen ihren wellenfürmigen Knoten, braunen erhabenen 
Streiffen, und ihrer ganzen Bauart hat fie eine groffe 
Aehnlichkeit mit der folgenden Spindel; fie ift aber laͤn⸗ 
ger und fehrnaler gebaut. Sie hat 9 Windungen, und 
einen ganz, eignen Nabel, der wie gebrehet und gebrechfelt 
ift, und ihr daher den Namen des Trichters zuwege 
brachte. Die Spindelfäule ift fehr dick, die innre Lefze 
ift eingefchnitten und hat 2 Falten oder Zähne. Sie 
wird vier Zoll fang, aber äufferft felten gefunden. 

205) Martini Eonchyl. TH. IV. tab. 140. fig. 
3306 bis 1309. tab. 141. fig. 1314. 1315. 1316. Li⸗ 
ſter Hilt. Conchyl. tab. 922. fig. 15. Bonanni Recreat. 
et Muf. Kircher. Claſſ. IL fig. 75. Gualtieri Ind. Te- 
Star. tab. 52. fig. P. Argenville Conchyl. tah. 10, fig. L. 
mal. Rnorr Dergn. Th. VI. tab. 15. fig. 5. tab. 37. 
fig. ı. Muf. Gottwaldt. tab, 34. fig. 222.8? Die ſtum⸗ 
pfe vieleckigte geftreifte ſchwarzbraune Bandfpins 
del, Chemnig. Ein Name, der die wahre Deichafs 
fenheit dieſer kurzen Spindel fehr gut austrädt. Sie 
bat eine etwas baud)ige Form, eine ziemlich ſchwere 
Schale, wellenformige Wulſte, das ift folche, über welche 
eine Menge Streiffen und Surchen laufen, die ihr ein 
wellenformiges Anfehen geben. Auch die Naſe ift ges 
ſtreift. Im Winfel der Windungen hegen Schnüren, 
die Mündung iſt länglich, und dee kurze Schnabel rins 
nenartig. Dieſe Surchen ftehen bey manchen Benfpielen 
weiter auseinander, ben andern näher beyſammen, und 
find bald ſchwaͤcher, bald ſtaͤrker. Einige haben einen 
Heinen Nabel, der andern fehle; einige haben an ver 
Spindel Falten, die man bey andern vergeblic) ſucht. 
Auch die Farbe ift verfchieden, daher man unter dieſer 

Ä 24 Gat⸗ 
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Gattung mancherley Abaͤnderungen annehmen «muß. 
Man findet fie bey’ der Anfel Maurice und in Oſtin⸗ 
dien, und werben 32 Zoll lang. | | 

206) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 141. fig. 
13912. 1313. Die isländifche Spindel, Cbemnig, 
Sie Hat rund gewölbte Windungen, worunter bie erfte 
vorzuͤglich groß und bauchig iſt. Die 9 Windungen ens 
digen fich in ein feines Knöpfchen, das aber an ven mel 
ften Benfpielen fehlt. "Die Nafe ift furz, aber rinnen, 
artig und offen, und über die ganze runde Schale laufen 
regelmäßige Queerſtreiffen. Die Mündung iſt laͤnglich, 
die Mündungsfippe feharf und ſchneidend, die Spindel 
lefze ft glatt, und legt fich wie ein weifles Blatt an die 
etwas gefrämmte Spindelfäule. ine ſchmutzig braune 
Oberhaut uͤberdeckt die Schale, welche, wenn jene abges 
rieben ift, fehneeweiß erfcheinet. Sie wird faſt fünf Zoll 
lang, doc) findet man auf Island aud) eine Nebenart, 
beren Bau Fleiner und fehmaler, deren Schnabel Fürzer 
ff, und die hur fechs Windungen hat. Diefe Spindel 
wird auf Island ſehr häufig gefunden, gehöret aber ums 
‚ter die neuern Entdeckungen, daher fie, auſſer Martini 
und dem Mufeo Chaifiano, fein einziger Schriftiteller 
anführt. 

207) Mlartini Conchyl. Th. IV. tab. rar. fig. 
1319. 1320. Schröter vollitänd. Einleit. Th. IV. tab. 
10. fig.7. Argenville Eonchyl. tab. 29. Num. 6. fig. 4. 
ge abene runde glatte oder feingeftreifte Spins 

ein, Sie werden theils zu Erignon und Courtagnon, 
theils zu Chaumont gegraben, und ihre Originale find 
ganz unbekannt. In dem Hauptbau fommen fie mit 
einander uͤberein, - in mancherley Nebenumftänden weis 
chen fie von einander ab. Ihre erfte Windung ft rund - 
und gewoͤlbt, die übrigen find etwas platt. Sie verlaͤn⸗ 
gern fi) nach) und nad) in eine Spike, die an einigen 
Penfpielen geſtreckter, an andern ſtumpfer erfcheinet. 
Die Windungen feßen ab, bisweilen merflicher, Biene 
en 
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fen unmerklicher. Die Naſe iſt an allen ziemlich lang, 
rinnenfoͤrmig, offen, gehet aber manchmal ſpitzig, manch⸗ 
mal ſtumpf aus. Die Mundoͤfnung iſt bald weiter, bald 
enger, allemal aber oval. Die erſte Windung iſt bey ei⸗ 
nigen glatt, ben andern, wie alle die folgenden, mit. 
feinern oder ftärfern Dueerftreiffen umlegt. Die aus 
Chaumont haben eine viel ftärfere Schale als die aus 
Couetagnon, die gleichwoht auch nicht allzu ſchwach if. 
Daß fie nur eine weiffe Farbe haben, die doch bisweilen 
reiner, bisweilen ſchmutziger iſt, folgt daher, weil fie 
‚ blos caleinire fird. Mein groͤßtes Beyſpiel iſt 34 Zoll 
lang % und an dieſem beträgt die Länge der Naſe beynahe 
13 Zoll, 
208) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 141. fig. 
1321. 1322. Schröter vollftänd. Einleit. Th. IV. tab. 
. 8. fig. 5. gegrabene gegitterte Spindeln. Sie er 
feheinen gewöhnlich nur Flein, etwa 13 Zoll lang, und 
haben eine feine dünne Schale. Sie haben horizontale 
ftärfere oder ſchwaͤchere Ribben, über welche feine Queer⸗ 
ffeeiffen laufen, und einigermaffen ein Gitter bilden. 
Eine Abänderung meiner Sammlung hat ftarfe Streifs 
fen, die über ſchwache Nibben laufen, und daher fein 
Gitter bilden. Die Windungen fehen mehr oder wenis 
ger ab, die Spindel hat an manchen Beyfpielen eine 
Falte, die andern fehlt, und die Naſe ift verhaͤltnißmaͤſ⸗ 
fig länger als an-den vorigen Benfpielen. 7 Meine vier 
Exemplare find von Courtagnon. 
209) Martini Condyyl. Tb. IV. tab. 142. fig. 
1323. 1324. 1326. 1327. Liſter Hift. Conchyl. tab. 
884. fig. 6. a. tab. 885. fig. 6.b. Valentyn Abhandl. 
tab. 6. fig. 57. 58. Maſ. Gottwakdt. tab. 3 1. fig. 213.2. 
Schröter vollftänd. Einfeit. TH. IV. tab. 8. fig. 2. ges 
graben. Das unächte Fleiſchhorn. Chemnig. 
ie fuchsrothe ternatanifche Fledermaus. Valent. 
Ihre Schale iſt ſtark und ſchwer; ſie iſt dabey dick und 
bauchig, die obern Windungen ſind ſtark ausge⸗ 
Dogs tebir. 
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kehlt. Jede Windung, die erfte nicht ausgenommen, 
hat oben ſtarke, feharfe Buckeln und, Knoten, und daher 
erſcheinet fie wie gekroͤnt. Blos die Wolbung des Baus. 
ches ift glatt, Die Nafe aber, ‚die zwar hervorragt, aber 
breit’ ift, iſt geflreift, auch die obern Windungen find 
geftreift. Die Mündung tft anglid) oval. Bon Auflen 
iſt die Farbe braunroth, von innen aber fleifchfarbig. 
Sie erhalten eine Laͤnge über 4 Soll, und werben an-den 
Ufern der molukkiſchen Sinfeln und auf Tranquebar 
haufig gefunden. | 
210) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 142. fig. 
1325. Das ächte Fleiſchhorn, die Artifcbocke uns 
ter den Spindeln. Chemnig. Diefe Conchylie, welche 
unter die gröften Seltenheiten gehöret, iſt von dem vor; 
hergehenden unächten Fleiſchhorn fehr unterfchieden *). 
Jene war fuchsroth, diefe iſt weiß, und fällt etwas in 
"das Gelblihe. Jene Hat 7, dieſe 9:10 Windungen. 
Jene! hat etwas fpisige Buckeln und Knoten, diefe hat 
ftumpfe, wellenfbrmige, über die ganze Windung herab» 
laufende, ausgebogene, wulſtige, innerlich hohle, aufs 
ferlich an den mit Neiffen ummundenen Schnabel anftofs 
fende Knoten. Die Schale ifk durchſichtig und viel duͤn⸗ 
ner, doc) ft ihre Spindelfäufe dife. Der Schnabel iſt 
viel länger, und die genabelte Spindelfäule Hat drey 
ftarfe Salten, nur drey, obgleich in der Martinifchen 
Abbildung derfelben vier angegeben werben. Der Mit 
telpunct des Ruͤckens ift glatt, das übrige hat ſtarke Queer⸗ 
‚flreiffen. Hätte Linne diefe Spindel gekannt, fo wuͤrde 
er fie vielleicht unter feine Boluten aufgenommen Haben. 
2ıı) Martini Eondyyl. Th. IV. tab. 142. fig. 
1328. 1329. 1330. Harfenartig gebaute Spindeln, 
Chemnig. Sie verdienen den Namen der Spindeln, 
weil ihre. Naſe merflich hervorragt, ob fie fich gleich‘ mit 
dem Körper felbft in einer ziemlich regelmäßigen Abnahme 
befindet... Man Fan fie aber. aud) harfenartig nennen, 
weil 
*), Ebemnig Conchylienk. Th. IV. S. 165. 
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weil fie mit horizontalen breiten Ribben, wie die Har⸗ 
fenfchnechen, verfehen find. Leber diefe Ribben laufen 
feine Queerftreiffen, und dieſe machen die Aehnlichkeit 
mit einer Harfenſchnecke noch groͤſſer. An manchen ens 
ger und fehmäler gebauten Abänderungen fehlen inpeflen 
‚ diefe Queeritreiffen. Die Windungen ragen in einen vers 
Sängerten Zopf hervor, und ſetzen ftarf ab: _ 
2ı2) Miartini Conchyl. TH. IV. tab. 143. fig. 
1333. Die Dragonertrompete. Chemnig. Sie, 
bat eine weiffe Grundfarbe, Die aber gegen die Spitze in 
ins Dräunliche fällt. Sie hat acht ftarf abfeßende Wins 
dungen, welche gleichſam mit breiten Hohlkehlen verſehen 
ſind, und das kommt daher, weil ſie faſt am Fuß einer 
jeden Windung ſtarke hervorragende Knoten hat, hinter 
welchen die Windung eine ſchraͤglaufende Einbeugung 
bat. Die Naſe befindet ſich zwar mit der erſten Wins 
dung in einer ziemlid) regelmaßtgen Abnahme, fie ift aber 
ziemlich lang, und daher der ganze Körper fpindelformig. 
Leber den ganzen Körper laufen ftarfe breite Queerftreifs 
fen. Sie ift faft 6 Zoll lang, Fommt aus China, und 
iſt ſelten. | 
213) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 143. fig. 
1334. 1335. Bonanni Recreat. et Muſ. Kircher Claſſ. 
II. fig. 46. Rnotr Vergn. Tb. VI. tab. 27. fig. 3. 
Maſ. Göttwaldt. tab. 34. fig. 221. f. mala, Der unächte 
babylonifche Thurm. Chemnig. Auſſer dem allges 
meinen Bau, und dem tiefen Einfchnirt in der Muͤn⸗ 
dungslefje, hat viefer unaͤchte babylonifche Thurm mit 
dem ächten (oben Nun. KXXIL) faft gar nichts ges 
mein. Ale neun Windungen find faft oben am Ende 
mit Knoten oder Buckeln beſetzt, aufferdem find die Wins 
dungen mit ftärfern, Die immer mit ſchwaͤchern Queer⸗ 
ftreiffen abwechfeln, umlegt. Der Einfchnitt ver Müns 
- Dungslefje macht in der Mündung felbft einen ftumpfen 
Winkel. Die Farbe ift afcharan, fällt aber auch zuwei⸗ 
fen in das Braunroͤthliche. Die gröften erreichen faum 
drey 
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drey Zoll in ihrer tänge, unb fie werben auf Tranques 
bar häufig gefunden. Ä 
Ä 214) Chemnit; Eonchylienf. Th. IV. Vignette 
39. fig.B. ©. 143. Argenpille Zoomorph. tab. 4. fig. b. 
mit dem Bewohner. 

VI. tab. 17. fig. 3. aus dem Argenville, aber nicht ges 
treu copirt. Der ſchneeweiſſe hochgeribbte und tiefs 
gefurchte Thurm von der Inſel Maurice. Chem⸗ 
nitz. Der Bau iſt etwas bauchig, ſeine Schale iſt ſtark, 
der lange Schnabel iſt beynahe walzenfoͤrmig. Um die 
ganze ſchneeweiſſe Schale herum laufen erhoͤhete Reiffen, 
und hinter ihnen ſiehet man tiefe Furchen, dieſe Reiffen 
ſind nicht abgerundet, ſondern ſcharf. Die laͤngliche 
Muͤndung hat eine ſcharfe Lefze, die gegen den aͤuſſern 
Rand gekerbt erſcheint, der Einſchnitt an dieſer Lefze iſt 
nicht ſo tief, als an dem eigentlichen babyloniſchen Thur⸗ 
me, aber etwas weiſſer. Maurice und Domingo iſt 
das Vaterland dieſer groſſen Seltenheit, welche nicht 
ganz die Laͤnge von vier Zoll erreicht. 

215) Chemnig Conchyl. TH. IV. Vignette 39. 
fig. C. ©. 143. Der gebrönte : Babelschurm. 
Chemnitz. Er bat ünter allen Spindeln ven Fürzeften 
Schnabel, gehoͤret aber, um des Einfchnittes an der 
Miündungslippe willen, unter die babylonifchen Thuͤrme, 
und folglid) auch unter die Spindeln. Der Bau if 


kurz und bauchig, die Schale aber ift ſtark, die d Wins 


dungen gehen indeß in eine ſcharfe Spise aus. Die erſte 


MWindung ift gewölbt, und gegen die Schnauße tief eins ”- 


geferbt, und dieſe horizontalen Furchen werden in der 
Rundung von andern durchſchnitten, fo daß die Ecken 
davon die Geftalt runder Perlen erhalten. Die hohe 
Kannte am Fuß der Windungen ift mit weitläuftigen er 
fen Zacten ausgefchnitten, das übrige jeder Windung i 


hüller vollſtaͤnd. Maturſyſt. Th. 


ausgehoͤhlt und glatt. Die Muͤndung iſt laͤnglich oval, 


die Rinne aber weit und kurz. Die Farbe iſt weiß, und 
ihre Laͤnge beträgt 13 Zoll, 
| 216) 
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216) Martini Eonchyl. Th. IV. tab. 144. fig. 
1339. Die groffe weiffe lange böckerichte Spin⸗ 
del, Chemnitz. Sie it 9X Zoll lang, und davon 
nimmt allein der Schnabel 5 Zoll ein. ‘Der weitefte 
Durchmeffer ift 3% Zoll, Die ſchneeweiſſe Schale ift mit 
Sauter Queerftreiffen ummwunden. Jede von den 9 ſtark 
abfegenden Windungen ift in der Mitte auf dem Rüden 
feines fcharfen Randes mit einer Reyhe ftarfer Knoten 
befeßt, die ganz natürlich nach der Spige zu immer 
ſchwaͤcher werden. Die äuffere tefze der eyformigen Muͤn⸗ 
Dung ift inwendig mit langen ſchmalen Furchen‘ verfehen, 
welche fi) am ſcharfen Rande in Fleinen Zacken endigen. 
Das überliegende Blatt der innern Lefze iſt etwas rauf. 

217) Martim Conchyl. Th. IV. tab. 1744. fig. 
1340. Regenfuß Th. 1. tab. ı2. fig. 62. Das braune 
S.inienhorn mit langen Jendguff. Chemnitz *). 
Ihr Schnabel oder Schwanz 'ift fang, und ihr Zopf vers 
längert fic) in eine geſtreckte Spitze. Die gewoͤlbten 
MWindungen feßen ab, und am Fuß einer jeden fiehet man 
eine Reyhe ziemlich ftumpfer Kuoten. Leber alle Wins 
dungen laufen ftärfere Dueerftreiffen zwiſchen ſchwaͤchere. 
Die Farbe ift braun, oben Heller ald unten, und bie 
tänge beträgt 5& Zoll. 

218) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 145. fig. 
1343. Die längfte weilfe glatte eckigt wellenf oͤr⸗ 
mige Spindel. Chemnig. Sie iſt 81 Zoll lang, und 
alfo einen Zoll Fürzer als jene Num. 216. befchriebene, 
doch gehöret fie unter die langiten Spinveln. ‘Der Bau 

| | iſt 

*) Sinne‘ führt zwar dieſe Spindel, die ſonſt niemand als Res 
genfuß anführt, obgleich im Terte zum Kegenfup mehrere 
Schriftſteller unrichtig aufgeftellt werden, und die Martini 
aus dem Regenfuß entiehnt hat, unter feinem Murex colus 
-Coben Num. XXXIV.) als Abanderung an; allein die Tas 
bakspfeiffe und die gegenwartige Spindel find felbft, nach 
Linne Beichreibung , fo fehr verfihieden, daB fie unmöglid) 
Fr zwey Abanderupgen einer Gattung betrachtet werden 

nnen. 
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ift fehr Bauchig und aufgetrieben, die Schale ift ſchwer, 
und fie ift. von oben bis unten edig und wellenförmig; 
Sie hat faft am Fuß jeder Windung überaus ſtarke Kno⸗ 

ten, welche weit auseinander ftehen, und zwiſchen dieſen 
tiefe Furchen. Die 14 Windungen endigen fic) in der 
fchärfften Spitze. Sie iſt faft ganz glatt, denn fie bat 
mur die feinften Queerftreiffen, und felbft die Streiffen 
an der langen Naſe find nicht allzuftarf. Die Muͤndungs⸗ 
lefze ift gezähnelt, und der Schnabel iſt ein wenig ges 
kruͤmmt. Die Farbe ik ganz weiß. 

. 219) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 145. fig, 
1344. . Die längfte weiſſe geftreifte Enotige Spins 
del. Ehbemnig. Sie ift gerade 9 Zoll lang. hre 

Schale iſt viel duͤnner und leichter als die Schale der vor⸗ 
hergehenden. Sie hat zwar auch Knoten, aber ſie ſind 
niedriger, und ſitzen haͤufiger auf der Schale als an der 
vorhergehenden. Die zehn Windungen endigen fich in 
eine etwas ftumpfe Spitze. Sie ift durchgängig ſtark 

‚ geftreift. Die Muͤndungslefze ift weniger gezähnelt, und 
der fange Schnabel ift ganz gerade. Dieſe und die vors 
hergehende fallen in Oſtindien, oft länger als die hier 
abgebildeten find, und werden felten gefunden. 

220) Martini Conchyl. Th: IV. tab. 145. fig. 
1345. 1346. Die gefleckte Bandfpindel. Der roth⸗ 
gefleckte babylonifche Thurm. Chemnig. Er hat 

- den tiefen Einfchnitt aller babylonifchen Thuͤrme, und eis 
nen wahren fpindelfdrmigen Bau. Die 13 bis 14 Wins 
dungen haben überall in der Rundung eine Menge regels 
mäßiger, bald feiner, bald ftärferer Reife. Der Rüden 
an jeder Windung hat noch befonders einen hoch hervors 
ftehenven runden Stab. Der Schnabel ift fang. Die 
Grundfarbe ift gelb, die hohen Kannten der Windungen 
find weiß, mit rothbraunen Flecken dicht belegt, und fie 
kommt aus Tranquebar. 

221) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 145. fig. 
1347. Die Pleine gegitterte Spindel. Die — 
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Die Lanzenſpindel. Chemnig. Sie iſt die ſchmaͤlſte 
und duͤnnſte unter allen Spindeln. Ihre 11 bis 12 Wins 
Dungen find, den langen Schnabel mit gerechnet, nach 

, ber tänge tief eingeferbt, und in die Queere mit erhabenen 

Ribben regelmäßig belegt. Die Mündung tft äufferft 
Fein, länglich rund, am Rande fcharf gezahnt, und ins 
wendig mit erhobenen weiffen feharfen Ribben beſetzt, die 
Spindellippe hat 2 ftarfe Falten. unge — ha⸗ 
ben eine hellrothe Farbe, die in den Vertiefungen der 
Kerben dunkler iſt. Bey groͤſſern Stuͤcken iſt ſie weiß, 
und in den Vertiefungen, ſo wie auch in der Muͤndung, 
dunkelviolet. Sie kommt aus Amboina. 

222) Valentyn Abhandl. tab. 1. fig. 6. Eine 
duͤnne ſeltene Spindel. Valent. Sie hat eben den 
langen ſchmalen Bau der vorhergehenden, ſonſt aber mit 
derſelben beynahe gar nichts gemein. Der Schnabel iſt 
queergeribbt, die erſte Windung hat horizontale Falten 
oder Wulſte, uͤber welche Queerribben laufen, die uͤbri⸗ 
gen ſieben oder acht Windungen aber find glatt, rund, 
und durch die Tiefe, wo fie fich trennen, fchlängelt fich 
eine Ribbe bis zur Endfpige. 

223) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 146. fig. 
1348. Rnorr Bergn. Th. IIL tab. 14. fig. ı. Die 
zunde geribbte braunbunte Spindel. Chemnitz. 
Ihr Bauch iſt faft eirfeleund, und fie hat 9 Windungen ; 
ihr Schnabel ift breit und ihre Spitze etwas ftumpf. Die 
untern Windungen haben gar Feine Knoten, alle Wins 
dungen hingegen haben erhaben erhabene ftarfe Streifen, 
die ſich durchgängig ganz gleich find. Die Spindel hat 
eine ftarfe tefje, welche bis zum unterften Ende tes 
Schnabels reicht. Ihre Farbe ift braunbunt, und fie 
fommt aus Oſtindien. Eine Mebenart, deren der 
Herr Paſtor Chemnig gebenfet, bat eben fo rund ges 
woͤlbte Windungen, allein fie ift dabey ganz ſchmalbaͤu⸗ 
dig, am ganzen Leibe fehneeweiß, und ungleic) feiner, 

‚ dünner, leichter und bucchfichtiger. N 
224 
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224) Mlartini Conchyl. Th. IV. tab. 146. fig, 
1349. 1350. verglichen mit tab. 744. fig. 1341., wo ein _ 
junges Denfpiel diefer Art abgebilberift. Die Enobblichre 
- Spindel. Chemnie. Ihre Schale ift nicht allzuftarf. 

Auf der Höhe ihrer Windungen bat fie braungefledte 
Knoten, und ift mit lauter breiten Queerftreiffen und 
Sürteln, davon die mittelften auf dem Rücken der Wins 
Dungen immer bie ftärfften find, umgeben. Der Schna⸗ 
bei ift merflich gebogen. Das Blatt der Spinbellefje 
ſtehet unten hervor, und hinter diefer Lefze lieget ein tiefer 
Nabel. Sie kommt aus dem rothen Meere. . 

225) Bonanni Recreat, et Muf. Kircher. Claß, 
III. fig. 88. Turbo magnus appellstus, quia omnium 
quos hactenus obfervavimus eft maximus. Colore pumi- 
eeo vel figulino, ore producto, crenulis transverfis eri- 
fpatus, ſupra orbem caeteris majorem cervicem veluti 
bovinam et robuftam oftentat. In mari rnbro freguens. 
Bonanni. Diefem Benfpiele fehlen die Knoten auf den 
Windungen, und ein breites weiffes Band gehet über die 
Windungen hinweg. Ihr Schnabel ift auch gekruͤmmt, 
und der Bau hat Überhaupt viele Aehnlichfeit mit der vors 
bergehenden, mit der fie aud) in einer Meeresgegenb ges 
funden wird. | 

226) Mu/. Gottwaldt. tab. 34. fig. 221.e. Man 
fan dieſer Spindel einige Aehnlichfeit mit Num. 224. 
nicht abfprechen, man muß aber auch eingeftehen, daß 
fie entweder. nicht getreu gezeichnet, oder abgerieben iſt. 
Die Dueerftreiffen fiehet man deutlich, auch einige Dunfle 
Spuren von Knobbeln oder Knoten, nur hat fie einen 
geraden Schnabel. . _ 
| 227) Martini Conchyl. TH. IV. tab. 146. fig. 
1351. 1352. Muf. Gottwaldt. tab. 34. fig. 221. c. d, 
Die Dünnfte zartgeftreifte Spindel. Chemnig. Sie 
bat eine dünne Schale, einen ftark verlängerten rinnens 
förmigen Schnabel oder Schwanz, runde gewolbte nicht 
ftart abfegende, aber in eine ſcharfe Spitze ausgegenbe- 
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Windungen, eine eyfoͤrmige Muͤndung, und eine gekerbte 
fein gezaͤhnelte Muͤndungslippe. Sie hat feine Queer⸗ 
Reh und eine braune Oberhaut. Ihre fänge beträgt 
4 Zoll. | 

228) Martini Conchyl. Th. IV. tab. 149. fig. 
1384. Rnorr Vergnuͤg. Th. I. tab. 3. fig. 4. Dee 
Parder. Chemnig. Die runde aufgeblafene Schafe 
kat horizontale Ribben oder Wulfte, die durch Queer⸗ 
ftreiffen durchfchnitten werden. Die obern Windungen 
des Zopfs feßen eben nicht merflich ab, und gehen mehr 
im eine etwas ſtumpfe, als in eine würflich verlängerte 
Spitze aus, bie Drafe ift verfängert, in Vergleichung 
mit andern längern Spindeln aber kurz. Auf weiſſem 
Grunde jiehet man dunkel violette Fleden. Wie Mar⸗ 
tini and Muͤller diefe Conchylie, die offenbar Spindel 
iſt, unter die Thuͤrmchens fegen fonnten ? das fan ich 
beynahe nicht begreiffen. 

229) Martini Conchyl. TH. IV. tab. 150, fig. 
1396. 1397. Das raube Thürmchen. Cbemnig. 
Es hat nach) der Länge regelmäßige Salten, nad) ver 
Queere aber fcharfe dicht an einander fißende Nibben, und 
im Ganzen überhaupt etwas fchilfrig rauhes. Die Muͤn⸗ 
dung ift enformig, und endiget ſich in einer ſchmalen tie 
fen etwas verlängerten Rinne. Die Müntungslippe ift 
an ihrer fcharfen Kannte, nad) der lage der Queerftreiffen 
eingeferbt. Die Spindel bat ein ſchmales übergefchlages 
nes Dlatt, ift übrigens glatt und ohne Zähne oder Fal⸗ 
ten. Die fünf bis 6 Windungen des Zopfs ragen kurz 
hervor, und die Farbe ift blafröthlich, doch in den Ders 
tiefungen merflic) dunffler. Unter die Thärmd)ens, wo 
dieſe Schnecke beym Martini ftebet, Fan fie darum nicht 
gehören, weil die Spindel Feine Falten hat ; die Beſchaf⸗ 
fenbeit der Naſe lehret auch, daß fie Feine Fiſchreuſſe fey, 
ich habe jie daher als kurze Spindel betrachtet, und hie 
Ger gefeßt. | 

Conchylien?. 1. B. Rr 220) 
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230) Martini Conchyl. TH. IV. tab. 159. fig. 
1503.1504. Die geflügelte Buandfpindelfchraube. 
Chemnig. Auch von dieſer, fo wie von der folgenden 
Conchylie, glaube id), daß man fie fuͤglich unter die kur⸗ 
zen Spindeln feßen Fonnte, weil ihre Nafe zwar nicht alls 
zulang, aber doch merflic, hervorragt. Ihre vielen nes 
förmigen Falten und Kerben werden am Fuß der erften 
MWindung durch vertiefte Furchen und erhobene. Queer⸗ 
ftreiffen unterbrochen, und auf allen Windungen mit fehr 
feinen Linien ummidelt. Der Zopf beftehet aus g Wins 
dungen, und ragt fpißig hervor. In dem Winfel der - 
MWindungen ſelbſt fiehet man eine breite fein geftreifte 
Binde, und die Mündungslippe bildet einen Fleinen obers 
wärts eingefchnittenen Flügel. 

231) Martini Condyyl. Th. IV. tab. 159. fig. 
1505. 1506. Die geflügelte Schraubenfchnecke 

mit wellenförmigen Aroren. Chemnig. : Auf dem 
Ruͤcken aller Windungen ftehen lauter mwellenfbrmige 
Roten, fo wie fie Durchgängig mit Queerftreiffen umges 
ben ift. Die Windungen verlängern ſich in eine fcharfe 
Spike, und fegen fehr ftarf von einander ab. Die Miüns 
Dungsfippe raget ein wenig.bervor, und iſt oben etwas 
- eingefchnitten. Die Naſe ift ungleich länger als an ver 

» vorhergehenden. Es mwechfeln braun und weiffe Bänber 
dergeitalt mit einander ab, daß die erhabenen Fnotigten 
Gegenden von weiſſen Binden, bie tiefer liegenden aber 
von bräunern ſchattiret werden. 

232) Liſter Hift. Conchyl. tab. 913. fig. 4.- Buc- 
einum roftratum majus craffum orbibus paululum pului- 
natis. Kifter. Der Bau gleichet ganz Dem Murex anti- 
guus (oben Num. XLII.), wohtn matt e8 vielleicht auch 
als Abändrung rechnen fünnte. Es hat eine anfehnliche 
tänge von faſt 6 Zoll, eine ſtarke ſchwere Schale, runde, 
gewölbte ftarf abfeßende Windungen, die mit den feinften 
Dueerftreiffen umlege find. Die Mündungslippe ift nad) 
unten zu ausgezackt, die Spindel hat eine uͤbergeſchlagene 
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tefze, und in der Gegend ber Mafe eine nabelähnliche 
Dertiefung. » | rn] 

233) Liſter Hilt. Gonchyl. tab.913. fig. 5. Rlein 
Method. tab. 3. fig. 68. Buccinum roftratum gracilius, 
Liſter. Diefe Spindel ift ungleich Fleiner, feiner von 
Schale, enger gebaut, und daher aud) mehr geſtreckt. 
Ihre Mündung ift enger, ihre Naſe rinnenförmig und 
länger, man fiehet hinter derfelben feine Spur eines Was 
beis, und man darf daher wohl nicht behaupten, daß es 
eine junge Schale von der vorhergehenden fen. 

234) Liſter Hift. Conchyl. tab 914. fig. 6. Buc- 
einum roftratum radiatum. Liſter. Auch dieſe kurze 
Spindel hat einen — ſchmalen Bau, doch iſt die 
erſte Windung bucklicht Mifgeblafen. Sie ſetzet alſo ganz 
natuͤrlich in der Gegend der verlaͤngerten inwendig rinnen⸗ 
foͤrmigen Naſe ſtark ab. An den Winkeln der Windungen 
liegt ein erhoͤheter gefleckter Wulſt, und auf der Windung 
ſiehet man geſchlaͤngelte Streiffen. Dieſe Spindel iſt, 
wie die vorhergehende, etwa dritthalb Zoll lang. 

235) Liſter Hiftor. Conehyl. tab. 921. fig. 14. a, 
Die Maſe iſt an diefer Spindel vorzüglich Furz, und 
gleichwohl ift der Zopf geftredt genug. Die Windungen 
fegen nicht nur ftarf ab, fondern fie haben auch im Mits 
telpuncte einen fcharfen Enotigten, oder vielmehr ausges 
zackten Wulft, daher jede Windung auf beiden Seiten 
fchräg zulauft. Die verlängerte Nafe und ein Theil der 
eriten Windung haben flarfe Dueerftreiffen, und regel 
mäßige Flammen laufen auf der Schale herunter. 

236) Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 924. fig. ı6. Buc- 
einum roltratum parvum aliquibus binis tenuiter valde 
acutis ftriis circumdatum. Liſter. Diefe Conchylie ges 
böret ebenfalls unter die kurzen Spindeln, deren erite 
MWindung etwas bucflicht aufgeblafen ift, die folgenden 
aber einen etwas gebrangten Zopf bilden, was ung die 
Zeichnung etwas dunfel lehrt, daß auf den Windungen 
bin und wieder zwey feharfe Streiffen neben einander lies 
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gen, das fagt uns Liftere Beſchreibung deſto deutlicher. 
Aus der Abbiidung aber ſehen wir, daß die Farbe dieſer 
Streifen von der Grundfarbe unterfchieven fey. ‘Die, 
tänge der Eonchylie beträgt x% Zoll. 


237) Liſter Hift. Conchyl. tab. 926. fig. 20. Bac- 
cinum roitratum tenue, exigunm, afperum, ftriatum, 
macnlatum. Liſter. Die tänge dieſer Spindel beträgt 
etwas über 3 Zoll, und fie ift überaus ſchmal gebauf: 
Die Windungen feßen ab, und find mit feharfen Queers 
ftreiffen umlegt, welche die Conchylie ganz uneben und 
rauh machen. Die Mafe ift nicht allzulang und ausges 
fegnitten, und die Scale ift mit Flammen und mit Fler 
een geſchmuͤckt. Sie ift aus JInmaica. 

238) Kiffer Hiftor. Conchyl. tab. 927. fig. 21. 
Bucceinum roftratum ftriatum infigoiter finuofum. Liſter. 
Unfer Berfaffer fan von der gegenwärtigen Spindel mit 
Hecht fagen, fie de infeniter inuoſum, denn unter allen 
wellenfoͤrmigen Spindeln und andern Schneden fenne 
ich faft Feine, welche wellenformiger und unebener gebaut 
wäre. Ihr Bau ift fang und nicht allzu bauchig, ihre 
einen guten halben Zoll fange Naſe läuft nur allmählig 
fpisig zu und iff etwas gefrummt, und viele Queerftreifs 

en laufen über "horizontale Nibben wellenfürmig. Sie 
ift zwey Zoll lang, und as Jamaica, 


239) Liſter Hilft. Conchyl. tab. 930. fig. 25. Buc- 
einum roſtratum lineis fubrufis circumdatum anguftius 
firuofum. Liſter. Mac) Liſters Vorgeben iſt dieſe 
kurze Spindel ebenfalls wellenfoͤrmig gebaut, aber ſie iſt 
ungleich unmerflicher als an der vorhergehenden. Die 
Windungen find oben etwas knotigt, welches, fonderlich 
an der erften, fichtbar iff, die Naſe ift zwar merflidy ver⸗ 
laͤngert, allein fie raget nur nach und nad) hervor , daher 
die Mündung eyfoͤrmig lang if. Was fie am Eenntlidy 
ſten macht, das find die röthlichen Queerftreiffen, damit 
fie regelmäßig umgeben iſt. 00 
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240) Liſter Hill. Conchyl. tab. 931. a. Dieſe 
faft 21 Zoll lange und 94 Zoll breite Spindel, die man 
mit Necht den Urgroßvarer aller Spindeln nennen 
möchte, bat Zifter ohne Befchreibung gelaffen, und faft 
bedarf fie auch Feiner, weil fie ihre auſſerordentliche Groͤſſe 
kenntlich genug macht. Sie hat ſtark aufgeblafene, buck⸗ 
lichte, knotige, und mit ſtarken Reifen ınmlegte Windun⸗ 
gen, einen ſtark zuruͤckgebogenen allmaͤhlig abnehmenden 
rinnenfoͤrmigen Schnabel, eine ſcharfe unten etwas aus⸗ 
gezackte Muͤndungslefze, und eine breite ſtarke Spindel⸗ 
lefze. Man ſollte fie Murex gigar, den Rieſen unter 
den Spindeln nennen. Ä 
241) Kiffer Hiftor. Conchyl. tab. 932. fig. 27. 
Buccinum roftratum laeve labro fimplici, alte ftriatum ad 
intervalla. Liſter. Auch diefe Spindel gehoͤret unter die 
Ffurzgefchnäbelten. Der Rücken ift baudyig, und die fols 
genden gewolbten Windungen machen Feine lange Pyra⸗ 
mide. Alle Windungen find mit Queerribben umlegt, 
die etwas weit, aber regelmäßig auseinander ftehen. 
Diefe Ribben machen, daß die Muͤndungslefze ausges 
ſchweift iſt. Die Mündung ift völlig eyformig, ſchließt 
ſich aber in der Gegend des Schnabels faft an einander, 
da ſich Hingegen der Furze Schnabel wieder ofnet. Zwey 
einen halben Zoll lang. 

242) Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 933: fig. 28. 
Alein Method. tab. 3. fig. 62. Dieſe Spindel hat eirien 
Aberaus Ähnlichen Bau mit der vorhergehenden; ſie iſt 
aber nur 1% Zoll lang. ihre erfe Windung ift bucklich⸗ 
ter, ihre Naſe verhaͤltnißmaßig länger und ſchmaͤler, auch 
macht fie mit der Mundöfnung eine ununterbrochene 
Rinne aus. Sie hat feine Nibben, fondern nur Queer⸗ 
ftreiffen, die aber ebenfalls nicht enge bey einander liegen. 

243) Ziffer Hiſt. Conchyl. tab. 936. fig. 31. Buc- 
einum roftratum ventricofius, magnis ftriis intervallo do- 
natum. Liſter. Die Mafe ift, nach der Gröffe und 
Staͤrke der Eonchylie gerechnet, vorzüglich kurz, aber 
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einnenförmig und etwas zurück gebogen. Die erfte Wins 


dung iſt überaus bauchig, und mit fehr ftarfen und brei⸗ 


ten Queerribben überlegt. Die folgenden 4 oder 5 Wins 
dungen ragen hervor, und haben queers und horizontals 
laufende Ribben, welche ein weitläuftiges Gitter bilden. 
Die Mündungslefje hat lange, weit aus einander, aber 
allemal zweyfach beyſammen ſtehende Zähne, und bie 
Spinbelfefze ift auch mit langen aber enge benfammen fies 
penben Zähnen bewaffnet. Sie iſt 4 zo lang, 2% Zoll 
. breit 

244) Liſter Hift. Conchyl. tab. 950. fig. 44. b. 
Buccinum heteroftrophum ab ora maritima prope Har- 
wich a D.no Dale colle&tum Lıfter. Eine linke glatte 


Spindel mit nicht allzulanger Nafe. Die Windungen 


find rund gewölbt, glatt, feßen etwas ab, und gehen in 
eine ftumpfe Spiße aus. Die Mundöfnung iſt oval, 
und der rinnenförmige Schnabel ift unten abgerundet. 
Ihre tänge beträgt zwey und einen halben Zoll. 

245) Neue Mianmchfalcigkeien Th. IV. tab, 
2.fig 14. ©. 419. Martrtini fagt, es fey ein linksge⸗ 
wundenes nordifches Kinfhorn, Murex antiquus Linn. 
Coben Rum. Xı.11. ). inzwiſchen finde id) doch den Bau 
geftrecfter und die Naſe verlängerter, und alfo diefe Spins 
dei für fich als eigne Gattung, wenn jte auch nicht links 
gewunden wäre. Martim faͤhrt fort: Diefe Gattung 
von tinfsfchnecken wird in England bey Harwich *) aus 
der Erde gegraben, und feheinet in einer odferartigen Erde 
gelegen .zu haben, womit fie auch angefülle iſt. Man 
bemerft an ihr Feine weitere Beränderung, ls daß in« 
| wendig die Glaſur in einen weiſſen Kalk verändert mornen 


2 Auch das vorhergehende aus Liſter angeführte Beyſpiel iſ 
Harwich yefunden, aber nicht ausgegraben, : fondern 
am Meerufer gefunden worden. Das eine ift alfo gegraben, 
das andre natürlid), und mich duͤnkt, wenn beide auch niche 
für 2 verfchiedene Sartungen linker Spindeln gelten könnten, 
fo muͤſte man fle doc) als zwey verkhiedene Abänderumgen 

.: gelten laſſen. Dan betrachte nur ihren Bau. 
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Sie ift etwas ‚über 3 Zoll lang, und Halb. fo breit. ‘Die 
erite Windung ift genau fo fang, als alle die folgenden 
8.oder 9 zu fenn pflegen. Die Mündung macht ein längs 
liches, an beiden Enden fpißiges Oval, und läuft vorn 
in eine Furze Rinne. In Holland weiß man’ diefen ges 
grabenen Conchylien durch Abſchleiffung und Polirung 
einen ſolchen Glanz zu geben, daß es ſcheinet, ſie waͤren 
erſt friſch aus der See gekommen. 

246) Liſter Hiit. Conchyl. tab. 1057: fig. 1. Im 
allgemeinen Betrachte hat diefe Spindel den Bau wie 
Murex defpe&us (oben Num. XLIL). und nun,werden 
fich meine tefer von der Befchaffenheit ver Munddfnung 
‚und ber Naſe ſelbſt einen Begriff machen fünnen. Die 
Windungen fegen ftarf ab, und haben einen ſcharf erhoͤ⸗ 
heten Rand, der an der erſten Windung oben in der Ge⸗ 
gend der zweyten Windung, an den folgenden aber im 
Mittelpuncte jeder Windung anzutreffen iſt. Dieſer 
Rand theilet gleichſam jede Windung in zwey Theile, die 
auf beiden Seiten de hinunter laufen. Sie ift 57 
Zoll lang, und 22 Zoll breit. 

247) L.ifter Hiltor. Conchyl. tab. 1057. fie 2. 
Diefe furze Spindel iſt Färger gebaut. Die kurze Naſe 
äft nicht, wie ben der vorhergehenven, gefrümmt, fons 
dern gehet gerade in einer ofnen Rinne aus. Die Wins 
Dungen fi ſi nd bauchig und rund, ſetzen nicht ſtark ab, und 
jede iſt mit einer Reyhe faster, aber ſtumpfer Knoten be⸗ 
fest. Dieſe Spindel iſt 43 Zoll lang, und 2% Zoll breit. 
Mac, Liſters Anzeige fi nd vie und bie vorhergehende 
Spindel aus dem cafpiichen Deere. - 

248) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſ 
II. fig. 47. Turbo furvo colore transverfis lineis pro- 
funde canaliculatus, ‚quatuor orbium anfractibus finitur, 
teſtam habet valde craffam et robuftam. Bonanni. Die 
erfte Windung ift rund und bauchig, Die folgenden ragen 
ſpitzig hervor un fhlieffen genau zufammen; bie Naſe ift 
verlängert, aber gerade, nit fehr lang, und Die ganze 
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Schale iſt mit ſtarken Aueerſtreiffen umlegt. Bon mitt⸗ 
lerer Sr | 

249) Bonanni Recrest, et Muf. Kircher. Claff. 
II. fig. 53. Turbo feptem fpirarum anfractibus finitus, 
öre valde longn , levis vbique. colore Lapidis Tiburtint, 
Interdum ex helvo fubniger. Bon. Wie die linksſchnecke 
Drum. 245. gebaut war, eben diefen Bau Hat viefe 
rechtögewundene Spindel. Ich brauche fie daher nie 
befonders zu befchreiben. 


250) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Clafl 
IL. fig” 72. Turbo cianeo dilato tinctus, pundlisque 
eandidis et pullis notatus. Aliquando invenitur albus com 
machlis rufis. Bon. Wenn gfeic) diefe Zeichnung, wie 
der Augenfchein lehret, eben nicht allzuglüclic) gerachen 
ift, fo ſiehet man doch, daß diefe Spindel einen nicht 
allzulangen Schwanz, runde, aber nicht ftarf gewolbte, 
und nicht ſtark abfegende Windungen, in den Windungen 
felbft aber, oder da, wo fie ſich trennen, einen breiten 
erhöheten Wulft habe. Die blaue Farbe, die ihr Bo⸗ 
nanm belegt, iſt derfelben ohne Zweifel nicht natürlich, 


fondern fie fommt von dem Drte ihrer Wohnung ber; 


natürlicher ſcheinet ihr die weiſſe Farbe mit rothen, meh⸗ 
rentheils flammicht ober fehlangenförmig gezeichneten Files 
den zu ſeyn. | | 

251) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Ciefl, 
HI fig. 76. Turbo muricatus, qualı ex fumo nigricans, 
et lineolis magis fulvis circumdatus, parvus licet, mole 
tefta duritiem filicis aequat. Bon. Der Dau iſt feigeny 
förmig; die erfte Windung iſt oben ausgezadt, fie vers 
engert fi) conifch, und hat unten nod) eine Reyhe Za⸗ 
den, oder vielmehr ftarfer Knoten, die ganze Windung 
iſt mit Queerftreiffen umlegt; die folgenden Windungen 
find knotig, und bilden eine Furze Pyramide. Diefe Cons 
chylie gehoͤret eigentlich nicht unter Die Spindeln, fie war 
mir aber bey. ber vorhergehenden Claſſe entwiſcht. y 
Zr ae 252 
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252) Bonanni Recreat. et Moſ Kircher. Claſſ 
II. 8.79. Turbo toberofüs, quafı fubtili et candide 
tsla Ollandica indutus, quae in multiplices plicaturas et 
pulvillos corrugatur, orbium anfraftus obfecundantei, 
auidam veluti funiculus colore vinofo et rufo interniediat. 
Bon. Der Bau fommt dem Dan der babylonifcben 
Thürme fehr nahe, dahin ber Das gegenwärtige Bey⸗ 
fpiel nicht gehören fan, weil bie Miündungslefze feinen 
Einfchnitt hat. Indeſſen kennen doc) nun meine Leſer 
den Hauptbau diefer Eonchplie. Die MWindungen finb 
gefrönt, weil ſich am Fuß einer jeden eine Reyhe Knoten, 
bie neben ſich eicfe Einſchnitte haben, befindet, im Wins 
Tel der Windungen felbt liegt ein koͤrnigtes Bank, und 
Die erfte Windung hat nod) au;ferbem feine Aueerftreiffen. 

253) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. 
IM. ig. 145. Turbo non minus pictura quam fabrica 
elegans et dictu non facile exprimendus, colore fübflavo 
eum tuberculis albefcentibus, fafciolis infuper transverfis 
eingitur ex colore rubro nigricantibus, Bon. Diefe 
Spindel Hat groffe Hehnlichfeit mit jener vorher Num. 
228. befchriebenen. Dur fegen die Winbungen ftarf ab, 
find ftarf gewoͤlbt, und endigen ſich in eine ſtumpfe Spitze, 
auch iſt die Jarbenzeichnung , wie uns vorher Bonanni 
lehrte, verichieden. 

254) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 46. fig. D. Bu 
einum majus canaliculatum roftratum, ore fimplici, laeve, 
eraffum, ponderofum, albidum. Gualt. Man fan 
diefes Denfpiel, in Nücficht auf feinen Schwanz, mit 
Recht die Fürzeite Spindel nennen, fo furz üft er. ‘Die 
Windungen find gewolbt, und fihlieflen dicht an einans 
der. Die Mundoͤfnung iſt weit, aber oval, die Schale 
dick und weiß gefaͤrbt, und die Spindel ſelbſt iſt nur von 
mittlerer Groͤſſe. 

255) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 46. fig. E. Buc- 
einum majus canaliculatum roftratum, ore fimplici, lacve, 
dueide fubflavum, in extrema parte labii externi, in al, 
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tera labii interni, et in fommitate canaliculi lineis et pun- 
Eis piceis notatum, intus denfe ‘et profunde ftriatnm, 
GSualr. Der Bau ift faft wie ben M-ırex tulipa (oben 
Mum. XLVI ); doch haf die Spindel eine ftärfere übers 
Sefchlagene Lefze. Das merkwuͤrdigſte find die braunen 
Puncte und kinien, die fid) auf dem Auffern tippenfaume, 
inwendig in der tippe felbft :«d auf der Seite in der Ges 
gend des Bauches in regelmäßigen Reyhen finden. ‘Die 
Grundfarbe fallt in das Gelbe. Das Innre der Schnede 
und die Naſe find geftreift, das übrige der Schale ft 
glatt, auffer dag im Winkel jeder Windung einige Gürs 
tel liegen. Dieſe feltene Spindel empfiehlet noch eine ans 
fehnliche fange von 74 Zoll. 

256) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 59. fig. B. Buc- 
einum miajus, canaliculatum , roitratum, ore labioſo, fim- 
briatum, canaliculo et roftro fatis productis, triangulare, 
ftriatum,, papillufum, rugnfüm, colore fuſco depictum. 
Gualt. Unſer Schriftfteller legt dieſer Spindel eine 
dreyeckige Form bey, die man ihr nicht abſprechen kan, 
Der verlaͤngerte Schnabel iſt gerunzelt, die erſte gewoͤlbte 
Windung iſt mit Queerſtreiffen und Runzeln, und beſon⸗ 
ders mit fuͤnf Reyhen ſtarker Knoten verſehen, die ſich 
faſt auf allen Seiten berühren, und Daher die hanze Muͤn⸗ 
Dung knotigt machen. Die folgenden Windungen des fpis 

ig hervorragenden Wirbels haben nur Knötchen, die 
Muͤndungslefze ift ebenfalls Fnotig, and die Mündung 
felbft ift oval. Faft ı2 Zoll fang, 

257) Guaitieri Ind. Teftar. tab. 52. fie. A. 
Gualtieri fagt zwar, er habe Hier den innern Bau ber 
Stromborum.. damit er mandjerlen Spindeln und andre 
. "Oattungen bezeichnet, abbilden wollen; aflein gleich Die 
erite Figur ift eine unaufgefchliffene feltene Spindel. Sie 
hat runde aufgeblafene Windungen, über welche wellens 
förmige Ducerftreiffen laufen. Man fieht an verfelben 
Feine Knoten oder Wülfte, fondern einen vollig runden 
Dau der Windungen. ‘Der Zopf raget hervor, und die 

lange 


Neuntes Geſchlecht. Murex... 


lange Naſe oder der Schwanz hat Queerſtreiffen 
Spindel iſt 3% Zoll lang. 


258) Bualtieri Ind. Teftar. tab. 52. fg. F 
bus canaliculatus, acnminatas, muerone gradati 
En, papillis oblongis diſtincto lucide fiıbflavıis 
‚ Dies Benfpiel gehört unter die furzen Spindeln, 
ter Diejenigen, welche einen kurzen Schwanz hab 
Bau iſt thurmfoͤrmig, geſtreckt; mit horizontal 
ſten, welche die ganze Windung einnehmen, unt 
feinen Dueerftreiffen durchfchnitten werden, bele 
Naſe Hat feine Aueerftreiffen, die Mündung 
amd die ganze Spindel ift anderthalb Zoll lang.- 


259) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 52. fig. C 
bus canaliculatus roftratus, ore angulofo , fkrtatıı 
füs, rugis eminentibus albidus. Gualt. Die $ 
gen haben erhöhete Wulſte, über welche erhoͤhe 
äeln laufen, die Windungen find oben einigerma 
gezackt, oder gefrönt, der Wirbel raget in einer | 
Pyramide hervor, die Naſe ift fang und queer 
and die ganze Spindel hat eine fänge von 
©usaltier: beruft fid) auf Bonanni Clafl. III. 

worauf ſich Kinne ben feinem Murex lignarit 
Num. L.) bezohe, allein beide Conchylien fin! 
merflic) von einander unterfchieden, ald duß 
eine Gattung fenn fünnten; und Gualtieri F 
aud) in feiner Mückficht der Murex lignarius dei 
ſeyn. Alſo eigne Gattung. 

260) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 52. fig. C 
bus canaliculatus roftratus, ore fimplici, ftriatu 
ſus, pzpillis acutis..exafperatus, fuſeus, nonnul 
albis fignatus. Gualt. Der ˖ Bau iſt weniger 
und daher mehr geftrecft ald an der vorhergehen! 
NMafe aber ift Fürzer und queergeftteift. Der ge 
per ift mit fiharfen Knoͤtchen umlegt, die zwil 
tiefe Furchen haben, und dadurch ſcharf werbe 
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Abbildung ſtellet fie als Horizontale von tiefen Queerſtreif⸗ 
fen durchfchnittene Wulfte vor. Diefe Spindel ift ı$ 
Zoll lang. " 

261) Busltieri Ind. Teftar. tab. 52. fig. R. Strom- 
bus canaliculatus, roftratus, ore fimplici ftriatus, rugo- 
füs, albidus. Gualt. Dies Denfpiel gehört unter die 
langen Spindeln, doch unter diejenigen, bie einen ges 
woͤlbten etwas gevrängten Bau haben. Auf den Wins 
ungen liegen breite horizontale Wulfte, über welche, in 
einiger Entfernung, Queerftreiffen liegen, Die Mafe 
iſt lang und queergeftreif. Gualtieri beruft fich auf 
Bonanni Clafl. II. fig. 104., oder auf die feltene Ana⸗ 
nasfpındel ( vorher Num. 204. ), welche aber das ger 
genwärtige Benfplel in feiner Ruͤckſicht ſeyn kan. Dieſe 
Spindel ift drey Zoll lang. 

- 262) Bualtieti Ind. Teflar. tab. 52. fig.S. Strom- 
bus canaliculatus, roftratus, ore angulofo, in ſummitate 
‚canaliculi ftriatus, deinde rugis oblongis tuberofüs, albi- 
dus. Gualt. Dieſe Spindel hat auf ber erften Win⸗ 
dung lange Wulfte, die fi) auf den folgenden Winduns 
gen in bloffe Knoten verwandeln. Sonſt ift die Schale 
ganz glatt, auffer Die verlängerte etwas gebogene Naſe, 
welche queergeftreift iſt. Diefe Spindel ift 13 Zoll lang. 
Daß fie nicht Bonanni Claſſ. III. fig. 75. (vorher Num. 
205.), darauf fid) Gualtieri beruft, feyn Fonne, lehrt 
der Augenſchein. 

263) Argemille Conchyl. tab. 9. fig. S. Das 
mit S. bezeichnete Kinfhorn hat Nibben wie eine Melone; 
welche Streiffen haben, und aus der fahlen In bie afdys 
graue Farbe fpielen. Argenv. Diefe Spindel ift ges 
woͤlbt, enge und gebrängt gebaut, gehet in eine verläns 
gerte Spiße, und die Spindel, die nicht allzufang ift, 
verjüngt fich nad) und nach. Die ganze Schale hat hos 
risontale Nibben, die durch tiefe Dueerftreiffen durchs 
fehnitten werven, und ihr einigermaffen ein wellenfürmis 
ges Anſehen geben. | 

| 264) 
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264) Argenoille Conchyl. tab. 10. fig. N. Das 
Ainkhorn N. tft ungemein fchön marmorist, orangenfars 
big und weiß. Die Streifen und Knoten auf der Oben 
fläche erheben feine Figur, welche von Abjas zu Abfag 
Fleiner wird, und unten in einen mittelmäßig langen 
Schwanz jich endiger. Argeno. Die Windungen fegen 

ark ab, und verlängern gleichwohl den Zopf in eine 
Harfe Spige. Der Schwanz verjüngt ſich nach und 
nad). Die erfie Windung hat Knotenreyhen und Queer⸗ 
fleeiffen, doch find die Knoten etwas ſtumpf. Ben ben 
folgenden zwey Windungen gleichen die Knoten horizon 
falen Nibben, die obern vier aber find glatt und rund. 

4265) Seba Thefaur. Tom. Ill. tab. 49. fig. 60, 
Cochlea minor acuminata, albis coftis lanuginolis diftin- 
&a, tenuibus filamentis circumdata, profunde lirata , ſub- 
tus confpicua, longo colliquiarum aeınulo roftro, intror- 
ſum ruflulo praedita. Sebs, Die Spindel ift thurms 
förmig gebaut, die Windungen, fonderlicd) die erfte, find 
ftarf abgeblafen und gewoͤlbt, und gehen in eine fcharfe 
Spitze aus. Die Nafe oder der Schwanz verjüngt fich 
nach und nach, und ift nicht allzulang. Starke horizon⸗ 
tale Ribben „der Wulſte werden von Queerftreiffen durch⸗ 
ſchnitten. Nur von mittlerer Gröffe. Ä 

266) Seba Thefaur. Tom. III. tab, 52. fig. 3. 
Buccinum hoc, priori (nemlicd) Murex pileare oben Num. 
XIII. 3.) compar, inveftiente fua cute orbatum, vehtre 
gaudet penitas albicante, et maculis ex Aurantio luteis, 
ad latera , atque ad fafciae transverfalis fpiram alteram ex- 
ornatur. Coftae heic omnes in ambitu veluti nodofae 
funt, profunde gyratae, atque ad latera labiı exterioris 
eleganter expanfae. Seba. Nur der allgemeine Bau 
ift wie ben Murex pileare. Man fiehet auf den Wins 
dungen fnotige Nibben, oder vielmehr breice regelmäßig 
ftehende Knoten, welche tiefe Furchen zwifchen ſich has 
ben, aber ven obern Theil ver Windungen, voelche mit 
gerungelten Queerfireiffen umgeben find, nicht einnegmen. 
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Die obern Windungen find ganz ohne Knoten, und die 
etwas verlängerte Naſe hat nur feine Queerſtreiffen, und 
fie iſt ausgeichnitten. 

2267) Seba Thefaur. Tom: III. tab. 52. fig. 6. 
Buccini fpe.ies tertia, priore profundius fulcata, ſuperno 
majoribus etiam dentibus ad gyros plicatos ferfata, fila- 
mentis tenuicribus confertim eircúmdata, trifti colure 
fuſco pida , ftriisane oblorgis cinereo luteis, qıali obum- 
bra’a. Seba. Sie hat einige Aehnlichfeie mit der ters 
‚natanifchen Eurzen Spindel (vorher Num. 203.), 
womit fie aud) im Seba verglichen wird. Was die ges 
genwärtige aber von jener deutlich unterfcjeiwet, das iftdie 
Beſchaffenheit des Schwanzes, der viel breiter ift, als - 
er bey der ternat:.: chen Srindei zu feon pflegt. Es 
bat auch) die erfte Windung weniger ſichtbare Nibben ober 
Wulſte, und man fan daher beide nicht einmal als zwey 
verfchiedene Abaͤnderungen einer Gattung betrachten, 

268) Seba Thefaur. Tom. I. tab. 52. fig. 7. 
Species quarta. Buccinum hoc ex citrino flavo profunda- 
tum, faturatius luteis veluti ftriis obumbratum, filan:en- 
tis capillaribus tenuifimis obvolutum, profundis foveis 
inaequale, fupra circum gyros angulta fimbria praeditum, 
apice gaudet atqne clavicula I.'ngioribus. Seba. Die 
erfte Windung it bauchig, die folgenden ftehen genau 
benfammen, und verlängern ſich in eine etwas gedrängte 
aber fpisig zufaufende Pyramide. Die Mafe ift kurz, 
. und nimmt allmahlig ab, unten ift fie faft abgerundet. 
Der ganze Körper ift mit Qucerftreiffen umlegt, hat aber 
- eine Knoten, oder fonftige Unebenheiten. 

269) Seba Thefaur. Tom. I. tab. 52. fig. 9. 
Specics fexta, dilnte cinereo Intea, vnicolor laevigata, 
poiterins circa claviculam candidifima, ad apicem vero 
füperiorem ex alba variegata. Seba. Sie hat beynahe 
den Bau der vorhergehenden, mit der fie unter die kur⸗ 

zen Spindeln gehoͤret. Ihre erfte Windung iſt erwas 
en fürs 
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fürzer gebaut, der kurze Schnabel verjüngt ſich regelmaͤßi⸗ 
ger und ohne Einbeugung, und die ganze Schale ift glatt. 
270) Scba Tliefaur. Tom. III. tab. 71. fig 32. 
Sie wird im Terte unter die Tulpen, Murex rulipa, (oben 
Num. XI.VI.) geworfen, dahin fie auch allerdings ges 
Hört. Sie hat ven Bau und aud) die braunen Fäbens, 
aber feine weitere Farbenzeichnung, und Feine Eutur in 
Den Winfeln der Windungen. Daß fie Hier finfs vors 
geftellt worden, darf und nidjt irre machen, weil im 
Seba die mehreften Schnecken verfehrt abgebildet find. 

271) Knorr Dergnüg. Th. V. tab. 10. fig 4. 
Die höckerichte Spindel. . Es ift an gegenwaͤrtiger 
der rund röthlid) orangefärbig, welche Farbe fich wegen 
Der wellenfürmigen Striche, die die Gewinde umgeben, 
fehr ſchoͤn herausnimmt, auch giebt Die thurmartige Er⸗ 
hoͤhung der Gewinde dieſer Schnecke keine geringe Zierde. 
Knorr. Dieſe kurze Spindel gehört unter die ſeltenern 
ihrer Art, die nicht nur die ſchoͤne Farbe, ſondern auch 
der Bau merkwuͤrdig machen. Da der Schwanz oder 
die Naſe nur ſehr kurz iſt, und ſich mit der erſten Win⸗ 
dung in einem regelmäßigen Abſtande befindet, fo darf 
män fagen, fie fen eingermaßen burn örmig, ges 
baut. Jede Windung endiget fich in einer fchrägen Richs 
tung, und folglid) feßen die Windungen, im ganzen bes 
trachtet, ftarf ab. Die Windungen felbft find etwas 
fnotig, oder vielmehr fie. find mit unmerflichen horizon⸗ 
talen Ribben oder Wulften belegt. Da nun über fie ets 
was gebogene oder gefdhlängelte Queerlinien laufen, fo 
fan man jagen, daß der Körper einigermaßen wellen⸗ 
foͤrmig erjiheine. Die Enpfpige ift ftumpf. 

272) Knorr Bergn. Th. V. tab. 14. fig. 4. Iſt 
eine Fornigte Nabelſchnecke, Die auf eine violetfarbige Aus 
ſter gewachſen it. Anorr. Das Körnigte dieſer nadel⸗ 
förmigen Epindel ift aus der Zeichnung nicht deutlich, 
wohl aber fiehet man, daß jede, der enge bey einander 
ftehenden ABindungen, durch eine fchilfrige sejehlangelte 
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finie von einander getrennet find. Der Schnabel feßet 
von der bauchigen erfien Windung fehnell ab, und iſt 
durchgängig von einer Stärfe, aber eben nicht fang; 
bie folgenden Windungen aber verlängern ſich allmählig 
in eine Spitze. Es ift conchyliologifch nicht richtig, dag 
fid) diefe Schnecke an eine Aufter gefeßt habe, .es muß 
eiffen, an diefe Schnecke bar fich eine Aufter ges 
Denn von ven Auftern ift es bekannt, daß fie ſich 
an fremde Körper ſetzen. Aus dem adriarifchen Meere. 
. 273) Anore Vergnuͤg. Th. VI. tab. 26. fig. 5. 
' Die Orangen Sahnen; Spindel, Sie hat einen furs 
zen Schwanz, if queer über die Gewinde geribbt, über 
welche glänzend braune Schnürchen laufen, die auf einem 
pomeranzenfarbigen Grund liegen. Rnorr. Der Bau 
thurm⸗ oder nabelförmig, die Windungen find etwas ' 
gewoͤlbt, und fegen daher aud) ein wenig ab. ‘Die Müns 
dung ift laͤnglich oval, die Mündungslippe aber ift fcharf, 
ohne Saum, und gezähnelt. . Ä . 
274) von Born Muf. Caef, .Vind. Teft. tab. 11. 
fig. 10. ır. Murex volpinas. . Die rothbraune Spins 
del. Index P. I. p. 318. 319. Die längliche bäuchige 
glatte Spindel ift an dem Rande der Windungen ge 
ftreift, und mit einem kurzen gedreheten Rüffel verfehen. 
Die Schale it laͤnglich. Die acht Gewinde find glatt, 
rund, an ber Math in die Queere geftreift. ‘Der erhas 
bene teib iſt unten ber Queere nad) geftreitt, und enbiget 
fi in einen furzen auswendig gedreheten Ruͤſſel. Die 
Mündung ift glatt. Bon braunrother Farbe. von Born. 
Eben biefer gedrehete Rüffel oder Schwanz macht es, daß 
diefe Spindel, die übrigens nur von mittlerer Groͤſſe ift, 
unter ben Spindeln wohl ſchwerlich ihres gleichen finden 
dürfte. 2 
" 275) Adanfon Hift. du Seneg. tab. 8. fig. 18. 
Lipin. p. 125. La figure de la coquille da Lipin s’&loigne 
un peu, en ce que fon extremit£ füupfrieure s’amincit da- 
vantage que le. ſommet, et la fair paroftre plus allong£e. 
Ä Les 
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Les plus grandes que fai obfervses ont prefque un pouge 
et;demi de longeur, et une fois moins de largeur. Elleg 
portent neuf fpires prefque applaties, mais bien diftin- 
gues et relev&os par un rang de boutons arrondis et aflez 
gros, qui fait le tour des fpires. Dans la premiere ce 
rang de boutons eſt plac€ vers fa partie iof£rienre, au lieu 
que dans les autres il femble couronner leur extr&mite ſu- 
pErieure. Leur fürface eft encore relev&e d’un grand 
nombre de petits filets fort ferr&, qui fuivent aufli le 
contour des fpires. On en compte trente dans la pre- 
miere, douze dans la feconde, et beaucoup moins dans 
les autres. Le fommet eft un peu plus long que large, et 
un quart plas court que louverture. Celle-ci eft elliptie 
que. — La Couleur eft fauve, et quelquefois blanche 
avec des marbrures brunes, Adanſ. | 


276) Muf. Gottwaldt. tab. 31. fig. 210. e. Diefe 
etwas gewoͤlbte und rundgebaute Spindel ragt ſpitzig und 
regelmäßig hervor. Die Naſe oder der Schwanz vers 
güngt fich mit der erfien Winbung fehr regelmäßig. Sie 
bat horizontale Wulfte und Queerftreiffen, die aber in 
der Abbildung ziemlich dunfel angegeben werden. Die 
obern Windungen erfcheinen geribbt. 


277) Muf: Gotiwaldt tab. 31. fig. 213.b, Diefe 
fange Spindel hat einen verlängerten, gerade ausgehens 
Den etwas flarfen Schwanz, und gemwolbte abfegende 
Windungen; die fpißig hervorragen, und merklich abfes 
Ber. Faſt am Fuß einer jeden Windung befindet fich 
eine Reyhe ftunpfer Kuoten, die es machen, daß bie 
Windungen gefrönt erfcheinen. Die drey leßtern Wins 
dungen find blos geribbt, und Über die ganze Schale lau⸗ 
fen feine Queeritreiffen. 


j 278) Muf. Gottwaldt. tab. 34. fig. 221.b. Dieſe 
Spindel ift ganz rund, ohne Buckeln und Knoten. Die 
MWindungen find da, wo fie fi) von einander trennen, 
ungerade ausgefchweift, dod) ſchiieſen ſie ſonſt genau an 
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einander, und gehen in.eine feharfe Spige aus. Der 
Schnabel ift lang, und nur nad) unten zu ein wenig ges _ 
bogen, und über die ganze Schale laufen dichte Queer⸗ 
ftreiffen, die nah bey einander liegen. 
2279) Muf. Gettwaldt. tab. 34. fig. 222. d. Diefe 
- Spindel erfcheinet vieleckigt, denn fie hat auf jeder Wins 
dung horizontale Ribben, die im Mittelpuncte fcharfe ers 
‚ böhete Knoten bilden. Auſſerdem Hat. fie auch fiarfe 
Dueerftreiffen. Die Muͤndung ift oval, der Schwanz 
aber ziemlid) lang, aber etwas ftarf. | 
280) Muf. Gottwaldt. tab. 24. fig. 222.e. Diefe 
Spindel beftimmt gleichfam das Mittel unter den Furzen 
und langen Spindeln. Der Schwanz iſt nur mittelmäfs 
fig fang und etwas ſtark; die Windungen ragen in einer - 
furgen Pyramide hervor, und auf jeder Windung liegt 
eine Reyhe ftumpfer Knoten, die fid) in den drey letern 
Windungen in feine Ribben verwandeln. 
221) Muf. Gottwaldg. tab. 34. fig. 222.f. Dieſe 
Spindel hat einen thurmförmigen Bau, fie hat alfo eis 
nen etwas ſchmalen Bau, und läuft oben fpigig zu. Die 
Mindungen feßen merflich ab. te haben horizontale 
Ribben, welche durch wellenformig laufende Queerftreifs 
fen durchſchnitten werden, und die der ganzen Schale ein 
wellenformiges Anfehen geben. Die verlängerte Spins 
del ift rinnenformig, und hat ganz unten hinter fid) eine 
nabelformige Vertiefung. Die Mundoͤfnung ift längs 
lich oval. on " | 
282) Muf. Gottwaldt. tab. 34. fig. 222.h. And). 
diefe Spindel ift thurmfoͤrmig gebaut, aber fie ift viel 
enger und gebrängter, und daher auch ungleich fpißiger 
als die vorhergehende. Ihr Schnabel: oder Schwanz 
iſt Fürzer, ihre horizontalen Ribben find feiner, und wer⸗ 
den von, den feinften Dueerlinien durchſchnitten. Die 
erfte Windung ift etwas bauchig. 
283) Muf. Gottwalät. tab. 34. fig. 222.1. Der 
fonderbare Bau dieſer Spindel fällt fogleich in Die Angen. 
| Ä " an 
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Man ſiehet daß ihr Bau geſtreckt iſt, aber in eine ſtum⸗ 
pfe Spitze ausgehet. Ihre Windungen ſind ſaͤmtlich 
rund gewoͤlbt. Sie find mit horizontalen Ribben bes 
waffnet, die in gewiflen Entfernungen gleichweit auseins - 
ander ſtehen, und mwenigftens auf den drey erften Win⸗ 
dungen genau auf einander paffen. Der Zmwifchenraum 
äwifchen diefen Windungen iſt ganz glatt, nur die etwas 
-ftarfe verlängerte Naſe hat Queerftreiffen. 

. 284) Muf. Gottwaldt: tab. 34. fig. 223.a.b. Dies 
fer Körper gehöret unter die kurzen Spindeln. Der Bau 
ift bauchige und gedrängt, daher Die obern Windungen 
feinen eben gar zu langen Zopf bilden. Die Windum 
gen find rund, und feßen daher einigermaflen ab. Sie 
find Horizontal geribbt und queergeftreif. Die Nibben 
- find nicht allzuftarf, und ftehen ziemlich enge beyſammen. 
Der Schwanz ift kurz, und merflich ausgefchnitten, 


285) Schröter vollftändige Einleit. Th. IV. tab. 
8. fig. 7. Argenville Conchni. tab. 29 Num. 6. fig. 5. 
Diefe gegrabene calcinirte Spindel unterfcheibet fid) von 
der oben Num. 207. 'befchriebenen gegrabenen Spindel 
aus Lrillen, Courtagnon und Chaumont, beſonders 
ducch die Befchaffenheit der Windungen und des Schwans 
zes. Sie ift geſtreckt, aber baudhig, und fichtbar ges 
drängt. Ihr Schnabel ift lang, aber von der Seite der 
Mündung betrachtet fiehet man, daß er nur nad) und 
nach ſich vergünge, Daher Die Mundoͤfnung gedrängt und 
laͤnglich oval erfcheinet. Die erfte Windung ift bauchig, 
bie andern bilden eine etwas breite Pyramide, die folgs 
lich) ſtumpf zuläuft, und fid) in eine ſtumpfe Spige endi⸗ 
get. Alle Windungen find da, wo fie fich ſcheiden, Hreit; - 
und mächen alfo einen feharfen Rand, welches alles an 
dieſem Beyſpiel vorzüglid) groß und fichtbar iſt, da Doch 
die Spindel faum eine tänge von 3 Zoll hat. Die erfte 
Windung, und felbft der Schwanz find glatt, die fol 
genden 5 bis 6 find fein gegittert. 


Sa 286) 
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286) Neue Sammlung der Schriften der Koͤ⸗ 
nigl. Geſellſchaft ver Wiffenfchaften in Kopenhagen Th. 1. 
©. 373. ff. tab. 2. fig. 3. Diefer Feine Murer, den 
Herr Kunftverwalter Spengler in dem Meerfande einer 
oftindifchen Schnede fand, ift der merfwürbigfte, in 
feiner vergeöfferten Abbildung betrachtet. Die zweyte 
und folgende Windungen feßen merflic) von der erften ' 
ab, oder fie feheinen gleichfam wie eine fpißige Pyramide 
auf die erſte Windung aufgefegt zu feyn. Die erfte ift 
daher nicht nur gröffer in ihrer Höhe, fondern auch in 
ihrem Umfange. ‘Die Nafe läuft ziemlich fpigig zu und 
iſt rinnenformig. Oben ift jede Windung fcharf ausge⸗ 
zackt, und foldye erhöhete Dueerribben, die von horizon⸗ 
tallaufenden Nibben durchfchnitten, und da, wo fie fid) 
durſchneiden, eben zackigt werden, jind auf der erften 
Windung mehrere, auf der zwenten und folgenden Wins 
dung aber nur zwey, die eine in der Mitte, die andre am 
Ende; die drey obern Windungen aber feinen glatt zu 
feyn. Die Munpöfnung ift länglich oval, und Die übers 
gefchlagene Mündungslefze ift von Auffen mir Dornen 
oder Zacken befeßt. | 
287) Neue Mlannichfaltigkeiten Th. IV. ©. 

422. tab. 2. fig. 17. 18.19. Schröter innrer Bau ber 
Conchyl. tab. 4. fig. 6. Die kleine linke Spindel aus 
Marocco. Diefe Spindel, welche höchftens 13 Zoll 
lang wird, iſt enge gebaut und lang geſtreckt. Die Wins 
dungen find gewoͤlbt, und ſetzen alfo merklich ab, die fieben 
oder acht Windungen gehen in eine ſcharfe Spitze aus. 
Die Windungen find horizontal geribbt und queergeftreift. 
Die Nafe raget für eine fo Fleine Schnecke ziemlich weit 
bervor, ift queergeflreift, und inwendig offen, Die 
Mündung ift oval. Die Farbe fällt in das Bräunliche. 
Ihre Groͤſſe und der linfe Bau ihrer Windungen macht _ 
fie Fenntlih genug. An den maroccanifchen Ufern fan 
man fie zu taufenden zufammen fefen, nie aber hat man 
unter ihnen eine vechtögewunbene gefunden. | 
Ä Ä | Anmers 
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| “ Anmerkung. | Ä 
Mac Hinne‘ Kennzeichen ift das Geſchlecht Murex 
das weitlaͤuftigſte unter allen Eonchyfiengefchlechs 
ten. Selbſt unter den fogenannten Speculazien 
‚tommen häufige Verfchiedenheiten vor, die ich aber 
bier übergehe, weil fie noch nicht in Zeichnungen 
vorhanden find, ich wollte fonft leicht aus meiner 
eignen Sammlung ein halbes hundert zufammen 
lefen. Diejenigen allerfleinften Arten nicht zu 
rechnen, Die man in dem Meerfande findet. | 


Zehntes Geſchlecht. 
TROCHVS. 
Liun. Genus 326. Pag. 1227. 


täuffel, Aräuffelfebnecken, Pyramiden, Bas 
nedrollen, lat. Trochi, Cochleae ore depreſſo, franz. 
065, Toupies, Limagons a bouche applatie, holland. ' 
len, Pyramiden, Bagynedrollen. | 1 
Animal Limax. Teſta univalvis, fpiralis, fubconica. 
rtura ſubtetragono- angulata [. rotundata, Juperius 
nsverfa, coardlata; solumella obliquata. Das Thier 
ein Limar. Die Conchylie bat nur eine Schale, 
ift gewunden, und einigermaßen conifch ger - 
st. Die Mundöfnung gleicher faft einen ges 
obenen Viereck, ift winklicht wie gedrückt, oder 
gerundet; oben ſchließt fie dicht an die erfte 
indung an, und ſcheinet gleichfam aus dDerfels _ 
ı herauszugeben oder ihren Urſprung zu nebs 
n, und bat Beinen Einſchnitt, und Die Spindel 
it beyin Anfange erwas ſchief. Der Bau der 
hale, und bejonders die Befchaffenheit der Mundöfs 
ig, machen die Gattungen dieſes Gefchlechts Fenntlich 
ug, fo febr jie aud) unter sic) fonft abzuweichen pfles 
Wahrſcheinlich fahe ver Herr von Linne vorzuͤg⸗ 
S8 3 lich 
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Die obern Windungen find ganz ohne Knoten, und bie 
etwas verlängerte Nafe bat nur feine Queerjtreiffen, und. 
fie iſt ausgetchnitten. 

267) Seba Thefaur. Tom. III. tab. 52. fig. 6. 
Buceini fpe.ies tertia, priore profundius fulcata, füperne 
majoribus etiam dentibus ad gyros plicatos ferrata , fila- 
meiıtis tenuioribus confertim circhmdata, trifti colure 
fuſco picta, ftriisoue oblopgis cinereo Juteis, quafı obum- 
bra’a, Seba. Sie hat einige Aehnlichkeit mit der ters 
‚natanifchen Eurzen Spindel (vorher Num. 203.), 
womit fie aud) im Seba verglichen wird. Was Die ges 
genwärtige aber von jener Deutlich unterfcheiwer, das ift die 
Beſchaffenheit des Schwanzes, der viel breiter ift, als - 
er ben der ternct =. chen Srindei zu ſeyn pflegt. Es 
bat auch die erfte Windung weniger fichtbäre Nibben oder 
Wulſte, und man fan daher beide nicht einmal als zwey 
verfchiedene Abänderungen einer Gattung betrachten. 


268) Seba Thefaur. Tom. IIL tab, 52. fig. 7. 
Species quarta. Buceinum hoc ex citrino flavo profunda- 
tum, ſaturatius luteis veluti ſtriis obumbratum, filamen- 
tis capillaribus tenuiſſimis obvolntum, profundis foveis 
inaequale, ſupra circum gyros anguſta fimbria praeditum, 
apice gaudet atqne clavicula I. ngioribus. Seba. Die 
erſte Windung iſt bauchig, die folgenden ſtehen genau 
beyſammen, und verlaͤngern ſich in eine etwas gedraͤngte 
aber ſpitzig zulaufende Pyramide. Die Naſe iſt kurz, 
und nimmt allmaͤhlig ab, unten iſt fie faſt abgerundet. 
Der ganze Koͤrper iſt mit Queerſtreiffen umlegt, hat aber 
keine Knoten, oder ſonſtige Unebenheiten. 

269) Seba Thefaur. Tom. Ill. tab. 52. fig. 9. 
Specics fexta, dilnte .cinereo Iutea, vnicolor laevigata, 
potterius eirca claviculam candidifima, ad apicem vero 
fnperiorem ex alba variegata. Seba. Gie hat beynahe: 
den Bau der vorhergehenden, mit der fie unter die kurs 

zen Spinbeln gehoͤret. Ihre erſte Windung iſt era 
_n Fürs 
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pyramidal, holland. Bagyne Drol, de gevlakte Toll. 


nn 


. 


L.ifter Hift. Conchyl. tab. 617. fig. 3. tab. 619. fig. 5. 
tab. 620. fig. 6. Bonanni Recreat, et Muf. Kircher., 
Claſſ. UI. fig. 162. Rumph. Amboin. tab. XXI. fig. A. 
und 3.4. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 59. fig. B. C. die 
erfte Abbildung abgefchliffen. Argenville Eonchyl. tab. 
8. fig. C. Regenfuß Th. I. tab. 4. fig. 42. Rnorr 
Vergn. Th. II. tab. 5. fig. 1. tab. 6. fig. 1. . Ölestius 
Gottdorf. Kunftf. tab. 29. fig. s. Chemnitz Conchy⸗ 
Tienf. Th. V. tab. 167. fig. 1605 bis 1609: tab. 168. fig, 
1614. ©. 3. Vignette 42. fig. C. um die Windungen 
herum aufgefchnitten. Muf. Gottwaldt. tab. 39. fig. 205. 
a. b. c. die legte Figur abgefchliffen. Trochus tefta co- 
nica laeviufcula fubumbilicata. Sinne‘. | 
Die Bagynedrelle har einen conifcben Bau, 
fie ift faft glatt und einiggermaffen genabele. Linne 
fahrt fort und fagt: Die Scale fen groß und ſchwer, 
und fen mit etwas fehräg aber perpendicular laufenden ros_ 
then Flecken bemahft, und das fey fogar aud) unten fo 
Befchaffen; die leßtern Windungen find einigermaffen kno⸗ 
tigt, Die uͤbrigen Windungen aber haben feine Knoten. 
Die Mundofnung ift filberfarben, oder fie hat ein ſchoͤ⸗ 
tes Perfmutter, und der innre oder der Spinderfaum 
hat gewiffermaffen zwey Vertiefungen (Bilobum). Zies 
het man diefer Schnecfe Das obere Kleid ab, fo erfcheinet 
fie ganz in einen ſchoͤnen Perlmutterkleide. Sie unters 
feheidet fich von dem folgenden Trocho maculsto Dadurch, 
daß der Schlund oder das Innre der Mundofnung nicht 
geftreift, ſondern alatt ift, daß die Spindel nicht gezaͤh⸗ 
nelt it, Daß die Baſis des Körpers oder die Gegend der 
Unterfläche conver und glatt, nicht gegittert erfcheinet, 
und faft plate iſt. Zu diefer genauen Befchreibung braus 
che ich nichts ald einige Erläuterungen, befonders über 
Abaͤnderungen, binzuzuthun, die theils die Farbe, theils 
den Pau berfreffen. Bey allen ift die erfte Windung in 
der Gegend ver Baſis gebrochen, bald mit einem ſchaͤr⸗ 
S:4 fern, 
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fern, bald mic einem flächern ande, und nun fleigen die 
übrigen Windungen , in regelmäßiger Abnahme, wie eine 
. Pyramide in die Höhe. Bey der einen Abanderung find 
bie Flammen purpurroth, und auf dieſe Abanderung fahe 
Linne bey feiner Befchreibung vorzüglich. Eine andre 
— hat gruͤne, rothe und weißbunte Wolken. 
Ihre Schale iſt duͤnner und leichter, und ſie iſt ſo breit 
als ſie hoch iſt. Ihre Windungen find weniger gewoͤlht. 
Ihr Rand iſt auch weit ſchaͤrfer. Eine dritte Abaͤnde⸗ 
rung hat weit merklicher abſtehende Windungen als die 
zweyte, und ihre Oberflaͤche iſt rauher und unebener, und 
einige Reyhen Koͤrner umwinden ſie. Vorzuͤglich unter⸗ 
ſcheidet ſich dieſe Abaͤnderung durch die faltenfoͤrmigen 
Buckeln, und auf den hoͤhern Gewinden durch Zacken 
und Knoten, die Hohlziegeln gleich ſind. Der weißliche 
Sn bat einige gelblichgrüne und röthliche Wolfen und 

lecken. Die flache Bafıs tft auch marmorirt, und hat 
eine Menge concentrifcher Streiffen, vie durch feine 
Dueerftreiffen durchfchnitten werden. Diefe Bagynes 
drolle, fonderlid, die erfte Abänderung, überfteigt in 
ihrer Groͤſſe alle Kräuffel, ift nicht gemein, und wird, 
nad) Linne, in dem indifchen Meer, vorzüglich in Oſt⸗ 
Indien gefunden. 


II. Trochus maculatus, Linn. Spec. 580. p. 1227. 


Der gefleckte Kraͤuſſel. Die blutige 

Fi) 1 grob ekörnte Pyramide. en Le Cardinal 
vert. bolland. Gekorrelde Drol. Kiffer Hit. 
Conchyl, tab. 632. fig. 20? etwas undeutlich. Bonanni 
Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. III. fig. 96. Rumph 
Amboin, tab. 21. fig. B. Guaaltieri Ind. Teftar. tab. 61. 
fig. DD. Murray Fand. teftac. tab. 1. fig. 20. Chems 
nig Conchyl. Th, V. tab. 168. fig. 1615 bis 1618. 
Muf. Gottwaldt: tab. 39. fig. 266. a? b? die erfte abges 
fchliffen, die andre undentlih. (Die Abbildungen des 
Linne Rumph Amboin. tab, zı. fig. 3. 4. und Ars 
genville 
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gemwwille Conchyl. tab. 8. fig. C. gehören wahrſcheinlich 
zu dem’ vorhergehenden Kräuffel.) Trochus tefta conica 
tuberculata, vmbilico obliquo labio interiore obfolete bi- 
lobo. Linne. | 
| Der gefleckte Aräuffel bar einen conifchen 
Bau, er bar knotigte Windungen, einen. fchiefen 
Nabel, und der innre Lefzenfaum bat zwey uns 
Deutliche Vertiefungen. :Diefe Befchreidung ift frey⸗ 
lich etwas dunfel und zweydeutig, und das mag wohl ber 
Grund zu den Derwirrungen feyn, die man in ben 
Schriftſtellern über dieſen Kräuffel findet. Wir wollen 
daher die weitläuftigere Befchreibung des Deren von 
Linne aus dem Muſ. Reginae Vlricae p. 644. Num. 
327. uͤberſeten, und durch einige in Klammern einge⸗ 
ſchloſſene Zuſaͤtze erlaͤutern. Der gefleckte Kraͤuſſel, ſagt 
dort Kinne’, hat eine ſchwere oder dicke Schale, iſt voll 
kommen conifch gebaut, und gleichfam durch Körner oder 
fleine Knoten rauh und uneben gemacht. ( Es laufen 
nemlich über alle Windungen zwiſchen gröffern Fleinere 
Knotenreyhen, in fehr regelmäßiger Ordnung dicht an 
einander, und zwar fo, daß faft allemal eine Reyhe groͤſ⸗ 
ferer Knoten auf eine Reyhe Fleinerer folge.) Er ift mit 
rothen, braunen, weiffen und/grünen Flecken, welche die 
tänge berablaufen, marmorirt. (Man hat gleichwohl 
Penfpiele, die blos roh und weiß, oder grün und weiß 
gefleckt find.) Dieſer Krauffel Hat 9 Windungen, bie 
etwas rauh oder gefchuppt find, Die dicht an einander 
fehlieffen, und nicht eonver find. (Man muß vielmehr 
fagen, daß fie faft plate erfcheinen, und eine bloffe faft 
unfenntliche Linie trennet fie von einander.) Die Mund» . 
oͤfnung ift rhomboldalifch vierecfigt, und iſt ganz Perl⸗ 
murterfarbe, ausgenommen die Baſis feldft, welche ges 
fleckt iſt. (Diefe Bafıs hat halbmondformige Streiffen, 
Die durd) andre jchräg Durchfchnitten werden, und daher 
fornige erfcheinen; fie ift nad) dem Nabel zu punetirt, 
. nad) den Windungen zu gefleft, oder geflammt.) Das 
Ss5 Innre 
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Innre der Mundofnung iſt geſtreift. Die aͤuſſere, ober 
die Muͤndungslefze iſt etwas ſtark, inwendig gefalten, 
(man ſiehet nemlich nach der Spindellefze zu zwey Falten 
oder Zaͤhne,) und durch einen ſtumpfen Winkel von der 
innern, oder der Spindellefze abgeſondert. Die innre 
oder die Spindelleße iſt weit, zuruͤckgebogen, und glaͤn⸗ 
zend. (An gut erhaltenen Beyſpielen iſt dieſe Lefze an 
ihrem Rande gekerbt, und bis in den Nabel hinein weits 
laͤuftig geſtreift. Der Nabel gehet nicht durch alle Wins 
Dungen hindurch. ( Kaum durd)-zwen, und läuft ganz 
fchräg.) Mod) fagt Linne', daß einige dieſer Kräuffel 
eine platte, die andern aber gemeiniglid) eine etwas con 
vere Baſin haben. Gerade fo fichet der Kraͤuſſel aus, 
den ich Tab. III. fig. 9 a.b. habe abzeichnen laflen. Man 
findet diefe Gattung bald gröffer, bald. Kleiner, nad) 
Linnẽ in den americanıfchen und aſiatiſchen Meeren, 
nad) Rumph auf Ambsina, und nach Chemnig in 
den Gewaͤſſern der Sriedricheinfeln, oder der nikoba⸗ 
rifchen Eylande. Siehe Tab. III. Fig: 9. 


II. Trochus perfpedivus. Linn. Spec. 581. p. 1227. 


Die Perfpectivfchnecke, Die Architecturfchnes 
de, das Labyrinth, franz. La Perſpective, PEſcalier, 
holländ. Perfpeftiv-hooren, Werwel-hooren. Liſter 
Hiftor. Conchyl. tab. 636. fig. 24. Bonanni Recicat. 
Cia II. fig. 27. 28. Bonanni Muf. Kircher. Clafl. III. 
8.26.27. Rumph Amboin. tab. 27. fig. L. Buals - 
tieri Ind. Teftar. tab. 65: fig. O. ZArgenville Conchyl. 
tab. 8. fig. M. Leſſer Teftaceotheol. Fig. VII. mediocr. 
Seba Thefaur. Tom. II. tab, 40. fig. 1. 2. 13. 14. 28. 
41. 42. Rnorr Dergnög. Th. I. tab. 11. fig. 1. 2. 
Regenfuß TH. I. tab. 6. fig. 61. von Zorn Muf. 
Caef. Vind. Teftac. pag. 326. auf der Vignette fig. b. 
Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 172. fig. 1691 bis 1696. 
und ©. 3. Dignette 42. fig. E. rund umher abgefeilt. 


"Schröter Journal Th. V. S. 431. Sg: 8. ber Dedel, 
u N | Tto- 
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Trochus tefta convexa obtufa marginata, vmbilico per- 
vio crenulato. Kinne‘. nn 
Die Perfpectiofchnecke bar einen converen 
ſtumpfen Bau, fie ift unten an der ganzen erften 
Windung mit einem Saum cingefäßr, und bar eis 
nen gekerbten Nabel, der Durch alle Windungen 
bindurch gehet. Wenn auch diefe Schnede nicht fo 
gemein wäre, als fie wuͤrklich ift, fo würde blos Die Bes 
fchaffenheit des Nabels fie Fenntlid) genug machen. Dies 
fer Nabel ift weit, vollfommen gichterfürmig, und ges _ 
bet fo in einer verhältnigmäßigen Abnahme bis zur Ends 
fpiße, und bie zur Endfpige iff er mie zwey Reyhen ges 
koͤrnter Schnuren, davon die innre Reyhe gröffer ift als 
die äufere, wie mit zwey Reyhen Perlenfchnuren befest. - 
Linne hat Recht, wenn er von dieſem fo Fünftlich gebaus 
ten Nabel fpricht: _Y'mbilieus Aupendum naturae artifi- 
cium. Die Dafis iſt platt, und am ſcharfen Rande uns 
ter und über demfelben mit zwey Nibben, davon: unten 
die erfte, oben aber. die andre die gröffefte ift. Die Muͤn⸗ 
dung iſt dreyeckig, und hat unten einen fchmalen Eins 
fehnitt. Eine folche Ribbe läuft am Fuß jeder Windung 
durd). alle Windungen hindurch, und eine fehmale kinie, 
die eben vie Windungen frennt, trennt auch diefe brauns 
geflecften Nibben. Dem Bau nad) fleige fie nicht hoch 
in die Höhe, von der zweyten Windung an aber, fiehet 
man viele fhräglaufende horizontale Streiffen. Man 
findet diefe Schnecke in verfchiedenen Abänderungen, die 
der Herr Paftor Chemnig in feinem fortgefegten Enns 
chylienfabinet Th. V. S. 121. ausführlic) und nach feis 
ner Gewohnheit genau befchreibt. Ich halte mich dabey 
nicht auf, da fie Der Mabel Fenntlid) genug madıt. Sie 
erlangt einen Durchfchnitt von 2% Zoll,. und daben eine 
Höhe, die nicht leicht einen Zoll überfteigt, doc) wers 
ben dergleichen grofle Benfpiele unter diefer fo gemeinen 
Schnecke Aufferft felten gefunden. Nach Linne' finder 
man diefe Perfpectivfchnecfe haufig an ben ufern ge 
. 107 
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afistifchen Meeres, und zu Alerandrien, nad) Chem⸗ 
nit wird fie auch bey Tranquebar und auf Guinea 
gefunden. 
IV. Trocbus bybridus. "Linn. Spec. 582. P. 1228. 

Die Labyrinthſchnecke. Chemnitz Conchyl. 
Th. V. tab. 173. fig. 17027 bis 1705? Trochus teſta 
vmbilicata convexa, columella bidentata vmbiliced crenu- 
lato? Sinne‘. | 

Die Labyrinthſchnecke ift einegenabelte, cons 
ver gebaute Schnecke, deren Spindellefze zwey 
Zähne, der Nabel aber Einterbungen har. Da 
diefe Conchylie unter die feltenern und wenig befannten 
gehöret, auch felbft der Herr Paſtor EChemnig bey feis 
nen gegebenen Abbildungen zweifelhaft ift, fo will id) des 
Herten von Kinne ausführliche Befchreibung aus dem 
Mufeo Reginae. Viricae p. 330. mittheilen. Sie hat 
ben ganzen’ Bau und die Figur der vorher befchriebenen 


Perſpectivſchnecke, aber fie ift Fleiner, und bat Feinen 


ſcharfen Umriß der erften Windung, fie ift vielmehr abs 
gerundet, und ohne fiharfen Winfel, der fie umgiebt; 
daben ift fie glatt und bunt gemahlt. Die Mundöfnung 
ift etwas rund. Die untere Mündungslippe gehet in eis 
nen ftumpfen runzlichten Winfel aus. Der Mabel ift 
"mit einem ftumpfen Winfel umgeben. Sie hat die größte 
Verwandſchaft mit der vorhergehenden Perfpectivfchnede, 
und ift vielleicht eine bloffe Abänderung derfelben, aber 
fie ift viermal kleiner, gelb, aber nicht hell und glänzend ; 
der Umriß ift Faum gefaumt, und die Oberfläche iſt glatt. 
Herr. Paſtor Chemmit; fest hinzu: ‘Die Farbe fey braun 
und ‚weiß; die Peripherie habe Feine Abſaͤtze und tiefe 
Einfchnitte, fo wie die geferbten Bänder ebenfalls mans 
gelten. Der Dabel ift gleichfall3 enger, weiffer und viel 
feiner geferbt. Bey einer Abänderung legt fich auf dem 
weiffeften Grunde am obern Rande aller Gewinde eine 
hellbraune weißgelbe Binde herum, welche unterwärts in 

lau⸗ 
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fauter Strahlen auszuflieflen feheinet. Die Grundfläche 
ift beynahe völlig weiß, und ber Nabel noch Feiner und 
enger als an der vorhergehenden. Nach Linne kommt 
fie aus dem mittländıfchen Meere. Ä 


V. Trochus cruciatus. Linn. Spec. 583. p. 1228. 


Der Creugkräuffel, Chemnig Eondyl. 

Th. V. tab. 171. fig. 1074. Trochus teita vm- Tab.IIl, 
Bilicata convexa: ftriis callofo pundatis cola. Fig. 10. 
mella vnidentata. Linne. | 
Der Creugkeäuffel bat einen ofnen Nabel, 

und einen converen Bau, ſchwuͤlichte puncrirte 
Streiffen, und an der Spindel einen Zahn. Sinne’ 
fagt noch, die Schnede fen Fleiner als eine Haſelnuß, 
roftfärbig, und habe vier horizontale weißliche Baͤnder. 
Mein Benfpiel, das ich Tab. III. Fig. 10. vorfege, hat 
einen etwas erhöheten Bau, 4 bis s Windungen, welche 
melich mit Queerftreiffen umlege find. Zwiſchen einer 
ftärfern glatten, liegt allemal eine feinere punctirte, und 
Das mennet ohne Zweifel Linne unter feinen Striis callofo 
punatis; aud) laufen feine faft unmerfliche Streiffen 
einzeln die Sänge herunter. ‘Die Farbe ift roftfärbig, die 
vier Die Länge herablaufenden breiten Flammen find mweißs 
fich, fielen aber etwas in das Grüne und Bräunliche, 
kurz fie find mit matten Farben marmorirt. Herrn Chem⸗ 
nigens Beyſpiel ift rothlid) und purpurfarbig.. Die Baus 
fis ift etwas abgerundet und ſchwuͤlicht, und der Nabel 
ift Flein, aber vollig offen und tief.” Die Schafe ijt für 
einen folchen Fleinen Körper vorzäglid) flarf. Mad) 
Linne ſoll der Ereugfräuffel im mittlaͤndiſchen Mecre 
wohnen. 


VI. Trochus pbaraonis. Linn. Spec. 584. Pag. 1228. 
Die Pharaoſchnecke, der Pharaoturban, 

anz. Turban de Pharao, Le Bouton de Camifole ; hol⸗ 
And. Prins Robberts Knoopje. Ziffer Hift. Conchyl, 
tab, 
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tab, 637. fig. 25. Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. 
Claſi. I. fig. 222. 223. vergroͤſſert aber verunftaltet. 
Gualtieri Ind. Tefiar. tab. 63. fig. B. Argenville Com 
chyl. tab. 8.fig.L.Q. Rnorr Berg. Th. I tab. 30. 
fig. 6. Th. IV. tab. 26. fig. 3.4. EChemnig Conchyl. 
Th. V. tab. 171. fig. 1672. 1673. Adanfon Hilt. du 
Seneg. tab. 12. fig. 3. ( und nicht Fig. 2., wie im Linne 
fteht.) Vaſſet. Trochus tefta fubovata ftriata: punctis 
concatenatis globofis, columella.aperturaque dentaia, vm- 
bilico crenato.ı Linne. Ä | 
Die Pharaoſchnecke har einen einigermaffen 
eyfoͤrmigen Bau und ift geftceift: fie iſt mit runs 
den zuſammengeketteten Puncten befegt, Die eine 
runde Form haben, ihre Spindel und Mundoͤf⸗ 
nung find gezahnt, und Der Nabel ift gekerbt. 
Linne ſagt nod), weiſſe und ſchwarze Puncte wechfelten . 
dergeſtalt gb, daß erft eine Reyhe nicht alfo gefärbter 
Korner, und dann erit eine ſolche Nenhe folgte, und daß 
diefe Reyhen queer über die Schale hinweg liefen. Es 
ift eine wahre Pracht an diefer Schnecke. „Eine Reyhe 
liegt an der andern queer über der Schale, und auf einer 
jeden Reyhe liegt Knoͤtchen an Knötchen, gleid) den res 
gelmäßigften Perlenfchnuren. ‘Die eine Reyhe befteher 
aus ſchwarz und weiffen Körnern, die andre aus rothen. 
So wechſeln fie durd) alle Windungen ab, werden aber, 
wie men leicht erachten fan, immer feiner. Blos vie 
Endfpige iſt einfärbig rot. Aufder Baſi find die 
ſchwarz und weißgefaͤrbten Reyhen fparfamer, und ich 
zähle an meinem Beyſpiele derjelben nur dry. Die 
Mundofnung hat oben nach den Windungen’zu einen ftars 
fen Zah, die fcharfe Mündungslippe ift am Rande 
ſchwarz punctirt, inwendig geferbt. Die Spindellefze 
liegt ſchraͤg, fie ift gedreht, geferbt, gezahnt, weiches 
man beffer fehen und bewundern, als befchreiben Fan. 
Sogar der Nabel it gezahnt, die Mabelfeire aber iſt ges 
zunzelt, und alles dies iſt weiß und glänzend, In der 
| Speng⸗ 
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Spemlerifden Sammlung befinden ſich einige Bey⸗ 
friele, die Des Zabns an Der äuffern Muͤndungslefze ers 
manseln, und auch im Dlabel feine Zähne haben. Nach 
Linne ſindet man diefe Schnecke im mitıländifchen 
Meere und in Eraftlien, die ſchoͤnſten aber fommen aus 
bem rorben Meer, und jind eben nicht alljugemein. 


VI. Trocbus magas. Linn. Spec. 585. pag. 1228. 


Der Hexenmeiſter, der Zauberer, franz. Sor- 
ciere, belländ. Toveraar. Ziffer Hift. Conchyl. tab. 
641. fg. 32. Gualrtieri Ind. Teftar. tab. 62. fe. L. 
tab. 64. fig. C? QArgemoille Eondypl. tab. 8. fig. S. 
Seba Thefaur. Tom. IL tab. 41. £g.4. 5.6. Rnorr 
Dergn. Th. VL tab. 27. fie. 4. EChemnig Eondni. 
Th. V. tab. 171. fig. 1656 bis 1660. (Die Abbilduns 
gen Regenfuß Th. 1. tab. 3. fig. 27., und Die ich aus 
Gualtieri und Seba mit Sragzeichen bezeichnet habe, 
gehören vie erfte gar nicht, Die übrigen aber kur zweifel⸗ 
baft hieher, ob jich Aınne gleich darauf beruft.) Tro- 
chus tefta obligue vıubilicata convexa, anfrattibus obtufe 
nodulofis. Linne. 

Der Zauberer, oder, wie die Sranzofen wollen, 
die Zauberin, bar einen ſchraͤgliegenden Nabel und 
einen converen Bau, Die Windungen aber haben 
fiumpfe Ansten. Ausfuͤhrlicher beſchreibt Linne dies 
fen Kräuffel in dem M..f. Reg. Vlricae pag. 647. Nam. 
332. Die Ecdale, ſagt er, iſt coniſch, aber gedruͤckt, 
grau gewölft, die vier oder fünf Windungen ſind gewoͤlbt, 
und mit forisontäliaufenden Knoten beſetzt, auch mit 
dunklen Etreiffen verfeben; die Mundoͤfnung it etwas 
abgerundet, ununterbrochen, und imvendig perlmurter⸗ 
farbig, der Nabel aber iſt an der hintern Eeite weılen: 
formig gebogen. Wan fonnte, fagt Kınne‘, Dielen 
Kräuffel aud) unter die Helices rechnen, vocil aber die 
Spindel unten einen Einfchnitt oder rinnenartigen Bau 
bat, fo habe er ihn unter den Kraͤuſſeln gelaffen. Eben 

darum, 
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darum, weil die Windungen gewoͤlbt find, feßen fie in 
den mehreften Faͤllen merflic) ab, fchlieffen aber auch bey 
andern DBenfpielen genauer zufammen. Die Farbe ift 
fich nicht allezeit gleich, Denn man hat fie auch roch ges 
zeichriet, bald gemwolft, bald geflammt. Diefer Kräuffel 
erlangt nur eine mittlere Gröffe, und wohne, nad 
Linne‘, in dem mittländifchen Meere, wirb aber auch) 
im rothen Meere gefünden, wo ihn der Herr Profeffor 
Forskiaͤl entdeckt hat. Er ift gar nicht gemein. 


_ VIII. Trochus modulus. Linn. Spec. 586. pag. 1228. 


8* Das egyptiſche abhaͤngende Dach. 
Tab. UI. Chemnig. De Rnopf. Miäller. Lifter 
| © Hift. Conchyl. tab. 653; fig. 52. Chemnit; 
Conchyl. Th. V. tab. 171. fig. 1665. (Die Abbildung 
Seba tab. 34. fig. ı2. gefrt nicht hieher, denn die ans 
geführte Tafel hat Feine Eonchylien; ſolls tab. 74. fig. 
ı2. fenn, fo ifts gewiß nicht Trochus modulus.) Tro- 
chus tefta vmbilicata ftriata, fupra plicata, ſubtus conve- 

xiore, apertura obovata vnidentata. Linne. 
Diefer Aräuffel ift genabelt und geftteift, 
oben ift er gefalten, und unsen erwas conver, feine 
Mundöfnung ift etwas evförmig und bat einen 
Zahn. Linne fand diefen Kräuffel in dem Kabinet des 
Herrn Brafen von Tekin, und befchreibt ihn ausführs 
licher alfo: Er hat die Gröffe der Pharaoſchnecke (vors 
ber Num. VI.). iſt weißlich und purpurroth gefleckt; fein 
Bau iſt einigermaſſen linſenfoͤrmig. Oben bat er uns 
kenntliche Falten, unten iſt er mehr conver, und allent⸗ 
halben geftreift, nahe am Mabel hat die Mundofnung 
einen Zahn, der gleichjam aus dem gefaltenen Nabel ers 
ausgehet. Die Baſis iſt für einen Kräuffel überaus ſtark 
gewolbt, und hat ftarfe Dueerftreiffen, der Zahn liegt 
ganz nah am Mabel an, und gebet fogar in den Nabel 
inein. Die Mundofnung ift etwas abgerundet, an ver 
harten tippe ausgezacdt, im Schlunde aber beitte 
Eu ie 
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Die erfte Windung ift gebrochen, und hat einen ſcharfen 
and, den man nody an der zweyten Windung deutlich, 
undeutlicher aber an den folgenden Winbungen ſiehet: 
Eben fo undeutlich find auch die Dueerfireiffen, und bie 
horizontalen Falten. Mein Benfpiel hat braunrothe Fle⸗ 
den oder vielmehr Puncte, auf der erſten und zweyten 
Windung aber ein breites weifles Band. eine unter 
diefem Oberrocke verborgene Perlmutter iſt eben nicht vie 
feinfte. Diefer Kräuffel muß ehedem überaus felten ges 
wegen fenn, ba deſſen Fein einziger Schriftfteller gedenkt, 
und vielleicht wäre er es noch, wo ihn nicht der Herr Pros 
fefior Forskiaͤl an den Ufern des rorhen Meeres entdeckt, 
und ihn den wohlthätigen Dänen in die Hände gegeben 
hätte, durch deren Güte fie auch. in einige deutſche Ka⸗ 
binette gefommen find, | 


IX. Trochus muricatus. Linn. pag. 1229..Spec. 587. 


Der Dornkräuffel, der dornigte Aräuffel, 
Gualtieri Ind. Teftar. tab. 64. fig. H. Trochus teſta 
fuübumbilicata ovata: tuberculis murlcatis. Linne. 


t 
Der dornigte Aräuffel ift nur. einiggermaffen 
genabele und eyförmig gebaut; und iſt mic dor⸗ 
nigten Rnötchens verfeben. Ich Fenne diefen Kräufs 
fel nicht, der vielleicht unter die feltenften gehoͤret, daher 
Fan ic) nichts thun, als die etwas weitläuftigere Beſchrei⸗ 
bung aus dem Mufeo Reginae Viricae pag. 648. Num. 
333. zu wiederholen. Der Kräuffel hat die Groͤſſe einer 
Hafelnuß, ift eyförmig, weiß, und gebet fpißlg zu; bie 
fieben Windungen find gewoͤlbt, und allenthalben mit 
wulftigen Knoten befegt, die etwas fpißig find; die 
Mündung ift enförmig, ganz, oder ununterbrochen, 
weiß und glatt; der Nabel ift nur Fein und laͤnglich. 
Linne ſchreibt diefen Kräuffel aus dem mittlaͤndiſchen 
Meere her. 


Conchylienk. 1. B. Tt X Tm 
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‘X. Trochus ſcaber. Linn. pag. 1229: Spec. 538: 


Ä Der rauhe Aräuffel. Ebemnig Conchyl. Th. 
V. tab. 171. fig. 16672. (Die Abbildung Argenville 
tab. 8. fig. T., welche Linne anführt, fan felbft nach 
feiner Befchreibung nicht hieher gehören.) Trochus tefta 
vn.bilicata fubovata, ſuleis alternis majoribus monilifor- 
mibus. inne‘, 


Der raube Aräuffel hat eine genabelte etwas 
erförmig gebaute Schale, groͤſſere Ribben zwis 
ſchen Bleinern, wo die groͤſſern Kettenſchnuren 
gleichen. Sin dem Muſesd Reginae Viricae p. 648. 
Nun: 334. wird dieſer Kraͤuſſel alſo befchrieben. Er hat 
die Groͤſſe einer Erbſe, ift eyformig, überall raub und 
ſchwaͤrzlich; die vier bis fünf Windungen deffelben find : 
abgerundet, und durd) eine tiefe Furche von einander ab⸗ 
gefondert ; ſie haben zwoͤlf gröflere runde Queerribben, die 

leichſam aus einzelnen etwas breiten Gelenfen zufams 
men gefeßt find; und eben a viel: Fleinere, engere und 
Türzere weißgefärbte. Die Mundofnung ift abgerundet, 
weit, inwendig geftreift und blaßgelb. Die innre ober 
Die Spindellefze ift gerade, kurz, hat unten cinen ausge 
fchnittenen Winfel, und dadurch iſt fie von ber äuffern 
Lefze getrennet; ber Nabel ift offen, und gehet durch alle - 
MWindungen hindurch, und fie hat eine groffe Aehnlichkeit 
mit dem Trocho mago. (vorher Num. VII.) . 


| Eine Abänderung diefes Kräuffels ift diejenige, die 
‚Herr Chemung anführe: Die erſte Windung hat zwölf 
merflich erhabene, überall feingeferbte , und Dadurd) rauh 
‚und koͤrnigt gemachte Streiffen. Eben fo viele Furchen 
ſtehen dazwifchen, die gleichfalls. rauh, runzelhaft und 
geferbt find. Die Munvöfnung ift fait rund. ‘Der Nu 
"bel gehet durch alle Stockwerke bis zur Spitze hindurch. 
Weiſſe und roͤthliche Flecken wechfeln auf vem rauen 
runde diefes Kraͤuſſels mit einander ab. 


zz : X. Tre 
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J XI. Trochus varius. Linn. XII. pag. 1229. 
| spec. 589. 

Der bandirte Rräuffel, Muͤll. Trochus tefta 
oblique vmbilicata convexa, anfraltibus fübmarginatig, 
inne‘. . u | 

Der bandirte Reäuffel bat einen converen 
Ban, einen ſchraͤgen Nabel, und Windungen, die 
einigermaflen geſaͤumt find, Won diefem Kräuffel, 
den ich nicht Eenne, fagt Linne nod) folgendes: Sein 
Bau ift ronver, mit einem unfenntlichen Saume umges 
ben, und Auf biaßgelbem Grunde hat er grauliche Boaͤn⸗ 
‚der. Er iſt im mittlaͤndiſchen Meere zu Haufe. 


RARII. Trochus einerarius. Linn. XII. pag. 1229. 
spec. 590. 
Der afebfarbigte Aräuffel, Chemmig, Chemw 


ig Conchyl. Th. V. tab. 171. fig. 1686. Trochus tefta 
oblique vmbilicata ovata, anfra@ibus rotundatis. Linne‘, 


Der afebfarbigte Aräuffel har einen eyförmis 
gen Bau, einen fchräglaufenden Nabel und abges 
sundete Windungen. Seine Farbe ift, wie Linne 
fortfähre, afchgrau, und hat biafgelbe fchräglaufende 
Pänder. Das Benfpiel, das der Herr Paftor Chem⸗ 
ng bat abzeichnen laffen, hat braunröthliche Flecken auf 

weiſſem Grunde, unter welchem ein feines Perlmutter 
liege: Er glaubt, daß er beym Linne darum der aſch⸗ 
graue. Kräuffel heiffe, weil er immer fo ausfiehet, als 
wäre er vom feinften Afchenftaube beftäubt, und gleich- 
fam eingeäfchert worden. Da ich) diefen Kräuffel wenig» 
ftens nicht zuverläßig kenne, fo Fan ich darüber weiter 
nichts fagen. Er iſt in dem mutlaͤndiſchen und nors 
wegiſchen Meere zu Haufe. ZZ 


Ze | XIII. Tro- 





660 Erſter Band, Don den Schneden. 


X HI. Trochus divaricatus. Liyn. pag. 1229. 
spec. SI. 

Das Blutband. Muͤll. Trochus teſta fubum- 
bilicata ovata: anfractu infimo remotiore, vmbilico ſub- 
confolidato. Linne. 

Das Blutband iſt nur einigermaſſen genabelt 
und eyf oͤrmig gebaut, Die Fee Winding feget 
von den folgenden merklich ab, und der Nabel iſt 

le von der Lefze bedeckt, daß man nur 
der Rand des Nabellochs bemerkt. Die Farbe, 
fährt Linne fort, iſt grün, und Baͤnderweiſe mit ro⸗ 
"then Puncten umlegt. Die erſte Windung iſt an der 
Seite der Mundöfnung von den übrigen Windungen 
merflich abgefondert. "Er fommt aus dem mittländis 
ſchen Meere, fcheinet aber überaus felten zu fenn, weil, 
auffer Linne, Fein einziger conchyliologifcher Schriftſtel⸗ 
ler ſeiner gedenket. 


x IV. Trochus vumbilicaris. Linn. XII. pae 1229.” 
. spec. 592. 

Der tiefgenabelte Rräuffel: Chemn. Die 
Wirbelfebnecke. Muͤller. von Born. Chemnig 
Conchyl. TH. V. tab. 171. fig. 1666. Trochus tefta cy- 
lindrico vmbilicata, conico convexa, anfzaftu fubmargi- 
nato. Linne. 

Der tiefgenabelte Rräuffel hat einen eslindris 
eben Nabel, einen conifdy converen Bau, und 
eine einigeemaffen gefäumte Windung. Linne 
fagt noch: Diefer —2 — ſey oft roſtfarbig gewoͤlkt, der 
Nabel, der durch alle Windungen binburd gehet, fey 
glatt und vollfommen cylindriſch, die innern Fleinern 
Windungen ausgenommen, und inmendig weiß. Lies 
berhaupt hat die untere Seite, und ’befonders ber Nabel 
fo viel Eignes, daß es fein Kuͤnſtler genau abbilden, und 
feine Feder binlänglic) genug befchreiben fan. Der un; 

tere 
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tere Theil oder die Baſis dieſes Kräuffels ift ganz platt, 
folglich ſcheidet fich hier die erfte Windung durd) einen 
Fenntlichen Rand, der aber nicht ſcharf, fondern abges . 
rundet iſt. Die äuffere oder die Mündungslefze breitet 
ſich weit über die erfie Winbung aus, und ift ſchneidend 
fcharf; die Mündung felbft aber ift, wie ben den mehrer 
ften Kräuffeln, gebrüct und nicht allzuweit. Die Spin 
bellefze raget etwas hervor, und hat nahe an dem Nabel 
einen abgerundeten Fleinen Einſchnitt. Der Mittelpunct 
diefer Baſis ift ftarf vertieft. Der Nabel gleichet voll 
kommen einem Trichter, er ift grün eingefoßt, und biefe 
grüne Einfaffung gebet in die Mundöfnung hinein. Ue⸗ 
ber dieſem Nabel fiehet man eine halbmondfoͤrmige ſchwa⸗ 
che dunkler gefärbte teifte, unter verfelben glänzt das 
ſchoͤnſte Perlmutter, mit welcher auch die Mundöfnung, 
und, wenn die äußre Farbe abgezogen ift, der ganze 
Feine Kräuffel prangt. Ueber der Leiſte nun gehet bie! 
Grundfarbe an, die an dem Beyſpiele, das ich fo eben 
vor mir habe, grau gewolft ift. Einen folchen gebauten 
und verzierten Nabel fan ſchwerlich fonft nod) ein Kräufs 
fe! aufweifen, und Linne hat vollfommenen rund, dens 
felben nur fdjlechthin den genabelten zu nennen. ‘Die 
obern vier Windungen fegen etwas ab, find etwas ger 
woͤlbt, die obern zwey aber find eingebrüdt und in fich 
gewunden. Daher wird die Endſpitze ſtumpf, und der 
ganze Kräuffel befommt, wie Linne ſagt, einen contich 
ceonveren Bau. Die legten Windungen find braun, die 
ftumpfe Endfpige aber iſt roth gefärbt. Man findet dieſen 
Kräuffel haufig an ven Ufern des mictländifchen und ver 
weitindischen Meere, und es ift faſt nicht zu begreifen, 
warum feiner fo wenig Schriftfteller gedacht Haben, 


XV. Trochus folaris. Linn. XI. pag. 1229. 
spec. 593- 
Das Sonnenborn, Das oftindifche Sonnens 


. Born, franz. L’Eperon foleil, hollaud. Zonnehooren. 
ta.‘ '.. Bumpb 
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Rumpb Umboin. tab. 20. fig. K. etwas undeutlich, und 
wahrfcheinlid) vergroͤſſert. Ebemnig Conchyl. Th: V. 
tab. 173 fig. 1700. 1701. Neueſte Miannichfaltigs 
Beiten Th. J. S. 419. tab. 2. fig. 15. (Die Abbildun⸗ 
gen Argenville tab. 6. fig R. und GBualtieri tab. 65. 
fig. N. P., Die Linne anführt, find Turbo calcar. Lin. 
Trochus teita vmbilicata convexo conica, anfra&ibus 
fpinofo-radiatis, apertura femicordata. Linne. 

Das Sonnenborn bat einen Nabel, einen 
eonveren conıfchen Bau, mit Dornigten Strahlen 
bewaffnete Windungen, und eine balbbersförmige - 
Mundoͤfnung. Mad) diefer Befchreibung Fönnten nun 
zwar die weliindiichen Sonnenbörner, derer ich her⸗ 
nach gedenken werde, ebenfalls hieher gehören, aber bie, 
Erflärung, die Linne darüber in dem Mufeo Reginae 
Viricae *) giebt, beweiſet es, daß er hier vorzüglich 
das oſtindiſche Sonnenhotn meyne. Ich füge vors 

zuͤctlich, denn daß er daß weſtindiſche Sonnenborn 
nicht ausgefchloffen wiffen will, ift daher Flar, daß er ſich 
onf Bonanni Recreat. Clafl. II. fig. 366. 367. beruft, 
wo das weftindifche Sonnenborn, obgleich nicht allzus ° 
getreu, abgebildet ift. Der Bau diefes hoͤchſt feltenen 
Sonnenhorns ift mehr conver als coniſch zu nennen. 
: enn 


*) Teſta latitudine ovi, exalbida; modice convexo co- 
nica, laeviufcula, oblique tenuiſſime vndulato ſtriata. 
Anfractus margine exteriore carinati, carina ciliate 
;  Radiis diſtantibus, cylindrico depreflis, tubulofis, na- 
.  tentifümis, parallelis, longitudine diametri anfractus, 
guorum fuperiores (ex anfractibus imbrieatis ) adglu- 
tinati fünt anfractibus inferioribus. Subrus tefta plana, 
oblique ſtriata margine carinato crafliusculo. Vmbili- 
cus patens, fpiraliter adfcendens vsque in apicem an- 
'fratibus obtafis. Apertura femicordata, glaberrima 
margine acuto ambitum, obtufo vmbilicum refpicien- 
te; \Labrum aperturae fuperius multo longius excurrit 
Ä quam inferius. Cinne Muf. Reg. Viricae p. 645., wo 
—er noch die Werte binzufegt: hanc rarilimam teftım e 
ı. muſeo propria adjech, © - 


— 


a 
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Denn mein obgleic) etwas befchädigtes Eremplar hat, die 
Stacheln hinweg gedacht, einen Durchmeffer von 2 Zoll, 
und eine Hohe, die kanm einen Zoll beträgt. Die Wins ' 
dungen beben fich aljo nur allmahlig in die Höhe. Sie 
find nur etwas gewolbt, und die erfte Windung gehet 
vorzüglich flach, fcyrag zur andern hinauf. Diefe Wirs 
dungen haben die feinften wellenformig geordneten Streifs 
fen, fie feßen eben nicht merflich ab, find aber dadurch 
Fenntlich genug, daß fie mit langen, conifch gebauten, 
etwas breit gebrücten Stacheln bewaffnet find. Dieſe 
Stacheln liegen von der zweyten Windung an, an der 
vorhergehenden Windung, mo fie aber durch Zufall Teiche 
abgebrodyen werden koͤnnen, und an meinem PBenfpiel 
würflic) mangeln; fie find, fonderlich an ver erften Wins 
dung, bis zu 3 Zoll fang, gehen gerade aus, oder find 
nur ein wenig gekrümmt, ſtehen ziemlich) weit von einans 
der, und laufen fpißig zu. Jede AWindung ift Durch eis 
nen merflichen aber abgerundeten Rand von der andern 
getrennt. Der untere Theil oder die Baſis iſt platt, aber 
vertieft, der Rand iſt uͤber dieſelbe ein wenig erhöht. Die 
Baſis fett iſt ganz flach gewolbt, und mit halbmondfoͤr⸗ 
migen feingeferbten Streiffen geſchmuͤckt, die famtlich in 
den Nabel hinein laufen. Dieſer Mabel erfcheinet das 
durch gerungelt, er iſt offen, gehet durch alle Windun⸗ 
gen hindurch, und würde ganz rund feyn, wo er nicht 
durch einen Theil der Spindellefje etwas überdeckt würde, 
Die Mundfnung ift einigermaßen herzfürmig, aber ge. 
drückt, und die Mündungslefze aber breitet.fich weit über 
die erfte Bindung aus, und man Fan von biefer auffern 
tefje bis zur inneren ficher einen Zoll rechnen. Die Farbe 
iſt weißlich und unanſehnlich, falle fie zuweilen blaͤulich 
aus, ſo iſt ihr ehemaliges Lager in ver See Schuld daran. 
Dies Sonnenhorn wird in Dflindien gefunden, und 
gehoͤret zu den groͤſten Seltenheiten. nn 
Sch babe es: fchon geſagt, daß das genabelte 
weſtindiſche Sonnenborn als Abaͤnderung zum Tro-_ 
4 - chus 
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'‚chus Solaris des Sinne’ gehöre: franz. Grand Eperon, 
Eperon, Faux’ Eperon, holland. Zonne-Hooren, Ba- 
ftert Zonne · Hooren. Liſter Hiit. Conchyl. tab. 622. 
fig. 9. Bonanni Recreat. Claſſ. II. fig. 366. 367. mala. 
Bonanni Muf Kircher. Clafl. TIL. fig. 359. 360. Rlein 
Method, Oſtrac. tab. 1. fig. 19. medioer. Leſſer Teftas 
eeotheol. fig. 15. mala.‘ Seba Thefaur. Tom. Hl. tab. 
59. fig. ı bis 4. Rnorr Vergn. Th. VI. tab. 26. fig. 4. 
bona. Chemnitʒ Conchyl. Th. V. tab. 174. fig. 1716. 
1717. optimae. Schröter Sournal Th. V. fig. 9. der 
Dede. Diefes weftindifche Sonnenhorn unterfcheis 
det fich von dem vorhergehenden oſtindiſchen durchgaͤn⸗ 
gig. Der Bau ift auch mehr conver als conifch, doc) 
find diefe Sonnenhoͤrner bald höher, bald platter. Keine 
der Windungen ift gewoͤlbt, fondern fie fteigen fehräg hin⸗ 
auf, auffer die dritte erfcheinet etwas gewoͤlbt, Die obern 
drey aber machen einen platten Wirbel. Lieber vie Wins 
dungen laufen Queerftreiffen, die in gewiffen regelmäßis 
gen Entfernungen ziegelfürmige Knoten haben, die man 
fi) auch, um ihrer Ordnung willen, als ziegelformig ges 
fihuppte Horizontale Nibben gedenfen fan. Die Wins 
dungen find durch einen Rand von einander abgefondert, 
der aber mehr fcharf als abgerundet ift. Dieſer Rand 
iſt auch hit Stacheln befegt, aber fie find viel fürzer und 
breiter. Die Baſis ift aud) platt, aber nicht fo vertieft, 
als an der vorhergehenden. Swifchen dem Rande ift eine 
gerunzelte Bertiefung, und nun folgen vier Eirfelftreifs 
fen, die an manchen Benfpielen Enotigt, an andern ges 
gittert find, bie fi) aber an ber Mundoͤfnung endigen. 
Unter diefen Streiffen liegt eine gerungelte Vertiefung, 
bie durch gabelfürmige Streiffen gerungelt werden, die in 
den Nabel Hinein gehen. Der Nabel ift nur halb offen. 
Die Mändung ift aud) einigermaßen herzfoͤrmig, aber 
weiter, und die Mündungslefze raget nicht fo weit her⸗ 
bor, als am der vorhergehenden. Sie haben wie eine 
vergoldete mit braunen Flammen untermiſchte Farbe, 
. unter 
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anter dieſem Kleide aber bie ſchoͤnſte Perlmutter, die den 
oſtindiſchen fehler. Man findet fie bis über zwey Zoll 
im Durchfehnitte in Weftindien, am Ausfluſſe des 
Mißippiftroms bey St. Croix und St. Tomas: 
Daß geoffe und gut erhaltene Stuͤcke ihren entſchiedenen 
Werth haben, iſt daher Mar, weil in ver Leerfifchen 
Auction ein folches Beyſpiel mit 20 Gulden bezahlet 
wurde, i ’ 


B. Imperforati eredti, vmbilico claufo: Ungenas 
belte, die in die Höhe gerwunden find, und 
einen verfchloffenen Nabel haben. i 


XVI. Trochus vefliarius. Linn. XII. pag. 1230. 
: Spec. 594 


Das Wulſtknoͤpfchen, franz. L’Oeil 
-Samb£, bolländ. Agaate Bult-Stakje. Lifker Finn 
Hift. Conchyl. tab. 649 bis 652. fig. 44 bis 50. 15. 
Bonanni Recreat. Clafl. III. fig. 208. 209. 210. - 
355. 356. alle aber gerade nicht glücklich vergröffert.. 
mi Muf. Kitcher. Claſſ. IIL fig. 208. 209. 211. 
348. 349. Gualtieri Ind. Teitar. tab. 65. fig. E bis H. 
Alein Method. tab. 1. fig. 13. 14. ı5. Anort Vergn. 
Th. IV. tab. 21. fg. 4. Th. VI tab. 22. fig. 7. Chem⸗ 
nig Conchyl. Th. V. tab. 166. fig. 1601. a bish. Tro- 
chus tefta imperforata conico- convexa, bafı gibbofo cal- 
lofa, apertura fübcordata. inne, . 


Das Wulftfnöpfchen Kat feinen Nabel, einen cos 
pri eonvesen Bau; eine ſchwielichte, wulſtige Grund⸗ 
iche, und eine einigermaßen herzfbrmige Mundoͤfnung. 
Birne‘ fagt uns von biefem Kräuffel noch folgendes: 
Der Bau ijt wie beym Frochus pharaonis (vorher Num. 
VI. ), oben blaͤulich oder bräumlich mit blaßgelben wellens 
frmigen Queerliuien / von abwechſelnden Farben bezeiche 
wet, Unten zeichnet fein Beet, converer, wig 
Pi . 
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Wulſt aus. Diefer Wulſt iſt indeſſen Kennzeichen genug 
für diefe Conchylie, wenn fie aud) nicht fo gemein wäre, 
daß man fie gewiß in feiner Sammlung vermiffen wird. 
Ich bemerfe daher nur, daß ich die vom Linne angeges 
: bene Yehnlichfeit mit Dem Trochus pharaonis nicht faffen 
fan, und daß Kinne DBefchreibung es darthut, daß er - 
nicht eben foaar viele Benfpiele vor ſich gehabt habe, wenn 
er fie oben blaͤulich oder bräunlid), und unten weißlich 
nennet, denn fie wechfeln in ihren Farben dergeftalt, daß 
man davon wohl hundert Abanderungen angeben Fonnte. 
Sie find entweder einfärbig mit und ohne Bänder, aber 
marmprirt. Ihre Schale ift indeflen glatt, und fie find 
Hein. Sie werden in den mitelandiichen, afistifchen 
und chinefi:chen Meeren gefunden. . Ben ihnen halte 
id) mich nicht auf, lieber will ich zwey Abänderungen bes 
ſchreiben, die.nicht fo gemein wie die vorhergehenden find, 
und die ic) Tab. IN. Fig. 12. ı 3» habe abbilden faffen. 
Die erfte mag das gewaͤſſerte Wulſtknoͤpfchen 
mit alarter Wulſt am Fuß der Windungen beiffen. 
Es ift T:b. DI. Fig. 12. abgebildet. Schon die Gröffe 
unferfcheidet e8 von der gemeinern Art. Den untern 
Wulft, der bald gran, bald roth iſt, Hat ed mit,der vos 
rigen Urt gemein, doch iff e8 unebener gebaut. Leber 
die Schale laufen an einigen Beyfpielerr feine Queerftreifs 
fen, an andern ein etwas breiterdr Wulſt, und noch ans 
dre find ganz glatt. An allen Benfpielen fiehet man oben 
am Ende ver zwey erfien Windungen einen deutlichen 
Wulſt, der die Windungen gleichſam einfaſſet. Die 
Schale hat auf weißlichem Grunde braͤunliche oder roch» 
liche Zickzacklinien, welche horizontal laufen, dicht bey 
einander ſtehen, und die Schnecke wellenfoͤrmig darſtellen. 
Diie zweyte Abaͤnderung hat mir mein guter 
Spengler, unter dem Namen Des gekroͤnten Wulſt⸗ 
knoͤpfchens aus China, zugefenbet. Dieſes vorzüglich 
ſchoͤne Schneckchen, davon id) verfchtebene Abänderungen 
befige, ift Tab. ILL. Fig. 13. abgebildet. Der Wulſt 
nt | und 
| ⸗ 
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und der Bau ift wie bey dem gemeinen Wulftfnöopfchen. 
Aber die Schale hat auf mweißgrauem oder roͤthlichem 
Grunde weiß und ſchwarzgefleckte Ribben, welche viefer 
Schnede ein prächtiges Anſehen verfchaffen. Aufferdem 
aber lauft am Rande jeder Windung ein mit Kerben, und 
in gewiffen Entfernungen mit Knoten verfehener ſchwarz⸗ 
und weißgeftreifter Wulſt herum, welcher die Schönheit 
diefer Eonchylie um ein Groſſes erhoͤhet. Daß fie aus 
China ſey, habe ic) bereite gefagt. | 


XVII. Trochus labio. Linn. XII. pag. 1230. 
J spec. 595. | . 
Die Dicklippe, franz. Bouche deuble granulenfe, 

bolländ, Diklip. Kiffer Hift. Conchyl. tab. 584. fig. 
42. tab. 645. fig. 37. (tab. 642. fig. 33. 34., worau 
fi) Linne beruft, gehoͤret nicht hieher.) Rumph 
Amboin. tab. 21. fig. E. Argenville Conchyl. tab. 6. 
fig. N. Adanſon Hiſt. du Seneg. tab. 12. fig. 2. Retan. 
»on Born Muf. Caef. Vind. Teftac. tab. 12. fig. 7. 8. 
Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 166. fig. 1579. 1580. 
1581. (Die Abbildungen Bualtieri Ind. Teftar. tab, 
63. fig. D. E. G. und Regenfuß Th. I. tab. 10. fig. 39., 
die Linne noc) anführt, gehören nicht hieher.) Tro- 
chus tefta imperforata ovata fubftriata, columella vni« 
dentata, Linne. 


Die Dicklippe bat Beinen Nabel, einen eys 
Förmigen Bau, die Schale iſt einigermaßen ges. 
ftreift, und die Spindel bat einen Zahn. Der Day 
ift bauchig und in die Hohe, doch flumpf, gewunden. 
Die erfte Windung ift wenigftens.dreymal gröffer als vie 
Folgende, und wenn man fich hiezu die faft runde Munds 
öfnung gedenfet, die Linne in dem Mufeo Reginae VI- 
ricae Ovato lunatam nennet, fo follte man fich faft wun⸗ 
dern wie fie der Ritter unter die Kräuffelfchneden rechnen 
Tonnte, da fie unter die Mondſchnecken zu gehören fein. 
on Ueber 
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Leber die Schale laufen flache Queerfizeiffen, wo immer 
eine flärfere auf eine ſchwaͤchere folgt, und diefe Queer⸗ 
ftreiffen find mit ſtumpfen Knoten beſetzt. Dieſe Knoten 
find fo aufferordentlich flach, daß fie leicht überfehen, und 
eben fo leicht abgerieben werben fünnen. Die Mundoͤf⸗ 
tung bat einen fcharfen Saum, fie tft perimutterfarbig, 
doch hat fie hinter fich ein meiffes, mattgefärbtes, und mit 
vielen Einferbungen verfehenes Blatt, unter welchem der 
geftreifte Schlund die fchönfte Perimutter zeigt. Die 
Spinvdellefje ift mattweiß gefärbt, etwas eingebogen, 
und bat einen hervorragenden Zahn, auf Dem ein runder 
ziemlich groffer Ausfchnitt folge. Die Auffere Farbe iſt 
verfchieden. Die Ribben find mehrentheils gefleckt, und 
zwiſchen ver erften und zweyten Windung liegt ein weifles 
mit breiten Flecken verfehenes Band, fonft ift die ganze 
Schale auf mancherley Art, und mit mancherley Färben 
geflet und marmorirt. Die Endfpige ift an meinem 
Denfpiele geün gefärbt. Man findet fie in den africas 
nifchen und aſiatiſchen Meeren, auf den nicobaris 
feben Eylanden, und in Neuſeeland. Linne muß . 
in dem Kabinet der Königin von Schweden ein ganz 
falfches, oder ganz eigen gebaufes Benfpiel vor fich ges 

bt haben, da er unter Trochus labiv und pharaonis 
die groffe Aehnlichkeit finden fonnte, die ihm fein Conchy⸗ 
fienfenner wird eingeftehen fönnen *). - 


XVIII. Trochus tuber: Linn. XI. Pag. 1230. 
| Spec. 5.96. Ä 


Der Saltenbund, der Anotenbund, franz. 
- La Perruche verde, hollànd. geknobbelde Tulband. 
| Argens 


®) Muf. Reg. Viricae p. 649. Hic a Tracho pharaonio 
nequit vila ratione feparari, cum demto colore ſit quafı 
idem; attamen in T. pbar. columella contorta fscit 
dentem oris, qui minus evidens in hocce; fed debet 
bic judicari ex iſtius firuftura. 
Conchylienkabinet Th. V. ©. 62. 
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Argemwille Conchyl. tab..8. fig. J. (Fig. R., darauf ſich 
Sinne‘ beruft, fan, nad) feiner eignen Befchreibung, niche 
bieher gehören.) Seba Thelaur. Tom. III. tab. 74. 
fig. ı2. Knorr Vergnuͤg. TH. I. tab. 3. fig. 2. Res 
gerfuß Th. J. tab. ı2. fig. 76. LKinne‘ Naturſyſt. des 

hierr. Th. U. tab. 39. fig. i. Chemnig Eonchyl. TE 
V. tab. 164. fig. 1561. tab. 165. fig. 1572 bis 1576. 
Trochus tefta imperforata depreflüufeula, anfractibus füb» 
carinatis margine fuperiore inferioreque nodulofis. Linne', - 
Der Faltenbund har Feinen Nabel, einen et⸗ 
was gedruͤckten Bau, Windungen, Die unten eis 
nigermaßhen ſcharf find, und Die an dem obern und 
Dem untern Rande Anoten haben, Sinne‘ fagt 
noch, daß die Mündung abgerundet, und die Schärfe 
der Windungen an der Seite am fichtbarften fen. Ihre 
Scale ift an allen Benfpielen dicke und ſchwer. Die 
Windungen find gewolbt und etwas rauf. Jede Wins 
dung batgorizontale Nibben, die aber den untern Theil 
der Windungen nie einnehmen. Unten, wo fi) die Wins 
dung fchneidet, oder wo, nad) Linne,, bie carina iſt, fies 
gen fo viel Knoten, als oben Ribben waren; alfo ift, wie 
es Sinne‘ verlangt, eine jede Windung oben und unten 
Enotigt, doc) find die untern Knoten gerade nicht an jes 
dem Denfpiele jichtbar. Der Mündung nach fönrite und 
follte dieſer Kräuffel unter die Turbines gehören, Die 
Rarbenmifchung ift verſchieden, aber fehon. immer ift 
die grüne Farbe die herrfchende ; unter welcher die fchonfte 
Perlmutter liege, die man aud) in der Mundöfnung fie 
bet. Sie wadyjen bis zu einem Durdjfchnitt von 2 Zoll, 
und nad) Sinne’ fallen fie in dem mittlaͤndiſchen Mee⸗ 
te, nad) Chbemnig aber werden fie bey den weſtindi⸗ 
ſchen Zuckerinſeln haufig gefunden. 

Bon dem Herren Kunſtverwalter Spenülee 
habe ich ein Benfpiel erhalten, deffen untere Hälfte jeber 
Windung mit geferbten Queerribben umgeben iſt. Auch 
die Baſis hat foldye Queerribben, die hier ganz natürlich 

halb⸗ 
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halbmondfoͤrmig find, und deren drey ih die Mündung 
hinein laufen. Eine groffe tiefgeferbte Ribbe liegt an der 
ESpindelſaͤule. ‚Er tft braun und’ grün marmorirt, zwey 
aber ber untern Nibben find roth und weiß gefleckt, 
Mac) Herrn Spenglers Nachricht if dies Benfpiel aus 
Weltindien. 
x IX, Trochus flriasus. Linn. XII. pag. 1230. 
Spec. 597- 

Der geftreifte Aräuffel, der febwarsgefireifte 
Kraͤuſſel. — Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 61. 
fig. N. Chemnig Conchyl. TH. V. tab. 162. fig. 1527. 
1528. Trochus tefta imperforata conica: anfra&iu in- 
‘fino fobangulato, apertura obovata. Linne. 

Der geftteifte Rräuffel gehöret unter die ungena⸗ 
beiten, er hat einen conifchen Bau, feine untere oder 
erfte Windung iſt etwas winflicht, und feine Mundöfs 
nung ift etwas enförmig., So Flein auch diefer Kräuffel 
ift, fo war er doc) einer weitläuftigern Beſchreibung werth, 
die ihm aud) Linne gegeben hat. Hier ift fi. Die 
Schale ift weiß, und. mit horizontalen fchrägen kinien bes 
zeichnet. Er ift den beiden foigenven gleich, nur daß er 
Heiner ift, und Daß die untere Windung mit einem Wins 
Tel umgeben if. Herr Cbemnig fagt noch von ihm: 
Die Umläufe oder die Windungen fcheinen etwas einges 
bogen su feyn, und werden von den zarteften Perlenfchnüs 
zen, die aber einem bewaffneten Auge am deutlichſten 
und ſichtbarſten find, ummunden; der untere Rand ber 
Stockwerke tritt dagegen ein wenig hervor, und hat auf 
feinem weiflen Grunde feine Kerben. Vermuthlich bier 
bet diefer Fleine niedliche Kräujfel Lebenslang klein. 


XX. Trocbus conulus. Linn. XII. pag. 1230. 
spec. 598. 


ee  begelföcmi mige Rräuffe el, Chenmig. Der 
und, von land. Gefnoerd Pyra- 
miedje. 
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wiedje. Liſter Hiit, animal. tab. 3. fig. 18. Bonanni 
Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. II. fig. 91. 93. 99? 
Gualtieri Ind. Teftar. täb. 61. fig. B.G.M. (Fig. N. 
iſt der vorhergehende, und dort vom Kinne’ richtiger ale 
Bier angeführt.) Ehemnig Conchyl. Th. V. tab. 166. 
fig. 1588 bis ısgr. Trochus tefta impesforata conica 
laevi, anfra&ibus linea elevata interſtinctis. Sinne‘, 


Der kegelförmige Aräuffel bat eine ungenas 
belte conifdy gebaute glatte Schale, und feine 
Windungen find duch eine erhöhete Linie von 
einander abgeſondert. Diefer Kräuffel, fagt Linne‘, 
iſt dem folgenden fo ähnlich, daß es nur eine bloffe geringe 
Abänderung zu fenn feine. Die obern Windungen 
find knotigt, aber eine erhöhete inie ift in dem Winkel 
der Windungen fihtbar; die Farbe felbft wechſelt unvers 
gleichlich ab. Die Bafıs iſt faft ganz platt, fie ift glatt, 
amd nur in ber Gegend der Spindel fiehet man einige 
halbmondfoͤrmige, dod) ſchwache Streiffen, welche in die 
Mündung hinein gehen. Die erfte Windung hat einen 
ſcharfen mit einer ſchwachen Ribbe verfehenen Rand, und 
eine joldye fümace Hishe durch den Winfel aller Wins 
dungen hindurd). ie Windungen felbft find platt und 
glatt, und laufen in die ſchaͤrfſte Spitze aus. Die obern 
Windungen find mit ven feinten Körnern umgeben, unb 
darauf zielet Linne’, wenn er fagt, die Schale fey apice 

. tuberculara. Die Mundofnung if gedrückt, fcharf, und 
aus nach der Spindel zu etwas verftärft. Die Nibbe, 
die durch alle Windungen hindurch gehet, ift gefledt; 
ſonſt aber iſt die Schale bald einfärbig roth oder gelb 
mit und ohne Bänder, oder rothbraun geflammt, oder 
marmorirt, und die Bafıs ift bald einfarbig, bald mit 
Strichen oder Puncten, bie eine kalbmondförmige Figur 
heben geſchmuͤckt. Man findet dieſen Kräuffel im mitt⸗ 

andiſchen und andern Meeren, und er ijt eben nicht 
feiten, fo wie er felten die Hoͤhe eines Zolls überfkeigt. 


XXL Tre 
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XXI. Trochus Zizypbinus. Linn. XII. pag. 1231. 
| spec. 599. 0 
Der ujubenträuffel, franz. Cul de Lampe de 
Bretagne a cordon, Holländ, Gerand Tolletje. Liſter 
NHiſt. Conchyl. tab. 616. fig. 1. Liſter Hift. animal. tab, 
3. fig. 14. Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 61. fig:C. Ars 
gemwille Conchyl. tab. 8. fig. N. Alein Method. tab. 2. 
fig. 36. Rnorr Vergnüg. Th. TIL tab. 14. fig. 2. 3. 
Chemnitz Conchyl. Th. V. tab. 166. fig. 1592. 1593. 
2594. 1597. 1598. von Born Muf. Caef: Vind. Teft. 


tab. 12. fig. 9. 10. (Die Abbildungen Bonanni Re- 


und mir einem Rande umgebene Windungen. 
Linne fagt noch, daß die Schale bleyfarbig erfcheine, 
fo bald man ihr das aͤuſſere Gewand ausziehe. Die 
Schale hat einen vollfommen conifchen Bau, der fich 
ebenfalls in eine ſcharfe Spige endiget, wie bey dem vor⸗ 
hergehenden Trochus conulus. Die Windungen paffen 
fo genau zufammen, daß man fie faum von einander uns 
terfcheiden kan, und find von lauter Queerftreiffen ums’ 
wunden. Linne giebt in dem Mufeo. Reginae Viricae 
berfelben zehn an, es Fonnen aber berfelben mehr oder 
weniger fenn. Wie nun aber der Ritter gleichwohl. fagen 
koͤnne, daß die Schafe glatt fen? Fan ich nicht begreiffen. 
Die erfte Dueerftreife an der Balı und an jeder Windung 
ift breiter und höher als die folgenden, und fie faffee 
gleichfam die Schale wie mit einem Saume ein. Die 
obern Windungen find, wie bey dem vorhergehenden 
Kräuffel, fein gefornt. Die Mundöfnung iſt viereckigt, 
und die Bafıs ift bald plate. mit concentrifchen Cirfelg 

verſe⸗ 


/ 
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verſehen, bald etwas gewälbt. Es giebt hier viele Abs. 
änderungen, ſowohl dem Ban, als der Zarbenzeichnung. 
nah. Bald ift die Grundfläche Breiter bald fchmäler, 
bald find die Streiffen fchroächer, bald ftärfer, bald find 
biefe Streiffen gekoͤrnt bald glatt. Man findet diefen. 
Kräuffel nad) Linne in den mittländifcben und euros 
päifchen Meere, fonft aud) an der africanifchen Kuͤ⸗ 
ſte, überall aber in groffer Menge. | 


C. Turriti, ‘umbilico exferto *),. qui poßti ca«. 
dunt in latus. ° Thurmförmige, die einen veren« . 
gerten ausgeſtreckten Nabel Haben, und nicht auf⸗ 
recht ftehen einen, dern auf die Seite : - 
allen. 


XXII. Trochus telefcopium. Linn. XII. p. 1231. 
Spec. 600, 


Die Seeronne, Das Telefcop, lat. Dolium ma- 
rinum, franz. La Tonne de Mer, Telefcope , Bouée, 
bolländ, Zee - Ton. Liſter Hift. Conchyl. tab. 624. 
fig. 10. Bonanni Recreat. et Muf. Kireher. Claſſ. IL 
fig. 92. Rumph Amboin. tab. 21. fig. 12. Gual⸗ 
tieri Ind. Teftar. tab. 60. fig: D. E. Argemwille Eon» . 
chyl. tab. 11. fig.B. Seba Thefaur. Tom. III. tab. so. 
fig. 1. bis 12. Rnorr Deliciae tab. B. IV. fig. 9. 
RKnorr Vergnuͤg. Th. II. tab. 22, fig. 2. 3. von 
Born Muf. Caeſ. Vind, Teft. p. 326. auf der Vignette 
Ag. d. Chemnitz Conchyl. Th. V. tab. 160. fig. 1507, 
1508. 1509. und Vignette 42. ©. 3. fig. A. (aufge⸗ 
ſchnitten,) und fig. B. (aufgefeilt.) Mutray Fundam. 
teftac. tab. 1. fig. 27. Schröter innrer Bau der Dr 
— yl. 


‚© Sollte eigentlich heiſſen Columella exſerta, die Spindel 
raget hervor. u 


Conchylienk. 1.8. Un ' 
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chyl. tab. 5.fig 8. aufgefchnitten: Trochus tefta imperfo-. 
rata turrita, ſtriata, columella exferta fpirali. inne‘, 


“ Die Seetonne-ift ungenabelt, thurmförmig 
gebaut, geftreifft, Die Spindel raget berwor und 
ft gewunden. Der- Bau dieſer Eonchnlie gehet fehr. 
fpitzig zu, die Windungen fehlieffen genau zufammen, 
und weil die Schale mit lauter ftärfern und ſchwaͤchern 
Dueeritreiffen, die man eigentlich Nibben nennen follte, 
umgeben ift, die aber nicht gewoͤlbt fondern platt erſchei⸗ 
sen, fo fan man von. Auſſen die Anzahl der Windungen 
sicht erfennen, ‚ober unterſcheiden. Dieſe lage und Bes 
ſchaffenheit der Windungen giebt daher diefer Conchylie 
durchgaͤngig "einen Ununterbrochen runden Bau. An 
aufgefchnittenen Beyſpielen fiehet man, daß die Wins 
dungen platt und enge find, und daß ein Beyſpiel, das 
ohne die'hervortretende Spindel 2X Zoll lang iſt, wohl 
14. Windungen haben Far. Die Mundoͤffnung ift 
nierflich gedruckt, die Spindel raget hervor, und iſt ges 
wunden, fie hat aber in ihrem Mittelpuncte eine Falte 
ober Zähn, der breit und erhaben ift, und durch alle 
Windungen hindurch gehet. Die Farbe ift bey einigen 
braun und feberfarbig, bey andern ſchwaͤrzlich, Die .erfte 
Windung hak'gemeiniglich einige ſchmale, weiſſe Bänder, 
die man gegen das licht deutlicher ſiehet. Bon ihren 
DBerfchiedenheiten fagt Herr Chemnig: einige find mehr. 
geebnet, und werden nur von feinen Streiffen umwun⸗ 
Ben, andere haben ftärfere mehr erhobene Neiffen. Bey, 
einigen zeige fich eine. mehr gebrüdte, bey andern eine 
Mehr gewoͤlbte Muͤndung. Einige haben eine ganz ſim⸗ 
pie, andre eine weit heraustretende faft gefägelte, faltie 
ge, runzelvolle, am Rande etwas .geferbre Mündung,, 
Sn Holland ftehen Die Seetonnen nod) in einem groffen 
Werthe, in Daͤnnemark find fie gemeiner, weil fie von 
der ranguebarifchen Rüfte und von den nicobafis 
ſchen Eylanden oder von den Friedrichs Inſeln in 

ih Ze... gute 
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aber nach oben zu nicht mehr zu bemerfen find. Von 
der Srige bis auf die Hälfte der Schnecke Taufen Streif⸗ 
fen herab, . die aus runden, weiffen von einander fiehens 
ben Flecfchens zufammengefegt find. Die Perlenmutter 
üt auch farbenreicd und ſchoͤn. 5 | 
12) Chemnitz Conchyl. Th. V. tab. 161. fig. 
1526. a. b. Der ſchwarzmaͤulichte Kraͤuſſel. 
Chennig. Er hat Faum die Groͤſſe einer Hafelnuß, 
feinen Auflern Reis, und gewiflermaffen nur den einzigen 
Vorzug, daß er ſuͤdlaͤndiſch iſt. Seine Windungen 
ragen etwas über einander hervor. Er hat einen ftumpf 
abgeftusten Bau, eine platte Grundfläche, eine etwas 
gedrücte inmwendig Eohlfchwarze Mundoffnung, auf 
ſchmutzigem Grunde grünliche Flecken, und welches für 
die ſuͤdlaͤndiſchen Eonchylien etwas feltenes iſt, eine 
aͤuſſerſt fchlechte Perlmutter unter dem Dberrode und in 
der ———— Sondnl. T 
13 mnig Conchyl. Th. V. tab. 162. fig. 
1529.2.b. Der toth und weiß geſtreiffte Kraͤuſ⸗ 
fel. Chemnitz. Er ift ganz Fein, bildet eine etwas 
breite Pyramide, iſt roth und weiß geftreifft, und von 
den marofanıfcben Ufern. | 
14) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 162. fig. 
1530. Der ganz kleine fein punctirte rothe Kraͤuſ⸗ 
fel. Chemnig. Cr ift noch Fleiner ald der vorhergehens 
be, mit dem er von einem Orte herkommt. Sein Bau 
it ſchmaͤler, und feine Merkwuͤrdigkeiten zeigt fein 
Name. 
15) Chenmig Conchyl. Th. V. tab. 162. fig. 
1531. Liſter Hilt. Conchyl. tab. 628. fig. 14. Gu⸗ 
altieri Ind. Teftar. tab. 60. fig.Q. von Born Muf. 
‚ Caef. Vind. Teft. tab. 12. fig. 19. 20. Der tiefgefals 
tete, runzelvolle, gefurchte, weftindifcbe Doppelt 
rinnenförmige Kraͤuſſel. Chemnitz. Er hat eine 
ſchwere Schale, einen pyramidaliſchen Bau, und iſt dop⸗ 
peit rinnenförmig. Denn er beſtehet von oben, bis un- 
ur ten 
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von Barbados, alfo aus der See, erhalten, und Herr 
Cheminig verfichert, daß er die feinigen jedesmal unter 
Sauter Meerfchnecen, welche von den Inſeln St. Eroir 
. und Thomas gefommen find, erhalten Habe. Es duͤrf⸗ 
te alfo doch wohl eine ungezweifelte Seefchnede ſeyn. 

Ich beige eine Fleine Abänderung, die den ganzen 
Bau, en der Mündung der Spindel, hat; allein 
fie hat 1) feinen Nabel, auch nicht die geringſte Spur 
davon, 2) auch Feine Bänder, ſondern eine einfarbige 
innig weiffe Schafe. 


XXIV. Zrochus perverfus . Linn. XII. p. 1231. 
| . Pec. 602. 


Die verkehrte Rräuffelnadel, Muͤller. Der 
punctirte linke Kraͤuſſel. rôter. Trochus teſta 
imperforata turrita glabra, anfra&tibus contrariis ferie du- 
plici excavato - punctatis. Linne. 


Der punctirte linte Reäuffel iſt ungenabelt, 
ſein Bau thurmfoͤrmig, feine Schale iſt glatt, 
ſeine Windungen lauffen von der linken gegen die 
rechte Hand, und auf jeder Windung liegen zwey 
Reyhen vertiefter Puncte. Von dieſem Kraͤuſſel, 
den ich nicht kenne, ſagt Linne noch folgendes. Dieſer 
linke Kraͤuſſel kommt aus dem mittlaͤndiſchen Meere 
und iſt klein. Seine Windungen ſind cylindriſch, und 
mit einer gedoppelten Reyhe vertiefter Puncte verſehen; 
auſſerdem aber befindet ſich am Rande jeder Windung 
ein 

©) Zu der Zeit des Linne kannte man nur einzelne Linkſchne⸗ 
dien, die er unter jedem Gefchlecht als Sattung aufnahm. 

In unfern Tagen Eennen wir derfeiben mehrere, und ich wer⸗ 

de felbft von Kräuffeln in der Folge einige linksgewundene 
aufftellen können, Die auf die gegenwärtige Befchreibung des 
Linne nicht paffen. Wir werden uns über die Menge ber 
Eintofäneden, Au wir it ſchon ao wundern, wenn 
Herrn Paftor Chemn von Den 
Rinksfchneden erfcheinen wird, on ° 
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ein gekoͤrntes und mit Einkerbungen verſehenes Band. 
Die Mundoͤffnung iſt viereckigt; die Spindel raget in 
der Baſi etwas hervor, aber ſie bildet keinen deutlichen 
Canal. Die Farbe iſt faſt wie Horn. | 


XXV. Trochus pundlatus. Linn. XII. pag. 1231. 
Spec. 603. | 


Der punctirte Kraͤuſſel. Linne. Die puns 
ctirte Rräuffelnadel, Muͤll. Trochus tefta imperfo- 
rata turrita, anfrallibus ferie triplici punctorum promi 
nentium. Linne. . 

Der punctirte Kraͤuſſel iſt u elt, er bat 
einen thurmförmigen oder Bau, und 
Die ndungen baben drey AReyben erhöbeter 
Puncte. Auch dieſen Kräufel kenne ic) nicht, ich kann 
Daher auch weiter nichts thun, als dasjenige mittheilen, 
was Sinne’ noch von ihm. fagt. Er wird in dem ſuͤd⸗ 
lichen Meere von Europa gefunden, und ift nicht 
sröffer ald der vorhergehende, etwa fo groß wie ein Ger⸗ 
ftenforn. Seiner Farbe nach tft er roflfarbig, und iſt 
allenthalben mit ftumpfen erhöheten Puncten, ober mit 
feinen, ftumpfen Knötchen verfehen, diefe machen auf 
jeder Windung drey Reyhen aus, und unter diefen iſt 
die mittlere die ſchwaͤchſte. Die Mundoͤffnung iſt vier 
edig, die Spindelfüule raget etwas meniges hervor, 
und iſt rinnenformig, doc) fo geringe, daß man, ed kaum 
bemerfen fan. 

XXVI. Trochus flriatellus. Linn. XII. pag. 1232. 
Spee. 604. | 

Der zarttteftreiffte Aräuffel, Linne. Die 
geſtreiffte ge Muͤller. Trochus teſta 
turrita, imperforata, fteiis longitudinalibus parallelis 


obliquatis. Linne. | | . 
Un 3 Der 
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Der zartgeſtreiffte Aräuffel iſt ungenabelt, 
ehurmförmig — und hat horizontale, regel⸗ 
maͤßig bey einander ſtehende aber etwas gebogene 
Streiffen. Er iſt, wie Linne ferner ſagt, im mitt⸗ 
laͤndiſchen Meere zu Hauſe, uͤberaus klein, pfriemen⸗ 
foͤrmig gebaut, und hat eine weiſſe Schale, die ſich in 
eine blaue Spitze endiget. 


Gatrungen und Abaͤnderungen, die im 
ie Ä Linne fehlen. 


2 Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 160, fig, 
35120. 1511. 1512. Rnorr DBergmüg. Th. I. tab. 12. 
fig: 4. . Die geünbunte Pyramide. Chemnig. Dies 
‚fer ungenabelte Kräuffel lauft aus einer breiten Grund 
flaͤche fpi pad su; alle Windungen werden von grünen und 
weiſſen Koͤrnern oder Perlen reyhenweife umgeben, bie 
‚Anzahl dee Nennen ift ſich nicht ganz gleich, natürlich 
‚aber hat die erfte größte Windung deren mehrere, als 
Die folgende u. ſ. w. Einige, aber nicht alle, haben am 
Fuſſe ver hoͤhern Gewinde Fleine Knoten. Auf der Hreis 
ten am Rande mehr abgerundeten als fcharfen- Grund» 
fläche ftehen viele cirfelfürmige Streifen. An der 
Spindel erblidt man einen ftarf heraustretenden Zahn 
und eine Art von alte. Die vieredigte Mündung ft 
an der unterften tippe ein wenig geferbt, und inwendig 
wie geriefelt. 


Bey einer Abanderung fällt die Grundfarbe mehr 
ins Dunfelgrüne, fie ift dünner, feiner, fpißiger und am 
Rande der Grundfläche ſchaͤrfer. Sie hat auf ven meh 
reſten Windungen nur zwey Perlenreyhen. Am untern 
Stande ver hoͤhern fehr enge und fpigig zulaufenden Win⸗ 
dungen treten merfliche Zacken und Knoten „gervor. 
ſo faſt mebr als bloſe Abaͤnderun yde Kraͤuſ⸗ 
ef find nicht gemein, und fallen t in ® Oliven, Die ee 


his 
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ſte Abänderung fällt gröffer als Die zweyte, die zwey Zoll 
im Durchſchnitt ihrer Breite und Hohe erlangen Fan. 

29) Chemnig Conchyl.. Th. V. tab. 160. fig. 
:2513. a. b. Berliniſche Samml. Ip. VII. tab, 1. 
‚Ag. 4. 5. Der monliröfe Iyonnetifche Kräuffel, 
‚Chemnig. Die bucklichte Eräuffelförmige Schrau⸗ 
‚be. Martini. Herr Pallas, der viefen Feäuffe ent 
deckte, fagt von ihm; daß bie Schale weiß und ziemlich 
ſtark fen, von auffen glänzend, feingeftreiffe, und wie durch 
einige Quetſchung etwas verfchoben und entftelle. ‘Der 
aufgerhärmte Zopf der fieben -Windungen, endiget fich 
in eine fiumpfe Spiße. Die breitefte Windung it fo 
zuſammengedruͤckt, daß davon der Mündung gegenüber, 
gleichfam ein winflichter Buckel entflanden if. ‘Die 
‚graue Mündung iſt enfürmig, zuſammengedruͤckt. In 
der ganzen Bauart gleichet diefe feltene Schnecke den 
. Kräuffeln, aber in dem Verhaͤltniß ihrer erften Windung 
gegen die übrigen, in der Bildung ihrer, wie mit einem 
tippenfaum eingefaßten enformigen Mundoͤffnung, wie 
auch in der Form ihrer Grundfläche und Beſtandtheile 
äuffert jich ein gar merflichee Unterfchied. 

3) Ehemnig Condyyl. TH. V. tab. 160, fig, 
1514. 1515. Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 631. fig. 17. 
Die geperlte Rofenpyramide. Chemnig. Alle 9. 
Windungen diefes pyramidalifch gebauten mit rothen und 
voeiffen Flammen geſchmuͤckten ungenabelten Kräuffels, 
werden von lauter Knotenreyhen ummwunden, bie obere 
und die untere Reyhe jeder Windung haben Die groͤſten 
Knoten. . Die, platte ein wenig vertiefte ungenabelte 
Grundfläche, wird von lauter concentrifchen, roth und 
weiß gezeichneten tinien ungeben. Er Hat ein; ſchoͤnes 
Perlmutter, und fommt aus Oſtindien. | 

4) Muſ. Gottwaldt. tab, 39. fig. 268. 270. Im 
äuffern Bau, und in der flammichten Zeichnung kommt 
diefer Krauffel dem vorhergehenden gienilid) nahe. Er 
unterfcheidet jid) aber, wurd) folgende Stuͤcke. 1) Hat 
ae Uu 4 er 


x - 
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er nur von ber dritten Windung an Perlenſchnuren, die 
aber aus den feinften Knötchen beftehen. 2) Sind ſei⸗ 
ne Windungen, da, wo fie .an einander floffen, etwas 
ausgefchweift, oder flach ausgezackt. 3) Beftehen die 
‚eoncentrifchen Neyhen der Grundfläche nicht aus Stris 
chen, fondern aus Puncten. 4) Hat er einen Mabel, 
der ſich aus einer breiten Grundfläche verengert, und 
wahrfcheinlich nicht tief einbringt. | 

5) Chemnitz Conchyl. Th. V. tab. 161. fig. 
2516. 1517. Der einfach gezahnte Rräuffel des’ 
eorben Meeres. Chemnig. Er hat ı3. Winduns 
gen. Auf den feßtern fiehen rund umber lauter Fleine 
tiefe öcher. Auf dem untern Rande aller Windungen 
treten dicke und flarfe, etwas aufwärts gefehrte Knoten 
hervor. : Die Farbe iſt eine Mifchung von afchgrauer, 
grünlicher, weißlicher und roͤthlicher Farbe. Die Bas 
fes ift ziemlich flach und eben, und wird bey der Spindel, 
die nur einen Zahn oder Kalte zeigt, durch einige meer 
grüne concentrifche Eirfel, die in die Innern Windungen 
bineinlaufen, und fid) da verlieren, gefhmüdt. Die 
untere tippe des Mundes Hat auf der inneren Seite, einis 
ge Kerben. Er faͤllt im rothen Meere, und hat eine 
anfehnliche Groͤſſe. | | 
Ä 6) Ehemnig Conchyl. Th. V. tab. 161. 
1518. 1519. Der Doppelt gezackte Enotige Reine 
fel. Chemnig. Er hat am Fuß einer jeden Windung 
noch einmal fo.viel Knoten oder Zaden als der vorherge⸗ 
hende, welche mehr niederwaͤrts als aufwaͤrts gerichtet 
find, fie nehmen, wie die Windungen felbit, an ihrer 
Bröffe ab. Die Farbe ift ein Gemifche von weiß, grau, 
grün und roth. “Die breite, flache, weiſſe Grundfläche 
wird bey der Spindel von einem meergrünen breiten 
Ming eingefaßt. Inwendig hat er ein fchönes Perlmut⸗ 
ter. Er fommt aus dem rothen Meere, und hat 2% 
Zoll zum Durchmeffer feine Breite und Höhe. 


7) Chem⸗ 
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7) Chemmig Conchyl. Th. V. tab. 161. fig. 
1520, 1521. Naturforſcher IX. Stuͤck ©. 152. 
tab. 5. fig. 2. a. b. Der weiß und roch geperlte 
Rräuffel von Neu Seeland. Chemnig. Diefer 
Kraͤuſſel wird auf allen Winbungen, und auf der Grund⸗ 
fläche von einer groffen Menge der fchönften Perlenſchnu⸗ 
ren. ummunden. Cr hat einen. fräuffelfdemigen Bau, 
:fieben Windungen, und ift fo Hoc) als er breit if. Er 
iſt duͤnnſchalig und durchfichtig, und feine Groͤſſe erreicht 
‚eine Höhe von 14 Zoll. - Er Hat feinen Nabel, die äufs 
ſere tippe ift dünne, ſcharf und fehneidend, die innre glatt, 
‚jurücigebogen, und perlmutterartig. Die AWindungen, 
ſonderlich die obern, find etwas gewölbt, und die Pers 
lenfchnuren wechſeln braunroth und weiß mit einander 
ab. Die Mundöffnung ift weit, gewoͤlbt, inwendig 
geriefet, und die Perimutter wechſelt mit vielerlen Far⸗ 
ben ab. | 
8) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 161. fig. 
1522. 1523. Naturforſcher IV. Stuͤck ©. 42. tab. 
218 5.6. ns Stüd ©. 161. tab. 2. fig. Geb C. 2. 
mit den Sarben Des Regenbogens geſchmuͤck⸗ 
te Kraͤuſſel. Chemnig, Der Ra bogen. Tro- 
chus iridis. Faft follte man nicht glauben in dieſen brey 
Abbildungen einerlen Körper zu finden, und Doch mennen 
Chemnig, Walch und von Zorn einen und eben ben: 
felben Körper. Er ift fpiegefglatt, und von vorzuͤglicher 
Schoͤnheit. Er Hat eine feine, glänzende, blauliche 
Achatfarbe, darauf fich viele rörhliche Zicfzackftreiffen, 
wie wellenfürmige Flammen herabfchlängeln. Unter dies 
ſem Oberfleide liegen Queerfurchen verborgen, die ſich an 
dem innern dee Mündung deutlich bemerfen laſſen; bey 
abgebeigten Stuͤcken noch fihtbarer werben. Nun fpies 
det der Kräuffel wie ein Regenbogen mit rothen, blaulis 
chen, goldgelben, und vorzüglich hochgrünen Farben. 
Die fieben bis 9. fpißig zulaufenden, nahe an einander 
geänzenden Windungen feßen unmerflich ab. ‘Der tip 
" Uus penfaum 
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23) Chennig Conchyl. Th. V. tab. 163. fig.“ 
3549. 1550. Rumph Amboin.tab. 21. fig. . Bus 
altieri Ind. Teftar. tab. 60. fig. N. Regenfuß Th. L. 
tab. 2. fig. 13. Muf. Gottwaldt. tab. 39. fig. 267. 
vermuthlich abgerieben. Der wie mit Fenſtern vers 
ſehene ungenabelte Kraͤuſſel. Chemnig. Die Eleis 
ne Bagynedrolle, franz. Le Sabot cifelt, bolländ, 
Baegynedrolle. Dieſer Kräuffel hat eilf Windungen und 
einen pyramibahfchen Bau, über alle Windungen laufen 
Knoten oder vielmehr Horizontale Nibben, die faft die 
ganze Windung einnehmen, und über dieſe laufen wie 
der fein gekoͤrnte Streiffen, und eben eine folche geförnte 
Streiffe liegt im Winfel einer jeden Windung. Dadurch 
werden zugleich die Windungen Eenntlih, und gleich 
fam von einander getrennt. ‘Die Grundfarbe, und bie 
Farbe ver horizontalen Ribben ift weiß, der fein geperl⸗ 
ten Schnüre aber grün, welches dem Kräuffel ein fehr 
ſchoͤnes Anfehen giebt. Die Grundfläche ift platt, weiß, 
und mit den feinften concentrifchen Streiffen gänzlich bes 
legt. Die Spinvelfäule ift etwas gekruͤmmt, und hat: 
einen hervorragenden inwendig ausgehohlten Zuhn. Die 
inte Perlmutter ift fürtreflih, Doc) hat die Mündung. 
inwendig einige weiſſe mattgefärbte Streiffen. Der 
Durchmeffer ver Breite beträgt ohngefehr r2 Zoll, und 
der Höhe etwas mehr. Er fommt aus Oſtindien, wird 
aber auch in den Sudländern gefunden. 

2) Chemnig Conchyl. Th. V. tab, 164. fig. 
1560. Rnorr DBergn. Th. IV. tab, 6. fig. 2. Eine 
Art ungenabelter weftindifcher Sonnenbörner. 
Chemnitz. Diefer Kräuffel unterſcheidet ſich von ben 
Sonnenhoͤrnern dadurch deutlich genug, daß er faft- 
wie eine Erdſchnecke gebaut, und in der That auch eine. 
halbmondfoͤrmige, doch daben etwas gebrücte Mund⸗ 
öffnung hat. Seine Schale ift überaus ftarf, Die Grun⸗ 
fläche mehr gewoͤlbt als platt,. und mit vielen ziemlich 
ſtarken concentrifchen Streiffen umlegt, welche A 

| ns 
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Muͤndung hinein laufen. Die erſte Windung iſt unten 
an der Baſi abgerundet. Die erſten zwey Windungen 
find in dem Mittelpuncte etwas vertieft, und über dieſe 
beiden Windungen laufen duͤnne abgerunbete Ribben Hs 
zisontal, aber etwas fchräg herunter, die ſich am Rande 
der erften Winbung bey der Baſi in fyuppenfbrmige Spis 
gen enbigen. Die obern Windungen find glatt, und die 

iden letzten find in ſich gewunden, und machen alfo eine 
flumpfe Baſin. Man fennet diefen Kräuffel in feinem 
natürlichen Farbenkleide noch nicht, und muthmaſſet nur, 
daß er aus Weſtindien fen. | 


Eine Abänderung, die ich befiße, hat einen mehr 
äufammengebrängten erhabenen Bau, und engere, dabey 
aber ftärfere Ribben, er ift aber fo entftellt, daß ich es 
nicht wage, davon eine Abbildung vorzulegen. 


25) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 165. fig. 
1562. 1563. Der febwarze bundfSemige Silbers 
mund aus den Suͤdlaͤndern. Ebemnig. Der Bau 
dieſes ungenabelten Kräuffels ift enförmig, die ſechs Wins 
dungen find fehr bauchig, die erfte aber hat eine etwas 
fharfe Kante an ver Baſi. Die ganze Schnecke wird 
mit erhabenen feinen Ribben, die nad) der Laͤnge wellens 
förmig, und in einer fhiefen Richtung dicht neben einan⸗ 
ber geordnet find, und die wieder durch fehr zarte an eins 
ander fchlieffende tinien in die Queere durchfchnitten wer⸗ 
ben, überflochten; nur an dem vorbern Theile der erſten 
Windung, wo das zweyte feinen Anfang nimmt, endi⸗ 
gen fich gedachte Nibben in eine Reyhe flarfer Knoten. 
Die Mündung iſt etwas gedrückt, und alfo laͤnglich rund, 
und bat gegen die Aris einen hervorftehenden Zahn, neben 
welchem eine vertiefte Höhlung die Spinbellippe. auss 
macht. Diefe Vertiefung, und ein Theil der Fläche, 
welche die Spindel umgiebt, {ft mit dem fchönften Grün 
bemahlt. Das übrige der Mündung iſt Perlmutter, 
burch welches das praͤchtigſte Roth und Grün ſpielt. 

Conchylient, &r Don 


I.‘ 
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Bon Auffen iſt dieſer Kräuffel kohlſchwarz. Er ift zweh 
Zoll breit und eben fo hod). | 
26) Chemnig Conchyl. TH. V. tab. 165. fig. 
. 1564. 1565. Rnorr DBergnüg. TH. V. tab. 3. fig. r. 
Die [cbwarze Amſel. Chemnitz. Der ſchwatʒe 
Kraͤuſſel mit purpurrother Grundflaͤche. Schroͤ⸗ 
ter. Dieſer Kraͤuſſel iſt ungenabelt, hat fuͤnf bis ſechs 
Windungen, die ſaͤmtlich abgerundet, aber nicht allzu⸗ 
ſehr erhoͤhet ſind, und ſich in eine ſtumpfe Spitze endi⸗ 
gen. Er iſt daher breiter als er hoch iſt, und die erſte 
Windung iſt an der Baſi nicht ſcharf, ſondern abgerun⸗ 
det. Sein aͤuſſeres Farbenkleid iſt glaͤnzend ſchwarz, 
doch iſt die Endſpitze gemeiniglich abgerieben, und dann 
entweder gelb, oder perlenmutterfarbig. Auf der brei⸗ 
ten Grundflaͤche ſiehet man ein breites purpurroth gefaͤrb⸗ 
tes, bisweilen mit weiß und gelb vermiſchtes breites 
Band, welches in die Mündung hinein laͤuft; Die Spin⸗ 
Hel tft weiß, und wenig glanzend, die Mundoͤfnung aber 
Hat das fehönfte Perlmutter. in ganz Fleines junges 
Beyſpiel meiner Sammlung ift über dem purpurrothen 
Dane bis an den Rand der erfien Windung blaͤulich, 
doch fo, daß. es zugleich fanft in das Nothe Übergeher. 
Air fiehet man zugleid) viele der feinften jchwärzlich ges 
färbten Eirfelftreiffen, die man, bey genauerer Berracys 
tung, aud) an gröffern Beyſpielen ſiehet, wo fie bald eine 
röthliche, bald eine bläulicye Farbe haben. Die gedruckte 
Mundöfnung iſt fharf, fie hat aber an unverlegren Bey⸗ 
fpielen eine ſchwarz, bläulich, und rothgemiſchte zarte 
ſchmale Einfaflung. Diefer Kräuffel kommt aus China. 
27) Chemnig Eondyl. Th. V. tab. 156. fig. 
1566. Der getiegerte Rräuffel, Chemnitz. Dem 
Bau nach gleichet diefer ungenabelte Kräuffel dem vorher, 
gehenden gar fehr. Bon Auffen betrachtet, follte man 
glauben, eine und eben diefelbe Schnecke vor fich zu fer 
ben. Aber auf der Baſi fehlet ihm die fchöne purpurros 
the Farbe, und auf ber Auffern Fläche fchimmern überall 
= . ſchnee⸗ 
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ſchneeweiſſe Puncte und Flecken durch die ſchwarze Grund⸗ 
farbe hindurch. Er kommt aus Oſtindien. 

28) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 165. fig. 
1567. 1568. Liſter Hift. Conchyl. tab. 653. fig. gr. 
Rnorr VBergnig. Th. IV. tab. 6. fig. 5.. Das wefline 
diſche abhängende Dach. Chemnitz. Die Muntr 
dfnung ift den dieſem Kräuffel faft cirkelrund, und er 
ſcheinet um diefes Umſtandes willen einen groffen Ans 
ſpruch auf das Gefchlecht zu machen, das Linne Turbo 
nennet. Indeſſen hat biefe ſchneeweiſſe, ben genauerer 
Betrachtung, oben und unten eine merkliche Einbeugung, 
dadurch die Mündung, die für eine fo-Fleine Schnede - 
überaus weit iſt, einen gebrüdten verfchobenen Bau. 
Die Spindellefzeift- braun eingefaßt, und uͤberdeckt, an 
manchen Beyfpiefen den Nabel ganz, an andern läßt fie 
benfelben halb offen. Unten an ber Spindel fiehet man 
einen bräunlich gefärbten Zahn, der aber bios auf bee 
Auffern Zläche liegen bleibt, und nicht in die Mündung 
hinein gehet. Die erfte Windung ift mehr als nod) zwey⸗ 
mal fo groß, als die folgenden alle. . Sie ift bauchig, ho⸗ 
zizontal geribbt und queergeftreift. Die Queerſtreiffen 
nehmen vorzäglic) die untere Hälfte der erften Windung 
ein, und bie horizontalen Ribben, die andre Hälfte vers 
felben, doch laufen über dieſe Ribben einige Queerſtreif⸗ 
'en, unb nad) unten zu fiehet man aud) eine Reyhe merk⸗ 
icher Knoten. Die andre Windung feget ſtark von bee 
erften ab, und die folgenden drey find ganz unmerflich 
erhoben; alle aber find mit feinen horizontalen Nibben 
belegt. Auf weiſſem Grunde fiehet man braune zarte 
unterbrochene Striche wie feine Faden in Menge über 
die Schale hinweg laufen. Der Wirbel ift mehrentheils 
Abgerieben, und hier etwas perlenimutterfarbig. a6 
Vaterland ift nirgends zuverläßig angegeben. 

29) Chemnitz Conchyl. Th. V. tab. 165. fig. 
1569. 1570. Dieſer Kräuffel Hat einige Aehnlichkeit 
mit dem vorhergehenden, * bar Falten ober borin 
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tale Ribben auf den Windungen, eine runde, Doc) we⸗ 
niger gedruckte Mundöfnung, und einen Zahn an der 
Spindellippe. Er ift aber Eleiner, etwas fchmäler und 
regelmäßiger geſtreckt, er hat weniger Farben, gar Feine 
Queerftreiffen und, eine lichebraune Farbe. Wahrſchein⸗ 
lich beftimmt er eine eigne Gattung. 

30) Chemnig Eondyyl. TH. V. tab. 165. fig. 
1571. Das Trauerknöpfchen. Chemnitz. Diefer 
Heine Kräuffel Hat fünf Windungen, welche viele, wie 
durch Hohlkehlen, ausgearbeitete und ausgerandete Fur⸗ 
chen haben. Auf den darneben ftehenven cirfelfürmigen 
granulirten Streiffen und Erhöhungen wechſeln weiffe 
und ſchwarze Körner oder Perlen in der fchörnften Ord⸗ 
mung ab. ‘Die breite etwas convere Baſis fteht voller 
concentrifcher, gekoͤrnter, ſchwarz, weißlich und etwas 
gelb fchattirter Streiffen, die aber feiner find als die auf 
der Dderfläche. Die innre Seite der runden filberfarbis 
gen Muͤndung iſt geriefelt. Die äuffere Grundfarbe iſt 
ſchwarz, unter welcher aber ein ſchoͤner Perlmuttergrumd 
verborgen liegt. Dieſer Fleine Kräuffel fommt aus den 
Südländern, | 


31) Ehemnig Conchyl. Th. V. tab. 166. fig. 
1582. Der rauhe ungenabelte Bauernkraͤu 
Chemmig. Die erfte Windung ift groß und mie die fol 
genden, die fich etwas erheben, rund gewoͤlbt, und ges 
ben in eine etwas jhumpfe Spiße aus. Auf allen Wins 
dungen fiehet man viele Dicht an einander liegende Kno⸗ 
tenrenhen, und bie zwifchen dieſen liegenden Furchen has 
ben ungehlige Dueerftriche. Dadurch wird diefer Kräuf 
fel ganz uneben und rauf. Einige diefer Knotenreyhen 
find gröffer ald andre. Die Mündung ift mondförmig, 
bie Auffere tippe ift auf ihrer innern Seite voller feiner 
Falten und Runzeln. Die Spindellefze hat einen Zahn, 
aber feinen Nabel. Seine Farbe ift erbfarbig oder afchs 
grau, und er erreicht nur eine mittlere Groͤſſe. 


32) 





tigen Schnecke, rund gewölbte, etwas geſtreckte, und 
mit feinen Queerftreiffen häufig überlegte Winbungen, 
auf welchen ſchwaͤrzliche, aſchgraue, auch wohl röthlich 
gefärbte laͤnglich viereckigte Flecken oder Striche in or 
dentlichen Reyhen häufig liegen. Die Mündung ift weit, 
etwas, gebrüdt, die Münbungslippe fcharf und ſchwarz 
gefleckt. Das Innre der Schnede hat eine überaus 
ſchoͤne Perimutter und ift geriefelt. Die Bafıs ift etwas 
gewölbt; die Spindel ift weiß, und die Spinbelfäule 
zahnförmig gebogen. Man findet viefen Kräuffel, der 
nur eine mittlere Groͤſſe erreicht, an den Stranden des 
miteländifchen Meeres überaus häufig. 

33) Chemnig Conchyl. Th. V. tab- 166. fig. 
1584. Liſter Hiltor. Conchyl. tab. 642. fig. 33. 34. 
Bonanni Recreat. et Muf. Kircher;: Claſſ. ID. fig. 201. 
Gualtieri Ind. Teftar, tab. 63. fig. D. E. G. Rlein 
Method. tab. 2. fig. 53. 54. aus Liſter. Rnotr Ders 
gnuͤg. TH. L, tab. 10. fig. 6. Adanſon Hift. du Seneg. 
tab. 12. fig. 1. Ofilin. Der groͤſſere geſtreckte Wuͤr⸗ 
felkraͤuſſel. Das Ganze lehret, daß dieſer Kräuffel zu 
den Wuͤrfelktraͤuſſeln gehöre. Er hat mit ihm bie 
QDueerftreiffen und die Flecken, fo wie die Befchaffenheit 
der Mündung und Mündungslippe, der Spindelfeite und 
der Baſis gemein. Allen er ift nicht nur ungleich groͤſſer, 
fondern auch geftredfter gebaut. Seine gewoͤlbten Wins 
dungen, vorzüglich Die erfte und zwente, find durch eine 
merkliche Hohlfehle von einander getrennet, und die Fle⸗ 
den fteben nicht fo regelmäßig, als an ven vorhergehen⸗ 
den Benfpielen. Sie find in den mehreften Benfpielen 
ſchwarzbraun gefärbt; an meinem Eremplare find fie in 
der Gegend der Mundoͤfnung auf der erften Windung 
roth, übrigens aber ſchwarmplau, und baden hin und 
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wieder eine folche Richtung, daß fie horizontale Zickzack⸗ 
linien bilden. | 


34) Anorr Vergn. Th. I. tab. 10. fig. 7. Der 
Schlangenbund, Die zwey unterm Gewinde find ch 
tronfärbig und braun gemengt, bie übrigen Gewinde 
aber find rein citronfärbig. Alle Gewinde find von oben 
herab mit Zickzacklinien von ſchwarzer Farbe niedlich bes 
zeichnet. Es kommt biefe Art aus Aſien. Knorr im 
zweyten Terte &. 71. Der Bau hat einige Aehnlichkeit 
mit den Würfelfräuffeln, fonderlich mit der Num. 32. 
befchriebenen Abanberung, nur daß dieſer Kräuffel wohl 
zweymal gröffer ift als jener. Wenn es indeffen richtig 
ift, was im erften Terte &. 16. gefagt wird, daß er 
‚glatt fen, fo fan er um fo viel weniger ein Wuͤrfel⸗ 
kraͤuſſel ſeyn, weil aud) Farbe und Zeichnung von den 
Würfelträuffeln fo merklich abweicht. Ich glaube, er 
beftimme unter den ungenabelten Kräuffeln eine eigene 

Gattung, gehoͤret aber nicht zu Trochus labio Linn. 
: (oben Rum. XVII), wie Herr Muͤller am angeführs 
ten Drte feines zweyten Tertes vorgiebt. 


35) Chemnitz Conchyl. Th. V. tab. 166. fig. 
1585. Der punctirte. Würfelkräuffel. Er iſt eine 
geringe Abänderung von Num. 32., dem er im Bau faft 
ganz gleich ift, nur daß er wohl um die Hälfte Fleiner iſt. 
Herr Paftor Chemmig fagt von ihm, daß er mehr 

. punctirt als gewürfelt zu feyn fcheine, und wenn der 
geichnung zu frauen iſt, fo find Die Puncte roth. | 

36) Chemnitz Conchyl. TH. V. tab. 166. fie. 
1586. 1587. Der Bleinfte Wuͤrfelkraͤuſſel. Er ift 
unter allen Wuͤrfelkraͤuſſeln ver Eleinfte, und kommt 
von den maroccanifchen Seeufern. Seine Enpfpige 
und feine Fleinen Wuͤrfel find roth gefärbt. Er ift enger 
gebaut, die Windungen fchlieffen zufammen, und er ges 
bet in eine ziemlich feharfe Spige aus, obgleicd) der Bau 
ſelbſt fürzer und gedrungener ift. 


37) 


\ 
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| 37) Chemmitz Conchyl. Th. V. -tab. 166. fig. 
1595. 1596. Der tranquebariſche Aräuffel.. Chems 
nitz. Er hat den Bau von Trochus zizyphinus (oben 
Mum. XXI.), von dem er Abänderung feyn fan. Er 
„bat beym Rande der Windungen eine geboppelte merklich 
erhobene, roth und weiß punctirte tinie, die Windungen 
find ziemlic) glatt, und werden von lauter Reyhen Heiner 
sarten rothgelblichen Puncte umgeben. Seine Schale 
iſt dünne, feine Baſis ift flach, und ift voller concentris 
ſcher Striche und feiner Puncte. Die Hberfläche hat 
braune Flammen. Er hat die Gröffe wie Trootius zizy- 
phinus. 5 . 
38) Chemnig Conchyl. Th. V.tab. 166. fig. 1599. 
a.b. Der glatte ZicEzackkräuffe. Chemnig. Er 
bat einen länglichen geftrectten Bau, faft wie ein Turbo, 
wohin er auch wahrfcheinlicd) gehoͤret, zumal da feine 
Mundöfnung faft ganz rund if. Seine 5 bis 6 Wins 
dungen jind- glatt, wenigftens haben fie nur ganz feine 
Streifen, und braungelbe oder dunflere Zickzacklinien 
laufen über die ganze Schale dieſer Heinen Schnede, und 
geben ihr ein gefälliges Anfehen. 
39) Chemnitʒ Conchyl. TH. V. tab. 166. fig. 
1600. a.b. Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 583. fig. 38. 
Der geftreifte Zickʒackkraͤuſſel. Ex hat die Gröffe 
und den Bau bes vorhergehenden, allein er hat eine 
- Menge fenntlicher Queerftreiffen. Er hat roͤthliche ſenk⸗ 
zechte tinien auf weiffem Grunde, und manche Benfpiefe 
haben ein blauliches Band, andre aber ſchwarze Zickzack⸗ 
finien und Fein Band. Diefe und die vorige Conchylie 
Haben einen ſcharfen Rand, der die Bafis von ber Wins 
dung ſelbſt trennt. 
4a) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 166. fig.- 
1602.n. 1. 2. 3. Bonanni Recreat. et Moſ. Kircher. 
Claſſ. II. fig. 213. merklich, aber nicht gluͤcklich vergroͤſ⸗ 
feet. Die Sipergbohne, franz. La Feve Naine. Sie 
hat zwar einen ft, wie Trogbus veftiarius (oben 
%4 Num. 
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Num. XVI.), aber dieſer Wulſt breitet ſich uͤber die 
ganze etwas laͤngliche Grundflaͤche aus, und iſt nie anders 
als weiß gefaͤrbt; ihr Bau iſt auch nicht ſo ſcheibenfoͤr⸗ 
mig, und ihre Schale iſt ſtaͤrker, fa wie ihr Perlmut⸗ 
tergeund fehlechter ift. Die Farbenzeichnung tft verfchies 

den. Einige haben auf gelblich weiſſem Grunde röthliche 

“ Sieden ,- andre haben ein geflecktes Band, und Te an 

dre find einfärbig. Ihre unten wie ausgefchnittene Müns 
dung hat einen ſtarken lippenſaum, oder eine geboppelte 
mit einer röthlichen Farbe eingefaßte tippe; und fie wers 
ben im mittländifchen Meere gefunden. 

Alle bisher beföhriebene Kraͤuſſel, einen eins 

ausgenommen, gehören unter Die ungena⸗ 


beiten. . Ä | 
41) Chemnig Conchyl. tab. 167. fig. 1610. 
Der rorhbunte Spigkegel. Chemnitz. Ein für alle 
mal merfe ic) an, daß alle vie folgenden Kräuffel, die ich 
aus. Chemnig anführe, unter die genabelten gehören, 
die alfo.auf ihrer Bafı ein fogenanntes Nabel has 
ben. Dieſer Spisfegel, ber eine regelmäßige Pyramide 
bildet, ift ungleich höher als er breit it. Die Winpuns 
gen find ‚etwas abgerundet, und werben von lauter Mens 
n und Streiffen Fleinee Körner ummwunden. Cine die 
IM Reyhen pflegt fich auf allen neun Windungen merflis 
cher zu erhöhen, und bildet eine wahre Knotenreyhe. 
Die Grundfläche hat granulirte oder fein punctirte Cir⸗ 
feiftreiffen. Der Nabel durchbohrt nur, wie an mehr 
tern genabelten Kreäuffeln, die erſte Windung, und bie 
Spindelfäufe ift gebogen. Auf weiſſem Grunde fiehet 
man carmoifintothe Flecken, und die Grundfläche ift eben 
alfo gezeichnet. Die Mündung hat ein ſchoͤnes Perlmut⸗ 
ter, der Kräuffel eine mittlere Groͤſſe, und er fommt 
aus Oſtindien. — 
42) Chemnig Conchyl. TH. V. tab. 167.68. 1611. 
Der dornigte gleichfam mit einem Ordensbande 
ummundene Aräuffel, Chemnig, Das Ordens 
. an 
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band unter den Rräuffeln. Schröter. Dieſer vors 
zügfich feltene Kräuffel ift nicht höher als er breit ift, doch 
gehet er in.eine fehr ſcharfe Spiße aus, fo wie auch feine 
Orundfläche fehr breit ift. Der untere Rand aller Win⸗ 
dungen ift dornigt und zackigt, ein feines auf beiden Sei⸗ 
ten mit einem Saume von ſchwarz und weiß linürten Fa⸗ 
ben eingefaßtes Band läuft über alle 9 Winbungen, und 
über diefem Bande fißet eine dreyfache Reyhe Fleiner ‘Pers 
len und Knoten, die zwifchen ſich Fleine Furchen haben. 
Die Oberfläche gut eine violecblaue und fchwärzliche Faro 
benmifchung. bat nur eine mittlere Groͤſſe. 

43) Chemnig Conchyl. Th. V.-tab. 167. fig. 
1612. ı613.- Mu/. Gottwaldt. tab. 39. fig. 269? Det 
genabelte "jujubenträuffel, Ehemnig. Der Tro- 
chus zizyphinus ( oben Num. XXI.) hat eigentlic) Feinen 
Nabel, doch redet Linne in dem Mufeo Reginae Vlricae 
don einer Abänderung, die einen offnen Nabel hat. Ob 
er aber das gegenwärtige Beyſpiel meyne? daran zweifle 
ich gleichwol. Seine Windungen find in der Mitte ets 
was eingebogen,, oder ausgefehlt, und werden von lauter 
Reyhen erhobener Puncte umgeben. ‘Der untere Rand 
jeder Windung tritt etwas hervor, iſt aber viel breiter 
als fonft an dem Jujubenfräuffel, und wirb durch weiſſe 
und abwechfelnd braunrothe Flecken würfliht gemacht. 
Die Grundfläche ift flach), und mit fein punctieten con⸗ 
centeifchen tinien umgeben. ‘Die Spindelfäule iſt gebo⸗ 
gen, und die Munbdfnung iſt viereckigt. Die Farbe ift 
ziegefroth mit einzelnen weiſſen Flecken. Er ift höher als 
er breit ift, und hat die gewöhnliche Groͤſſe des Jujuben⸗ 
Fräuffel.” Auf Sr. Maurice, und an den Stranden 
der weftindifchen Zuckerinfeln wird er, doch felten, 
gefunden. 

44) Chbemnig Conchyl. TH. V.tab. 168. fig. 1619. 
Gualtieri Ind. Teftar. tab. 60. fig. P. Der genabelte 
ebinefifche Bienentorb, Chemmig. franz. Le Sabot 
Boutonne. ‘Diefer Kräuffel bat auf feinen Wintungen 
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herausſtehende falfige Knoten, und vertiefte Zellen, faft 
. wie der wie mit Fenſtern verfebene Aräuffel (vorher 
Mum. 23.), über biefe Knoten und Tiefen laufen fors 
nigte Qucerftreiffen, und dann noch) andre gröffere Perl 
renhen. Er har einen trichterformigen Nabel, und eine 
vom feinften Perfmutter glänzende, und mit einigen Eins 
Ferbungen verfehene Spindel. Die Baſis hat feinges 
ornte Cirfelftreiffen. Inwendig fiehet man feine Reif, 
fen und das ſchoͤnſte Perkmutter, von Auffen aber eine 
beilgrüne und weiffe Farbe. Er fommt aus Oſtindien. 
45) Chemnitz Eondyyl. Th. V. tab. 168. fig. 
1620. 1621. Gualtieti Ind. Teitar. tab. 63. fig. A? 
Der Auferft feltene, gefaltere, vielerte und grüne 
Rräuffel mic hohler Baſi, Chemmig. franz. Cul de 
Lampe à bafe concave. Sabot a bafe concave. Die 
Baſis hat die Form eines tiefen Trichters, der mit bem 
erweiterten Nabelloch vereiniget ift, und zwey Drittel 
von der Höhe ver Schnede einnimmt. Die Mündung 
iſt an beiden Enden ſchmal zufammen gedrückt, und vers 
liehrt fid) nebft der ausgehöhlten Spindel in das weite 
Mabelloch. Ihr Rand ift gezähnelt, und Die vertiefte 
Baſis hat ſcharfe Furchen, die nad) ver Rundung herums 
geben. Die Windungen gleichen einer etwas rund auss 
gebogenen Pyramide, wo die fieben Windungen, ohne 
abzufeßen, Dicht an einander fchlieffen, nad) der fange 
und etwas wellenformig laufen erhobene Falten, bie mit 
feinen !inien durchzogen werden. Die Farbe ift eine 
Miſchung von Scegrün, roth und violet, welche letztere 
Sarbe ſich an den obern Windungen am lebhafteften zeis 
get. Ihre Breite und Hohe ift 2 Zoll, und fie fommt 
von der Kuͤſte Coromandel. 
Das Benfpiel im Bualtieri fcheinet blog Abandes 
rung zu jenn, die fich blos durch ihre grün und weiffe 
Farbe der Windungen, und durch den rothen Umriß an 
ber Spindelſaͤule, fo wie durch ihre etwas merflichere 
Gröffe von derſelben unterfcheidet.  Bualtieri giebt von 
. ihr 
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ihr folgende Nachricht: Coehlea trochiformis, rugis 
transverlis craflis ſignita, baſi concava fulcata vmbjilicata, 
ex albido viridefcens, prope vmbilicum fanguinea inſigni 
macula infecta. j 
46) Liſter Hilt. Conchyl. tab. 627. fig. 13. Tro- 
chus planior, ftriatus, baſi valde cava. Liſter. Klei 
Method. tab. ı. fig. 20. Diefes Deyfpiel fcheinet mit 
dem vorhergehenden nichts gemein zu haben als die aus 
gehöhlte Grundflaͤche. Der Bau ift gedrückt, die Streis 
fen jind feiner, der Rand iſt in der Gegend der Mündung 
ausgezact, und wenn die Zeichnung getreu ift, fo fehler 
ber Nabel ganzlih. Wenigftens hat Liſter nicht nur 
Feines Nabels gedacht, fondern auch diefen Kräuflel von 
den genabelten Kräuffeln, vie bey ihm eine eigne Klaffe 
ausmachen, ausdrücklich getrennet. | 
47) Chemnit; Conchyl. Th. V. tab. 168.fig. 1622. 
$Eine andre Art des chinefifchen Bienentorbes. 
Chemnig. Er Hat neun Winbungen, auf welchen 
überall ungleiche Knoten bervortreten. Die vielen braus 
nen oft flammichten Flecken, welche id) auf dem weiſſen 
and grünlichten Grunde befinden, find vornehmlich in den 
Dertiefungen zwiſchen ven Knoten ſichtbar. Die Spiße 
bat blutrothe Flecken. Auf der Grundflaͤche fiehet man 
viele concentrifche , feingefornte, braungefleckte Streiffen. 
Die etwas gezahnte und geferbte Spinvellippe hat den 
ſchoͤnſten Silberglanz. Der Nabel gleichet einem Trich⸗ 
ter, und die innern Wände find geriefel. Er kommt 
aus Oſtindien. 
48) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 169. ſig. 
‘ 1623. 1624. Der —— braunroth gefleckte 
und granulirte Kraͤuſſel. Chemnitz. Der Bau iſt 
vollig wie beym Trochus maculatus (oben Num. II.), 
dahin er auch als eine feltene Abänderung zu gehören 
ſcheinet. Sener hat eine dunfelgrüne und rothbraune 
Farbe, auf diefem Kräuffel aber ift von der grünen Farbe 
feine Spur zu finden, fondern dunkelrothe Wolfen um: 
geben 
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geben den ganzen Kräuffel, und vie Flecken der obern 
Winpungen haben das fchönfte Roſenroth. Die Farbe 
der Grundfläche hingegen fällt in das Braune und Dun⸗ 
kelrothe. Seine innre Perimufter ift matt, feine Gröffe 
ft anſehnlich, und er fommt aus Oſtindien. 

49) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 169. fig. 
1625. 1626. Der Fruͤhlingskraͤuſſel (wegen feiner 
ſchoͤnen grünen Farbe) Ehemnig. Er ift von lauter 
Körnern und Knotenreyhen umzingelt, und am untern 
ande jeder Windung ftehen Fleine Knoten in dem regel 
mößigften Abftande. Den den obern Windungen verlier 
ret fi) die grüne Farbe, und fie wird weiß mit ſchwachem 
Grün vermifcht; und um die Spitze herum ftehen ſchwarze 
eirfelrumbe Fleden. Auf der Grundfläche liegen viele 
concentrifcye Streiffen, . welche grün und weißbunt ges 
flammt und geftrablt find. Ihr Perlmuttergrund iſt 
matt, und fie fommt aus Oſtindien. 

so) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 169. fig. 1627. 
Gualtieri Ind. Teltar. tab. 60. fig. B. Der an feiner 
Spitze mit rothen Blur s und ſchwarzen Dintens 
flecken befprügte Reräuffel, Chemnitz. Der untere 
Rand der Windungen iſt glatt, das übrige aber ift mit 
Knotenreyhen umgeben, deren die beiden grüften Win⸗ 
dungen ſechs Haben, bie obern Winbungen haben ihrer 
ganz natürlich) weniger. Miele weiffe, blaßgräne und 
eehfardene Flecken befinden fich auf der Oberfläche dieſes 
Kraͤuſſels. Rothe und ſchwarze Flecken befinden fid) an 
ber Spiße. Die Grundfläche ift flach, feingeftreift und 
eirfelförmig granuliet. Sie hat dunkelrothe Flecken auf 
weiffem Grunde. Ihre innre Perlmutter ift ſchoͤn. “Dies 
fer Kräuffel kommt aus Oſtindien. 

sı) Chemnig Conchyl. Th. V.tab. 169. fig. 1628. 
Das Gezelt, oder Zelt. Chemnitz. Nur die Mitte 
der obern Bindungen hat einige Perlſchnuren, und am 
untern Rande derfelben treten Fleine Knoten hervor. Die 
beiden erjten Windungen ſetzen auf eine fo merfliche Weife 

von 
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von einander ab, daß der untere Rand des zweyten uͤber 
dem erſten Gewinde wie ein uͤberhaͤngendes Dach da liegt. 
Auf der Oberflaͤche dieſes Kraͤuſſels ſtehen Runzeln oder 
Selten dicht neben einander, bie zum Theil eine fchiefe 
ichtung haben. Ueber einer durchſchimmernden weiffen 
Sarbe liegt eine Meergruͤne. ‘Die Grundflaͤche iſt platt, 
weiß, und voller concentrifcher feingeferbter Streifen. 
Der Nabel ift Trichterförmig, die Spindel und das 
Innre des Kräuffeld haben ein ſchoͤnes Perimutter. Ex 
fommt aus Oſtindien. 
52) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 169. fig. 1629.. 
Der runzelbafte und faltenvolle chinefifche Bie⸗ 
nenkorb. Chemnig. Alle Winbungen dieſes gelblich, 
weiffen und grünlichen Kräuffels ftehen voller Falten und 
länglichter Runzeln, und etwas fchieflaufender Kerben, 
welche durch hinüber laufende tief einfchneidende Aueerlis 
nien, vornehmlich in der etwas vertieften Mitte der 
MWindungen, fo furz find, daß daraus Körner entftehen. 
Die Runzeln-und Kerben ftehen bald weiter auseinanber, 
bald enger beyfammen. ‘Die flache weiffe Grundfläche 
bat viele concentrifche Eirfel, und einzelne blutrothe Fle⸗ 
den. Er fommt aus Oſtindien. 

53) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 169. fig. 1630. 
Der Sternfräuffel. Chemnig. Die fleinen Spigen, 
Die am untern Rande der obern Windungen bervortreten, 
gleichen ven Strahlen der Sterne. Um feine Windun⸗ 
gen herum liegen viele Fleine Perlenfchnuren. Seine 
Farbe iſt meergrün, doc) zeigen ſich auf der erſten Win⸗ 
dung einige braune Flecken. Der Bau, die Spindel 
und die Mündung ift wie ben den vorhergehenden. Er 
kommt auc) aus Oſtindien. 

54) Chemnig Conchyl. Th. V.tab. 169. fig, 163 1. 

Der Spenglerifche grobkörnigte Aräuffel. Chem» 
nig. Er ift mit lauter groben, gelblich weiffen, etwas 
röthlich fehattirten Körner s und Knotenreyhen von oben 
Bis unten umgeben. Die Hälfte der ziemlich platten, 
weh 
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meiffen,; nur etwas mit Roth vermifchten Grundfläche 
bat eirfelförmige granulirte Streiffen; die andre Haͤlfte 
iſt glatt, bis auf einen einzigen ſich erhebenden Cirkel⸗ 
ftreif, der bis in die innerften Windungen miic Hineinläuft. 
Er Hat feinen Perlmuttergrund. 

s5) Cheinnig Eondıyl. Th. V. tab, 169. fig. 1632. 
Der bunte chinefijche Bienenkorb. Chemniu. In 
feiner Form und Bauart, mit feinen zahlreichen Knotens 
reyhen, und mit feinen geferbten runzelvollen Gürteln, 
fo wie in ver Beſchaffenheit feiner Grundfläche, koͤmmt 
er jenem chinefiichen Bienentorbe, ven wir vorher 
Mum. 52. befihrieben haben, ganz bey. ber fein gar 
buntes, grünlich bläuliches, mit weiffen Streiffen unters 
mifchtes,, an der untern Windung zugleich roth gezeichnes 
tes Barbenfleid unterfcheibet ihn, und macht ihn Fenntlich. 
Er ift aus Oſtindien. 

56) Ehemnig Conchyl. Th. V. tab. 169. fig. 
1633. 1634. Argenville Eondjni. tab. 8. fig. T. ſehr 
unfenntlich. Der geribbte Aräuffel. Chemnig. Die 
untere Hälfte aller Windungen diefes Kräuffels ift mie 
länglichen Knoten, welche dicken Nibben gleichen, beſetzt. 
Aufferdem legen ſich noch Perlenfchnuren um ihn herum, 
welche fogar über die Knoten und durch die Furchen lau⸗ 
fen. Die Knoten jind weiß, die Furchen aber purpurs 
roh. Auch Über den Nibben fiehet man Perlenfchnuren. 
Die Grundfläche ift weiß, fein geftreift und punctirt, 
and hier fiehet man, nad) der Windung zu, rothe Strah⸗ 
len, nad) dem Nabel zu aber dergleichen Puncte. 

57) Chbemnig Conchyl. Th. V. tab, ı70. fig. 
1635. 1636. Gualtieri Ind. Teftar. tab. 60. fig. O. 
Der uncbene Aräuffel. Chemnig. Diefer Kräuffel: 
ift Durchgängig mit Knoten oder Perlen umlegt, bie aber 
an Groͤſſe ganz ungleich find. Alle fieben Windungen 
werben mit folchen Knotenreyhen umgeben, zwifchen wels 
chen tiefe Dueerfurchen und Einfchnitte befindluh find, 
wodurch jie von sinander abgefondert werben. Die ober⸗ 


ften 
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ften und die unterften Knotenreyhen enthalten auf jeber 
Windung die gröften Knoten. Die Farbe it verfchieden. 
An manchen Beyfpielen ift fie grün gemifcht,, an den ges 
wöhnlichften hat er rothbraune Wolfen: oder Flammen. 
Die Grundflaͤche ijt weiß, mit concentrifchen feingefürns 
ten Koͤrnern umlegt, und mit einigen zarten rofenrothen 
Slamnten bemaplt. Ä 
8) Chenmig Eondyyl. Th. V. tab. 170. fig. 1637. 
‚Der Eönigliche Kraͤuſſel. Chemnig, Er ift unter 
ben geperlten oder Fnotigen Kräuffeln einer der größten, 
vorzüglich in Abſicht feiner zugefpißten Pyramide, vers 
möge der er merflich hoher als breit if. Seine Windun⸗ 
gen find vertieft, und in der Mitte gleichfam wie ausge⸗ 
böhlt, und der obere und untere Rand verfelben tritt weit 
beraus. Das ganze Gehaͤuſe umgeben ftarfe Knoten» 
renhen, welche zwifchen fid) Queerftreiffen haben. Eis 
nige haben längliche Knoten. Die Grundflaͤche iſt flach; 
weiß, und von concentrifchen granulirten Streiffen um⸗ 
geben. Der Nabel ift trichterformig. Die äuffere Farb 
ift weiß und rofenroth fchattirt. U 
59) Chemnit; Conchyl. Th. V. tab. 170. ſig. 1638. 
Der knotige genabelte Spitzkegel. Chemnitz. Er 
laͤuft ſpitzig zu, und iſt hoͤher als er breit iſt. Am untern 
Rande der Windungen hat er merklich hervorſtehende 
Knoten, uͤber welche einige Queerſtreiffen laufen. Die 
Grundfarbe iſt weiß, wird aber durch purpurrothe, von 
der Spitze herabgehende und ſich immer weiter ausbrei⸗ 
tende Flammen ſehr verſchoͤnert. Die Grundflaͤche iſt 
weiß, fie hat concentriſche feingekoͤrnte Streiffen, und 
einzelne rofencothe. Flammen. Der trichterfürmige Nas 
bel ift ganz weiß. 

60) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 170. fig. 
1639. 2. b. Der cylındrifche Kraͤuſſel. Chemnig. 
Der Herr Paftor Cbemnig vergleicht ihn fehr gut mit 
einer zufammen gerollten Tabafsrolle. Seine ſechs Win⸗ 
dungen find gewoͤlbt, und mit Queerſtreiffen umlegt. 
| Ä Diefe 
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‚, Diele Dueerftreiffen haben die feinften Kerben, bie man 


aber mit einem bewaffneten Auge auffuchen muß. ‘Die 
Barbe nähert ſich dem Bräunlichen. ‘Die Grundfarbe 
ift faſt platt, und hat viele concentrifche Streifen. Der 
Mabel gehet tief hinein, und ift wie geferbt. Dieſer ſel⸗ 

tene Kräuffel erlangt nur eine mittlere Groͤſſe. 
61) Chemnitʒ Conchyl. Th. V. tab. 170. fig. 1640, 
Chemnig, 


‚Der rorb und weiß geftrablee Rräuffel. 


Er hat einen pyramidenformigen Bau, und alle Win 


. dungen find mit feinen Perlenfchnuren umgeben, die man 
. eigentlich Feine Knoten nennen fan. Die Baſis iſt mit 


- 


eoncehtrifchen Strichen befest, und der Nabel ift triche 
terfürmig. Seine Windungen feinen etwas ausge - 
Fehlt und vertieft. Auf blaßgrünem Grunde liegen feine 

ſchmale rothe Flammen, oder vielmehr kinien. _ 

62) Ebemmig Conchyl. Th. V. tab. 170.fig. 164. 
Diefer Kräuffel Hat ganz den Bau bes vorhergehenden, 
und unterfcheidet fic) von demfelben nur dadurch, daß 
feine Gewinde platt find und nahe an einander grängen, 
und daß er auf weiſſem runde breite rothe Flammen bat. 
Er kommt aus Weſtindien. 

63) Ebemnig Conchyl. Th. VI. tab. 170. fig. 
1642. ©. ß. Diefer Kräuffel bildet eine etwas Fürzere 
Pyramide als der vorhergehende. Seine Winbungen 
[en merflicyer von einander ab, und haben am obern 

ande ein breit geferbtes Band. Er hat ebenfalls breite 
rothe Flammen auf weiſſem Grunde; und die geförnten, 
mit rothen und weiſſen abwechfelnden Flecken, gezierten 


“ Eirfelftreiffen der Grundfläche, erheben fich ftärfer als 


ben dem vorhergehenden. Weberhaupt fcheinet mir dieſe 
gegebene Befchreibung darzurhun, daß Diefer und die beis 
den vorhergehenden Kräuffel nicht füglich ala bloſſe Abaͤn⸗ 
derumgen betrachtet werden koͤnnen. 

64) Bualtieri Ind. Teftar. tab. 61. fig. E. Tro- 
chus ore angufto, et horizontaliter compreſſo, papillis 
winoribus vodique cindtus, ex candido et chermelino co- 

lore 
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lore radiatim et alternatim depictus. Gualt. Diefer 
Kräuffel gehöret ebenfalls unter die roth und weiß ge 
ſtrahlten Kräuffel, und Eommt Num. 62. im Bau am 
nächften, von dem er nur in der mehrern Gröffe imd 
ſpitzigern Pyramide, und alfo als bloſe Abänderung 
abweicht. j 


.65) Chenmig Conchyl. Th. V. tab. 170. fig. 
1643. 1644: Der genabelte grüne Derienkräuffel 
von Neuſeeland. Chemni ie erſten zwey Win⸗ 
dungen haben fuͤnf Knotenreyhen, die beyden folgenden 
baben derſelben nur vier, und auf den letztern Windun⸗ 
gen fehlen fie gänzlich. Das Farbenkleid ift dunkelgrün. 
Die Bafıs if flach und voll der feinften concentrifchen 
Sinien. Der trichterformige Nabel durchbohrt nur die 
erfte Windung. In der Mundöffnung liegt die feinfte 
mit vielen Farben fpielende ‘Derimutter. Er Hat nur eis 
ne mittlere Gröffe. 


‚ 66) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 170. fig. 
1645. 1646. Der genabelte Bauernfräuffel. Chem. 
Er Hat einen ppramibaliichen Bau, doch ift er etwas, 
hoͤher als er breit it. Seine Spitze ift ſtumpf, und 
feine ſechs Windungen werden von einer ſchwarzbraunen 
Sarbe umgeben, die weiter Feine Mifchung hat. Der 
Nabel gehet tief hinein, und in der Mündung liegt eine 
feine Perhnutter. Er fommt aus China. 


67) Themnig Conchyl. tab. 170. fig. 1647. 

Der ſchwarze, genabelte, bundförmige, gefaltere 
Kraͤuſſel. Chemnitz. Er hat viele Aehnlichfeit mit je 
nen, der vorher Num. 25. befchrieben worden ift. & 
hat nemlich einen bundförmigen Bau, eine kohlſchwarze 
Sarbe, unter welcher gleichwohl ein fchönes weiſſes Perf 
mutter liegt, und an ber Spinbellippe einen Fleinen Zahn. 
Er hat fünf Windungen, und auf derfelben dicht neben 
einander ftehende fenfrecht laufende Falten. Seine Win⸗ 
dungen find nur flach, feine Grundflaͤche ift platt, fein 
Eonchylient. 1.23. Vy Nabel 
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Mabel iſt tief; und er erlangt nur eine mittlere Groͤſſe. 
Er fommt aus China. 
| 68) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 170. fig. 
1648. 1649. Bonanni Recreat. Claſſ. 1II. fig. 396. 
Bonanni Muf. Kircher. Claſſ. IH. fig. 372. fehr, aber 
nicht glücklich vergröffert, Rnorr Vergnuͤg. Th. IV. tab. 
25. fig. 5. Das kleine chinefifche Tempelchen. 
Ebemnig. Stanz. Le Bontonnier. Auf den weißgelds 
lichen nur bin und wieder braunröthlid) » oder hellroth⸗ 
” gefleckten Windungen treten faltenformige Buckeln der 
vor, über welche feine Queerftreiffen faufen. Am Fuß 
der Windungen befindet fich ein Fleiner Abſatz, der durch 
eine tief einfchneidende Queerfurche verurfacht wirb, und 
dieſe Furche, auf welcher weiffe und bräunröthliche, ober 
rothe Flecken abwechfeln, figet voller Nunzeln. Die 
Baſis ift genabelt, gelblich weiß, etwas erhoben, und 
wird von einigen Eirfellinien umgeben. . Der inre Grund 
iſt perlmutterartig. Wie Bonanni fagt, fo kommt die 
ſer nicht gemeine Kräuffel aus den Gewaͤſſern bey Ser 
n u ” 
69) Ehemnig Conchyl. Th. V. tab. 170. fig. 
1650. Der genabelte Streiffkraͤuſſel. Chemnitz. 
Der Bau ift pyramibalifch, und Breite und Höhe find 
ſich faft gleich. Die fechs Windungen find etwas plart, 
und mit den feinften Queerjtreiffen umlegt.. Am Rande 
einer jeden Windung fiehet man einen etwas erhöheten 
platten Wulſt, der feine dunkelrothe Flecken hat. Lieber 
aupt iſt der ganze Nüden mit Sieden, Flammen und 
Strichen von dunkelrother Farbe auf. weißgelblichem 
Grunde geſchmuͤckt. Die Endfpige iſt ſchwarz. Die 
Baſis iſt etwas gewoͤlbt, mit vielen concentriſchen Stri⸗ 
chen belegt, und mit vielen enge beyſammenſtehenden 
Schlangenlinien geziert. Am runden Nabel liegt ein 
kleines Blatt von der Spindellefze, und decket einen ge⸗ 
ringen Theil deſſelben zu. Er kommt, wie der folgen⸗ 
be, von dem maroccaniſchen Meerſtrande, und es 
Be en fehler 
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fehlet ihm nichts, als die Groͤſſe, demn er gehoͤret unter 
die Speculajien, um einer ber fchönften Kraͤuſſel 
zu feyn. 
70): Chemmig Conchyl. Th. V. tab. 170. fig. 
1651. Der rofeneorbe aenabelte Sternträuffel, 
Bau, Gröffe und die ganze Befchaffenheit, ift wie bey 
dem vorhergehenden, nur die Farbe und Die Farbenzeichs 
nung unterjcheiden ihn.” Er it nemlich roſenroth ges 
flee£t, doc) find die Flecken an dem platten Wulſte groͤſ⸗ 
fer als Die übrigen. Ä 
77) Chemnitz Condyl. Th. V. tab. 170. fig. 
1652. Der Bleine granulute pyramidalifche, am 
erhobenen Rande dee Bewinde Enotige Aräuffel, 
Chemnig. Der geanulirte Pyranndalkeäufjel mit 
erhabenen Enotigen Rändern. Schr. Diefer Kräufs 
fel, des etwas höher als ein halber Zoll ift, gehöret ımter 
Die Spißfegel, er ift aljo Höher als er breit if. Am 
Rande jeder Windung fiehet man einen Wulff, der mit 
Knoten bejeßt if, die zum. Theil hohl ind, und Daher 
den Hohlziegeln gleichen. . Zwiſchen diefen Wulſten. ‚lies 
gen feine Perljtreiffen. Die Baſis fist .uoller granulir⸗ 
ter Eirfeljtreiffen. Der Farbe nad) ift er braumroth ger 
flecft und gewolbt, am dunkelſten find hie Knoten auf 
den Wulſten gefärbt. - -., ir 
72) Chemnig Couchyl. Th. V. 4ab 170. fig. 
1653. In Anſehung der knotigen Wulfte,.. der geperb⸗ 
ten Queerſtreiffen, und ber Beſchaffenheit der Baſi 
kommt diefer Kräuffel mit dem vorhergehenden. Öberein, 
und fan daher auch mic ihm einen Namen führen. Aber 
er bejtimmt doch eine eigne Gattung, denn er iſt fein 
Spißfegel, fondern feine Breite und feine Höhe find fich 
gleich. Seine hellbraune Farbe fallt in das Gelbe. Er 
ift faſt einen Zoll ho. - Ä 
73) Tbemnig Conchyl. Th. V. tab, 170, fig. 
1654. 1655. Der Branarapfel, franz. La Pomme 
de Grenade. -Diefer ſüdlandiſche Kräuffel, einer ver 
0... 9) 2 felte: 
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felteften, Die aus den Südländern zu uns gefommen 
find, hat einen pyramibalifchen Bau, er ift ‚weiß und 
hellroth geflecft, geflammt und marmorirt, daher die 
Abbildung, die feine Farbe gelbbraun angiebt, allerdings 
nicht gefreu if. Seine 9. bis 10. Windungen find rund 
gewölbt, fie laufen tigig zu, und find mit Fleinförnigten 
Perlenfchnuren umgeben. Die erfte Windung iſt in 
Vergleichung mit den folgenden fehr groß, und ungleich 
gröfler als Die zwente. Seine Grundfläche ift etwas ges 
voolbt, mit vielen concentrifchen Strichen umgeben, und 
bat horizontale Flammen, die eben fo gefärbt find, als 
die Windungen. Er bat feinen Nabel. Seine Miüns 
dung iſt etwas gedrückt, ziemlich weit, und bat in ber 
Gegend der Spindel eine Art von Saum von weiffer 
Farbe. In der Mündung fpielt, faft wie bey allen ſuͤd⸗ 
ländifchen Kräuffeln, die fchönfte vielfarbige Perknuts 
tr. Er ift faſt zwey Zoll Hoch und bennahe eben 
fo breit... 

" 74) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 171. fig. 
1661. 1662. Der bunte Aräuffel vom Porgebürs 
ge der guten Hoffnung. Chemnig. Er gehöret uns 
ter die flachen, fait feheibenformigen Kräuffel. Der 
breite Rand feiner röthlich ‚gefärbten Windungen wird 
durch weiffe und braunrorhe abmwechfelnde Flecken ganz 
bunt. Die Grunpfläche, welche conver it und einen 
Heinen Nabel hat, hat ein breites hellrothes mit dunk⸗ 
lern Stecken: bezeichnetes concentrifches Band, welches in 
die Mündung hinein gehet. - Leber Diefem breitern Bans 
de liegt ein fehmahles weiffes Band. 

75) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 171. fig. 
1663. 1664: Das egyptiſche abbangende Dach, 
Chemmnig. Die breite und platte Form der Grundflaͤ⸗ 
ce bewog ven Herrn Paftor Chemnig, diefe Schnede 
den Kräuffeln zuzugefellen, die fonft wegen der Beichafs 
fenheit der Mundüffnung und der Windungen unter die 
Turbines des Lime gehörte. Ihre fünf Windungen 

find 
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find wie die Dächer an ven. Häuffern etwas abhängig, fie 
haben aufferdem ftarfe Queerftreiffen und merklich erhas 
bene Falten, welche fih am Rande der Windungen in 
Knoten und Spitzen entigen. Die Grundfarbe iſt 
weiß mit rothen Flecken vermifcht. Auf der Grundfläche 
ftehen lauter concentrifche roth und weiß punctirte Streifs 
fen. Die inre ausgebogene Spinbellefje hat einen Zahn. 
, Die Mundoffnung ift mehr rund als gebräcdt. ‘Der 
Nabel ift tief, die Spise ſtumpf und der Grund perl, 
mutterartig. Forskiaͤl hat fie an den Ufern des rothen 
Meeres bey Sues gefunden. &ie ift nicht viel über 
4 Zoll hoch, und felten. | 

76) Chenmig Eondyyl. Th. V. tab. 171. fig. 
1668. Der niedergedrückte Perlenkräuffel, Chems 
ig. Er hat eine gebrücte Form, denn feine genabelte - 
Grundfläche ift viel breiter als feine Höhe. Seine Wins 
dungen find mit Perlenfchnuren dicht beſetzt. Er hat 
eine rothe Endfpige, und wirb auf weißlichem Grunde 
durch röthliche Strahlen, Die von der Spiße bis zur 
Grundfläche in ſchiefer Richtung herablaufen, bemahlet. 
Diefer Krsuffel hat wie der folgende nur eine mittlere 
Sröffe. | 

77) Chemnitz Conchyl. Th. V. tab. 171. fig. 
1669. Er hat in Rüdficht auf die Nichtung der Wins 
dungen und der Defchaffenheit ver Grundfläche mit dem 
vorhergehenden einerley Bau, und verdienet daher ebens 
falls den Namen eines niedergedrückten Perlenkraͤuſ⸗ 
ſels. Er Hat aber eine geringere Anzahl der Perlenreys 
hen, als der vorhergehende, und feine Körner oder Pers 
len find auch Fleiner. Er ift überhaupt dünner, etwas 
- glätter und feiner ald der vorhergehende, und wird auf 
feinem grünlichen Grunde durch ſchwaͤrzliche und röthlis 
che Flecken bezeichnet. 

78) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 171. fig. 
1670. - Der glatte Kräuffel, Chemnig. Diefer 
einfärbig hellbraune Kränffel Hat beynahe völlig glatte 

Yy3 Wins 
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Die gegenwärtige keinen Nabel hat, der an der vorherge⸗ 
henden offen, - groß und deutlich ift. 
91) Chemnig Conchyl. TH. V. tab. 171. fig. 
1685. Der febiefltrablichte Kraͤuſſel. Chemnitz. 
Er ift bundformig gebaut, und hat daher gewoͤlbte Wins 
dungen. Seine obern Windungen find indeffen gedrückt 
und faft platt. Die röthlich blaulichen Strahlen, da 
mit dieſer Kraͤuſſel fehr Dichte bezeichnet wird, haben eis 
ne etwas fchiefe Richtung. Unter der Farbenrinde liege 
ein guter ‘Perlmuttergrund. Die Grundfläche ift gena⸗ 
bel Dieſer Kräuffel wohnet in dem mitrländifchen 
eere. 
92) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 171. fig. 
1687. Der bandirte Kraͤuſſel. Chemnitz. Auch 
dieſer Kraͤuſſel iſt bundformig, aber etwas enger gebaut 
als der vorhergehende. Oben am Rande ſeiner Win⸗ 
dungen legt ſich eine roth und weiß gefleckte Binde um 
ihn herum, die übrige Farbe iſt rothbraun. Herr Pas 
ſtor Chemnitz vermuthes in dem fortgefeßten neuen 
Anftematifchen Conchylienkabinet Th. V. ©. 118., daß 
dies der ben den Sranzofen fo genannte Limason rubine 
fen, und beruft fich auf die dritte Ausgabe des Dargens 
ville tab. 9. fig. E. 
93) Chemmig Conchyl. Th. V. tab. 172. fig, 
1688. 1689. 1690. Beſchaͤftigungen der Befells 
febaft naturforfchender Freunde in Berlin Th. IL tab. 
12. fig. 2. 3. undeutlih. von Zorn Muf. Caef. Vind, 
Telt. tab. ı2. fig. 21. 22. Der Steinträger, Der 
Conchylientraͤger. Die Trödlerin, lat. Trochus 
Jithophorus. Trochus conchyliophorus, franz. La Fri- 
piere, 1a Conchyliologie, La Masonne, Sabot d’Ameri- 
que charge d’autres Coquillages. Dieſe ungenabelte 
Troͤdlerin muß von der folgenden genabelten fehr wohl 
sinterfchieden werben. Dee Herr Paftor Chemnig 
Fonnte bie wahre Geſtalt diefes —5 — nicht beſchrei⸗ 
ben, weil ſeine Beyſpiele mit ſo vielen Steinen 
Bau ns 
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Conchylien belaͤſtiget waren, woher auch die angeführten 
Namen kommen. Mein Benfpiel *) ift freyer, und ſei⸗ 
ne Geftalt Fenntlicher, daher ich deſſen Geſtalt beſtimm⸗ 
ter befchreiben Fan. 

| Mein Benfpiel hat 22 Zoll im Durchmeffer feiner 
Preite, und 2. Zoll feiner Höhe. Die Mundoffnung 
iſt gedrückt, und bräunlic, gefärbt, die Mündungsfefje 
iſt fcharf, die Baſis felbft aber ift verfieft und wuͤrklich 
concav, fie ift aus concentrifchen unregelmäßigen Run⸗ 
zeln zufammengefegt, die bis an die Muͤndungslefze lau⸗ 
fen, und dort einen runzlichten Saum bilden. Dieſe 
Dafıs ift dunkler braun, am bunfelften aber ift das 
Blatt, das fi) an die Spindel gelegt hat, welches aber 
fehr ſchwach ift, und eben eine folche dunkelbraune Farbe 
bat der ganze Schlund. Der Nand, der die Grundflaͤ⸗ 
che von der erften Windung trennet, ift ziemlich fcharf. 
Die fechs Windungen find gewölbt, doch von Natur mit 
unfenntlichen alten verfehen, denn eine Menge von 
Unebenheiten und DBertiefungen kommen nicht in Ar 
ſchlag, weil das Eindruͤcke ehemaliger fremder Korper 
find, die zum Theil nod) darauf liegen, zum Theil bers 
aus gefallen find. Die erfte Windung ift braͤunlich, die 
obern find ſchmutzig weiß, und fallen nur hir und wies 
der in das Braͤunliche. ch habe es ſchon bemerft, daß 
dieſer Kräuffel mit Steinen, Eonchylien, Conchylienfrag⸗ 
menten, Corallen und andern Körpern, mehr ober we 
niger, und oft dergeftalt belegt und bedeckt ift, Daß man 
ihren wahren Bau und Geftalt nicht erfennen Far. 
Schönheiten empfehlen fie daher in Feiner Ruͤckſicht, 
aber wohl die Seltenheit, denn man trift diefe Conchy⸗ 
lien, die auf St. Domingo und einigen andern weſt⸗ 
indifchen Eylanden gefunden werben, in den wenig 
ſten Kabinetten an. 

| 94) Mei⸗ 


.%) Sc habe diefes und das folgende Beyſpiel ausführlich bes 
Khrieben, In meinem Buche für bie Literatur und, Kenntniß 
der Naturgefhichte Th, IL. ©. 251. f. 
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94) Meine Rupfertafeln tab. 3. fig. 
. Tab.III. 15. Der genabelte Stein oder Conchy⸗ 
‚ Fig ıs. lienträger, die genabelte Trödlerin. In 
bes Hauptfache fommt die genabelte Troͤdlerin 

‚mit der ungenabelten überein, aber in verfchiebenen wes 
fentlichen Stücen unterfcheidet fie ſich auch von derſel⸗ 
ben. Mein Benfpiel, das ich bejige, ift von Courta⸗ 
non in Champagne und blos calcinirt, aber, welches 
Das unangenehmfte ift, merflich befchädiget. Ich Fan 
Daher von der Befchaffenheit der Mundöffnung Feine 
Machricht geben, weil bier mein Denfpiel gerade die grös 
ften Befchädigungen erlitten hat. Aber das fiehet man 
doch, daß die Defchaffenheit ver Munboffnung eben dies 
felbe fenn müffe, die das Sonnenhorn, fonberlic) das 
eftindifche (Trochus Solaris oben Num. XV.) hat, 
denn der Bau diefer Trödlerin hat mit dem Bau des 
Sonnenhorns einige Aehnlichkeit. Da, wo ſich vie 
erfie Windung von der Grundfläche trennt, iſt der Rand 
ſchneidend ſcharf, und ausgezact, doch viel ſchwaͤcher 
als an den gewöhnlichen weitindifchen Sonnenhörs 
nern. Die folgenden Windungen ragen in einer ges 
druͤckten Pyramide hervor, doch machen Die zwey letztern 
Windungen eine fcharfe Spiße. Ob von der zweyten 
Windung an die folgenden auch ausgezadt find, das 
Fan ich nicht fagen, denn hier befindet fi) Eindruck an 
Eindrud, wo ehedem fremde Körper gefeflen Haben, unp 
einige Dufchelfragmente liegen wuͤrklich noch da. Allein 
das fehe ich, daß die Windungen aus feinen horizontal 
aber etwas fchräg laufenden Ribben beftehen, die Durch 
noch feinere Queerftreiffen durchfreuzt werden. Man 
muß aber ein DBergröfferungsglas zu Hälfe nehmen, 
wenn man Diefes erfennen will. Die Bafıs ift fehr con 
cab oder vertieft, der Nabel ift groß, frichterfürmig 
amd weit; er durchbohrt alle Windungen, und ift von 
Auffen mit fangen, fcharfen, erhabenen Ribben, die im 
Mabel, wie in einem Standpuncte vereiniget find, ir 
. 18 
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fig befeßt. Daß ich von ber Farbenzeichnung einer aus 
der Erde gegrabenen caleinirten Schnecke Feine Nach⸗ 
richt geben Fönne, und daß ich daher auch. nicht fagen - 
fönne, in welcher Gegend, und in welchem Meere fie 
wohne, das bedarf feiner Anzeige. Siehe tab. IIL.fig. 15. 
95) Chemnitz Conchyl. Th. V. tab, 172. fig. 
1697. 1698. Das ungesachte oftindifche Sonnens 
born. Chemnig. An dieſem feltenen Sonnenhorn 
findet man feine Spur von Dornen, Zaden und Strah⸗ 
ten. Es bat eine fehr breite Grundflaͤche, und erhebt 
fi) doch nur fehr wenig, faft wie bey der Perſpectiv⸗ 
ſchnecke; Trochus perfpe&ivus (oben Num. HL) Dies 
fer Krauffel Hat fünf Windungen, welche auf dem wie 
Elfenbein weiffen durchfichtigem Grunde von den feinften . 
tinien in fehiefee Richtung geftreifft werden. ‘Die Höhe 
beträgt noch feinen Zoll, die Grundflaͤche aber iſt bey⸗ 
nahe zwey Zoll breit, iſt mit den ſubtilſten Sereiffen 
finiirt, und etwas vertieft. Der Nabel iſt ſehr weit 
und tief, und dabey fehnecfenförmig gewunden: - Herr 
Paſtor Chemnitz entdedte an feinem Benfpiele verfchies 
bene Eindräce, wo ehedem fremde Körper gelegen has 
ben, und urtheilet daher mit Grunde, Daß ed auch unter 
die vorher befchriebenen Trödlerinnen gehöre Daß 
es aber von Num. 94. gaͤnzlich unterſchieden, daß es 
folglich) nicht das Original von meiner gegrabenen Troͤd⸗ 
lerin aus Lourtagnah fen, das zeigt die Beſchreibung 
von benden zur Ondge? in et 
| 96) Ebemnig Eondyhf: Th. V. tab, ‘172. fig. 
1699. Liſter Hift. Conchyl. tab. 635. fig..23. - Die 
firobfarbene ivſchnecke. Chemnig. Sie 
hat nur fünf bis 6. Winbungen, welche conver und ges 
woͤlbt find. Groͤſſere Eremplare haben unten am breis 
ten Rande der erften Windung drey erhabene Reiffe, 
ob gleich alle Windungen geferbt, und ereuzweiß ges 
ſtreifft ſind. Die Windumgen felbft werden durch eine 
tiefe Furche von einander abgefondert. ie ve um 
ein⸗ 
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feingeferbten Nabel, der weit, tief und perfpectiviich iſt. 
Die Mundöffnung ift faft viereckigt. Die Spinvellippe 
hat unten einen Einfchnitt, Die innern Waͤnde find weiß, 
etwas geriefelt, ohne allen ‘Perlimuttergrund, und fie 
fommt von den tranquebarifchen Ufern ber. So viel 
fie Uehnliches mit Trochus perfpetivus (oben Num. 111.) 
bat, fo viel Eignes hat fie, daß fie es wohl werth ifl, 
befonders angeführt und befchrieben zu werben. 

97) Cbemng Conchyl. Th. V. tab. 173. fig. 
1706. 1707. Der flache trichterförmige Rräuffel, 
Chemnig, Er ift braunroth, und hat fünf plate ger 
drückte, etwas gerundete, in die Queere geftreiffte, fehr 
fein geperite und geferbte Windungen, welche durch eine 
kleine Furche von einander getrennt werden. Der Nas 
bel ift breit, offen und tief, und feine feinen Streiffen 
haben vie zarteften Kerben. Er it fehr felten. 

| 98) CThemnig Eondyyl. Th. V. tab, 173. fig. 
1708. 1709. Das bunte Perfpectiochen. Chem⸗ 
nig. Es wird von lauter zarten Streiffen, die alle fein 
gefront und geferbt find, umgeben. . Die Grundfarbe 
ift weiß, und wird durch braunliche Flammen unterbros 
chen, und, bunt gemacht. Die platte Grundfläche hat 
lauter concentrifche geferbte Streiffen. Der perfpectivis 
fche Nabel.hat viele feine Kerben, und die Munddffnung 
iſt rund. Ä 
99. Chemnig Conchyl Ag. V. tab. 173. fig. 
1710. 1711. Das Bartenbeeschen. Chemnig. Es - 
yoird auf weiſſem Grunde, von lauter Queerftreiffen ums 
äingelt, und dergejtalt von fleinen, röthlichen, vieredigs 
:ten (lecken bezeichnet, daß es dadurch das Anfehen eines 
Breripiels und Bgrtenbeecchens befommt. Die Wins 
dungen werden durd) einen weiflen Streiff von einander 
unterſchieden. ‚Auf der Grunpflache fiehet mar feine 
concentrifche Streifen, die Mundoͤffnung ift rund, und 
der Nabel fein geerbt. Dem Bau nad) ift diefer Fleine 
Kraͤuſſel wie.die Bunde erhoͤhet. 


100) Chems 
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100). Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 173. fig. 
1712. 1713. Das weltindifche ungezachte Sons 
nenborn. Chemnitz. 3 ermangelt aller Strahlen, 
Dornen und Zaden gaͤnzlich. Es hat auf feinen ziemlich 
rauhen Windungen faltige Ribben und Runzeln, welche 
horizontal laufen, und fid) bey geoffen Exemplaren in Fleis 
nen Zacken endigen. An meinem Exemplar ift die erfte 
MWindung in ihrer Mitte vertieft, die Nibben find bier 
unterbrochen, und eine Perlenfchnur läuft Gier durch, 
und auf die zweyte Windung fort, Eben fo ift Herrn 
Chemnigens Zeichnung, wo ich fo gar einige folche 
Perlenſchnuren erblicfe, ‘davon die Befchreibung ganz 
lich) ſchweigt. Die obern Windungen find nur ein mer 
nig erhoben. Die Mundoffnung ift gedrückt, und lauft 
vorn in einer fehmalen engen Rinne fpißig zu. Die 
Grundfläche ift faft ganz platt, mit feinen horizontalen 
Streiffen verfehen, drey concentrifche Fnotige Streiffen, 
und ein an meinem Beyſpiele etwas verbecfter mit Run⸗ 
zeln umgebener Nabel, macjen diefe Schnecke ebenfalls 
kenntlich. Die Farbe fallt in das Orüngelbe, und ift 
wie matt vergoldet, die Ribben aber erfcheinen mehrens 
theils heller; doch liegt unter diefem Kleide eine fchlechte 
PDerimutter. 

Ich befiße eine Abänderung, die fich durch folgens 
de Stücke unterſcheidet. 1) Sind die Nibben etwas 
knotigt, und es iſt, ald wenn blofe Perlenſchnuxen über ° 
die Windungen liefen. 2) Der Nand ift etwas, aber 
ſehr unmerklich, ausgezackt. 3) Die horizontalen 
Streiffen der Grundfläche find flärfer, und gleichen feis 
nen Runzeln. 4) Es laufen vier ziemlich dicht neben 
einander liegende, etwas Fnotige concentrifche kinien üben 
die Grundfläche, und machen diefen Theil derfelben, ers 
höher. 5) Der Nabel fehlt ganzlid,. 6) Die Farbe 
ift weiß, und unter derfelben liegt ein feines Perlmutter, 
odgleid) Die Mündung matı, und wie verfalcht ift. | 


101) Ebems 
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101) Chemmitz Conchyl. Th. V. tab. 173. fig. 
1714. tab. 174. ſfig. 1715. Die mperal ; oder 
Rayſerſonne. Chemnig. ch theile von dieſem prächs 
tigen füdländiichen Kräuffel die Beſchreibung des 
Heren Kunftverwalter Spengler *) doc) abgefürzt 
mit. Dieſe Schnecke gleicher nad) ihrer Auffern Geſtalt 
einem kurzen Spißfegel, der aus fieben anfgeblafenen 
MWindungen, deren jede von Unten breit ausgezogen und 
mit überwärts gebogenen ausgezacten Strahlen gezieret 
if. Die Strahlen find unten breit und gegen das Ens 
de fpißig und halbrund, ımd hohl, an ber vorbern Seite 
offen, an der andern aber haben fie einen Rüden, ber 
oben übergebogen if. Don der zweyten Windung an 
Stegen diefe Strahlen an ihrem unterften Theile feft ans 
gewachfen. “Der äuffere eberzug der ganzer Schnede 
iſt eine Dänne Haut, auf welcher in abgemeflener Orb» 
ung fehmahle erhobene Reyhen, die aus iauter Fleinen 
hohlen Schuppen beftehen, in ver Runbung herum laus 
kin. Die Farbe ift olivengrün, die Schuppen aber 
find viofet, mit einem röthlichem Grunde umgeben. An 
ber Grundfläche machen die hohlen Stacheln des Auffern 
Randes gerade umter dem gefchloffenen Rüden einen 
fchiefen Wulft, der ſich in einer abgefeßten Vertiefung 
endiget. Hierauf erhebt fich ein Theil des Bodens, der 
mit fieben gröffern oder Fleinern fchuppichten Reiffen ums 
geben. if. Der übrige Theil hat fcharfe Einjchnitte, 
die-in das trichterfürmige weit ausgedehnte Nabelloch 
Haufen... Die Mündung iſt gegen den Nabel etwas 
ſchmahl gedrückt, weiter vorwärts wird fie weit, läuft 
&er-dann wieder ſchmahl zu. Die inre Mündungslippe 
Bat einen ſchwachen Saum. Innerlich glänzt das ſchoͤn⸗ 
ſte Perlmutter. ‘Der Mabel, nebft dem trichterförmis 
gen Theile über demfelben, find weiß, das übrige aber 
der Grundfläche ift grau, aber ſchmutzig weiß. Die ans 
fehnliche Groͤſſe empfiehlet dieſen Kräuffel ebenfalle. . 

102) Chems 


*) Chemnitz fortgefehtes Conchylienk. Ih. V. ©, 137. 
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102) Chemnig Conchyl. Th. V. tab. 174. fig. 
1721.1722. : Das flache Sonnenborn. Chemnig. 
Es ift ganz platt und flac) gedrückt, und. über einen Zoll 
breit. Es erhebet feine mit Falten belegten Windungen 
kaum vier'tinien über der Grundfläche, hat aber einen ties 
fen offenen durchgehenden Nabel. Die Mündung ift wie » 
ben den andern Sonnenhörnern befchaffen, die Srunds - 
fläche abet hat eine ſchwache concentrifche kinie, und das 
zwifchen fchuppenartige Erhöfungen. Darf man der ans 
geführten Zeichnung trauen, fo iſt die Grundfarbe ftroßs 
gelb, die Nibben aber find dunkler gefärbt. Die Grund, 
fläche fälle in das Weiſſe. 

103) Kiffer Hiftor. Conchyl. tab. 61. fig. 58. 

Trochilus Monspeflulanus exiguus, fafeiatus, pyramida- 
lis. Liſter. Dieſe Fleine Schnede, die Liſter zu ven 
Erdſchnecken rechnet, hat alle Kennzeichen eines wahren 
Kraͤuſſels an fih. Ihre Mündung ift nicht rund, fons 
dern etwas fchief gebrüct, und ihre Windungen laufen 
in eine ftumpfe Pyramide In die Höhe. Sie hat einen 
eunden ofnen Nabel, ımb um jede Windung herum ein 
Band. 

104) Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 583. fig. 37. 
Cochlea leviter et denfe ftriata, crebris vndatis lineis rufis 
per obliquum depicta. Liſter. Diefe Conchylie hat faft 
ganz den Bau des. geftreiften Zicfzackfräuffels (vorher 
Num. 39.), und Fan alfo eben ſowohl wie jener unter 
den Kräuffeln ftehen, obgleich feine Windungen lang ges 
ſtreckt find, und feine Mundöfnung faft rund ift. - Diefe 
Mündung ift gleichwohl etwas gedrückt, und daher nicht 
Yanz rund. Man fiehet nicht die mindefte Spur eines 
Nabels. Wie Lifter fagt, fo Hat fie ſchwache Streifs 
fen, und rothe etwas wellenfürmig laufende finien. Sie 
ft aus Jamaica. | 

105) Kiffer Hiftor. Conchyl. tab. 585. fig. 44. 
ohne Befchreibung. Ein Pleiner zu den Speculazien ges 
höriger Kräuffel, der etwas pyramibalifch ift und mars 

Conchylienk. 1.23. 33 morar⸗ 
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morartige Flecken bat. Seine Windungen find etwas 
gewolbt, und feßen etwas ab. Die Beſchaffenheit feiner 
Mundoͤfnung fan zwar nicht eigentlid) beftimme werden, 
fie fcheinet aber merklich’ gedrückt zu ſeyn. 

106) Kiffer Hift. Conchyl. tab. 616. fig. 2. Tro- 
chus pyramidalis parvus, ruberrimus, fafciis crebris ex2- 
fperatns. Liſter. Diefer Kräuffel iſt ungenabelt, pyras 
midaliſch, aber enge, er tft faft noch einmal fo Goch als 
er breit if. Er ſitzt voller Queeritreiffen, und Kifter 
legt ihm die ſchoͤnſte oder hohefte rothe Farbe bey. | 

107) Liſter Hift. Conchyl. tab. 618. fig. 4. Tro- 
chus pyramidalis ex viridi variegatus. Liſter. Rlein 
-Method. tab. 2. fig. 35. Man follte diefen Kräuffel von 
mittlerer Groͤſſe mehr bundfoͤrmig als pyramidaliſch ner 
nen. Seine Windungen find gewoͤlbt, doch fchlieifen fie 
ziemlic, feft an einander, und gehen in eine ftumpfe 
Spiße aus. Auch die Grundflaͤche ift etwas gewoͤlbt, 
"und mit einigen concentrifchen kinien bezeichnet, der Nas 
bei fehlet gänzlich, ob fid) gleich in der Gegend des Nu 
bels eine halbmondförmige flache Vertiefung finder, die 
man an mehrern Kräuffeln gewahr wird. Die Mlunds 
‚Dfnung iſt weit, aber etwas gedrückt, und fein Rüden 
iſt grün gefleckt. 

108) Liſter Hilft. Conchyl. tab. 621. fig. 7. ohne 
‚Befchreibung. Ein Heiner ungenabelter pyramidaliſcher 
Kraͤuſſel, der etwas enge gebaut, mit Qucerftreiffen um⸗ 
geben und gefleckt iſt. Er gehet in eine jtumpfe Spitze 
aus, hat eine erweiterte inwendig geriefele Mundöfnung. 

109) Kiffer Hill. Conchyl. tab. 621. fig. 8. Tro- 
chus pyramidalis exiguus, rubris lineolis vndatim depr 
Aus, ftriatus. Liſter. Dieſer Kräuffel ift dem vorher 
gehenden faft ganz gleich, nur daß er nod) etwas ſchmoͤ 
fer gebaut iſt. Er hat Queerftreiffen, und feine rothe 
wellenformig Taufende Linlen. Er ift gleichfalls unge 
nabelt. Er ift Abanderung von dem vorher Num. 13. 
befihriebenen Krauffel. . Ä | 
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110) Liſter Hiſt. Conchyl. tab. 623. fig. 9. a. 
Liſter Halt dafür, dies fen ein unvollfornmenes weftindis 
ſches Sonnenhorn, Trochus folaris ( oben Num. XV. 
Abaͤnder.), denn er fagt: an idem imperfectior? Allein 
man betrachte nur die Zeichnung, um das Gegentheil zu 
glauben. Die Grundfläche möchte noch fo ziemlich damit 
übereinjtimmen, man fiehet auch an dem fcharfen Rande 
Zacen, ob fie gleid) überaus unregelmäßig, und groͤſten⸗ 
theils flad) find, allein. 1) die Mundöfnung geher in eis 
nen fpisigen hervorragenden Schnabel aus. 2) Die vier 
obern Wirdungen bilden eine ſtumpfe Pyramide, und 
tagen wohl einen Zoil hoch hervor, eine Erfdyeinung, 
die man an den Sonnenhornern vergeblic) ſucht. Dieſe 
Windungen haben aud) 3) Feine Spur von Zaden, oder 
nur eines ausgefchnittenen Nandes, fie find vielmehr 
durch eine fchmale gerade Linie von einander getrennet. 
Hier it alfo eine eigne feltene Gattung. | 

III) Lijſter Hiltor. Cunchyl. tab. 626. fig. 11. a. 
Diejer Kräuffel, der unter die gröffern pyramidenfoͤrmi⸗ 
gen Krauffel gehoret, iſt von Liſtern ohne Beſchreibun 
gelaffer worden. Soviel jiehet man, daß das Ausmaa 
feiner Breite und feiner Hohe ſich ziemlich gleich find, dag 
feine Grundfläche platt, feine Mundofuung gedrüct und 
enge ift, und daß die Mündung an der Spindellefze eins‘ 
gebogen, wie gefaltet iſt. Die fcharfe Kannte hat ein⸗ 
zelne ſtarke hervorragende Knoten, und eben fo Fnotigt, 
gefalten und gerunzelt find die obern Windungen, die in 
einen fpigigen Zopf ausgehen. Das Oberfleid Diefes 
Kräuflels ſcheinet gefleckt zu feyn. 
| ı12) Liſter Hiltor. Conchyl. tab. 629. fig. r5. 
Trochus pyramıtalis tenuis, albidus afper et inaequalis, 
Liſter. Diefer Kräuffel ift alfo, wie Liſter fagr, dünns 
ſchalig, weiplic), rauh und uneben. Noch lange nicht 
genug, ihn ohne Original näher zu fennen. Man fichet, 
daß fogar feine Grundfläche rauh und uneben iſt, nicht 
etwa durch Streifen, Schuppen oder Knoten, fontern 
3; 2 durch 
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durch gröffere Falten und Wölbungen:; Eben fo fiehet 
man auf den Windungen, die fid) in eine ſtumpfe Spige 
erheben, Knoten, Falten, Runzeln, Erhöhungen und 
Bertiefungen, und nun Ean man fagen, er fen afper et 
inaequalis. Er hat feinen Mabel. 

ı13) Kiffer Hiftor. Conchyl. tab. 630. fig: 16. 
Trochus maculatus nodofus, :auricula tortili donatus. 
Liſter. Diefer Kräuffel gehoͤret zu den Fleinern Gats 
tungen feines Geſchlechtes. Seine Grundfläche ift flach, 
mit concentrifchen Streiffen, welche durch feine horizon⸗ 
tale Striche durchfchnirten werden, verfehen. Die 
Mundoͤfnung ift vierefig, in der Gegend der Spindel 
liegt ein erhoͤhetes gedrehetes Blatt, der platte Rand und 
die Windungen find fnotig, feiner Farbe nad) ift ex ges 
fleckt. 

114) Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 631. fig. 18. 
Trochus pyramidalis gravis, variegatus, anguftior,, ftrüs 
nodofis exafperatus. Kiffer, Diefer ungenabelte Pyras 
. mibulfräuffel ift etwas höher als er breit if. eine 

Grundfläche ift nicht ganz platt mit concentrifchen Streifs 
fen umlegt, und geſtrahlt. Seine Windungen jtoffen 
genau zufammen, und gehen in eine fiharfe Spige aus, 
Eiefind ganz mit Streiffen umgeben, auf welchen ſtum⸗ 
pfe Knoten fißen. Ä 

ı15) Kiffer Hiftor. Conchyl. tab. 632. fig. 19. 
Trochus pyramidalis brevior ex rubro vndatim variega- 
tus, caeterum fübcaeruleus, ftriis majufenlis nodofis. 
Lifter. Man fiebet es diefer Befchreibung an, daß Li⸗ 
ſter dabey den vorhergehenden Kräuffel im Sinne hatte, 
und ihn mit dem gegenwärtigen verglich. Sein Bau 
ift, wie Kiffer felbft fagt, Fürzer, er hat auf bläufichem 
Grunde rothe wellenfdrmig Taufende Zeichnungen, und 
gröffere Perlenfchnuren, die um feine Windungen laufen. 
Auch die Grundfläche unterfcheidet den gegenwärtigen 
Kräuffel von dem vorhergehenden, denn hier fiehet man 
einige breite geferbte concentrifche tinien auf einem glats 
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ten Grunde, welche dem vorigen mangelten, daher beis 
des unmoͤglich Abaͤnderungen ſeyn koͤnnen. 

116) Kiffer Hiſtor. Conchyl. tab. 633. fig. 21. 
Trochus pyramidalis parvns, ex viridi five ſubeaeruleo 
variegatus, infigniter vmbilicatus. Liſter. Diefer pys 
ramidalifche Kräuffel Heißt nur in ver Vergleichung mit 
denen, die Kiffer vorher abgebildet hatte, Elein, denn 
er ift doch nicht ganz Flein, .indem er immer eine Höhe 
von 3 Zoll hat. Die Befchaffenheit ſeiner Windungen, 
die blos durch eine feine aber Fenntliche kinie von einander 
‚getrennt zu fenn fcheinen, läßt fich aus KLiſters Zeichnung 
nicht ergründen. Die Bafıs ift indeſſen geftreift, und 
was Liſtern befonders auffiel, Das ift der groffe weite 
frichterformige Nabel. Auch die Mundoͤfnung ift weit, 
aber etwas gedrückt. - Er ift grün oder grünblau geflesft. 

ı17) Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 634. fig. 22. 
Trochus planior macnlatus, ftriis nodofis diſtinctus, vm- 
bilico acutis denticulis repleto. Lifter. ‘Dem allgemeis 
nen Bau nad) kommt dieſer Rräuffel der Perſpectivſchnecke 
‚überaus nahe ( Trochus perfpediivus, oben Rum. III); 
und ift vielleicht eine feltene Abänderung derfelben. Auf 
den etwas erhöheten Windungen fiehet man Enotige Reis 
fen, oder vielmehr breite Queerftreiffen mit Einferbuns 
gen, dabey find die Windungen gefleft. Auf der plat⸗ 
ten Grundfläche fiedet man concentrifche Enotige und ges 
flecfte Ribben, und der weite, groffe ofne Nabel ift mit 
ſpitzigen Zähnen bewaffnet, und, weil Kiffer fagt, aco- 
tis denticulis repleto, fo ift wahrſcheinlich, daß dieſe fpis 
. Kigen Zähne, durd) alle Windungen, wie die Körnerfchnus 
ren ben der Perfpectivfchnede laufen. 

118) Kilter Hiftoria Conchyl. tab. 638. fig. 26. 
Trochus dentatus, ex fufco variegatus, nodofis fafciis 
eircumdatus. Liſter. Diefer bauchige doch fpigig zulau⸗ 
fende Kräuffel ift mit lauter feinen Perlenfchnuren ums 
wunden, doc) alfo, daß zwiſchen jeder Perlenfchnur eine 
gleich groffe glatte Zurche liegt. Die Mundofnung hat 
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befonders in der Gegend des Nabels ftarfe Zähne. Hier, 
inne hat dieſe Conchylie einige Wehnlichkeit mit dem 
Banerntnopfe, vorher Num. 83. Seiner Farbe nad) 
iſt er braun gefleckt, und er hat ohngefehr die Groͤſſe des 
Bauerntnopts. | 

119) Kiffer Hiftor. Conchyl. tab. 639. fig. 27. 
Trochus yarvus, laevis, ex fufco late radiatus. Liſter. 
Er nennet diefen Keäuffel Flein, glatt, und fagt, Daß 
er weit aus einander ftehende braune Strahlen habe. Da 
er auf der Seite der Grundfläche gezeichnet ift, fo ſiehet 
man, daß er einen weiten runden Nabel, und feine cons 
centrifche reich gefletfte Streifen habe. Die Befchaffens 
heit der Windungen fan man aus diefer Zeichnung nicht 
beftimmen, doch fcheinet es, daß er, wie der vorherges 
bende und der folgende Kräuffel, bauchig und wie ein 
ftumpfer Kegel geſtreckt ſey. Erift aus Barbados, 

120) Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 639. fig. 28. 
Trochus parvus, laevis, maculatus. Kiffer. Diefer ift, 
dem Bau der Kifterifchen Beſchreibung nach, dem vors 
hergehenden ganz gleih, nur daß er Feine Strahlen, fons 
dern nur lecken hat. Er ijt auch aus Barbados. 

121) Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 640. fig. 29. 
Trochus vmbilicatus edentulns, ftriatus, vndatim ex 
fufco radiatus. Liſter. Diefer Kräuffel ift unter denen, 
die Kiffer Cochleae formes nennet, der erfle, und diefe 
Machricht Fommt uns bier zu ſtatten, Ya diefe Abbildung 
blos die Örundfläche vorlegt. Die weite Doch erwas ges 
druͤckte Mundöfnung lehrt, daß fein Bau bundförmig 
fen. Die Grundfläche ift wie der ganze Kräuffel feinges 
ſtreift und braun geftrahlt, doch fo, daß die Strahlen 
'wellenformig über die Windungen herab laufen. Der 
Nabel hat feine Zähne, und der Krauffel iſt Flein. 

122) Liſter Hiftor. Conchyl. tab. 641. fig. 31. 
‚Trochus parv:ıs ftriatus, vndatim ex fufco denfe radiatus. 
Liſter. Diefer genabelte Kräuffel ift Flein, und auf 
der Grundfläche ſowohl ald an feinen Windungen, bie 
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dicht zuſammen fchlieffen und knopffoͤrmig in eine ftumpfe 
Spiße ausgehen, zattgeftreift, und mit braunen Straß 
len dicht belegt. | 
123) Liſter Hiftor. Gonchyl. tab. 643. fig. 35. 
Trochus laevis faſciis catenatis ex nigro albidoqne fen 
vermiculato quodam opere depittas. Liſter. ‘Diefer 
Kräuffel ME nur entfernt bundformig zu nennen, denn er 
ift etwas geftrecft, und feine erfte AWindung ift ftarf aufs - 
geblafen und budlicht, feine Schale iſt ganz glatt, die 
MWindungen ftoffen zufammen und laufen faft fpißig aus, _ 
die Mündung ift ecfige, nahert fic) aber zugleich der runs 
den Form, und ift einigermaflen gefaumt, weniaftend 
fiehet man an der Spindellefje einer deutlichen Saum. 
Unter der Farbenzeichnung zeichnen ſich befonders einige 
mit gebogerien Zeichnungen gefledfte Bänder aus, und 
machen ihn Fenntlic) genug. Dieſer Krauffel hat nur 
eine-mittlere Gröffe. | ' 
124) Kifter Hiftor. Concliyl. tab. 646. fig. 39. 
Trochus parvus, bafı nodofa, reliquum muricatus. Piz 
ſter. Dieſer Fleine Kraͤuſſel iſt ppramidenfoͤrmig gebaut 
und ungenabelt. Seine Grundflaͤche iſt platt, und mit 
gefleckten concentriſchen linien verſehen, ausgenommen die 
Gegend des Nabels, welche geſtreift ohne Flecken, und 
wahrſcheinlich mit einer feinen Perlmutter verſehen iſt. 
Der Rand der Grundflaͤche hat ſtarke Knoten oder Za⸗ 
cken, die uͤbrigen Windungen ſind mit feinen Perlenſchnu⸗ 
ren umlegt, doch am Rande ebenfalls gezackt, obgleich, 
wie leicht zu erachten, die Zacken oder Knoten, ſo wie 
die Windungen abnehmen, immer kleiner werden. Grund⸗ 
flaͤche und Hoͤhe ſcheinen ein gleiches Ausmaas zu haben. 
125) Kifter Hiftor. Conchyl. tab. 648. fig. 42. 
Trochus laevis, fubrubris vndis eleganter depictus. Lis 
ſter. Diefer Kräuffel ift bundformig gebaut, hat eine 
nur etwas gebrückte faft runde Mundöfnung, und hat 
röthliche wellenformige Flecken. 
| ‚334 126) 





a 
a 


728 Erſter Band. Don den Schnecken. 


126) Liſter Hiftor. Conchyl. tab, 648. fie. 43. 
Trochus tenuis ruber quafi reticnlatas. Liſter. Er hat 
den Bau des vorhergehenden, nur hat er einen bauchi⸗ 
gern Bau, und ift etwas gröffer als der vorhergehende. 
Seine Schale iſt duͤnne, und gleichfam netzfoͤrmig 96 
ftreift. In der Gegend der Spindel hat er einen halb 
mondfdrmigen breiten mit concentrifchen Linien verfehe 
nen Eindrud. 

127) Liſter Hiltor. Conchyl. tab. 653. fig. 53, 
Trochilas vnideos ſubruber Bevis. Liſter. Im Pau 
bat dieſer Kräuffet einiges mit: Trochus modulus ( oben 
Mum. VII.) und fonderfid) Diefes gemein, daß er an der 
Spinvelfäule in der Gegend des Mabels einen Zahn 
Die Mundöfnung iſt faft Die nemliche, auch die 
überfteigt jenen nicht viel; allein er iſt slatt, und feine 
Farbe ift rörhlih. Er komme, wie Liſter fagt, von 
der Inſel Mauritius her. | 
128) Liſter Hiltor. Conchyl. tab, 654. fig. 54. 
Trochilus vnidens ftriatus, clavicula tenui, acuta. Li⸗ 
fter. Diefer Fleine Kräuffel hat ebenfalls an feiner Spin 
del einen Zahn, feine Windungen find ::dar gerade nicht 
Heftreckt , allein fie endigen fich doch in eine erfe Spiße. 
Die Mündung iſt faft rund, und die Schale ift mit 
Dueerftreiffen umlest. ’ 

129) Liſter Hill. Conchyl. tab, 844. fig. 72. b. 
ohne Beſchreibung. Dieſe Conchylie hat faft den Bau 
wie Trochus delabratus ( oben Num. XXIH.), wenig 
ftens hat die Spindel eben die drey ftarfen Falten, welche 
jene hat. Sie unterfcheidet fich von jener: ı) Daß bie 
gegenwärtige feinen Nabel hat, auch nicht einmal eine 
Spur davon, fondern die Spindelfäule gehet ganz gerabe 
aus, ohne Hinfer fich übergefchlagen zu fern. 2) Daß 
der Dau viel geftreckter und regelmäßiger ift, daher bie 

Windungen in ber vegelmäßigften Abnahme in eine fcharfe 
Spitze ausgehen, daher find 3) die Windungen nicht 
bauchig, fondern ganz flach. 4) Daß keine Faden Über 
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die Windungen laufen, ſondern auf jeder Windung lie⸗ 
gen auf Elfenbein weiſſem Grunde drey Reyhen brauner 
Puncte. Hin und wieder ſiehet man blaͤuliche durchſchim⸗ 
mernde Flecken; die Mundoͤfnung raget etwas hervor, 
iſt ungeſaͤumt, hat aber einige Ribben oder Zähne an 
ihrer innern Seite. Liſters und mein Beyſpiel find ets 
was über zwey Zoll lang. | 


130) Bonanmni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. 
II, fig. 89. Pyramidales vrnas, quibus cadaverum ci- 
neres Prifci fervabant, TJurbines fequentes exprimunt. 
Bafın ampliorem et planiorem hi habent, quam in füpe- 
rioribus, qua de caufla etiam aflimilantur Turbini Iu/orio, 
quia Graecis, Trochus dicitur. — Sub hoc numero de- 
Teriptus duriflimo ſub cortice albo, et fubviridi margari- 
tarum nitorem, veluti criftallina pelle circumteftum ce- 
lat. Ex mari Britannico. Bonanni. Diefer Pyrami⸗ 
Dalfräuffel Hat faſt gleiches Ausmaas feiner Breite und 
feiner Höhe, er gehet in eine ſcharfe Spige aus, und 
feine Windungen find durch eine ſchmale Furche von eins 
ander getrennet. Er iſt weiß und grün gefleckt, ohne 
Knoten oder Zacken, und hat unter feinem Oberrode ein 
fchönes Perlmutter. 


131) Bonanni Recreat. et Muſ. Kircher. Claſſ. 

II. fig. 94. Strombus auritus; ex parte enim qua oris 
apertura eft, prominet veluti labrum auriculae Leonis 
fimile, Invenitur apud fcopulos Syracufarum. Tefta illi 
eft fubtililima et afpera, ex minutiflimis filis, quae fetis 
equinis contortis fimilia difhicilius fermone exprimi pof- 
funt. Colore tingitur terreo, aliquando puniceo, Pars 
autem interior argenteo cum glafteo milto, vt in marinis 
auriculis. Bonanni. Wenn nicht die Hervorragung an 
der Mundofnung diefem Kräuffel eine ganz eigne Geftalt 
gäbe, fo würde er dem vorhergehenden fehr ähnlich ſeyn. 
Er ift mit den feinften Queerfireiffen umgeben, und hat 
auf ſchmutzig weiſſem ober an Srund⸗ einzelne * 
55 e⸗ 
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Sieden. Auch die Grundfläche hat zwifchen ven concen⸗ 
trifchen Strichen einzelne Fleine Flecken. | 
132) Benanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. 
IM. fig.95. Eadem figura exprimitur a praefenti ftirombo. 
Veite attalica crifpata eundem indutum dices, fi cingula, 
funiculos, fila ſimal intorta, et eorum nodos mirabili 
quodam artificio difpofitos obferves. Vifu quidem effet 
dele&tabilior fi verbis exprimi poffent colores, lafteus, 
fubalbidus, violaceus, amethyftinus, ac purpureus, qui- 
bus formae elegantia augetur. Yon, Diefer Kräuffel 
hat offenbar gewoͤlbte Windungen, und ift an feinen 
MWindungen durch Streiffen, Schuppen und Knoten 
ganz rauh. Seine Farbenmifchung, da er weiß, hell 
und dunfelblau, auch purpurroth gefärbt iſt, zeichnet ihn 
für andern K auffeln befonders aus. | 
133) BSonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ. 
I. fig. 97. Adriati mari generantur hi bini Strombi (er 
mennet zugleich auch fig. 98.) ciceris molem 'non exce- 
dentem. Concurrunt ad eorum ornatum colores, ter- 
reus, fubvi-idis, fuſens et ravas diverümode fupra olea- 
einum difperfi, aliquando in fümmo muüerone purpurafcit. 
Bon. Boranni vergleichet diefen und den folgenden 
Kräuffel mit einee Bohne oder Erbfe, und fagt, daß 
beide mit verfchiedenen Farben, als grau, grün, braun 
and. dergleichen buntgemacht wären, und zuweilen eine 
zothe Endſpitze hätten. Der gegenwärtige Kräuffel iſt 
viel langer, als er breit ift, feine Windungen find glatt, 
feine Bafıs ift gewoͤlbt, und durch einen ſchwachen Rand 
. von der Mündung felbft getrennt. 
| 134) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claſſ 
II. fig. 98. ‚Siehe Die vorhergehende Befchreibung, 
Der Bau diefes Kräuffels weichet von dem vorhergehens 
den gänzlich ab. Er ift breiter, und beynahe fo breit 
‘als er hoch iſt. Seine Bafıs.ift auch gewoͤlbt, aber durch 
ein breites, erhabenes, geflecftes ober Enotiges Band von 
0 | | der 
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r Windung felbft getrennt. in folches Band oder 
iſte fiehet man am Fuß einer jeden Windung. 

135) Bonanni Recrcat. et Muf. Kircher. Clafl. 
l. fig. 170. Cochlea vmbylicata perlata. Quinque or- 
ium anfractibus clauditur, quorum declivitas inftar' pro- 
agnaculorum Erismatis pendet in ſubjectam velati femi- 
ım agere quodam marginatam. Albegine margaritarum 
ecidentalium pellucet nudata cortice albo, quo tegitur, 
: vermiculato finuolis lineis colore rubris, quem lacca 
kbibet. In litore maris Lulitanici reperitur. Bonanni. 
Yie Windungen find gewoͤlbt und ragen hervor, fie hans 
en über einander ber, dergeftalt‘, daß Die zweyte vor ber 
ritten, die dritte vor der ziweyten, und fo weiter hervor; 
ig, und find mit einem ſchmalen Saum eingefaßt, auf 
eiffem Grunde find die Windungen mit rothen horigons 
laufenden Schlangenfinien bemahlt. Die Grundfläche 
at einen tiefen Nabel, und der Grund der Schnede ift 
ur ein mittelmäßiges Perimutter. 

136) Bonannm Recreat. et Muf. Kircher, Claſſ. 
Lfig. ı71. Cochlea Turbinis figuram habens, in nullo 
uropae littore vifa, et füperiori coloribus fimilis. Yon, 
Diefer Kräuffel hat geſtreckte bauchige Windungen, auch 
ine Grundfläche iſt gewoͤlbt, und beynahe fo breit als 
e hoch ft. Er har ebenfalls rothe horizontale Schlan⸗ 
enlinien, und wenn es heißt, er werde an feinem euros 
schen Meerftrande gefunden, fo foll dies ohne Zwei⸗ 
1 beiffen, daß er oſtindiſch fen. 

137) Bonanni Recreat. et Muf. Kircher. Claf. 
0. fig. 195. Omnium agmen ducat, quae in Sardiniae 
tore reperitur fragae magnitudinem non excedens. Hu- 
ıs tefta claviculatim intorta innumeris globulis, fecun- 
um Spirarum proportionem diminutis, adeo pulchre ex- 
rnatur, coloreque puniceo faturata purpurafcit, vt © 
oralliorum fubltantia compadta videatur. Bon. Dieſer 
draͤuſſel Hat die Gröffe einer Erdbeere, daher er hier ſehr 
ergroͤſſert erfcheinet. Sein Bau ift pyramidaliſch, und 
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er ſcheinet gleiches Ausmaas feiner Breite und feiner Hohe 
‚ gu haben. Ale Windungen fißen voller Knoten, bie, 
wie die Windungen, felbft in ihrer Gröffe nach und nad) 
abnehmen. Sie liegen wie Perfenfchnuren um die Wins 
“ dungen herum. Hochrothe Flecken ruhen auf Dichten 
braunrothem Grunde. 
138) Bonanni Recreat, et Muf. Kircher. Clafl. 
UI. fig. 196. Nerita deprefla et vmbylicata. In parte, 
qua oris eft apertura fere'plana, in oppofita aliquantulum 
gibba, in vtrogye leviter rugata. In teftae centro finus 
cavus; qui dicitur Vmbylicus, profunde patet, in cojus 
Ffundo anguftum foramen aciculae vix capax. Hac coch- 
lea, funiculo per foramen magis dilatatum inferto, multi 
vti folent orbiculorum loco, quibus veftes.connefluntar. 
Dunc hercano in litore frequens reperitur colore viridi 
diluto lacteoque milto tina, ac punctis inftar radiorum 
a centro fparfis purpurafcens. Bon. Wir dürfen uns 
dadurch nicht ftöhren laſſen, daß hier dieſe feltene Schnes 
de unter bie Neriten gezählt wird, ihre deutliche Be⸗ 
fchreibung lehrt, Daß fie wie Trochus perfpefivus (oben 
Sum. Il.) gebaut fey, und daß fie folglich unter die 
Rräuffel gehöre. Ihre Grundfläche ift faft flach, ihre 
Dberfläche aber etwas erhöhet. Ihre Windungen find 
gerungelt, wahrſcheinlich urch Queerftreiffen. Im Mits 
telpuncte der Örundfläche ſehet man eine Bertiefung, und 
in derſelben fo ein enge? Mabelloch, daß es faum eine 
Nadel faffen fan. Erweitert man aber diefes Fleine enge 
Mabelloch, fo feet man feine Knötchen an den Wins 
dungen. Auf grün- und weiß gemifchtem Grunde fiehet 
man rothe Strahlen horizontal laufen, 
| 139) Bonanni Recreat. Claſſ. IIL fig. zıı. Bo⸗ 
nanni Muf. Kircher. Clafl. II. fig. 210. Nerita deprefla 
vmbilicata colore cineres, punicco punctatim adfperfa. 
‚Bon. Sic) habe diefe Figur fogleich an Die vorhergehende 
geſetzt, weil ich glaube daß beide einen Hauptbau haben, 
amd vielleicht hat Die gegenwärtige für der vorhergehens 
. den 
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144) Bonanni Muf. Kircher. Claſſ. IT. fig. 396. 
Nerita, cujus magnitudo eft vt hic exprimitur.: Colore 
tota albicat. In tribus orbibus, quibus componitur, ma- 
jor fers totam componit. Multiplicibus globulorum li- 
neis tota cingitur, fpatio debito inter illa fervato, quod 
tamen afperum cft, et minutiſſimis incifüris corrugatum. 
Bon: Diefer Kräuffel hat eine Höhe von 13 Zoll, und 
nur dren Windungen, unter denen die erfte viel gröffer 
iſt, als die beiden folgsaden zufammen genommen. Auf 
ben Windungen liegen Knotenreyhen, zwiſchen welchen 
fich eben fo breite Furchen, die aus feinen Einferbungen 
beftehen, befinden. Die Farbe ift durchgängig weiß. 
| 145) Rumph Amboin. Raritätenf.tab. 21. fig.C. 
Trochns fecundus, oder die andre Art der Kräuffel, hat 
einen ſchmaͤlern Boden, iſt aber höher, und auswendig 
Ducchgangig mit Koͤrnern beſetzt. Die Farbe ift blaßs 
roth, ohne Puncte oder Zeichnung, und nicht lebhaft. 
Rumph. Die Beichaffenheic feiner Grundflaͤche fcheis 
net nicht glücklich gezeichnet zu feyn. Er raget ſpitzig 
hervor, und hat einige ftärfere Knotenreyhen zwiſchen 
fehwächern. Ich zweifle, daß man diefen Kraͤuſſel zu 
Trochus maculatus (oben Num. II.) rechnen fan, wie 
der Herr von Born gethan hat. | 

146) Rumpb Amboin. Raritätenf. tab. 1. fig. ı. 
Ein ausnehmend fchoner hellbrauner Kreäuffel mie einem 
dunnen weilfen Bande, welches aus lauter feinen Perl 
chen beitehet. Schynvoet. Der Bau ift wie bey Tro- 
chus zizyphinus (oben Num. XXI ). dahin er aber niche 
sehoren fan, obs gleich der Herr von Born glaubt, weil 
fid) das weiſſe Band im Winfel der Windungen befindet, 
und weil diefes Band gefürn iſt. 

147) Rumpb Amboin. Raritätenf. tab. 21. fig. 2. 
No. 2. Iſt ein anderer Kräuffel, der eine höhere Spige 
und hervorragende Zacen hat. Er ift blau, orange 
and braun bandirt. Schynv. Er gehört unter die fos 
‚genannten Spißfräuffel; und iſt aljo viel. hoher als er 

| breit 
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Streit iſt. Am Fuße einer jeden Windung befindet ſich 
eine Reyhe Zaden, doch ift vie Rumphiſche Zeichnuug 
‚eben nicht die deutlichfte, und die kurze Befchreibung des 
t madıt und eigentlich auch nichts weiter als 
bie Barbenzeichnung Fenntlid). 
148) Rumph Amboin. Raritätenf. tab. 2 1. fig. 5. 
No. 5. Hat erhabene hoͤckerige Ringe, und ift roth und 
weiß gefleft. Schynv, Die Grundflaͤche hat mit der 
Höhe einerlen Ausmaas. Er feheinet Breite Fnotige ober . 
rauhe Nibben, und zwiſchen diefen ſchmale Furchen zu 
haben. Die Windungen ſchlieſſen genau zuſammen. 
149) Rumpb Amboin. tab. 21. fig. 6. No. 6. 
Iſt platter, doc) ſcharf zugefpißt, und hat rothe und 
weiſſe Flecken. Schynv. Auſſer feiner platten Grunds 
fläche iſt er auch enger und ſchmaͤler gebaut als der vor⸗ 
hergehende, und feine Oberfläche iſt viel raufer und um 
ebener. 

150) Rumph Amboin. Raritaͤkenk. tab. 21. 6g. g. 
No. 8. Iſt eine dergleichen, jedoch nicht fo tief einge 
ferbt. Schynv. Er vergleicht ihn mit fig. 7., over mit 
dem wie mit Fenſtern verfehenen ungenabelten Kraͤuſſel 
(vorher Rum. 23. ), von dem er doch fichtbar genug 
abweicht. Er ift zwar auch höher als er breit ift, allein 
doch nicht fo geftrecft als der vorhergehende. Seine Eis 
kerbungen find nicht fo tief, feine Ribben find gröffer, 
und wenn er auch ja Queerftreiffen haben follte, weiches 
Die Zeichnung. unentfchieden läßt, fo fehlen ihm doc) bie 
MDerlenfchnuren im Winfel der Windungen. 

151) Rumpb Amboin. Maritätenf. tab. 21. 
fig.9. No. 9. und ro. Sind einander der Farbe nach gleich, 
aber in Geftalt und Buckeln von einander unterfchieben. 
Schynv. Die erfte Winbung ift gröffer als die folgen⸗ 
den. An der bolländifchen Ausgabe ift die Zeichnung 
deutlicher ald in ber deutſchen, und ba ergiebt es ſich, 
daß jede Windung ‚mit .einem Fnotigten Wulſte eingefaßt 
- — 
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iſt, der Zwiſchenraum zwifchen den Wulſten aber ſchei⸗ 
net glatt zu ſeyn. 

152) Rumph Amboin. Raritaͤtenk. tab. 21. 
fig. 10. Dieſer Kraͤuſſel hat auf der erſten Windung 
zwey Reyhen Wulſte mit Knoten, und zwiſchen ihnen 
eine kleine Perlenſchnur. Die zweyte Windung hat nur 
eine Knotenreyhe im Mittelpunete der Windung, die 
obern Windungen aber ſcheinen glatt, wenigſtens nur 
ſchwach geribbt zu ſeyn. Im Winkel der Windungen 
liege ein gekerbtes ſchmales Band. Die Farbenzeichnung 
dieſes und bes vorhergehenden Kräuffels hätte uns 
Schynvoet nicht verſchweigen ſollen, denn in manchen 
Faͤllen unterſcheidet die Farbe nicht blos Spielarten, ſon⸗ 
dern auch Gattungen, daher Kinne mehr als einmal 
die Farbe zum Gattungsfennzeichen von Öattungen 
macht ‚, die er angiebt. 

153) Gualtieri Ind. Teſtar. tab. 60. fig. A. Tro- 
ehus ore angufto, et horizontaliter compreflo, margine 
dentato, papillis inaequalibus refertus, et circumdatus, 
aliquando ftriatus, terreo colore obfeuros. Gualt. Die 
Grundfläche it platt, und mit einigen concentrifchen 
Etteiffen, die durch viele feine horizontallaufende Streifs 
fen durchfchnitten werden, verfehen. Der Nand der 
Windungen ift Fnotigt oder ausgefchnitten, über dieſem 
Knotenrande fiehet man ungleiche Knotenreyhen, hin und 
wieder aud) Queerjtreiffen. Er läuft ziemlich ſpitzig zu, 
bat faft ein Ausmaas feiner Breite und feiner Höhe, die 
Windungen find ach, und Die Farbe ift erdgrau. 

154) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 60. fig. C. Tro- 
ehus ore angufto, et horizontaliter compreflo , papillis 
inaequalibus feriatim circamdatus, ex rofen et candido 
colore pallide depitas. Gualt. Diefer Kräuffel gehör 
ret unter die fogenannten Spißfräuffel. Er ift alfo hoͤ⸗ 
ber, als er breit iſt. Seine Grundflaͤche ift platt, und 
mit lauter concentrifchen feinpunectirten Linien bezeichnet. 
Sin der Gegend ber ref fiehet man eine merflich 
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Einbeugung, dergleichen man auch an det Spinbeflefze 
gewahr wird. Die Windungen find flach, und fchlieffen 
genau zufammen. Die erfte Windung hat einen abge: 
rundeten Rand, dann drey Reyhen flarfer Knoten, wor 
auf 2 feine Perlenfchnuren folgen, auf dieſe folgt wieder 
eine Reyhe flarfer Knoten, und auf diefe noch 3 bis 4 
Menhen Feiner Perlen, jede der folgenden drey Windun⸗ 
gen bat nur eine Reyhe ftarfer Knoten, die obern Win 
dungen aber haben bloffe feine Perienfchnuren. Die 
Sarbe ift rofenroth und weiß. 

: 155) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 60. fig. R. Tro- 
chus ore angufto, et horizontaliter compreffo, coftuls 
quadam circumdatus, raris et parvis muricibus exafperata 
ex politura argenteus. Gualt. Diefer Kräuffel ift höher 
als er breit ift. Seine Grundfläche ift etwas erhaben, 
und mit den feinften concentrifchen tinien verfehen. 
der Gegend der Spindel fiehet man eine merfliche 
tiefung, und felbft die Spindelfäule tft merflic) gebogen. 
An jeder Windung fiehet man einen erhabenen mit einzeb 
nen Dornen befeßten Rand. Sagt aber Gualtieri, vie 
fer Kräuffel fen ex politura argenteus, fo folgt daraus, 
daß er feines Auffern Farbenſchmuckes beraubt, und alfo 
abgefchliffen ſey. Ob nicht bey diefer Arbeit der Rand 
und die Dornen einige Beränderung erlitten haben? das 
Fan man doch nicht fagen. | 

156) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 61. fig. A. Tro- 
chus ore angufto, et horizontaliter compreflo.. ftriis obli- 


quis fignatus, candidus. Gualt. Dieſer Spisfeäuffel 


. it nur klein. Seine Grundfläche ift etwas erhaben, und 


mit einzelnen horizontalen etwas gebogenen kinien bezeich⸗ 
net. Die. Windungen haben die Länge herablaufende 
Streiffen, und feine Farbe ift weiß. | 
157) Gualtieti Ind. Teftar, tab. 61. fig. H. Tro- 
chus ore ampliore, et fübrotundo, vmbilicatus, papillis 
nigris, albidis et rubris per feriem difpofitis fignatus, 
Gualt. Der Rand der genabelten Grundflaͤche hi gen 
1 wäh, 
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wolbt, daher iſt die Munddffnung abgerundet, die Win⸗ 
dungen dieſes ſpitzig zulaufenden Kegels fchlieflen genam 
an einander, und find mit fhwarzen, weißlichen und ros 
then Koͤrnern renhenweife umlegt. . Diefer Kräuffel ift 
nur von mittlerer Sc. 

158) Bualtieri Ind. Teltar. tab. 61. fig, J. Tro- 
ehus ore ampliore et fabrotundo, ftriatus, fueſus, faſ- 
eiis nonnullis albidis roſeo colore teflelatis diftinctus, 
Gualt. Diefer Kräuffel ift ungleich gröffer als der vor⸗ 
bergehenbe. ine Grundflaͤche iſt etwas aewölbt und 
mit concentrifchen fein punctirten Linien bezeichnet. Die 
Mundöffnung ift abgerundet; die Windungen ſchlieſſen 
genau zufammen, und haben Dueerflreiffen, auf der ers 
ſten Windung fiehet man zwey weiffe, mit rothen Wuͤr⸗ 
felflecken bezeichnete Bänder. 

149) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 64. fg.L. Co- 
chlea marina terreftri formis, ftrüs nodofis, exafperata et 
in prima fpira papillis majoribus. acutis coronata , fubfuf- 
ca. Gualt. Die erſte Windung ft bauchig, und an 
der Grundfläche abgeftumpft, fie hat knotige Streiffen, 
und oben an der erften Windung fiharfe Zacken, vie 
obern Windungen ragen nicht ftarf hervor, Die Mundoͤff⸗ 
nung ift fait rund, die Spinvellefze ift gefäumt, und 
bie Farbe bräunfich. Sie gehöret unter die kraͤuſſelfoͤr⸗ 
migen Schneden,' und beflimmt hier eine eigne feltene 
Gattung. | 

160) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 65. fig. A. Co- 
ehlea marina deprefla, laevis. nitida, ex purpura nigri- 
eans. Gualt. Der Nabel ift mit einer groffen runden 
Schwuͤle überdeckt, und in fo fern gehoͤret fie ald Abans 
derung zu Trochus veftiar:r. (oben Num. XVi.) ‘Diefe 
Schwuͤle aber ift vorzüglich regelmäßig und rund. 
Sonſt gehöret diefe Conchylie unter die groͤſten Beyſpiele 
diefer Art, fie iſt ganz glatt und einfärbig, nemlich mit 
einem dunflen Purpurtoth überzogen. | 
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161) Gualtieri Ind. Teſtar. tab, 65. fig. B. Co 
chlea marina depreſſa, laevis, duabus faſciie, una albids, 
altera morrbina depieta. Gualt. ‘Dem Bau nach 
dieſer Kraͤuſſel dem vorhergehenden ganz gleich, er geh 
ret alſo auch als Abaͤnderung zu Trochus veſtiarius, der 
Unterſchied beſtehet blos darinne, daß er etwas kleiner 
und anders gefaͤrbt iſt, denn er hat zwey Baͤnder, um 
fer denen das eine weißlich, das andre aber chaltedon⸗ 
farbig iſt. ln e 
162) Busaltieri Ind. Teftar. tab. 65. fig. D. Co- 
chlea marina deprefla, transverſim minutifime ftriatz, 
bafı totaliter complanata, umbilico ampliflimo et profun- 
diflimo, in quo fpirae omnes margine denticulato pro- 
portionaliter decrefcentes,. vsque ad vltimum confpiciun- 
tur, lineis candidis et notulis caltanel, aliquando crocd 
eolorisferiatim difpofitis elegantiflime fignata, et alternatim 
lineata. Gualt. Gusaltieri giebt biefen Kräuffel felbft 
fir den Trochus perfpectivus (oben Rum. III.) aus, 
darinne ihm Bronov in feinem Zoophylacio weiter aber 
auch fein Schriftfteller folgt. Er gehoͤret aber zuver- 
laͤßig zur Perſpectivſchnecke, und hat nichts Eignes als 
das Einzige, daß er ganz einfärbig ift, und am Raͤnde 
jeder Windung ein gefledftes Band hat. Er if 
nur Flein. | 
163) Gualtieri Ind. Teftar. tab. 65. fig. L. Co» 
chles marina depreſſa inſigniter umbilicata, ftriata ftriis 
nodoſis, ex albo et fufco pundtatim variegata. Gualt. 
Diefer Kräuffel gehöret unter die gedruͤckten, er ift aber 
nicht platt, fondern etwas erhaben, und hat abgerunbete 
Windungen. - Sein Nabel ift für eine fo Eleine Schnes 
fe, als die gegenwärtige ifl, ‚vorzüglich groß und weit; 
über die Windungen laufen knotige Streifen, und auf 
weiſſem Grunde bat diefer Kraͤuſſel braune Puncte. 
164) Gualtieti Ind. Teſtar. tab, 65. fig. M. Co» 
‘ chlea marina depreffa, laevis, fublutea fafcia rufa cir- 
Br Er cumda- 
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euimdata, :et-punctata. Gualt. Auch dieſer Kraͤuſſel ift 
etwas in vie Hbhe gewunden, er hat aber keinen Nas 
bel, und feine Grundflaͤche ig ein wenig gewoͤlbt. Auf 
söchlichem runde fiehet man ein rothes Band und bers 
gleichen Puncte. DE 

165) Argenville Eonchyl. tab. 8. fig. K. Die 
Kraͤuſſelſchnecke K. iſt eine Art des chinefifchhen Daches 
von ganz weiſſer Farbe,: und mit Bauckeln oder Ecken, 
die fehr wenig hervorſtehen. Argeno. Die Zeichnung 
iſt in der deutſchen Ausgabe, die Ich vor mir habe, et⸗ 
mas undenutlich/ aber das ſtehet man doch, daß fie abftes 
benbe, übereinander haͤngenbey ausgezackte und gefaltene 
Windungen habe; die vorzäglidg.ie ven obern legten her⸗ 
vorragenden Windungen knotigt find. .- Die. Befthaffem 
heit der Grundflaͤche Hat: enville nicht befchriebett, 
und die Zeichnung laßt fie auch nicht errathen. > | 

166) Argenville Conchyl. tab. 8. fig. R. Die 
mit R bezeichnete Schnecke ift Deswegen ſehr fonberbar, 
weil jeder Abſatz anders geſtreifft iſt. Argenv. Wahr⸗ 
haftig eine ſehr ſonderbare Beſchreibung eines Kraͤuſſels, 
der allem Anfchein nach viel Eignes hat, den zwaͤr Herr 
von Born als Abänderung von Trochus tuber. (oben 
Mum. XVIIL) HS, und: den felbft inne‘ dafür hält, 
der aber nad) des Linne eigner Befchreibunig nicht hies 
ber gehören far, wie ich fihon oben bemerft Habe, In 
der kuͤrzern Beichreibung ſagt Argenville, es fen Tro- 
chus. depreflus:ore fere rotundo, niebergebrächt mit fat 
runder Mündung. Indeſſen ‘gehen feine Bindungen 
doch in die Höhe, ob man fie gleic) nicht geftrackt nennen 
fan. Die erſte Winbung iſt groß und rund, bie untere 
Haͤlfte iſt queergeftreifft, die obere hat fcharfe horizonta⸗ 
le Ribben, die ziemlich) enge ben einander ftehen, und 
etwas gebogen find. Die Nibben ver folgenven Win⸗ 
bung find rund, ımd fliehen etwas meiter aus einander, 
die obern Windungen feheinen ganz rund zu feyn, und 
nur fdywache horizontale Streifen zu haben. 
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167) Arı ille Zoomorpho 
Muͤller 3233 V. tab; ub. il 
fest ©. 27., man habe, zwey Art 
Schnecken. Die eine habe fehr platt, 
und ſey eben die, welche man Sorcier 
auch ein Mabellody, und falle in das ? 
nen Flecken. Die andre viel groͤſ 
Rräuffelfebnecke, deren mehr. erha 
dunfel purpurfarbenem erhoͤheten E 
find, mit abwechfelnden blauen Fled 
ſchoͤnen Perkmurtterglang geben. T 
bar einen gleichen Durchmeſſer feiner 
Höhe,. feine Windungen ſind nicht 
platt, und einzelne, hiemlich weit au 
Perlenſchnuren laufen über die Wint 
ne Groͤſſe iſt anſehnlich genug. vi; 


168) Seba Thefaurus Tom. 
Alind’fpecimen rarae pülchritudinis, : 
ftrino,; materie pariter eonehae mar) 
profunde:litatis rurfamgneielevätis fai 
nilsargenteis, quae Smaragdini' virori 
ratae fünt, ‚füperbiens, ' Suleiturbing 
albis'orhati ſunt. Seba. Untet die 
Geſellſchaft die gegenwärtige Schneck 
gewiß nicht, ob ſie aber unter die Tu 
gehoͤre? das wuͤrde ſich daun entwicke 
Seite der Mundöffnung fehen:fonnt 
bung aber, ob fie gleich’ mit der Ab 
übereinfommt, fcheinet dafuͤr guiwedei 


*) Auf der fünf und ſieben zigten Tafel dı 
nem ganzen. Bogen eine, Menge Kräu 
manche Gattungen und Abänderunge 
bey diefer Arbeit nügen und anzeigen E 
Tafel, wie viele andre'gar Feine Num 

auch davon keinen Gebrauch machen Ei 
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Traͤuſſel gehöre. Es werden derfelben Streiffen und 
Surchen bengelegt, und von den Streiffen oder Nibben 
wird gefagt, daß fie Knötchen Hätten, und weiß und 
grän gefärbt wären; in den Furchen aber, welche die 
Windungen von einander trennen, läg ein weiffes Band. 
Die Bafıs fheinet: weder platt, noch gewoͤlbt zu fen, 
fondern in der Gegend der Munböffnung eine Hervorras 
gung zu haben, imd dann wäre es wohl möglich, daß 
die Mundöffgung rund, der Körper felbft aber eine 
Mondſchnecke wäre. 


169) Anoee Vergn. Th. I. tab. 12. fig. 1. Sie 
bat platte Gewinde, die in einem ordentlichen Berhältniß 
ſchmaͤler werben, und fpißig zulaufen. Die Gewinde ra 
gen über einander hervor, fo daß das erfie Gewind uns 
fer das andre fcheinet gefchoben zu fen. ‘Die über die 
unteren Gewinde hintretende Abfäße der obern find etwas 
Tnotig. Der Grund ift weißlich gefärbt, auf demſelben 
find Hin und Her dunfelroche Flecken. Zwiſchen dieſen 
find hellrothe kinien zu fehen. Den der Mündung, bie 
einen Perlmutterglanz hat, erblicket man viele Fleine und 
groſſe hellrothe Flecken, und der glatte Boden des eriten 
Gewindes Hat viele cirfelrunde eingeferbte Ninge. 
Anore. Diefer Kräuffel hat eine anfehnliche Groͤſſe, 
und faft ein gleiches Ausmaas feiner Breite und Höhe. 


170) Anore Vergnuͤg. Th. II. tab. 2. fig. 4.'5.. 
Sie ift eine Abweichung von zwey andern gleichförmigen 
Schnecken, davon die eine die ausgeflochene, die ans 
dre aber die Pharaoſchnecke oder der Camifolsenopf 
genannt wird, denn fie hat von beyden was an fich. 
geben nemlich ringsherum lauter Ringe, die aus dicht an 
einander ftehenden Körnern beftehen, die Schale aber ift 
im Grunde weiß, und hat Dichte zinnoberrothe Flammen. 
Anorr. Eine ziemlich weit hergehohlte Bergleichung! 
der Krauffel bat doc) wenigſtens eine mittlere Groͤſſe, 
und iſt viel groͤſſer als die Pharaoſchnecke iſt. Die 
Aaa 4 Per⸗ 
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jeden Windung befinden. Der Kräuffel felbft ft her; 
vorragend ; und die Winbdungen find durch eine blofe 
Linie von einander getrennet. .' * 


173) Anore Vergnuͤg. Th. VI. tab. 27. fig..5. 
Im Texrte wird von dieſem Kraͤuſſel weiter nichts geſagt, 
als, daß er einen bunten Rand habe, und daß ſeine Far⸗ 
be im grauen blaßroth ſey. Dieſe Conchylie Hat in ih⸗ 
rem Bau und der Zeichnung nad) etwas von Trochus 
eonulus (oben Num. XX.) und etwas von Trochus zi- 
zypkinus (oben Num. XXI.) gehöret aber im Grunde 
zu feiner von beyden Gattung, fonvern. fie. beftehet vor 
fich, und iſt Mittelgattung von beiden. Sie gehet ſpi⸗ 
EN zu, und bat ziemlich weit anseinander ſtehende 

eerfireiffen auf allen ihren Windungen. Am Rande 
ber erſten und der zweyten Windung: fiehet man ein ges 
flecktes Band, wo auf röthlichem Grunde dunklere Files 
den ftehen. Ä 


174) Regenfuß Th. I. tab. 3. fig. 27. Es iſt 
diefer feegrüne Kräuflel von flach gedruckter Geftalt, und 
alfo an feiner Grundfläche faft noch einmal fo breit als er 
hoch if. Er Har in allen nur fünf Winbungen, wovon 
die erfte, in Vergleichung ber übrigen, [er breit und 
groß it. Sie find famtlic an den zwey aͤuſſerſten En⸗ 
den mit runden Knoten bis in die äufferfte Spitze gezie⸗ 
ret. Der Grund der äuffern Schale ift mit fehr feinen 
Körnern und Streiffen, gleich als ein Chagrin bedeckt. 
Unter der äuffern Schale ift die ganze Schnecke, fo wie 
die Mündung, lauter jilberweiffe Perlmutter. Sonſt iſt 
fie nicht, mie viele von biefer Art, genabelt: hre 
Hauptfarbe iſt ſchoͤn gruͤn, mit weiſſen Flecken und Pun⸗ 
eten, welches um fo viel ſeltener ft, da dieſe Gattungen 
meiftentheils mit ausgebleichten Farben oder mit einer 
Falfartigen Rinde überzogen gefimden werben. ‘Die is 
gur ihrer Mündung ift allemal länglich rund. Sie foms 
men aus Guinea und a Weltindien, Regenfuß 
aa 
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Ich glaube, daß dies eine feltene Abänderung von Tro- 
xhus tuber (eben Rum. XVII) von Chemnig Com 
chylienk. IH. V. tab. 164. fig. 1561. unterfchieben, 
und daß fie alfo werth fey, befonders angeführt zu 
werden. Bu j on 


; ..275) von. Born Muf. Caeſ. Vind. Teſt. tab. 11. 
Big. 19. 20. Der ſchiefſtrahlige Kraͤuſſel. Tele 
aumbilicatza conica, anfractibus prope. futuram- canalicı- 
Iati, Die genabelte Fegelfürmige Schale ift an bes 
Math ausgekehlt. Weiß mit ſchiefen braunen Bändern. 
von Born. Die erfte Windung ift beynahe fo groß 
als die folgenden,. und rund, fo auch bie folgenden vier 
‚oder fünf, welche ſaͤmmtlich durch eine Fenntliche Hohl 
kehle von einander getrennt ſind, im ganzen aber einen 
coniſchen etwas gebrückten Bau bilden. Die Mundoͤff⸗ 
zung iſt daher zwar auch etwas gedruͤckt; allein zugleich 
auch abgerundet. Der Nabel iſt klein, und die ſoge⸗ 
nannten ſchiefen Baͤnder koͤnnen fuͤglicher horizontal lau⸗ 
fende Flammen genennet werden, bie in der Gegend bes 
Bauches gefchlängelt find, der Herr von. Born glaubt, 
dieſe von ihm abgebildete Schnecke fen ber Trochus cine- 
Yarius ded Linne (oben Num. XIL) allem, wenn das 
wäre, ſo muͤſte es 1) nicht teſta conica, fondern ovata 
m. 2) Müften bie Anfractus nicht prope füturam 
eanaliculati, fondern rotundati ſeyn, 3) dürfte bie 
Schnecke der Farbe nach nicht alba fafciis oblique fufcis, 
fonderh cineres fafeiis oblique pallidis ſeyn. Hier ift alo 
eine eigne Gattung einer Fräuffelformigen Schnecke, bie 
im Linne fe. - | ZZ 
176) von Born Muf. Caef. Vind. Telt. tab. 12. 

&g. 1.2. : Die Wirbelſchnecke. Teſta convexa, co» 
nica, anfractibus fübftriatis, vnibilico eylindraceo, ‘Die 
gewoͤlbte Fegelfprmige Schale hat geftreiffte Gewinde, 
und einen walgenfdrmig ausgehöhlten Nabel. van Born. 
Die Windungen-find.rund, gehen: in eine feharfe Spige 
" en ' aus, 


r 'a Ü 
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aus, doch ſo, daß fie einen kegelfoͤrmigen Bau bilten, 
der Nabel iſt groß, weit und eplinbeifch,. bie. Mundoͤff⸗ 
nung iſt abgerundet, die Streiffen ſind fein, die Grund⸗ 
farbe fällt. aus dem Grünen in das Graue, und iſt mia 
braunen, gröftentheils regelmäßigen Flecken geſchmuͤckt. 
Der Herr von Born glaubt, Dies ſey Trochus: umbilis 
earis des LKinne (oben Mum. XIV.) Allein man vers 
gleiche nur unfte oben..nach Linne und nach einem rich⸗ 
tigen, Driginal gegebene Beichreibung, und beſonders 
der Grundfläche, man überlege befonders, mas nad) 
Linie‘ Telta cylindrico umbflicatä ,. und Daß Otes nicht 
umbilidus eylindraceus ſey, und⸗man wird wir Recht ge⸗ 
ben, daß Gier nicht Trochus ambilicarie Des Linne vor⸗ 
Ka fondern eine eigne Gattung, die im Linse 
ne’ fehlt. en . 


177) von Born Muf. Caef. Vind. Teft. tab, 12, 
fig. 3. 4. Trochus fafciatus.: Die 
ſchnecke. In dem Indice Muf. Taeſ. Vind. P. L. p. 
336. giebt der Herr von Born von dieſem ſeltenen 
Kraͤuſſel folgende Beſchrelbung.„Die kegelformige glat⸗ 
te Schale hat rundliche oben eingedruͤckte Gewinde, eis 
nen tiefen Nabel, mit einer gekerbten Spindellefze. Die 
Schale iſt kegelformig. Ihre fünf rundliche Gewinde 
find oben an der Nath etwas flach gedruͤckt. ‘Der 
Mabel iſt tief und fenfrecht. Die Schafenlefje fein ges. 
kerbt, die Farbe weiß mic braunen Flecken, und einem 
rofenrothen Dueerbande.„ Die Mundöffnung ſcheinet 
fait ganz rund zu ſeyn, und wäre diefes, fo Fonnte man 
diefe Eonchylie für einen Uebergang der Natur von den 
Zehuffen auf die Yondfehnechen anfehen. 


178) Adanſon "Mil. du Seneg. tab. 12. fig. 4. 
Feps. Ein kleiner coniſcher Keäuffel, den Adanſon alfo 
befchreibet. Elle n’a jamais que’Quätre ligtres de Iongeur 
et lix Spires bien senfl£es, afrondies, et comme &tag£es. 
ira Les 





748 Erſter Band. Bon den Schnecken, 


Les rangs de tubercules dont elle eft chagrinee, font au 
nombre de .quinze dans la premiere fpire, et de.fix dans 
la feconde.. La 1vre drolte de Yonvertüre eft bord£e de 
fix petites dents. La l&vre gauche n’en a qu’une fort grof- 
fs A fon extr&mite füp£rieure: elle eft Echaucr&e a fon 
extr&mite inferieure, de maniere que lombilie communi- 
que avec-lint£rieur de la -Eöquille.: : Sa conleur eft d’an 

rouge de eorail brut, marque ds plufieurs points ‚blanes, 
ifpors fur ade ‚ligne qui environne la premiere ſpire. 


179): on Hik. du Seneg. tab. 12. fig. 4 
Sari. Mod Eleiner als bie vorbergebente. La coquille 
du Sari, fagt Aanſon, n'a guere plus de deux lignes de 
longeur.: gs fix fpires font pau repflees, et environ- 
nées de douze petits fillons. On en compte douze dans 
la premiere, cinq & fix dans la feconde, et quatre dans 
la troipeme r ‚Son fommet eft aufi long que large, et 
un.peu plus.long que Pouverture. : Son ouvegture et fes 
Lvres font parfaitement femblables à eelles de la promiere 
elpece. Ele, n’a pas non plus d'ombilie, ‘du mpins il 
ny eſt pas marqué d’une maniere bien fenfible. Le fond 
de fa couleur elt cendr£-Noir, ou gris, ou brun, ou verd, 
oU.FOnge, pointille, ou marbre de blanc. | 


.. 180) Adanſon Hiſt. da Seneg. tab. 12. fig. 6. 
Lonier.. Kräuffels und-faft bundförmig. .L’animal fage 
Adanſon de cette efpece. reffemble tellement & celui qui 
pr&cede, que je narois fait aucune difficult€ de Confon- 
dre leurs coquilles et de les 5cunir enfemble fi celle-ci 
neut et£ percke d'un ombilic aflez profoiti, et fi fes fpi- 
res n’eullent &t€ tantöt applaties; d’ailleurs elle ä ’auver- 
ture et les ſillons des fpires parfaiteinent (emblables. Sa 
longeur eft d’eenviron fix ligoes, .et ‚prefg’une fois moindre 
que fa largeur lorfque fes fpires font applaties. . Ss 
conleur eſt griſs ou brune, marbrée de taches blan- 
ehätres, ln 


| 181) 
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181) Adanſon Hift..du Seneg. tab. 12: fig. 8. 
Dalst. La Coquille du Dalat eft mediocrement £paiffe, 
fort applatie, longe de fopt ou huit lignes, et plus large 
de moitie. Ses fept fpires font renfldes, arrondies, com» 
me £tagees, et relevees d’un rang de boflettes qui borde 
leur partie inferieure. On voit encore dans’ quelquels - 
unes, dans ‚les jeunes für- tout, un grand nombre de 
petits filets, qui les environnent. Le fommet reflemble 
au pr&c&dent: dans les vieilles; mais dans les jeunes, il 
eſt plus court que Pouverture, et pres de deux fois plus 
Jarge que long. L'ouverture ne differe de la.pr&c@dente, 
(alfo von Turbo pica Lion. aber fie iſt offenbar enger und 
oval) qu'en ce que ſon ombilie n'a point de dents, et 
que fa levre droite eft tranchante. Son fond eft cendr& 
on couleur de chair, coupé longitüdinalement par quel- 
ques marbrures brunets ou Violettes, “Mach dieſer Bes 
ſchreibung fan man diefem Kräuffel einige Aehnlichkeit 
mit Trochus magus (oberi Num. VII.) freylich nicht abs 
fprechen, fie ift aber von der Art, daß man ihn aud) als 
eigne Gattung betrachten Fan, und wie id) glaube bes 
trachten muß. 


. 182) Adanfon Hiſt. du Seneg. tab, ı2. fg. 9 
Kachin. La Coquille du Kachin, a huit lignes de lons 
geur et un peu plus de largeur: elle eſt conpee preſq 
horizontalement dans fon exträmite fuperieure. Ses 
fpires font peu renfl£es, et relev&es de deux rangs de tu- 
bercules qui tonrnent avec elles: le rang d’en bas eft du 
double plus gros que l’autre. La feconde fpire eft re- 
marquable, en ce que à fon origine, proche de l’ouver- 
ture, elle eft replie et tranchante en vive.-arräte für la- 
quelle tourne le premier rang de tubercules. Le fom- 
met eſt prefqu’une fojs plus large que long, et €gat & lou- 
verture. L?’ouverture n’s.poiut d’ombilic. Le fond de 
fa couleur eft blanc  marbre de taches vertes, brunes 
et: fauves. 


483) 
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183) Adanſon Hift. du. Seneg. tab. 12. fig. 10. 
Gor. Cette efpece fe voit avec la pr&cedente, a laquelle 
elle reffemble affez, par la coupe prefqu: horizontale de 
la bafe de fa coquille.. Elle a pr&s d’un pouce de lon- 
geur. Ses fpires font exactement plates et couronnees 
dans leur partie fuperieure, ‘d'un rang de pointes affez 
fortes qui -la. rendent Epineufe comme la molette d'un 
€peron. : Elles font encore entour&es de trois ou quatre 
zangs de petits tubercules traverf£s par des rides peu fer» 
fibles. Le fommet eft prefgue de moiti€ plus long que 
Jouvertüre. ' Le fond de fa couleur eft cendre, ou blan« 
fale, avec une:grande tache rougeätre autour de la l&vre 
gauche, dans l’endroit oü devroit fe trouver l’ombilic, 


184) Neue Mannichfaltigkeiten Ip. IV. ©. 
404. tab. 1. fig. ı. 2.*) Fig. ı. fagt ber. Herr D. 
Martini am angeführten Orte, iſt ein linksgewundener 
aus der Erde gegrabener Kräuffel, von ber genabelten 
Seite der Mündung, fig. 2. eben derfelbe, von ber. an 
bern, an der Spige der Windungen beichädigten Seite. 
Herr Spengler hat ihn unter andern ſchoͤnen Verſtei⸗ 
nerungen von dem berühmten. Rhänden (ober Rhan⸗ 
denberge) bey Schaf hauſſen erhalten, ver faft aus 
lauter DBerfteinerungen beftehet, und wo man viele in 
Eifenerz verwandelte Conchylien antrift. Auch biefer 
Kräuffel iſt in Eifener; verwandelt, und hat an feiner 
Baſis vollig die Breite von 4 Zollen. eine Höße 
laͤßt fich nicht genau beftimmen, weil fchon etwas von 
feinen Fleinfien Windungen abgebrochen iſt. Er. gehds 
tet unter bie genabelten Perſiſchen Bunde, ‘Der linfe 
Schnedengang, wo vormals das Thier gefeffen, ift La 
D 


*) Ob gleich diefer Kräuffel wirklich verfteinert, und fo gar 
mineralifrer ift, fo wird es mir doch vergönnt feyn, dieſen 
einzigen groffen linken Kräuffel, ‚den wir. fennen, nicht zu 
übergehen, und ihn den ganz Eleinen natürlichen linken Kraͤuß 
fein, die ich gleich auch befchreiben werde, an die Seite zu 
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durch alle Winbungen offen, und nur, wie der. Mabel, 
mit einer loffern Erde gefüllt. - Was alſo ehemals die 
Schale ausmadıte, ift jego Eifenerz, mit einer offerartis 
gen dünnen Ninde Üüberzogen.„ Die:gegebene Abbil⸗ 

dung ift überaus undeutlich ausgefallen. . F 
185) Neue Sammlung der Schriften der koͤ⸗ 
niglichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Ropenha⸗ 
en Th. J. tab. 1. fig. 1. *) Bin linker geſtreckter 
8* Er iſt in Form einer Schraube geſtreckt, 
nimmt in feinen Windungen verhältnigmäßig ab, und 
läuft fo in eine fehr fcharfe Spise aus... Seine Wins 
dungen find mit feinen Queerſtreiffen umlegt, die von- 
noch feinern etwas fihräg laufenden finien, wie von 
Strahlen durchfchnitten werden. Die Munböffnung iſt 
gedrückt, doch raget die Naſe etwas hervor, fie iſt aber 
nicht fpigig, fondern abgerundet und breit. Die Bafıs. 
ift flach, und Hat coneentrifche Striche. An feiner nar. 
tärlichen Groͤſſe beträgt diefer linke Kräuffel kaum £ Zoll, 
der hier bis zu zwey Zoll vergroͤſſert iſt. SDiefer und die 
vier folgenden linken Kräuffel find aus Seeſande genoms: 
men, welchen ver Herr Paftor Chemniss aus dem Nas‘ 
belloche einer oſtindiſchen Sturmbaube ausgerüttelt,. 
und den Herrn Spengler zur Unterfüchung überlafs: 
fen hat. . a 
| 1836). 


0) Dee berühmte Zerr Aunflverwalter Spengler las dee 
:  2öniglich daͤniſchen Befellfchaft der Wiſſenſchaften zu 
Bopenbagen eine Abhandlung vor: über einige im. Meer 
fande neu entdeckte Eonchylien: und diefe Abhandlung wur⸗ 

de dem erſten Tom der neuen Sammlung gefellfchaftlis. 

cher Schriften &. 373. folgende einverleiber. Zu dieſer 

- gehören 2. Kupfertaſein. Die in dänifcher Sprache ger‘ 
benen gefellihaftlihen Schriften beſitze ich nicht, ich 

San alfo auch von den meifterhäften Beichreibinigen meines. 
Spenglers feinen Gebrauch machen. Aber die Kupferta⸗ 

feln bejige ich durch die Güte deffelben, die ich deſto fichrer 
nußen ann, weil niche'nur die Abbildungen vergroͤſſert find, 
fondern weil mir auch Herr Spengler eine kurze Beſchreit 

bung der Figuren guͤtigſt mitgetheilet hat. 
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| 186) Neue Sammlung der Schriften der Fir 
nigl. Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Aopenhagen 
Th.L tab. 1.fig.2. Ein linker örmig Enotigger 
Aräuffel. Auch dieſer Kräuffel ift wie eine- Schraube 
geftrecft, nimmt in feinee Stärfe verhältnigmäßig ab, 
und gehet in eine feharfe Spiße aus. Er beftehet aus 
breiten horizontalen Ribben, welche durch gebogene, oder 
‚wellenfürmig laufende Queerftreiffen durchſchnitten wer 
den, und welche ed machen, daß der ganze Körper wel 
lenformig erfcheinet. Die Baſis ift flach, und wird mit 
einigen regelmäßig aus einander ſtehenden concentrifchen 
gebogenen Linien geſchmuͤckt, die auch wellenformig law 
fen. Die Munböffnung ift enge, bat von Auffen einen 
balbmondförmigen Umriß, der durch den hervorragenden 
Spindelfaum, der ebenfalls halbmondförmig ift, noch 
mehr verengert wird. Dieſer Kräuffel ift in feinem na 
türlichen Zuftande noch kleiner als der vorhergehende. 
Sk Neue —— * Schriften er koͤ⸗ 
nigl. Geſellſch. der Wiſſenſch. zn Ropenhagen Th. J. 
teb. 1. fig. 3. Ein linker bauchigter —— 
Reöuffel. Er u ebenfalld in eine feharfe Spige 
aus, allein feine erften Windungen find ſehr bauchigt 
und aufgeblafen, und die öbern verlängern fich etwas 
ſchnell in ihre fcharfe Spige, und fo verlängert fich ber 
Kraͤuſſel nicht durch eine verhältnigmäßige Abnahme feis 
ner Windungen, wie die vorhergehenden thaten. Er 
iſt mit ziemlich ftarfen Queerribben umlegt, welche Durch 
dunfle, etwas weit aus einander ftehende horizontale Li⸗ 
nien durchſchnitten werben, und folchergeftalt ein weit 
läuftiges Gitter bilden. Die Bafis macht eine etwas 
ſchraͤge Einbeugung bis auf die verlängerte rinnenformis 
ge Naſe. Sie it glatt. Die Muͤndungslefze raget et⸗ 
was hervor, und nun wird bie Muͤndung oben und unten 
enge, in der Mitte aber enförmig. Dieſer Kräuffel if 
in feinem natürlichen Zuftande nicht gröffer ald ber vors 
hergehende way, Ä 
188) 
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188) Neue Sammlung der Schriften der Fir 
nigl. Geſellſch. der Wiflenfih. zu Ropenbagen Th. L 
tab. 1. fig. 4. Ein linter mir weirläuftigen Reifen 
umlegter Aräuffel. Er iſt ebenfalls geftrect, und 
gehet wie ein regelmäßiger Kegel in feine Spiße aus. Er 
hat zwoͤlf bis 13. Windungen. Am Zuffe und am Ende 
einer jeden Windung fiehet man eine breite Nibbe, und. 
der Zwifchenraum zwijchen den Nibben ift glatt, oder. 
wenigſtens nur auf das feinfte geftreifft; der Zwiſchen⸗ 
raum der Windungen aber iſt fo enge, daß fie nur eine 
ſchwache kinie zwifchen beyden Ribben von einander trens 
net. Die Baſis zwifchen der Spindel und der Muͤn⸗ 
dungslefze läuft ſchraͤg. Die Mundoffnung ift abgeruns 
det, aber ungleich, oder vielmehr vierecfig, und mit eis 
nem ſchwachen Saume eingefaßt. Die natürlidye Groͤſ⸗ 
fe ijt wie bey Dem vorhergehenden. 


189) Neue Sammlung der Schriften der fü, 
nigl. Geſellſch. ver Wiſſenſch. zu Kopenhagen Tp. I. 
tsb. 1. ie. 5. Em linker Pyranudalkraͤuſſel mu 
ſchnell abſetzender Endſpitze. Da ich ihn einen Py⸗ 
ramidalkräuſſel nenne, jo muß feine Grundflaͤche flach 
oder piatt, feine Mundoͤffnung zufanmengedrüdt, und 
feine Höhe gröfier ſeyn als jeine Breite. Die Örundfläs 
che iſt beynahe ganz platt, und glatt, feine erften drey 
Windungen find abgerundet, und beiteben jede aus zwey 
Reyhen ftumpfer Knoten, die über und neben fich Dicht 
an einander ſtoſſen. Dun feet die vierte Windung, 
die fich mir den folgenden fünf Windungen regelmäßig 
in eine Epite dehner, fo fchnell ab, daß man glauben 
foilte, fie gehörten gar nicht zu dieſem Krauffel. Diefe 
ſechs letztern Windungen find rund, gewolbt, alfo fichts. 
bar von einander getrennet, und ganz glatt. Sin feinem 
aatuͤrlichen Zuftande iſt Diefer Kräuffel kaum Halb jo groß, 
uls Der vorhergehende. 


Conchylienk. 1. B. Bbb 190) 
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Ä 190) Meine Aupfertafeln tab. 3. 
Tab.III. fig. 16. Der aufgeblafene Aräuffel mie 
Fig. 16. drey zugeſpitzten Windungen. Schröter 

Flußconchyl. ©. 281. Die Schale diefes ſehr 
Heinen Kräuffels ift ſehr duͤnne und zerbrechlich, und die 
Farbe verfelben ift wie Wachs. Das erſte Gewind ift 
groß, aber nicht rund; fondern da Die überaus weire, 
groſſe und faft ganz runde Mundöffnung fic) an der Iinfen 
©eite an die Windung legt, an der rechten Seite aber 
die Spindel ganz überdeckt," fo gehet die Hälfte der er 
sten Windung in die Mundoͤffnung hinein, die andre 
Hälfte aber gehet zur zwenten Windung über. Ganz 
natuͤrlich ift alfo der vordere Theil bey der Mundöffnung 
am größten, und der folgende nimmt merflic ab, und 
bildet alfo beynahe die Form, wie bey dem Quallebot⸗ 
chen (Helix janthina Linn.) Faſt in der Mitte der ers 
ften Windung liegt ein ſchmales braunes Bändchen, das 
fich) aber in der Mundöffhung verliert. Die zwey fob 
genden Windungen und die Endfpiße ruhen gerade im 
Mittelpuncte der Conchylie, find Elein aber hervorſtechend 
und fpißig, und dadurch befommt die Schnede, die 
wahrfcheinlic unter die Flußſchnecken gehoͤret, einige. 
Aehnlichkeit mit einem Krauffel. 
191) Schröter Flußconchyl. tab. 6. fig. 10. 
Die Rräuffelfehnecke mit erböberen Wulſt. Die 
mit einem Reif umlegte Rräuffelfcbnecke. Schrös 
ter. Sie gehöret unter die Fleinften Kräuffel, und iſt 
wahrfcheinlich eine Flußconchylie. Der Bau ift pyra⸗ 
midenförmig, und die vier erhöheten Windungen find fo 
wenig abgefeßt, daß man fie nicht würde unterfcheiden 
Fonnen, wenn nicht ein Fleinee Wulſt auf der erften 
Windung am Fuß der folgenden Windungen eine Fleine 
Rinne bildete, und fie dadurch von einander trennte. Die 
Endſpitze iſt ſtumpf, die Mündung ift gedrückt, halb 
mondformia, oben ſchmal und unten ausgefchweift. Der 
Nabel ift rund und ganz offen. 


192) 
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192) Schröter Flußconchylien tab. 6. fig. 12. 
Der geſtreckte genabelte Aräuffel, Schröter. Er: 
bat fait den Bau des vorhergehenden; aber er iſt ges 
fkreckter, hat feinen Wulft, und feine Windungen find 
durch eine- Fleine Furche von einander unterfchieden. 
Mundoffnung und Nabel ift wie ben dem vorbergehens 
den. Er und der Borhergehenve find aus Mufchelfande, 
weiß und blog ealcinirt, - doc) hat der gegenwärtige eine 
roͤthliche Endſpitze. 

193) Argenville Conchyl. tab. 27. fig. 4. Tro- 
chilus. Der kleine Aräuffel. Die vierte Figur ſtellet 
einen fehr Fleinen grauen Kräuffel aus dem fleinen Fluß 
Zuines in Perchbe für. Argeno. Er Hat faft die Fi⸗ 
gur des vorhergehenden; doch iſt er etwas gröffer und 
bauchiger. Da Argenville Feined Nabellochs gedenkt, 
fo iſt wahrſcheinlich, daß er feinen offnen Nabel hatte, 
und daf er folglich ald Gattung von dem vorbhergehens 
den unterjchieden ſey. Er gehöret unter die Flußcons 
chylien. | un 
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756°. SE Ze Ä 
u Nachtrag 
einiger fuͤr das Geſchlecht Nautilus (S. 1. Bi 21.) 
von dem Herrn Kunſtverwalter Spengler in 
Kopenhagen entideckter neuen 
Gattungen. | 
— —— 
Die ſchon einigemal, und noch bey der letzten Num⸗ 
mer (173.) aus dem Geſchlecht Turbo angezeigten zwey 
Kupfertafeln, die der Herr Kunſtverwalter Speng⸗ 
ler in Kopenhagen, dem erſten Bande der neuen 
Sammlung der Schriften der koͤniglich daͤniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften in Ropenhagen einverlei⸗ 
bet, und zu einer S. 373. ff. einverleibten Abhandlung 
über einige im Meerſande neu entdeckte Kondhnlien ger 
widmet hat, kamen mir zu fpat durch ein guͤtiges Ge 
fehenfe meines Spenglets in meine Hande, als daß id) 
fie gleich anfänglich hätte nügen fonnen. Indeſſen Gabe 
ich Das was zu Mürex, Trochus und Turbo gehoͤret, ger 
nuͤtzt und befannt gemacht; und was für das Geſchlecht 
Nautilus gehöret, das foll hier in einem Fleinen Nachtra⸗ 
ge nachgehohlt werben, Es find Fieine, aber bier fehe 
vergroflerte Körper. | 
Tab. 2. fig. 9.b.c. Herr Spengler fchreibt 
mir. „Fig.9.b.c. zeigt das Aeuſſere und den abgefchlifs 
fenen Theil einer Schnede aus dem Gefchlecht der Am⸗ 
monshörner. Man wird felten aus einer oſtindiſchen 
Sturmhaube den Sand ausfchütteln, worinne nicht ein 
Theil diefer Schnecke liegen ſollte. Die aufgefchliffe 
ne Seite zeiget die Zmwifchenfammern der Windungen 
deutlich genug. Bon Auſſen ift die Schnecke ganz glatt, 
nicht vollig rund, und_vier flarfe Herborragungen, Die 
| | einen 
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einen coniſchen Bau haben, Klauen ober Fingern glei⸗ 
- chen, die auch ziemlich fang find, machen diefes Am 
monshorn ſehr merkwuͤrdig. 

2) Tab. IL Fig. 9. d. Her Spengler fchreibt: 

„Aus einer mittelmäßig groffen Sturmhaube ift das 
Schöne Ammonshorn lit. d. Es iſt burchfichtig, weiß, 
zart und zierlich. Die Scheidewaͤnde laſſen ſi ch von Auſ⸗ 
fen erkennen. Nicht fo bey dem vorigen... Der Körs 

er ift mehr und regelmäßiger rund, und von Auflen 
hart geribbt. Er iſt mit fechs ſolchen Klauen oder Fins 
gern befeßt, die ungleic) länger als an dem vorhergehens 
den find, doch find zwey berfelßen merklich Fürzer, als ’ 
bie übrigen vier. .Die Mündung diefes Ammonshorn 
ift gebrückter als die Mündung des vorhergehenden. 

3) Tab. II. Fig. 10.2. b. c. Herr Spengler 
ſchreibt: „In einem Fleinen Theil Seefande, welcher ſich 
in einer Hälfte einer Noaharche aus dem rothen Lijeer 
angefeßt, fand ich dieſe zwey feltenen neuen Arten von 
Nautilus reus fig. 10. Noch hat niemand diefe Schnes 
ckengattung vorher gefehen. &ie iſt ſchneeweiß, ſchoͤn 
von Zeichnung und Architectur; b. iſt die Vorſtellung, 
wenn fie rund, und c. wenn fie abgeſchliffen iſt, Es 
iſt ein gerades Horn, das rund gebaut ift, und aus acht 
Blicdern beſtehet. Das zweyte und dritte Glied find die 
kuͤrzeſten, die andern find faft gleich lang, und durd) eis 
nen fchwachen Saum, der zugleid) die innern Zwiſchen⸗ 
wände beſtimmt, mit einander verbimden. Auch der 
Eingang ober die Mündung iff gefaumt. Diefe Befchreis 
bung lehrt, daß diefer Drthoceras von Nautilus fiphun- 
culus Lin. (Siehe ©. 18. Num. XV.) weit genug uns 
terfchieden fy. Am Sande, der in dem Schwamme 
liegt, in den fid) der Bartkneiper, Mya vulfella Lin., 
einniftelt, und der ebenfalls im rothen Meer gefunden 
wird, habe ich eine etwas gefrüämmte Abaͤnderung ent⸗ 
deckt, die ich, nebſt mehrern Entdeckungen, zu einer an⸗ 


dern Zeit bekannt machen werde. 
Bbb 3 4) Tab. 
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4) Tab. VI. Fig. 10. d e.f.g. Herr Spengler 
ſchreibt: „Lit. e. f. iſt in der Verſteinerung bekannt, und 
hier iſt das Original. Erſtere befindet ſich im II. Theil 
dee Danziger naturforſchender Geſellſchaft Schriften, 
p- 47. tab. 1. lit. a von Heren Alein. Ben lit: g. iſt 
vermuthlich die Mundsfnung der Schnee. Nett fiehe 
die eingerollte Spiße aus, und gleichet an dieſem Theile 
. ven’Bifchofsftäben. „ Ein wahrer Fleiner natürlicher li⸗ 
tus. Seine Glieder beftehen aus lauter runden Auffagen, 
als wenn fleine Kächelchen auf einander. gefeßt wären. 
Die Winfel diefer Glieder beflimmen die inwendigen Zub 
fehenfammern. Diefe Glieder nehmen in ihrer Gröffe 
nad) und nach ab. Die untere Spige tft wie ben den 
Bychoffsitäben eingerolit; und auc) diefe Einrollungen 
befteben aus einzelnen Fugelförmigen Gliedern. Wenn 
der mit G bezeichnete Theil die Mundöffnung ift, fo be 
findet fie fich nicht oben, fondern auf der Seite, und .die 
‚fer Umftand würde dieſen Körper nur noch merkwuͤrdi⸗ 
ger machen. Diefe Befchreibung fehret ebenfalls, daß 
biefer Korper von dem Nautilus femilituus des Linne 
(Seite 14. Num. VII.) unterfchleden fey. In der oben 
angeführten ſchwammichten Maffe aus dem rohen Meer, 
habe ich) eine merkwuͤrdige Abanderung von diefem Bis 
ſchoffsſtabe gefunden, Die ich zu feiner Zeit den Freunden 
der Conchylien befannt machen werde. 
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Das erſte Regiſter 
über die angeführten Abbildungen ſolcher con⸗ 
chyliologiſcher Schriftfteller, deren ‚Abbildungen 

Keine foftematifchen und Linnaͤiſchen Geſchlechts⸗ 
und Gattungsnamen haben. \ 


Anmerk. Das Limaͤiſche Geflecht iſt bey jeder Figur 
angegeben. Die gröffere Zahl bedeutet die Linnäifche 
Gattung; die Eleinere Zahl aber weiſet bey jedem Ges 
ſchlecht auf die Gattungen und Abänderungen , die im 
Einne feblen. . bedeutet Abänderung. 


"1 Lißer. Hioria Couchy. I. Lifter Hiftoria Couch- 
ö liorum. liorum. 


Tab. Fig. Tab. Fig. 
.ı2° z Bulla XXII.-. 122 ı8 Murex 50. 
15 10 .Bulla XXII. 122 ı9 Murex sı. 
16 1 Bulla zo. ı22 20 Murex 5a. 
33-30 Voluta II. 124 24 Buccinum 
37 36 Buceinum 72° . J J 
61 58 Trochus 103. 134 34 Bulla XVIII. 
118: «13. Buceinum 143 . 550 ı Nautilus. » 
20. ı5 Murex a7. 550 2 Nautilus VIL 
338° 16 Murex 48. 550 Nattilus 
‚ızı 37 Murexag, 558 3 a.Nautius I. 


rn Bobb 4 ILL 


750 Daß erſte Regiſter. 


1. Liſter Hiſtoria Conchy- I. Lifer Hiſtoria Conchy- 
liorum. liorum. 

Tab. Fig. Tab. Fig. 

552 4 NautilusI. 637 35 Trochus VI. . 
554  5a.Argonauta I. 638 26 Trochus 119. 
s55 6 Argonautal. 639 27 Trochus 119. 
556 7 Argonauta L 639 28 Trochus 120. 
557 7 Argonautal. "640 39 Trochus 121. 
577 33a.Voluta 144. ' 641 31 Trochus 122. 
577 32b. Voluta 145. 643 32 Trochus VIL 


579 34 Bulla XXIII. 642 33 Trochus 33. 
580 34a. Buccinum 73. 642 34 Trochus 33. 
583 37 Trochus 104. . 643° 35 : Trochus 123. 


583 38 Trochus 39. 645° 37 Trochus XV. 
584 ‘43 Trochus XVII. 646 38 Trochus 18. 
585 44 Trochus 205. 646 39 Trochus 12% 
:585 448. Murex 53. 647 40 Trochus 18. 
616 ı,.Trochos XXL .648 42 Trochüs 125, 
616 2 Trochus 106. 648 43 Trochus 126. 
617 .3 Trochus I. 643 44 Trochus XVI. 
618 °: 4 Trochus 107. 650 45 -Trochus’ XVI. 
„619 5 Trochus L %o.4 ” 
"620 6 Trochus I. 651.47 
“621 7 Trochus 108, 651 43 > Trochus XV]. 
621 8 Trochus 13. 652 49 
622 9 Trochus XV. -. 652 50 
623 92. Frochus io. 653 51 rochus 28. 
624 10 Trochus XXI. 653 52 Trochus VIII. 
625 ıi, Trochus 22. 653 53 Trochus 127. 
626 ıra: Trochus 111- 654 54 Trochus 128. 
627 ı3 ' Trochus 46. 656 1 Cypiaea 38. 
638 14 Trochus 15. 657 2. Cypraea XVII. 


629 .ıy - Feöchus 112. 658 3 Cypraea III. 
630 .ı6 --Trochus 113. 659 32. Cyptaea Ill. 


631 .ı7 -Trochus 3. : 660 4 Cypraes XXL 
632 18 Trochus 114 66ı 5 Cypraca XXV. 
633 ı9 Trochus 115. 663.6 CypraeaX. 
632 a0 Trochus II.: -» 663 :7 Cyvraen 39. 
633 21 Trochus 116.: 664: 8 Cypraen 40, 
634 a3 Trochus 117. 665 . 9 Cypraea VII. 
635 33 .‚Trochus 96. 666 10 Gypraca XXVIL. 
636 . 24 .Trorhus IIL 667 11 Cypraea 6. 
.. I. LL- 
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I. Liſter Hiſtoria Conchy- L. Liſter Hiſtoris Conchy- 
liorum. liorumi. 
Fig. ” Tab. Fig. .. 
12 Cypraea ı7. 791.49 Cypfaea ıı. 
13 Cypraes6. 703 50 Cypfaea XV, 
13 a.Cypraea 6. 703 52 Cyptaen XVI. 
14 Cypraea IX. 704 53 Cypraea ı2. 
15 Cypraes VIM. 705 54 Cypraea IV. 
16 Cypraea 6. 706 55, Cypraea 33.. 
17 Cypraea XI. 706 56 Cypraca XL. . 
ı8 Cypraea ıo. 707 .57 Cypraea X 
ı9 Cypraea Xl. 728 58. Cypraes XLI. 
20 Cypraen XXVI. 709 .59 Cypraea XXX, 
a1 Cypraea XXVL 710 60 Cypraea XLIII. 
23 Cypraes gı. zı0 .61 Cypraca 45. 
253 Cypraeas. . 719 62 Cypraes:g7. 
24 .Cypraea XXX. 711 63. Bulla II. 
-Cypraes XXXU. zıı 64 Balla VI. 
346 Cypraea 29. zıı 65 Bullal. , 
27 Cypraea.24. 711 66 Bulla IIE Ä 
28 Cypraen XIX. 712 67 Bulla V. 
.29 Cypraea XIX, 7ı2 68 Bull IV, 
30 Cypraea XX. 713 .69 Bulla X.. 
.32_ Cypfaea 3. 714 70a. Volita XIV. 
32 Cypraea 43. „14 7ob.c.Bulla ı6. 
33 Cypraea 3. 714 7ı Bulla Xl. 
34 Cypraea VI, 7114 73 BullaX..e. 
35 Cypraes 36. 714 73  Bulla VII. 
36 Cypraea V. „15 74 BullaX 
37 CypraeeXXXll. 715 75 Bulla XO. 
ss Cypraes 7ı7 ı Volutaz; 
XAXXVH . .. 9718, 2 Valuta VI. e 
39 Cypraea XVII. 318 22 Voluta 32. 
45 Cypraea XVII. ig’ 3. Volüta 15. 
41 . Cypraea ı.:. ‘30 4 VolutalX.«, 
42  Cypraea XXJIX. 720 5 VoluaXe 
43 Cypra®a 7. 6 Volty 
„KRXI X. © 732 7 Voluta 4. 
44 ea$ : 721..8 Moluta... 
45 . Cypraea |. 723. 9 Voluta 24. 
‘46 Cypraes J. 723 10 .Veluta ao. 
4. — 34: 724 38 Noluta 33. 
48 Cypraea 34. Bbbs5 I. Ei. 
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L Liſter Hiforia Conehy- 
liorum. 


3 
: 138, Voluta 26. 


34 
"5 


16 
17 


ı9 
20 


ar 

.22 

„23 
24 
25 
30. 
Ei 


32 
33 


26 
#37 


28 
29 


37 


38 
39 


H 
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Volata 34. \ 
Voluta 22. 


Voluta VIl.«. 
Voluta VIII. e. 
Voluta 35. 


.Voluta 25. 


Voluta 36. 
Voluta 20. ı 
Voluta 16. 
Voluta.ı. x 
Voluta 21. ;' 
Volutaı. © 





Voluta 37. R 
Voluta 13. . 
Voluta Vill.«. 
Voluta 14. 
Voluta VII.d. 
Conus XXXIM. 
Conus XXXIII. 
Conus 58. 

Conus XXIV. 
Conns XXV. : 


Conus. J 


Voluta ꝗ28. 
Conus XXXV. 
Conus KXXUE 
Conus RAD. 


Bulla XIV. 


46uBalla XIV. 
1..Conns V. 


Conks V. - : 


I. Liſter Hifloria Conchy- 


Tab. Fig. 
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lorum. 


7 Conns XXX. 
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„737 . 
758 


au>2u0 


ı7 


Conug XV. 
Conus XXII. 
Conus V. 
Conus 46. 
Conüs 6. 
Conus XXIX. 
Conus XXI.- 
Conus XIX. 
Conus XXVI. 
Conus FRI. 
Conus 

Conus rn 
Conus XIIL 
Conus V. =, 


172.Conns 60. 
17 b.Conns. 
17 €..Conus. 
ı7d.Conus 61. 


1 


19 


2.20 


21 


22 


2 


Conas 19. 
Conas IH. 
Connus II. 
Conus XXUL 
Conus 156. 
Conas 19. 
Coüys 46. 


34a. Conis 62. 
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I. Liſter IIiſtoria C my. J. Lifer Hifloria Concky- 
liorum. .liorum. 
Tab. Fig. Tab. Fig. 
736 36 Conus 65. 816.27 Bulle 15. 
736 37 Conus 66. 817 28 -Voluta 97. 
87. 39 Conus I]. 818 29 Voluta XVI. 
”»38 40 Conus XXX. ‚gı8 30 Voluta XVI 
7838 41 Conus XVIII. 8ı8 31 WVoluta XVI. 
739 42 Conus 67. $ı8 33 Voluta XVI. 
700 43 Conus 68. 819. 33 Voluta 149. ' 


791 44 StrombusXV. 819 34 Voluta 150. 
792: 45 Buccinum 74. 819 35 Voluta XX, 
794 ı „Voluta XLVI. ‚819 36 Voluta 129. 
295 2 Voluta 234. 820 37 Voluta XXXII. 


"796 3 Voluts XEV. ‚821 38 Volut= XXVII. 
7297 _ & Voluta XLIV. 821 39 Voluta ıgı. 
7298 5 Voluta 238. 822 40 'Voluta ÄXXIUL 
9 6 Voluta 237. 822b.41 Buccinum'69,: : 
soo 7 VolutaXLV. 822b.4ıb. Voluta 152, 


8soı 7b.Voluta XLIV. 823 .42 Voluta 153. : 
802 - 3 Voluta 233. 824 43 Voluta XVIII, 
803 9 Voluta XIIl.b, 824 44 Voluta XIX. 
803 10 Voluta XIII. a. 825 45 -Voluta 154. 


so3 ır Voluta o8. 825 46. Voluta XIX. 
804° ı2 Murex XXV. 826 47 Voluta XXI. 
804 ı3 MurexXXV. 826 + Voluta 113. 
805 14 Voluta XXXVI 826. Voluta XIX. i 


806 ı5 Voluta XXXVl. 87 192. Voluta 111. 

807 ı6 Voluta XXXVII. 827 49b.Voluta 155. 

so8 17 Voluta XXXVI. 3827 49c.Voluta 156. 
$9 18 Voluta 827 49d.Buccinum 75. : 


XXXVIII. 327 49e. Voluta 157. 
310 19 Voluta XL. 828 30 Murex 30. 
-gıı 20 Voluta XXXIX. 829 531 Voluta XLI. 
812 21 Voluta 146. . 830 53 Voluta XVII. 
gı2 22 Voluta 147. - 830 53 Voluta XVII 
313 23 ' Voluta X, 830. 54 Voluta XVII. 
813 238. Voluta 39. 831 55 Buccinum 21. 
814 23b.Voluta 148. 831 55a.Voluta 159. 
gı4 24 Voluta 103. g31 55b. Voluta 159. 
gıs 25 Voluta X1.II. 832 56 YVoluta 160. 


sis 26 Voluta XLll.s 9833 57 Murex XXL. 
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liorum. 


Buccinum XLVI. 
Buccinum 67. 
Buccinum 173. 
Buccinum 189. 
Buccinum 190. 


Buccinum 47. 


Buccinum XIX. - 
Buccinum 
XXX. A. 
Buccinum 
XXXIL 8. 


43 b. Buccinum 87. 
42c.Buccinum 


li. a. 
Buceinum Ill. 
Buccinum‘!. 
Buccinum 25. 
Buccinum 
XXVI. 
Buccinum 
XXVII. 
Buccinum XXIX. 
Buccinum 


Murex ı1. 
Murex 14. 
Murex 10. 
Murex 10. 
Buccinum 88. 
Buccindum XXV, 
Buccinum XXV. 
Buccindum XXV. 
Murex X. a. 
Murex 70. 
Buccinüum XVI. 
Buccinum 89. 
Buccinum ge£. 
Buccinum 91. 
Buccinum 92. 

1. Li 


66 
I, Liſter Hiftoria Conchy- 1. Lifter Hifloria Conchy- 
liorum. 
Tab. Fig. Tab. Fig. 
954. 5 Buceinum 38. 977 34 
955 -6 Murex 1. © 97835 
956 7 Murex 12. 979 36. 
456 8 Murex XXVII. 979 37 
957- 9 Murex XXVII. 979 38 
957 10 Murex XXVII. yga 39 
958 ız Murex XXVIII. 981 40 
958. zıb. Buccinum 188. 981 4ı 
959 ı2 Murex XLIV. 
"960 ı3 Murex XLIV.«. 982 42 
96214 Buccinum 
XXXVIII. 983 
962 15 Murex XLII. 983 
962 15 a4. Buccinum go. 
963 16 Buccinum 65. 934 43 
963 17 Buccinum 63. 985 44 
964 49e.Buccinum gı. 986 45 
964 49f.Buccinum 82. 987 46 
: 865 ı8 BuccinumXXX. 
965 ı9 Buccinum XXX. 987.47 
965 b.20 Buccinum 83. 
96 2ı Buccinum 988 48 
XAXIX. 989 49 
967 -22 Vohuta 159. 
968 33b.Buccinum 94. 990 50 
968 22c.Buccinum 95. 990b. 51 
969 23 Buccinum XVIII. 991 52 
970 24 Buccinum XX. 991 53 
970 25 Buccinum XX. 992 54 
971 26 Buccinum XXI. 992 55 
972 27 Buccinum XXII. 993 56 
973 28 Buccinum XXII. 994 57 
974 239 Buccinum 995 58 
XXXUI, 995 59 
075 302. Baceinum XXX. 996 60 
975 30b. Buccinum 3. 996 61 
976 31 Buccivum 46. 997 63 
976 33 Buccinum 86. 998 63 
977 33 Buccinum ig. 999 64 
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Das erſte Regiſter. 767° 
I. Lafer‘ Hiſloris !Conchy- IL. Liſter Hiflorie: cuch- 
liorum. liorum. 


Tab. Fig. Tab. Ei: 

ıcoo 65 Buccinum XIII. 1018 Murex Mr: 2 
1001 66 Buccinum XII. 1019. * Murex 72. 
10032 67 Buccinum VII. 1020. 83. Murex LV. 
1003 68 Buccinum VI. - 1020 84 Murex LXI. 
10064 69 Buccinum X. ıo21 85 : Murex 40, 
1005 73. Buccinum Xf. 1021 85 b.Murex LV. a. 
ıc0o6 70 Buccinum VIII. ı022 86 Murex 36.. 
1007 71 Buccinum 94. '1023 .88 Marex XII, 
ı008 7zıb.Buccinum VIII 1024 89. Buccinum-36. 


a, 1024.90 Murex 73. 
1009 710. Buccinum 95. 1024 91 Nurex 74. 
IOIO 71 d. Murex V. 1025 87 Murex LVI. 
ıoıı 7ıe.Buccinum 96. 1055 7 Buccinum 191. 
1011 7ıf.Buccinum 97- 1056 8 Bulla X. 
1012 76 Buccinum XIV. 1056 9 Buceinum 103. 
1013 77 Buccinum 98. 1057° 1 Murex 246. 
1014 78 Buccinum 99. . 1057_ 23 Murex 247- 
ı015 73 Boccinum x 1058 6 Volutal. 
1016 74 Buccinum 100. 1058 9 Voluta 163. 
1016 75 Buccinum 101. 1059. 2 Buccinum ı7. 

3 


1017 79 MurexLVl. 1059 


Strombus II. 
ı01ı8 80 Murex 44. | 


II. Lifler Hiforia anima- II, Liſter Hifloria auima- 


lium. lium. 
Tab. Fig. Tab. Fig. 
2 235 Bulla XVII. 3.5 Buccinum XXX. 
3 1 Murex XLII. 3 6 Buceinum XXX. 
3 3 Buccinum 3 10 Buccinum 103. 
XXXVIL. 3 ı4 . Trochus XXI. 
3 3 Murex XLII. 3 ı5 Trochus XX. 
3 4 Murex XLIX. 3 


37 Cypraea XL. 


I. Bo 
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IH.. Bonauni Recreatio. 


Claſſ. Fig. 
I. 1.2 

13 
II. 1 


3 

4 

6 

10 
11 
135 
16. 
17 
18 
19 


30 .- 


.21 
22 
25 


36 


“7 


33 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
40 


Nautilius I 
Argonauta I. 
Voiuta XLIV. 
Voluta XLV. 
Bulla X. % 
Bulla VIL 
Voluta XLVL 
Trochus ı$ 
Bulla XIV. 
Buccinum V. 
Buccinum V. 
Buccinum VI. 
Buccinum. 
Buccinum XIV. 
Buccinum XIV. 
Buccinum IV. 
Boccinum V. 
Buccinum 104. 


Trochys. UI. 


Murex L. 
Buccinuin 105. 
Buccinum 71. 
Murex XXIX. 
Voluta XVIII. 
Voluta 165. 
Buccinüm 62. 
Voluta 167. 
Bnccinum 192 
Murex 213. 
Murex 248. 
Murex 35. 
Voluta 168. 
Voluta XXL 
Murex 75. 
Voluta XVII. 
Murex 249. 
Bulla XX. 


. ‘ 
Li 
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III. Bonauni Recreatio. 


Claſſ. Fig. 


In. 


Murex 76. 
Buccinum 106. 
Buccinum XL. 
Murex -7. 
Buccinum 
XXXIX. 
Buccinum 108. 
Voluta XXXII. 
Voluta XXXIL 
Bulla XXII. 
M::rex LVI. 
Murex 40. 
Murex LVI. 
BucceinüumXXXLU. 
ß 


Buccinum 109, 
Murex 250. 
Murex 78. 
Voluta 169. 
Nlurex 20$. 
Murex 251. 
Murex 79. 
Volura XXVIH. 
Murex 252. 
Murex LIE 
Murex g0. 
Murex 81. 
Murex 82. 
Murex LV. 


Strombus IL, 
Strombus 20. 
Strombus II. 
Murex 225. 
Trochus 130. 
Trochus. 
Trochus XX. 
Trochus XXII. 
Trochus XX. 
Trochus ı3 1. 
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TIE „Bonanni Reeratio. 


ur. „Bonansi Recreatio, 


UL 95 Trochus 132. 
9% .‚Trochus Il. 
97 Trochus 133. 
.98 Trochus 134, 
99 Trochus XX, 
.a0ı Murtx XL. 
.so2 Trochus L \ 
203 Murex XII. & 
304 Hurex 204. 
05 Muürex X. 1. 
107 Buccinum L. 
103 Murex 23. 
109 Buccinam 193. 
ıo Buccinum 
XLVIN. 
118 Buccinum XLIII. 
119. Voluta XXXV. 
120 Voluta XXX1V. 
z21 Strombas I. =, 
222 ConusXXl. 
1233 Conusl. 
124 Conus 49. 
125. Conus 70. 71. 
126 Conus 27. 
137 Conus 72. 
128 Conus XIV. - 
129 Conus 
130 Conus ı9. 
ı3ı Conus XIX. 
132 Conus Ill. 
133 Conus XXXL 
134 Co us ss. 
135 Conus XXX. 
.136 Conus XVIIL, 
137° Comis 73. 
138 Conus VII. 
139 Conus VI. 
141 Volata 24. 
3 Voluta VII. 
Voluta IV. 


„Eondplient, 1.Band. 


. Call. Fig. - 


UL 144 
15 
146 
2147 
149 
„156 

451 
158 
153 

"254 
155 
156 
2577 
158 
159 
160 
161 
162 
163 
167 
170 
471 
172 
177 
- 174 
175 
252 
133 
185 
180 
87 
286 
189 


290 
191 
198 
193 

194 

Cr 


Strombus XXVL 
Murex 253. 
Strombus XXI. 
Strombus XXI. 
Buccinum 
XXXIL.«. 
Strombus XIY. 
Buceinum 110. 
Buccinum XVIL 
Baccinum XV. . 
Buceinum XIV. 
Buccinum VIII. 
Buceinum XI. 
Buccinum XIIl. 
Baccinum ı11. 
Buccinum 112. 
Boecinum 113. 
Buccinum VII. 
Buceinum XII. 
Buccinum VIL 
Trochus (3. 
Trochus 135. 


‚Trochus 136. 


Buceinum 151. 
Murex'XXV. 
Murex tı. 
Buccioum XX. 
Murex X. =. 
Buccinum II. 
Baccinum XXV. 
Murex XXX. 
Murex XLVL 
Murex X1.IV, 
Buccinum 
XXXVIT. 
Murex X: II. 
Buccinum III. 
Bulla XXI, 
Murex XXL 
Voluta XLU. 
III. Bo 
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III. Bonanni Recresiio.e. III. Bonanni Recreatio. 
Claſſ. Fig. Claſſ. Fig. J 
LI. 195 Trochus 137. UL 255 Cypraea XXII. 
196 Trochus 138. 222. Cypraea XIX. 
201 ‚Trochus 33. 257 Cypraea J. 
202 Trochus 140. 258 Cypraea XV. 
207 Trochus 141. 259 Cypraea 18. 
. 208 Trochus XVI. 260  Cypiaea IIl.«, 
209 Trochus XVI. 261 Cypraea XVI. 
210 Trochus XVL 262 Cypraea si | 
211. Trochus 139. 263 Cypraea IV 
212 Trochus 40. ‘264 Cypraea XIX, 
213 Trochus 142. 265 Cypraea XIX. 
222 Tfochus VI. 266 Cypraea VIII. 
223 'Trocbus. VI. .267 Cypraea 8. 
229 .Strombus XI. 268 Murex L 
230 Trochus. -. 269 Murex II 
231 Cypraea XIX. 270 Voluta XL. 
232 Cypraea XIX. 271 Murex V. 
233: Cypraen XXX, 272 Murex V. 
234 praea 15. 73 Murex 8 
\ 235 Cypraca xXVL\ 274 Murex v 
236 Cypraez XXVII. 275 Murex VI. 
2:7 Cypraea 26. . 276 Murex VI. 
238 Yoluta XILIII. b. 277 Murex V 
239 Cypraea 33. 78 Murex 22. 
; 240 Cypraea XXXl. 279 Murex XXII. 
241 Cypraea XXXI. 280 Murex XXIL . 
242 Cypraea 281 Murex IV. 
243 Cypraea XLIIL 282. Murex IV. 
244 Cypraea 48. 283 Murex III. 
245 Cypraea XIII. 284 Murex 85. 
216 Voluta XlIL«. 285 Murex 86 
247 Cypraea 2356 Vokita XLI 
XXXVII. 287 Murex LI. 
248 Cypraea 49. 288 Strombus XVI. 
249 Bulla VI. 289 Murex 7: 
250 Cypraea 33. 290 Murex XIV. 
251 Cypraea XI 291 . Strombus 21. 
252 Bulla J. 292 — 22. 
253 Cypraea so. 293 oluta . 
254 Cypraea — XXXVIII. 
II. Bo- 
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IN. Bouemmi Rerrestio, ° 


J > Clall. Fig. . 

HL: 294 Voluta XXXVIL Al. 339 Bulla VI. 
295. Murex XXX. 340 buccinum XX. 
296 Voiuta XXXVL 342 Vruchus 143. 
297 Voluta XXXVL "© , 342 Strombus 23, 
298 Voluta XXXVI. 343 Murex go. : 
299 StrombusXL. . 344 Murex gr. 
300 Strombus VIII. 346 Murex AXVIIL 
301. Strombus X. 347 Mürex XLvill, 
302 Strombus X 350 Murex 92. 
303 Strombus XVI. 355 : Trocaus XVI. 
304 Strombus XVIL, 356 Trochus XVL 
305 Voluta XXXVIE - 357. ‚Murex XkAV. 

. 306 Strombus VIII.-. 359 Cypraea 
20 XXXVUL 

. 9 Strombus 3, 360 Murex XXXIV, 

30 361 Conus vl 

. 309 Strombus IX. 362  Conus XXVIIL 

310 Strombus IX, 363 Lonus il. 
311 Strombus VI, 364 Lonus 19. 

.312 Strombus IV. 365 Conus V. 

313 .Strombus IV. 366 Trochüs XV, m. 
31} Strombus Il. 367. Trochus XV. =. 
315 Strombus III. 368 Buccinum 
317 Bucciaum XLIIE. AXVIH. 

318 Conus By 369 Voluta IX. 

.Zi9 Conus XXXV. 370 Buccinum 
321 Strombus XVI. xxille . 
322 Voluta 170. 373 Voluta XAXIX, 
323 Buccinum X. 379 Bulla ı2. 

324 Strombus. x 381 ' Murex 1% 

" 326 Voluta 171. . 383 Buccinum XXIL, 
327 Murex 88. 393 Buccinum 114. 
328 Buccioum IX. 394 Trochus 18. 
329 Buccinum IX, 396 Trochus 68. 
33% Bulla ıı. , 404 Strombus XVII, 
337 Conus XIIL . 405 Strombus XVIL 
338 Murex 89. J 


Cet2 IV. Rumpb 
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IV. Rumpk Amboin. Ra- IV. Rumph Amboin. Ru 
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ritaet. 


Tab. Fig. 


17 A: 
C. 


21 


24 
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Trochus II. 
Trochus 148. 
Trochus XVII. 
Trochus 146. 
Trochus 147, 
Trochus I. 
Trochus I. 


‘ Trochus 148: 


Trochus 149. 
Trochus 23. 

Trochus 150, 
Trochus .ı5r. 
Trochus 152. 


Trochus XXI. 


Buccinum VIII. 
Buccinum IX. 
Buccinum 2. 


‚ Murex ı. 
Buccinum VIII. ° 


Buccinum XI. _ 
Buccinum XU. 
Buccinum IV. 
Voluta XLI. 
Voluta XXXVBX. 
Murex XXVIII. 
Murex 
Murex Sim. 
Murex XXII. 


» 
a 


D 
ag 


3 
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8 


rit art. 


- Murex X. e. 
Murex XVIIL « 
Murex 26. 
Murex 9. 
Murex XXX. 
Murex XXX, 
Murex ı. 
Murex XXVI. 
Murex 95. 
Bucemum XVI. 
Buccinum XIV. 
Buccjuum XIV, 
Byceinum XV. 


Buccinum XVII. 


Buccinum XIV. 
Buccinum XIV. 
Buccinum ı 
Buccinum X T. 
Buccinum XIV. 
Buccinum XV. 
Buccinum XV. 
Buceinüum XVII: 
Baccinum XVII. 
Murex VI. 
Murex XTIL a. 
Murex VI. « 
Murex VII. . 
Murex XVIII. 
Murex I. 


.Murex II. 


Murex VI. 


Murex VIII. 


Murex II. 
Murex IV, 
Murex III. 
Buccinum V. 
Buccinum IV. 
Buccinum III. 


‚ Buccinum 1. 


- IV, Rumpb 
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R. -Ramph Ambein. Re- IV.  Rumph Amboin. Ra 


ritaet. 


Tab, Fig. 

#7 E Buceinum 
XXVI: 

Bulla XV.. 


8 
22 mama ο 


Murex XII. =. 
Murex XII. 8. 
Murex XLIV. 
Murex LI. 
Murex XXXIV. 
Murex LI. «.. 
Buccinum 
XXXVI: 


8 


Voluta XXXIV. 
Murex XXXIL 
Buccinum XVIIL 
Murex XXIX. 

O BuceinamXXXV. 

P Racecinum XIX. 

Q Buccinum 195. 

R Voluta XXX. 

S Voluta XXII. 

T Voluta XXVI. 

V Voluta XXVIII. 

W Voluta XXVII. 

X Volata 174. 

Y Buceioum 178. 
30 A Buccinum XLII. 
B Buccinum XLIII. 

C- Buceinom L.,- 


Voluta XXXV. 


iM 
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ritaet. 


"Tab. Fig, . 
„30 D Buccinum XLII. 


“. 
E Buccinum XLIV. 
Buüccinum. I 
Buccinum 


XLVH. 
Buceinum 197, 
Murex LV. 
Murex LXI. 
Murex LVI. 


zum mom 


o 
5 
& 
x 
L 
5 


P Buccinum 198. 
Q Strombus XXIX. 
‚R' Strombus XXX. 
S Bulla XX. 

T. Murex 40. 

A BVoluta XLIV. 


Conus III! 
Conus V. 
Conus XXIX. 
Conus XXXV. 
Conus XX. 
Conus 34. . - 
Voluta VII 
Voluta XXXVII. 
Buccinum XXV. 
Buccinum XXV. 
Buccinum XXV. 
Conus I. 

Conus XXX. 
Conus XXX. 
Conus XXVII. 
Conus XVIL et 


12. 
Conus XXXII. 
Conus XXVI. 
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IV. Rumpk Amboin. Ro- IV. Runpk Ambois. Rs 
‘ ritaet. q rüset. 
Tab. Fi ah F’ 
32 * Cotlus x. N Strombus —* 
33 W Conus VII. O Strombus XXL 
X Conus \l. -. P, Strombus XX. 
Y Conus IV.. 6 Strombus XI. 
Z  Conus XXII. 7.. Voluta XLU 
AAConus XXII . 37 Q Strombus VHL 
"BB Conus XXL R Strombus X 
CC Conus XV. S. Strombus. 
DD Conus 6. T Steombus XXVI. 
@# TE Conus XXV. V . Strembus XIV. 
GG v'onusXIV. W Skrpmbus 24. 
HH Voluta L - X Strombus XXII. 
2 Lonus XX. ‚ X Strombus ı. 
3 ‚Conus s3.. ı Strombus 11. 
3 Conus XXXI. a - Voluta 102. 
4 Conus XXXI. 3  Voluta XLIUL 
34 A Conus XXVII. 4  Voluta. 175. 
B Conus IX, & s Strombus IX. 
, D Conus IX y. 38 A Cypraea XIX. 
E Conus IX. «, B Cypraea II. 
F Conus 37. C Cypraea V. 
G Conus XII. D praea IV. 
HH Conus Il. -E Gypraca Kr. 
J Conus IT. ;E Cypraea 
. K Conus XXXIV. G Cypraea 
L Conus XXIII. H Zulla V. 
M Conus 19. J  Cypraea IX. 
‚3 A:  K: Cypraea VII. 
- .B f Strombus III, 1 Cypraca XVIL 
Cj: M. Cypraea III. 
D | :N Cypraen XX. 
E Strombus V. OÖ Kypraea 30. 
F P Gypraca XXXT. 
H Strombus V. Q : Bulla I 
36 G Strombus V. 39 A CypraeaXXXIIL 
. J. Strombus VT. BCypraea 
K Strombus IV. ‚. XXXVIL 
L Strombus XVIII. °C Cypraea XXX. 
’ M Strombus XIX, D Cypraea XXXL 


IP. Rumpb 
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X * 
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IV.. Rpi Amboin. Ra- IV. Rumph Amboin. Ra- 
ritaet. ritae. . 
Tab, Fig. “ Tab. F ig. 
39 E Cypraea XXxXVI. 39 5 Voluta 16. 
F — 26. 6 WVoluta IX. «, 
G' Cypraca XI. 7 Voluta IX, 
HH. Cypraca z1. . 8 Voluta IX. 
-"J Cypraea XLI. Voluta 24. 
. K Cypraea XLIII. 3 Murex 32. 
L Cypraea XLIV. C Buccinun 
'"M Cypraca xXXVL, ° AXXL. 2. 
N Cypraea XLIV. | DBuccinum 
O Cypraea 2. XXXII. «. 
P Cypraea XL. E Murex XLV. 
Q Cypraea X. F Mur& LI.«. 
R' Cypraca 31. G Murex 36. 
GS Cypraea XVII. H Murex XLVI. 
1 Voluta VII. J Murex XII. 3. 
2 Voluta VIII. a. K Murex LI. 
3 Voluta 14. L Voluta XLI. 
4 : Voluta VII. f. M Strombus XVI. 
V. Valentyn Abhandlung. V. Valentyn Abhandlung. 
Tab. Fig. Tab. Fig. ' 
- x z Voluta XXVII. ‚2 ı9 Baulla XII. 
3 Murex 203. 3 20 Buccinum 1 19. 
3 CypraeaXIX. 21 Conus Äll. 
4 Nautilus. . .23 Conus VI. - 
5 Murex 96. 33 Conus VI. 
6 Murex 222. 24 Conus ss. 
g Murex XXXU. 25 Conusl 
9 Conus IV. 236 Conus II. 
2 10 Conu IL. =. 28 Strombus IV. 
11 Conus 2. 29 Cypraea XIX. 
12 Voluta 176. 4 30 Cypraea 52. 
ı3 Cypraea IX, 3ı Cypraea XVI. 
14 Murex.ıg. 33 Bulla I. 
1 33 Strombus XV. 
16 34 Conus XX. 
17 Murex 19. 36 Murex VII. 
18 37 Murex VI. 
Cec 4 V. V 4 
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8 66 Murex XLIV. 
67 Murex XLIV. 
68 Voluta VIII. f. 


V. Gualtieri Index Teſta- 
rum. 
Tab. Fig. 
5CBulla XXII.-. 
CC Bulia XVIII. 
D Bulla XXlII. « 
6 A BullaXXll. - 


V. Valentyn Abkandlung., V. Valentyn  Abköudliug. 
Tab. Fi. Tab. Fig. 
4 38 Murex VI. 8 69 Voluta 40. 
5 39 Conus XXXII. 70 Conus 3. 
49 Lonu., 71 Murex 30, 
“42, Murex VI. «. 73 Conus V. 
43 ConusL 9 74 (0onos 26, 
4 Conusl| «a, 75 Conus XXXI. 
45 Voluta XXXV. «, 76 Conus . 
46 StrombusXX. 77 Buccinum XIV. 
47 Conus 35. "78 Voluta 178. 
6 48 Conus 15. 32 Bulla XV. 
49 Conus VI. . 83 Cypraea p, 
so Conus XL. 84 Conus XIV. 
51 Conus 15. 83 Murex VI. 
52 ConusV.e. 10 86 Cypraea IV. 
57 Murex 209. 88 Strombus XVI. 
: 's& Murex 209. 89 Conus XXXIV. 
? 5y Buccinum All. 90 Strombus 25. 
60o Conus XXIX. 9ı Strombus 3. 
61 Conus XXIX. ı3 92 Murex XXXVII. 
62 Voluta XXXVII. 93 Murex 97. ' | 
63 Voluta :z7. 94. Conus VIII. «, 
64 Strombus XIV. >95 Murex 98. 
65 Strombus XXVI. 96 Conus 
65:A Conus I. 97 ' Buccinum 121. 
- 65 BConus XVIII. 99 Buccinum XI. 


12 100 a. (onus XXVII. 
ıco b. Conus XXVII. 


VI. Gualtieri Index Tefa- 
rum. . 


Tab. Fig. 


A J 
B 
a Argonauta 1. 
c 


11 


12 


VI. Gual- 
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71: Gueleiert Index Teßt- VI. Guakiiriiiäder‘ Taf 


TebFig , 
12 D Argonauts IL 
E Bulla X. . 


A | 
A Bulla X. 
ı3 Ä De ‚ea. 
B Cypraea. 

38 pfaea 53. 

:Cypraea 54. _ 

DD Bulle IX. 
E Cypraca XL 

EE Bulla VIIl. 

F Cypreea 55. _ 
FF Bulla XII. 


15 


ea 
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Cypraea XLIV. ' ' 
praea 68.. 
„ Cypraea XL. 
Cypraea XL. 


R } Orr Xui. | 


Cypraea 69. 

. Cypraea 70. - 
Cypraea 23. 
Cypraea 71. : 

Cypraea 72. 
CYpraca XXXIII. 
(ypraea XV. . 

Cypraea 2. 

Cypraea XXVII. 

VI. Gu- 


22———— 
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VI. Guskiert. Index Teßa- VI. Gualtiort Index The 
Tab. Fig. B . Tab. Fig. : 
sa N” Oyprien XXIL. 19 D° Nantilos HL 
‘ O CypraXV. : E Nautilus VII. 
. P Cypraea XL. . 
Q Cypraea 73. Nautilus IV. 
yP' I 
R. Cypraea XL. 
S, Cypraea XVL L. u 
T_ Cyprea VI. LL \ Nautilus XL 
v Cypsaea 74- M ö 
8. © Nautilus XV. 
Ar ermen Kocxır. P_ Nautilus XVL 
—— — 
(ypraea le * 
DD Arne XXVIL . st Nautilds XV. 
26 «A ‚Cypraea 77. 20 AR Conus. 
BCprtæ A 
€. Cypraea 79 B- 
D Cypraea 30% c 
E Cypraea 27. . D 
F-Bulay. E 
G Cyimai an, F 
H Cypraea 6. 
..J Cypraea 3. G 
Læ Cypraea 6. H 
M Cypraea 6, I. 
N Cypraca IX. L 
O Cypraen I. M 
P Cypraea 82. N: 
Q Cypries XIV. o 
R Cypraea, p 
S Cypraea 10, Q 
T Cypraea IV. ‚R 
V_. Cypraea III. . ⸗2i A 
17 A . . B 
B ?- Nantilus. I. c 
18 D 
ı9 A. Nautilos II. E 
B EDS -F 
9 Nautilus IL 6 








‚779 
II. Gualtieri Index Tefla- VI. Gualtieri Index Teſta- 
Tab. Fig. Tab.Fig. ‘ | 
zı H- ConusV.«.: 23 R Voluta 45. 
.. J Comssı. ..RR Voluta:.24. 
J. Gonus 46 8 Voluta 48. . 
M nus 4 SS Voluta 47. 
„N Conus 19 T: 'Voluta 16. 
O Conus I. V Noluta 48. ' 
: P_ Conus »s4+ A Voluta 24 
Q Conus 82. B Voluta’g49. 
23 .A Conus C Voluta so. 
D. Voluta 51. 
c Conus III. « E Voluta 52. 
F Voluta 53. 
D Coms L G Voluta 20. 
E Conus 83. H Voluta 54 . 
F Conus XIV. J Voluta 55. 
G .Conus XIll. L Voluta 56. 
H Conus XIll. M Voluta VIII « 
JStrombus XV. N Votuta VIl. « 
L Conus 34, O. Voluta VII «, 
M Conus VI. P Voluta VII, 
2 Conus X, 25. B Voluta V. 
33 A Voua. C Voluta 57. 
B Voluta VOII a. D Conus $;. 
C ' . 
8) Voluta IX. al. Conus XVIE 
F Volute 16. - 
.G Voluta 41. 6 Conus 86. 
. | H Conus XXVL 
J Volota IX. —J Conus XXX. 
L L Conus XXV. 
M Voluta 1. M-Conus XV. - . 
N Voluta 1. N Conus XXII. 
‚O Bulla XX. O Conus XXlII. 
OO Voluta ı._ P_ Conus XXIL =. 
P Voluta a2. Q Conus VIII. 
PP -Voluta 343. - R Conus XVII. 29. 
OÖ Volata IX. -. 8 Conus XXXLU. 
QQ Volute 44. 


VL Gu- - 
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Conus XXXV. 
Murex XXxx. | 


Conus. 


Bulla XV. 
- Bulla XIV. 


Voluta XXXIX. 
Bulla XIV. 
Murex5 

Voluta 2 3. 
Voluta XVI. 

„ Yoluta XI. b. — 


Di Voluta XIIL. 2. 


Voluta XXXVII. 
Voluta XXXVIL 
Stroinbus 2%. 
Volutz XXXVII 
Voluta XVI. 
Voluta XXXVII. 
Murex XXIU. 
Voluta 179° 
Voluta X. 
Voluta XV.‘ ı 
Murex XXVI. 


Voluta 237. 


Voluta 181. 
Voluta XXXVII 
Voluta XXXVI. 


VI. Gualtieri Index * VI. Gusltieri Index Toßa 
| rim. VON. 


Tab. Fig. 

a8 Z: Voluta xxxvm. 
Z 2 Voluta XXXVL 

29 A .Voluta XLVI. 
B Voluta XLV. 
on: Buccinum XXV. 


E Buccinum AR. 


HR Volpta XLIV. 
Voluta XLIV. 
Strombus V. 
Murex XLLE 
Murex 19. 
Murex III. ' 
Murex 1. 
Murex IV. 
Murex II. 
gehe in FrSeichnunz. 
Murex V 
Murex 55. 
Murex 100. 
Murex ı. 
Strombus XI. 
Strombus XIII. 
Strombus XIII. 
Strömbus 27. 
Murex 101. 
Strombus XIV. 
Strombus VII. 
Strombus XI, 
Strombus: 28. 
Strombus X, 
Strombus XXVL 
Strombus 3. 
Strombus XXVL- 
Strombus X. 
Strombus XXI. 
Strombus 1X. 
Strombus XXI. 
VI = 


30 


31 


32 


an — 


Das ee Reife | mer: 


PL Gusliteri Index Teße- VI. Guskier? Inder Taf 


vum. 
Tab.Fig. B \ 
33 A Strombos XVII. 


B_Strombus XXIH. 


N srromb 
pp Strombus 1. 


34' A Strombus XVII. 
3 A 
B. 


ca 
36 A Strombus V. 


-C Strombus IV, 
37 A Voluta XL. 

J Murex XXII. 
Murex xXXVIII. 
Murex. VI. «. 
Murex XXH. 
Murex XVIIL 
Murex VL «. 
Murex VI. 
Murex VL.«. 
Murex Vi. =, 
Murex VII. 
Murex. VL 
Buccinum. 
Buceinum 113. 
Buccinom XII. 

- Baceinum XV. 
Baccinum V. 
Buccinum XVIL 


Boceinum XIV. 


ww 


oo 
Subunbbbar-mn=muntw 


&3 


Buceinum XV. 
Buceinum XVIL 

40 A Buccioam XVI. 
B Buccinum XUL 

C Boccinum VIL 


Strombas II. ' 


2 
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18 1 Conus XXIX. 4 Murex 225. 
| 5 Strombus s Voluta 
xx. — 
6 Conus XXX, 6 Volta 159. 
ı9 4 Bulla XIV. + Voluta 208. 
5 BullaXV. 4 ı VolutäXLIV. 
so ı Murex 4.5. Bulia XX, 
AXXV. «5 Voluta 209. 
3» 3 Voluta 7 Conus , 
—B 33. *8 I. 
8 1 oluta By us AV. 
— En 
ee ° XEII. 
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Das erße Regiſter. 


804 


Zll.- ; Knger -Pergnügen. 
Pars Tab. Fig... .. N 


U... 5. 


j 


37 cenus 192. .\ 
.,.5. Bulla ı7. 
2 Trechugl. 


3 MurexXXXV. 
Conus VI. 


4 Volvuta 


10 


11 


XXXVII. 
$ Buccinum 


* Conus XIV. 


.;, 83. MurexXV Ill. 


4 ‚Murex VI. «. . 


- Bulla X; 


. I Buccinum 


.m 


j 3 Conus XXX. 


4 Conusi 
» XXXL. 
3 Buceinum 


1 Murex XXX. 
3-4. Buccinum 


&. 7. Volute IX. «. 


2 Conus II 
3 Conus XIX. 


u 4.5. Murex VII. 


13 
23 


Br 


v 
. Da 


“rag 


“hl .» 


1.3. Voluta VII. «. 


..3. Conus V. a. 
4.5. Voluta 20. 
3,3. Voluta 
XXXIX. 
"6. .7. MurexX. «. 
3 iv us 


4.5. Buccinum 


.n AXXV. 
1.2. Strombus X. 
* Murex LI. «. 
45.Voluta 
XXXVI.. 


XL: Knorr. Kergnügen. 
Pars Tab. Fig. DL 


IE 160 


v. ot 


.28 


w 


“> 


praea I. 
24. ST: rexXLIV. 


4.5. Buccinum 
XXXIL =. 


„4.2. Murex IV. 


ı.3. Buccinum 


2.3. Gypraea I. 
aw YT us V. 
5 Murex XV. 
‚2: Baccinum 
"AV. 
3 urex ı60. 
4 ombus V 
i 5: CypraeaXVl 
ı Murex XII. A. 
1 Strombus 
XVI. 
ı: Voluta XLV. 
ı- Conus XILI. 


2.3. Conus VII. 
ı” Buccinum 
VIII. 

2 Cypraea Ill. 

3 VolutaVll.«. 
4: Voluta 73. 

$. Buccinum 

| XXVII. 

ı Bulla XXIII. 
3 Conus Ill. 

+ Buccinum 
u Xll. «. 
$ Murex XXII. 

3. ConusVill.a. 

ı Murex 


2.3. Murex XIX. 


.: 4 Strombus 
. XVıl. 


All 





Dis: eiſte Degiſtſ 


| KR: Binorr" Vergnligen., 
| In 


Pars Tab. Fig. 


5 Buccinum! 
XIX 


11. 5 
. 6 


2 
3 
4 
5. 
Zu zur 
ng 
3. 
4 
5 
1. 
2, 


ur. 


- 


vu E W 


4 


br Br 


Conus XXI. 
Conus 133. 
Conus IIl.«. 
Conus #6. 
, Strombus V. 
Buccinum ı6. 
Murex ı. 
Strombus II. 
Mürex X. A. 
Buccinum II, 
Buccinum 
XII. 


Buccinum 
XVI. 


” Baccinum V. 


Buccinum 
XIV. 


Murex 20. 
Murex VIII. 
. Murex VL ° 


Murex I. 


Mürex XIII. 


to” 7, E Büceinum X. 


a 
‚Ar 


Cypraea UL 
rTaea 

Xvi. 

Conus do. 


Conus XXIX. 
Murex V. 


Bean 


“0: ig Strombus 57. 


zo⸗ 


XII: Kor) — gem; e 

Fi " 

—— 
VIII. 

4, Strombus 


XIXIV. 
„Sr Strombus 
XXVE: 


"ig Ex _ Murex 223. 
. 2, TrochusXXT. 
3“ . Trochus XXI. 
ur. Buccinum 
Sit. : y 1%. 
5  Buccinum 2r. 
15 2” Vsluta XXXI. 
Murex 3 
*16 «° Strombtis XI. 
. J Conus 27. 
1 3° Cbnus 26. 
\ J Strombus 
VI. 
3. Murex LVI. 
71 Strombus 
\ mM. @. 
7,2: Volut# 24. 
— 3. Yoluta Vin. 
b.’ 
4 Coma IV, 
IR I i Strombus. 
DRIN 0: 
2 Cönus 134. 
3 ConusiV, 
4 ConusIV. 
5 Conus 33. 
19 r Conus XXXI. 
2. nus’ı35, 
3 Voluta IX. 
4 Conus XXV. 
Eee 3 . AI. 
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XII. Knorr 


Pars Tab. Fig. 


OL = 


33 


Ban ta Bu. 


8 Murex IV.« 

s. Conus XXIX. 

3 Conus 

oo V 

ı Conus V. 

2.3. Trochua 
XXI 


4. Conus XXIX. 
s Bulls XIV. 
2 Buccinum 
XLII. 
3 Buccinum 
313. 
8 > £ Strombug 


4 Voluta 210. 
4 Yolnte 


g Pier 
x Buccinum 


Buccinum 
XXVII. 
Voluta aıı. 
Buocinum XII. 
Trochus 24. 
Trochus 38. 
Trochus 171 


ab. 
3 Strombus, I 
| Sxu Y..,:9 


>»w» an Fe. 


u. “a 9. 


.. au »uw uw 


u my ap a ww 





xXXVUl. 


EEE 0m nun" 
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BB *  . Das erfte Regiſter. 
XIL Knorr Vergnügm. _ XI. Knorr . Vergnögen. 
Pars Tab. Fig. - Pars Tab. Fig. 
22 9 Strombus 61. VL 14 7° Cypraea 101. 
33 2» Voluta 217 15 1 oluta 
3 Voluta XVI. XXXVIII. 
24 ı Conu% 3 Conus 148. 
XXVII. 95Strombus XIII. 
2 Conus XXVI 4: Murex 203 
8 Conus 139. 5 Murex 20: 
4 Conus 37. 6. StrombusXV. 
85 ConuslilL«. 7 ea 103. 
25 3 Conus XX. 16 + Conus XXII. 
3, Conus 140. 5 Conus XXVIII. 
4: Bulla XXII. e. 6.7, Voluta 218. 
5 Conus; 141. 7 ı  Murex Ill. 
26 3 Voluta ı7. ‚3 ''$teombus 62. 
4 ' VolutaVUII£. - 3 :Conus XXXV. 
37. ı Murex I]. 4+ :Cypraea VII. 
4  Volata 11. 5 Cypraea XXV. 
5 VolutaVIILc. 6 Cypraea XL. 
a8 x Bulla ı9. . - 9 .Buccinum 7. 
23 Voluta 234. 9Voluta 220. 
$ Cypraea X. 18 i Buccinum 154 
6 ValutaVIlll.a. ‘23° Cypraea 104. 
29. V&luta 235. 3 'Voluta XVII. 
VL x 1 .ConusIX.c. 4 -Voluta XIX. 
“3. Conus 142. : Buceinum L. 
8 Conus 143. ::.6 Buccinum 
4 Conus i44. ALVIII. 
.$ Cenus 145. 29: 3 Murex VIIL 
4 4 Conus 3a. £ "4 Voluta aaı. 
s Bulla XXI. 6 Buceinum XLII. 
5 3: Conus 38. "30 22 Cypraea Ill. 
ız 3 Voluta XLIII. > Cypraea XVII. 
Ä 3 Buccinum © praea 
1 n XLI. 
4 Conus 146. | Balla III. 
122 5 Voluta 6 .Voluta 222. 
XXXII. | 7 Murex 30. 
13 s Conusy6. sı : 3: Bulla 20, 
6 Conus 147. * Cypraea XIX. 
14 6 Voluta XIll. b. 


& ‘ 


Cypraea 101. 


‚Al, 


